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Vorwort. 


Die  kaiserliche  Akademie  der  WisseiiBchaften 
hat  (in  ilirer  historiach-pliilologiseiieii  Ctaase)  die 
besondere  Pflege  der  vaterländischen  Ge- 
schichte als  eine  ihrer  Hauptaufgaben  anerkannt , 
smnahl  jetzt ,  wo  der  österreichische  Kaieeretaat  zu 
neaem  lieben  enradit  ist»  und  dieses  nea  erwadite 
Leben  wie  ein  gewaltiger  8trom  einherbrauät ,  der 
seine  Zerreissung*  und  Zerstückelung  droht. 

Oesterreichs  Genius  wird  die  StormflutlieD  däm- 
men und  der  Yerwustuiii^  wehren,  die  politiadie 
R^eneration  wird  die  Wissenschaft,  so  Lolien  wir, 
nur  fö  r  d  e  r  n. 

Kümmerlich  fristete  durch  Jafarzehente  die  var 
terlSndische  Geseliichte  Ihre  Enatens,  ihre  Pfleger 
beschränkten  sich  zuletzt  meist  auf  das  Sammeln 
von  Materialien,  aber  auch  dafür  war  im  grossem 
Pnipliimwp  alle  Thcikahme  erloschen« 

Statt  der  Liehe  and  dem  Interesse  f&r  die  Ge- 
schichte  des  Vaterlandes  war  die  Lust  am  Skandal, 
die  Sucht,  dasselbe  in  den  Koth  zu  ziehen  hei  der 
MehnaU  hemsdiend  geworden;  sie  gehört  der  Ge- 
schichte an  dieee  onadige  Zeit,  die  ihr  miparteiisches 
wenn  auch  strenges  Gericht  unabänderlich  halten 
^nrd  —  über  eine  Generation  aber  nicht  über 
einselne  Menschen  bloss* 


IV 


Die  faistonsche  Coinnunion  der  kaiserliehen 
Akaidemie  glaubt,  ihre  Au%abe  könne  nur  dareh 
allgemeine  Theilnahmc  aller  Freunde  der  vater- 
landischen Geschichte  gelöst  werden,  oder  vielmehr  an 
der  Losung  derselben  sollen  sich  alle  Berufenen  be- 
theilij^cn ,  denn  diese  Wissenschaft  ist  unermessUch, 
sie  wächst  mit  jeder  Stunde. 

Indem  sie  nun  för  düe  valerilndische  Gesdiichte 
im  WMlesten  Um&i^  in  diesem  ytArchiv**  em  wis- 
senschaftliches Oi^^an  eroffiiet,  g^kiubt  sie  sich  üher 
die  Bestimmung  desselben  näher  aussprechen  m 
müssen. 

Geschichte  beruht  auf  Zeugnissen»  diese  m 

sammeln,  zu  prüfen  und  abzuwägen,  ihre  Resultate 
BU  gestalten  ist  da^  Weric  des  Geschichtschreibers » 
sein  Geschäft  wahrlicb  ein  mühevolles* 

Mehr  als  je  ist  die  Schwierigkeit,  eine  Ge- 
schichte des  österreichischen  Kaiserstaates  äu  schrei- 
ben, in  diesen  Tagen  offenbar  geworden  9  wo  sich 
die  Nationalitaten,  wie  die  ProTinnen,  ao  geltend 
malten;  sieht  man  jeCst  endlich  dn,  dass  die  Au^ 
gäbe  eines  Geschichtschreibers  des  üstorreichischen 
Kaiserstaates  es  ist,  alle  darin  enthaltenen  Ele- 
mente gründlich  an  kennen  und  unparteiisdi  au 
wfirdigent  Wie  wunsehenswertfi  wire  nun  eui  Insto» 
risches  Werk,  in  dem  die  Schicksale  der  verschie- 
denen Theüe  unseres  Staates  vor  ihrer  Verbindung 
unter  einem  Regenten  paralelüsirend  mit  eigfeiAii» 
der  Wabibeit  yorgestellt  wfuren,  als  warnende  Stimme 
wie  nöthig"  Einigkeit  ist,  um  sich  vor  fremder  Un- 
terjochuxig  m  schützen;  in  dem  aber  auch  mit  un- 


Digitized  by  Google 


V 


besteciilieher  WahrbeHsliebe  das  Thwi  und  Laaseo 
seit  der  Veremi^n^,  die  leider  mek  sur  innigen 
noch  g-ewoi  den,  bisher  nur  eine  äussere  blieb,  ge- 
würdigt würde! 

Doch  dieses  bleibt  wohl  noeh  lange  lange  Zeit 
nur  ein  firominer  Wonsch — %  aber  vorbereitet  soll 
es  werden  und  Lwai-  liiircK  die  Hände  Vieler,  denn 
dasu  bedarf  es  der  manuigiaitigsten,  der  mubsauH 
sten  Vorsurbeitett}  von  denen  so  Viele  nicht  «inm^l 
einen  B^riff  haben. 

Für  diese  Vorarbeiten  zu  einer  kunf^ 
tig-en  Geschichte  des  osterreichisehen 
Kaiser  Staates  ist  nun  das  »^Archiv''  in  Ver- 
bindun^  mit  den  „Fontes"  bestimmt. 

Die  historischo  Commission  will  aber  künftigen 
Geschif^tschreibem  aller  Art  den  Stoff  liefern 
ond  die  Zeugnisse  sammeh  —  und  prüfen. 

Ehe  das  Ganae  seine  Geschichte  e  halten  kann, 
müssen  alle  einzelnen  Theile  ihre  Gescliichte  haben; 
sahireiche  Monographien  sollen,  noch  weit  mehr  als 
bisher  g^eschehen,  die  kleineren  Kreise,  ja  selbst 
ausg^ezieichnete  Individualitäten  (al^o  liiograpbien)  in 

IBm  -versteht  sich,  dass  die  literarischen  Bestrebang^en  An- 
derer   darch   eine  solche  Aeussprung'  nicht  heruntergcsetat 
werden  sol!<'n,  die  literarische  Welt  ist  jedenfalU  eine  Re- 
publik,    in  der  Allen  frei  steht,  ihre  Ansichten  geltend  zu 
machen  ,  detshalb  aber  aucii  der  historischen  Commission. 
Von  Monopol  oder         Bflkemchong  der  öffentlichen  Mei- 
mnw^  kann  oluieli&i  keine  Rede  seyn  \  wir  glauben ,  wenn 
irgm»dw0  «•  iiiittder  Oeschiekle wUeeBaebnfl  der 
WwtmthriU  ein  eUnlhliger  niehl  ein  nrpUteUdier,  «nd  et 
werden  und  müssen  viele  Verenclie  vonwifehen,  ehe  ein 
Mewt«nrerk  gelingt  — 
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ihrer  Wirksamkeit  in  ihren  Schicksalen  darstellen — 
allen  diesen  auch  aoU  das  Archiv  nadi  imd  nach  den 
Stoff  Uefem.  Man  wird  fragen ,  waram  nicht  lieber 
gleich  die  Bearbeitung,  wanan  bloss  Stoff, 
warum  Materialien  und  nicht  den  Bau?  — 

Zar  Antwort  diene  s  Für  Bearbeitung  in  gro»« 
seren  oder  kleineren  Abhandlungen  soll  wohl 
auch  gesorgt  werden,  dieselben  mögen  in  einer  an- 
dern Sammlung  (zum  Theile  in  den  akademischen 
Denicachriften)  tfaeiiweise  Teröffentlicht  werden;  im 
,,Ardhiv*'  wird  das  gesammelte  Materiale  niedergelegt 
und  dadurch  zugänglich  allen  Forschern. 

Hat  man  nicht  schon  vielfach  die  £rfiihrang 
i;emacht,  dasa  AuMtee,  Abhandlung^en,  so  wie 
grossere  selbstständige  Werke,  welche  fkber  ii^nd 
einen  historischen  Gegenstand  erschienen  sind,  durch 
das  spatere  Auftauchen  neuer  Materialien,  die  den 
Üingpen  eine  ganz  andere  Gestalt  geben,  nicht  bloss 
ungenügend,  sondern  ganz  unwahr  und  irreführend 
wurden?  — 

Werden  mcht  Urtheile  über  Personen  wie 
über  Zeiträume  im  Laufe  der  Zeiten  nicht  bloss 

modificirt,  nein  geradezu  umgekehrt?  —  Erhält  nicht 
so  manche  Ansicht  taglich  ja  stündlich  ihre  Be- 
richtigang,  ihren  Umschwung?  «— 

Je  grundlicher  und  umfiissender  die  Forschung, 
je  mehr  Zeugnisse  beigebracht,  je  umsichtiger  sie  ge- 
prüft und  je  scharfsichtiger  sie  erklärt  und  gegenein- 
ander gestellt  werden ,  desto  befiriedigerende  Resultate 
erhllt  man,  und  allmühlig  wird  es  Licht  in  Gebieten, 
worüber  Jahrhunderte  trostloses  Dunkel  lierrschte.  — 
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I>anim  wird  ein  Orguk  Dar  Herbeischafluim^ 
neuen  Stoffes,  ffk  ^dätung  dnd  Wordigongp  des 
Materials  nidit  als  überflüssig  erachtet  und  ver« 
sciunäht  werden. 

Von  Kennern  der  Wissenschaft  furchten  wir 
nicht  den  Vorwurf«  dass  man  Maculatur  drackea 
lasse!  — 

Bisher  war  in  den  meisten  Geschichten  nur 
▼on  dem  Wechsel  der  Herrschaft  die  Rede»  von 
dem  Süsseren  Ensciieinen,  in  die  innere  Natur  der 
Verbal tnisse  dran^  man  werii^,  denn  das  ist  den 
Meisten  viel  zu  g^ründlich,  ja  langweilig;  und  doch 
nniss  eine  grundliche,  eine  wahrhaft  lehrreiche  (üe- 
8«^chte  ^rade  diese  inneren  wechselseitigen  Ver- 
hältnisse der  einzelnen  Bestandtheile  des  Staates,  des 
Volkes  2um  Gegenstande  der  Erörterung  und  unbe- 
fimgenen  Darstellung  machen. 

Weldie  Konssichtigkeity  die  politischen  Ver- 
änderung'en,  und  zwar  nur  in  der  äussersten  Spit/ie, 
beim  L«andesfursten  zur  Ilauptsaciie  einer  Darstel- 
Itugp  m  machen,  welche  eben  desshalb  nur  auf  der 
OberflSche  bleibt,  und  den  Kern  über  der  Schale 
verg-isst.  Wir  machen  diesen  Vorwurf  unserer  \  ater- 
ländisclien  Geschichte  aus  dem  Grunde,  weil  zur 
Zeit  der  Noth,  wo  es  gilt,  eme  neue  Ordnung  der 
Dinge  einznlohren ,  über  die  wichtig^sten  VerWtnisse 
so  keine  Aufklärung  zu  finden ,  zum  Beispiele 

Ober  Öteuerwesen-  und  Unterthanen- Ver- 
hiltnisse»  über  ständische  Gerechtsame  und 
die  allmählige  HeransbUdmig  der  försdichenGe- 
walt  bis  Ahsolutismus. 


vm 

Die  Bchandlungsvvcise  unserer  vaterländischen 
Geschichte  muss  ibigUch  eine  aodere  werden.  Aus 
ihr  soUto  Bekhnu^  fibr  jegtiehen  Stand  fiber  seiiie 
SteUnnp  im  Staate  und  ge^en  alle  übrige  Mit* 

staiidc  geschupil  werden  kömicn;  dazu  sind  gan/k 
andere  Forschungen  nöthig»  als  bisher  gepflogen 
wordeo;  mit  schönen  RinuMn  mid  hochtrabenden 
Worten  ist  es  nicht  gethan» 

Vor  Allem  muss  der  Besitzt  vonOrimd  und 
Boden  nachgewiesen  werden,  in  wessen  Händen 
Yoa  Anbeginn  and  weiter  im  Verianfe  der  Zeiten 
das  Land  gewesen;  die  CSolomsirung  und  ihre  Art 
und  Weise  muss  Gegenstand  der  gründlichsten  For- 
schung werden,  und  wie  die  Verhältnisse  geworden 
find  nach  und  nach. 

Die  bisherigen  Geschichten  versetien  «is  meist 
sogleich  in  die  Mitte  der  Begebenheiten,  die  Jalir- 
hunderte  der  B^undung  des  alimähligen  Werdens 
ivili  man  geradeaa  Qberqiringen»  ja  es  gibt  Geschicb» 
ten,  die  den  Anikng  «t  einer  Zeit  machen,  in  der 
bereits  alle  Verhältnisse  vollkommen  ausgebildet ,  ja 
manche  bereits  wieder  verändert  sind ;  wenn  man  lAua 
Brnsptele  die  österreichische  Geschichte  mit  den 
liSndesAlrsten  ans  dem  Hanse  Habsburg  beginnt 

Es  ist  also  imerlässlich ,  dass  man  Geschichte 
stets  mit  Geographie  und  Topographie  verbinde ,  um 
die  aUmahiige  Gestaltong  des  Landes  wid  VoU^ee» 
die  hmere  Einrichtung ,  die  Ursprflnge  der  VerfiuMang 
nachz.uweisen ;  also  nicht  mit  dem  dreizehnten  Jahr- 
hunderte beginne  die  Geschichte  unseres  Vaterlandes» 
die  frühere  Zeit»  mehr  ab  ein  Jahrtausend»  kann 
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oleht  igfnorirt  worden»  sie  ist  eben  so  wichtig  und 
ihre  Qgochichte  nur  immü  icliwierig. 

Anshiolog^ie  imd  Linfildstik  8^  die  beiden  Leit- 
sterne in  der  allerdings  dunkeln  Nacht  dieser  firö- 
heren  Jahrhunderte;  iiire  Yerbindin^  mit  der  vatei^ 
lindisdim  Oesdiidite  mtus  iiuug;er  und  lebendiger 
werden ,  ^as  ist  £e  würdige  Aii%abe  einer  Akade- 
mie» eines  historisch-archäologischen  Vereines. 

Wir  werden  derlei  Forschiu^fen  mit  Veignügea 
dta  »Archiv*  effen  ballen,  und  alle  uns  fibrig  geblie« 
benen  Zeugnisse  und  Denkmäler  der  Vorzeit  sauiineln. 

Die  Spuren  einer  früheren  Civilisation,  der  Sitse 
md  PUUse  9  in  denen  ii^nd  ein  QemeindeweMn  be- 
stend«  an  die  eicb  auch  meist  die  spSteren  Colomen 
anknüpften ,  müssen  wohl  ins  Auge  geiasst  und  die 
ununterbrochene  Fortdauer,  wann  und  wie  es  sich 
hamoslelii»  nachgewiesen  werden* 

IKe  Gesebidite  eben  dieser  neuen  Colodsation, 
von  Kaiser  Carl  dem  Grossen  aiigefangen  meist  durch 
deutsche  Volksstamme  und  deutsche  Fürsten  durch* 
gieföbrty  verdient  besondere  Beachtung,  und  an  ihrer 
alloiShIigm  Vollendung  muss  der  mühsamste  Fleiss 
und  die  lassendste  Gelehrsamkeit  sich  erproben;  wir 
wollen  diese  bisher  viel  zu  wenig  beachtete  Zeit 
dea  achteii  his  sehnten  Jahrhunderts  der  duristlichen 
Zdtoecimwng  durch  jegliche  Aufmunterung  gründ- 
Bcher  durchibrschcn  lassen. 

IHe  Geschichte  der  Dynastien  und  Land* 
Immo»  ihrer  Besitaangen  und  des  Zustandes  ihm 
Unterthanen  ist  im  Gänsen  noch  höchst  ungenügend 
hearheitet;  mit  genealogischen  Tafeln  heraldischen, 
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* 

sphragistischen,  diplomatischen  Erörterungen  ist  es 
mdit  aJigethan;  die  Hauptsache  ist»  das  Gebahreo 
dieser  Dsmasten,  den  Zustand  ihrer  Hörigen  and 

Angehörigen ,  ihre  Stellung  nach  ohcn  und  unten, 
ihre  Bedeutung  im  Staate  gründlich  z\x  kennen  und 
unparteilich  zu  würdigen. 

Die  Geschichte  des  Adels  muss  in 
eiiiem  gaa/.  anderen  Geiste  behandelt 
werden  als  bisher,  dann  ist  sie  von  gross- 
ter  Bedeutung;  dafür  ist  wohl  noch  das  Meiste 
erst  m  thun. 

Selbst  die  Geschichte  der  geistliehen  Stiftunjjfen, 
der  frühesten  im  Grossen  auftretenden  Coionisirer, 
(man  denke  an  Salzbui]g  und  Passau) »  ist  nichts 
weniger  als  ahgescUossen,  ohschon  ihre  Quellen  su 
den  bedeutendsten  und  reichsten  der  bisher  ge- 
druckten gehören.  Sie  zu  ergän^^cn  und  neu  zu 
henützen  ist  eine  Hanptau%abe9  denn  der  Güterbesita 
des  Clerus  und  dessen  Stellung  im  (Staate  ist  wohl 
sehr  bedeutend,  und  die  freimöthif^e  aber  auch 
reclite  Würdigung  dessen,  was  er  geleistet,  liegt  eben 
der  Geschichte  oh* 

Dass  es  in  früherer  Zeit  viele  freie  Uemere 
Güter  gegeben  habe ,  deren  Besitzer  allmahlig  durch 
Ungunst  der  Verhältnisse  in  ein  abhängiges  Yerhalt- 
niss  der  Lehenschaa  und  DienstbarkeH  gegen  geist- 
liche oder  weltliche  Herren  gekommen  seien ,  ist  aus 
zahllosen  Documenten  ersichtlich ;  die  Zusammen- 
stellung solch  freien  Besitzes,  so  wie  des  unfreien 
dienstharen,  w&re  wohl  höchst  erwönsdit»  beruht 
übrigens  auf  den  mühsamsten,  an  und  för  sich 
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trockensten  Forschung^en  und  Uat0r8ac!liiiiq;eii  $  nur 
der  HinJblick  «nf  Mostig^e  fibemachende  ResdUitft 
kann  dazu  aufinnntern. 

Für  derlei  Forschaagen ,  nur  scheinbar  höchst 
trocken  und  uofruchtbar,  ist  das  »^Archiv"  geöffiiet, 
wir  wollen  uns-  nieht  ine  machen  lassen  durch  daa 
absprechende  wegwerfende  Urtheil  der  Utilitarier, 
welcUe  alles  nur  nach  dem  unmittelbareQ  sogleich 
in  die  Aug^n  springenden  Gewinn  seli&tzen. 

Uebrigens  Tersteht  es  sich  ohnehin,  dass  jeg^ 
liehe    Seite   des  öffentlichen  Lebens  in   Staat  und 
Kirche  beachtet  werden  soll,  und  die  politische 
wie  die  Kirchen-Geschichte,  Geschichte  der  €ul-i 
iur  und  Gelehrsamkeit  mid  der  Kunst  wird 
aus    den    hier  zu   veröffentlichenden  Actenstficken 
Gewinn  ziehen,  wenn  die  Freunde  derselben  anders 
thatigen  Antheil  nehmen.  IHe  Geschichte  der  ans 
nSher  liegenden  Jahrhunderte  soll  um  so  eifriger 
g-epflegt  werden,  je  tiefer  sie   ins  Leben  eingreifen 
mnss  und  je  dringender  wahre  Darstellung  der  Ver- 
hältnififM*  nnd  ihrer  Gestaltung  gegenäher  den  yrer^ 
kehrten    Ansichten  der  Parteien  geworden  ist 
Besonnenheit  und  Billigkeit  iai  hiebei  unser  Wahl- 
^rueh. 

Da  alle  Lander  unseres  grossen  Kaiserstaates 
und  alle  StSnde  des  Volkes  dieses  „Archiv**  als  ihr 

Org^an    betrachten  dürfen  und  sollen,  fordern  wir 
hiemit  a^ur  regsten  Theihiahme  auf.  — 

Was  nun  mshesondere  den  Inhalt  des  gegeiH 
wärtig'en,  ersten,  Heftes  hetrilft,  so  ist  die  erste 
Mitiheilung  aus  einer  sehr  wichtigen  Handschrift  des 
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dreizelmterk  JciliihuiiderU ,  die  von  einem  der  vor- 
züglichsten Annalisten  Deutschlands ,  dem  berühmtea 
HermannQs  Aitakensis  henUnunt»  entDommeiiy 
and  bestellt  theils  aus  einer  Reihe  von  Notinen, 
durch  welche  die  Leistungen  der  Unterthanen  des 
baaerischen  Benedictiner- Klosters  Nieder-AItaich  in 
Oeeterreicb  beleuchtet  werden »  theils  aas  höchst  in- 
teressanten ,  darin  enthsltenen  Actenstücken  Ober  ver* 
schiedene  IVovinzial -Landfrieden  im  südwestlichen 
Deutschland  im  fünften  und  sechsten  Decennium 
des  dreiaehaten  JabibundertSy  in  einer  Zeit  des 
heftigsten  ParteQnmpfes,  der  dareh  so  viele  blutig» 
Privatfehden  und  AnarrilTe  hittem  Jammer  und  be- 
klagenswerthe  Ven^  üderung  der  (iemüther  herbeÜuhrte. 

Das  Eweite  Stück  dieses  Heftes  beleuchtet  ein 
kam  vorübergehendes  VerbUtniss  nweier  Fürsten  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts,  des  berühmten  KdnijB^ 
Matthias  Corvinus  von  Ungarn  und  des  Uersogs  von 
Mailand,  dessen  Schwester  Bianca  der  staal^ 
klu^e  K5n^  aeuMm  mtOrlbdMii  Sdme  vemShlen 
wollte.  — 

Die  Vermählung  unterblieb ,  Bianca  ward  später 
römische  Kaiserin ,  die  Gemahlin  des  ritterlichen 
Maximilian  des  Ersten! — 

Wien,  am  10.  April  18^8. 
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I. 

Drlcmdeii-  and  NotteeB-Sammliiog  des  Abtes  Hermann 
loa  Niederaltaich  und  mehrerer  seiner  Nachrolger. 

geheime  Hans»,  Ho^  und  Staats-Arehir  xa  'Wien 
bewahrt  unter  seinen  Schätzen  aach  eine  Pcrgamenthaiid- 
tchrift  des  dreizehnten  JahrhunilerU  iu  Quart,  247  Blätter 
starke  wolclie  sich  auf  das  ehemalige  baierische  Benedicti- 
nerkloster  Niederaltaich  bezieht  und  von  seiucm  berühmte- 
sISB  Abte  Hermann  herstammt;  sie  enthalt  in  zwei  Terschie- 
taiea  Abtheilung'en,  ausser  mehreren  Actenstücken  von  alt 
gememer  Wichtigkeit  för  deutsche  Geschieht«,  eine  grosse 
Ansahl  ▼on  Notizen  aad  Urknaden,  toq  Veneichnisaett 
«nd  Zosammeiistelliiqgen  ier  Eiakänlle  n.  s.  w«,  die  des 
Klosters  Innere  und  Sostere  Verhältnisse  TortreflUeh  be-> 
lenckten.  Mehrere  seiner  Naehfolger,  die  Aehte  Albio 
(st.  1279),  Vonunar  (st.  1882),  Poppe  II.  (st.  1889)  aad 
Beniliard  (st.  1317),  haben  sii  dieser  Sammlung;  ihres 
Vorg'än^ers  Zusätze  g-emacht,  durch  welche  so  manche 
Veränderungen  beurkundet  werden. 

Bekanntlich  ist  Abt  Hermann  von  Xiederaltairh  ein 
MSjgegeichneter  >  erwaltcr  der  zeitlichen  Güter  seines  Hau- 
ses y  ein  kräftiger  und  thätiger  Vorstaad  seiner  geistlichen' 
Genseinde  nnd  ein  tüchtiger  Geschäftsmann  so  wie  ein  sorg- 
faltiger  BewsJirer  der  historischen  Notiaen  semer  Zeit 
ge%vesen.  •) 

IKe  erwSbnte  Pei|;amenthaodffehrift  ist  ein  Beweis  mit, 
nebst  andern  Ton  ihm  herstammenden  Sanunlnngen,  dass 
seine  Amtsföbmng^  sv  den  verdientesten  gebCre. 


•)  Abt   Hermann   loitoio  das  Kloster  von   12%2  bis  1273,  in  welchem 
Jahre  er  reftignirtei  1275  starb  er  als  75jfcbriger  OreU. 
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Vergleiche :  „Placidus  Haiden  etc.  des  Klosters  Nieder- 
„altaich  kurze  Chronik,  oder  Zeit-Schrifllen  etc.  Regensbui^ 
^1732.  4.  S.  94—  9S.  — Annalt's  Hcrinanni  Altahae  inferto- 
^ris  O,  S.  B.  abhaliü,  ah  aimo  Christi  MCLII.  qui  est 
„primns  Friderici  i.  Imp.  Aug.  mqna  ad  Uuclolphum  Ilabs- 
„burgicam,  aDDam  videlicet  MCCLXXIII.  hacteuus  Hearico 
,)SteroBi  ejnsdem  nionasterü  monacho  et  Capellaoo  perpe» 
„ram  attribaÜ  ex  apo|frapho  Joannis  Aventini  etc.  multia 
„partibiis  anctioresy  veroqae  anctori  redditi,  prodeont  cnra 
y^et  sihidio  Aadreae  Felicia  OefeliL^ 

V.  Oefele,  seriptores  remm  boiearam  I*  p.  656 — 684, 
ibidem  (p.  719  —  Ttff):  Antiiputatea  Diplomatieae  Altaben« 
aea  ^c.,  coOcctae  ab  Joanne  Arentino.  eto. 

V.  Monumenta  boica  Tom.  XI.  et  XV. 

V.  Böhmer,  Fontes  Renun  Gcrmauicaruiu  U.  S.  486 — 
5t6,  llerDiaani  Altalieiisis  Annales  1152  —  1273^^  u.  Tgl. 
Vorrede  S.  XLVUI.  —  LIU.  Nro.  23. 


Da  nun  Niederaltaich  nicht  unbedeotende  Besitznagea 
in  Oeitemich  batte^  ist  die  Oeechiebte  dieaea  Kloateri, 
beaondera  waa  eben  jene  belrilft,  von  den  6sterreicbi* 
Beben  Gesebicbtafbrsebeni  aebr  an  bernckaiebtigen. 

Wir  glauben  also  dnrcb  die  genaaere  Angabe  dea  In- 
haltea  dieser  wicbtjgen  Handacbrift,  nocb  inebr  aber  dnrcb 
die  Mitlheilung  mebrerer  bedeutender  darin  enthaltener 
Nötigen  und  Actenstückc  uns  den  Dank  der  Forschci*  zu 
gewinnen ;  zumal  wenn  sie,  wie  es  der  Fall  ist,  zugleich 
auch  von  bedentendem  allgemeinen  Interesse  sind. 

W^ir  theilen  vorerst  Folgendes  mit: 

1.  Den  (im  Codex  ms.  so  angegebeneuj  Inhalt  beider  Ab- 
theilangen. 

2.  GeschichiUcbes  vom  Kloster  Niederaitaicb,  »uanimen- 
gestdlt  von  Abt  Hermann. 

3.  Notixen  nnd  Urkunden,  die  fisterreiebiscben  Besitzun- 
gen des  Klosters  und  deren  Verbältnisse  betreflend. 
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4.  Dregiliriger  Etandfricden  (jou  1S44  —  1247),  be- 
««hworeo  von  Henog^  Otto  tob  Bafern,  EraMschof 
Eberiiard   von  Sakbnrg  ind  den  Bischöfen  Kiufiger 

▼on  Passav,  Siegfried  von  Re2:ensl>urg,  Conrad  von 
FWi»in«c,    Friedrich  voo  Eichstätt  und  liciurich  von 

5.  Landfrieden,  von  Hcraog  Ottokar  io  Oesterreich  (wahr- 
scbeinlich  lS51j  aageordaet 

Dieses  wichtige  ActenstQck  ist  swir  (ans  alteii  dieiem 
Codex  ms.)  bereits  gedrackf  in  der  al«  Aakxng  dem  dritten 
Bande  der  östcrreichiscfien  Geschichte  von  Schrfltter  sad 
Adr.  Rauch  bisweilen  l»eig('bijndf nen ;  ^Sammlnng-  eini^or 
y,bisher  ungredruckten,  oder  aus  den  Urschriften  genau  ge- 
,,xogenen  Urkunden."  S.  31-37.  Nro.  XIII.  Da  aber  dio8er 
AmhMatg  selar  ••Ueii  geworden,  der  Rauch  sciie  Abdruck  za- 
dem  an  mabreren  Stellen  weeenfBdi  fehlerball  ict,  so  wird 
der  WtederaMrttck  wenigsten«  gereehtfertigt  seyn.  ~ 

6.  IjÄndfrieden ,  sa  Straubing  Ton  Herzog  lleinrieli  toä 

llaii  ru,  den  Rischöfen  Ottd  von  Passau  und  Conrad 
von  Preising  tur  die  näeh.slen  zwii  Jalue  vom  näch- 
sten St.  Martinsta^e  (1256?)  1)(  sc  hu  oi  <  ji ,  vom  Bi- 
schöfe Heinrich  von  Bamberg  aiier  schrifUich  ange- 
iiommen. 

7.  SB,  Als  Anhang  md^en  die  am  selbe  Zeit  (1256)  ge« 
machten  Statuten  für  die  Stadt  Landahnt,  die  meist 
den  Verkehr  mit  Lebeismittela  betreffen»  hier  fo%en. 


Uebr^ens  ist  s«  bemerken,  dann  ana  demselben  Codex 
■u.,  der  die  Arehnrs- Signatar:  „Reichs  -  Sachen  Nro.  14'* 
hat,  Leibnitx  wichtige  Actenstftoke  über  den  sprossen  rhei- 
nischen Stäaiebund  (Codex  iuris  gentiam  ^  mautissa  2,  93) 
und  grcnealog-isehe  Nachrichten  über  das  Wittelsbachische 
Uaua  (^Seriptores  2,  22)  entnommen  hat. 

Chmel. 
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Index 

(i»taia«  paifls,  Codleis  mse.  Nie.  14t  pog*  8M>  Xill  H XIV,  132  folL) 


I.  Institacio  ecciesie  Ahalientif. 

II.  Electio  llermauni  abbatis  et  redditu£  ecclesiarttni 

in  Achspac  li  et  Spix. 
ni.  Pt  e.sentacio  Chunradi  sacerdotis  ad  eodesiam  Pföiiiig 
et  vinean»  Kouring. 

IV.  Scripta  aoper  Zaia  et  privilegia  aduocati  aaper 
Abstorf. 

V.  De  Cancellatione  libri  haias. 
VL  De  predio  VolratiiiK  et  Boapaeh. 

Vn.  Donatio  predit  is  Wintsiiii^.  Bmptio  qooinnidan  agro- 

rnm  in  Altennrfiur  et  in  Maensing  et  in  Patting, 
Vm.  Conlinnatio  Otlonia  avper  Aeinprokk. 

IX.  Snper  eontraetilmi  matrimonü  inter  eceleaun  et 
homines  Dacia  et  oltima  para  de  inititotione  haiaa 
monasterii. 

X.  ,  XI.  Resignatio  caiusdam  quartalls  in  Gossenpach. 

XII.  Feoda  Vrowbcrgensittni. 

XIII.  Confirmatio  Fridcrici  Tmpcratoris  snpcr  muta  Austrio. 
Item  iitere  Ottoais  ducis  Bawarie  et  Comifcia  Palatini 
saper  matas  et  super  decimas. 

XIV.  Collatio  eninadam  predii  circa  Oetiüng  et  Rapoto 
Palatinna  anper  nrata  in  Pleinting. 

XV.  Reafgnatio  feoderum  Allmannt  de  Moa  et  donatio 
deeimamm  in  Vilitah  et  alibi^  Ottonia  dneia. 

XVI.  PriTilegia  aaper  proteatatione  Hennanni  akbatia  et 
edifieatio  domna  Yerava  eennenlan.  Deeime  in  Flin»» 
pach. 

XVII.,  XVIII.,  XIX.  et  XX.  Jura  aduocati. 
XXI.  l  eodii  Mai  qu.irdi  de  Anliii^.  Oltoiiis  Schreiber  Mor- 
specharii  et  Gozzonis  de  Clircnis  et  alia  feoda. 
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XXll.  Alia  feoda  q«e  eoiifert  ecciesia  Altahensi«. 
XXni.  Feoda  PechpergailL  Cbamerdorftrü  et  hemiaun 

nostroram  ia  Aiehe  et  Haaelderfl 
XXIV»  Feodonua  pars  ipie  coafert  eedeaia.  Redditas  ia 

Weiisearegen  et  Aeiaprakk  et  Maeadorf. 
XXV.  Reddftas  ia  Reiehendarf »  redditas  et  decime  ia 

Winchlins;;. 

Ansolliniling  deacripüu  prediuruui  ad  jura  ilucU 
perlineiitiuin. 

XXVI.  Dpciine    in  Oetlinj^  Cliiinzcn  et  feoda  (jiU'iiiliu- 

garii  in  civitate  Haüspoüeiuii.  Item  TaxAcio  red- 

ditaam  ia  Maadrechi^g. 
XXVliL  C^mpositio  saper  Vo^elhaasen  et  Sebacli,  Alt- 

manni  de  Mos  feoda  PreUiagerii  et  Vr^aleiaeper- 

gerii  Aeadio&riL 
XXXm.  Forma  pacia  qaam  eoaititait  Otakaraa  das  ia 

Aaatria. 

XXXIV.  Pars  feodorani  qae  eoafert  ecdesla. 

XXXV.  Pene  ealparam. 

XXXVI.  Feoda  Hngonis  Hanif.  Statuta  soper  merrimouiis. 
3UÜCVII.  Hesigiiacio  Aesinj^arii  llrici.    item  alia  in  Oth- 

mariog.  Item  rcsiguacio  curic  in  Tuiidorf  quoüdam 
Hartlibo  facta ülrico  et  pucris  suis  et  pmcuriiloria. 
XXXVUL  yars  steuramm  tciiiiiore  domiui  Hermanni  abbatis 

et  obligacio  proveataom  ecclesie  in  Mundreichiag. 
XXXIX.  Pars  dccimaram  ia  Abtsdorf.  Resigaacio  super 
Kernt  Item  in  Ober^gesseapaeh.  Item  res%naeio 
eoiasdam  agri  infra  Heliagersperg  et  Widters- 
dovf  qai  voeatvr  Chiriehgeleat  Item  ia  1>mdorf 
ssper  feodo  Ledertrii.  Statatam  ins  hereditatis 
in  Wiaaeasing-Haiar.  Faber  de  Osterfaoren.  Do* 
nario  hereditatis  in  Herzdorf.  CoUacio  feodi  Ulrici 
tabernarii  in  S\\  ari^a  .  Pena  saper  Herstdüi  f. 
Conposicio  iuter  prcpositam  de  Rymcbna  et  IMeba- 
uum  de  ii^en  super  decimis  d  riira  plebis. 
XLIL  fiipense  abbtLÜs  Hermanni  quas  fecU  in  edificiis 
et  iB  stractaris  -  plebaai  (provisio}  de  GeirsftaL 
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XLlii.  Predia  libere  iattitiitioiiif,  Fredui  a  iure  »dvo* 
catie  in>orn. 

LXIV.  Fredia  in  FacboÜL 

XLV.  Redditu  in  Gm eipaeh  et  in  Ob«nilia«iii. 

XLVI.  Initnietio  soper  Obernluuiti. 

XLVn.  Reddltas  in  Usterlins  et  reetn  leoda  in  Cholnpaeh. 
XLVni.  Bona  ab  Ufarice  de  GeltoUli^  resignata. 

Delegatio  Rapotonie  de  Tatenpach  et  nxeiia  Meh- 
thilde  de  Loh.  apud  Flinsperch.  CoUatio  heredi* 
taiis  (iiigulmanni  in  Wizzensing.  Renantialiu  Her- 
manni  de  Pledliag  pro  quadam  hereditate  Reicher- 
storf. 

L.  Chantzen  huba  Chraeglini.  Item  de  FuhspuheL 
LI.  Locatio  domas  in  Patauia  fitcta  Karolo. 
Lfl.  CoUatio  hereditatis  super  minori  curia  Munichdort 
LIil.  DoDatio  caioidam  predü  in  Itenspach ,  locatio  carte 

in  Chemnaten  et  akaolatio  firatria  Gouwini. 
Liy.  Reaignatio  predii  in  Ried  in  Zwisel  eenipoaitio 

Tyrolfi  cum  demine  H.  abbafe. 
LV.  Confirmatio  Bbeibardi  et  Cbnn^nde  enper  curia 
Sehonberingf  et  Coninratatio  qaonundam  agroran 

ibidem. 

LVI.  Douatio  cuiusdam  Gerdrudc  a  vSatelpogai  io  facta. 

Item  collatio  \\  allarii  ile  predüs  in  Nezelbach. 
LYli.    Iii  dam  coutractus  super  curia  Aesiag  cum  Rugero 
de  Monte. 

LVIU.  Locatio  molendini  in  Rokkozzing,  Hainrico  facta. 
Resignatio  quommdam  predioram  in  Hcrgolii^g 
et  in  Aawerbacb. 
LDL  Loeatio  Waleboni  in  Altennrfar.  Scripta  aaper 
enria  Miterdorf,  feoda  Vrowenbergarii  et  Resig- 
natio Segenfiidi  de  Landawe;  delegatio  qnonim- 
dam  bominum  ab  Albardo  Geomanno  Iketa. 
LX.  Locatio  agrorom  in  Lo  Meii^to  fiicta,  eomnn- 
tatio  agrorum  Alteuurfar,  et  in  Tnndorf.  Resig- 
natiu  \}vi'  lloriiorddiii  de  Yserhof  facta.  Collatio 
cuiusdam  deciine  iu  Awerbacb  per  C^rbei^arium 
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Otitoi^rio  Iketa.  Res^^tio  per  HaidendoHkrlitm 
Canterario  m  RadmarsTelden  facta ,  in  prediis  in 

Celle  in  ueniore  et  locatio  domus  l'aUvie  Cultel- 
lariis  (^facta).  l  vori  Altinanni  de  Wintzer  coUata 
feoda  ad  peliliuiiein  Altmaniii  eiusdcm. 
LXl.  Locatio  domus  Fatavie  iu  strata  clericornm. 

LXU.  Feoda  Ottouis  de  Frovnberch  in  nemore  coUaU 

Leatz(cD)ridario. 
LXIV.  Concordia  epUeopi  Pataviensis  et  docis  Bawarie. 

LXV.  Feoda  qoe  halict  a  nobia  Chanradas  de  Marefa 
et  Rngeros  de  RciohartamazB  et  hemiiiea  a  Cir> 
bergario  dati. 

LXVL  Cessio  fralrisDipoldi  de  Obernwerd  saper  beredi- 
täte*  Cbaarados  de  Pearbacb  oessit  omni  inri  in 
Fridrice  de  IHmdorf  et  firatrilMis  snis. 
LXVII.  Collatio  Leupoldi  ile  Rukkozziu«^.  Compositio  intcr 
Ilirzonem  et  Frichconem.  Copalatio  Engehvorth 
cum  Chnni^nda  fiÜa,  Enetichel  et  cessio  Popponis 
et  lieichkari  in  bcueficio  de  Grub.  Collatio  Alberti 
et  (post  eins  inortemj  Ekperti  de  Strubing.  Wisnto 
do  Nczzelbach. 
LXVQI.  Qualiter  beneficia  in  Nennmaizz  et  in  alüs  locis 

devenerint  ad  eeclesiam  Rymchna. 
.  LXDC*  Res%natio  Lenpoldi  et  Ulrici  dicteram  dinstman 
soper  bereditate  in  Tnndorf.  Resignatio  Herbordi 
de  lienlaienrid  in  quodam  benefleio  in  Chnbach, 
de  agris  CbanxUni  in  IHindorf. 
LXX.  Obligatio  Marquardt  de  Rnkkozziiig  soper  bere- 
ditate Meingoti  et  Hirzonis.   ifereditas  Ulrici  de 
Munichdorf  in  Wizzinsing  .  Resignatio  Hugcri  de 
Wcrd  nxori  sue. 
iiW.  (bIc),  Impetitio  Hertwici  de  Nezzelbach  et  Snzzonis 
contra  Ei^elschalcom  pistorein.  Cessio  liugeri  de 
fteinbartenazz  super  TnolenJIno  in  Horbach. 
UCXL  Res^natio  WUbelmi  de  Cirbereb  dimidie  bnbe  in 
Maeting.  Comparatto  Fridriei  de  Snnpaeb  super 
soa  heredtele.  CoUatio  Ulrici  de  Gorhaua  .  Col- 
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latio  filie  Alberonis  de  Bntla  doniais  deWioteer. 
Cessio  Sweikeri  de  Forst  in  Alberono  de  Hoheo- 
perg  et  paeris  eins.  Resignatio  cninsdam  qnar- 
talis  Tidüe  Wapponu  in  palade. 
LXXII.  Coiuparatio  curie  iu  Tundorf  ad  Cbuuradum, 
generum  Paali. 

Traditio  Sweikeri  de  Swartza  predü  in  Rcat 

et  Meuwino;'. 

Locatio  ciirie  in  Sumbrchtsdorf.  CoUatio  vaccaf» 

rie  in  palade  preposilo  de  Oeting. 
hXXOL  Feoda  Hcinrici  de  Chirhdort  Hergolning.  Hein- 

rici  de  OtUi^  et  H.  de  Saehsu«. 
LXXIV.  Cessio  Clrnnradi  de  Fort  in  i^edaia  Cii)>eigariL 

Compirntio  predionun  Cbrarndi  offieialis  de 

Pnchofl  Donatio  domun  nostre  in  Patam  m»- 

gistro  Hertwieo. 
LXXV.  CoUatio  are^  nostre  in  Landaw  Pitrolfo  et 

l*cruli.'ii'tl(). 

Venditiu  deciiriaruiti  in  Aepprukk. 
UÜlLVL  I'ena  Ru2:eri  de  Rot  et  Hcinrici  et  Clrnnradi 
Iratruiu  de  Aychcnbach  pro  collatioue  bene* 
ficiorom  in  Tal.  Locatio  curie  in  Wainting. 
Compositio  villaruni  Wlzzensing  et  Mnnichdorf. 
Compositio  Leopoldi  de  Uttings  com  Wemhardo 
de  Aielipereh, 

Lnvn.  Donatio  vinee  in  Anstrin  Reinoldt  plebmi  in 
Regen. 

Resignatio  HoldUngerii  predii  in  Pomnig.  Feoda 
Gnmpoldi  de  LeHng.  Compnmtio  eniosdam  pmÜ 

Tesoldi. 

LXXVm.  CoUatio  Uugcri  Ruduuiro  de  Sherding.  Tratlitio 
llniurici  Gcuitiauni  Alberto  de  PurchataL  Trac- 
tntus  preflii  in  RirenmaiÄZ. 
Compositio  Lainiue  et  fratraeUom  snomm  saper 
curia  in  Swarzah* 
LXXIX.  Comparatio  predioram  in  Schonanger.  Res^atio 
eoiaadam  liereditatis  in  Zwiglam. 
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LXXX.  ColMo  pradii  in  Pemdort  IVaditio  Ottout  de 
hkW9  super  enrto  et  Tbeji,  Hinoni  potte* 
coDati«  R«8%iuitio  GotflHdi  de  Paeb  cviiadam 
predü  poste*  Chanrado  &bro  eoUato.  Cottatio 
dubia  Perbtoldo  iodiei  in  Chambia  fkcUu  Here- 
ditaü  Faun)liii!2:arii  de  Taiberhtsliausn  (item  Tag- 
bechsthnuseii  liodic  Tabershausen). 
LXXXi.  Collatio  Tnmg^anzzer  in  Yheiiehaiin.  He«<ii;ii.ilio 
Andree  de  Clefsinj^  uxori  hmo  facta«  Douatiu 
predü  in  WintgepozziD^  et  Macziug. 
Donatio  Rossel  io  Hiltersdorf.  Traditio  ad  ce- 
Bobinm  Malhartsdorf  dimidie  libre  pro  festo 
iM»lro  eelebrando. 
LXXm  Traditio  predu  in  Bfasen  (item  „MosiBg'')  Hen- 
rieo  de  Biosdorf  et  «xori  tue  &cta.  Feoda  il&ns 
de  Weibe.  Bmptio  eiiiiiadam  aree  et  orti  eeele- 
sie  nostre  facta  et  pomerii  Item  traetatu  po- 
merii  Wintheri  et  agroram  in  AHennrlbr. 

LXXXIII.  PrivUegia  libertatis  predioruni  inürinanc.  'lia- 
dilio  decime  in  Miniming  infirmarie  iiostre.  l*ri- 
vileginm  super  predio  Vraeleih  („Hciirici  Fro- 
leich")  in  Ocxing".  Collatio  predü  in  Riczenmai%z 
Plancbenpecli  facta,  liesiguatio  curie  in  PubeL 

LXXXiV.  Littere  Cbretzlini.  Collatio  feodi  in  Oteasbaim. 
ReeonciHatio  Cirbergarii  cnm  uxore  saa. 

LXXXV.  Donatio  dimidie  libre  ad  Malbartedorf  de  earia 
Hutan  ad  Rymebna  pertbente,  Obligatie  Sif- 
cbofii  et  MundreiebiBg. 

UXXVL  Caua  eim  domino  episeopo  KymencL  TVaeta- 
ins  Chanradi  officialis  de  Pnebofii  evm  lyroUb 
et  Percbaimario.  Feoda  Harthaimarii  et  pro- 
caratorium  ad  Curiam  Romanam. 
LXXXvJI*  Donatio  predü  in  Gneisting  a  relicta  Laminae. 

Litere  domini  Acrbonis  super  Ingolstat.  Litere 
censoaiiuD  nostroram  circa  Lantshut 
liXXXVill,  Litere  vocationis  eoncilii.  Litere  iadiciarie  anper 
prenelone  Craetilini  et  proenraterinm  romanun. 
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LXXXIX.  Item  Utere  pro  eansa  CraetsUui. 

LXXXX.  Form«  sabdelegindt  et  liter«  iommi  Aerbon» 

et  fcoda  aliqia  ifiie  habet  conferre  eedesia, 
Xd-XCIV,  Litere  eaper  appcllatioee.  Forma  obligaiidt  de- 
cima«.  Litere  dvcU  super  comparatione  adiio- 
eatie  in  Mnndraeichin^  et  Sichofa.  Litore  super 
declina   in  Ausholfiog   et  vaccartcia   iu  paladc 
ma^istri  Friilerici. 
XCV.  Litere    !nai;is[ii    Fridenci    super    drbitis  suis. 
Litere   date   dccauo    in    Vihtah   super  Swan&a. 
Resiguatio   Obali  filio  moratoriB  in  Yserhofn. 
Litere  ducis  super  seruitäs  hominum  Altahcn- 
•iam.  Kcnunciatio  actionum  II.  Verniis.  Arbitrium 
inter  Bjeehingy  Reut  et  Aicbperch. 
XCVI.  Plnres  litere  super  obUgatione  adaoeatie  nostre. 
XCVII.  Arbitrium  lAter  Romanörom  et  Bohemle  reges. 
XCVin.  De  eodem. 
XCIX.  Qnedam  caationes. 
CIV.  Tres  lectiones  de  sancto  Godehardo.  Litere  que 

lutllutitur  pru  dcfuuctis. 
CV.  Inuesti^atio  agrorum  in  Tundorf. 
CVI.  Feoda  Tyrolfi  in  Yserhofn  et  hereditates  ibidem 

quc  perdiderunt  prata  saa. 
CVU.  Litere  concilii,  feoda  Chlehaimarü .  Piscatnra  in 

Oexiog  data  in  Alderspach. 
CVin.  Feoda  Heinrici  Geumanni. 
CIX.  Resignatio  Cheiblini  in  Tiuidorf  saper  PomehofD. 
CX.  Donatio  Sebeiplini  eüasdam  predii  in  Wlzsensii^. 
CXI.  Feoda  HarthaimariL  Resigoatio  Wetael  de  Vils- 
hof  saper  predio  in  Perin.  Traetatus  Sigbardi  et 
Ditmari  in  Rakkosing. 
CVU.  Resignatio  decime  qnas  (sie)  habet  Elysabet  oxor 

Leonliardi  Sagitlarü  in  parochia  Chuntzen. 
CXiU.  Feoda  Peronis  de  AntseuchircheD.   Cessio  Leu- 
poldi  de  Preuhausn  culusdam  predii  in  Hitting. 
Traditio  quorumdam  hominum   a  Aapotone.  de 
Taechenpaeh* 
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C3CIV.  Loeatio  enrie  in  P^ortmn  et  Walatiog. 

€XV.  Jurata  pai. 
CXVn.  Rea^atio  Heiarici  Sagittarti  in  Helnigerspeiif. 
C]CVIIi.  ConfederatCo  ehrftatirai. 

CXX.  Loeatio  curie  Ingolfstat.  Coinparatio  Pachaasarü 

cninsffani  cnrtis.  Litcre  plebaoi  de  Geirstal. 
(  XXi.  Fax  iurata  Diiris  llainrici. 
CXXIIi.  Collatio  ciuiisdnrii  j)rLMHi  Gui;ülnuuini. 
CXXiV.  Liiere  Warteiibaj:|[;arü  aaper  feodis  doinioi  de 
llagnawe. 

CXXV.  Heredität  Hainrlci  de  Elnpaeh  et  loeatio  eine 
in  Oexingf. 

CXXVL  Reaigiiatio  cvioadam  hereditatia  Rapotoni  de  Moa 
&eta. 

CXXVn.  Gcneali^a  regia  Bohemie  et  dvewo  Saxonia. 
CUVIU.  Bona  qae  ad  dncem  Bawarie  annt  devointa  et 

orig;o  Agroetta  dncisse  Bawr'arie. 
CXXI.V.  Origo  Ottonis  ducis  ex  niatre. 
CXXX.  Resignatio  hereditati«  Reiohardi  (de  Gruopaclij 

in  Rakko7iXing'. 
CXXXL  Jua  piacatorum. 

(Der  Index  iat  anToUtündif ,  indem  apller  neeh  viele 
andere  Stfteke  eiagelrafen  werden.) 


Pars  secoüda  (foU.  128)  a  ioiio  133  asqae  ad  foliuoi  262. 

(£l»«afmlls  ron  Akt  Hemaaa  «ageleft«  T«n  4cn  •p&teren  A*bten  «rweitert.) 

Fol.  1.  (133.)  b.:  ^loter  priailegia  Eeeleaie  innenitnr 
^iu  Bvblioteca  quedam  carta  l'rolfi  Abbatis  que  ex  anti- 
^quitate  scripture  et  latinilatis  valtle  nactoraitilis  conpro» 
„batnr.  Quam  vii;o  HfrmanDas  abbas  non  motatis  nominibus 
^vel  iatüiitate  nee  Diinuto  vel  addito  numero  literariun 
j^inaai  modema  aeriptora  per  omuia  hie  dcscribi/^ 

„Haie  Mtem  Breniarin«  eat  Urolfi  abimtia  de  cenoMo 
i>qii  Toeafor  altaiia." 
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(^V.Mouameiila.  boica  Tom.  \I  p.  13  seqq.  ist  abweichend, 
folf^icli  der  vorliegende  Text  eiue  Abscbrift,  die  Abweichun- 
gen aber  sind  lubedettteiidf  die  RandiioteB  sind  ia  den  Coa- 
text  aufgenommen.) 

Fol.  4.  (1^6)  h.  „In  isto  libro  anaototo  eont  PredU 
„ecclesie  et  censivi  eomnideiD.  DisÜneto  tont  aaten  per 
^pag^of  tu,  ^od  illa  qae  sunt  in  qnolibet  pago  annt  aimnl 
„omnia  per  ordineai  bie  tranaseripta.** 

„De  pago  quod  dieitnr  ChintMogaeo/^ 

I.  De  ofßcio  Usterl innren. 

II.  De  officio  Obernhau.seu. 

III.  De  oflieid  Oetling^enu 

IV.  De  oflirio  Pucliof. 

V.  De  oflicio  Muuichdorf. 

VI.  De  predüa  circa  Chunteeo. 

VII.  De  prcdiis  eircit  Rakkossiog. 
ViU.  De  Aicbae. 

CK.  De  Tandorf. 
X»  De  officio  Yserhouen. 
XI.  De  predüa  in  Aistria. 
Xn.  De  Heratorf. 

XIII.  De  Seboeaherini^. 

XIV.  De  Ascha. 
XV.  De  Patau  ia. 

XVI.  De  predüs  ultra  Ysarauu. 
De  censa  denarioruni. 
XVIIl.  Do  rensu  de  Werde. 
XIX.  De  Altenur&r. 
XX.  De  Helmgcrspei]|^. 
XXL  De  Sebach. 
XXn.  De  Sombrebteatort 
XXm,  De  Paacbinir. 

XXIV.  De  Waltendort 

XXV.  De  WfaieUing. 

XXVI.  De  officio  in  Swartzd. 
XXVIL  De  offic 

XXVIII.  De  ollicip  Cliiixlipdrcb. 
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XXX.  Do  Dorreiipef]^. 
XXXL  De  Weuaenregpeii. 
üJ^alfc.  De  Aenoprakke. 
XXXni.  De  oflieio  ClUe. 

XXXIV.  De  officio  Wintzing*. 
XXXV.  De  curia  Muent/.ii)<^. 
XXXVI.  De  ReicherstorC 
XXXVn.  De  Ederrnyn!- 
XXXVIII.  De  predii»  Zyrhergaerü 
XXXT\.  De  officio  Fiinspach. 

XL.  De  prediis  qie  saot  a  ive  edveceti  Kbeft. 
XLI.  Item  de  iare  adToeeli. 
XLO.  Iten  MmoUtio  poreerim. 
XLIIL  Item  annefotio  fertQionmi  annerom. 
XlilV.  Item  Berihtiiiig  ei  invesfii^etio  cviiram. 
XLV.  Item  de  decimis  Eeeleeie. 
XLYL  Item  redditne  Camere.  ] 
XLVH.  Item  redditns  Custraje.   (  NB.  Die  letzten  4  Ai>- 
XLVIII.  Item  redditus  Unspitalis.  |     schnitte  fehlen. 
XLIX.  Item  redditus  intirmarie.  ) 
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2. 

FoL  4.  (mit  anderer  Schrift,  aber  g^eichKeitig}  j^Sab- 
,,aeripta  de  institulionr  monasterü  Altahensie  Hermaniins 
„ibbas  ex  vita  S.  Godehard!  et  ei  Chroaieia  ae  privilegüa 
})eccleaie  compilaoit.^* 

„MoDaaterion  Altahenae  ex  eonallio  aakcti  Pirnuaii 
^(iip&terer  Zoaats  mettenaia  apiaeopi)  ah  Öttloae  Dnce  in 
^honore.  S.  MAVIUCU  aab  monaehica  profeaaioae  eoa- 
^atnütiir .  auo  ah  iaeamatioae  domiai .  dec.il.priBio .  poa- 
,,tißcatn>t  domini  Zacharie  pape  anno .  vi**  altimo  «ntem 
,,.'iniM)  Leonis  Iiiiperatori.s  .  qiii  in  chronicis  oh  sui  maliciam 
^impius  appellatur.  Karulo  jn'inn)  iiKiiorr  Uoiims  in  rei^o 
^FrancoruDi  eiiisteute  .  coias  lUium  t^ippiuum  patrcm  Kt-)roIi 
^mag^ni  post  hec  anno .  ix"*  sancttis  Bonifarins  Archiepi- 
^acopaa,  ex  decreto  Zacharie  pape  inudt  in  r^em.  Hilde- 
„rieo  rege  ia  moaaateriara  misao  .  qaare  etiam  Pippinam , 
npoat  hee  Stophanna  papa  aaao  domiai .  dcc .  luy^f  patri- 
^ciam  eoaatitait  Romaaam .  et  cum  eo  dnoa  filioa  eiaa  Ka- 
„r«Iam  et  KarloaiaaBara .  cam  matre  eoram  Berhtrada  sacr* 
„aaetioae  ia  regia  digaitatia  hoaore  eoafinaaaU .  aate  di- 
„atrihatioaem  etiaai  epiaeopioram  ia  Bawaria  «pie  x.  aaao 
,,po8t  dietam  coaatmetioaem  per  aaactam  Boaifrciom  Ar- 
^rhiepiscopum,  cx  decreto  Zacharie  pape  .  et  ron$en§u  Pip- 
^piui  Ue^is  ac  ütilunis  Ducis  facta  est .  vtii  Johanui  Salz- 
„purch  .  Gaibaldo  Unttspona  .  Wlllihaldo  l'litistat  .  Et'inbcrto 
^jfri.'iing'  comemlatiir.  \am  tune  nuUus  in  tota  prouinria 
yjpastoraieni  kalhedram  possidebat .  prcter  Viviloneni  ar- 
,,chiepi8C0pam  Lauriaeeaaem .  qoem  predictaa  Otilo  infesta- 
^tionem  aaaroran  cam  dericis  suis  et  monaehia  fbgientem 
gyPatawie  recepit.et  epiacopaait  ihideai.  Defiiacto  de  hiae 
fliege  Pippiao  patrieio  Roraaaoram .  cam  ad  Karolam  filiam 
^claa,  et  ad  firaaeoa  aiae  Teatoaieoa^  Imperiamfqaod  a  tean 
„pore  Coaataatiai  raagai  Heleae  filii,  hae  aaqae  Coaatan- 
ntiaopoli  aumaerat  apud  Greeoa  .  per  domiaam  Leoaem 
„papam .  et  consensum  senatns  et  populi  Romani,  anno  ah 
jyincarnationc  dunitni .  dcce  .  priiiio  .  esset  translatuia  .  ipsc 
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„Rarolas  Serenissimus  Ai^stoA  adeo  coroiato«.  Magniu 
«pacificos  Imperator .  Romanam  gahenu»  imperiam.  Qui 
^et  per  mitertcordiam  dei  Rex  Franoormn  et  LoBgobardo» 
„rniii .  slntetnram  istam  lai^ia  prediis  et  posseasieniboa  am- 
^pliaoit.  Nani  terram  aaaromm  aiae  hQBoram  per  beUiin 
^coatimiani  octo  anDoram  capiens  aaaribna  expukis .  ipsam 
„anariam  sine  snperioreni  Paanoniam.qne  anac  nomea  teaet 
^nitrie  •  totam  ioter  ecdeaiaa  Bawarie.Ponlifieea  et  Ab* 
^bates .  Coroites  diaidit  et  Barones,  vbi  Omlfo  Abbati  et 
^ecclesie  isti  qoq  paraain  tnuiülil  poi  liontMtt.  r«us>>ilfl  etiam 
yjDux  Otilonin  ducis  et  Hiltriide  sororis  Pippiui  Hes^is  an- 
j.pradirti  ülius  .  et  sui  Hnrones  plura  predia  hiiic  »Iructure 
^illis  temporilnis  oontult  ruril.  Ludvvico  post  hec  impera- 
,)tere  filio  jKaroli  magui  ia  liomaaam  Imperiam  sublimato. 
„tnj*' .  filiis  ciw  .  Lothario .  Pippine .  Karolo  .  et  Lvdwiee . 
^sibi  continae  rebellantihus .  ac  deinde  poit  mortem  patria 
j^lratribM  ioter  ae  pro  diaiaioae  regni  eoneertaatiboa,  in 
],tam  loD^  et  detectabili  diaaenaione  plorea  eedeaie  de- 
^spoUabantvr  prediia  et  faenltatibaa  aaia .  inter  qaaa  cecle- 
„sia  lata  maguam  partem  perdidit  prediomm.lieet  baue 
^livdTdeoa  ille  vltimas  fratrom  •  cai  postmodam  dinbo  regiio 
„orieotalis  {rancia,  a  Rheno  Tidelicet  asque  ad  fines  illi- 
^riti  et  Panuüaie  .  ac  termiuos  Danurum  .  in  partem  cesserat 
^defensioDC  sua,  et  prediorum  larga  muDißcentia  rcleaare 
^cnrasset  .  ex  po.srenUbus  hec  apud  eum  Gozpaldo  et  Ot- 
^kario  Abbatibiis  et  F[iis(-üpis  .  qui  temporibus  reg^iii  ipsius 
^ecclesiam  hanc  regcbant.  Geate  de  bioc  Vngarorum  sab 
^Ladwico  rege  (ilio  Arnoifi  imperatoris  exeunte,  et  in  necem 
^cbrittaani  popali  ac  maxime  in  gentem  Teatonicam  viciai- 
„ormiine  eibi  Bawariam  graniter  seniente .  inrrexit  qaidam 
^^raanna  Amoldaa  vadeficet  Dnx  Bawarie  ^  rex  fieri 
),traatm  cnpiena .  vngaria  ae  eomnnxit .  innaaor  regni  ex- 
^titit.et  pro  bae  ambitione  deatmetb  eeelesüa,  eamm 
.redditus  müitibns  et  ftvtoribna  suis  eoncessit,  interque 
-<  t  altahensis  ecciesie  proprietas  fcre  tota .  in  Rawaria 
^et  in  Aii.sfi  ja  diripitur .  et  Haie  scelen  niilitaiitibus  iuxta 
Bdibacbaoiitun  oolaotatem  beneficü  immo  maleficü  causa 


16 


^iHniditur  et  coiit'ertut*.  Istis  ot  precedontihtis  necessitatibiis 
niiornia  monachica  hie  defecii .  siib  rei>-ul.i  tarnen  canoni- 
jjOorom  nsque  in  fempora  Ottonis  tcrcü  linperatoris .  et 
^•aneti  Heinrict  In  sc  Doeis  •  patris .  t.  Heinrici  Impera« 
«toris .  it  •  qiiri  per  eeitam  annoa  puntitit  locua  iate*  Pl*e- 
„dietii  nainq««  Ladwieo.et  Chnnrado  primo  ae  Heivieo 
„primo  ragibva .  pre&to  Anoldo  et  Vaguis  nirililer  resi- 
^etentibiis .  taadem  moriM  eo .  ab  Ottone  magno  amio  regni 
ffWai. .  xnt\| .  est  aBmis  donüniee  ineamatioBU .  dceee .  hr. 
^apnd  angastam  cinitatem  in  canipo  qui  dicitnr  Lecbfelt. 
jjCxercitus  uiigaroniin  inmensa  cede  uecaUu* .  virtus  eoruai 
^quasi  tota  extinguitur  .  Ires  principes  ipsornra  sicut  in  ^estis 
^sancti  Ydalriei  legitur  U.üi.spone  iu  patibulis  suspcnduutur 
^ct  toti  Uawarie  pax  a  domino  redonatur.  Que  eeclesia 
^tnne  in  Bawaria  exiatens  dot  impetiu  Um  perniciosc  genti« 
^ae  pagane  sine  magno  difcrimine  anfferre  potnit  contra 
^«{oaa  etiam  adnoeatos  eanun  et  princepa  patrio  Arnoldna 
„cnm  genta  paganica  conspiravit/^ 

FoLS.  ^Elenato  poit  hee  In  Romannm  luperinm  Ottone 
^tertioy  qni  more  anito  in  omni  eccleaiaatice  dignitatis  pro- 
^motione  creaeere  oepit.enins  «piidem  landabilii  indnatrie 
^initiale  fnit  inditiam  .  qnod .  vij  .  ordinationta  sne  .  anno  ifn 
„est  anims  dominice  incarnationis  .  dcccc  .  xc  .  sepedictom 
„istud  nionaRteriam  episcoporum  consilio  (^vulclicet  Wolf- 
„kaiigi  llat,  et  Pilirriini  Patavicnsis  späterer  Zasatz  zur 
^Seite)  auxiliante  (Icnuim  diire  prefalo,  In  pristinuin  mona- 
^ohice  religionis  rcfurmari  fecit  statum.  Quidani  igitur  ve- 
^nerabilia  vir  Erchanbertas  nomine,  hic  Abbas  preponitar. 
«per  ^em  anxiliantc  domino  diuinnm  ministerium  inxta 
f^regnlam  aaneti  Benedicti  religiöse  disponitnr  .  ad  cnins 
„slatim  salnberrimam  eommonitionem .  sanctoa  Godebardns 
^monaehas  est  effectos.  Qni  ex  fiunüia  Istins  eedesle  natus 
„hicqae  nntntns  et  sacrarnm  litterarnm  stndiis  fideliter 
„est  imbntns.  Iste  S.  Godebardns  antea  in  ordine  eanoni- 
hnins  eeclesie  prepositns  existens.  postea  monacbns 
^factus  Erchanbcrto  abbati  saccedlt .  anno  ab  incarnatione 
„doniiui .  dcccc .  xvcy .  sancto  Heinrico  iunc  duee  Bawarie 
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^ip«uin  abbatem  et  locum  douule  ac  iideiitcr  promouente 
„Isdem  naoMiae  Heinricus  com  Ottone  tercio  absqae  filiis 
^ilefaiicto  in  regni  aedem  (anno  ab  iaearnatione  domiiii  m!« 
j^primo)  a  emictis  esset  principibns  soblioMtiis .  emn  cim* 
^sorte  regnl  sancta  ▼ii|;me  Chnii^aiida  quam  uon  «t  nxorem 
jißtd  nt  sororen  diledt.domumiii  benornn  enniiim  datorem 
^lidbere  deelegit  heredem.et  regni  siii  aaao  episco- 
,,patam  babenbetgensem  conitroxit,  alüsqae  saaetoram  lo- 
„cis  per  regni  htitadinem  aon  raiiins  prent  opns  erat  sae 
^inpertinit  mnnificeBtie  largitatem.  Qaedam  enim  loca  iani 
j,dilri{(sa  in  melius  rt;sliluit .  quiliusdam  que  minus  snppe- 
„teliant  adiecii .  intcr  que  et  eccicsiani  istam  iam  ab  ipso 
„duduiii  restnirtam  rojiiiiis  et  uestibws  sacris  et  quod  nia- 
^liniuni  fuit  .secuH  huius  duiiuin  pacis  tranquillitate  dotauit . 
„et  Iar|^  ditanit  muiiificentia  prediorom  •  laiiitabat  ipsum  et 
„alios  Imperatores  ad  hnins  structure  promotionem  dnlce 
^patrocinimn  istins  ecclesie  videlieet  Lt^onis  sacratissime 
„Ibebeorwi  •  aicitt  eemere  dator  in  priTilcgüs  ab  ipsornm 
„gratia  donatis  eiden,  vbi  saactom  Maaiiciom  gloriesam 
„aiartireBi  Cbristi  et  totios  regni  snounitni  patroaaiR  appel- 
Juki  •  quoniam  ab  altari  sao  Rone  in  eeelesia  saneti  Petri 
^sito  ab  apostoBcisnuiBibiisiaiperii  recipiunt  dyadema.  Insti- 
.^^abant  insnper  ipsos  ad  hee  grata  obseqaia  que  eis  cum 
„exerritibus  contra  uogaros  cuntlbus  hic  iieijiiül  .  üuqc 
^autem  Heinricus  ad  benefaciendum  huic  monasterio  spe- 
^rialiter  indnxit  cogoita  sanetitas  beatissimi  patris  Gnde^ 
^hardi  et  discipuli  sui  saneti  Guntharii  llereiuitc  .  quos 
^fiuniliarefi  tenuit  quamdiu  nixit .  et  eorum  sccretis  coosüiis 
„froebatnr.  Et  cmn  per  ipsius  Imperatoris  indostriam  eeele- 
„sia  ista  ae  gandeat  reformatam  •  anam  tarnen  est  qao  se 
„ab  eo  pia  qaerinonia  deflet  lesam.  videlieet  qaod  sano- 
„tam  patrem  eins  Godebardam  abbatem  specnlam  toeias 
„Bawarie .  anno  r^giminis  sai .  xm  .  Hideasheiinensi  eecie- 
^fie  prefecit  episeopam  ex  qao  eoniectaram  samit  qaod  ex 
„ea  promotione  suo  sancto  corpore  eareat  int^ali.  Post 
,hec  Heinrica»  pius  tercius  Rex,  Imperator  secundus .  qui 
j^eatem  m^arorom  com  petro  rege  ipsorum .  Romano  im- 
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nPürio  beilando  subiecit .  cum  sua  conteelali  V-iuete  Inipe- 
„ratrice  monasterium  istud  predüs  suis  diiat  .  liatmuudo 
^abbate  sororio  .  S.  Godehard! .  hec  apud  suam  ma^^DificeB* 
^tiam  expoacemte.Sub  quo  etiam  abbate  ecciesia  ista  anno 
^doniDi .  m .  XU .  uj .  üy .  nonas  marlii .  eam  ceteria  edifi- 
^cils  igne  consninltiir .  quam  Idem  Ratmaadas  abbas  4  faodo 
^reedifieare  cepit .  (späterer  Zmats:  ^ac     poat  bee  anno. 

.  Kalendas  Oetobris  a  tribns  episeepia .  peregrbo  leili^ 
^cei  Pataviensi .  et  Heriberte  Eiatetensi .  et  Enplmare  pa* 
„rentino  dedicari  procnravit")  cooperantibna  S**.  Oode- 
„hardo  Hildensheimensi  episcopo  .  et  Richerio  leonensi  ab- 
„bate  .  qui  primitus  nioiiachus  Altahensis  .  |»ü»»tiiiüiiura  per 
^Chnnradum  Imperatorcin ,  abbas  extitit  Cassinensis," 

(Forts,  fol.  13.)  „Heinrico  post  hec  quarto,  patri  in 
i^rcgni  aolie  anccedente,  diuerstsque  ducibus  ducatum 
^Bawarie  procurantibus  .  illo  abiecto  .  alio  subrogato,  pax 
,1»  tempere  primi  Ottenia  per  auceessiones  vi .  Iniperatomm 
,yhne  naqne  nigens  tnne  tepeacere  cepit .  diaaenaionea  orion- 
„tvr  inregno.eccleaie  perturbatio. monaateriomm  deatractio 
„elericatns  deapectio,  toeina  inatitie  ae  rellqponia  eoncalcatio, 
„et  alia  plora  ineommoda  tnne  annt  orta.  Scinditnr  tnne 
„regnuin  et  sacerdotinm  .Imperator  et  ani  fautorea.ab  Ale- 
„xandro  et  (Jregorio  septimo.Trbano  etpaacbali  anatiiemate 
„feriuntur.  Hcinricus  quintus  patre  superstite  regnom  tnna« 
^dit .  Episcopi  a  propnis  sedibus  expelluntur  .  inter  quos 
^sanctus  Thieino  monachus  Altahensis  sed  tum*  Archiepis- 
„copus  Salzpurgensis  i  sede  sna  propellitiir .  qui  postmoduni 
,iüi  Tiaitatione  dominici  sepulchri  a  «arracoiiis  cum  aliis 
^captna  apud  Corrozaim  crudeli  martirio  uitam  finit.  De 
,ibinc  regnat  Heinricus  Imperator  quintna.  IIic  Pascalcm 
„Papam  RomecaptiTanit.aed  ab  eodem  ac  poatmodo  plenivs 
„ft  Kaliato  papa  in  commanionem  ecdeaie  eat  reeeptoa .  cu 
^Kaliato  et  aaacte  Romane  eccleaie  idem  Imperator  omniam 
^ecclesiamm  ad  regnnm  pertinentinm  inaeatitoram,  per  ann- 
„luiii  et  bacnlam  cum  prinÜegiia  realgnanit.  Blinde  gwerria 
^quicscentibus,  pax  in  regno  qualisennque  pro  tempore  re- 
-tüimatur.  Post  hec  Lothario  Chunrado  Friderioo  Heiarico 
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„regiii  seeptra  gnbarnrnnttlnu  «mo  domnii  Prideriei  Regis 
^llanianoniin  primo,  qui  est  aaniif  dominic«  mcftnitioii». 

„iii*.c.liij.qttia  Um  repressa  omnino  eontnmada  Vngarorom, 
.tmperium  in  partibas  Bawarie  negocia  quasi  uulla  ti  actarc 
^liabuit.idem  Fridericiis  iura  Re^lia  istias  ecrlcsic  prupter 
„defensionem  traditlit  üabeubergensi  ecciesie  ^ae  tunc  in 
jybawaria  potens  ernt. 

Eberardo  secuudo  episcopo  existente  et  abbate  buins 
nonaaterii  PoÜalao.Incendiimi  item  patitur  hec  atractura 
aimo  demiiii  .  .  c  «  Izxx  .  sed  per  DietBamm  abbatem 
ilertai  refornatar  •  ac  qointa  post  hec  anno  ab  Ottone 
FHiuigeiiae  presale  eonaeeratar.  Imperanlibaa  demiun  pre- 
dieto  Heimieo .  Pliüippo .  Ottone .  et  Friderieo  •  ipaiaqoe  in* 
teacionein  potentie  aae  ad  regna  italiea  extendentilNia  •  aar- 
reiennt  dao  fratrea  Perhtoldaa  et  Albertoa  filii  AlbertI 
eomitla  de  Bogen  qai  non  aolnm  ioter  ae.sed  etiam  com 
ui(  iuis  suis  omnibns.Episcopis  Comitibus  et  liberis  discor- 
ilabant .  Isti  ex  uiia  parte  occasioue  a<luocatie  milites  et 
colonos  haius  ecciesie  rapinis  et  spoliis  et  captiuit;ilihus 
cradeliter  aflligebant  .  ex  altera  parte  per  Rajiotonrni  et 
Ueinriciuii  Comites  de  Ortnberch  et  alios  inimicos  eorum 
predia  ecciesie  predia  et  incendiis  nastabantar.  In  expedi- 
tioaem  antem  transmarinam  eantea.  Bertoldas  Cornea  apad 
Duniatam  moritor  bono  fiae .  anno  domini .  •  ec* « xng . 
pridie  idiia  Aagoati •  Reaeraus  Albertna  Cornea. com  inee- 
lesliam  suam  iam  qoari  aersam  in  natnram  nnUaa  Regom 
•et  prineipam  r^renaret.naqne  ad  finem  nite  aae  licet 
aecando  tranafiretaaerit  •  in  tali  peraecotionia  eeoicia  perda- 
raait  Ad  tantara  per  hec  demaa  iata  penienerat  paupei^ 
taten) .  ut  dominns  Poppe  abbaa  vir  ntiqae  snnime  probi- 
tali«^  ♦  l  qai  ecciesiam  istani  sublimasset  nisi  nialicia  tem- 
poris  obstitisset  .  relictis  paucis  senibus  et  pneris  ad  alia 
laca  sc  transtulerit .  fratribus  in  monasteriis  Koemie  .  Mo- 
laaie  et  Aostrie  localis .  sepe  tarnen  reuisontllius  ecclesiara 
ittam.vt  eam  aicat  filii  dilectam  matrem  consolarentur . 
taa^oam  in  agonia  ultima  laborantem.  Hinc  calicea  et  alter 
waataa  eecMe .  meBora  qnoqae  predia  obl^antar  pro  aite 
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tteceüariift  et  Tendimtiir.TmeRt«  Umfn  eodem  Comite  qn»- 
dam  elerieoi  ecdesie  hnliu  Ditmaras  nomine  aisumens 
habilam  monachalem  .  «libas  efiieitnr .  qai  tempore  bnion 
miserie  hanc  ecclcrfam  relenanit .  qnedam  debita  redemit . 
cdificia  plura  construxit  et  ({aibnadam  redditibn«  amplianit. 
cui  millns  equiparari  potuit  iu  cura  domestica  disponenda. 
Üefuncto  Alberto  Comite  supradioto.  gloriosus  et  christia- 
nusimos  princeps  Otto  Comes  Palatinus  Rheni,  Dux  Ilawa- 
rie  .  ex  incUto  duce  Dawarie  Ludwico  .  et  Lvdmilii  inatre 
prodiciorom  Comitam  natus  fit  huius  ccclesie  aduocatus. 
vir  ntiipio  bonns  et  per  omnia  deum  Umens .  sub  quo  spe- 
rator  preaens  eedesia  reformari.  niii  peccata  nostra  pre- 
pediant,  nel  fortnne  volnbilitas  non  permittat.  Tn  antem 
domine  dens  eiandi  dementer  in  bac  domo  tna  precoo 
semoram  tnomm  quatonns  illomm  meritis  tnam  consoqna- 
mar  gratiam  qnomm  hie  patrodnia  nenaramnr.  Amen. 


5.  fc.  «Effo  Herina!imi8  dei  gratia  abba«  eedede  dtabensia« 
cum  moHuo  s.  palto  domioo  et  autecessore  mco  bone 
memorie  Dictmaro  ai«bate  poncordi  electione  IValrum  .  per- 
miuione  dei,  in  vigilia  apostolorum  Symonis  et  Jude, 
anno  ab  incarnatione  domiui  mUlesimo  .  cc  .  xlij  .  ludictione 
prima  •presentibns  domino  Virico  venerabili  abbate  Supe- 
rioria  Altah  •  de  Alderspach  et  de  Osterhofen  Prioribas 
fratribna  predicatoribns  et  roinoribus  et  aliis  honorabilfc- 
bna  ecelesiasticia  aecnlaribnMpie  personie.qui  ad  hoc  fa- 
erant  evodtti.do  me  indigno  eleetio  &cta  esaet  .  yidena 
quod  peceatia  eiigentibna  a  tempore  lamentabilia  inter- 
feetioais  domini  philippi  Romanoram  regb .  q«e  facta  init 
anno  domini .  .  cc  .  viij .  dinertia  persecotioniboa  maxime 
tarnen  per  tyrannidem  Alberti  condtia  de  Bof en .  eedesia 
nostra  in  distractione  hoiuinum  et  possessionum .  ac  oMi- 
nione  census  el  iuris  eorundem  .  nec  non  conli  aetibus  di- 
nersis  esset  mulUtormiter  disturbata  .  cum  ian»  clamor  et 
fletna  vidoarnm  et  orphauorum.  moiKH  lionim  aliorumqne 
panpernm  Chriati  aepe  ac  aepios  per  captiuitatea  inccndia 
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et  rapinas  iu  alieuas  prouincias  propulsurum  in  aures 
domiiii  Sabaoht  introisset  et  per  muericordiam  dei  priori 
anno  sabtracto  de  hoc  medio  comite  sapradicto .  per  Ducem 
gloriosiiin  dOBinom  Ottonem  priBcipem  christianissimuB  • 
raddita  fniMel  totl  piMkoinde  päx  o|iteia.iit06  for«  pii- 
tan.  91  mtum  qat  tempore  reguntnie  mei  per  me  vel  per 
afi«s  fierent  ad  eeclesiam  apeetaatia  .  vel  etiain  depen* 
deatia  qooquc  a  predeeessoribiu  meis  iacepta,  qacmia 
finis  uel  deternunatio  ne  respicere  videbator  scriptis  com- 
mendarem  .  ad  presentium  et  futurorum  noticiam  trans- 
faodenda.  -flr 

-!-  CFol, 6.  a.  Jipälcr  dazu  geschrieben):  „\ec  mirari 
qui*v  dolx'l  .  quod  statim  post  üppultnram  prioris  abbatis . 
electio  sit  de  alio  celebrata .  cum  ipse  domious .  D.  abbaa 
iafiraiitale  graoi  corporis  preveatus .  et  extra  apem  reea* 
peraade  sanitatis  positas .  aate  plarea  iam  dies  cessionem 
•li  regimiaia  feciaset.ac  ipaa  ceaaioae  caaoaice  adprobata. 
ia  predieta  vigilia  apostolorani  electicois  termiana  sit  la* 
dietas  •  et  sie  deficieatibas  Tiribas  sab .  eos  «pii  voeati  fa- 
ciaat  ad  electioaem .  morti  et  sepaltare  dieti  abbatis. sieat 
dtniao  placait  eoatigit  iateresse/*  3 

(Forts.  Toa  Fol.  5.  b.):  „Igitur  a  Teaerabili  domino 
Ridg'ero  pataniensts  ecciesie  Episcopo  aput  Wlciiuaiu  iu 
ccclesia  saiicti  Anlouii  cotifirmatione  et  benedictione  sus- 
cepta  .  quinto  idns  nonembris  .  primum  n  mm  in  istrare  cepi- 
mus  her  in  Austrla  ordinantes  .  Vicariam  ecclosie  iu  Spitze 
uoudum  alicui  commissam .  ad  consiiiuni  relii^iosorum  vi« 
romm  honesto  caidam  coataJJimas  sacerdoti.eai  postmodam 
tale  dedimos  iastraneatam. 

^HerBMnnus  dei  'gratis  sbbss  •  Weraheras  Decanas  ^gSm* 
(aaagestr.  prior)  totosqae  coaTeatas  ecciesie  altaheasis 
DQecto  ia  ehristo  Chaarado  presbitero.  Salatem  ia  domiao. 
CsBi  ecclesia  ia  Spitse  ex  iadalgeatia  papali.et  domiai 
aesiri  patsaieasis  Episcopi .  aostris  debeat  asibas  desemire . 
lasque  teneamor  ibidem  locare  Ticarium  qui  pro  tempore 
seraiat  in  eadem  .  ipsique  ad  sustentatioaem  suam  et  iura 
epucopalia  subporUada  de  proueatibus  eiusdem  ecciesie 
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assig^nare  cougruam  portiunem  .  nos  de  tua  discretione  ple- 
nain  in  domino  fitluriam  (»hliiieates.  ipsam  tue  fidci  eom- 
iDitlLitiMs  vicariam  .  ui  in  jsaiutpm  anime  tue  ipstns  ecclosie 
plebem  re^as.  Assü^namtts  etiam  tibi  tales  proventus .  vide- 
licet  US  am  cottidiamun  altoris .  vnde .  viij  .  libre  Wieonen« 
sia  nonete  publice  quandmiae  putori  ecciesie  solucbantor. 
Insuper  dotes  ecelen« .  scUieet  vineftm  in  Hdf.et  vineun 
(F*L  e.  cimiterio  adiftcenf  em  •  Ad  heo  dnas  Tinea«  in  Swdinpacli .  et 
im  CbefiriDgüii.  Iten  decinae  in  Akspemt  per  totnm  .  Item 
in  Afcspach  de  porcn  et  inre  nrbano  •  quinque  eelidos  et 
dnos  denarios .  et  totas  deeinias  in  iHo  Akspach  qnod  est 
ex  parte  üla  Danvbii  nbi  eccletia  Spitze  est  eita.  Inenper 
per  totam  parrochiam  ininutas  decinias  indiiiisas .  ut  exinde 
fiustenteris  .  liospitalitatem  seetando  .  et  iura  pcrsoIua.s  do- 
mino nostro  Kpiscopo  debita.et  Archidiac  itno  et  Decano.et 
capihilis  siue  conueiilibu.s  eorumdfm.  i.l  quoniam  foiiuna 
bifurmis  queque  cadura  sepe  commutai  iu  melius  vel  in 
peius .  volumus  .  ut  prebende  tue  quantitas  aopradicta  post 
deccm  annoa  et  ultra  in  plus  uei  in  minus  aut  forte  in 
aliud  secundun  qaod  tuuc  temporia  ezpedire  oidetor  sine 
centradietione  altipia  varietnr.  Actum  in  domo  noatr«  Al- 
tahe pridie  Nonas  Aprilia .  anno  ab  incarnatione  domini 
miUeaimo .  cc .  xl"*  tertio.  Indictione  prima. 

(Fol.  5.  b.  Späterer  Zosafn  ober  dem  Texte)  In- 
super anno .  m*  «  cc*  •  Ivg .  asaignanimus  plebano  decimaa  in 
Swelnpacb  pro  dnobus  m*  .  fi  .  (modiis  frumenti)  et  uno 
avcnc  .  Item  du  ecurie  in  Hof.  et  una  in  llvb  ,  pro  I .  lUüiiiu 
avene  Ncvnbnrgensis  roensnre  .  Item  omni  aaao  ad  dim 
karradam  vini  id  eat  duas  vrnas  in  Zotal. 

fFnl.  5.  b.  Spaterer  Znsatz  uiiU  r  (lern  Texte):  lleve- 
rendo  in  Christo  Patri  et  domino  karissimo  .  0 .  Fataviensis 
Eeclesie  venerabili  Episcopo  .  H  .  humilis  Abbas  in  Altah» 
eum  orationibua  obedientiam  debitam  et  devotam .  Ad  regimen 
Ecciesie  in  Spien •  nunc  nacantia. Patemitati  Testre  £.'sace^- 
dotem  latorem  presentinm  presentamna  potentes  denotOi 
nt  aibt  cnram  animamm  tamquam  nostro  ibidem  perpetno 
vicario  eommittatts. 
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^Redditas  ecclesie  in  Aschpach  .  Curtes.  iii//.  qnamni  A«itfa«k. 
quelihet  suluLt  .  vi  .  denarios  .  Item  alia  qiie  solalt  .  XX .  Win- 
\Vierl .  x\\ .  deuarios  .  Curia  Wiutheri  ad  reiuedium  .  x  .  Idem 
VfuiÜker  babet  pomariaiD  et  ortnni  qni  aliqnando  fut  vinea. 
fie  sohrant  tantum  xx  .  denarios  .  Item  pomiriimi  qiiod 
Uet  sagtttariaa .  xu .  Da  mea  Wiatliari.  x .  alias  ager  qu 
fical .  De  ToeheDbaig .  xx .  Steclireht .  Ix  .  Da  Vmar.  Ix. 
Ralgerus  da  MvUeiten  «  g  .  ftem  agar  Winfhari.xl .  llan. 
09?.  cvrtas  quaa  aliqaanda  babut  Otto  da  WrmaB.  Itan 
•üaa  qae  babet .  ee .  iagera. 

Redditas  ecclesie  ia  Spifse .  area  Rnberti .  r .  denarios.  spt«. 
D«  Chornspach  .  xli.area  in  Uedelpach  .  xxx  .  De  vineola 
in  Eistal .  v  .  De  vinca  in  Höf  ablia«  de  altah  .  xxx  .  ^Vger 
in  Relisinilorf.  Dc  Vizelin^  de  cnrte 

vij  .  De  vinna  in  Hcwiken  .  xv  .  Arnoldus  de  vinea  in 

Talpacii .  r  .  uriias  viui .  Ileiuricus  de  saucto  vito  de  vinca 
Eetliane  auf  dem  .  y .  arnas  •  Rndgeros  da  prattenlob 
da  Tinea  in  Aeistal .  iij  .  nrnas. 

Istud  est  Parebrebt  ecclesie  Altabensis  in  parraebia  PMofenat. 
de  Spitse .  Fridricns  de  Draendorf .  de  Yna  vinea  in  Zvntal . 
X .  denarios  et  anserem  .  De  alia  rinea  in  Pasansea  .  x . 
denarios  et  «y.pnllos. 

Ortwinns  de  Hobesowe  de  rines  !■  Hof .n.  denarios 
Gnevsso  de  rinea  snper  Spilberj"^ .  xü .  den.  Idem  de  aUa 
fmea   in  Vorowe  .  xij  .  den  .  Pcriiluldus   von  der  Lauben  . 
de  vinea  vorovve  .  vj  .  den .  Wernhardns  de  Giiiainlal  de 
Tinea  vorowe  .  x .  den  .  Ilertwicos  ab  dem  staiu  .  de  vinea 
Torowe  .  XII .  den  .  Perhtoldus  de   Erla.de  vinea  vorowe. 
fi.  den .  Cbneuzel  de  ceilario  et  pomario  an  dem  anger. 
xny,  den  •  Jota  de  anger  .  de  carte  sua  .  vi .  den  .  Mago 
de  enrte  sna  ▼  •  De  cnria  domiai  Wicbardi .  vi .  den .  Alhait 
de  JVeostot  *  da  cnrte  eins  .  xu  .  den  •  Otto  de  Acbspacb 
de  raem  ia  Sesperge .  x .  den  .  Rnpertns  de  Witra  .  de 
rinea  in  SeTuperge  .  x  .  den .  Heinricns  de  Swebpacb  de 
fioea  ia  Sezperge .  xl « den .  WUbiiga  de  moldorf  de  rinea 
i»  Sezpers^  -  viij .  den .  Lntoldas  de  Hewiken  de  iPinea  in 
tfgjfffg^  -  *m  •        '  viüca  in  Sczpcrge  y . 
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deu  .  Mago  de  vinea  sab  Castro  .  x\ .  Summa  taleDtum  et . 
▼ .  den .  Censas  de  molendinis  .  in  Spitze  .  vi .  hame .  Perh- 
toldns  iD  Erlah  dabit  tres  .  Ileinrlcus  in  der  spitze  alias  tres* 

Censas  de  Tino  qaod  dicitor  Eribham  et  Hame  |rre» 
pesiti .  Stnda .  t  •  hamam .  et  aliam  preposito .  Periitoldns  h 
Erla .  1 .  et  aliam  preposito .  Chneiulo  tantorodem  *  Otto  in 
dem  Pnhel  tantomdem .  Hertwiens  tantamdem .  Heinricns  in 
der  apils  et  Seherflaip  tantamdem .  Vlrieos  tintamdem .  StI- 
polator  tantamdem  .  Rndlinas  tantamdem  .  Perbtoldns  de 
vinea  voruwe  .  preposito  Hamam  .  Rnds^eras  similiter  vnam . 
bii'ridas  similiter  .  i .  preposito  .  Insupcr  de  Speisweingarten 
Hazka  dabit  preposito  .  i .  Hamam  .  Halp,  ma^nnel .  ij  .  Liv- 
poldus  .  1 .  Ne6!flinus  .  llcrmannns  .  i .  De  Sozppnre  Pprhtol- 
das  .  1 .  liudoifus  ibidem  .  i  .  Item  de  quadam  vinea  dabit 
Chnevzlinas  et  frater  saos .  y .  hamas .  preter  ins  eonsnetam 
advoeati  et  ecclesie. 

Hoe  est  Weisod  in  Spitne  in  Natioitate  domini .  Stade  * 
V .  deü .  Sifiridas .  uq  .  Hanka .  mj*' .  Mtn ,  q  •  Rndgeroa  Prot* 
sehil .  inj*'  •  PerbtoMos  Torowe .  t  .  Periitoldos  in  Bria .  ▼  • 
Chnevnil  et  Sonna  *  v .  Otto  an  dem  Paliel .  t  .  Hertwieos  • 
V .  Stipalator .  .  Heinrieos  in  der  Spitne  et  Seherflaip  • 
V .  HeinricQS  in  der  spitas .  iiq** .  Vlrieos .  t  .  Rudgeras  von 
prAitenlüti .  v  .  Perhtoldus  et  Chunradus  .  uij'*'^ .  Wichardus  . 
u  .  ot  dini .  Summa  .  Ixxti  .  denarios. 

Hör  snnt  debita  Abbatis  de  Altah  De  Ab- 

storf inleriori. 

De  quoUbet  bcneticio  vnum  modiam  tritici  .  et  .  j . 
frumenti  .  eystenstorfensis  mensnre  .  et  xxx  .  den .  Tribus 
Tieibas  in  anno .  xmj .  den .  qai  dicontor  panphenninge  .  Item 
tribas  Tieibas  in  anno .  m .  deA  .  qai  dicantar  nabtselde  • 
In  feste  sancti  georü  •  de  qnolibet  beneficio .  t  .  grespben- 
nmg  •  In  natiaitate  domini  anam  pallum  et  •  i .  deii .  In 
Epyphania .  i}  .  sehapalas  ,  et .  q .  pallos .  In  eamipriaio .  i . 
den .  et .  1 .  puUam .  In  Pnseba .  i .  caseam  et  i .  den .  Item  in 
(Fol.  7.)  festo  .  S  .  Georii  .  uj  .  caseos .  In  Penteeosten .  i .  caseam . 
et .  1 .  den  .  In  feste  S.  MichaUelis  de  quolibet  beneficio . 
ii .  metretas  auene  .  et .  ij  .  pancs  .  in  Purificaiioiie  .  S.  Marie 
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1/  .  oietretas   auene  :  et .  ij  .  panes  .  In  i'e.sto  S.  Georü  .  ij . 
^nes  .  Quolibct  beueficium  .j .  messorem .  De  quiuque  ciir- 
Ubuft  .  de  qaalibet  carte  .  xv  .  den  .  et  .  i  .  mad^r .  et .  i . 
vilia^r  •  et  •  y  •  meuores .  et  tria  weisode .  quolibet  raleiis  «g 
.  ieä  •  ttem  ike  •  iig*'  •  aliu  cnHQiii«  •  de  qnalibet  earmn .  xü  • 
dei.De  molenduio.zI.deÄ.De  piscatara .  bor  •  den  •  Septem 
wUemdie  .  qudibet  eiruii  Taleas  .  xv  .  den  •  Tronchatt. 
Hoc  est  Letppediitge. 

In  Spit&e .  Dominna  CSiiniradiu  emTsel.et  Chamradiie 

filias  saus  resignaTeront  vineam  sab  castro  sitam .  quam 
a  parte  Syfridi  de  Höf  teriuerat  üblio;atani .  cesserunt  autcm 
eo  modo  .  quod  post  mortem  senioris  .  amvxelonis  ecclesia 
libere  pcssidebit. 

Frater  Chunradus  Procurator  coinparauU  dictam  vineam 
apat  Fridericom  de  WiUendorf .  pro  .  vi .  talentb .  alteram 
partem  elasdem  vlnce  tradidit  predietos  Fridericoe  eecleste 
eHahensi  ob  remediom  aniine  rae  •  ita .  qood  peit  mortem 
ecclesia  totam  libere  possidebit .  est  aatem  sita  in  Cbefnnge 
Testes .  Otto  de  WOlendorf .  qnt  etiam  est  percbmsister  • 
Vbicns  plebanns  •  Vliicas  Scolaris  ibidem « Perbtoldvs  in 
Erlab .  Eagdscbslcns  de  Swebipat b  .  Rapoto  de  Cbrems  • 
Gbinmdns  de  Swelopacb. 

Ma^o  habet  in  vrbano  iure  vineam  de  qua  soluit  eccle- 
sia .  xl .  den  .  hanc  antem  ita  jiussidet .  ul  pu.si  mortem  suani 
heredes  eins  de  medieUte  illius  vinee  persolvant .  xx  .  dena- 
rios  altera  pnrs   e(  ( losle  lihore  perinaiicliit .  iiisuper  tra- 
didit ecciesie  vineam  vuam  per  raanum  Smuselonis  .  que  sinii- 
ttsr  eeclesioTacabit .  post  mortem  eins .  Site  sunt  aatem  contra 
Gulmn  in  monte  .  Testes  snpra  dicti .  |  Idem  Msgo  babet 
fUÜMm  Leif^odioge  a  Cbnn^gnnde  earaifidssa.  qis  vbiea 
SHttOter  vncabit  ecciesie.post  mortem  Cbiinlg:onde|A]beit 
tk  der  Pf«Btstadt .  dedit  vineam  Heinrieo  in  der  Spits .  qne 
Yiuta  s  'uniliter  vAeabit  post  mortem  Albside  snpradiete. 

Wentel  de  Tinea  in  Stafnpore  •  dabit  nrnam  et  dimi- 
disin  üanaatim  .  poai  mortem  eins  vacat  ecclesie. 

J^f^tjpga.ef  et  uxor  eius  dederuul  ecclesie  viueaui  iu 
Stafereb  p««*  «ortem  eornm. 
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Chnnradns  de  Hwlken  habet  viueam  in  Sexperch .  qae 
post  mortem  eias  vaeat  ecclesie. 

Idero  Chanradus  obligauit  ecclesie  vineam  in  Zantal. 
pro  x.folidis  .  Testes  .  Cbaoradas  teafcnweg^r  perelmiuster  • 
el  Chawirü .  Perfatoldvt  in  Erlnh  habet  Tineui  in  Swpereh 
•  qae  pect  mortem  mm  Teeabit  ecclesie.  Syfindiie  de  Hof 
ballet  vineam  in  Hdf.qne  poat  mortem  eine  vaeat  ecclesie. 
Vinea  in  Sezperch  Ottonls  de  WiUendorf .  obl^ta  est 
nobis  pro .  XX .  solidis.  Vinea  filii  MarqnardI  de  Shoginge 
in  Chefrin^e .  est  obligata  ecclesie  pro  tribns  talentis. 

(Mil  anderer  Scbrift:)  „WoHkerus  .  Jvla  .  During'us 
habere  debent  vineam  in  Chevring  .  ad  dies  vite  sue . 
Testes  Otto  Judex  in  Willindorf .  Heinricus  frater  eins 
Hirtzo  .  Otto  in  Chralspach  .  Wicliardus  Gaeuscbah  .  Otto 
in  Chraisbach  .  Heinricus  in  Chevering.  item  Heinricas 
ibidem  .  Yh*icas  ibidem .  Hredwinns  de  Swaelinpach.** 
<p*i.  T.  k.)        ,)lstud  scriptam  porrectam  est  cuidam  Hermanne  in 
CSirems.  Omaibae  presena  acriptnm  inspicientibna  dareat 
eoidenter  qi^od  e|^  Dietmarns  abbas  in  altfaa .  cvm  nostri 
T«iii«Di.  connentos  eonsiUo  et  consensn  •  vineam  nostmm  in  Taülant . 
Hermanne  Madnnelino  et  nxori  sne  Jäte  ad  vitam  ^onim 
contoKmns  eo  modo .  nt  ipsi  singolis  annis  de  vino  eodem 
ecclesie  nostre  dimidiam  karradam  in  yase  proprio  ass^ent 
el   ius  de  cadem  vinea   quod  dicitur  pnrchreht  videlicet . 
XXX  .  denarios  ab  ipsis  integre  persoluatur.  Vt  autcm  ipsi 
in    concessioue   tali    uuliam  a    nobis    vel  snccessoribus 
nüstris   pariantur  calnmpniam   nel  grauamen  .  Presentem 
cartam  sigilU  nostri  appenaione  et  testiom  subscripüone 
inssimns  roborari.** 
8.  Mob.  boiea        Predium  in  Zaia  tempore  domini  Popponis  Abliatis  et 
(vminiMw,        ipsun  adco  foit  ab  nsibns  ecclesie  abstractnm  .  qnod 
z^^^rr^^rn^vhr,^^-  vix  ad  summam .  xii .  Ubramm  ecclesie  aemiebat  •  licet  idem 
'«it!i«i>*B^«^  abbas  contra  Strevnones  de  Valcbenstein  qni  ipsnm  prediam 
^fv»^    ratione  adnocatie  sibi  subioganerant .  osqne  ad  excommnnica- 
tionis  sentencias  coram  spiritali  indicio  ac  secnlari  plnri» 
mnm  laborasset  Post  hec  nindicta  dei  mortnis  sine  beredi- 
bus  iisdem .  vi .  fratribus .  Dominus  Hermanuus  de  Clu'anch- 
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^crt  fi  ab  illustri  dace  Attstrie  Friderico  eandt  ni  tiduoratiaui 
m  \)eQeüeio  recepit  .  qui  iiiore  antecessorum  suoruni  aiilara 
'i'^gam  totaiiter  sue  uoluit  subicere  seruituli  §ed  dominas 
Ciranradus  .  qni  tone  ecclesiam  regebat  *  sibi  in  quantnm 
nalicia  temporls  permisit,  restitit .  donec  mediantibiis  pro- 
bis  viris  iptedam  sibi  sobtraxit  de  rapinia  conauetia .  relicto 
«i  aagno  iure  adaoeatia .  Tidelioet  •  xxvr  •  libranun  peaalone. 
et  tribna  placitia  indittuietia  .  In  qnibaa  colonoa  pro  aio 
TeUe  granabat  ito  .  vt  tempore  alClictionis  pro  redemtioae 
«aioa  plaelti  tantvm  ezigeret .  ig  .  libraa  .  preter  alia  ipte 
femia  compositionis  fllios  sigillis  dicti  ducis  et  ipsius  Her- 
manni  roborata  pietiins  coiitiacbat  .  quam  cum  aliis  instru- 
mentis  que  nos  .  llermanniis  Abbas  postea  impetrauimus 
saper  eodem  .  bic  snb^erihi  iu;»siiiuis  ad  noticiain  futuroruni. 
Xos  etenim  anno  ordinationis  rnislre  secundu  Durem  adiui- 
aiaa  aAtediciiun  .  contra  aduucatum   predictum  agentea, 
maiorem  mnltia  ei^enaia  at  anbtoa  patet  •  impetnutimaa 
Übertaten. 

Ib  Boidae  aanete  et  iadioidae  triaitatia  Amen.  Cum  tnt. 
leeesaeait  ea  litterarommemorieceiiiendare,  «fue  ad  poate-  ^^^* 
reran  noticiain  Tolnrnna  pemeaire.  Ego  Hemianniia  de 
Chranichperch  per  preaeDtem  paginam  notun  &cio  preaen- 
tibaa  et  Ibtiiris,  qaod  eam  per  dilectmii  doraminii  aieuii 
Fridericnm  Ulostrem  dacem  Anstrie  et  Stirie  infeodatva 
essuTi  aduocatia  ville  Abstorf,  que  villa  ad  ecclesiaai  iu 
AJtah  runi  suis  attenenciis  dinoscitur  pertinerc  ad  petitio- 
nem  t'(  instanriam  dommi  Chnnradi  Abbat Is  oiusdcm  ecclesie 
et  Coaueotus,  firmiter  promisi  nullo  contradiccnte  et  fide 
data  ettam  contirmaui,  quod  ego  et  heredea  mei  in  boaia 
eiasiem  adaocatie,  qaoeanqne  nomine  cenaeaator,  eine 
UmBtiaieudätA  siue  non,  nicbil  debemaa  ratione  aduocatie 
Ubere  •g'er^y  nichilqae  diaponerey  neqae  ia  iUia  etiani 
balere  potestBUm  alii|old  iadicaadi  nisi  ea  aolimuiiodoy 
ridelicei  qne  diei  posaimt  mdbreeh,  aieoti  aant  homieidla, 
kirociDiaj  farta,  violeiiti  eeitas,  et  eetera  ipie  bia  aimilU 
fossaat  esse.    t:t  pro  hoc  libertate  AUiaa  et  Cottoeataa 
fnäeti  debent  mihi,  et  quaudo  uiorlttua  faero  heredibus 
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mein  dare  xwv  taleoU  in  festo  Sancti  MichA«Us,  videlicet 
omni  anno.  Articulo  hoc  adiecto,  quod  ego  uisitationes 
habere  debeo  ael  heredes  niei,  quod  dicitur  Nahtseld  in 
eiadem  JboiuSy  sed  Untammodo  nciboa  triUbiu  in  anno .  fit 
nt  hoe  foetom  nottmni  in  pottemm  maneat  ineonnnkan, 
•t  nt  id  nnstii  heredea  nnHatenns  irritar»  naleant  aat  caa- 
sare,  pm«ntem  paginam  domini  mai  Fridarici  pradicti  Dueia 
Auatrie  at  Stiria,  at  mei  sigilli  paritar  mnaimina  roboraat, 
nominibaatastiumaiibnoUtis,  qui  annt.Ulricus  scriba  .  Otto 
de  Perhtoldestorf.  Karolas  dapifer  de  Vehlesperch,  et  alü 
qui  j»u1j  si^iilo  pleuius  conlineitUir  .  Actum  Wieone  anno 
domini     .  Ducentesimo,  Tricesimo  secundo  .  Idas  Octobris. 

C*d.  M.  P*rf.  (AlMA.)  iB  V:  Nr«.  1«.  T**'       b.  geb.  Uauarebir. 


1343.  Nos  Fridcricus  dei  gratia  Dax  Aastria  at  Stiria  at 
™*  dominna  Gamiola .  Notnm  fiari  nohunna  tarn  praaantibaa  quam 
fittnria,  quod  Harvanniia  vanarabilia  Abbaa  acdaaia  AUa- 
lianaia  conun  nobia  par  prioilegia  probanit  anffidantary  qnod 
aadem  acdaaia  in  pradio  ano,  vidaiieat  TÜla  in  Abatorf 
iofariori  nnUnm  pati  dabaat  adnoeatom,  niai  quam  ipsa  at 
successorcs  siü  abbates  et  fratres  dicti  cenobü  libere  sibi 
et  sponUaee  tliuerint  elu^^cndujii ,  infringeiitem  Iura  ipsorum 
in  aliam  utiliter  pro  arhitrio  comtutitaiido .  Nus  ig'itur  pro- 
geniturum  nostrorum  in  .sing;ulLs  «jue  ad  »alutaria  dlriguntur 
inhorere  iiesfii^^ns  cupieiilcsi,  prubationom  et  roncessionem 
memoratambiiius  scripti  testimoiüo  fauorabiiiter  duximas  reiio« 
nandam,  precipientaa  firmiter  at  districta^  nt  ia  quem  loco 
noatri  ipsis  pro  tempore  dederimua  dafanaoran^  nullas  exac- 
tioaaa  indabitaa  faciat  in  predium  manoratom  aad  inra  ano 
vidaiieat  dacam  aolidonun  aolntiona  nonate  aanalia  tantam» 
modo  ait  eontantna)  at  tribna  plaaitia  in  anno,  in  qnibia 
aolmnmodo  diacntiat  qaa  paeam  violant,  aalnia  par  omnin 
raboa  acdaaia  mamorata,  nac  non  iura  pradieto,  vidaiieat  nt 
pro  arbitrio  sibi  aümn  al^nt  defanaoram,  com  trana^aiaio 
uel  iuuliiiUü  iWms  poslulauerit,  qui  pro  tempore  datus  erit^ 
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nt  m  privilegüs  diele  etdesie  viiümus  contineri .  Ut  autcm 
hec  per  nos  facta  renouacio  robur  optineat  perpctue  firmi- 
tatls,   Presens  instnunentum  confectmn  in  enidens  t€»ti* 
monimn  predictoram ,  iasoaiat  Mgfllomm  nostrornin  miiDi« 
nme  robiirari .  Aetnm  ia  etctro  Medlico .  Anno  dontbi  Bi« 
Buratesuno  Qiuubagesinio  Tercio .  Pridie  Nonu  Febraarii. 

V.  Mon.  hoica  X\.  p.  213. 

Cod.  MC.  Nro.  14.  Fol.  33.  Nro  1».  «tfc.  HauircUT. 


Fridericus  Dei  ^atia  Dux  Austrie  et  Stirir  et  dominus  1*43. 
Caraiole  .  Omnibus  prespns  scriptum  inspicicntibus  in  per- 
petnnm  .  Consiiluti  in  nostra  presentia  Heimannus  venera^ 
bilts  Abbas  ecelesie  Altahensis  et  Hermannos  de  Chranich- 
perch  dUectas  mini/tterialls  noater  .  Cum  anper  adaoeatia 
ville  in  Abstoif  coatenderent  coram  nohis .  ae  esaet  tandem 
ab  ipais  in  arbitros  eonpromiaaum .  petioenint  idem  arbi« 
trinm  per  noatre  dontnationia  excellentiani  eonlirmari .  Velen- 
lea  igitnr  in  onuubna  eccleaiarnm  indempDiiatibna  fkaora- 
Ulller  prenidere .  forrnam  ipaina  arbitrii  inaaionia  expruni 
et  tranaeribi .  qne  talia  erat .  videlicet  qnod  Abbas  et  sui 
aneeessores  debent  dare  Hermaano  de  Chranicliperch  et 
tnla  heredihns  singulis  annis  in  festo  sancti  Georii.vüy. 
]ibras  .  et  in  festo  S.  Michaelis  alias  .  viiij  .  libras  monete 
Qsaalis  .  riistj])er  in  tribiis  pla(  itis  Aduoratns  habebit  in  dicta 
TÜIa  cum  .  xxiuj  .  equitaturi^  peraoctatione«  singulas  ter  in 
anae .  aat  pro  expensU  eamm  omnium  recipiei  quinqtie 
Itbras  .  Adoocatia  etiam  iUias  ville .  iater  fratrea  avt  filioa 
nel  alioa  ^oeeomqae  nnllatenna  dioidetnr .  sed  aenior  heres 
ialas  erif  liBtvmniedo  adnocatna  •  et  primegenitna  iDioa  poat 
^MB .  et  ne  deineepa  na^e  ad  finem  generationia  •  Et  ai 
pmog^nltiia  heredea  non  habnerit  •  mertno  eo  .  ina  tale 
fratrcm    sanm  reapidet  aenierem  .  Ad  hec  ai  sterilltaa 
terre  .  oel   incendinm  aat  rapina  .  sea  aUad  qnodcumqoe 
^htm  riU^*^  ipsam  uel  parfcm  eius  uastauerit .  abhas  et 
alnocfttB*  ^^^^^  aiteriuä  dampaam  equaliter 
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sfistinebfint .  Perceptis  autem  supradictis  .  xxuj^V  Hbris  quas 
pro  maioii  pace  «e  qniete  Abbu  et  sni  saccessores  idao- 
cato  pre&le  ville  salais  prinUegiis  ecciesie  sne  de  sua 
camera  aaat  datari.  niehil  prorau  habebit  cum  vUla  tota 
vel  heomiibne  agere .  niii  qiod  forta  homlcidia  vialeatoe 
eoitos  taliter  indieabit .  qood  in  rtbaa  reenun  nallam  davp- 
nam  ecelesia  padatur .  eetera  aera  iadicia  reapicieat  aolam- 
nodo  ad  eceleaia  proaisorea  •  Qaieumque  antem  adaocaiaf 
traBsgreetos  faerit  sapradicta .  ia  qaanto  leaerit  eeclesiam. 
in  tanto  sibi  de  predictis  denarüs  sabtrahetur .  Sed  si  ultra 
tantam  summam  qui^i  eorum  ecrle.siam  offendcrit,  ins  adao- 
catie  perdere  debet  .  nisi  auxilium  interveniat  amicoriun. 
^  l  autein  i.sliid  arbitrium  ratum  ei  in connnlsum  omni  pcr- 
maneat  evo .  nostris  sigillis  confirniaiidum  duximus  et  per- 
petuo  roborandam .  Testes .  Ditniarus  plebanos  de  Velsperch. 
lirater  Chooradas  .  Ilcinricas  de  Vrtail .  Otto  de  Ebent&l. 
Chunradus  de  Teraberch-arbitri .  Hadmaros  de  Schoaboreb. 
Otto  Riaderachiaeh .  Bbgiater  VLricaa  da  Cbircbpercb  pro- 
tbonotariaa  ooiter  •  GotBcbalcas  plebanva  de  Holabrua  et 
Henaanaat  da  Cbranehperoh .  cvia«  aiginam  aiauHtar  ia 
•aidaaa  taftunoniaai  est  appenaoia  •  Datom  Hiatparch  Aaao 
daniai       ce^      terdo.  Pridk  idna  MarciL*' 

Y.  M.  B.  XL  114. 

CU.  H*.  Rm.  1%.  Fol.  7  «t  a.  Vr*.  la 


,244.  Item  aliad  instmmentam  cum  sigillo  Uermanai  da 
$♦  Mir».  Cbranichperch  coofimiatam. 

Noaerint  oniaersi  qnod  cum  inter  dominam  Her» 
naanam « Abbatem  de  Altab,  et  domiaam  Henaaaaam  de 
Cbraaidiperch  laper  adaocatiA  viUe  ia  Abetorf  eon- 
potitio  facta  easet,  doaiiaaa  Hetaricas  da  UrtaO  pepi- 
git  pro  daabaa  Ubria  deaarioram,  quas  de  omaibas  boait 
aau  pro  iare  adaoeatitio  in  dieta  TlUa  dabit  prooisoribas 
ecciesie  Altahensis  .singalis  annis  in  festo  S.  GeorgU  unam 
libram  et  aliam  Ubrani   iu  iesto  S.  Michaelis  .  Oblig^auit 
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autem  dictus  Heioricus  domino  abhält  et  ecdivsic  Allahens'i 
beaeficlum  anam  in  vUle  ipsius  iaferiori  parte  sitam,  quod 
\«nc  Insedit  ({iiedaiii  yidua  ut  si  nmqiuun  in  predictis  ff^r- 
M»  dare  superaedenl  dietat  librM,  nisi  postea  iofra 
^  «luituordeciiii  snpplett,  iptmn  predittn  Idem  heneft* 
dam  oacare  debet  eeeleaie,  ut  da  ipso  adnoeato  predleti 
dcaarii  partolnantvr .  Actam  in  Abstorf,  viy  .  idas  mareii, 
aiBo  doninice  mearaatiaDts  millefliiikOy  dacentesinoy  x]ü|j. 
eoramtattibas  svbseriptis .  Testes .  Otto  Rindersehlndi,  Dü- 
■lams  et  Herbordas  de  saperiori  Absiorf,  Heinricns  de 
Otllug,  Ei^lülfus  de  Wiseudorf,  lüricus  de  Fürh,  (iolfridas 
Steoro,  llricus  de  Chreuzpach,  Poppo  de  Celidlllng,  Reim- 
bertas  de  Abstorf y  Wiltiabmis,  Chanrad os  et  alii. 

C*d.  M.  (AlUh.)  Sro.  ii,  Fol.  34.  Kn>.  153.  Oeli-  Haasarchiv. 


Tblo  instnunentnm  nee  plns  nec  minus  oontinens  CFteis.va^Lo.) 


12U. 


porrectun  est  domino  Hermanno  de  Climniehpereh  •  ot 
f.svbtos  seriptnm ,  coins  tenor  talis  est 

Viro  etrennno  et  discreto  dommo  Hermanno  de  ChrtR 
niebpereb  -  totns  eooTenlos  eeclesie  saneti  Bhniitii  in  Altah . 
•ntiottes  In  domino  Jesu  Christo .  Supiifieante  nobis  domino 
nostro  Abbate  compositionem  quandam  saper  aihiooatia 
Tide  nostre  In  Alistorf  inter  uns  et  ipsum  factain  mcdian- 
Ubus  prubls    uiris  .  ac  etiam  sigillis  .  Frideriri  .  illustris 
DacLS  an-strie  oonfirmatam  ,  licet  ecclesiam  nostram  per  hcc 
^^natam  non   modice  seatiamus  .  tarnen  propter  bonam 
pacis  ^od  nobiacwn  et  com  heredibas  vestris  Semper 
babero  enpimos  •  eonsensnm  nostram  eidem  eompositioni 
pknarie  ndfaibemns  .  ratam  et  finnmn  perpetno  habitnri 
ftieqaH  in  fonnn  compositionis  hniasmodi  est  expressnm. 
Ei  vi  tee  in  postemm  non  naleant  irritari  •  presens  scrip- 
tam  tarn  eiasäem  domini  nostri  Abbatis  quam  eeelesie 
»ostre  sigillis  dnximns  roborandnm.Datnm  tereio  Kalendns 
Hau  anno  dominice  incarnationis -MiUesimo  Dneontesimo 
f^iimgesimo  quarto  bdictione  sccunda. 
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(Reliqiia  scripU  super  eodem  requtre  in  sccundo 
4|iiator&<»  •  qne  tiib  tigUlis  sicat  et  illa  qae  tempore  dominl 
Oregorü  pape  .  viiy .  in  l^tione  donini .  D  .  antecessorii 
.Bostri  bis  enodo  Ronuun  et  senel  Veronam,  aaper  anult  et 
inlale  dignifate.  et  obteato  eccletie  in  Spits  impetnuiinint . 
reperies  dnplicata.*^) 

Peractis  deinde  liib  qae  in  Anatria  tnne  temporia 
p«i.  8.  h.  igere  poteramaa .  cnm  litteria  conunendaticiia  domini  noatri 
Episcopi  Patanienaia .  et  capitoH  Babenbergensis .  In  feste 
8anctt>  Rateriiie  a  conuentu  et  familia  domi .  ram  hiiaritate 
sosrcpli  que  maiiis  ardua  eiarit  ecclcsic  nefirotia  statiiii 
ag^edi  cepimas .  qucrelas  ab  anteccssoro  nustru  inchoatas 
exequi .  predia  et  censiis  ipsorum  «  xquirere  .  et  dependen- 
tibus  qnibnsque  cungruum  luiem  dare  studoimas .  prout  in 
sequentibns  est  exprcssnn. 

Tenor  antem  litterarum  huiusmedi  talla  erat. 

R.  dei  grataa  Pataviensia  Kpiscopns  DUeetia  in  Cbristo 
•X(iiiajf«v.i)liliis  vnineraitati  eonnentna  et  lamilie  in  altab .  aalntem  in 
domino .  Noneritia  qnod  nos  latort  preaentinm  a  nobia  con- 
corditer  eleeto  mannm  benedictionia  imposnimna  et  nobia 
enn  eonfinBailmaa  in  abbatem .  mandantea  nobIa  in  virtate 
obedientie  firmiter  et  distriete  qnatenvs  elden  debitam  obe- 
dientiam  et  reuerentiam  exhibentes .  salubribas  eitiB  mandatis 
et  monitis  intendalis  humiliter  et  dcuote  eerti.qaod  ex 
hoc  faudii.s  iiostri  aiigmeiitum  poteritis  promereri  et  ad 
houoris  rhvsic  uestre  prof(M'tus  promouendus  nos  per 
hoc  aeatre  deuotiooifi  universilas  iauilabit.presertim  com  de 
ipsius  pronidentia.per  quam  commoditas  eccleaie  angmentari 
poterit .  spem  firmam  et  fidnciam  liabeamns  .  et  cum  nos 
aibi  adeaae  nelimoa  in  promoitendia  Ttilitatibaa  eceleate 
cm  fiuiore* 

A.  prepoaitna  •  F  •  Decanoa .  totnmqne  capitnlvm  ecele- 
ale  babenbergensis  .  W .  Tenerabili  Decano  et  connentni 
eedeaie  Altahenais  in  nero  salntari  aalntem  .  Qnia  Ina 

uestnim  a  nobis  Stent  tenemlni  postnhstls .  debltas  et  in- 

mensas  uotiis  gratiarum  referimus  actioues .  venerabili  ectui 
uestro  plurünum  congaudentes .  quod  in  electione  uestra 
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cänonice   et   coiicorditer  processistis,  sicut   corani  noMs 
Vani  uestrU  quam  relig'ioäorain  virorum  litteris  testimonia- 
Uku  est  probatiim.  Et  quia  fratrem  nestrum  Hermannam 
wnim  providaiii  ac  discretnm  nobis  eligUtis  in  abbatem, 
«tqee  aü  preaentiain  deniai  neairi  Bpiaoopi  plenam  mhi 
diipeiisaüonaii  temporafiam  iadalgeBiiis .  In  hoe  enim  et 
alu»  pleBisatmam  acceptnias  potestatem. 

4M.  M.  f«rf .  MUk.  nn,  14.  feL  8.  K  ITr». 


fMtas  eodesle  (attahensis  Infertoris)  Id  Anstrfa  MrreeUoras*  itis. 

Anno  ab  Incarnaüone  doimQi  miliesimo  .  cc*.  xl°  .  quinto 
aiiMotatns  est  census  Ute  de  prediis  qae  tanc  eccli  sia 
Altahensis  videbatur  habere  in  Abstorf  superiori,  videiicet 
de  XVI .  beneiicüs  et  dimidiu .  et  de  vj  curlibas  ibidem. 

In  Epiphania  domini  dantur  de  qaolibet  beneficio  xu 
deaarü.  Summa  vü  solidi  preter  xij  denarüs. 

In  panfieatioae  dantur  de  qaelibet  beneficio .  x .  denarii» 
tfu  dienntvr  Taidinebpbennig. —  Summa  sextna  dinudiaa 
aoHdna. 

In  earnisprinio  dator  de  qnelibet  beneficio  nnas  pulliia 
et  de  carte  aimiliter  anna  .  Samma  xz  pnlU  et  terttaa 

dimidios. 

In  media  quadraj^esima  dantur  de  quulibet  beneficio 
V  .  (h'iiarii,  qui  dicuutiir  .leuchartphcaning .  Summa .  Ixxx* . 
et  tertins  dimidios  deuarius. 

In  Pasclia  dantur  de  quolibet  beneficio  xxx*  -  ona  et 
doo  casei ,  quorum  quilibet  ualeat  denarium .  ei  de  oartibaa 
•taiiliter .  Summa  zlr .  casei  et  xxu .  solidi  oiromm  et  xv. 

In  fefta  sancti  GeerU  dantur  de  quulibet  beneficio 
ju.  denarii .  Soamia  Wj  solidi,  preter  zii  den.  Item  tnnc 
dlnanna  plaeiti .       dimidioa  aolidna. 

In  Peateeostef  de  ipialibet  carte  .  xxx ,  ona  et  dno 
fisei  -  Summa,  xn  caaei  et  irj  solidi  oaornm. 

In  oaiivitate  Johannis  Baptiste  dantnr  de  qnolibet 
hmeßcio   *(/    denarii   qui  dicuntur  Jeuchartphenning .  de 
jgjfnina  1*  dcnarä  preter  uuum  obulum. 
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Item  de  quoHbet  lieneticiu  mittitur  unus  feiiistoa, 
sbniltter  de  cartibus .  Somma  terciiit  dimidiv«  et  xx. 

Item  de  «fiioUbet  benefido  messores  m .  ad  siliguen 
et  de  enrte  niias .  Snnmia  sextus  dimidiiie  et  L 

Item  de  «polibet  beneficio  mittitur  nans  eomt^  et  enm 
curm  dno  hemiiiesy  qai  iaducuot  totvm  lriuiieiitim|  qaed  Tenit 
de  Praitte,  qvähnB  diatnr  expeneee .  ehnUiter  messoribiu. 

Com  fmnrn  dueitiir  quaeUbet  mittit  ciiniim  eonrn  et 
dncitnr  inde  •!>  eis  in  euuiii,  quiboi  dMitvr  expeneae 
semel  in  die. 

Similiter  quotlliboL  beneficium  luillil  iinum  recher, 
quibus  daiur  expensa  semel  in  die,  seA  in  sero  non  datur 
panis.  Falcaforlbu»  eliam  non  datur  panis  in  sern.  In  messe 
pabuli  quodlibüt  beneßcium  mittit  tres  messores  quibas 
datur  panii  in  sero  vt  lepra.  Aaeiiam  autem  dacnnt  Uli  de 
Kyrcba^rm  cum  nouem  curribus.  Cnm  meesnm  fnerit .  e . 
et  aoena  tnne  atatim  precipitur  ut  preparetar  fimneotvm 
et  cirea  festiim  S.  Stephaiii  dncnnt  in  Crems .  et  tnne 
dantnr  de  qnelibet  beneficio  Tij.denarii  qni  dicnntnr  ateebel- 
pbenning .  Samma  dunidinm  talentnm  preter  qiiintvm  dimi- 
dinm  denarinm .  Qnedlibet  benefieiom  dat  xxx*.  daaa  mentnraa 
neteres .  qnanim  tres  capit  baptisterinm  in  Crems.  ita  quod 
mensuratum  tergitur. 

Item  circa  festum  Sancti  i^idii  quodlibct  beneficiam 
ducit  dimidium  modium  ueterem  de  Zaia  iu  Abstorf  superius. 
et  tanc  siue  poslea  quandu  mccsse  faerit  idip.sum 
dacunt  in  Clirems .  et  inferius  bis  coniedere  ot  equis  in 
nocte  per  duas  mensuras  auena,  sed  reuersis  nicbii  datnr . 
Item  in  Vindemiam  in  Chrems  mittuntur  duo  cnrnis  de 
Abstorf  et  de  Kyrchaim  nnns  .  qni  totom  uinum  qnod 
creseit  nobis  in  Crems .  ducnnt  nsqae  ad  torcnlar .  et  si 
de  negl^entia  eonim  perditnr  ninnm  in  nia  tenentnr  solnere. 
et  ipsis  datur  expensa,  eqois  nen. 

Item  in  Natinitate  sancte  Marie  dantnr  Jencbpbenning 
nl  snpra. 

Item  in  festo  sancti  M^cbaelis  daator  Taidincbpbenning 

ut  supra. 
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Hem  iteinrtcus  P^imltt  dat  i .  denarios  de  agro  sab 
»rate. 

Item       .  denarios  clelpheruÜDi^. 
Hem  DiUaarus  \j .  deoarios  de  carte, 
llem  de  vj  .  cuHibos  Ixxij  deDärU. 
Meinhart  x  den  .  de  ao^o  Winueö. 
Item  xviij  solidi  in  uinels. 

Item  in  XatiuiUte  dominl  de  qaoUbet  beneficio  dantur 
d«o  pnlli.  et  de  curtiboa  aiauUter  dee .  Sanuna xiv .  tt . 


In  Epiphama  demini.In  Kjrcbaini  de  Tim  beneficiia 
ic  qveCbel  dantur  xii .  denaru  Weisod  •  Samina  preter  xij 
deaarios  dimidiam  talentofli« 

In  parifieatfoiie  daator  prodenartisplacftlde  qnolibet  be- 
neficio  vmj^.dimidias  denarius  et  de  tribus  curlibiis  sinnliter. 

Ad  hcc  due  curtcs  v .  deoarios  .  Summa  tres  solidi. 

Item  in  caruisprivio  andecinmni  dimiduim  pallum. 

Item  de  curlilms  WinneiT  ,  x  .  puIli. 

Iteni  iti  media  xi*  .  Jeuciipbeuoiug  xl'^v. 

In  Faseha .  weiaod  de  qnolibet  beneficio  duo  casei 
«aleates  dnoa  denarioa  et  xxx .  oua  •  et  de  v .  cartibas  similiter. 

Item  X  •  eartes .  x .  solides  ouorum  et  xx^'.  caseos  .siuanuk  . 
Ina  talenta  oaoram  et  (caan)        jniaaa  1 .  caseis. 

Item  in  fetto  saneti  georii  de  (faolibet  bencfieio  . 
deaarii  *  Somaui  dimidiom  laleotam  preter  xH  • 

Item  Rntlibna  de  agro .  xu .  deoarios.  Item  de  teto  iy 
solid os  pro  Taidinebpbeaiiing. 

Item  ia  Pentecoste  de  beneficüs  et  eortibns  xl  ij  caseos . 
et  de  Winnen  \x  caseos  et  x .  solidos  ouorum. 

Item  in  messe  dantur  de  Kyrchaim  <le  beneficüs  et 
carlii)u.<i  ad  silÜLinem  xxxij  messores.  Item  dant  xüy  falca- 
teres.  Hem  ad  aaenam  zxxy  messores. 

*  Lumina  de  Abstorf  viij  toleoU  mlnas  ItUJ  dttiarlli. 
Summa  oaoram  ssviU  «olj«!  «t  xr.  OOS. 
SanoM  c««eonuB  Iv^  •  «t  folloriim  IzvO  «t  dlnidlM. 
Brntm»  Ihtwtr**  xn  .  aMU  •(  dlmlila* .  Pnrelittfttte. 
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lUm  iB  fcfto  S.  Mifgwete  pro  opere  xlf  denrioa  de 
eoiübiu  WiDDen. 

Item  cirea  festnm  S.  Egidü  yj  curras,  qQonmi  qnilibet 
debet  dncere  de  Zaia  usque  in  Abstorf  uel  in  Crems  xxüg 

meosura.s  trilici  uel  unum  modinni  burgeiisis  ordei. 

Item  in  festn  S.  Mychaetis  (|ti()diibet  beneficiam  xxx 

deoarios  vi  curlcs  xij .  Suinma  xj  solidi. 

Item  conmiuniter  diniidium  talontniii  de  bonis  DipoldL 

Item  in  feslo  l^Iychaelis  tres  «olidos  placitL 

Item  Lnpoldus  de  agro  xxx  denarios.  Item  x  •  denariM 

de  MarhiaU  .  Item  x^  de  agro  it .  x .  de  alio  a^.  Ifen 

Ulriciia  Hold  x. 

Item  de  x  cnrtibiu  x*el  v  solide«,  et  de  qsoKbel 

anaerem. 

Item  de  onmibaB  ij  solidL 

Item  in  Natiaitate  domini  de  x.eiirtibaa  xx  eaael** 
^ornm  qoilibet  nafeaf  doos  denarios. 

Item  de  vüij  beneHciiti  xvüj  puili  cl  de  v .  cut  tibus 
X .  pulli. 

Item  de  Pirboum  dimidium    taieiitum   in  festo  5. 
Mjrchaelis. 

Summa  denariorum  vj  .  talenta  et  dimidiiuu  et  y.  deoarü. 
Summa  palloram  xlviij  et  dimidius. 
Stimma  caseonim  dimidinm  talentum  et  x  .  uel  r* 
soUdi  deaarioram  mioas  x  denariis. 
Summa  ouorum  iiy  taleuta  et  Ix. 
Anseres  x. 


In  Abstorf  inferiori  habemus  preter  unam  quartale 
xxxvUQ  beneicia  quo  nobis  seruiuui 

In  Natiuitate  domini  soluitur  de  quolibet  beneficio 
Uüus  dejjai  iiis  et  umis  pulliis  ,  que  pei  tment  ad  ius  villicu 

In  Epiphania  dontini  dnntur  de  quuiibet  bcueficio  due 
SCapuic  el  duü  pulli  f>t  ilj  dcnarlL 

Summa  de  hiis  duübus  festis  pulli  preter  iij  .  dimidinm 
centum  et  scapule  preter  duas  \xx% ,  et  deuariorum  v , 
soUdi  et  *i  deaarii»  preter  boe  qaod  qaartali  uno  cedit 
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In  pnrificatione  sancte  Marie  dantar  de  quoUbet  bene« 
ieto  xvüj  deoarii  pro  plaeho-Samiiia  tri*  tateoto  preter 
iTÜj  deaariof. 

Itein  iD  eaniiipriiiio  ad  offidmn  villiei}  quodlibet  Beie» 
ieiin  1 .  pttUnm  et  t  deoariiim,  Hoe  erit  k  nitiTitate  domiid 
poat  eaniaprimiiiii  nx  soBdi  preter  v§  denarioa  et 
pdfi  T  eolidi  et  ij. 

In  paseiia  dantar  de  qiolibet  beneieio  etsena  et 
iV  denarias  ad  officiam  'villici. 

Item  in  feitu  <b.  üeurii  de  quulil>et  iieoeficio  üj  casei 
et  iij  denarii. 

Item  eodem   tempore  de  qiiolihet  bfiiefitio  v  denarii 
et  ita  dicunt  homines  iiostri,  quod  ex  iilis  denaiiia 
cedant  nobis  qointas  custodi  prati 

Item  tanc  dantar  de  qaolibet  benefieie  xviy  denarii 
pro  placitow  ' 

hem  tue  dantnr  adnocato  zviy  talenta  de  nestrü 
iMflunibiis  tantnnii  tnnc  etiam  datnr  adnocate  tereia  pare 
de  ▼ .  tademtii  pro  pemoetadenibnei  qaee  etiam  iokant 
beninca. 

Heiiirieiia  de  UrtaO  enm  lioninibiia  n.  de  y|  beneficna 

et  V .  evrtibns,  qoamn  üij .  cedant  pro  integro  beneficio. 

Simiiiter  in  purificatiüue  S.  Blarie  et  in  festo  S. 
Mjfhaelifl. 

Item  in  Pentecoste  datur  de  qaolibet  beneficiojV 
denarius  ad  oflicium  villici. 

Samma  caseorum  a  pascha  usquc  post  pontecoatea 

diinidiaa  soiidas  et  denarias  simiiiter. 

Item  In  messe  dantar  de  quolibet  beneficio  ij  denariL 

In  festo  £§fidii  de  qnoübet  beneficio  ij  modii  tritiei. 
et  f.T.  neoaiure  Cyeterstorf.  qooa  nnniqnlaqae  •nftnn  in 
Alstorf  dooit  ot  ibidem  dator  eis  cena  et  prandiom  •  et 
H*>>  Mona  et  fenam. 

Osqae  hne  anmma  preter  xviy  denarios  vig  talenta. 
Item  in  festo  Sancti  Myehaelis  dantar  de  qaolibet 
btffie^cio  xxxiij  deuiirii  secuailum  aiitiquam  usum  et  x .  et 
*Hj  dto .  de  placito. 
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De  iure  aatem  aduocati  dAntar  de  ^olibet  beAeficio 
y  denarü  et  ig  solidi 

In  autumno  aotem  post  senina  qnando  placet  homioibvs 
intrant  eilhram  et  primom  eomim  com  ligiiis  dacH  mm*- 
qnuqae  nobit  in  cnriam. 

Item  dombo  H.  de  Urtayl  dantar  de  qnolibet  bene- 
fieia  dvo  modü  aaeiie  mensnre  Cyetentorf .  et  odils  pallnt 
et  ani»  denariiis  et  \j  panee  f  ecmndiim  qnod  eos  ^ulOiet 
potest  habere. 

Item  ptsrator  soloit  de  pL^eatura  pisces  et  deuarios, 
secundum  (^uod  cum  prt  i)o.sitü  conuenire  potest. 

Item  habemus  munn  hcneficmm  se])rii;itiim  ab  alii« 
Ilenynrici .  8 .  apui  pontem  de  hoc  uou  soluitur  aduocaio 
nisi  110  bis. 

item  ad  cnriam  pertinent  ij  carte«  qae  solamit  ig 
SoUdos  et  alia  minota  seruitia. 

Item  habemne  ibi  iy  placita  in  nnno  legitima  de  qoibiia 
cnlpe  nvUi  cedmit  niei  nobik 

Item  cedena  de  beneficio  aolnit  nobis  xK.denaiioiy 
aceedene  xn. 

Item  theloneom  et  «picqnid  de  eo  cedere  petest.a 
feste  Saneü  MüchaeE»  aomma  •  I  •  tQ  •  denarii  et  xz  tria 

talenta. 

Item  in  Schoenstrazz  habemus  uuum  bcucluium  de 
quo  soluitur  nobis  iti  feste  S.  Georii  i.talentum  et  in 
festo  sancti  Mychaclis  socundum. 

Summa  per  totum  s  .  de  8choenstrazz  et  de  curtibus 
et  pLScatnris  secundum  quod  computari  potest  xxz .  iiij . 
talenta  .  adhuc  restant  duo  talenta  domini  Henynrici  de 
Urtayl  et  de  adnocato .  pro  satisfactione  annm  talentom. 
Item  enmma  caaeoram  vg  eolidi  miaai  x .  Snmma  pniloram 
T .  solidi  et  X  •  Scapole  Izxx .  Summa  tritici  et  frunenti 
Ixxx .  modU  Cjsterstorfensis  mensnre.  Item  xn  pnrcbmvtte 
de  die. 

C*A.       «IIa.  Mrt.  1«.  ffl.  1«.  «t  15.  Nr«.  ».  Oek.  HavMrebin 
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De  lUditendoif .  dt  cum  TÜlkariA  in  fest«  Stacti 
■licliaelis .  Djetmam  et  fttter  luiis  danl  umn  talentniiL 

lleni  Chmiradiw  dimiilwn  talentom  de  ono  beaeficiOy 
ilem  de  pencrie  xu  denarioi. 

Item  Heynricns  de  nno  benefieie  dinddumi  talentim. 

Pmchta  de  llof.de  agro  GalizonU  x.denarios. 

De  liUpsindui  r .  Heynricus  et  Chuuradus  dant  de  ono 
bendicio  ij**  meusuraji  .  unam  Iruinpnti  et  unam  avenc, 
aensnr«  de  WejtteB .  et  daos  paoes  qui  dicantur  Kajrprot. 

C»i.       Altalb  Rm.  14.  F«L  II»  Nr«.  ». 


^Qnidani  vir  dictus  Rychellde  eom  «lore  ena  Chnni-  mr. 
jiguda,  preeente  demine  UemwiiBo  ibbate  et  fratiibu  ac 
^fewilM  tradiderant  ad  aHare  sancti  Hauieii  in  AHah  4pl^* 
»dam  viaeta  qaaai  ad  dao  iagera  in  Cbirihlii^  apnd  Nivn- 
^bareb  in  Aaetna,  in  loce  qni  dicitnr  in  der  Chrinne,  in 
yinente  q^ui  Tecatnr  Paebperch .  et  eaadem  tradicionem  eon- 
^ÜrnaTerant  ibideni  cvm  mann  domini  Ulricl  Scrofe  et 
^militLs  sui  Prehtlini  de  Chirililin*^,  ad  quos  spcctahat  ids 
^qnod  diritur  pcrchmaistep,  accipiente  hoc  ex  parte  ccelesie 
•fratre  ('hiinrailo  ]ii  (iuisore  nionasterü  in  Austria.  Acta  sunt 
-liec  aniiü  domini  riiillesimo  .  cc*.  xlvij*  .  in  Chirililing .  tem- 
npore  aatttmpiuüi  •  coram  multis  testibos .  Ipse  aulein  Her- 
gBMnnas  abbas  cnm  coneensn  firatmm  decreuit  ipee  Rycholfe 
net  Chanigande  uxori  ane  dari  prebendam  naanif  quam 
«aecqiient  ambo  nel  alter  eomm  qoamdin  anperates  fiiertt 
^in  bae  vita.^' 

€•4.  m»,  AlUh.  Nr».  14.  F»1.15.  Nro  55. 


Fralcr  Chanradns  proaifor  nester  in  Abslorf  superiori  tns. 

fommisit  curiani  nustram  in  Zaia  cuidam  probo  viro  nomine 
^^ilhälnw  sub  tali  tVirnia,  ut  hoc  anno,  videlicet  m*.  cc".  xl». 
«►ctauo  solnat  ci  de  curia  1 1  decimis  xx*'  iüj"  modios  Iri- 
tici  et  jfrunenti .  xii .  tritici  et  totidi  in  irumenti .  et  duua 
l«tN  qu  wml^huiki  onam  talentom  •  ad  vroncboat 


40 

Item  secundo  anno  soluet  predicta  curu  xxvj .  mtdios. 
xüj  tritici  et  xiy  irumenti.et  «loatoor  poreos  qui  TslelNiDt 
dao  talenU  ad  mncliott 

Item  tercio  anno  tolvet  xxvigtf  modlos  liiy  tritici  et 
totidcm  firomentl,  et  yi  poreee  qni  ▼alebmit  tria  taleata 
ad  vroBcliott 

Bt  a4»ta  qaod  eeiiBiii  terlii  aaai  darabit  eiiigolla  annis. 

Item  qaoeiescanqne  in  anno  procnrater  noeter  Yeniel 
ad  predictam  Tillam,  villicns  dabit  sibi  panem  tribos  rlei* 
bus .  Insnper  seruis  qui  ai  l  ipiunt  fninieiitum  ibidem,  et  aliis 
nnncüs  uostri«  dabit  dao  buua  iürcala  et  ceroisiam  sufli- 
cicutem. 

Item  (lebet  nobis  pascere  a  festo  martioi  ••f[iie  ad 
festuni  georü  zx  maturaa  vaccaa. 

C«4.  m.  Altek.  Nr.  14,  M.  U.  Kf,  M, 


im  9 Anno  donuni  miUesimo .  ce*  •  xhiiy*.  circa  Bpypbaniam 
«domini  «mit  firater  Chnnradna  precnrator  ecclesie  Altahensis 
^in  partibns  Anatrie,  apad  qaendam  Rngenim  de  ChiriUing 
f^et  nxorem  anam  (li&eke)  et  filinm  eins  Ebergerom  dao 

^ingera  rineti,  in  monte  qni  dicitvr  Mahrpach  apnt  Chirih- 

^ling  pro  xiiij  talentis  (  l  1\  deuarüs  soluons  etiam  oinne 
„ids  officialihns  et  t  ii  cuinslanUljus  iuxta  inorem  .  C<nilirmata 
^est  aiilem  ipsa  rmptio  cmit  inanibiis  iiij".'  offirialiiiin  qni 
„diruntur  perchmaister ,  quorum  nomina  sunt  her  .  t  iuiu- 
^radus  .  Meinfridus  .  Hertwicus  .  Heinricus  .  Testes .  Otto. 
^Meinhardoa  .  Ditmaraa .  Sjboto .  Pilgrimaa .  Ch.  Lenpoldns 
^et  alü  quam  plarea.'^ 

Cod.  m».  AlUb.  Nr».  14.  Fol.  15.  b.  Nro.  M. 


(«.  nie.)       Domina  Livtkardia  nobilia  et  ingenna,  mater  videlioet 
F^iderici  adTocati  Ratiaponensia  Episcopii .  tradidit  qnon- 

dam  ecclesie  sancti  Maaricii  in  AHah  .  iiij .  mansos  in  HaH- 

c.  u»o.  zeudurf;  et  vineam  magnam.  Istud  predinm  .«.iluiit  est  in 
Austria  apad  flamen  quod  dicitur  Champ .  et  iieinricns  et 
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Oitolte  frmtre«  de  MonpAcli  hAbent  iden  pndivm  ab 
Mcksim  m  fendo»  TideEect  eoriun  viUicariftm  q«e  folail 
SB.modios  trittci  et  üjj  Benefida,  qaornm  qaodliM  sol- 
lil  vi  talenta  et  Tmeam  de  qua  €<»llig«lMuitiir  «Uquiido 
n  Te\  plures  karradae  vitL  Item  alias  evrtca  et  inailaa 

ibidem. 

(Etwas  spätere  Srhrift}:  Hoc  feoduiu  tuudo  habet  c.  tSTO. 
d<HBUkiis  Gozzo  de  Chrems. 

(S^ere  Schrift}:  Modo  tiabet  YruCridas. 

Oti.  M.  Altek.  Km.  1%.  IWL  n  h.  Vn.  M. 


„H.  dei  graüa  abliai  ecclesie  saneti  Maaricü  ia  Altah.  m*. 
^Netam  lleri  capimus  aniTersie,  qnod  eam  latores  presen-  ^  otttnhtr. 
ffimm  Otto  de  Gwik  filiiu  Robert!  et  Chan^gaat  soror  sea, 
,iEbeiliardiu  filiae  Uatoldi  de  Gwik  et  Perbtoldas  fiUna 
^svaS)  Hadmat  filia  Ldatoldi  et  Chaa^aat  eoror  elaa» 
^tenerentar  eedesie  aoatre  stagalia  aaais  in  feste  saneti 
^Maaricii  quUibet  eorom  in  censn  qiiinqne  dcnarioram.  Nos 
j.t>l*  deuotioneni  et  honestalcm  hoiainuin  precliclorum  dic- 
„tnin  ccnsnni  luinutainus  eisdem,  taiittT  ut  ipsi  et  omnis 
„posleritas  rurnm  sini;ulis  in  dicto  festo  qiillihet  euruin 
^soluat  tantum  duoH  denarios  pro  censn  suu,  huiusmodi 
^atia  eis  ia  perpetnum  duratura.  in  boias  rei  testimo- 
^aiani  presentem  paginam  sigUU  nostri  appensioae  daximas 
j^roborandam.  Datum  in  Spita  aaao  domini  di*.cc*.1j<*.xt*, 
j^Kaleadas  Janaarü.  Indietione  ix^  Testes  Cbanradas  iamioa 
»et  Gaatberns  moaaebi .  frater  Cbanradas  provisor  enrie 
gaestre  in  Abtspeig .  Cbaaradas  plebanus  de  Spita .  Heia«* 
,riens  de  Matbse .  Ditmams  de  Paebof .  Wlebardns  de  Spita 
«et  alü  pinres.'* 

CM.  m,  ättäk.  Itf,  !%•  M-  U.  h*  Nn.  M. 


^H.  dei  gratia  abbas  ecclesip  «saneti  Mauricii  in  Altah. 
jftmnihoa  pjebajus  9  vicarüs,  cappellariis  vniuersis  presen- D««"**'* 
jftcBi  pffintP*  io^peotaris  salatem  in  domino .  Qaoaiam  Ul- 
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„ricum  cog-nomento  vicedominurn  latorem  presentiüm  ad 
,hoc  constituimus,  ot  ipse  a  censualibus  ecclesie  nostre 
^in  partibus  Aastrie  colligere  debeat  eeMfUi  Bostnni)  «nU 
^versitatem  ▼ettmn  in  domino  exonunras  .  qnatenus  ciUB 
«lAem  Ulricu  pro  coUigendo  dieto  cens«  ad  ecclesias 
jfi^nB  nenerity  tos  plobos  vettrts  lim  publice  in  prodlca- 
„tiobibiu  quam  prinatun  in  coafesrioiiibii«  ad  hoc  iadncore 
^•tadeatify  nl  si  qoi  oorrnn  nottro  sint  eecieaie  censoales, 
yfCensuD  säum  nobia  dir%ant  per  eanden,  scitari  quod  ob 
„hoc  preter  roercedem  diainam ,  orationnm  noatramin  par^ 
„ticipium  uohis  damus.  Daluiti  anno  doitiiiii  millcsimo  du- 
^centesimo  quinquagesimo  priino .  xi .  Kalendas  JanuariL 

Nr*«  AT. 


„Similea  littere  data  ranl  Ch.ie  MaadoHiag»  de  een- 
„aaafibas  inter  Tseram  et  Oeaam.** 

«M.  se. 


„Item  AlLenario  de  Walating,  iater  Yseram  et  Laberam* 
„Item  Ch .  de  Taiauurlag  iater  Laberam  et  RatiaponaaL 
„Item  Gelder  de  Pefahaasn  babet  eartam  nostram 
„saper  ceasaalea  etaadem  proaincie«**  ~ 

Nr*.  «•.  C*i.  Mt.  Alto.  Mf*.  t«. 


Chunraüus  de  Pilnab  habet  a  nobis  cnriam  unam  et 
sUuain  in  PeisreichsceUe  prope  Munster  in  sacco. 


Ib  Parroebia  Waeeachirebea  Ladwteaa  et  frater  aaaa 
babent  in  feodo  ab  eedeaia  diaa  babaa  da  ae  den  moa. 
et  tertiam  babam  in  Saaapaeb. 
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Ulricus  fliuui  IHtmari  de  fifiridioge  habet  ui  leodo  cn- 
ritt  in  Gnmpach  prope  Webau. 


W  aigerleitter  habet  feodum  io  Oteoshaim. 


WeriahurAvs  de  Prampach  Inbet  euriam  in  Straabain. 
«t  fMdma  IjeriiergeiuiiB. 


DitHcus  et  Weicbardos  de  Mtternchirchen  babeat 
camm  in  Uerstorl 

C04.  M.  fWf.  ailA.  Nra.  1«.  M.  M.  Ifet.  ffl». 


Crotschaleos  de  Flachnekke  aeeepit  a  nobia  Uermaniie 
abbale  fendam  patris  aai,  videlieet  fnoadam  agroa  ae  prata 
et  inaalas  in  Hittiog  prope  Paungartenpeig .  et  euriam  in 
Hentorf  pro  qoa  Ditrieaa  et  Wiehardaa  fratres  de  Blittei^ 
cburche»  aeeiim  eontendmiti  qae  earia  aolait  nobia  bdig^f 
denarioa. 

M.  AUL  Nn,  U.  M.  U,  Nm.  117. 


Dominus  Ulricus  de  Cappella  accepit  a  nobis  Her- 
manno  abbate  feiiduTn  snum  et  dicebat,  quod  non  aliud 
esset  £Badam  niai  .qaidam  bomincs  in  Ridmarch  sive  AcK- 
lanty  qnos  pregeniiorea  ani  per  moHa  tempora  poaaediaaent. 

M  Bi.  iUtefc.  nrp*  1«.  fil.  M.  Hm,  IIa» 


Deminni  ...  de  Wartnbmreh  babet  fendaliter  qnoa- 
da»  beniinea  eceleaie  nostre  a  domino  Lmdwieo  Libero  de 
Hapian  c  .  qui  Dobilia  fttebator  se  ipsos  et  alioi  miltoa  bo- 
ffiijies  ab  ecciesia  feudaliter  possedisse. 

CM  mt»  iUlaa«  ttf»  tt*      Ii*  Nw.  tia* 
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«ST.  «jH.  (lei  gratia  fil)bas  ecflesie  sancti  MaaHcü  in  Altah. 
„Omnibus  presentia  inspecturis,  saiuteiii  in  donüiio .  Uni- 
„versifafi  vestre  notum  facimus  per  presentes,  quod  nos 
lydominum  liüigrimam  monachoin  monasterü  Kotwicensis, 
))qiu  ad  Presens  preest  Ecciesic  snncti  Vitt  ad  eoUigeadua 
,,8011  recipieadimi  4  eeiraaiibiia  Bcciesie  noatre,  In  cvina- 
^cunqne  coiuisUttt  Parrochia  eeaanm  debitam  per  preanam 
„(presentiam?)  procnratorem  nottnun  eoaatitabiiiB  gene» 
,^ral«iii,  saper  hoc  iptum  et  naUaiii  afinm  aadiri  Toleatea. 
^Otnnibiis  etiam  plebanis,  qiii  aibi  in  boc  cooperati  faeriat, 
^aieat  et  per  literas  domini  nostri  Pataweniiis  episcopi  pre- 
^cipitnr  nniversU  orationum  sivc  aliorom  bonorum  que  in  no- 
„slro  liuntinouäijtrrio  participiura  plenum  damui, .  Uatuni  aput 
„Chrems.anno  duiuiui  m^.cc^.l.  vij.iu  Kbdomada  PashalL 

„Holuwer  de  Altorf 
^coiügit  censom  nostrum/* 

C«i.  M.  Altak.  NM.  14.  99h  U.  k.  ltm.fl. 


4. 

itM.  Anno  ab  Inearnatione  domiiii  miUesimo  dncenteauBo 
Oiifttlrageuino  qaarto  .  Otto  Cornea  Palatinna  Rheni  Dax 
Bawarie,  bane  formam  pacia  iaramento  coofirmaiiit.  i  fatto 
beati  Jacobi  per  trea  annoa)  innuitibna  aecam  Eberbardo 

Salzebnr^ensi  Archiepiscopo  .  Rvd|!fero  Patauiensi .  Sifrido 
HaUsponensi,  Chunrado  Frisingcnsi,  Fridcrico  Eihstetcnsi, 
Heiiirico  Babenbcrgensi  Episfopi«;.  simol  universis  Comitiboa 
ac  Auhilibns  cum  ipsis  inrantibus. 
D*  Tniflt.  Sic  de  treugis  manuaiibus  est  coustitutnm,  nt  s'i  aii- 
A.HuiftM.  <iaia  trengas  manuales  inter  daos  inimicos  fecerit  et  unua 
Ulorom  eas  violet,  ille  qai  trcngas  ferit  si  tercins  viola- 
ttoaem  probanertt»  violator  exlex  iudicetnr,  ita  at  aentencia 
nee  expvrgatio  elna  deincepe  aaper  aliqao  adnittatnr*  Si 
nero  fiictor  treagamm  violatorem  eanaa  diieetionia  qaietnm 
dinaittere  eonator^  Index  nel  Cornea  in  enina  eat  Comiliiy 
ipenm  qvi  tren^^a  fecit  inpetena  ad .  xuq .  diea  citet .  d .  etaam 
ai  ae  die  assignala  indieio  non  presentaaerit  nel  Icgitimam 
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»pedimeBtam  non  probaoerit,  eidem  pene  teneatur  cui  etiam 
Ii  q«i  ]weeai  niolanit .  £t  kdex  potestatem  habeat  tercio« 
prolare  eoatra  Tiolatorem  eimdeiD  excetanm .  Si  nero  fiielor 
treigainm  legitimiim  impediinentaiii  mel  (pod  dies  sibi  oon 
henk  intiiiimta  pretenderit,  propter  ipiod  non  poiiit  exaqn 
«Utioiiem}  alia  dies  iit  instun  est  ipsi  assignetar .  Item  ti 
taBft  «el  tantvs  est,  qui  pacem  niolat  ^od  is  q«i  eam 
fedl  «OB  mudet  impetere  invtre  debet  qaod  metii  persone 
non  änderet  impetere  nec  saper  tali  excessu  contra 
eum  indncere  prohationein ,  wel  si  forte  treu«:e  uiolate  sunt 
illo  neseiente  <\\ü  v:\h  fecit,  siinilUer  eius  iuranieutuiii  quod 
ea&  nescierit  uiulatas  areipiatar. 

Uem  si  aliquis  dcil  trcu^as  inimico  suo  pro  se  et  sais 
fitatoribas  et  anoa  fautorum  eas  uiolaaerit  et  non  fuerh 
«■eftdatmn,  is  cviis  faator  est  postqosm  sflii  eonstiterit 
eim  i  se  penltus  ezeladens,  se  debet  expiii|;wre  quod  sine 
na  eoDseleiitia  et  ▼olnntate  foctnm  sit  et  pro  lesi  Yelan- 
tate  contra  ipsim  stare .  Et  si  postmodnm  ipsom  resvmp- 
serit  reu  erit  cmn  frutore  treagaram  «iolationis. 

Item  si  dno  ioinici,  qnl  tresgas  inter  se  feeeninf 
sibä  iniileem  eeearront  et  eam  altere  eorom  est  Inimieiijs 
alterias,  qoi  cnm  eo  treugas  non  habet,  et  iüe  presumens 
de  socio  inmucum  VMii  ledere,  comes  suus  qui  aniicus  est 
aHerins  nel  qui  cnm  eo  treugas  fecit,  hoc  debet  intervenire, 
quod  si  non  potest,  debet  eom  adiuvare,  qnod  si  non  fecerit 
paceui  uel  iidem  violat. 

item  si  dno  amici  uel  inimici  treugas  inter  se  habentes 
süri  inaieem  oecornuit)  et  unus  Qlorum  ducat  aliquem  qid 
cam  oboiante  treqgas  noa  babet  metuens  quod  obvians 
coBiitem  souai  ledere  Teilt,  aidat  ad  eam  dieens.Taüs 
est  BueuB  cim  qao  treigas  aon  liabetis,  deferte  milii  hoe 
m  tempore  ae  ipsam  peiies  me  ledatis  et  obiuMis  propterea 
■eo  deststet ,  ipso  ioButtente  si  ininüeas  treugas  si  aero 
aideas  fidem  aiolat 

Item  si  contra  oiolatorem  treugarum  necessarias  est 
ttsiis  aliqttis  excommuuicatus  uel  proscriptns  pace  et  secu- 
jiite  ffi>»  p^r  eandem  diem  facta  ab  omni  impeticione  et 
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a  iudi(*e  dato  sibi  conductu  üe  luco  ad  locuiu  probationifl) 
nee  attestatio  eius  super  caasa  excommuiiicatioiiiaetprofcrip« 
tlonis  debct  repndiari. 

Item  Bulliu  posti|iuuii  treiige  ÜMte  (iieriBt  eis  renoK* 
ciare  debet  ante  termiiiiioi  ttatstam  qui  aQtem  feeerit  paeen 
oiolat 

Item  cum  Auo»  mimid  trevgas  inter  se  fecerinty  et 
nrnie  iDonun  aliquem  fiuitonim  ael  homimim  aaomm  de 
trengis  eieloterit,  pro  quo  lerte  neqiiit  «el  nen  tuU  trengas 

Stabilire,  debet  eam  a  se  remoiiere  et  exciadere  penitas, 
nec  contra  cum  cum  quo  trcuuas  iniil  aliquod  ei  quatmliu 
treuge  daranl  .luxiiium  prestart^,  quotl  si  iVcerit  paceni  violnt. 

Item  hi  quLs  sub  trcui^'iM  Icsus  fucrit,  qaerimoaiam  se 
uon  vindicpf,  quod  si  feeerit  pacem  violat. 

item  nemo  pignus  alicui  sine  vronboten  auferat^  alio- 
utpiffBw«.  quin  pacem  violat. 

Item  81  treuge  inter  daos  inimicee  fiicte  faermt  et 
«niu  eomm  alicoi  inlra  terminam  treagarom  oeeaaione 
eonflangainitatiA  ael  etipendii  circa  reliqunm  preititerit  avii- 
liam  pacem  Tiekt 

Mec  eai  forma  de  generali  pace  provincie, 

De  N«eiM  qua  domas  nel  cattrom  denunelatnm  fnerit  publice 


super  aliqua  rapina  specialiter  exprimi  debet  quis  feeerit, 
nel  quoinodo  iactuin  tunc  dominus  domus  huuc  remo- 
uebit  qui  fecit,  decuplo  rapiiirim  restituens,  uel  puniendum 
ipsum  iudici  ofTeret  .  8i  dominus  domus  extra  prouinciam 
est,  domus  in  qua  rapina  facta  est  eiciatur  de  castro  et 
eznratnr. 

D«kiiiqiii  Item  quicunque  semanerit  malos  homines  et  convictus 
•eruMt  Ml«,  i^^i  4e  ipsis,  plenam  al»  eis  eiliibeat  iaatieiam,  led  ai 
ab  eo  recesaeniit,  nichUominiii  ipee  erit  aatis&ctunu  super 
uaiTcrsis  quae  feeenut  dum  secum  esseiil,  nee  idem  dominus 
propterea  erit  inlkmis  nel  liomo  dampnosus  dennnciaMtur 
taliter  saiis&ciens. 
o«  R«f t«rib««.  Item  de  raptorilms  denunciatit  si  die  prima  sibi  4 
indice  data  cum  suis  fideiussoribus  se  iudicio  abäeulaueriut, 
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iodex  eos  statim  proscribet,  et  episcopus  cuius  sunt  dyoce- 
ttti  eos  excommunictabit .  Sed  si  diem  sUtutiim  se  nou  per- 
cqnsse  uel  le^iimum  impedimentaiii  probauerint ,  alk  dies 
m  usignabitiur  ad  stataeados  comm  vi  ante»  fideiassorea. 

Uem  n  In  foro  uel  ja  viUa  «aa  domns  nel  plom  man 
iciiaciabiiatiir,  exmi  debeot  ame  dampao  diirnm  domaani) 
id  da  tteeatla  Jadicis  estimiri  et  «eadi,  et  de  hao  peen- 
vk  respoadere  qaerelantibiis. 

Item  tiominam  dampnoaeram  ael  preacriptonm,  uee  N«eiuis 
inx  nee  episcopas  aliqaem  per  eofitraetniii  resSgoationem  haaiiüku. 
kudorum  uel  contradictionem  allodiürum  dchet  cum  assu» 
mere,  ut  ipsum  c\h  tuüiis  ittdicü  liheiit  hlatulLs. 

llem  qui  lidniintMu  orciderit  pro  eo  caplle  pfectatur,  H»Bi«idii. 
aisi  terlius   quud        defend»Mido  fecissot  prob.uicill. 

Uem  qui  manifcstam  reisam  fecerit  capite  priaetar.  D«aain. 
(Auai^estrich  cd). 

Uem  si  dao  guerram  inter  se  babueiint,  aeater  alte-  ]»«a4m<sIU. 
riia  adaocatiam  iavadat,  alioquia  paceni  violat. 

Offluiia  aisi  iare  redditibaa  adaeeatie  otatar  alioquia 
fasern  liolat  (Aasgeatricliea). 

Si  ifaia  per  aim  apad  aliqnem  hospitatary  pacem  vioUt  H»a;ite 
(Spiterer  Zaaats)  aiai  det  aalorem  et  ter.  vi«i«B««. 

Item  ai  aliqoia  episcopoa  atiqaem  inbaaaaaerit  et  ille  Deexcon- 
eontontaciter .  xl .  diebns  inbannatus  perseueret,  duci  per  "»i««!^ 
IxlUräi»  suas  iüsiuuet,  et  diix  ipsum  statim  proscribet  .  E 
cODnerso  dux  de  contumaci  proscripto  nunciet  epii>f  opo,  et 
aec  inbanijalus  nec  pro.scriptus  absoluatur,  nisi  ab  eo  qui 
prius  ipsum  lii^auit,  nisi  probauerit  quod  temere  uel  ob 
inaidiam  ipsum  episcopus  absoluere  negaueiit)  statim  a 
dace  fecaadam  ine  abeoluatur. 

Item  «i  quia  proscriptea  faerit  ia  domom  alicigiu  D«PrM«riv(it. 
^itataa,  domioos  domaa  eam  adiooabit  at  aiae  Moae 
ezeat  domam  aaam,  aee  bospea  tdeo  proeeribetar .  Slqnis 
ntm  proscriptaa  ta  domo  alicaias  ioTeatoa  fiierit,  et 
be«pea  ee  exp urgare  aoa  poterit  aiai  eqm  acieiit  esae 
froscripfura  (domm  eam  omni  familia  aelut  proscriptus  (AMff««irirt«* 
/(Hiiturjf  düinintt*  domus  proscribatur,  et  sit  in  discretioae  ** 
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Jadicis  si  sit  aliquis  de  Camilia  illa  preter  uxorem  et  pveroft 

pamolos  proscribondus. 
tum,  1"^^  proscrtptBS  et  infra  .  xiüj  .  die« 

noD  fucrit  absoblus,  preco  Ipsum  in  foro  et  iu  foribus 

ecdeaie  Mb  teftimonio  deniiaciei .  el  cobcU  eius  pos&e«- 

fliones  combaranftiir. 
DtEfiwtfii.        Item  nmicits  episcoporttm  eztrt  protunciam  posttomm 

pro  qoAeonqae  r«  qaerimoniaai  moiieotibiit  in  iadicio,  in- 

dieiom  eis  fi«t  tiaiqaam  dommis  suis  presentibiu. 
IN  ci«ri«fB.       Item  nnniu  index  eecolaris  violenter  de  clerico  (quaiH 
•>«]iM  iMM*  tarn  ad  pereonam  sei  spiritailia)     iudieet,  nüi  priu  a 

suo  episcopo  faerlt  degradatns .  postea  Bententm  dictuite 

iudex  circa  ipsum  procedat. 
OtHoieadiai«.         Itciii  monastcria,  (  iuiiteria,  dotes,  molendina  et  apes 

in  alucarlbus  suis  secure  consistant,  si  qai«  ca  invaserit 

pacem  violat. 

iNPMicrite.        Uem  nallns  pomeria  uel  Tineas  exsecare  presomat  sao 
inimieO)  aut  pacem  violat. 
D«0«nia.        Item  nnlias  seruus  (ist  überflussig)  servnm  srnim 
dqoitem  habeant  niai  redditua  •  V  .  taleatomm  habeat  ant 
pacem  violat 

Item  de  hiis  qni  viügo  dicnntor  TaeDchnappen  ne  aat 
institntvm)  at  iii»iciiii^e  talea  inTettiantor  iadex  ael  comes 
in  caiua  amt  Comitia  ipsia  diem  prefigat  infra  tempna 
statutum,  nt  nel  milileiit,  vel  ab  hoc  resiliant 
DeProtcripU«.  Qaod  si  noii  feceriutj  proscripti  deniiiicientur. 

Item  quicunque  iu  [uoscriptione  isl,  tvtia  pacem 
erity  nisi  a  proscriptione  .s)m  undum  ins  fuerii  absolutus. 

Niillus  iudex  iudicio  sine  ])rL'S(  ripta  forma  foben  ist 
dazu  geschrieben  :  Tbeutonicej  presideat  i  alioquin  daci .  t. 
talenta  soluai 

!»•  M«dte.  Item  eccleaio  dicate  ft  granis  et  scrineia  eaacuentur 
quia  omnis  bomo  rebus  et  pemona  flrmam  pacem  iiabcbit 

Dt  TmüM«  Item  compediloreS)  kqaearii,  et  oisos  et  accipitrea 
demdisaccipientes,  et  aoctanuTenatoreaenint  extra  paeem. 
»•Tabm*.  Item  miUns  vunun  nel  alinm  potom  nisi  in  legitima 
tabema  vendat,  alioqnin  pacem  violat 


Digitized  by  Google 


49 

Item  DuUua  animalui  mät  nt  ea  extra  proaiDciam  dacat,  d«  Mt«tiiku. 
(nUi  tempore  epidimie     aal  k  qaocuoqae  detenti .  paecD  *)«kM  iker- 
Ml  violat,  sed  €oiiiiti  nel  indiei  in  eoias  est  iadicio  aoi- 

nuUa  cum  pcrsonis  pr686iitentiir. 

Item  quicuuque  predam  in  publica  strala  commlserit,  i>e  prcd»  et 
«ei  quicunqae  scientor  i  iin  rit,   infainLs  et  exlex  .  nlerque 
pfrpetxie  «4nbi:iceb«iit  pros(  i  iplioni .  Si  autem  aliquis  impetitur 
scper  rapiua  .  &i  est  liumu   bone  farne.  cum  v.  denomiüaüs 
tcitibna,  si  noiiy  com  vy  .  denuminatis  so  expurgabit,  ita 
taaea  A  eaptiTiia  iudieio  non  est  oblatus .  Si  captivas,  Ixxq« 
testes  ipsnm  non  eiporgabimt. 

Item  infitmia  penena  et  aliqaaBdo  deaaaciata  et  poat-  De  laiuiikM. 
ttadam  aJxolata,  de  qaaconqae  re  ille  postea  unpetitnr 
eoB  Tij .  ae  denonunatU  testibiia  mandabit. 

Item  lafiuoiis  persona  de  cetera  nnnqaam  ane  inra^  liem. 
mento,  aed  eam  tribus  procedel  compoigatoriboa. 

Item  nemo  pecaniam  soam  eommodet  ad  naarain,  ant 
vii  tualia  eraat  ut  ea  processu  temporis  carias  rendat,  alio- 
quin  paeem  violat.  lU  celantcs  eus  excoimnuiiiccutur. 

Item  quicnnquc  alium  udiose  domi  quesicrit  et  do  bor  u«  ii«im»vcb. 
cum  vij  .  conipnnim  suoruin  (uel  cum  couscieiitia*J  couuiu-  •)ob*ii  dasu 
citur,  in  proscriplioiie  erit .  Si  absolui  noluerit,  dampnum  J*"*'**^*"* 
estimatom  suo  iuramento  et  duorum  saorum  compamm  secam 
deenploreatitnatJnsnperT.talenta  passo  et  iudic!  x.peraolaet. 

Si  qais  per  trea  jdoneoa  testes  de  iocendio  coaTietns 
fverit  in  proscriptione  erit,  nel  aimiliter  absolratar. 

Ubieanqne  clerici  Monacbi  mnlierea  pro  paee  in  ae  d«  iiMMbft 
Tiolata  eonqneati  fnerint,  indiciom  eia  sine  mora  liat,  non  citrid«. 
rcqniaitia  eomm  adaoeatia. 

Item  de  hiia  qni  babere  aolent  vaaaaDos  nal^o  munt-  d«  Muntkut. 
h\[.u])  bai'usmodi  cessent  dominio  .  percepto  staluto  .  alio- 
quiü  uiülatorcs  pacis   babcautur .  et  ille  vassallus  v.  talciiU 
hithat  j  aat  in  corpore  in  generali  foro  Comitie  diris  casti- 
getttr  rerberibas. 

Jlem  nalJas  conductum  prebeat  altericunque,  sed  qtii-  dc  ««ndiieta. 
Itbel  seevoß  aactoritatc  ducis  et  bnioa  atatuti, 

fti  Mtem  fecerii,  pacem  violat,  et  capitc  prinetnr. 
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D*  iaraad«       Item  cpi  pacem  iutre  ookerit»  nemo  ei  liutitiam 
exhibeat,  et  ipse  cnicniMpie  responilere  eempelhtor. 
D«  RvUUibw       Item  nalliia  babeat  castnim  Tel  aliquod  mnnimeii  nisi 
ctttror...     pedditus  habcat  ad  iHad  m«*  libranim. 

Pe  armis  in  Iteiu  uulliis  a<l  placitutu  Cuiuitis  ucl  Jiidicis  aniiiilus 
fUclto.        veoiat  nisi  de  vohiiil.ae  ipsius  .  ALioquin  ia  coatincnti  buiui- 

lielur*)  r<'t  X  talont.i  solvclj. 
*)8pit«r«rZa-        ''^)lteiii  si  iioiiio  aliciiids  ilomini  intral  Ciultafcm  aKerin«; 

ad  standum  ibi,  et  si  repcticrit  euin  iiifra  annum  et  dient 
restituet  euin  sibi  .  sin  autem  remanebit  ia  eadcni  cluitatc 
et  domino  cuius  erat  debita  scruitia  uel  competentiam  exhi- 
bebit,  et  si  defaactaa  ibidem  faerit  habeas  nxorem  et  paeros 
dae  partes  bonorum  eedent,  tercia  domino  cnins  erat. 
Item  nallns  Comes  ael  index  ia  sno  indieio  sepios 
^^r^^iri       preter  nolantatem  iababitantinm  nisi  ter  in  anno,  semel  in 
bieme  bis  in  estate,  ita,  nt  in  Tillicatioae  dno  (j^et  ia 
molendino  doo"  späterer  Znsats)  in  hoba  nnos  eqaoa 
pabalctur,  si  mas^is,  pacem  violat. 
De  Clamorc.         Item  SI  quis  iinU'v  ucl  alias  fuerit  insoculus  furem 
uel  latruiieni  aut  proscriptum,  auditu  riatnorc  si  quis  nun 
armis  ud  fustibus  accurrerit  ij"  .  tnlrnta  dabit. 
De  Spoiiato-         Item  si  quis  spoliavorit  cpisropuni  uel  crrlesias  siue 
quoslibct  privatos,  infra  tempus  illud  quo  iudicium  habere 
non  poternnt,  in  doplo  restituat,  si  nalt  efiogere  penam 
statntam. 

He  coit«  Ti*-  Item  si  qnis  eommiserit  raptnm  Tirgiais  nel  cninslibet 
**''^**  mnlieris  bone  fame .  et  de  hoe  est  uij  (vii  stand  frnber} 
eninscnnqae  eonditionis  testibns  eonnictns  luerit,  nivus 
sepeliatur  (spiterer  Zusatz:  „nisi  expur^verit  se  com  tri- 
bns  nominatis,  si  prios  enm  ea  dormiaerit^^) 

DaPrMerifitf.  Item  qnlciinque  proscriplus  aliom  proscriptum  parem 
uel  niaiorem  iudicio  presentauerit,  oblatus  puniatur  et  of- 
ferens  absoluatur. 

De  WeiioBfe.  Item,  quicunque  uult  ius  ostensioni.»»  habere,  quod 
uulgo  dicilur  W'eistinf/^  ucl  inquisilionein  quod  \\n\ii;()  di- 
citur  AischCf  iurare  debet,  qaod  sine  dolo  uel  iraade 
fiant. 
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Item  quicunque  captioinerithoiiimemalteriiisreiisiibiqae  CapUwUg. 
tditi  Icso  de  rebus  et  persona  domino  respoadere  tenctur. 

Horn  qui<  vm([ue  posscssioiiem  obtüicrc  uuiucrit,  cum  De p*mm»I«-: 
vy.eam  obiiiicat  testihus,  qui  sine  frande  nomincntnr.       f*  •  ' 

SimilUer  de  his  quicunque  honiineni  (iMim  re  uoiuciif.  rum. 
si  Don   plnres  ^   tres  uel  duos  sibi  coDsauguiuitatis  liuea 
aitiiclos  eins  apponat  iaterl 

Item  quicunque  res  sibi  subtractas  apuil  aliquem  de-  f«rUa. 
frtkenderit,  et  Ule  auctorem  se  habere  asserit,  liiiao  iura* 
■eito  in  uwtanti  nonunet  sine  dolo»  et  seem  leanni  in 
m  eipensis  ülue  dncat  et  redneat. 

Item  qnieonqae  de  perivrio  cum  ^  auonim  comparam  d«  f  «ciuto. 
lel  maiomm  eomundtur,  staiim  mann  mntibfnr. 

Similiterqiiiennqne  nietua  fiierit,  qnod  diem  et  annnm  in  d«  ««raim- 
excoiiimnmcationenelproacriptioneper8titerit,ezieziiidicetur. 

Item  quamditt  aiiqais  in  excommnnicatione  uel  pro- 
scriptione  manserit,  nee  feoda  ouuferre  nec  infeodari  licet, 
ai  aut<  !ti  fiel  um  fnerit,  cassetur. 

lleiii  Schahi'oui)  (oben:  «et  strazraup"' )  nullum  aiic- De  ächkiiraiap. 
torem  liabeat,  sed  apud  quem  comprelicndaiur,  iudex  circa 
iDnBi  procedat  si  (^prius^^  oben}  fuerit  infamis,  sin  autem 
(n«i{ge8triclien,  und  darüber  geaetat:  nel  tertiua"}  tercina 
d^«ii]ga]Mt  ae. 

Item  clericoa  tenanram  laycalem  deferentee  Tidelieet  d«  vagii  «i 
^vigoa,  et  etiam  laieoa  iatrionea,  malieraa  aecnm  per  pro- 
ninciam  dacentee,  et  qnoslibet  ioenktorea  nl$i  in  aua 
Pnnofliia  innatia  ponimna  extra  pacem. 

Item  semi  dominoram  qui  tempore  meaaia  indebite  d«  p«M«tori- 
solent  i>;il/iflare,  uel  de  <!ie  scg^etes  cum  eqnis  inuaderc, 
mauu  iHuliJeutur,  aut  iudici  v.  talcuta  Milvaul  .  sed  si  cui 
le^|to  aduene  uel  prouinciali  ex  itincre  cquifalura  defece- 
rit,  et  in  quibuscunque  satis  idciu  equum  suam  recrcaue- 
rit)  ita,  quantum  aolo  pede  imposito  incidero  potent,  pa^ 
cfm  Bon  aitflat. 

Si  qdg  de  9Uh  potseaaione  eiectna  faerit,  et  uioIen-DepMMHiM«. 
gggf  fyHtus  jdoneia  pmoaia  probanerit,  (aoageatri- 
dea '  Aule  oiDiii»  posaeasio),  iaaoam  reatitaator  potestatero. 


Digitized  by  Google 


52 


Htm  in  Ciuitetibns,        Imnen  nocte  non  porUot 
paeem  violanl. 

D«  Artnis.  ItciTi  nuttos  foreMM  filii  einiiUD  nel  aliiu  aliipiM  post 
rrepusculiini  noctis  in  uicis  ctoitatis  gladiam  uel  aliqaid 
hostile  defein I  proter  cerluiii  hospitom  uel  militem  qui 
suum  gladium  soinio  <  i  niitanti  se  couiulcrit  deicrendum, 
alü  uiolatorcs  pacis  iddicenlnr. 

D*  Vaiaerifea«.  Quieiinqiir  alterius  cuiuscuiiqiie  san^uiiiem  nisi  se  de- 
fendondo  (.Jiifra  pacem  efTnderit  v.  talenta  solaat''  iat]aa«- 
gestricheD)  uel  manu  mutUetar.  Maaum  pro  manu  articn- 
lam  pro  articulo  atataimns  amputandum.  (Späterer  Zusata; 
^Si  sioe  deffectn  membri  fiat  de  qoolibet  Tiiliiere  soliiat 
ceaqnerepti  ^.taleota'''}.  Jndici  per  tot  (?totiea?)  italenton. 

(Spiicrer  Sa-  Si  «piis  alinm  capiUatterit  uel  ad  maxilUni  percusserit 
uel  aliter  aiae  valnere,  leso  i  talentam  et  Jndici  Ixxg 
denarios  solaat 

D«  Iliulicia.         Item  rustici  cmn  filiia  anit  capiUos  ad  aaricolas  usque 
precidant. 

Thorares  uol  yseuhnt,  iiol  coiliria  u«>I  juppas  »1«-  pukraino 
uel  niltciiiii  latiiimn  aiit  aiiquiil  oalenaluin  .  u»'l  hostile  fnisi 
gladium  suuiii  .  hospilfs  et  non  alii  ante  suani  deffrant 
ecelcsiam^^  ausgestrichen)  priuatis  diebus  non  aliud  quam 
stimulaiii  uel  reutil  deferant.  Ilec  auteoi  omnia  pro  com- 
muni  necessitate  prouincie  et  iudirü  cxeqnendi^  et  patriam 
ab  incnraa  hostiam  defendendam  ei  uelint  in  eomm  domw 
Ims  resement 

Item  nobUiori  qaam  griaeo  et  niliori  plabatieo  neste 
non  ntantnr.et  caleüs  boainii  excepto  qni  innatnm  alicnins 
domini  officivm  obtinnerit  Reliqni  cum  hUs  prohibitis  apolien* 
tnr  inventi .  et  persona  Judici  redimenda  pro  talento  offeraf  nr. 
De  siiie.  Item  non  sepius  quam  bis  in  anno  nisi  diiubus  in 
curru  equis  fontrs  saliü  arccdant .  et  non  amplins  graiü 
quam  suum  pundorare  currum  et  theloneis  ei  exj^eusLs  bcue 
respondcre  secum  deferant. 
Oe  Teatibu.  Wem  eorum  matroue  uestc  interposita  sericis  non 
utantur  ncc  queUhot  matrona  uelamine  capitia  nisi  partem 
nestis  inxta  suam  deferat  ecclesiam. 
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Rvatice  pallla  de  pernt  et  Quinteiii  licenter  defmnt 
Item  TÜj  .  de  saniori  et  scniori  parte  io  omni  plebo  De  ArtiScibu» 
per  parrochias  iu  umini  aiito  ecolesiam  coinu»niant .  cuiijtii*  •F«w**« 
aililici  (el  merc.itori :  ZusatzJ  per  barrochiani  rummnranli, 
tt'ktorlbas,  calciatoribus,  carnificibus,  f<>ni.s(*ci8,  carju uta» 
riis,  fahris ,  secnndam  suum  iuramentum  ipsis  prccium 
coadignum  impoDaut,  ut  si  magis  exquiranty  de  violata 
fut  iudicetitur. 

Item  si  qois  alinin  impalsaaerit  de  dampnis  que  di«  Da  DaafMis. 
cmtar  elseti  .  trettin  .  nbersniden  .  obereren  .  abemieneii 
laaabrcclien.  uel  pecvs  in  $iia  cnltan.et  ipse  tercins  non 
prebaneritsnam  innocentiun,  dampnum  eBtunatom,  seenndom 
saun  inramentaiD  et  daonun  secum  (duplo  stellt  oben) 
restitnendo .  indici  Izxy  denarios  solnat 

Item  mensnre  indebite  ubicunquc  reportc  fuerlnt,  pro  n«  Btararis. 
maiori  raeiisura   scilioct   uliia  ei  nirtrcl.i  lij*.  talcnta  et 
ht*  .  deiiarii  pri)  niinori  pota  .  8  .  et  salr  t  l  liuinsniodi .  i .  tal . 
et  Ix*  .  denarü  soluantur  .  Insnpcr  daiiipnuiit  cku  tiplo  restituat. 

Item  piscationcs   nenales   et  aueupos  nisi  pro  rerto  Deininatupi«- 
aomuLs  eorum,  aut  ei  qui  aiiqnem  uclit  honorarc  dominum,  uenp(UO* 
aUoquin  domino  cuius  est  aqua  dimidium  talentam  et  indici 
dimidium  taleotom  soluat. 

Item  ntnlns  ad  mactandnm  nisi  biennalis  nendatnr.  DaxaeUai*. 
alioqoin  nitvlo  perdito  nterqne  Jndici  talentnm  solnat 

Item  Holendinatores  nisi  trigesimam  partem  aceipiant  neMaicBiiaii. 
Qnod  si  amplins,  dampno  doenplo  restitnto  Jndiei  talen- 
tu  solnat 

Item  Doctnmi  invasores  pro  quacnnque  re,  dampno  iraehifa« 
decuplo  restiluto,  manu  priuentur.  *a«faa. 

Item  quicunque  aliuiu  iiiipulsaucrlt,  pretendens  pacis  De  Expsrga- 
«iolalioiiero   pro   miai  uikiho   re  .  vi .  solides   exrcssit*,  uel   W»»««  *(■•■ 

'  '  '  '  fehU  vor  «- 

secuodum   /"«iriiiarn    statutani    eniendet  .  uel   exparg^et  .  Si  cM«it). 
sapra .  vj .  solidos  fuerit, tercins  se  erpnrgabit  •  uel  dampnum 
deeopfo  restituat. 

CSpatere  Zusätze): 

Hern  de  rebus  Clerieomm  mortnonim  preco  uel  index 
U  äea  fflIreviHere  non  presnmat 
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Item  nollaa  CbrUtlans  acdpiat  imns  liil  id  kieoi . 

alioqain  pacem  niolaait. 

Item  liullus  .liidt'x  ri(  ciplat   phis  de  cat.  (ß^  quam  ij 

dcnarios  uel  Judiri  soiuat  i .  lak-ntum. 

(Reiiqaadefor-  YHimam  cst .  Qiu  DoltteHt  iorare  pacem  eeruaudaiu  extra 
■myBtlaraqmlre 

C«4.  M.  per«.  AlU.  Ni*.  II.  fil.  IM— 118. 

k 


It.foL  «2.  (Mit  etwas  späterer  Schrift): 
J.  Si  qnia  niolanerit  Bdem  in  domino  avo  coiaa  est, 
in  hm  qQe  aimt  contra  personam  ael  res  nel  honorem 
aoiun,  et  de  hoc  coanictiia  fuerit  eam  vij .  testihns  mili- 
tarihus .  si  est  de  genere  militari ,  nel  evm  msticanis  si 
est  de  genere  rastieano,  iile  infamis  et  exlox  indicahitnr .  et 
•>aagestriciien.[poiictiir  (iiitorj  exleg'cs]*)  ei  ual  lilii  sui  iiaqjraui  (^orpliaui) 
et  oxor  sua  vulua  et  fcoda  uacabuut. 

Qui  raisam  mtniiifeslam  feccrit  in  prouinria  contra 
aliqnem  qui  pacem  scrvare  iurauit,  auctor  raise  capite 
pledatnr  .  Si  vero  extra  prouintiam  raisare  nolucrit  et 
transiens  aliqiiem  dampnificauerit,  et  infra  vi .  septimanas 
•)Mst«^'icfc««*H'*®  ^'^^  satisfecerit  (per?)  (proprium)^}  triam  personaram 
inramentnm  de  niolata  pace  eonneniatnr  et  indieetar,  et 
passo  daplom  restitaat 

$.  Si  qois  spolianerit  aliipiem  sine  diffidatione  q[Bod 
didtnr  widersagcn,  (oben:  qsem  hene  salntanit)  et  com 
tribns  testihns  sibi  adinnctls  se  non  poterit  expargare, 
manu  mulilctur  et  dampnum  triplo  resliluat,  et  qni  impctit 
cum  (lehrt  tiiraniento  proLare  qaod  non  iu  uauum  hoc  est 
mutwilk'ü  iinpetit  cum. 

Item  qui  diffitlat  aTlum  qtiod  dicitnr  widerbotes 
infra  trcs  dies  non  inoadet  eam  alioqoia  pacis  cht  uiolatory 
et  e  eonverso. 

Item  nbicumqne  inueutus  fnerit  iocendiarius,  si  quis 
enm  semat  nel  detinet  a  Jndicio  pene  incendiarü  snbiacebit. 
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S*  Item  qui  abducH  eqnom  alieuns  in  coiiisciimqae  domo 
inieiitiis  fiierit,  eqiram  restiteet,  nel  valoreni  dtbif,  alioquin 
faeem  Tiolat, 

Qüi  de  noete  abdncit  l^a  de  siloa  alieaivs  (oben) 
let  de  ferestin  principnm  nielenter  aecipit  pacem  violanit . 
Qtti  ucro  violentcr  abduxerit  in  prescntia  cu.stodis  ipsius 
siloc,  quinlupUini    rostituet .  Si  vero  serreto  abthixt-ril  et 
postca  cog'nUuiii  fii<>rit  f1nplo  reslituct  doniino  silue. 

^.  ünirumque  portauit  cuileUum  {obcü :  Knipcu )  sccrctu, 
manu  mutiletur. 

^  item  siquis  deferat  culteUnm  (oben:  Knipen  Tel  stech- 
mezzer)  in  bospitio  tiel  in  Cinitate .  perdat  cnKellüni  et 
talentnm  solaat  Jndid  nel  niarschalco,  nisi  Domini  Dncis 
Kcentin  fint .  et  hee  pena  in  fefto  beati  Martini  incboetor. 

$.  In  qnalibet  Cometia  nbi  deffectns  fnerit  liberorom 
foi  dienntur  sehepfen,  eligantnr  «piatnor  meliores  et  discre» 
tioret  a  Jodice  nel  eomite,  ipii  loeo  aehepfen  de  omnibna 
testificentor  preter  dampnattonem  persone  quam  sententiabit 
preco,  et  qni  ad  hoc  electns,  renuerit  tx  Hbras  doci  soluat. 
(Jui  ahducit  uxorcni  alterins  viuus  sopeliatw, 
§.  JSi  quis  proscriptus  uei  cxconiniunicalus  debet  esse 
^ewer  nel  testis  de  proprietate,  Uli  detur  securitas  et 
pax  ad  locum  et  de  loco. 


5. 

Fbrma  paeia  fwom  institmi  Oiaekaro  dux  in  Au»iria, 

(W)w  eetsen  nnd  gebieten  swas  aehaden  lernen  ge-  w.  mu 
lehehe  an  dehirtnerslahte  dinp^e  daz  er  selbe  niht  rechhe, 

er  eblag*  iz  e  siucni  rihtcr  und  volge  siner  chiag  nah  en 
eude  als  rcUl  ist,  i/.ii  si  als  uerrc  daz  er  da  enhant  niht 
fei,  und  aiacs  leibes  und  sines  «riite.s  niu/.ze  tuei»  '/.c  notwer. 

Swer  sih  ^  and<>rs  richel  danue  hie  gescliriben  ist,  •)R«««i!8w«- 
maz  schaden  er  daruiube  tut  den  sei  er  im  gelten  mit 
nrinaily  nnd  swas  schaden  im  geschehen  ist  der  aol  vlorn 
Skf  9äd  B^l  ndttuaw  debein  eblag  nah  dem  gwinnen. 
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Swer  aber  sioer  ehhs;  nah  volget,  als  relit  ist  wir  (t) 
dem  niht  gerihtet  und  luu/.  tn*  durch  not  sinen  viendeu 
wider  sagen  daz  sol  er  tun  7.e  tage,  und  von  dem  tage 
so  er  im  vvidcrsai^t  hat  uni/,  an  den  Vierden  tach  sol  er 
im  dehein  schaden  tun  weder  an  übe  ooh  aa  ^te  so  tiat 
er  vrid  dric  ganz  tag. 
•)  iiaucii:  Wer  Der  sclbc  ^}  dem  da  widersagt  wirt  der  sol  auch  de- 
hieiune  schaden  tun  dem  der  im  da  widersagt  liat  ona  an 
den  Vierden  tach  an  liebe  noh  an  gute. 

Enswelhem  dürre  satae  gebroehen  wirt,  der  sol  for 
•)E*Mcks  «•.  einen  ricbter  varen  und  sol  enen  becUagen  der  im  I 

getan  hat  Dem  sol  danne  der  richter  selbe  fnr  gebieten 
od(cr)  mit  einem  gwissem  boten.  HIaeli  sib  derselbe  der 
da  augesproehen  wirt  niht  bereden  selbe  sibent,  nnbe* 
sprochener  manne  auf  den  heiligen  for  dem  rihter  so  sol 
•)Raack:  er-  er  sin  e  los  *J  und  rehtlos  ebichlichen  also  daz  er  uimmcr- 
mer  wider  chomen  nnis^  ac  sincm  rehto. 

(VV)ir  set/.en  und  gebieten  an  sw  vm  der  hantvride  äc- 
brorheu  wirt  erziuget  er  daz;  auf  den  heiligen  vor  dem 
rihter  mit  dem  der  den  hantvride  gemachet  het,  und  mit 
zwain  nmbesprocben  manne  di  ir  reht  behalten  habent  das 
der  vride  an  im  nebroehen  st;  der  rihter  sol  enen  se  »ht 
iftn,  der  den  md  xebrocben  hat,  nnd  sol  in  nimmer  ann 
der  »ht  lazaen  an  des  chlagers  willen,  od(er)  er  Tlenset 
di  hant  dar  nmbe,  en  en  si  daa  er  mit  dem  todes  slage 
den  vrid  breche,  so  sol  siner  mage  »iner  chlagen  diselben 
tdt  and  sol  si  auch  bereden  als  hllvor  gescriben  ist.  Und 
so  er  daz  berct  so  sol  derselbe  nimmer  anz  der  seht  chomen 
*jlta«€bs  «iw  nl  wall  mit  dem  tode.  uiul  sol  i»in  e  los  und  rehtlos.  Wil 
****  ah(er)  der  der  den  vrid  iremachet  hat  od(er)  enpliiang-et 

hat  im  niht  gesten  des  rrliles  daz  er  an  im  gebrochen  si, 
dem  sol  der  rihter  gehielen  bei  unsern  huldcn  daz  er  im 
sines  rehtes  helfe,  od(er)  daz  er  sin  niht  cnwizze,  Ut  er 
daa  durch  magschaft  od(er}  durch  dehein  ander  dinch  er 
ist  uns  und  dem  rihter  siner  hant  schuldich. 

Wir  setaen  nnd  gebieten  daa  deh»in  rihter  imen  ae 
mhi  t&  Diwan  ofenliehen,  and  daa  deh»in  rihter  imen  aua 
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kt  »ht  lasse  er  nem  di  guifliunt  das  dem  cUager  ge- 

rihtet  werde  nah  des  landes  gwonheit,  iht  daz  der  riMer 

iiihl  liaz  snl  wir  aber  in  rihten,  als  reht  ist,  wii*  loben 
du  wir  daz  selbe  behalten. 

(AV~)lr  seix.cii  and  gebiteo  daz  niman  dehsin  uiuot- 
maa  hab. 

(^W^ir  setzen  und  gebiten,  swer  auf  Uinens  phfenning 
lalca  slahe,  oder  slahea  hsizae  den  «ol  naa  habea  Ar 
naen  TaUcb»r. 

(W)tr  aetsen  auch  nad  gebiten  aweleb  berre  sin  stat 
od(er)  ein  burcb  baowen  welle ,  od(er}  deluDin  ander  bowe 
taea  wil,  der  aol  das  taen  mit  siaem  gate  od(er)  nut 
nner  levte  gute  nibt  toh  der  laatleata  gate. 

Swer  darüber  debma  aol  od(er)  debein  angelt  nbupt 
m  deha;in  stat  odfer)  aaf  deha^in  strazze,  aber  den  sei 
niau  rihlt'ii  sam  über  iTuku  sl l  a/.zrauber. 

(AV)ir  setzen  und  gebiteu  da/,  man  in  den  steten  in 
den  dorfern  über  ciliu  unseriu  lant  sih  beliall  an  gscistli- 
cheii  ding"en,  tind  ob  der  erzhiseholf  nd(erj  der  erzbrister 
geUUirb  rieht .  des  sei  im  uinie  wider  mit  debeim  unreht. 

(AV)ir  setzen  and  gebiten  vestechliehen  und  als  rebt 
iat,  das  aller  gothaaser  vogt  vor  «in  den  gotsbaasen,  and 
ai  sebermen  aaf  ir  Togttay,  als  gein  get  wol  ste,  and  ala 
ai  anser  balde  damit  bebalten  wellen. aad  aieh  an  der 
gotesboaer  get  da»  ibr  vegtay  ist  alio  bebalten,  daa  ans 
4ebeia  ehlage  Ten  in  ibt  ebom.  Swer  dea  nibt  tftt  ebnmpt 
«aa  dea  eblage,  das  weUe  wür  ribten  als  rebt  ist,  and  als 
Teste  das  wir  daran  ntemans  scbonen  wellen,  wan  swer 
sin  vofrtay  selbe  raubet,  di  er  billich  ^icbermen  sol,  der 
hat  biliieh  die  vonrtav  verlorn. 

(yy)lr  verhiten  vesteehlieli  bi  unsern  hnlden  daz  nie-  •)  Raafh:  wii- 

maa  darch  dcheins  voi^tes*  schulde  nob  im  ze  laide  der *" 

....        ,     ,  •■■»••t»i- 
getesboser  gnty  daz  sin  vogtay  ist  weder  brenne  noh  raube  ckeo. 

aeb  pbfenden  swer  daz  darüber  tut  dem  vogt  ze  laide 

wiH  er  dea  aberainget  als  rebt  ist  vor  dem  ribtsr  den 

lol  man  ae  srbt  tftn .  aad  aol  in  dar  aas  nimmer  gelassen 

ff  ti^eU  den  aehaden  driralt,  and  aaln  dia  swei  t»U 
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dem  gotrahuse  werdea,  des  des  oBer  Ist  dem  vogt  das 
dritbpil 

(\V)ir  setzen  und  Habiten  swer  wissenlieh  rsiib  chaii- 
fet  od(er)  diaplich  s^fit,  od(er)  swer  raaber  und  diube 
wiKzenlich  wirt  ist  da/,  si  /.erent  in  sinciu  huse,  und  doch 
niht  a'iiter  sint  und  wirt  er  <lrs  uberziuget  als  reht  ist, 
so  sol  er  der  ersten  ienem  manne  irellcQ  sin  fftit  dem  i/j 
da  f^enojiien  ist  iz  sei  diufe  od(cr)  raub.  Ist  ab(er)  daz 
daz  er  des  uberredet  wirt,  daz  er  iz  zcdeui  andern  mal 
getan  hat.  Ist  daz  gut  dannc  raublich  so  sol  man  rihten 
aber  in ,  ab  von  reht  nber  »inen  raaber.  Ist  aber  das  g&t 
diaflieh  so  sol  man  rihten  nber  in  als  nber  »inen  diep. 

Wir  setzen  nnd  gebiten  daz  nieman  behalte  noh  her^ 
beige  debsmne  »hter  wassenlichen  swer  daz  damber  t&t 
wirt  er  des  nberzioget  ak  reht  ist  der  ist  in  denselben 
sehnlden  and  sol  man  ober  in  rihten  sam  ober  den  «hter« 
Ist  aber  daz  er  sih  des  entredet  als  reht  ist  vor  dem  rih- 
iscr  auf  den  heiligen  mit  sibcn  unbcsprochcn  mannen,  da/. 
•jRABckjweü«. t'i'  "'bt  Wesse*)  daz  er  Sdiii  ehlor  uas  so  sol  er  uuseiiul- 
dieh  .sin.  Swo  man  verbiete  od(er)  angrifle  a'ine  ^hter 
den  Sül  nimau  wercu  swer  den  wert  wirt  er  des  aberrc« 
det  als  reht  ist,  daz  er  in  wizzenlichen  hat  gewert,  der 
sol  in  denselben  schulden  sin,  and  sol  man  aber  in  rihten 
als  ober  einen  ahter.  In  swelho  etat  der  »hter  chamt  da 
sol  man  sin  niht  behalten  ^  nnd  swer  im  nbel  tnen  wü  den 
sol  man  in  niht  Schönnen.  Im  sol  niman  niht  geben  ver« 
geben  noh  se  ehaaffen  nnd  sol  ze  im  uman  niht  chaniTen 
man  sol  in  miden  an  allen  dii^en«  Behalt  in  dehsin  stat 
gem»inlieh  und  wizzenlieh  ist  st  ambmowert  der  rihter  in 
des  «gerillt  si  da  ist  sol  sei  uider  brechen.  Uber  den  wirt 
der  in  behaltet  sol  man  rihten  als  über  u>ine(n}  sehter, 
und  sol  sin  haus  zefuren.  Ist  diu  stat  uugemowert  m  sol 
si  der  rihter  brennen,  daz  sol  nieman  weren,  Set/.et  sih 
diu  stat  dawider,  stat  und  Icut  sin  rehtlos.  Mach  daz  der 
rihter  in  des  geriht  daz  gesehiht  niht  gerihten,  so  sol  er 
ans  daz  chanden,  and  sol  iz  danne  mit  nnserm  gwalt 
tnen. 
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Wir  setzen  und  f ebiteii  *)  swer  den  andern  thes  *)Btmi :  nJ«« 

G:utes  eulwert  mak  der  cliksrer  daz,  bringen  selbe  dritte  dinier"  iai  im 
siiu  r  haus^nozze,  di  «los  aMiivns  bausi;üüüze  siiil  mit  dom  Codex  aug»- 
ritle    auf  den  lieiIi«^on  man  antwrt  im  di  gwer  wider  und  ' 
sol  Ulis  der  riliter  als  lange  sebermen  als  si    ener  i^ehabt 
bat,  imd  swaz   er  £ia  goozzen  liaty  daz  sol  er  uu  selbe 

ander ez  wider  geben. 

Wir  setzen  und  gebiten  das  dehvin  rihter  deh^in 

ander  wandel  iht  nem  danne  in  von  den  besten  werde 

crtBÜt  di  ne  sinem  geribt  gdnen  ,  nem  er  da  nber  iht 

dai  riht  man  aber  in  als  ober  einen  ranber« 

Wir  setzen  nnd  gebieten  das  deh»in  rihter  ober 

dabsin  aeigen  iht  rihten  wan  das  innerhalb  der  etat  leit. 
(\V)ir  setnen  und  gebieten  das  dehsin  tinser  rihter 

dehipin  raaber  iht  lazze   izn  si  mit  der  cbla^er   willeo ; 

und  tut  er      darüber,  so  sol  man  in  an  eins  raubers 

stat  itaben. 

CW^ir  wellea  auch  und  setzen  ^ier  Lantrihta^r.  zwen 
enbalb  tunowe ,  zwen  di&balb .  di  sulu  ribten  alle  cblag 
di  for  si  choment ,  an  über  dienstman  leib  and  aeif^en,  und 
leben  .  \Virt  aber  sin  dinstman  umb  grozze  scbulde  be- 
cbleit,  den  sol  der  lantrihter  bringen  in  den  furban,  di 
cht  sol  man  ans  behalten.  Uber  Rittnr  and  ober  cbneht, 
di  onser  sint  •  od(er}  nnser  dinst  man  «igen  sint^  od(er) 
swes  sl  sint)  da  sol  der  lantrihter  ober  rihten,  nber  leip 
and  ober  gut  ab  reht  ist 

Wir  haben  aoch  ansern  (Rihter?)  mit  swelf  herren 
auz  dem  lande  .  Wir  wellen  auch  daz  zwen  lantrihter 
bei  auander  sitzen  an  dem  gerihte  so  si  mugen. 

Mau  sol  auch  alle  schedelich  vestc  brechen  di  in  dem 
urleoge  gebawcn  sint,  and  di  ¥C8te  di  gemachet  sint  ans 
den  chirchen. 

(W)ir  wellen  auch  daz  man  alles  daz  gnet  daz  uns 
le  reht  angehöret,  das  wir  niht  gegeben  oder  Terlehenl 
haben  ans  lasse  mit  gemai^e. 

Wir  wellen  aaefa  das  riche  and  arme  haben  dan  mn  ieeli» 
eher  le  reht  luibeD  sol  man  behab  unn  danne  se  reht  an. 
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Bbn  sol  aneb  delieiiiiie  man,  6er  mit  rebt  in  die  »ht 
Wirt  braht  uiht  bcluilteu .  Holialt  iu  iiMiicu  cluiiiipt  der 
laiiliiUler  dnr  und  verblutet  in  let  er  in  darüber,  so  sq\ 
er  sten  au  des  jpliters  stat. 

Wir  wpllni  auch  da/,  man  allcz  daz  rihte  daz  gesche- 
*}Raucb:  aJ(e«t).hcu  ist  sit  man  alrcst      lantvride  hat  vur  uns  gcsworn. 

I2  aol  auclt  iiieinan  dcho^in  veste  bowen ,  der  niht  hat 
clri7.%eeh  phunt  geltes  amb  di  selbeo  veste  .  Ist  aber  de- 
heinniu  dar  ober  gebawen  ,  di  sol  man  brechen. 

(\y)ur  gebiten  aneh  allen  den  di  in  dem  lantgeribte 
aint  gesessen,  in  sin  dinstman,  ritter,  od(er}  cbneht, 
arm  od(er)  riebe,  swa  di  lantribter  irin  lanttvidincb  hin 
legten ,  das  si  dar  cbomen,  dem  geriht  se  helf. 

Swer  das  Trerellieh  versitset,  der  mA«  darambe  Id- 
den  swaz  umb  di  versaumun»^e  wirt  erta'ilt. 

Umb  roanslaht  sol  man  ribten  als  gwonlich  ist,  und 
als  daz  reht  her  hralil  hat. 

Nah  braiit  sol  man  ribten  mit  zwtein  und  sibeocauch 
henden. 

Di  iaatrihter  suln  vrag  haben  schedelicher  leüte ,  und 
swer  nbersagt  wirt,  über  den  sol  man  ribten  als  reht  ist. 

Wir  weUen  auch  dan  di  lantribtsr  Aepten,  Probaten, 
Cblostera ,  Pbaifen  und  allen  geistlichen  linten ,  reht 
foderen,  alle  ir  chlage  an  onsere  stat. 

(W)ir  Terbiten  auch  das  dehcin  lantribter  delusitt 
gnt  iht  nem  nmb  deluDin  nngerihte,  swer  in  darüber  tftt 
der  bat  vnser  bnlde  niht,  und  wellen  in  nber  in  rthten 
als  reht  ist.  Amen. 

V.  Bavdl,  IfltMnicfeiMk«  GMcUcktt  Hl.  AnkMiff  8.  Sl.  Um.  «OL  (Hifi. 
fft,  907,  »Bt««). 

Cod.  tHß.  Per(.  Nro.  1%  Fol.  3j  b.  M  fi  37.  (>eh-iU«M«chiT. 


Digitized  by  Google 


Ol 
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Der  frid  ist  gesetzet  se  stnibing  ande  gesworn  von  e.  ittc. 
im  berao^n  Heinrichen  md  dem  biscfaolf  Ottcn  von 
Pusawe  und  dem  biflcfaoJf  Chnnraden  von  Frising^  nnd 
mit  den  btscholfen  Heinriehen  brifen  von  Babenberch  und 
von  grauen  nnd  von  frien  nnd  dien§tninnnen  se  behatten 
TOD  sand  Martloestage  ober  zwei  iar. 

§.  Swer  »wischn  zweio  Tinilen  einen  laiitfrid  machet 
vnd  tli  r  vcui  ir  cintwederm  zcbi  in  Imh  \wrt  icner  der  ilcn 
fri<]  ut  iin  r  liri  li.it  der  hat  den  gewall  ienen  anzesprorlicn 
der  in  aicbroi  lMn  hat  oh  er  cz  seih  dritte  iif  in  hewarn 
jnaeh  so  sol  ieuer  der  iu  zebrorhcn  hat  rehtios  und  eins 
eil,  also  da«  weder  sin  nrtail  noch  sin  beredang  furbas 
■iemaa  vernein. 

Ist  da£  der  den  frid  gemacbet  hat  ienen  der  in  ze- 
brochen  bat  dnrich  üb  niht  ansprechen  wil  der  rihter  in 
des  graiscbaft  er  gesessen  ist  sol  in  sc  virzehen  tagen 
bden,  und  ob  er  se  dem  tsge  nibt  chamt  noch  ehaft  not 
liht  bewaren  mach  oder  ob  bi  der  taoh  nibt  wirt  ge- 
chandet  so  aol  er  bnsse  liden  di  iener  da  liden  mns  der  den 
frid  da  hat  gebrochen  nnd  sol  der  rihter  den  ^ewalt  haben 
das  er  selb  dritte  bewar  di  schulde  ftfdeni  lVi(li)i  arlien  man. 

§.  Ist  daz  da/,  iler  hantfridehafte  man  ehaft  not  he- 
waeret  daz  er  ze  dem  taf^c  niht  inohte  chomen,  oder  da/, 
im  der  tach  niht  wo  nie  j^echundet  so  sol  man  im  ze  reht 
einen  andern  tach  ^eheu. 

Ist  da%  der  den  hantfrid  nebrochen  hat  ein  sogetan 
man  ist  das  in  der  der  m  gemaehet  hat  niht  ansprechen 
getar  so  sol  er  des  swem  das  er  vor  vorbten  stnes  libes 
in  niht  geturre  ansprechen  noht  getnrre  ftf  in  so  getaner 
sehnlde  uf  in  be  warn. 

§.  Ob  der  frid  gebrochen  wirt  an  ieaes  wissen  der 
in  da  s^emnchet  hat,  So  sei  der  in  gemachet  hat  des  swem 
daz  er  sein  niht  Wesse. 

*  <^  Ob  ein  man  frid  git  sinera  vinde  für  sich  selben 
und  iur  di  sinen .  und  einer  der  sinca  den  fride  zebrichet 
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und  Diht  geboszet  wirt|  so  sol  iener  des  helfer  er  iit 
«Iso  er  tu  ione  wirt  slcli  desselben  uzzen  lud  sei  sieh 
bereden,  das  ez  an  sinen  willen  und  an  sin  vrizsen  si 
geseheben,  and  sol  mit  ieoem  den  er  geleidi^ct  bat  nach 
einer  bet  Af  in  sin .  nnd  nimt  er  in  wider  an  sieb  so  ist 
er  friedebraeche. 

§.  Oh  xw  on  vindc  (Ii  frid  an  einander  habont  p^egebcn, 
oder  z\M  n  iriaut  einander  wider\'arnt,  uml  mit  eiiilwederm 
ist  eines  der  des  audeni  frid  uiht  liat  und  wil  icuer  sie 
eines  &*iundc8  trösten,  und  \s\\  di.sen  anwi^en,  sio  ^e«ielle 
der  sin  friund  ist  oder  iencr  der  den  hantfrid  mit  im  hat 
sol  daz  ondervarn,  und  mag  erz  niht  andervarn,  so  sol  er 
im  helfen,  t&t  er  des  niht  so  ist  er  fridebracch  oder  trinlos. 

Ob  Bwen  frinnd  oder  swen  find  di  firid  mit  einander 
babent  ht  dem  wege  widemarnt  und  einer  ander  in  mit 
im  foret  etwen  der  frides  Ton  ienem  niht  bat,  nnd  forbtet 
das  er  im  t&n  welle,  so  sol  er  hints  im  senden  nnd  also 
Spreeben,  der  man  Ist  bie  mit  mir  der  Ton  in  frides  nibt 
hat .  lat  daz  dnrieb  mieb  das  ir  Im  ze  disen  ziten  bi  mir 
ilii  Uit ;  und  wil  er  danne  des  niht,  ist  er  sin  Hude,  so 
hat  er  den  ü'id  zebrochen,  ist  er  sin  frinnd  so  hat  er  sin 
triwe  behalten. 

§.  Ob  man  bedarf  g^exing'es  fif  eini n  der  den  frid 
zehrochen  hat,  und  der  geziuch  in  dem  banne  oder  in  der 
aehte  ist,  dem  sol  man  fride  und  Sicherheit  geben  für  alle 
anspraebe,  nnd  sol  man  im  geleite  geben  hintz  der  stat 
da  er  erzlngen  sol,  nnd  wider  von  danne  an  sb  gewarbait, 
nnd  dammbe  daz  nermainsamt  Ist  oder  in -der  aht  sol  er 
niht  werden  verworfen. 

§.  Swo  zwisehen  »wain  vinden  ein  firid  gemacbet 
wirt,  den  frid  sol  nieman  widerbieten,  e  der  zit  da  er 
bin  gemachet  ist  swer  ez  t&t  der  ist  firidbraech. 

§.  Swa  7,wen  uiend  vrid  einander  is^ebent  und  ir  einer 
etwen  siner  fri  i  ul  oder  siner  lufc  uz  dem  frid  nimt,  für 
dt  er  nilil  »  nwil  noch  en  maeb  den  IVide  bestaeti£ren,  ^er 
seihen  sol  er  sich  auzzen,  noch  sol  ini  dehcin  heü'c  biten, 
wider  ienen  dem  er  frid  hat  gegeben  alle  di  hü  nnd  der 
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frid  weren  sol  mü  «bei)g«t  er  das  lo  hat  er  ilen  frid 
Kbrocben. 

$.  Swer  iD  dem  frid  der  im  gecpebeD  wirt  gelaidiget 
inrt,  der  sol  das  an  eUa^  niht  reeben. 

^  Ob  swisclien  zwein  fienden  ein  frid  gemacbet  wirt» 
tnd  Ir  einer  einem  einem  roa^e,  eder  einen  durch  solt 
d«'hrln  helfe  biutct  ^f  den  andern  in  der  %it  und  der 
frid  geslaetiget  ist,  der  ist  fridlii  aeche. 

(Spätere  Notiz):  Expluit  der  Hautfrid. 
^  Swclvcli  liaus  oder  ])iin  Ii  offcnlichen  nmbe  den »eXoc*«»»*«»«»». 
raup  angesprochen  wirt  so  sol  luaa  beschält] c ulichen  nennen 
wer  en  bab  getan,  und  wie  ez  si  geschehen  nnd  sol 
danne  des  böses  herre  den  schuldigen  von  im  schaiden, 
oad  sol  den  ranp  aebentnaltigen  gelten,  oder  er  sol  den 
sebnldigett  dem  geribt  antworten.  Ist  der  berre  in  dem 
laade  niht,  in  des  bnrcb  der  ranp  geseheben  ist  so  sol 
man  das  bans  ans  der'  bnreh  werfen  nnd  sol  en  brennen. 

$.  Swer  sebedlieb  Inte  behaltet  der  sol  von  in  volles  NMiTis  b»- 
rehte  bieten,  nnd  sol  sieh  ir  niht  anzsen,  entwicbent  aber 
&i  von  im,  so  sol  er  doch  bnszen  von  in,  swaz  si  lialxMit 
iretju,  iliwil  si  bei  im  warn,  al  nach  dem  frid,  noch  der 
licrre  chumt  darumbe  in  deliaincu  unliunt,  noch  en  wirt 
gesagtt  7.('  ciiuMu  schodeliolien  man. 

i)i  ze  schrdeiielien  iuten  gesaiTPt  werdent  choment  dt 
niht  ze  dem  ersten  tage  mit  ir  borgen  den  in  der  ribter 
hat  gegeben  so  sol  si  der  rihter  ze  aebte  tun,  nnd  der 
biseholf  in  des  bistnm  si  sint  in  den  ban,  weUent  aber  si 
das  hewaeren  das  in  der  taeh  nibt  si  geebondet,  so  sol 
man  in  geben  einen  andern  taeh,  das  si  mit  ir  borgen 
flr  ehomeo. 

J.  Ob  in  einem  marebte  oder  in  einem  dorfe  ein  bans 
oder  roer  schedelich  gechnndet  wirt,  dia  sol  man  brennen 

an  schaden  andern  husern,  oder  man  sol  siu  schazeu  und 
nerffioufcn  mit  des  rihlers  Urlaub  und  sol  mit  dem  gute 
den  dda^cro  gelten. 

%  Der  herzog  oder  bisclioll,  oder  chain  rilter  sol  doliain 
MbedeJicb  Jäte  aD  sieb  nemen  mit  heirat,  oder  durch 
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widersagen  ir  lehcn,  oder  friheit  da£  si  damit  uberwerden 
der  gesalzten  reht  des  gerichtes. 
DetimieMi«.        S*  eiütn  meoschen  se  tode  siebt  dem  sol  man 

das  haiibt  abslahen,  er  m&ge  danne  selb  dritte  mit  den 
genandeii  das  bewaero  das  er  es  notwerad  bab  getan. 
D«  Bafia«.  Swer  einen  raap  nimt  ofenllcben  nf  der  straane,  oder 
swer  in  wizsenliehen  ebanfet  ir  itweder  sol  in  der  aehte 
sin  vnd  rehtlos.  Wie  aber  sich  ein  man  bereden  sul  des 
roubcs  \s\  er  ein  nnbesprochen  man  er' sol  sich  mit  funfen 
der  geiiauden  bereden,  ob  er  niht  j:;euan<;Tii  für  dax  gerihte 
braht  ist.  Ist  aber  er  e  be^jirui  lien,  so  nmz,c  er  sich  darnach 
mit  sibea  den  genanden  bereden,  umb  swcu  man  in  an- 
sprichet. 

fttHitf«,  Sw^er  olTuüHehen   raiset  wider  ieman  der  den  frid 

gcsworn  hat,  dem raisbauptman  sol  man  da%  haubt  absiahe ii. 
kt  aber  das  ein  man  raiset  aas  dem  lande  und  daz  er  an 
dem  dnrhTarn  ieman  shaden  t5t,  and  den  niht  buzzct  in 
sebs  Wochen  in  sol  der  chlager  selb  dritte  bi  dem  aide 
nmbe  den  firid  ansprechen)  und  sol  im  sinen  schaden  sfrir 
gelten. 

D«  Advocatia.       §*  Ob  swcno  Dut  ebandor  chngent,  ir  itweder  sol  des 

andern  vogtai  niht  angrifen  oder  er  ist  fridebraech. 
DcHunancba.        §•  Swcr  den  andern  veindüchen  hatmsachet  wirt  er 

des  überredet  mit  siben  j^e/.iui^eii  oder  mit  der  gewizzen, 
er  sol  in  der  aeivt  sin ,  wii  er  davon  ehomcn  so  sol  er  den 
schaden  zehcnstunde  igelten,  den  er  mit  zwain  frnmen  man- 
nen zu  im  bereden  muge  und  darzu  sol  er  dem  chlag^er 
fanf  (^zehen^^  ist  aasgestrichenj  phunt  geben  -  und  dem 
riehter  sehain. 

i»«v{*i€a(U  $•  Swer  mit  gewalt  nf  den  andern  herberget  der  ist 
k«4viten«i.     fridebraech}  es  si  danne  das  er  fiirbas  niht  enmuge  so 

gelte  dem  wirt  sinen  schaden  nnd  belibct  er  nnschnldich. 
De  proseripH.  S*  ^wcr  in  di  achtc  cbnmt  nnd  in  virsehen  tagen  da 
ct«se»aa«MS-  „Hit  chomt  SC  rcht  den  sol  der  scherge  chnnden  vor 
der  chirchen  and  an  dem  marehte ,  nnd  sol  ander  virsehen 
tage  frid  haben  von  dem  rihter  und  niht  von  dem  chlager, 
darnab  sol  man  sin  hus  und  alle/.  &iu  gut  brennen. 


Digitized  by  Google 


65 


(»Swclh  aehter  chamtiB  eines  muinet  hos,  des  liaases 
lerre  sol  im  helfen  d<i2  er  oz  sinem  hase  an  schaden  chany 
md  danunbe  sol  der  wirft  niht  in  der  aelite  sin .  Wirt  aber 
ier  «ehter  in  dem  banse  fimde«  und  sieh  der  wirf  sibt 
Mcb  bereden  er  wesse  das  er  in  sehte  wser,  so  sol  man 
in  bMs  und  wirf  in  die  aefate  tlO)  nnd  ste  sn  des  rili- 
teres  bescbeidenheit  ob  ienan  mer  in  dem  hnse  si  den  man 
Aarambe  in  den  bsn  ton  sol,  sn  di  hsssfrawen  and  an 
cbieiniu  chini. 

§.  Ob  ein  bischolf  einen  man  in  den  bau  lüt,  und 
der  virzpbcn  ta(r<  IVat  vcilich  in  dem  banne  ist,  der  bisch o!f 
sol  ez  chunden  dem  liei  /D^cii  iiiU  sinem  bricf  und  sol  dann«' 
der  heraogc  iu  aelitc  tüu  .  Geiicher  wise  sol  der  bischolf 
lln  einem  den  der  herxoge  in  di  aehfc  hat  getan  .nnd  en 
■seh  weder  der  sehter  noch  der  baennige  man  erlöset 
werden  9  er  werde  e  erloset  Ton  dem  der  in  d  gebanden 
bat,  es  si  dsnse  dss  ein  bischolf  einem  manne  mit  gewslte 
▼ersibet  losnng  ans  dem  bsnne,  mag  er  das  bringen  selb 
dritte  piderber  lote  so  sol  in  der  herzog  ans  der  sehte  Iszsen. 

Ob  ein  sehter  einen  andern  aehter  einen  tinren  oder 
sinen  geliehen  ae  dem  geriht  sntwart  der  in  dsr  antwm*t 
den  sul  man  uz  der  aehte  lassen,  und  über  iencu  rillten. 

§.  Swcr  mit  sibcn  gezing'en  sincr  gelich  oder  siner 
tinrer  uberbuudeu  wirt  daz  er  iar  und  tach  iu  dem  banne 
und  in  der  achte  fraouellich  si  g'ewesen,  der  sol  elos  sin. 

§.  Di  weil  ein  man  iu  dem  banne  und  in  der  aehte 
ist,  so  mag  er  niht  leben  gelihen  noch  eniihahen^  geschibt 
es  damber  es  bat  niht  chraft 

J.  Dehein  weritUeh  rihtcr  sol  mit  gewalt  rihten  non  o«  eutio». 
dehdnem  phsfen,  so  sinem  übe  9  oder  nmb  gaietlich  dineb 
er  werde  d  entsetzet  von  sinem  bischolt 

$.  Cbloster  chirehen  vrithof  widen  m&l  wii^parten  pasm- 
girtes  ssd  impen  in  ir  Tsasen  eoln  ganesen  frid  haben, 
«wer  si  angriffet  der  ist  fridpraeeh. 

i  Ez  sol  chaia  nhtcr  an  dem  gerihte  sitzen,  er  hah  cart«. 
n  fnd  teusche  bi  im  gescribeu  oder  er  uiuz  deiu  herzog 
fttiif  piiiBi  geben. 
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v«Mti*.         §.  i>i  mit  drauhen  mit  strichen  mit  aet;&eu  bi  der  naht  daz 
mitvahent  und  haebich  undsparber  erstlgentdisintäzdemfrid. 

$.  Swer  win  oder  dehein  trincheo  Terehaaffet  an  üi 
der  i  tancm  der  ist  fridebraeche, 
mmmIii.  Phafien  amBchen  wiben  ael  matt  rihten  aaeh  aller 

ir  chlag  an  ir  vogfetea  vrage  .  vad  an  fiinege  awa  si 
cUagaa  das  der  |rid  an  in  sebroehen  sl. 

$.  Der  biaeholf  boten  sol  man  aneh  rihten  «wenne  ir 
berren  an  dem  lande  eint,  sam  ai  ne  gagevrart  waeren. 
VMMrU.        §.  Eb  8o1  dehain  man  sin  gftt  afif  gesuch  lihen,  noch 
verchaufTen  das  er  tinrer  hingebe,  oder  er  ist  IVid liraech 
and  wacher  und  vurchaiif  hilt,  den  sol  man  ze  baane  tun. 
MttAtunt.         §.  Ez.  sol  dehein  nian  niuiitleute  haben,   oder  er  ist 
fridchracch  .  und  der  muiitnian  sol  dem  rihier  fünf  phimt 
geben .  oder  mau  sol  in  slahen  mit  steken. 
c«BiB«tai.  Niemme  sol  dehein  geleitte  geben ,  oder  er  ist  firid^ 

braeehf  and  aol  man  in  enthaabtenj  wan  ein  islich  man  sol  Ton 
des  henoge  gewalt  and  Ton  disem  aatne  sicherlielien  Tarn. 
CMttni«.       g.  En  sol  nieamn  dehain  borch  baben  er  bab  darsm 
drianeeb  phaat  geltes,  oder  man  sol  di  bareb  brecben. 
ntAriMCb.  En  sol  niema  na  des  graaen  noeb  ae  des  ribters 

taiding,  an  sin  arlaop  gewaffent  cbomen,  oder  er  sol  dem 
graaen  oder  dem  rihter  sehen  phant  geben. 
ncHtrkcrf«.  g.  Ez  sol  chein  J2;raf  in  siner  grafscbaf  über  der  lute  wÜ- 
len  rocr  In  i  In  r^^en  damie  dristunt  in  dem  iar  ze  einem  mal  in 
dem  winder  und  zwir  in  dem  sunier.  und  sol  danne  diu  hub 
ein  pfert  fulern,  und  der  mairbdf  ixlcr  diu  mui  zwai,  swer 
daz  über  griffet,  der  ist  ü-idcbracche. 
n«cim«re.  §.  Ob  der  graf  oder  der  rihter  oder  der  scherig  einen 
scbedelichcn  man  iagct,  alle  di  umbesaezzen  di  daz  geschrai 
boreat  di  saln  nabfolgea,  der  des  nibt  tat  der  sol  dem 
ribter  nwai  plliat  gebea. 
D«  vtoiMito  J.  Swea  man  anspriebet  daz  er  ein  maget  oder  witwen 
oder  eb  ander  vnp  dia  gutes  liandes  ist  geaoaogt  bab,  mag 
si  selb  faofte  ia  des  aberreden ,  maa  sol  in  lebenden  beg^raben, 
er  möge  danne  selb  dritte  das  bewam,  daz  er  d  mit  ir 
willen  bei  ir  gelegen  si. 
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|.  Sw€r  eichs  oder  weiraiig  haben  wil  der  sei  des  DtiH^i^»* 
wen  du  er  n  bab  an  «bei  list  «fiteari*»«. 

^  Der  ein  f^ewer  bebAben  wü  der  toi  ei  behabn 
nt  siben  genanden  den  naehsten  ud  den  besten. 

^.  Swer  den    aiiderii  pfeadet  an  fronboten  der  ist  »•  Wf«»*. 

firidtiaache. 

\  Bi  s\\  om    ein    man  s'm  g^utc  vin(1(*t  daz  im  vrrsto-  De  F«rt«. 
ienist)  bitttet  er  sinen   gmvern  er  so\  des  swern  dn/,  er 
in  Denne  an  ubei  liste  .  und  sol  den  der  daz  gut  llorcn 
bat  bintze  smem  f^ewern  furn  an  schaden  und  herwidcr. 

%  Swer  des  aberredet  wirt  mit  siben  einer  geliehen  p*  p*iiwb. 
edcr  smer  Uarem  das  ein  einen  mainen  eit  geswem  heb, 
den  aol  man  dt  baut  abskhen. 

%.  Loterplaffen  mit  dem  langen  bare  nnd  spillent  di  din  d«  Ttgis. 
wip  mit  in  fnrent  nsaerbalb  ir  pfarre  di  sint  ns  dem  fride. 

%  Der  berren  ebnebt  di  in  dem  snit  mit  gewalte  n«  raaiai«- 
teterent  den  sol  man  di  baut  abslaben ,  oder  si  masaen  '*^** 
dem  rlhter  fünf  phiint  gehen.  Ist  tiher  daz  ein  man  oder 
flu  but  iüuc'ia  iniidem  plaerit  chorn  snidet  daz  er  mit  ai» 
acm  Iuzäc  in  dem  wege  stet  daz  sol  man  nbersehen. 

§.  Swer  den  andern  an  sprichet   iiiiib  etzen  tretteu  De  UmitibM. 
vbersutdcn,  nbcrnenien,  uberereU)  zounbrecheu,  mag  er  selb 
dritte  sin  unschulde  nUit  bereden  er  sol  den  schaden  zi^-ir 
gelten,  und  dem  ribter  swen  nnd  sibentzech  pfcnning  geben. 

Unrebte  mamie  nnd  metsen  swer  da  mit  scbaden  p«  Memri«. 
Hty  nnd  des  nberredet  wirt^  der  sol  den  sebaden  «wir 
gelten,  naeb  sein  selbe  drittes  eide ,  nnd  dem  ribter  drin 
pfimt  nnd  sebtaeeh  pfenning. 

Nieman  sol  ebein  ehalp  Terebonffen  ne  sieben  es  n*  Titmiii. 
si  vwav  nr  alt  oder  er  sol  daz  chalp  flisen  ^  nnd  dem 
ribter  zwen  um]  sihcalzth  pfonnig  geben. 

^.  f><T  iimlner  sol  daz  clrizziirest  teil  nemen  nimt  er  De  Moiendinia. 
Oer  so  sol  er  dem  rlhter  zwen  und  sibenzeli  plenui^  geben. 

$.  Swer  den  andern  ansprichet  daz  er  den  fride  an  par«i«4a«f* 
in  zebroehen  hab ,  umb  ein  dinch  daz  über  sehs  schil- 
fii^  ist,  me  dea  übe  sol  man  ribten,  ob  er  sich  nibt 
bcnden  mag.  Ist  nber  daz  dincb  nnder  sehs  sebilling  so 
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8ol  «r  sich  selb  ilritte  beraten  odier  er  w\  itm  sdiadea 
Mhea  stund  gelteiL 
■»•Buttdi.         $.  Dehein  gebovr  sei  tragen  pantxir  oder  isenhnt 

oder  pnkrames  bambcis,  oder  gnippen,  oder  er  sol  dem 
ribter  fünf  phuut  f^eben. 

Da  Clfiicis.  $•  Debein  riliter  noch  dohoin  sclicrg;  sol  sich  uader- 

winden  der  pfaffen  gutes  mit  gewait  nach  ir  tode  Wer 
dia  tut  der  ist  fridbraeche. 

hm  mamriM.  $>  £s  sol  cbein  Christen  gesneh  nemen  noch  p&nt 

nnf  den  schnden  setnen  ^  niwan  tn  di  Joden  oder  er  ut 
fridbraech.  Und  swelh  Jade  mer  ne  der  wochen  gesaehes 
nimt  danne  zwen  pfenuig'  von  einem  pfnnt  der  sol  dem 
rihtcr  ein  plant  g'eben. 

D*  tuem  ci-  Ob  einos  herron  man  in  eines  anflern  herren  stat 

«Im.  ^gp^  vodert  er  in  herwider  uz  in  dem  iar ,  er  &ol  in  im 
herwider  nz  %ebcn.  Ist  aber  er  iar  und  tacb  in  der  stat 
nnbesprochen,  der  herre  mag  In  nimmer  herwider  ns  go- 
Yodem.  er  sol  im  aber  doch  geveU^en  dinst  tnn.  Und 
waer  er  ein  sogetaner  man  and  verallr  in  emer  stat,  nnd 
wip  und  chint  laet ,  dia  zwai  tail  eines  gates  geoallent 
dem  wib  uud  den  chlnde  ,  da/i  driUe  dem  herren  des  er 
gewesen  ist.  Lact  aber  er  niht  erben,  su  sol  cz  halbeTi 
sinem  herreo  geaalicu ,  und  halbem  dem  herren  des  din 
stat  ist.  doch  sol  man  vor  lauen  swan  der  man  gesehaffel 
nmhe  sin  sei. 

D*  BAvf^B  «t  $•  Swer  den  andern  ranffet  oder  sieht  an  dam  manl 
oder  anders  an  wanden ,  der  sol  im  ein  pfant  geben,  and 
dem  ribter  zwen  and  sibentxch  pfennig. 

»e  vuloeribu«.  Svvcr  dcH  »ndem  wuulleL  an  lern  der  sul  im  far 

islich  wunden  ein  plant  geben  und  dem  ribter  für  si 
alie  ein  pfiint  oder  man  sol  im  di  liant  absiahen. 

Man  sei  ein  hant  wider  di  andern ,  nnd  ein  wi- 
der dan  ander  alislahen. 

Swer  in  den  ststen  des  nahtes  an  lihte  gel  der 
ist  fridbraeche. 

De  p«riidif.  §.  Swer  sine  triwe  hrichet  an  sinem  rebten  herren ,  an 
sinem  libe  oder  an  iiiuem  gut  oder  an  sinen  ereu  ^  wirt 
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w  Im  iWrwiUkden  mit  tibeii,  di  tod  ritten  ewerehea 
tili  «Ib  er  selb  rom  rittert  ewereben  ist  oder  mit  stbeii 
f^wrm ,  eb  er  meXh  ein  grebonr  ist,  der  sol  rehtloe  und  elo« 

iiia,  und  .sin  hausCi*a.we  wiUvu  sima  cbiul  wai^CQ  und  elliu 
linia  Ichen  leilic^. 

^  hwer   den    audcru  bcroube  an  widerbot  den  er  widtrp«t. 
wol  gegruzzet  bat  and  sieh  selb  dritte  mit  dem  genaiitea 
■iht  bereden  ma^  ,  den  sol  msn  di  buit  absiaben ,  und 
lel  den  sebaden  drictost  geltea,  nd  sol  sieb  ieaer  bere- 
det bi  den  eide  das  or  ia  nibt  nfttwiHe* 

%.  Swer  dem  andern  wtderbotet  der  sol  in  dsmab 

in  ürln  tiiLLcu    niht  tun,   tiocli  er  im  lierwidcr  oder  si 

sint  friiU)r;u>che. 

^  in  swes  haase  man  eiucn  breuucr  vindet  oder  swerDeUecmüaiite. 
in  dem  gerihte  wert 9  der  sol  an  des  brennaeres  stat  sin. 

%  Swer  But  gewalt  boitn  aimet  in  den  forsten  mit  n«  sotiu 
iei  fnrsten  gefnrstet  sint  9  oder  swer  es  ninet  in  cbei- 
nen  bolcno  bi  der  nabt  der  ist  fridebraeb.  Swer  es  nint 
mi  gewalt  ns  debeinem  holse  se  des  botteres  gagenwurt, 
der  sol  ez  funfstunt  gelten.  Swer  ez^  iiher  haim  bringet 
nnd  man  sin  dannc  inne  wirt,  der  sol  < /.  /.wir  «gelten. 

1^  hwtr  genippen  und  stechmezzer  trcit  in  chciuer  Oe  Ctiuuii. 
stat  oder  in  der  herbeige 9  an  des  herzogen  nrlnub ,  der 
sol  den  ribter  oder  den  marsebalcb  ein  pfnnt  gelien,  nnd 
sol  das  nesser  flisen. 

$.  Swer  aber  segetanin  nesser  in  den  bösen  treit, 
oder  anderswa  Terborgen  dem  sol  man  di  bant  abslaben. 

$.  In  swelber  grafschafl  gebrest  ist  der  sehepfen,  da  De  Schepbea. 
sol  der  graf  oder  rihter,  vier  der  elti.stcn  und  der  be- 
schaidensten  ueiucu  uod  suln  di  erziugeu  umb  eigen  und 
lab  ander  dinch  an  der  schepfen  stat  an  das  den  man 
si  den  Up  get  das  snllen  di  sebeigen  sagen  •  di  vier 
nla  aoeh  warten  das  der  ribter  an  den  geribte  ibt  sitae 
SB  den  (nihrif  nnd  swen  der  graf  oder  ribter  dann  erweit  wfl 
crsio  üiht  t&n  so  sol  er  dem  berzogen  swainsch  pfunt  geben. 

$.  Swer  dem  anderu  sin  chonwip  liinvurt,  den  sol  d«  R«pt«. 
man  lebenden  begraben. 
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Do  RftfiMi.  ^-  Schaiiraiip  unil  strazranp  sulen  cheiu  ücliup  haljen. 
wau  sweu  mau  damit  Tinde  über  den  aol  man  rihten,  ob 
er  4  ein  besprochen  man  ist  gewesen  |  oder  er  sol  sie 
selb  dritte  mit  den  genanden  bereden. 

Dt  B*f Im.  S-  Swer  dem  andern  ein  res  binforet  in  swes  hnse 
man  das  vindet  der  sol  das  res  wider  geben,  oder  er 
sol  ez  gelten  oder  er  ist  fridcbracch. 
De  ciwer.  §•  Swer  eines  dinges  gewer  sol  sein  ,  oder  geziach 
über  aij^cn,  ist  er  in  dem  banne  oder  in  der  aeiite,  dem  sol 
manfrid  und  gelaiite  geben,  zu  dem  gerihte  und  von  danne. 
De  »ftnurUi.  $.  In  isltcher  etat  und  pharre  sol  der  ribter  mit 
achten  den  besten  nnd  den  tinrist  vor  der  chireben  bi 
dem  eide  setzen  den  chonf  nnd  das  lone  smtden,  sdinsteniy 
bebem,  zimberlnten,  nnd  den  andern  allen  ^  swer  nemen 
welle  daz  man  in  ansprech  umb  den  fride. 

§.  Swer  den  frid  niht  sweren  %vi!,  der  sei  uz  dem 
iridy  und  sol  man  doch  von  im  rihten  allen  cblagern. 

co4.  iif.  i«fe.  Hf«.  tt.  r^t.  ist.  h,  m,  m,  m  k. 


7. 

1256.       Inoamationis  domini  anno  m* .  cc* .  1 . 13* .  Feria  qninta 
tt.  Normkcr.  p^g^  Martini  proxima,  statuta  snnt  bee  apud  Lantsbnt,  que 

usque  ad  l'urificalionem  proximam)  et  al>  illa  per  annuni 
durabunt,  videlicet  quod  iiladios  et  gnippas  inlübuimus 
ferri  inira  Ciuitatem,  et  quotiens  usque  portantes  ipsos 
deprebensi  fuerint  tociens  dabnnt  ad  ciuitatem  •  solidos» 
et  Jndid  Iz* .  denarios. 

Qni  antem  tnlerint  gnibbas  an  en(l)telIos  nocinoa 
sententie  latronis  snbiacebnnt 

Griseum  pannum  statuimus  parari,  quod  v.  spannas  habeat 
in  lalitudinc,  et  optima  ulna  detur  pro  x .  denarüs.  Secus 
iacientes  dabunt  ciuitati  v;} .  sulidos  et  Judiri  Ix* .  denarios. 

UsnrarioSy  preemptores,  societates,  que  vulgo  dicuntur 
Einnng,  sab  pena  ¥.  libraram  inbibemus,  -et  insaper  ipsos 
edeges  indieanns. 
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Statttimas  y  Ubrat  et  dkudiaai  bonioftnim  carnliuii 
4iri  pro  j  .  denario  et  totidem  onmaram  -  et  iy  libraa 
cipriMnuk  Qni  seciu  feeerint  daboot  Ciiiitati  ^ .  eolidoa 
et  Jvdiei  Ii* « denariet. 

Preemptores  sepi  et  extra  Ciaitatem  iUad  veadeates 
eniendabunt  ut  predictum  est. 

Sepi  iibra  dnbitnr  pro  ii}  olnilis. 

PabnUtores  in  metreta  iacreutar .  i .  obnlam  et  ia  füiio 
V .  denarioa. 

Vragener  •  ▼ .  denarioa  hicraatnr. 

hstitoret  foa^eatea  preoiomm  comniereio,  nee  hob 
viigciiarti  sedentea  in  phtea  eadem  le|^  frnantvr.  Qoi 
aeew  feeerint  dabnnt  denarioa. 

Statuimas  quod  ad  induccntes  mercimuma  Ciuitati, 
BOÜa  fiat  emptio  extra  forum  pablicum. 

item  nuUas  yragenarioram  personallter  an  per  noncios 
«pncqaam  comparet  infra  Ciaitatem  •  Secus  bec  niandata 
iicieatea  dabnnt  ciaitati  vj .  aoUdoa  et  Jndiei  lif  denarioa  • 
8i  non  habet  peenniam  anpntabitiir  lUi  manne. 

Statnimna,  quod  dno  bona  aalantia  et  magna  ad  modnm 
ceaipetentem  dentnr  pro .  i .  denario .  et  qn»  aolnm  debent 
ewe  fonfecte  de  paris  carnibus  porcinis.  De  Scrofa  nulla 
facieoda  sunt.  Seen»  faeientes  dabuut  uuam  iibraiu  et  per 
aanmn  carebunt  otticio  suo. 

Stntoimna)  qaodieprose  et  scrofine  camea  aolom  •  pe- 
fiNtamacello  oenderentnr  et  cum  illia  eamea  indeomm,  traiu- 
gretiorea  dabnnt  t  *  übraa  et  per  annnm  ▼itabnntmaceUam, 

Statumna,  qnod  dno  panea  toeina  generia  aeenndnm 
Itnnn  annone  bene  pixti,  salai  ae  eribrati  dentnr  pro .  j .'  denario. 

Panem  qui  dicitur  vriz  omnimodis  iuhibcmus;  nuUuin 
•rdenm  miscetar  cum  simelroken.  Freien  aolom  debent 
eise  simelin. 

Qai  ter  ezeeaaerint  dabunt  i  •  libram  et  anno  carebnnt 
•fikie  fao. 

Statnünn«,  qnod  nottri  cinea  nmam  latini  rini  pra* 
piiwt  pro .  ¥  •  aolidls. 

Uetpitet  pro  dimidia  libm  et  x  denariia. 
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Optimum  vinam  fraaconicum  pro  buLV.deoarüs,  mediocre 
pro  !▼ .  denarns  propmabant.  Qai  dio  nM  nniil  propnat 
ant  mbcel,  et  «pu  mensiiraiii  ad  mensan  Bon  porfaaerit 

dabit  üioitafi .  ij .  salidos .  et  Jadici  Iz .  denarios. 

Anfiqna  mensora  vini  bawariei  delnr  pro  i .  deaario, 

et  similiter  mcdonis  pro  iij  .  obulis. 

l  rnam  Ceruisie  pro  xviij  dcuariis  effundent  ptUiUce, 
et  qui  praxnt  d<»lM't  dare  pro  xv  .  dpnarüs  urnam. 

Qaociens  iuiustam  mensuram  dederint}  toGiens  dabimt 
Jx ,  denarios  cioitati  et  Jadici  xxfig .  deaariof . 

Stataimaa  ipiod  piscatores»  omaes  piaeea  aaoa  efnadeat 
pablice  aee  abacoadeat  eoa  apnd  fitosy  tnuMgreiaoraa  dabml 
Iz^  deaarios. 

Nallos  eaapo  iideiabebit  qaod  val^o  dieitar  weren, 

8iipcr  chrios  coDciues  suos  -  im  super  uestes  filiuruin  aut  scr^ 
uorum  eiuiiim,  qaas  cingulis  suis  roncliidiint,  transgressorea 
dabunt  ciuitati  v) .  solid os,  Juüici  dcuarios. 

NoUos  picator  coaficiet  aliqaod  picariam  preter  statatas 
meaaaraa  ciaitatiSy  aee  ezfraaeaa  ÜMsiet  aliqaod  aba^ae 
coaailio  proaiaoram  ciaitatia,  traasgressofibaa  d%tte  ampa* 
teataT)  et  iasaper  dabaat  Iz .  deaarioa. 

Lotricoa  omaianodo  uagos,  seohres  eam  longa  coaia 
inhibemas. 

Hospitantes  illos  preter  soiam  noctem  in  libra  damp- 

namus. 

Statiiimus,  qaod  nullara  emeadam  preco  an  aiiqois 
seraoram  Jadicia  aaacipiat  abaqoe  notario  eiaitatia,  qai 
ipaas  iaacribaty  traaaf^aaorea  emeadabaat  ad  pladtan 
proaiaoram  elaitatia. 

Stataimaa  qaod  textorea  &ciaat  trea  ainaa  Rapfeia  pro . 
l.denario,  et  achambin  similiter  -  et  llerweiu  y  .  uluas 
pro  .  j  .  denariu. 

Caloifiees  debeut  prcpedia  et  plantas  ioponere  pro  . 
j  .  dcnario  et  plaatas  pro  obalo  -  transgreaaorea  debaat 
emendare. 
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Königs  Mattblau  (Corvioas)  von  Ungern. 
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H. 

K.  Mattktos  (Corviaas). 

D  ie  folgenden  (llj  Actenatöeke  beleacbten  die  swuthen 
könig  Matthias  Corvinu  von  Ungern  ud  den  Henogen 
Ton  Mailand  stattgefandenen  UnterhandlwigeB,  welehe  toi^ 
siglieli  (obwohl  nicht  aneseUietsead}  eine  Funilien-Ver- 
biadnng  beabsichtigen. 

IL  Matthias  AvulUe  nämlich  seinem  natürlichen  Sohue, 
Herzog  Johann,  eine  reiche  Braut  verschaffen,  und  wählte 
zu  diesem  Ende  lilanka  Maria,  die  Schwester  des  Herzogs 
Johann  Galcaz  von  Mailand  fXIchte  Herseg  Ludwigs), 
welche  früher  dem  Henoge  PhüihertL  won  Saroyen  (f  1482) 
▼criobl  g^ewesea,  und  epiter  dann  die  «weite  Gemahlb 
Kniier  Masimiliaiis  I,  wurde. 

Dass  die  Unterhandlungen  günstigen  Erfolg  hatten, 
geht  aus  diesen  Actenstückcn  hervor,  jedoch  kam  die 
Heirath  des  Herzog's  Johann  Corwin  mit  der  jungen  Blanka 
wohl  aas  dem  Grunde  nicht  zum  Vollzüge,  weil  es  nicht 
gelai^}  deoDMelbes  die  Nachfolge  im  Königreiche  Ungern  nn 
hehaaptott.  —  VgL  Pray  AnnaL  IV.  MK.  FcMler  V.  4M. 
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F)nUri  et  Affini  nostro  Carissimo, 

tm,       Mathias  de!  gratia  Hex  Hvngari«  Boliemie  6te .  IUvstrts- 

.  AvfMt.  gjj^^  Exccllentissimo  tloiuiiio  Jo  .  Galca/.  >I"  Sfor  .  Vice 
Comiti  Duei  Mediolani  etc  .  Fratri  et  Affini  nostro  carissimo 
Salutciu  et  prospcroram  successuum  iucreuienta  .  Accepimtui 
Uteras  lUnstrissiine  d .  vestre  et  ex  illis  ioter  alia,  quo  in 
statu  sint  res  Serenissimi  d  •  Regis  Sicilie  etc  •  et  qnaliter 
bellnm,  qaod  Dlastrissima  d .  vestra  cnm  popnlo  Florentino 
adnersns  pontifieis  copias  eis  nrbem  Romam  snscepit,  gerit, 
iuuat  et  prosequitur ,  plane  intelleximns ,  vode  d .  vestre 
Hlustrissimp,  que  tanto  studio  et  aninii  ferunro  quieti  et 
Saluti  licps  ipsius  ronsiilit,  eiiisqiie  exemplo  ;ilios  otiam 
federatos  ad  opem  illi  (ut  debent}  ferendam  excitat  auimat 
et  indacity  meritas  et  maiores  ipias  possumus  habemna 
gratias,  et  eiosdem  erga  Regem  ipsnm  Jieuiaolentiam  et 
perseaerantiam  minun  in  modnm  commendamns .  Qoantnm 
antem  ad  nos  attmet,  nbi  illa  hortator,  quominns  nostra 
illi  auxilia  iamtandem  mittere  ne^ligamas  :  Siqnfdem  in  armis 
dufitaxat  spes  pacis  locata  cxistit .  Ad  hoc  diciniui^,  quod 
copiarum  partem  iampridcm  premisimas  et  credimns  illas 
iam  ad  mare  non  solum  appiicuisse  verum  ctiam  cousceu- 
disse .  Bßssari  autem  sumas  et  reliqtiatn  partem ,  nee  qaic- 
quam  omittemnsy  qnod  ad  salntem  et  qaietem  illias  Maie- 
statis spectare  rebusqoe  snis  condaeere  arbitrabimnr,  et 
eam  ob  rem  tametsi  Illostrissimam  d  •  Testram  satis  snper^ 
quc  pro  ipsios  Re^s  et  omniiim  eins  neeessariorom  amore 
farcre  perspiciamas ,  tauu  n  ut  illam  maj^is  nia^isquc  adhuc 
incitcmus,  et  ultro  etiam  currenti  calcai*  adiiccro  videamur. 
Rogamus  enixe  velit  res  illius  Maicstatis  solito  et  incepto 
iauore  proseqnii  potissimnm  eam  omuium  jadicio  (prout 
eertiores  reddimnr)  bonnm  finem  propediem  iam  sont  habi- 
tnre .  Qnodsi  (prent  non  dnbitamns)  d .  vestra  Olnstrissima 
Ikriet,  et  in  tarn  saneto  constantiquc  proposito  perstiterit, 
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{■norlalen  sibi  laadem  et  konarem  etemamiiiie  aieaioriuii 
piriety  itqae  nos  et  euoctos  imiiper  alios  necetiarios  flliiiB 
Muestatis  dtra  alia  coneOiaf e  amidcie  et  fratenutttu  federa 
pJtrfanimi  deviiiciet,  super  qua  re  Maguifieiu  Franeieeas 

FoDtaua  Orator  noster  ad  quem  laiius  scrihimiis,  plura  runi 
d.  mtra  lüustrissima  nomine  nostrcs  aqret,  cui  eadem  pleuam 
fidem  adhüiere  velit  .  Quam  et  bcue  feüciterquc  valere  Sem- 
per optamas  .  Datum  in  vUla  Sthompfa  aona  die  MeneU 
Aogwti  Aaao  domini  M  •  cccc .  izzxf*  ^ .  Regaomm  ao- 
itrornm  Anno  Hungarie  etc .  ziu .  Bokemie  Ycro  zviy. 

Commissio  propria 
domini  Regia 

etil.  F«if .  Affwfciv  mm  MailuA.  Nr«.  «7. 

2. 

Illustrisffuno  et  ExceUentissimo  principi  domino. 
lo.Guieaz  Ma  -  Sfnr .  Vicf-i'oiniti,  Duci  Medioiani  etc, 
fnOri  et  affini  nostro  carissimo. 

Mathias  dci  gTatia  RexHnngarie  Bohemie  etc  .  lUustris-  \^ 
simo  et  Excellcntissiniü  prineipi  Domino  .  Je  .  Galeaz  .  Maria 
Sfortia  Vice  Coiniti  i>iici  Mediolani  etc  .  fratri  et  afiiui  nostro 
earissimo :  Salatem  et  prosperomm  auccessuum  iacrementam: 
lattena  Ol .  D  •  V  .  qaaa  ad  aos  prozime  dedit ,  grata  admo- 
doB,  et  iocando  animo,  utpote  plenaa  leticie  et  kihritatia 
tccepinras;  si^ificabaat  aiqaideiii  flamnam  iUam,  loaga 
kteqoe  serpentem ,  et  keUum  Süperiore  aano  a  Simimo 
Poütificc  KMitra  SerenLssimani .  D  .  Regem  Sicilie,  patrem 
et  socernm  oostrum  carissimum ,  illius  cnnfederatum  temere 
tosceptam,  quo  non  modo  ipsa  paterna  Älaiestas,  III .  que 
I^.Y.ad  eias  llln  •  ^ederaü,  verum  etiam  Yoiuerea  Itkalia 
lignre  Wdekatury  proraaa  extinctam  eaae,  et  finem  pace 
an  coafecta  iUi  impositom  eaae,  qae  rea  quaatam  atüitatcm 
«triqoe  parti  attalerity  quaatam  demqae  konoria  aagmea* 
Uquc  ad  illoruin  atatam  ex  ea  coacordia  addttam  ait,  ere- 
diaaa  iUa .  1>  •  V  .  secom  qoandoqae  repotare  et  pro  suo 
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dto  et  profitndo  coDtilio  pileherriae  connderare .  Not  certe 
tanqaani  de  re  kono^e  commmii  Tehententer  letati  mimas, 
pAcemqne  post  tanf  os  motas  lam  Undem  secntam  esse  Itbenter 
Mdiuimiis,  et  Ulins  aoetores  apprime  eommeiidaiiiiiias,  Dco 
aatem  optimo  impriniis  i::nitias  ei^uuus  (implissinias  .  Nara 
qaemadniodnm  bellum  illud  ( um  Majestate  patorna  et  II!. 
D .  V .  ciusque  lederatis  commune  nobis  esse  Semper  dtixi- 
mas  et  socü  ad  iUad  gerendum  Semper  esse  yoIuoms 
(partem  siqaidem  eopiamm  aostnium  pro  emnaiviii  Dostra 
defensione  hosttnm^e  terrore  nt  debnimiis  iampridem  pre* 
niseramu),  ita  pacis  iam  eonfeet^  et  eoneordie  seeate 
letieiam  enm  Unstrissuna  D.Y.  eommmieiii  existinamiis, 
el  cum  de  tarn  felici  optalaque  pace  nobis  quüquo  «;rahl- 
landum  esse  censemas,  cai  de  sua  iu  no.s  carilatc  boc 
qae  nobis  gratissimo  admodum  nuncio  lueritas,  ut  par  est, 
habemns  gratias,  potissimum  quod  ilia  ioter  alios  nostros 
lUn  •  Deeessarios  et  federatos  de  paee  eoufecta  sabito  nos 
certiores  reddere  ac  noiio  qnodam  genere  letieie  afficere 
d^ata  foerit  •  Qoibiis  omnibvs  de  rebus  Orator  iUe  noster 
quem  ad  lUv .  D .  V .  iampridem  mittere  iastititimvs,  et  qaem 
snmus  iaiiiiam  ad  eam  missari,  latitis  coram  Uli  loqul 
habebit,  longiorique  sermonc  hanc  auimi  nostri  «rratula» 
cionem  eidem  lUu  .  D  .  V .  cxponct .  Verum  ut  ülam  uos  quo- 
qne  ab  hac  parte  aUqua  volaptate  afficiamas,  et  simul  pro 
BOUS  Mona  reddere  parqne  pari  qoedammodo  referre  vi- 
deamnT}  sigufieaiidem  dvximiis,  qnod  cum  serenissimo  D. 
Wbdislao  Rege  Bohemie  fratre  Dostro  cartssimo  bis  pro»* 
nns  diebus  eonveneramas,  prent  nos  cennentaros  per  pla- 
rcs  nostras  lUu  .  D  .  V .  significasse  meminimus,  qnocum, 
inter  alia  niulU  bona,  que  conclasinius ,  percusso  federe 
stnctissimam  iniuimus  amiciciam,  fraternitatem  et  iutelli- 
genfiam,  ita  quod  a  modo  nobis  vtrisqne  mom  Teile  et 
Tnam  noUe  fiat,  adeoqne  nniti  somas,  ut  pene  mus  bomo 
▼ideamur .  De  qua  etiam  re  prefktns  Orator  noster,  quem 
nt  premisimns  iam  iam  ad  eam  ▼nacnm  Oratore  Cbristiap 
nissimi  Domini  Franeomm  Regis,  qni  bis  diebns  ad  nos 
Tenerat  missuri  sumus ,  plura  eideiu  0  .  V  .  lUu  .  iussu  uostru 
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■mm  deMiit .  Quam  et  bene  felleiterque  valere  Semper 
epteau  .  Datom  in  Reeca  doitata  noetra  Avairie  xxiy 
Octobris.ADDO  domiai  miUesinio  qnadringentesimo  octo- 
ptino  aexto  .  Regnoram  aateni  uostrorum  Anno  ilungarie 
fle .  ttigesimo  nono ,  Bohemie  vero  Decimo  octauo. 

Commisfiio  propria 
domiai  Regie. 


3. 

Mxewq^tn  moMdaH  tUgia  Vngarit  ei  ßH  in 
«£«pttm  VaraMenmenL 

No8  Mathias  Dei  gratia  Hex  Vogarie  Bohemie  ete.  Notuo  i«8r. 
^eimoe  et  tenore  presentiom  eigaifieamti«  qiibos  ezpodü 
nirenis  qaod  nos  de  fide  et  preebra  fidelitate  pradeatia 
<t  l^gilitato  alqne  rerom  igeadanim  promptitadiae  fldelie 
■eitri  Dfleeti  Revereadi  ia  Chrieto  patris  D.  Joannis  epi- 
•eepi  ecciesie  Varadieasis  Cancellarü  et  consiliarii  uostri  etc. 
«t5  pUnuin  conßsi  eundem  siiiiul  cum  Illustrissimo  Oommo 
Joafliif  Coruino   Dace  etc.    nato   nostro  charissimo  omni 
Bodo  uia  jure  causa  et  forma  quiiiiis  meliae  et  i?tf*i^fiiiig 
|M«uaas,  fiu^imas,  creamus  et  eoleaiaiter  eoaetitaimai  ia 
leittiia  Toram  legitiniam  et  iadabitatua  oiatorem,  eiadi- 
proearatorem^  nMadatariam,  aetorem,  fiietorem  et 
MBliim  apeeialena,  vel  ei  quo  alio  aoaiiae  melius  de  Jure 
4iei  Tel  censeri  posoit^  daatee  eidem  et  coucedentes  vna 
eodem  IIliiÄtrissimo  filio  nostro  plenum  mandatnm,  ple- 
namqae  et  expecUtani  ac  omnimodani  facultatcm  potestatcm 
et  anctoritatem  uostram  spccialiter  et  specifice  ad  &ciea- 
^  eoatraheBdam  conrludendam  et  finaaadam  afliaitatem 
iiter  aoa  et  ipavm  Ulnstriaaimom  filiam  aoatram  ah  aaa  et 
Hulriaaimoa  et  BzeelleatiaauBoa  Priacipea  Otomiaoa  Joaa- 
W  Dacem  MediolaBi  etc.  ac  Ladoaicam  dacem  Barii  etc. 

altera  partibus,  nec  aoa  ad  sabaraudam  et  dexponsan- 
^  pro  eodem  iilustrissimo  filio  nostro,  et  eius  nomine 
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Uhutrtsaimam  Viigiaen  D.  Blancuai  sororen  et  neptem 
•onnndem  lUaafrisfiBeraai  D.  DBeinii)  ac  saper  illiu  dote 
BnalHer  coneordandaiii,  illamqae  levandui  et  qnlUntiAiii 
etiam  sobinde  dandam»  Preterea  ad  iaeandani  contrahendam 
et  firraandam  ligatn ,  intelligentiam,  eoadherentian  sea  coB— 
ftMleralionem  com  ipsis  Illustrissimis  Prinripibas  et  statibns 
priiH'ipaüLusque  eorandeni,  ac  se  nomine  et  vice  nostra 
ipsiasque  Illustrisstmi  filli  nostri  etiam  cum  literis  et  jiira- 
mentU,  aiiisque  quibusuis  obli^atioaibus  claasiiUs  et  condi- 
cionibus  opportunis,  et  etiam  penarum  qaammcnnqae  ad- 
ieettoaibas  oblig;andoin.  Nee  aon  ivper  onnibaa  traetatibos 
et  elanaalit  Uteras  snas  sab  eins  sigillo  et  oMUins  proprie 
snbseriptioBe  daadas  et  eonfieiendas,  generaliter  vero  ad 
omnia  et  sin^ola  (keienda  ^renda  procaranda  et  exercenda 
que  circa  predicta  necessaria  et  utilia  fncrint  et  opportiina 
vidi'buntiir.  et  cpie  nrtlo  Jinis  et  (OiisuetiKÜiiis  ac  natura- 
lis coutractuü  postulant  et  rcquiruut,  ac  etiam  qup  ad  ipsa 
et  qaelibet  ipsomm  qaalitercunqae  pertinere  aeeeantar.  St 
item  qaf  per  verem  et  legitimam  proearaterem  oratorem 
et  mandatariam  Üeri  proeurari  et  exereeri  posseat,  qiae» 
qae  Bos  ipsi  vaa  eam  preseripto  Dlastrlssimo  filio  nostro 
fkeere  possemna  et  deberemaa  ai  peraoaaUter  aimol  rel 
diaisim  intere.ssemus.  etiam  si  talia  forent  que  mandatnni 
exigereut  mai^is  speciale  quam  presentibus  est  expre«?<;nm. 

Promittentes  sirool  cum  ipso  illustrissimo  filiü  uostro 
in  verbo  aoatre  regio  ac  boaa  fide  aoatra  mediante  sob 
ipotheea  omaiam  benaram  aastroram  preseatiam  et  ftita» 
roram  omala  et  siagala  qae  per  dietam  aostram  et  ipelas 
IllastrisaiBii  lilU  noatri  proearaterem  et  eraterem  i&  pre- 
ariaaia  eirca  premiaaa  et  qaedlibet  premiaaoram  traetata, 
inita,  facta,  disposita.  ordinata,  promissa,  firmata  et  con- 
clusa  fncrint,  rata,  lirma  et  grata  habere  et  iiiiiidlabiliter 
obseruare,  ipsiusque  oratoris  nostri  literas,  si  quas  foKe 
sab  eios  sigillo  ia  premissis  rebus  coafeeerit,  literis  et 
sigillo  nostria,  dam  ad  aoatram  notieiam  peraeaeriat)  iatrm 
tempaa  statatam  redimere  ae  ipsom  d.  oratorem  ab  oauii 
oaera  satisdatioais  relenare  barom  aostraram  qaibaa  tm 
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ttofltram  seorelui  s^gfllinii  qoo  ni  Rex  Hungarie  atimiir, 
«tun  ipsins  nittgtrinini  fflfi  nogtri  est  appensum , 
nSor«  et  tealimoiiio  literamm  mcdianlft .  Datum  in  arce 
Mitra  ^eBoensi  tredecijna  Januarii  auno  domini  1487. 
Ri^oruni  nostrorum  anno  liungarie  etc.  Tigeomo  nono 
üüiiemie  vero  xviij. 

Mathias  Hex  maaM  pro|im .  Joiniiet  Coralnu  Dax 

MdtU.  Akscbrift.  Papier.  Mailiader  Arckir.  Nro.  «. 


4.  a. 


Bmdaiura  mei  Jo,  Antanü  de  Girardis  noiarii 

Jiwtrumenium  tlesponsationis  Inclyte  domine  Blance 
Marie  Vice^Comitis  pro  uxore  Jllufttrissimi  dommiJoanr 
»i*  CoTvinifilU  SerenisMimi  dommi  RegU  MtuHffarie  «to. 

b  Bomioe  domini  amen.  Anno  natiuitatis  einsdem  niil-  i^«,7. 
W«io  quadrin^entesifflo  octoasresimo  septinio  ,  indicioae  ^*  ^^o*«»^*«". 
•exta,  die  dominieo  \%e8imo  (juinto  mensis  Aouembris. 

Etsi  inter  serenbsinium  et  excelJentissimom  donuamil 
Matthjram  dei  g^ratia  Huo^rie  et  Boemie  Hegern  etc.  et 
Uiastriisinai  et  ExceUentiMiiiiiini  domima  Jo.  Galeas 
Mwiaa  Sfortiam  ▼iceeoniten,  Ducem  mediolani  Fö,  papie 
ttglerieqve  comitem,  ae  Genae  et  Crenooe  dominam,  ac 
fflutrisAiiioe  «foondam  deminos  eins  progenitores  arcta 
Sfmper  et  continaata  extiterit  amicicia  et  heninoieutia, 
njutuis  utrimque  certantihus  stadlis  atque  ofHciis,  nec  uo- 
qoam  finrtune  euentu  delapsa,  tamen  animadoertentes  üdem 
Serfnissimns  dominus  Aex  et  Illustrissimas  demiaas  Dax 
iiUo  lirauore  nexii  haac  ipsam  beaiaeleatiam  eoufinnari 
FoMe,  qnam  ex  matrineBio  ceatraliendo,  ae  neaa  iater 
•Ol  iaeoada  afibätaCe,  ex  qaa  atrimiae  atatibas  pax,  quies, 
Iniqailitas  maxiiiia  aeeeuvra  est,  qae  etiani  ad  utrlusque 
gvierii  spien dorein  condaret,  insistendum  fore  diiudiearunt 
it  noais  afiinitatia  huiusinoUi  viaculis  omaia  eoofinnarentar^ 
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quo  magis  perpetna  (lereiit,  nullis  temporan  ae  seculonm 
monflnis  violanda.  Ciiin  igitur  taperiaribw  meBsUnit  per 
magnifieum  et  chriaiünwBi  doetorem  dommnin  l^ranebcui 
FoDUnam  prefkti  SereniHimi  domioi  Regia  oralorem  et 
mandaUrinm  traetatnm  fnerit  et  eonelatnni  em  pre&to 
IHustrUsittio  domino  duce  et  lllustrijjsimo  doiiiiiK^  Liidouico 
Maria  Sfortia  vicecomite  Duce  Bari,  eius  patruo  et  eura- 
tore  ac  Capitaneo  et  locumtenente  generali,  qaod  lllustri«- 
aimna  domions  Joannes  Coruinus  Oppauie  LIpthonie  Dax 
ae  Cornea  de  Huniad  etc.  ipsiva  lUvatriaaioai  donuni  Regia 
filina  niwe  etatia  nt  dieitor  annonim  ^ttvordeeun,  et 
ultra  aeciperet  in  eine  legitianaai  aponaam  et  uorem  in- 
dytain  virg^neni  dominaiii  BkncamiDariMii  vieeeomiteai 
iiliaiii  legitiniam  et  naturalem  lUustrissinii  quondam  felicis 
niemorie  doniini  Galeazmarie  Du  eis  av  4»ororem  cnrissi- 
mam  ipsam  lUastrissimi  rt  Excellcniissimi  domiui  Jo.  Ga-> 
leazniarie,  moderni  Dacis,  in  presentia  ad  id  eflficiendum 
et  effeetui  deDABdandaBi  prefati  Serenissimas  dominiia  Rex 
et  Ulvatriaalnuiia  Domiima  Joanaea  Dax  eine  ilina,  ad  pre- 
aonainatwn  OlaatriaaimaBi  donunnai  Ihicem  mediolaai  d^ 
tignanmt  Reaerendiaaimiin  b  Chriato  patreoi  domiam 
Juannom  dci  gratia  episcopam  Varadiensem  eornni  orato- 
rem  ac  legitimum  maiulaiariuni  et  prut^uratorem,  quemad- 
modam  ipsoram  pateulihui»  cousiat  litcris,  eorum  proprüs 
naaibos  aabaeriptis  teuoris  infraacripti.  Habita  igitar  ad 
hanc  actoan  pvklica  et  solemni  ac  ornatiaaiaia  oratioae  per 
aiagaificam  et  clariaaünani  Joria  atriaiqae  conaahvm  di^ 
nuaam  Joaaaeai  Franeiacam  de  Marliaao  daealem  eoaailia- 
liam  ia  preeeatia  pre&ti  Rerereadiaaini  doniini  Epiaeopi 
Varadiensis  prefatorom  dominomm  R^s  Ducis  patris  et 
filii  uraturis  et  maudatarii,  ac  Ulustrissimi  Doniini  Ducis 
Mediolani,  ucc  non  lllnstrissime  et  Elxccllentissime  Domine 
Bone  Duclsse  Mediolaai  nhitria  prelate  inclyte  virgiaia  do- 
mine Blaachemarie,  ac  ntrioaqne  aenatorü  ordinis,  pro- 
eernmiiae  et  anlicornm  eiaadem  niaatriaainu  Doniini  Daeia 
Mediolani .  Et  per  ipanm  dominnm  Jo«  Franeiaeom  ipaa  Do- 
mina  Blancawaria  nane  etatia  nt  dieitar  annorom  qniade» 
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ein  Tel  eirea  interrogaU)  foit  coBtenta  et  ipante  coDten» 
tfttnr  ftccqiere  ae  aecepit,  et  aecipit  In  eitw  legitimmn 
tpensem  et  manthm  prefiitam  lUastrissiiniini  dominnm  Jo- 

auaein  Corninum  ilucem,  licet  ahsenteni  tanquain  prescntem 
sea  preimmmnliim  Reverendissiniuin  (loitiimim  Episeopiini 
Varadiensem  eius  procuratorio  et  luaudatario  nomuic  pre- 
sentem,  stipulantem  et  recipientem  ia  eam  eoaseatieDdo 
p«r  verfca  de  presanti. 

Tieeaersa  interrogitoe  idem  Rerereadiastiiias  domiaa« 
fipiscopoa  YaradiensU,  Mt  coateatiu  et  eontentatar  pro- 
earatorio  et  roaDdaiario  nomine  prefeti  IDastrissimi  Domiiii 
JoanQu  Coraini   Ducis  arciptre  ac  accepit  et  accipit  in 
eins  niastris.simi  Domiui  Joannis  Coraini  Duris  leüridmam 
^oii£am  et  axorem  prefatam  Inclytam  virginem  Domiuam 
Bhaeammariam    ibi  presentem,  stipulantem  et  reeipieatem 
ia  eam  dicto  proenratorio  et  oMadatario  aonuae  eonaea- 
tieado  per  Terba  de  preseati  ^  ae  Idem  Reverendissimaa 
doBOMiu  Epiaeopua  procaratorio  et  oiandatario  aomiae  pre- 
aoBiiMti  niaartriasimi  dominf  Joannia  Dacts  in  8ig:nam  veri 
et  le^timi  niatrimonü  ipsam  dominam  Blancammai  iani  cum 
daobn«  annnli«  auri,  geromas  pretiosas  babcntibus  despon- 
Moit  et  desponsat,  quod  felix  fitustumquc  ac  diaturuam 
lit  Renontiaates    prefati  Inclyta  donuna  Blancamaria,  et 
BevereadiaauDiia  dominus  Epiaeopna  proearatorio  et  maa- 
datario  Bomine  prefati  lUostriMimi  domini  Joanais  Dncia 
vieifma  excepttoni  ooa  fkete  predicte  deaponaationie  cam 
aiitno  ulrinqiie  coaaeaau  per  verki  de  presenti -  predicto- 
ramqae  omnium  et  sing-ulorum  iiou  sie  actorum  et  pi'esto- 
PQm,  ac  Omnibus  prolialionibus  et  defensionihus  ia  contra- 
rium  .  De  ifuibus   omnibus  et  singulis  iidem  Incl^ta  domina 
Bhaea  Aiaria  et  Revereadiaaimoa  dominus  Epiaeopna  dieto 
aonine  et  aterqae  eorom  inssernnt  et  rogaaernat,  ae  ia- 
Wat  et  rogant  per  aoa  JoaBDemaato&inai  de  Qirardia 
papifBsem,   et  Filippam  de  Conute  Botarios  pnblieoa  et 
Dacales  Cancellariefl  iafiraseriptos  et  ntrOBHine  nostrum  in 
i>olidum  poblicum    conficl  dcbcre   Instrumentum  vnuni  et 
flara  einadem  tenoris .  Actum  in  arce  porte  Jouis  iacljte 
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Ciuitalis  Mediolani,  vitlelicet  in  Sala  8clMi||^Uoraai  sie  aun- 
cupata  soUta  reudentia  preiati  Ulastriflsimi  donuDi  Dacit 
Mediolani,  preseatibiis  RerereBdiadflio  et  lUttstrissMio  do> 
niiio  Aicftnio  Maria  Sforcia  viceeuuta  titnfi  aancti  Viti 
diaeoao  Cardiaali  BoBooie  etc.  Legato  •  ma^iifids  «t 
prestatttiBsiaiii  ■ntttibns  donbo  Symonoto  Belprato  Sere> 
nissimi  domiui  Regis  Ferdinaiuli  Sicilic  etc.  oratore,  do- 
niiiio  Francisco  Fontana  artiiim  et  medirine  doctore  pre- 
fati  Serenissimi  domiui  iiegia  Hungarie  oratore  et  domino 
Jacobo  Trotto  lilastrissimi  domini  Dacis  Ferrarie  oratore 
■ec  BOB  domino  AatoBM  Trotto  cooailiarioy  et  donuBO 
Bartholomeo  Chaleo  Seeretario  prelati  lÜBatriaiiBii  doanai 
Daeis  NedioUuii,  omBiboa  testäns  Botis  idoBeia  ad  pre« 
misaa  voeatia  et  rogatis. 


4.  b. 

t«87.  BreuuUura  mei  Jo,  AtUonü  de  Girardig  notarü  publicL 

In  noBUBe  doBiai  amea  .  bbbo  aatiaitatta  eivadem 

Millesimo  qtiadrin|^eDtetiBio  oetnafesimo  aeptimo.  ladieioBe 

j»cxla,  die  dimüiiico  vigesimo  quinto  mensis  Xouenibris. 

Facta  iiudie  panlo  ante,  et  solemniter  celcbrata  per 
Heuerendisfiijnum  in  Christo  patrem  dominum  Joannem  dei 
gratia  fipiacopoBi  Varadiensem  oratorem  et  legittmam  pro- 
cnratorem  et  maBdatarinm  SereBiaaiBii  et  ExoeUeBtiaainii 
DoBUBi  Matthie  dei  gratia  Haogarie  et  BoeBÜe  Begia  etc. 
et  lUaatrisaimi  DobubI  JoaBaia  Cohubi  oppauie  lypthoBie« 
qee  Diicia  ae  Comitis  de  Haniad  ete.  eine  Serenissimi 
Domini  Ilegis  Filii,  ut  i|)S(n-uju  constat  patciilibus  litti-ris 
jnanilxis  (  (unini  |)r(t|iiüs  subscriplis  It  tiui  is  i 1 1 frascripti,  cius 
lUastrlssiuii  domiui  Juaiiui^  Ducis  procuraiorio  et  manda- 
tario  nominOf  desponsationc  Inclyte  Tirginis  Domine  Blanche 
Marie  Vicecoaiitia  filie  legitime  et  Bataratis  lUnstrisaiBii 
quoadam  felieii  aienorieBoBUBi  Galeas  Marie  DaeiaMediolaBt 
etc.  ac  aororia  amaBtiasiBie  Bteatriasimi  et  EzeeUeatiasiBii 
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Doiniiii  JouuuB  Cvaieaz  Marie  moderni  Dacis,  Tapie  Ajigierie- 
comitis,  ac  Genae     Crenone  dopini,  mntoo  «trkqao 
etoMu«  utenieiiaeatfl  per  ytnhB.  de  preeenti,  «t  publice 
eeetlftt  Iiistnim«nto  trmdito  et  rogate  per  aes  Netaries  et 
eaeceUirie«  infinwcriptos ,  qaed  felii  &tistiiiii«|iie  ee  din- 
tarouin  «it,   voleos  idem  Illastrissiinas  Dominus  Joannes 
Galcaz  Maria  Dux  dotare  prenuntiuatam  luclytain  iluiitinain 
H  lau  eil  am  Mariani  eius  SMrori'tn  iti  [insentia  et  cum  Hcenlia, 
auctoritate  et  conseusu  Ulustrissiiui  Domioi  Ludouici  I^larie 
Sfortie  TicicomiUs  Dacis  Bari,  eias  Patrui  et  enratoria  ae 
idMiBietnitoris  capitaneiipie  ei  locamteaeatifl  geaerali«  speale 
et  ex  certa  scientia  ae  elias  omnlliu  jare,  via,  moda 
eteta  et  forma  qnibiu  melius  ▼alidias  et  eHieaeioe  potait, 
et  potest   promisit  et  promittit  pre&to  Reverendissiino 
domino  Episcopo    piocuratorio  et  mandatario  nomine  pre- 
fiilonim  Serenissimi  Domini  Reps  et  lllustrissimi  Domiui 
Joauois  Dacia    eiuB  Filii ,  ac  uoiiis  infrascriptis  notariis 
st^alaatUiaa  et  recipientibas  eoram  aonuaibnSy  ac  alioram 
fiOTinenni^e  iatereet,  et  ia  fatoram  iatereise  poterit, 
fied  idem  domiDiia  Joaaaee  Galeaa  aiaria  Dax  dabit,  tradet 
«t  lemeraMt  ae«  dari,  tradi  et  aamerari  fitdet  eidem 
Domino  Joanni  sponso  et  marito  legitimo  prefate  Domine 
Blanche  marie  pro  dote,  nomine  et  ex  causa  dotis  ipsius 
Dooiine  Blanche    marie  eins   le^time  sponse   et  uxoris 
Decatei  ceatam  quiuquaginta  müle,  videlicet  ceatam  uiiile 
ia  aar»  parato,  et  ipiadragiata  nulle  ia  Jocalibas  comaniter 
Mlimiadia,  et  decem  miUe  ia  veatibiis  et  eraaaientia,  ac 
aigcafo  et  paramentia  pro  aaa  ipeias  Domiae  Blaaehc 
Mrie  etiaiB   eatimandisi  hiae  ad  aaaim  oaam  prozime 
futurum,  quo  tempore  tradacetar  ad  maritvm. 

De  qua  quidein  dotc,  ut  prcniittilur  per  prefatuai 
Uluatriseiaiani  doininum  Ducem  Mediolani  dari  et  tradi  ac 
iolii  promissa ,  sea  de  ea  eius  dotis  parte ,  quam  idem 
Ulutriaeimaa  dominaa  Joaaaes  Dax  ael  eioa  Procurator  et 
■ladatarina  elea  aomiae  aeceperit  oaqae  ad  integram  ipsioe 
ielis  iatiifilctionein  preaominatoa  Revereadisaimas  dominoa 
Ipiscopas  prociuratorio  et  mandatariQ  aomiae  pra&toram 
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Serenissimi  Domiiu  Regia  et  OlmtriMuni  Domiai  Joanuis 
DaeU  eios  FUü,  et  itriafipe  eonim  in  solidum  promisit 
et  promittit  pre&to  DIoitriMiino  domino  Dici  MedioltM 
et  nobii  dictis  iafrueriptb  Notiriis  eins  aonttey  et  qttom- 
cnDiqiie  iatereet  et  in  latonuD  interesee  potent,  etipnlaiitikit 
et  recipientibQS,  quod  iidem  Serenissimas  Dominus  Rex  et 
ninstrissimas  Duininus  Joannes  eins  ülius  et  uterqoe  eonim 
in  solidam  prefato  Hlustrissimo  Domino  Duci  Medicilniii 
confessioneni ,  qiiietationem  et  liberationem  facieut  per 
pnblicom  Instrumentmii,  Ben  poblica  InatmmeDta  ac  ipsi 
Domtne  Blanefaemarie  conititiieiit  et  &eleiit  dotem  pre» 
dietam  et  tertinm  plns  ipnu  totlu  dotis  pro  tertiario  ac 
eiu  ai^giimeBto. 

Ae  insapcr  promisit  et  promittit  prenominatus  Rero* 
reiidissimas  Domioas  Episeopos  procnratorio  et  mandatorio 
nomine  prefatorum  Serenissimi  Domini  Reirfs  et  Illiistrissimi 
Domini  Joannis  Dacis  et  uiriusque  eorum  iu  solidum  nobis 
dicti«  infrascriptis  Notariis  ttipiilantibus  et  recipientibna 
Bomine  et  viee  et  ad  partem  et  otiUtateiii  pre&te  laeljle 
Domioe  Blanehemarie,  et  qaeninieaniqiie  iatereal  et  in 
fataram  iatereese  potent,  quod  iidem  SereniMimaa  donins 
Rei  et  ühutrissimns  Dominus  Joaanes  Dox  eins  filins,  et 
uterque  eorum  in  solidum,  ita  tarnen  quod  uuica  solutio 
suffiriat,  dolem  predictam  restitueut  ipsi  Domine  Blanche 
marie  et  eius  filiis,  et  heredibos  ac  succcssoribus  in  omni 
casu  et  euentu  dotis  ipsias  repetende  et  restituende,  qaem 
deos  aaertaty  ia  hane  modam  ridelieet  Dacatos  eeatvfli 
mille  in  anro  parato  et  Joealia  predieta  estimanda  at  snpra, 
pro  daeatis  qaadnginta  mille,  sea  ipsos  Dneatos  qaadra- 
^inta  mOle  vel  ratam  eorarn,  que  aon  reperirentar  tempore 
ipsiui»  restituende  dotis.  Et  predictum  argenlum  ac  vestes 
et  ornamenta  ac  parameula  seu  eorum  ut  supra  faetam 
estimatiouem  ducatorum  decem  müle,  uel  ipsarum  rerum 
eam  partem,  qne  eo  tempore  reperiretar  et  eins  4|iie  aon 
reperiretnr  preciam  et  valorem  iamestimatam,  vna  cim 
dicto  tertio  plan,  totios  dotis  prediete,  pro  eins  angamento 
in  peeaaia  namerata. 
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Pro  fBÜNis  omnilNU  et  ali^^,  at  premittitiiri  per 
pfdktoa  IDiHitriMiiiiiiiii  dombam  Docem  Modioboi  et  Reve- 
tiÜMiiimn  dominium  Episcopam  procnntorio  et  manda» 
iuM  Bommc  pre&torn»  SereniMtiitf  Homini  Regts  et  III»- 
strissbni  Domini  Joannis  Ducis  eius   lilii  promissis,  atten- 
deodis  et  obseraandis  iidem  lUastrissimiis   Dominus  Dux 
Mediolani  et  UevercMuÜssimas  D.  Episeopus  diciU  nominiibtis 
aki  inaicem   mutua  sttpolatioiie  interuenieote   ac  nobis 
4iefii  infrascriptis   notarüa  sttpilantibiia  et  recipientUiiis 
loniie  et  yic9   et  ftd  partMD  et  ntilUateni  ^onnnciiiiqve 
iatereet  et  in  IMumni  uteresse  potent  attendere  et  in- 
■ioiiUIiter  obsernare  Dee  in  aliipio  eontrafacere,  dicere 
lel  teaire  recte   oel  indirecte,  tacite  nel  expresse,  ncc 
aliqnouw  quesito    colore  promiserunt  et  promittunt ,  sab 
ippoteca  et   Obligation^  omniam  et  singulonun  bononun 
mobiliam  et  immobiliuni  presentiom  et  fatarorum  ipsormn 
UliutrusuDi  domini  DacU  Medioksi,  Sereoiteinii  Donmd 
Bifia  et  fflustiifslmi  Domini  Joaniue  Daeis  eins  Filii  deUte 
itftfeido,  eonnn   etiam  quo  in  geaerali  obligatione  non 
^«■na^  aee  iion  reotitntione  et  refeetione  qQoromcunqne 
damnoram,  Interesse  et  expensaram,  qne  et  qn&s  proiuile 
P*r  alteram  partium  fieri  et  pati  qaoatsmodo  contin^erot, 
ac  iDsuper  idem  Reverendissimas  Dominus  Epiacopo«  dictia 
proeuratorüa  et  maadatarüs  nominibiis  per  tpeeiale  pi^DOS 
pndiete  dotis  reatitoende  ae  tertiarii  et  aiig;iiiiieiiti  eine, 
■ee  tea  damnoram  iatereese  et  expenaftnun  aokendonui 
•t  MlieBdaramy  nt  premittitwr  obl^ganit  et  obligat  Dneatmii 
eiini  aakscriptis  Dneatübus^  comitatibas  et  statibuj», 
^li  se  io   prouentibas  annais  preter  oinnes  commeatas, 
▼ita  siz  et  blada  aliaqne  Yictaalia  ad  minus  ducenta  millia 
«iacatorum  ut  fertur  excedunt;  alii  vero  Status  preter  pre- 
Citiim  Dacatum  Aostrie  aoat  infrascripti:  Inprimis  in  Vngaria 
Coaitatiia  Hanyad    cum  pertineatüs.  Item  Dacatos  de 
Umfciih  enm  oppido  Debreehea  et  Tniaerais  snia  pertinen- 
tik  Ilem  eaatram  ^J^^  eastmm  Maroth  cum  oppido 
ftni  castrom  Choreiog  com  oppido  Fothag  ,  castrnm  Bacy- 
>U>ch  cao)  vniversis  oppldi&  Tlieloueiä  ul  aliis  omnibua 
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jnribiis  et  pertinentiis  Comitatus  de  Tnu  uc  li  cum  <  a^Uo 
Selabyna,  aliisque  omnihus  ca.sliiüi  o])|ji(iis  et  villis  ad 
ipsuiii  c  oiiiiiatiim  pertiueolil^us.  Uein  comitatus  Araa  el 
Lypthu  cum  castris  Likaroa  et  Aruia.  In  Slesia  «ero 
Dticatus  Oppawensis  ctun  ciaitetibw  et  CMtris  Oppania, 
et  Himdeefa  et  cisitate  Sgyar,  Daeatv  Lnpeehyth  em 
caetro  et  eioitate  L«peliiecbiettai  Dneatw  Vdaiitlaiiieasifl 
eam  Fortalieie .  Daeataa  Thosaicienala  enm  Castro  et  einitate 
Tliossek:  Ducatas  llittouieusis  cum  cinitate  <  t  castro  Bvlliur 
nec  non  castro  Siuerchklenech,  et  Ducalu  Ilosboiiicnsi  cum 
Castro  et  cioitate  Ruzle  vniuersisqiie  horum  oioniura  Ducataam 
Cumilatttum,  Statuum,  cactrorum  prefatorum  pertiaentiU  et 
Joriboa  ae  vtiiitatibus  et  prouentibiis  qiiibiislibet 

Cam  anteni  prelatna  Serenissinaa  Domiiias  Rex  se«. 
preaomiiiatiie  ReTerendissimos  Domiavs  Episcopoa  eine 
nomiae  dicat,  eoadem  Sereaisauram  dominam  Regera  paetaa 
et  compositionem  habere  cum  rilostrissimo  Domino  Duce 
Albo  iam  decrepito, prefatum  lliu^ t  l  i s s in i u m  dominum  Joanncm 
iu  eius  Domini  Ducis  Albi  dncatum  et  dominium  debcre 
aaccedere.  idem  Heverendi^aimus  Dominus  epiacepos  pre« 
earatorio  et  maadatario  nomiae  Maiestatts  aae  ezaue 
aaaigiiaait  etiam  et  aasignat  per  apeeiale  pgw»  totam 
ipsam  Ducatam  et  denuniom  cam  eonun  Jariboa  et  per- 
tiaeatiia  ae  proneatibaa.  Item  assignaoit  et  asa^;nat  Daeatam 
et  vniuersum  dominium  Illustrissimi  Domini  Ducis  de  Sagano 
in  Slexio  in  prciatiiin  [llustrissimnra  D.  Joaimcni  Ducem 
prcfati  Serenissimi  Domiiii  liegis  tiiium  iure  etiani  succ  es- 
sioaia  peraeaturum  simillter  cum  Juribus  et  pertinentiia 
aoiB  ae  proneatibaa.  Et  alterina  ad  maiorem  omniom  pre-* 
dietoram  at  aapra  obaeraandoram  eorroberattoaem  et  firmi« 
tatem,  prefiiti  lUastrisaimaa  D.  Dax  Medielaai  ia  eiaa  antmam 
propriam  eiaa  raaaibaa  eorporaliter  taetia  aeriptaria  in 
manibus  iafrascripti  Magnifici  .0.  Bartbolomei  eivs  SeeretarU 
et  Ueverendissinius  D.  Rpiscopus  piüouralürio  et  manda- 
türiü  nomine  prefatorum  Serenissimi  D.  Rei^^is  et  Illustris- 
simi D.  Dacis  eius  filii  super  eius  D.  Episcopi  pectus  ia 
aaimam  pre&toram  principaliam  Baoromiaraaeraat  et  jaraat 
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U  tttcto  4ei  enaiig^lia  «a  omiiia  et  slngob  nta  et  firma 
Mere  et  feDere,  attendere  et  mniolabiliter  olieeniare 
elian  evb  vinciilo  jurameDtL 

Demoncpie  promittens  prefiites  Reverendissimus  «loini- 
BUS  tpiscopuü  prefato  Illustrissinio  Domiuo  Duci  Mcdiolani 
et  oobis  dicUs   inri  ascriptis  Aotariis  stipulantibus  et  re- 
cipientibus,  quod  idciii  domioas  Episcopus  curabit  et  ope- 
ram  dabit   cum   efTecta ,  qood  prenomiDati  Sereoissimw 
JhmuM  Aez  et  lliiietriMunas  Domame  Joewies  Peter  et 
raee  eolemiiiter  at  per  |»abliciiiii  iDftntmeiitvni  ratÜcebnnt 
0t  approMoat  presens  InstmineBtiiin)  ae  emnia  et  singnla 
ia  ee  contenta  iofra  terminitnii  meDsinin  sex  proxime  futn- 
rorum,  iDstruiiienUiiiique  ipsuin  i-^iliiicationis  intra  dictum 
teriuinara  mittcut    et    prcsi  rilari  tarient  ipsi  Domiuu  Duci 
MedioJaai  aub    obli^atioue  etiam  oniniiiin  et  singoloram 
bonoroia  saoram   inoliiliBm  et  immobiliom  preaeatiom  et 
iktaroram, 

Reaaatiaiitea  et  reaaDciavemat  pre&ti  Illnstriaaimas 
Ambiou  Dax  Bf  ediolani  cvm  ancteritate  at  snpra  et  Rere- 
mditsunua  Dominoa  Episcepaa  dictis  nomioibus  vicislm 
niutua  stipulatione  interucnieute  et  nobis  dictis  infrascriptis 
Notariis  ut  sapra  stipulantibus  et  recipicntibus  exceptioui 
oofl  lactarum  dictaruni  promissionum  Dotia^  et  eiaa  reati- 
tatioeia  et  teitiarü  ac  ao^menti  elas  et  aaa%eatioBia| 

aea  ebUgationiiai)  ae  emaibaa  prebatioaibaa  et  defeiH 
ttMiHi  in  eootrarittOk 

De  qnibiis  oomilnia  et  singalia  pre&ti  Illaatriaaimaa 
Dominus  Dur  McdlolaBi  etrni  liceatia  et  auctoritate  ut 
^"pra  et  Jievereiiilissimus  Dominus  Episcopus  dictis  pro- 
cnratoriis  et  maiulatariis  nominibiis  iusserunt  et  rogauerunt 
M  jaheat  et  ro^ant  per  uos  Joauaeni  Antonium  de  Girardia 
fificaaeai  et  Filippam  de  Comite  Notariea  pablieoa  ae 
Wcalaa  eaacellarioa  iafiraacriptoe  et  atram^ae  aoatram  ia 
HlSiaai  paUieniiK  conficl  debere  laatnuaeatani  vaam  et 
|iira  eiasdem  i^noria. 

Actum  in  arce  Porte  Jonis  Inclyte  Ciuitatis  Mediolani, 
vi^elicet  ia  Camera  cubiculari  prefati  Ulustrissimi  domiai 
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llucis  Mediolaiii,  preseiiiibus  Hcuereudissüno  et  lllustrissiino 
domino  Ascanio  Maria  Sforria  vicecomite  titali  saucti  Viti 
Diacoiio  Cardioali  Bononie  etc.  legato,  Magnifieo  et  daria- 
8UD0  artiom  et  mediciae  doetere  domino  Fraaciaeo  Fontana 
preftti  Sefftfnissiiiii  domini  Regis  Hangarie  oratore,  Blagni- 
ficia  doflünia  Comite  Joanne  Bonromeo  Joanne  Franeiaeo 
et  Rülando  mititibus  Marehionibas  Palaiiiciuis  de  Lauilriaiio, 
et  JtKuino  Francisco  de  Mcrliano  Juris  utriusqae  doctorc 
consiliario ,  noe  nun  Magnifico  domino  Bartholomeo  Chalco 
Secretario  prefati  lllustrissimi  domini  Dncia  Mediolani 
omnibna  teatibas  notis  idoneia  ad  premiaaa  Toeatia  et  rogatia. 

(Seiptitiir  Plenipotentia  data  Bpiaeopo  Yaradienai  Joanni 
ete.  perBiatttiiani  Regem  Haagariae  ete.  et  Joannem  Conünnm 
Dncem,  filivm  einadem,  D.  D.  In  aree  noatra  Viennenai 
13  Januarii  1487.) 
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5. 

Noa  Matthias  dei  gratia  Unngarie  Bohemie  ete.  Rex. 
Duqae  Anatrie .  Notam  foeimat  tenore  preaentiiim  vnmraia 
qnÜHiB  expedtt,  qnod  noa  illam  Sommam  Sex  vuliam  anre- 
oram,  qnoa  Rererendva  in  Chriato  pater  dominna  Jobannea 

Episcopus  ecciesie  Waradiensis  Cancellarius  noster  fidelis 
dilectas  «üjK'iioiihiis  diebas  ab  lllti!itrissiini8  principibas 
dominis  Mediolani  et  Barri  Ducibus  ad  rertas  ueces^sitates 
nustro  nomine  mutao  leuaaerat,  et  ad  quorum  restitutionem 
datis  ad  lioc  literia  ania  patentibna  loco  etiam  et  die  aoln- 
tionia  eonatitntia  noa  et  ae  inacripaerat  in  aortem  et  ra^ 
tionem  ac  compatmn  Dotia  Illnatriaaime  domine  Bianeo 
Sorori  eornndem  dominoram  Dnenm  Mediolani  et  Barri: 
Sponae  ridelicet  lUiistrissimi  domini  Johannis  Dacis  nati 
nostri  carissinii  proui  aientis  recepimus,  Kainqne  de  Summa 
Iota  Ii  illius  dutis  dofalcauimus  .  Et  iiLsupor  ipsos  dominos 
Oaccs  super  restitutiooe  prescriptorom  Sex  milinm  anre- 
ornm  qnittoa  reddidimns  et  expeditoa,  Immo  rei^imnn 
de&lcamna  et  expeditoa  reddimna  harum  noatranun  v^ore 
et  teatimonio  literarnm  mediante .  Batvm  in  Arce  noatim 
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Viennensi,  tredecima  die  Febroarii  Anno  domini  Millesimo 
9u4fuig«nteauDo  Oet«g«atDio  oetoTo .  Regnormn  noctromm 
Hn^girie  ete.  Anno  Trlcesimo  Bohemie  ttro  deciino  nono 

(m«  pw)  Mathias  Rex  nanu  ppa. 

(L.  S.) 

(Aofgedr.  Siegel  vo«««th«n  Wacht). 
Ofif.  P«fi«r.  llMiaa4«r  AnUv. 


6. 

Dux  Medio lani  etc. 

Insiruciio    JVobiiw  viri  Joannia  Franciaci  Oiiue 

« 

Ctmcellarii  Huri  tn  PoMmiam, 

'  •  Zonn  Franeeieo:  Mandamo  «IR^m«  Omdantonio  i«M. 
nfö  eonsiliero    in   Vngaria  per  coogratularse  cum  qaello 
wr*«  Re  del  niatrimonio  contracto  intra  el  fiolo  de  sna 

e  la  Ul*?*  nrä  sorela  mad*  Bianeha;  ne  la  ^piale  andaU 
kuiemo  jndieato  non  impertinente  col  mezo  aoo  chiarirse 
4e  alcme  ence  qnale  ne  oecnmno  ne  la  eipeditione  del 
u4ata  de  k  dieta  nrn  eoreUn  ad  mnritoy  et  non  saria 
Woe  eheqnnnto  pta  pretto  si  po  non  eereaeeenio  de  hanerne 
tetieia:  Hauendo^li  ndnnche  Iketo  tal  eommissione ,  per  che 
forse  la  retoruata  sua  non  porra  esscre  cou  quella  presteza 
che  Qoi  vorrianio  intcndere  queste  cose,  ce  e  parso  man- 
darte  in  compa^in?   ^^^o  che  non  solo  m.  Guidantonio 
haoeado  laiato  tno  possa  pin  lacilmente  expedire  qaeUo 
<^  ne  In  icgntione  Ii  ocenrrern:  Ma  anehora  col  meao  tno 
haUa  eonimodita  de  innett^nre  pin  mtrinBechamente  ehe 
n  porra ,  le  eone  che  Ii  hahinmo  comniMO .  et  non  parendone 
Wie  che  tale  cone  ei  eerinano,  et  siano  poste  ad  dcsrri- 
tioDe  de  letterc,  tu  sij  qacUo  che  hauuto  bona  iioticia  del 
taUo  Yea^   inante    ad  exponerne  qnanto  sara  inteso  in 
ftette  eoee:  essendo  alleao  de  casa  nostra,  et  adoperato 
H  noHi  nnni  in  cos^  de  peeo  per  el  stato  nostro. 

1^  nndnmi  ndnnche  eon  m.  Gnidantonio  ad  Ihre  lo 
ilecte  eopmdieto:  el  qnale  benche  ne  le  Instrnctione 
bUiMa  ezteennevte  deeUrnto  qonnto  hn  ad  Cve,  Tarnen 
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ce  e  parso  anchora  ad  ie  breuemenic  tocharc  le  parte 
qualc  Ii  commettemo  che]  intesda,  acio  che  essendoae  tu 
qni  informato  pia  fiicihneate  le  potse  poi  pratichare  de  la 
cam  nu  GaidaatoBiOf  et  aal  retomo  tao  reportare  leffeeto 
de  la  ehiaresa  qaal  desideramo. 

La  prima  eoea  i  che  seeaado  ehe  per  le  coaveatioae 
factc  qui  eon  el  Ucverendo  Monsij^nore  de  Varadiuo ,  loh- 
li«^o  voria  che  a  Novembrc  proximo  mandassimo  ad  iiiarito 
la  prenumioata  nrä  sorella,  quaodo  cou  bona  cuntenteza 
de  la  r.  se  potesse  fare ,  desideriamo  che  sl  prolon- 
gaaee  la  partita  saa  fin  al  bon  tempo  del  aaao  che  seqai- 
tara^  como  aaria  fia  al  Aprüe  d  Marso  che  segputara  el 
dlcto  mete  de  Decenhre,  desigaato  per  la  coaneatioBe. 
Ma  questa  parte  biiognara  tia  traeiata  cam  k  M .  R .  da 
M.  Guidantonio  adextramente,  e  lofficio  tno  sara  de  rcpor- 
tarne  ia  conclusione  qoale  sopra  qucsto  sara  facta. 

Laltra  rosa  e  che  IM  .  (luidantonio  intcnda  le  persone 
et  nomero  de  caualU  quali  la  m.  r.  vorra  mandare  qui  per 
core  et  accompa^arc  de  la  ad  marito  la  Ulastriaeiaia 
Madama  Biaacha:  £  ia  qaetto  deiideramo  sapere  ia  spe* 
dalita  Ii  eapi  et  pertoae  de  coadictioae  qaale  Tenerano,  sara 
adaache  ofilclo  tao  de  laleadere  dO^aatemeate  el  aamero, 
el  nome,  e  Ia  qaalita  de  le  persone  qaal  renerano  et 
sopra  c1  tutto  el  tcmpu  qual  se  constitaira  alla  partita 
loro  de  la  per  venire  de  qua. 

Vitra  qucsto  per  che  la  consuetudioe  da,  che  in 
aimili  acti  ooptiall  et  nel  condare  le  spose  alli  roariti,  et 
ambie  tra  Sigaori  che  ai  fiiciaao  celebratioae  de  feata  et 
can  diaersi  modi  de  hoaori  se  reeeaaao  le  apose  aUe  prima 
Ibe  delstato,  et  alli  altri  lochi  meliori,  et  Biaxime  poidoai  aa 
hano  presentaredoui  sono  Ii  soceri  et  mariti:  vorriamo  sapere 
qaale  demonstialione  vorra  fare  la  m**  r.  quanilu  la  sposa 
intrai^  alli  primi  lochi  del  Re>^no  suo  et  qiiello  che  poi  vorra 
fare  arriuata  chellasia  al  coaspecto  de  la  lu*."  sua,  e  se  vltra 
le  feste  de  doae  vorra  fiure  epectacalo  alcaao  de  altra  aatara, 
et  maxime  de  giostre,  et  giostrandase  qaal  parsoaa  et 
de  ehe  ceadtelioae  ae  depnfarano  alle  giostre. 
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La  f  i«  de  qua  in  Vogaria  6  saltom  fin  alle  prime  fine 
f9  euere  6  tntta  per  aqua  montando  in  bareha  i  Pania^ 
4  (iHa  per  terra  qnando  eon  la  Haeata  Imperiale  foaae 

^ce,  6  tre^a,  et  se  potesse  pigliare  fede  de  quelH  prin- 
ripi  dt>  Germania :  ö  put-ie  per  terra  et  parte  per  aqua 
quaudo  se  andasse  fin  in  Ancona:  et  poi  Ii  se  transfrctasse 
elgolfo:  A  M.  Guidaiitonio  habiaino  diiTusamento  commisso 
ekel  feda  de  eonetitaire  eun  la  M^*  R.  la  via  che  alla 
m  jk  eatiafara:  et  parera  pla  commodamente  poterae  fiure : 
et  cMci  quando  Ii  {»areaae  die  ai  &ceaaa  la  via  tatta  per 
aqua,  ehe  modo  de  la  ae  habia  hanere  per  carrete,  et 
ctoalli)  Ii  quali  difficilmente  da  qui  ne  pare  se  manda- 
ruino  per  la  confasinne  et  perieuio  die  iueorrei-ia  iu  molti- 
tutliae  de  caualli  posti  in  bareha,  ultra  che  anche  male 
MtroaariaDo  tanti  naviglii  apparechiati  ad  un  tempo^  bisog- 
aira  adaache  ehe  aiano  auUati  de  qaello  che  ai  cenatitiura 
ii  qaeiie  i  pero  Ii  vaarai  diligentia. 

Pei  che  la  aposa  aia  asoata,  etiaai  che  non  ae  posaa 
le  aae  credere  ehella  habia  eaaere  henoratameate  teaata 
^  h  r.  tarnen  lobligo  de  la  conianctione  fratema  ce 
strenze  ad  donerno  lianere  noticin  in  ante  .  (Jiiflla  adanche 
rhe  M.  Guidantonio  potera  circa  questo  retirarc  tu  lo  con- 
siderarai  et  ne  lo  reporiarai,  acio  che  intendamo  se  la  m.  r. 
Tele  che  epsa  con  el  coaaorte  lacia  carte  seperatamente 
da  aaa       6  qaale  aUra  ncrme  de  vinere  H  Terra  dare« 

Qaeete  aoao  le  coae  qnale  ae  haaeraao  iatendere  pei 
che  aara  fiieta  la  congratabtieae,  et  cen  la  aetieia  de  le 
fnie  ta  pei  cea  emae  celerita  haverai  retomare  ad  aei, 
aeii  mandandoti  per  altra  causa  ronio  de  sopra  e  dicto* 
Datooi  Vigleaani  die  xxvij  Febraarii  148S. 

(L.  &) 

B.  Cbalcaa  m.  p. 

arif.  Payiw.  MailiBiw  ANkIr.Nra,  ee. 
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7. 

Dlustrissimo  pn'ncipi  et  Excellentütaimo  domino 
Johanni  Galeaz .  jVu"  .  Sför.  Vice-ComiÜ  ihtci  Medi»- 
iani  eic»  Amieo  et  Affmi  noHro  CkariaHm». 

1488.         l^lalhiaü  dei  gratia  Hungaiip  liohemi^que  Rex  nec  non 
I)u\  Aiistrie  etc.  Illastrissiiiio  principi  et  Excellentissimo 
domino  Johauni  Galeaz .  Ma*.  Sfor.  Vice-Comiti,  Daci  Me- 
diolani  etc.  Amico  et  Affini  nottro  Charissüno,  Salaiem 
et  feliciimi  mieeesraun  bcremeDte  •  lUvatriMune  prmeepe, 
plnree,  ttebus  bis  pnnunis,  titerfts  Do.  vre  IH«.  et  eive 
patrai  aoeepunitty  ei  ipilnM  onmibni  bob  eoliim  optinaoi 
einsdeiB  YaKtiiclineiii ,  (de  qaa  profeeto,  nimiii  ia  modimi 
et  in  primiä,  certiores  rcddi  cuplebamus}  scd  statum  etiam 
reram  suarnm,  et  nonnulla  insnper  alia  cognoalmas,  qu^ 
omnia,  preter  immataram  mortem  sororis  sn^  Cbarissime, 
lUustrissüne  domine  Dnciss^  Calabrie,  et  defectionem  Ge* 
nueiitiiiiiy  graÜMima  nobis  aeciderunt  Vermn  iUioB  easum 
inspenilvmy  uel  ob  ei^gnlaree  animi  ani  dotes,  et  lila.  Do. 
are  caafa,  aefaemeater  eeiie  iadolaimos.  Ne  tamea  doloreai 
Do.  vre  IDa.  iam  (al  arbitranar)  langaeDtom  aoetris  de« 
plorationlbus  renouemos ,  nec  uulnus  iam  pene  inueteratom 
recrudescere  faciamus,  silendam  pocias,  qnam  aHqno  etiam 
consolationis  genere  ntendum  putauimus,  gimiüter  et  de 
Geaae  defectione  ac  alüa  eootamacibo«  iaciendnm  existi- 
Biaaimas,  qaandoqaidem  aoa  dabitamas,  per  lUa.  eiaa 
patraam  rem  oamem  beae  ae  felidter  istle  eaiatam  ae 
geetam  omo»  et  eoataaiaeei  iam  dadam  ad  priorem  deao- 
tioaera  rediitee,  Areea  etian,  qn^  sab  afieaa  fberoat  fid«, 
Do.  ueätre  Illu.  imperium  suscepisae .  H^c  acro  eo  potis- 
simnm  consilio  impresentiaruni  silentio  qaasi  periransire 
uoluimus,  ex  qno  propediem  qucndam  Oratorem  nostram 
ad  Do.  aeatram  lUo.  mitiere  decreuimus,  iamque  iilam  de- 
al§pnaaimas,  cuins  media  poatea  et  de  bis  et  de  ilUa  om» 
aibaiy  de  qaibaa  illa  aoaiaaime  acripsit,  aoaaalliiqae  in- 
aaper  aliia  rebaa  ac  aeg^ociis  cam  eadem  laeiaa  agamaa. 
later  alia  aatem  Do.  aeatram  et  de  aoatro  oplino  aaimo 
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erga  lUverendusiiiniiii  Do.  Cu^alem  Aseininai  etc.  et 
etil«  de  svceessibn«  nostris,  qnos  diauo  muere  feliccs, 
bac  tota  estate,  et  osqae  nunc  Semper  habnimiis  et  habe- 
mos,  cerliores  efncieiuus  .  Ilosiat  impresentiamm  hoc  solum, 
^od  nos  et  Illiistrissimum  lilium  jiostrmn  Do.  Tirslro  lila, 
faciamus  vuicc  commendatofl,  «laaiu  unacum  iUustrütsima 
4oBÜii  fiUnca,  filia  noatra,  eins  Sorore  Cburissiflui,  opti- 
IM  lenper  et  felieiter  oalere  desidenmiM.  Datum  in  Arce 
BMtnVieiiiieiiai,  ixdie  Decenbrisy  Anno  doniiii  iii**eecc*. 
bxniii* .  Regnonun  noitronim  anno  Hnngirie  ete.  xm*. 
Bohemi^uero  xx?.  (m.  p.),)Maihiat  Roz  mann  propria.'^ 

1\  Secrctarios. 

Mit .  P«iy.  MaXOmim  Afekiv.  Nra  M. 


8. 

Ulu8tri89imo  principi,  et  ExceUentianmo  domino 
Jakumi  €hUea%.  M* .  8fw .  Ftce  Camüi  Mhiei  MedioUmi 
ete*  Amieo  et  affM  noairo  CkarUtSmo» 

ftlathias  dei  gratia  Hungarif  Bobemi^que  Hex,  nec  noa 
Du  Auatri^  etc.  lUnstrissimo  principi,  et  Excellentissimo  ^*  ' 
domino  Jobanni^  Galean,  Maria  Sfoiiia,  Vice  Comiti,  Dnci 
Mediolani  ete«  amieo  et  AlBni  noatro  Cbariieimo,  Salntem 
et  proeperonim  aneeeaannm  inerementa .  IlIvstrMeime  prin- 
eeps .  Qnod  priorem  iOiini  tabellarhini  Diu .  Do .  ure  .  ad  nos 
diebns  aiUiuc  supcrioribus  iiiissuin,  latu  diu,  tarn quc  longo 
tempore  apud  nos  rctinuimus,  miram  hoc  illi  uidcri  non 
debet,  pro  iilius  siquidem  consolatione ,  et  nostro  item 
institttto,  uolnimiia  eandem,  cum  de  eiita  belli  hnius,  quod 
estate  defloxa  copi^  nottrf  advenns  qnotdam  rebelies 
nbditoa  aostras,  in  Sleaia,  aeenndo  Marte  geaaere,  tum 
lerO)  de  onninm  etiam  aUamm  remm  noatramm  eondi* 
lione  ae  ntatn  inina  medio  participem  faeere,  ac  illam  de 
Ui  onmüroa  plane  certiorem  reildore  .  Verum  quia  interea 
plara  emersemnt,  propter  qu^  oisum  extitit,  ut  Oratorem 
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nostnim  ad  do .  oram  Ulli .  mittemiiS}  Et  ideo  tarn  priorem 
etiam  pOBteriorcni  cmoren  cum  hia  domtaiat  litetis 
ramiitendim  pataaianu,  «t  ialtem  Do .  vrain  Dia .  mpenao 
aaima  divcivs  aoa  retiammas,  per  iDam  aaieni  Oratorem, 
qui  iam  aoa  modo  dosigaatas,  aeram  etiam  plana  a  aobis 
est  erpeditus,  omnium  nostroruin  succcssuum ,  omiiium 
denique  rcrum  illarum,  que  laiu  in  Siesia ,  quam  «ili.is 
andique  ut  premisiinus  ^esta  sunt  etgeranlur,  et  que  per 
Carsorem  iam  prefatam  atdem  Do .  ure  Hin .  significare 
aolaimas,  aaadem  abarrime  participem  fiieiemasy  Qaam 
rogamat  appriam,  aelit  taat^  tarditatia  sea  mora  priorta 
Caraoria,  aal  aofftri  poeiaa  eoatily  ratioaam  habara,  ae 
adTeatam  Oratoru  aortri  aqao  etiam  aaimo  prestolari,  eiaa 
.siqiüdem  medio  non  modo  ea,  qa^  per  priorem  illum 
Cursorem,  et  tandcm  per  posteriorem  iUius  iKiinlne  ad  nos 
perlata  sunt,  veniin  etiam  de  aliis  quoque  rebus  coiuplo- 
ribus  plarima  lila. do.  vre  sigaificabimus,  Quam  et  beue 
feiiciteriiae  aalere  Semper  optamaa  •  Datam  ia  Arce  aostra 
Yiaaaaaai  xzim  Jaaaarii  Anao  domiai  mittesimo  Qaadria« 
gcntasimo  Octogasimo  Noao,  Regnaram  aostrorom  aaao 
Haagarie  etc.  Tricesimo  prüno,  Bohemia  aerp  vigeaimo. 

Commissio  propria 
domiai  Regia. 
T.  Seeretariua. 


Jlltfalflaafmo  ptineipi  et  ExceilenUeeimo  damino 
Jotaint  QalemMaf  S^ar  Vice  Comüi,  Jhici  MedhUtm 
ete*  fMri  et  Affini  nostro  Chariseimo, 

IM».        UaUuaa  det  gralia  Haagari^  BohemLeque  Rex,  nec 
».  tiwmUt,       Hu  Aastrl^  ate*  UastriMimo  priaoipi  at  ExceUeatia» 
aino  domiao  Joluumi  Galaaa,  M«F .  Sfor .  Vlea  ComiM)  Daei 
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MeiMhii  etc.  tetri  «i  Afiini  ■•ftr«  dariiiimo,  Saloten 
tl  froaperoram  svcceitmi  inareBMnta  •  lUiMiin—  teadea 
ii  IDi.  Do.  vrmm,  BlagnificiiK  donnivfli  Francimm  Fm> 
Uaan,  (kmiorem  oMtnun,  emnB  medio  nonniilla  Do.  tto 

Illu.  $i«rnificauiinas  ,  Quam  ro^amus  snmmoperc,  aelit  uerbis 
et  relatilms  suis  Sülidam  ac  picnam  fiileiii,  perinHe  ac  nobis 
ipsis  adhibere  .  Eaudem  i>o  .  urani  Illu .  heno  et  felicitor 
ukre  Semper  optamus  .  Datum  Bttdp  juuu.  Aoaembris. 
Auo  donuni  etc.  Ixxm**,  Rcgnomm  Dostrorum  anno  Hon- 
girif  ete,  xxm*.  Bohemi^  nero  zu*,  (m.  p.)  Mathias 
Aei  BiAu  propria. 

Mf.  Pffif.  ifi"««'*^  Ankhr.  Nr».  «6. 


10. 

Ulostrissimo  principi  et  Excellentissimo  domiao  Johann!  im«. 
Qaleaa  Ma».  Sfor.  Yice  Comiti  Daci  Mediohni  ete.  Amico  ^' 
et  affini  nootro  Chariasimo:— Hatliiai  dei  gratia  Hongario 
Bekemi^qae  Rex,  nee  non  Dax  Aaatri^  ete.  IIInstriaBimo 

prineipi,  et  Exceilentissimo  domino  Johann!  Galeaz  Mar!a 
Sforlia,  Vice  Comiti  Duc!  Mediulaiü  etc.  Amico  et  Afiini 
Dostro  Charissimo,  Salntem,  et  felicium  successuiim  incre- 
ffleata.  YenerabUem  Maffenm,  lUa.  Do.  ure  Oratorem,  qa! 
Iiis  prozimia  dieboa  ad  nos  applienitj  libenter  eerte  (nt 
deeait}  et  nidimuB,  et  andinimna)  ac  ad  ea^  qof  eoram 
pradentisaime  ezpoanit,  qneqne  nobia  gratiasiflsa  profeeto 
laeranty  eiia  medio  Dom.  uro  Uhi.  latiaaime  reapondimns, 
quem  Uli  omnia  significaturum  non  dubitamas .  Et  idcirco 
iu  hac  parte  ad  illius  literas  nos  remiltimus^  has  autem, 
f>H  eam  dumtaxat  cansam,  Tabellario  perfcrerulas  dedimus 
ne  ad  Do.  uram  Illu.  vacaas  Uterarom  noatrarum  ueniret . 
Cetenun  Franeiaenm  Fontanam  Oratorem  nostrum  bis  diebus 
reiÜBaari  aamnay  caiiia  medio  plora  Do.  nre  Uln.  signifi- 
cabimna,  qoam  regamoa,  nt  super  hia,  qaf  pre&tna  Maffena 
Oiator  anoa  ad  eandem  impreaentiamm  aeribit,  quamprimnm 
leacribere  aelit.  Eandem  Du.  uram  bene  et  feliciter  nalere 
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Semper  desideramas .  Datum  Bude  vii  Jalii,  Anno  dumitit 
m^  cccc''.  Ixxxvim^,  Regnorum  nostrornm  anno  HoBgari^ 
etc.  xxiu%  Bobemip  nero  zu'* 

Cummissio  propria 
domiiii  regia. 

T.  Secretiriw  etc. 

OAg,  P«fft.  Vailinte  Anbin  Ifn. 
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insillge  ans  einem  Oliüematailimi  dieses  fiescUeefates«  das  lo  dem 
Aichtve  der  Hemebaft  itopeni  an  der  Zaya  aufbewabiC  wird. 

I.  (t  — 186.)  (laaS  — 1460.) 
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Dieses  Diploinatai  iuin  isi  ein  dickm'  Papierbaml  in  Gross- 
folio in  Sclnvcinlederbaud  mit  starken  Deckeln,  inessing:eiieii 
Buckeia  und  hchliessen.  Der  Einband  ist  vom  Jahre  die 
Schrift  ans  dem  f&nfzehnten  und  sechsehnteu  Jahrhnndert.  Die 
Zahl  der  beschriebenen  Blätter  Ut  362,  das  Register  füllet  40 
Blltter;  die  Avftchrift  lautet:  ^Einiingperische  Gnetter :  Galt-  and 
Lehenst&eL" 

Da  das  Gistngerisehe  Gesebleelit  im  fÜnfeehnten  Jahrhan- 

derte  zu  den  einf!nssrei(  Iis! t  ii  im  Laude  unter  der  Knns  g;chört, 
hat  der  Unterzcic  hn« >fe  dieses  Dipiomatariuni  vollständig  excer- 
pirt,  theilweisc  copirt. 

£inen  Theil  seiner  Aaszöge  und  Copien  verofTenth'chte  der 
Heraasgeber  in  den  Oesterreichischen  Blättern  lar  Literatur  etc., 
Jahrgang  1847,  Nro.  59,  60,  65,  66  and  71.  (Diese  Ansaiiga 
reichten  Ton  140S  —  1467.) 

Ghmel. 
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Uiricli  Eiainger  9  der  dieses  Getehleeht  mr  grossten  Bedeutoi^ 
ftndite,  w»r  das  Haopt  der  Bewefpong  Kaiser  Friedrich 
dei  Vierten,  Yonniiiid  des  deterretcblscfaen  ErbOrtten  LdUelans 
Postbmniis;  ich  habe  im  sweiten  Bande  der  Geschichte  KL  Fried- 
richs IV.  den  Anfang  dieser  Bewegung,  welche  mit  der  Erledi- 
gpunjET  des  jnns^en  Königs  endete,  erörtert  und  Eiabingers  Treiben 
oopartciüi  li  i;e8childert  (II.  636—662). 

Ich  will  hier  nur  die  in  der  Note  (S.  638)  angeführte 
Stelle  ans  Aenens  Sylvins  (Hist  Friderid,  p.  18d}  in  dentscher 
Ueknetsnng  geben:  ^In  grossem  Ansehen  war  damals  bei  den 
QOestemichem  Ulrich  BisingeT)  der,  von  edler  doch  wenig  an- 
sehnlicher (obscnris)  Familie  ans  Baiem  abstammend,  da  ihm 
,,in  der  lleimath  nicht  das  Glück  lächelte,  arm  and  unbedeutend 
^nai  Ii  Oesterreich  kaiu.   Der  thätige  und  ausdauernde  Mann 
^erwarb  sich  die  Gunst  des  Herzogs  Albrecht  (des  Vorfahren 
„K.  Friedrichs  auf  dem  deutschen  Kaiser -Throne),  galt  vieles 
gtB  Rathc  des  Fürsten,  nnd  begann  bald  auf  Kriegs-  nnd  Frie- 
^ydenshindei  den  grossten  Einflnss  ansnnnben,  nnter  den  rohen 
^nnd  trSgen  Edlen  des  Landes  wachs  sein  Ansehen  leicht  nnd 
„ward  bald  so  bedentend,  dass  er  der  alleinige  Einnehmer  nnd 
„Vcrtheiler  der  Ik  rzo<^lichen  Kamuier-Einkünfte  ward;  in  Oester- 
„reich  nennt  mau  dieses  Amt  das  eines  llubineisters.  Durch 
„dieses  bereichert  hänfte  er  ungeheuere  Schätze  auf.  Stattliche 
ifüäaser,  Aecker,  Dörfer,  Schlösser  kaufte  er  zusammen,  zabl<- 
^lese  P&ndschalten  nbemahm  er,  anch  den  Titel  eines  Freiherm 
^twkagto  er,  seme  Worte  waren  bei  Herzog  Albrocht  Orakel- 
nsprüehe.  Blan  sagt,  dieser  Hann,  ohne  Olanben  an  ein  anderes 
„Leben,  gehe  weder  nnr  Beicht  noch  Commnnion,  Terachte 
„alles  Religiöse,  obgleich  er  aus  Furcht  vor  dem  Volke  die 
„Kirche  besuche,  hin2:cj^en  folge  er  einer  Hexe,  die  ihm  die 
,}Zakanft  eröffne,  die  Lüste  dieses  Lebens  liebe  er,  seine  Alei- 
^mg  wäre,  dass  der  Mensch  nach  dem  Tode  nichts  habe 
nsls  — den  NaehmÜ^^ 

t  • 
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Also  Aeneas;  jeden&Ua  ist  die  Oetchichte  eines  soleken 
Mannes  fnr  vns  ven  grosser  Bedeatnng;  wir  finden  in  den  liier 
mitsvtheilenden  Ansifigen  bestätigt,  dsss  Eizinger  in  kvnser 

Zeit  »Ho  Zahl  seiner  Hegenden  Güter  unendlich  vermehrte,  dobs 
sein  Ansehen,  sein  Einflnss        J.ilir  /u  Jahr  wuchs. 

Die  folgenden  Miiiieilungeii  wenlt  n  die  Wiohti«;'keit  dieses 
dsterreiehischen  Adelsgeschlecbtes  nocii  mehr  lierausstellen. 


!•  1438,4Fe1imar.BueLDa8  Concilinm  in  Baseltrigt 
dem  Propste  nn  St  Stephan  in  Wien  anf,  die  von  dem 

llubtncistcr  iu  Oesterrcieh,  Ulrich  Eyzinger  in  seinem  Schlosse 
Schretental  gemachte  und  noch  zu  machende  Stiftung  feiner 
ILapelle  mit  einem  oder  mehreren  Kaplanen}  zu  untersuchen,  und 
wenn  alle  Bedingungen  erfüllt  sind,  im  Namen  des  Concils  sn 
bestätigen.  (FoL  219.)  «) 

2.  1438}  17  März.  Wien.  Tobias  Ton  Ror  etc.  verkanft 
dem  Edlen  Testen  Ritter  Ulrieb  dem  Byninger,  Hnbmeister 
in  Oesterreich,  gewisse  Güter: 
1.  Mit  Erlaubniss  seines  Lehensherrn  des  Königs  Albrecht 
etc.  seine  Veste  and  das  Dori,  genannt  zu  ^Puslestorff* 
mit  Zugehor  und  dem  Bauhof  daselbst  mit  alle»  Aeckera 
„sy  sein  purkrecht  oder  lehen  7.\i  Puslestorf  und  umb 
Schretentar^  (Am  Rande  steht :  „Die  Mayrhofer  ekcher  sind 
Btt  gnlit  lassen  nnd  die  Roliat  ist  abtan,  als  bienaeh  stef 
9t  pktt*').  Item  aneh  daselbst  bey  demBrtieUein  2  ^Gwanten** 
Acker;  it  daselbst  bey  dem  grossen  Teich  3  Gwanten 
Acker,  it  im  Neüber-Feld  4'/2Gwanten  Acker,  it  anf  dem 
Schretenbach  3  Viertel  \\  eiiii^arlen  etc.  clc.  it.  12  Viertel 
Weingarten  auch  daselbst  gelegen  it.  21  I^umi  bi  Pfire. 
jährlicher  Gülte  zu  Poslestorff  auf  behausten  Gütern  ge- 

*)  Ulrich  Eizinger  hatte  sich  desshalb  directe  an  das  Baster-Concfliam  ge- 

wendet,  dasselbe  beeilte  sich  natürlich,  dem  eioflu.Hsreicben  Hubmeistcr, 
der  bei  seinem  Herrn  Ilerzop  Albrecht  so  viel  galt,  zu  willfahren; 
wir  theilen  diese  BiiUe  in  der  Beilage  Nro.  I  voHst?indifr  mit,  Et?.tiigcr 
jedoch  bewnrb  sich  bald  darauf  auch  um  die  Gnade  de:»  mit  dem  Coa- 
ciliam  sü  bitter  Mrfalleoea  Papstea  Eugen  IV.  wie  Nro.  %  zeigt. 
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legen  (^Si.  Jöi^cnta^  iL  Michadisj  .  It.  1  iMulh.  26  Metxen 
Haber  ja  Vi  rli  eh»'!  II  I)jVns(ps  aiicli  daselbst  auf  behausten  Ii  utern 
(St  Midi  eis  tag);  it.  das.  Ihst  1  Pfd.  18  l*%e.  jalirl.  GuUe, 
Bargrecht  -  T>i laustes  (St.  Michelstag),  lt.  den  Zeheot  zn 
^Wediestorff^  gross  a.  kleia  auf  den  benannteii  Gotcrn 
(^it  Merlt  Rakcher  tob  1  Tirtoyl  leben  gusen  Zeh.  m 
^Teld  und  sa  dorff,  it  Gilig  Haselaner  von  Vt  leben  g.  seh. 
„in  veld ;  it  Peter  We^  von  *A  leben  g.  zeh.  auf  d.  veW. 
„it  Hennsl  Muiticli  zu  ^Weczlesdorff  u.  s.  nachkumnien  aui' 
„demselben  gut  den  klein  zehent  von  ili m  vnd  all^ni 

j}den  zehent  den  ich  daselbs  zu  WecziestortT  i^ehabt  hah 
^TBgeverleicb  vnd  die  Robai  daselbs  ze  PnslestorfT  ^gleicher 
,pawr  xn  yder  erd  ain  lag  am  akeber  gen  vnd  daselbc  den 
„getrayd  bellen  insnfarn  sn  scbnbern  Tnd  die  egenanten 
„Weingarten  beUen  se  lesen  als  Ton  alter  ist  berkomen.^^) 

2.  Dann  seines  reehten  freien  Eigen-Gotes  it  ein  Holz  genannt 
der  .Jlaui lieiiinayss'"  mit  Grund  mit  ^all'  (.,(las  weylen 
„mit  ausw  echsl  von  dem  von  Maydbargk  meinem  vater  saligen 
gegeben  ist"). 

3.  It  einen  Hof  mit  s.  Zngehör,  gelegen  zn  Wisenddrf  in 
Mahren,  der  ein  leben  des  Markgraftboms  Mfibren  ist.(^Und 
darcn  alles  das  ieb  vncs  aolF  bewtigen  tag  nn  Pnslestorff 
and  vmb  Pnslestorff  nnd  Tmb  Scbretental,  nn  Markenstorfi^ 
nnd  nmb  Markenstorff,  cn  Gbem  und  Ntdem  Nelib  und  vmb 
ob.  u.  ü.  Xelib  in  nucz  vuil  in  gewer  inngehabt  und  auch 
i^piiiirrt  vnd  g^enossen  hab.'').  Zeniten  mit  ilimn  Siegeln  die 
edlen  Herren  Herr  Andre  und  Herr  Albrecht  von  liOFi 
Gebrüder  (s.  Vettern)  nnd  der  edle  veste  Hanns  der 
Stokarneri  UntermarsebalL  (Fol  14,  15.). 

3.  1438,  14  Mal  Wien.  Erbard  Kelbersharder  ver^ 
lasft  dem  Ritter  Ubricb  Eyz.inger,  Hobmeister  etc.  mit  Einwilligung 
des  K.  Albredit,  als  Lebensberm ,  versehiedene  Gülten  nnd  Ze- 
hende. (10  Schill.  Pfgc.  Güllen  z,u  „l'oi.sUti IT  '  auf  behausten 
Gtttem,  it.  ganzen  Zehend  gr.  u.  kl.  zu  Feld  und  zu  Dorf  auf 
13  halben  Lehen  und  WeiDgärten  und  auf  3  Hofstätten  zu  Weczle- 
iterff,  ausgenommen  der  Käse^ebend,  der  gehört  in  die  Kirche 
M  PeistoHT)  (FoL  10.> 
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4.  14d8|  ti  Jnly.  Ferrara.  Pipst  Eiig«D  IV.  giebt  der 
RftpeUe  Unserer  lieben  Pran,  in  Sebretenffaal^Pusaver^iSeese 

auf  ewige  Zeiten  einen  Ablass  von  1  Jahr  und  40  Tagen,  welchen 
alle  Jene  erlans^en  sollen,  die  am  Maria  \ trli.üaüigungsiag'e  \mi 
gehöriger  Vorbcreitun^j^  durch  Beicht  und  C'oniniunion  sie  andächtig 
besacben  und  2u  ihrer  Krhaltang  beisteuern  würden.  (^Volamns 
^aitem  «podei  «lies  CappeUnm  ipsam  visitantibos  sen  manne 
Dporrtgentibnf  adivtriees  ant  alias  inibi  pias  elemotinas  erogan* 
^tibns  aUqna  alia  indolgentia  imperpetnnm  vei  ad  certwn  tempns 
^nondmn  elapsam  doratnra  per  noe  coneessa  fiierit  preeentea 
füttere  nallias  existant  roboris  vel  roomenti/^).  Fol  219.  (Die 
Person  dos  Etsinger  wird  in  dieser  päpsliichcn  Bulle  gar  nicht 
erwähnt.) 

5.  1438,  30  Jaly  (?  Mitticben  vor  HL  Stepbanstag  (luven- 
tionia?),  L  e.  9  Aognst).  Hanns  Gater  verkanft  dem  edlen 
▼esten  Ritter  Herrn  Ulrieb  Eyninger,  Hnbmeister  in  Oester- 
reich nnd  dessen  Erben:  1.)  Sein  rechtes  freies  E^en  eine 
j&hrliehe  Gälte  von  4  Pfand,  7  Sehiliing,  14Vs  Wienerpfenningen 
auf  Ueberländen  zu  Mcchsendorf  un<l  einen  jährlichen  Dienst 
daselbst  von  24  Metaen  Weizen,  24  Käsen  und  3  Schillingen 
Eyer;  2.)  sein  Lehen  von  llcrzoi^-  Aihrecht  von  Oesterreich, 
einen  Getreidzehent  auf  13  halben  Lehen  nnd  3  Hofstätten  zu 
Wecnleinstorff  gelten.  Zengen  mit  ihren  Siegeln:  die  edlen 
▼esten  Jörg  der  Knnigsperger  nnd  Stephan  der  Schern- 
hai m  er. 

6.  1438,  81  Oktober.  Laurentius,  Sohn  des  Michel  am 

Ort  zu  Wiij  (1  isteig  g^bt  dem  edkii  vesten  Riller  Herrn  Ulrich 
Eyzingcr,  llubineister  in  Oesterreich,  seinem  fi^nadig'en  Herrn, 
der  ihm  zur  Erlangung  der  l'riester-Weihe  den  gewöhnlichen 
Tischtitel  zugesagt  hatte  (titnlnm  mensae},  einen  Revers :  j^gelob 
^nnd  verpind  mich  auch  gegen  Im  irissentlich  in  kraft  des  brieft 
^in  solher  maynnng  das  ich  noch  ander  jmants  von  meinen 
„wegen  dem  benaaten  meinem  gnedigen  herm  mit  dem  genanten 
„brief  so  ich  von  seinen  gnaden  hab  zn  keinen  schaden  komen 
^luM  h  dainil  zuesprechen  snllen  noch  wellen  weder  uül  recht  noch 
„an  recht  geistleichem  nocii  ueltleichem  in  kainer  weis  uns^e- 
verleicb  sunder  nicht  anders  von  Im  haben  wU  dann  was  ich 


Digrtized  by  Googl 


7 


,1»  Mb  Sündern  gutden  gebaben  msg. —  ZevgMi  mit  ihren 
i^eh  der  ^ersame  Heir  J6r|f  der  Trethain**  Pfiorer  «i  Pidlc« 
ul  Hans  der  fischenaoer,  Bürge  r  zu  Wien.  Fol.  210.  b. 

7.  1439,  Fcbmar  (Sonntag  Invocavit).  Breslau.  König 
Albreclit  11.  etc.  erhebt  die  Bruder  Ulrich,  Osu.ilü  und 
Stephan  Eyzinger  vonEyzing  in  den  Freiherreu-htaud  etc. 
(U.  auch  eine  lateiuische  Ausfertigimg}.  Fol  lö^ — 185*  S.  Lieh« 
ttowsky  etc.  V.  4185. 

8.  1439,  Z%  Februar.  Bresia«.  IL  Albrecht  D.  ete.  yer- 
leikt  teSnein  Hubiiieieter  Ulrich  Ejdnger  for  aeine  treaen  Dienete 
(^nnderlich  auch  das  Er  bey  bayden  unsem  löblichen  CrSniin- 
ngei  SU  Ungern  und  kq  Bebens  und  in  nnsern  heerczugcn  mit 
^grosser  kost  und  arbtiL  alczeit  gctreuleieh  bey  uns  i^ewest  ist'^} 
fürstliche  frcMuii;  f., zu  ewigen  zeitou  von  HoniiisrlH'r  kuuigk- 
^leichcr  macht  und  als  ein  herczog  xc  Oesterreich  '^  zu  seiner 
Veste  ^chretenthal  mitsammt  dem  Dorfe  und  dazu  gehörigett 
CriBdcn.  (y^AlBo  daa  allermenikleich  der  oder  die  dahin  komen 
,ioder  veyhen  von  wacn  sacben  wegen  das  wer  damit  aj  eolicher 
]igeliif8ten  freynng  die  wir  In  gegeben  haben  bedorffen  werden 
fiVsd  die  auch  gegen  den  lantgericbten  oder  anderer  ymand 
^icht  verwerckct  oder  verschuldet  hietlon  straffe  oder  pessrung 
^su  Sy  in  und  bey  die  egenanteu  ve^tcu  durller  oder  auf  die 
^gründe  als  weit  die  ausgemerkt  sind  komen  als  hald  sy  die 
^begriffen  gancn  frey  and  nnbekumert  beleyben  dasselbst  sein  and 
ffWaaen  nnd  von  dannen  nicht  genomen  geforet  noch  freuen- 
JMl  a^gegriflfen  werden  auUen  durch  kainen  andern  unaem 
jiaawalt  noch  von  hainer  unser  noch  der  unsem  gescheft  wegen 
«Es  wem  Lantmarscbalch  lantrichter  riehter  und  andern  unsem 
f,Ambtleuten  etc.  etc.)  Pön  20  Mark  lötigs  golds,  Iialb  in  die  Kamer 
~il  li(  rzogs  V.  Oesterreich...  Doch  so  sullen  mörder  feischer 
„(lieb  und  preauer  und  solich  gross  ubelteter  solicher  unser 
]|bfl^adung  und  der  gefurstcn  flrcyung  nicht  geprauchen  in  kainer 
»weis." —  Ad  mandatum  d.  Regis  Kaspar  Siikch  MUes  Cancellarius. 

Auf  einem  Eztrazettel  (der  an  das  Bktt  geheftet  ist)  steht: 
«(Gnediger  herr  als  mir  ewr  gnad  beuolhen  hat  von  wegen  der 
^freyang  wie  sieh  dy  halt  oder  darumb  ain  gestalt  hab  lass  ich 
»ewr  guiid  wiesen  vuu  Lrst  wann  ain  persou  auf  die  freyung 
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„kombt  ao  gibt  er  ij  dr.  (denare)  so  hat  er  frejang  ab  gaaea  Jar  aad 
„wann  er  wider  ans  der  fireyvng  aaf  drei  acbritt  geet  ao  gibt  er 
lywider  y  dr.  und  tritt  wider  bineia  und  wann  ainer  nut  Res 
^«nd  hamaseb  bynein  kombt  so  mneas  er  geben  nxij  dr.  ao  bat 

j^er  aacb  ain  ganzs  Jar  freyung/^}  Diplouiatar.  Eizioger.  Fol. 
158«  S.  Lichnowsky  V.  Xro.  4184. 

9.  1439,  29.  April.  (Älitwoch  nach  Jiibilate.)  Pressbarg. 
Die  Herzoge  Friedrich  und  Wilhelm  von  Sachsen  etc.  etc.  neh- 
men die  Gebrüder  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  in  be- 
Sonden  Schnts  und  Sehim  for  die  Dienste ,  die  Herr  Ulrich 
Eininger  dem  Hemog  Wilhelm  erwiesen  hat  bei  der  Verlobing 
mit  Herzogin  Anna.  „Wann  nns  in  den  Sachen  der  frewntsebaft 
„und  hejrat  als  uns  berczogen  Wilhelmen  obgenanten  der  Aller- 
„durchlevvchligist  grosznicchtigst  flirst  und  herr  herr  Alhrecht 
„Romischer  kunii!^  etc.  unser  gneilii^i.ster.  liehst  er  herr  und  vater 
^und  die  AUerdurchlcuchtigist  furstinn  und  fraw  Iraw  Elizabeth  zu 
,iHongem  und  zu  Behem  kunigin  etc.  desselben  unsere  gnedigi- 
^sten  Herrn  eleiche  gemachel  unsre  gnedigiste  liebste  Iraw  und 
^Mueter  die  Brlauchten  furstinn  Junkchfirawen  Annen  Ir  bajder 
j^edlsten  Tochter  su  einer  eleiehen  gemachein  au  geben  und  bej- 
„aulegen  gncdikleichen  haben  versprochen . . .  Der  Edl  unser  be- 
„sujiilri"  lieber  Ulreich  von  Eyczing  souil  so  getrealcichcn  und  so 
^ileyssikleichen  mit  su  uil  inuen  und  arbaiteit  als  gar  unuer- 
„driesieichen  hat  gedienet  als  wir  dann  solich  unser  eliche  sa- 
„cbenn  allcrmaist  durch  In  angefimgen  gemittelt  und  geendet 
^haben  dass  wir  Im  pilieichen  schuldig  sein  aoUcher  woltete 
,)Und  merkleichs  dinsts  in  gute  njmermer  nu  ucKrgessen  und 
„darumb  au  einer  sunderleichen  dankhnemikait  so  Terhaisaen 
„und  versprechen  wir  uns  mit  wolbedachtem  mut  und  gutem 
„Vorräte  unserr  Ret  und  lieben  getrcwen  mit  disem  briefi*  das 
„wir  wder  umh  tlciiiselben  Ulreichen  und  nicht  allein  Im  sunder 
„auch  durch  seineu  willen  den  edeln  Oswaiten  und  Stephann  von 
„Eyczing  seinen  bmedem  und  Ir  aller  eriben  mann  es  geslechto 
„in  allen  Iren  aachen  wo  Sj  unnser  darinne  bedurffen  und  una 
„anmffen  wurden  im  Römischen  Reich  und  sunst  an  allen  enden 
„wellen  willig  gnedig  und  beystent^  sein  In  hellTen  und  raten 
„Sy  eren  und  fuedern  mit  gauczen  treuen  und  allem  vleyss  so 
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^pMt  wir  ymer  mogeu,  alt  ofü  und  dikcb  des  ymer  not  g;e- 

^schicht,  wir  haben  avch  darzu  umb  soiicher  obgerurter  gros^ 
„ser  und  auiieiiiei-  dhisi  willen  als  uns  der  mer^cuatit  Ulreich 
^vou  EycT.insr  unser  besiindpr  lieber  «^ctaii  hat  und  er  und  sein 
^ol^enanten  Brueder  und  Ire  eribeu  iu  künftigen  geczciien  uns 
^nnd  iiB0ereii  eriben  woU  tan  mugen  dieselben  obgemelten  von 
jßjeaag  sv  nnseren  dienem  willikieichen  und  wolbedecbtigp  Anf- 
tigenonen  so  das  wir  nnd  nnser  eriben  snUen  nnd  wellen  Sy 
„ond  Ir  erben  mnnnes  gesleeht  getrenleiehen  und  Testüdicben 
^sehacsen  schirmen  verantwurten  and  versprechen  und  snnder- 
j,lt'ichpn  Sy  niolit  verunrechteii  lassen  iu  kaiuo  weis  als  offt  uud 
^dirkch  wir  des  von  In  crmant  werden  uud  wo  wir  das  mit 
^glimpf  und  eren  getan  mugcn  alle  geuerd  und  argUst  hieinu 
^nczleich  anageslossen. 

„Des  SU  waren  bekeninnss  nnd  anch  sa  einer  nrk.nnd  das 
9&e  vasere  obgemelten  deieben  sacben  der  Heyrat  dnreb  das 
ngeslecht  der  Byesinger  ansgericbt  sind  nnd  anlT  das  wur  nnd 
^«aser  eriben  und  nachkomcn  Sy  nnd  Ir  eriben  nnd  gesiecht 
^iii  künftigen  Zeiten  dester  gedechtichleicher  in  gnaden  lialtcu 
^§eben  wir  In  diseu  unsern  ofteu  brieff  versigell  mit  unserm 
JAws4^en  Friedreichs  obgenanten  auhangiinden  laaigeL  lies  wir 
^Herczog  Wilhelm  voif^enanter  kreftikleicben  heran  gepraneben 
nssd  gegeben  sn  Prespnrg.  1439  an  Mitwoehen  nach  dem  svn- 
»tag  als  man  in  der  beyBng  kireben  singet  Jabilate.  liiebey  sind 
ngewest  and  geenengen  der  bochgebom  filrst  herr  Lndweig  iant- 
T^^aff  zn  Hessen  unser  lieber  swagcr  der  Edl  graue  Ilainrcich 
jjVon  wSwarczpni^  und  die  vestcn  und  erber  Conrat  vom  Stain 
„onser  marschalk  unsers  vicxlunibs  Fridreich  von  Wizletben  Apel 
gVirztumb  Hanns  von  Schonberg  Ritter  Kaspar  Run  ig  unser  Fro- 
„tboaetarios  Tkomberr  an  Missen  Karl  von  Schawnbeig  unser 
„Bete  nnd  lieben  getrewen  nnd  ander  glanwird^ger  lewt  genng.** 
„Diplomatar.  Eiiinger.  fol.  171. — 

10.  1439.  tB.  May  (Pfingstag  nach  S.  Urbanstag)  Wien. 
Die  Ebeleute  Lienhart  und  Gertrud  (Tochter  des  Herrn  Wil- 
helm von  lior,  sei.)  von  Orberg  verkaufen  mit  Bewilligung 
ihfps  Lehensherrn  K.  Albrcchts  (als  IlerAog"  v.  Oesterreich), 
itm  Ritter  Ur.  Ulrich  £yauoger  v.  fiyziog,  fiir  eine  Suinme  von 


Digitized  by  Google 


10 


1100  Pflud  6  ächüling  guter  alter  WieDerpfenninge  sdiwarrcr 
NfiBse,  gewisse  Gültea  sn  Eogleinstorf. 

JiU  16  pfoot  IL  6  tcliillug  pfenniiig  gehl,  it*  15  Mntt  mid 
nt4  mesen  dinstwais;  it  4  mesen  dinetliabeni  geL  sa  Engleiii- 

y^storff  in  PUichdorffer  pfarr,  auf  15  ganzen  Lehen  u.  3  virtayln 
^behansten  g^tern,  und  (liiit  man  von  aiiiein  yden  ganzen  leben 
.,al!p  J;ir  jprieich  ain  muU  dinstwaiz  und  ain  pfunt  pfenninc:  ^cMs 
„und  bringet  der  getrajrddinst  in  siunb  30  Pfund,  5  6chilUqg 
„n.  2  Pfenning. 

^It»  anf  weingerten  urbar  ekchern  und  fiberient  irarkredil 
„dinst  4  pfbnt  3  sehilling  14  pfenning. 

„it.  TOD  der  padstnben  daselbe     Bogleinstorff  it  pfenniag, 

^it  holzdinst  7  Schilling,  10  Pfenning. 

„it  von  10  Joch  äkern  3  Sehilling,  10  Pfennini;. 

..flann  von  1  hofstatt  daselbs  dint  man  jerleich  d>  tibj^e- 
„nantcn  4  mezen  hahem  und  45  pfeuuiug  gcUs  dy  in  den  be- 
„hausten  gütern  sind  h<q;riffen  (und  den  obgenanten  gctra^d- 
,,dinat  und  pfenning  guK  man  alle  Jar  jerleich  an  sand  Michela- 
„tag  dint" 

yfio  dint  man  aneh  Ton  der  yeabenanten  hofstat  sn  S.  Jor- 
„gentag  2  ehSa  der  ainer  ains  pfenning  wert  sein  sol  und  1 

„henn  für  5  Pfening — .  30  lAtr  Hir  3  pfening  —  mau  iVml  auch 
„vrui  ilcn  ohiijpiianlrn  T/ohen  zu  8.  Jöriicntajr:  it.  63  chäs.  der 
„ainer  4  pleuning  wert  sein  sü\\  it.  3  Pfunt  K^er  u.  7  Schii- 
,,Ung  n.  15  Eyer,  je  1 0  Eyer  für  einen  Pfenning  —  it.  48  huner 
„Q.  soll  je  1  hnnn  5  pfening  wert  sein  —  vnd  snllen  dteselbea 
^Hiiner  albeg  nwiscben  weyhennachten  nnd  mdiang  gedint 
„werden.  Also  bringet  dy  pfenDiug  giilt  in  Snmb  t4  Pfiuity  M 
„Pfenning  nnd  1  Helbling,  nnd  ist  der  obgenanten  Ge^yddinst 
„u.  Pfeuuiug  gült  geschazt  und  angeslagen  nach  heren  güUen  in 
„briu^t  iü  vSumb  (53  pfunt  7  wSchilling,  2  Pfenning  und  1  Helb- 
„ling,  alles  VVienner  pfening  gelts  auf  den  genanten  behausten 
„gutem.  Auff  den  Weingärten  urbar  ekcbem  n.  überlent  als  dann 
„dyselben  behausten  gtiter  alle  mit  nam  in  dem  kanf  brief  so 
„her  Jacob  nnd  Hanns  geprnder  dy  Hawser  von  nns  gehabt  > 
„nnd  den  wir  an  vnsem  Hannden  gelost  nnd  dem  edlen  ▼Osten 
„Ritter  Hern  Ulrichen  dem  Eyziugcr  a.  s.  Erben  übergegeben 
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„haben   begriflfeii  siud  und   darzu  alles  ila«  so  wir  tlaselhs  zu 
flEngleinstorf  haben  mUsamhl   dem  panteding^  auf  dem  gauzen 
^dorff  daseibs  das  allain  auf  üeuseiben  grimten  uud  guetern  von 
«tmeai  ydea  riclifer  oder  ambtman  wer  ye  zn  den  Seiten  Rieh- 
jfMit  oder  ambtmaii  ift,  jerleieh  an  eaimd  Vaientintag  des  bej- 
jjb^  Marlrer  dee  laehateB  üig  naeh  der  Ul  dreyr  knnigtag 
^beaeseen  und  tob  allen  henrenholden  daaeOiB  m  EBgletnatorff 
^aaf  denselben  tag  bey  dem  wandl  besncht  sol  werdeu  uugc- 
y,üerleich.  Man  dienet   auch  von  den  ob^enanten  Lehen  ainem 
j^ytlcn   riclilcr  oder  amhtmnn  daselbs  wer  yc  der  i.st  vou  ydem 
flehen  besuuder  jerlcich  zvvelilT  pfeuning  und  1  mezen  habern/* 
(Versiegelt  durch  beide.)  Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  Hr.  Sigmnnd 
von  WildniigSBiaiir  (onser  lieber  firewnt)  a.  Hr.  Bernhard  von  Ror 
{nnaer  L  ewnger  v.  bnieder).  U%  dnrchslrichen:  „ist  Terkawül.*^ 
Mergk.  (Anberg.)  Eizinger.  Diplomatar.  foL  xxxm.  L  xzxrni. 

11.  1439.  31.  May  (Sonntag  nach  S.  lirbanstag.)  Wien. 
Die  Eheleute  Lienhart  and  (ierlraiid  v.  Orlierg  (Araherg), 
welche  dem  Hubnieister  in  Oeslerreich,  Ritter  Ulrich  t.  Eyzin- 
gcr  die  zu  Englciustorf  in  der  Pilichdorfer-Pfarre  gelegenen 
Giter,  aammt  Paateiding  nnd  Appertmentien  verkauft  hatten  > 
ihcigeben  demselben  aUey  diese  Gegenstände  betreffenden  Ui^ 
bnnden:  ))Von  erst  item  ain  kanfbrief  nnd  ain  lehenbrief  darüber 
^dy  her  Jaeob  nnd  Hanns  gepraeder  dy  Hawser  darmnb  von  nns 
«gehabt  haben;  item  ainen  gmächtbrief  und  ainen  bestettbrief 
^darüber  so  Lassla  der  Hering  seiner  iiawsfrawn  auch  über  das- 
^selb  gnt  gegeben  it.  den  gmächtbrief  und  bestettbrief  dar- 
„aber  so  ich  obgenautcr  Lienhart  von  Orberk  meiner  benanten 
ijbawsfrawn  Gedrautten  auch  uhcr  dasselb  gut  geben  hab."  — 
Onsn  der  Kanfbrief  n.  der  Lehenbrief  (von  Hemog  Albrecbt  von 
Oesterreich).  Die  Siegel  der  Beyden  (er  n«  seine  Hansfran  be- 
sonders). —  Zenge  mit  seinem  Siegel:  Hr.  Bernhard  Tom  Ror 
^Qttser  lieber  swager  und  Brueder.^^  (Ausgestrichen:  „ist  ver- 
kai^fft.^^)  Diplomatar.  Etzinger.  foL  xxxi.  b. 

12.  1439.  8.  Juni  (Montag  nach  unsers  Herrn  Leichnams- 
fagy  Wien.  Bischof  Leonhard  von  Passau  gibt  dem  Ulrich  £y« 
srngSTf  Hnbaeister  in  Oestereicb  für  treue  Dienste  den  halben , 
dem  S^tÜtn  Passan  eigenthümlicben  Getreidzehent  tn  StroUein- 
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■torf  init  Zngehdr,  (alt  Leiligttdiiig)  warn  lebeiialiiigUcheii  Ge- 
nme.  Anssestriehen.  Diplomatar.  Eisbger,  foL  177.  b. 

13.  1439.  11.  Juni  (Pfingsttag  vor  S.  Veiistag).  Wiea. 

Michael,  Bur^raf  zu  Maidburg  uml  Graf  zu  llardegg  etc.  be- 
stätigt (als  Lehonslierr)  dio  den  Brüdern  Ulrich,  Oswald  ond 
iSteptian  Evziuger  zu  der  V  este  aud  dem  Dort  ^chreteutbal  von  K. 
AUirechtgegebenefurstliche  Fr eyang.  Diplomatar.  Eizinger.  foL  160. 

14.  1439.  Joai  (Pfinsattag  nach  Sonnwenden).  K.  Al- 
brecht etc.  beat&ti^  als  Hersog  von  Oosterreicb  und  Harkgraf 
▼on  Mahren  den  Brüdern  Ulrieh,  Oawald  nnd  Stephan  Eyainger 
jene  Gnaden  und  Freiheiten,  die  er  ihnen  als  RSm.  König  ver- 
liehen hat.  (Erhebung  in  den  Freiherrnstand).  Diplomatar.  Ei- 
singer.  fol.  185.  b. 

15.  1439.  30.  Juni  (Dienstag  nach  Peter  u.  Pauli).  Philipp 
Eyninger  überUsst  (tauschweise)  seinem  Vetter  Sigmund  Eyzin- 
ger  seinen  (ererbten)  Antheil  an  dem  Burgatal  sn  fiining  (»daa 
da  bernrt  ain  virtayl  als  ea  mit  dem  marieh  daselba  Tor&ngen 
iat")  nnd  aeinen  halben  Theü  an  der  HoMeao  daselbst. — Zeoge 
mit  semem  Siegel  der  edle  weise  (mein  lieber  Tetter)  Hanns 
Asmhaymer.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  48.  b. 

16.  1439.  10.  July.  (Freitag  vor  S.  Margarethontag)  Oteu. 
Königin  Elisabeth  von  Ungarn  etc.  etc.  bestätigt  als  eine  Hei> 
BOgin  von  Oesterreich  und  Markgrafin  zu  Mähren  den  von  ihrem 
Gemahl  Kön^  Albrecht  den  Brüdern  Ulrieh,  Oswald  nnd  Ste- 
phan Eisinger  von  Bisbg  gegebenen  Freiheits-  n.  StasdeserhS« 
hongsbrief  nnd  befiehlt  den  dsterreiehisohen  und  mihrisclien  Un- 
terthanen,  diese  Bestätigung  zu  halten. 

(it.  Copie  il.  ürig.  fol.  187.)  In  e.  Vidiinus  der  Wiener 
Hohen  Schule  v.  13  Oct.  1439.  „Nos  Jodocus  Weyler  <le  llayl- 
j^prunn,  Licenciatus  Theologie,  Rector  alme  universitatis  Stndü 
^Wiennensis  Notum  facimos  tenore  presentinin  universis,  t|nod 
,)Venerabilis  ao  %rcgins  et  eurenmspeeti  viri  Magiater  Conrados 
^de  Halstat,  Deeretomm  Doetor  et  Johannes  Mejlinger  Sere- 
^nissinii  Prbeipis  ac  Nlostrissimi  Domini  Domini  Alberti  Roma- 
^nornm,  Vugarie,  Boemie  etc.  Regis  etc.  etc.  Secretarius  vice  et 
,,nominibus  nobilium  ac  niagniticurum  virorinii  Dominurum  Mrici, 
),Oswaldi  et  Steffani  Eyziuger  de  Eyzing  germauorum  coram  nobis 
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,äc  dicta  universitate  et  notario  iurrascriptis  in  aula  rnngna  Col- 
^le|ü  eiosdem   uniirersitatis  plcnc  con^egata  personaliter  con- 
.stitati  etc.  Quasdam  literas  etc.  etc.  und  am  Ende:  „Presen- 
^tikuB  Ibidem  ▼enerabüibiM  «gregüs  et  providb  füis  Hagiatro 
JUbBam^  Hunl  aacre  Theologie  et  domtno  Jeliaime  Polamacher 
«DeeretonuD  Doeloribaa  in  ipsa  nidtrenitate  wiennenai  ordinarie 
^legentilnia,  Johanne  Widman  de  Duikehelapoehel  ma^atro  artiain, 
^preiaclarum  iacuilalum  Üecaiiis,  ucc  noii  Marco  IVkclKMislaher 
„magistro  civium  et  Johanne  Kurzman  Consulc  civitatii>  \N  ra- 
^tUlavieosis  ac  mnltis  aliis  doctoribas  magistrifl  et  stndentibus 
j^aepeiate  universitatis  testibas  ad  hoc  specialiter  Tocatis  et 
^rogatia/*  )|S.  N.  Et  E|go  Nicolaiia  GerUci  de  Knnigspeig  Saan- 
ubienaia  DiSeeaia  pabUeos  lacra  Imperiali  anctoiitate  et  alme 
„auveiaitatia  atndU  Wiemieiiaia  Joratoa  Notariaa  ete.  ete.**  Vom 
aelbea  Tage  (it.  Vidimm  Tom  Oebotabrief  KL  Albreehta  D.  D. 
Olen  St.  Margarethenta^)  Vom   selben  Tage  (it.  Vidimus  vom 
Haoptbrief  K.  Albrechts  Dd.  lii  cslaii  Sonntag  Invocavit  1439} 
(it.  des  lateiu.  Briefes  de  eud.  dat. —  vom  11  Nor.  1439  daa 
Vidimas).  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  162.  b.  fol.  163.  b.  f.  165. 169. 

17.  1439.  18.  Joly  (S.  Maigaretheatag)  Ofeo.  IL  Albrecbt 
ete.  cflSat  einen  BefeU  an  alle  Unterthanen  im  R6m.  Reicboy  in 
Oeatemicb  and  Hlbren,  daaa  man  die  Drfider  Eisiager  (Ulrieh» 
Oiwald  and  Stephan)  bey  aDen  ihren  Freiheiten  nngekrSnkt 
lasse.  Ad  mandatuni  domini  Regis  Thcoduricuä  Ebl)racht.  Diplo- 
matar. Ei^.iii^or.  lul.  136.  b.  it.  fol.  186.  b. 

18.  1439.  11.  August  (Dienstag  nach  S.  Laui'enz  des  h. 
Märtyrers  Tag).  Kloaterneuburg.  Der  Magistrat  zu  Kloaterneo- 
bifg  (Ifiehel  Mennaeer  Statriehter  and  die  Geaebwomen  dea 
Ratha)  Yerleibt  dem  edlen  nnd  Testen  Ritter  Ulrich  Euingerj  Hab- 
meieter  in  Oesterreich  |  and  aeiaer  Haaafraa  Barbara  (Tochter 
des  Stephan  Kraft  sei.)  ftr  viele  geleiatete  Iiienste  daa  Befugniss 
Baawein  (pawweinj  aus  5  Weini;;u'teu  in  ibr  in  der  Stadt  gele- 
g«'nes  Haus  zu  fuhren  und  üach  ihrem  Gutdunken  damit  zu 
veiio^eo  (^ffurn  inlegcn  vertun  verkaufen  verschenken  als  ander 
pBiger  der  Stat  ton  mogent^^)  und  diese  Weingärten  so  an  rer^ 
crlea,  daaa  der  ana  ihnen  geflihrte  Wein  in  der  Stadt  anm  Ve^- 
Ikufe  liegen  bleiben  dnrfe,  gagen  dem,  daaa  die  Briien  „soUeber 
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^weio  nymaiil  Terkanffen  der  in  dem  Pnrklrid  gesesteB  sey  «ad 
^dei  neh  in  kauen  wcgf  andere  aieht  Tertnn  sollen  nageaer» 
gleich  und  wann  sy  die  Terkanft  habent  das  sulIen  sy  dem  Rieh- 
^ter  und  dem  Rat  zu  wissen  lun."  Alle  diese  Privileg^ien 
steuerfrei  f.^auf  solieh  ir  wein  und  haws  von  stewr  oder  anders 
auisaz  wegen  nichts  legen  noch  dauon  nemmen'^}. — 

jf  Und  sind  das  die  Weingärten:  Von  erst  ein  halb  Jeacb 
^weiiigarten  genant  die  p Iahen  gelegen  snnagst  Majster  Frid- 
„reiehs  des  koehs  Weingarten/*^ 

^Iten  drew  virtayl  Weingarten  am  seyttweg  gelegen  wa 
„nagst  des  heylin^  krewns  zech  Weingarten/^ 

,Jt.  drew  viilayl  Weingarten  in  der  Zieglprub  gelegen  s&u- 
jjuagst  Jacoben  des  Schenkhenlelder  Weingarten.  — 

„It.  ain  Jeuch  Weingarten  im  Tal  gelegen  zanagst  herra 
^Andreen  in  dem  körhof  Weingarten  die  oBgenanten  vier  wein- 
9)garten  yen  Wol%angen  des  Rewtter  von  Molt  hawsfiran  in  aas 
^Ton  dem  obgenanten  hem  Ulreiehen  dem  Bisinger  and  frawn 
„Barbarenn  seiner  hawsfrawn  inn  hat/* — 

„It.  und  anderthalb  Jeuch  Weingarten  ze  Mitterek  derselb 
„halb  Weingarten  des  yez  genanten  Herrn  Iiireichs  und  fiMwn 
„Barbarenn  seiner  hawsfrawn  kaufte»  gut  ist  und  lialb  auch  die 
„o1)*r«'nanten  vier  Weingarten  in  von  irem  sweher  und  vater 
^Stefiann  dem  Kraftenn  seligen  worden  sind." —  Diplomatar. 
Eininger.  foL  xvu  b.  xviu. — 

19*  1439.  29.  Aognst  (Samstag  von  &  Gi^ntag)  ^ImFeld 
oberhalb  Slankeniiind."  IL  Albrecht  ete.  erlSsst  einen  Befehl  an 
alle  Unterthanen  in  Oesterreich  und  Mähren,  die  Brüder  Eizinger 
(Lirich,  Oswald  uixl  Stephan)  bei  den  ihn* n  \  on  llnu  vri  liehenen 
Gnaden  und  Freilieiten  /m  belassen,  („uuder  unserm  Secret.*') 
Lichnowsky  V.  Nro.  4461.— 

SO.  1439.  12.  Sept.  (Samstag  nach  U.  1.  Frau  Geburt) 
Katbf""*  (Tochter  des  Qeoig  Biiinger  Eining  seL  n.)  Witwe 
des  Wol%ang  Hohenyelder  m  Aistershaim  seL  Qnittirt  ihre 
Bruder,  die  Ritter  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eisinger  über 
die  noch  rückständig  s^ewesenen  50  Pfund  von  ihrer  Heimsteuer 
(150  Pfund;  100  k'iuud  l*f.  hatte  ihr  der  Vater  ausgezahlt  und 
die  Übrigen  50  Pfunde  hatte  sie  ihm  für  seine  liebenszeit  aus* 
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Stehen  lassen).  Vcreie^elt  mit  ihrem  Siee^cl  und  dem  ihres 
Vetters  des  Edlen  Erasmus  liohenvelder  Ztt  SchloMelbeig.— 
JK|pk>«atar.  Eizinger.  fol.  53.  b. 

21.  1439.  28.  NoYemb.  (Samstag  nach  S.  Kathariiieii)  Wien. 
IMeh  Selirot,  Büiger  an  Wien,  fibeigüit  dem-Ulrieh  Biiinger 
T.  Eyzing,  Hnbmeistor  in  OertemiDh,  8  Pfiud  Plen.  jährlicher 
GiHe  (^gelegen  amff  Sberlendi  sn  Ganhatech  dee  F&rstentnmbs 
„7.11  Oesterreich  Lehenscbafn;  dy  mit  al)gangk  weylent  Sig- 
^h,\rteii  des  Fronawer  ledig  vvorden  und  dy  mir  der  aller- 
^dorchiewchtigist  Fürst  and  herr  herr  Albrecht  Römischer  ze 
ifUngem  and  ze  Behaym  etc.  käni^  mid  Herzog  m  Oesterreich 
^ete.  ndn  gMdigster  herr  lobL  gedaebtanss  wob.  meiner  getrewn 
,)dienst  wegen  «nd  von  sondem  gnaden  ▼eiliehen  hat*^) —  Zeoge 
wuA  seinein  Siegel:  der  edle  and  veste  Conrad  der  Kfinigsperger. 
Diplofluitar.  Eizinger.  foL  xrw.— 

28.  1439.  1.  Dezember  (Dienstag  nach  S.  Andreas)  Wien. 
Rödis^er  von  Stahremberg  verkanft  dem  Hanns  von  Meyrs,  Chor- 
hcrra  za  l'assau  und  Pfarrer  za  Gors  um  349  Pfund,  7  Schil- 
ling and  6  Pfenning  der  schwarzen  Münze  Wienerpfen,  Yer- 
•chiedene  Gilten  und  Guter,  welche  firäher  die  üachspeig  nnd 
ffiler  er  selbst  als  freies  Eigen  besessen  haben :  Von  erst  des 
^Meyssawer  witib  in  Sjmonsherbeig  nnd  ir  Snn  von  1  Lehen 
j^y^Phnä  und  5  Pfenn.  von  1  wiese  1  Helbling. 

,.it.  Jörg  tleindl  von  1  Lehen  i  .  Pfund  und  5  Pfenn. 
„it.  Andre  Zeunkl   von    1  Lehen   '  e  Pfund,  &  Pfen. — it. 
„^Üklas  Enykl  von  1  Lehen  3  Schilling  und  26  Pfenn.  gelts. 

„it  Peter  Laogenawer  von  1  Lehen  6  Schiliing  nnd  5 
uPfflnning. 

^it»  Hanns  Penier  Ton  1  Lehen  6  Schilling,  $  Pfenn. 
,,it  Hanns  Reseh  von  1  Lehen  5  Schilling,  $  Pfenn. 
„ii  Bßdas  Kren  Ten  1  Lehen  6  Schilling,  5  Pfenn. 

„it.  Jöi^  Swebel  von      Hof,  2  »/;  Pfund  PfiMin. 

„it.  Andre  Newpawr  von      Hof,  2  %  Pf.  Pfeon. 

„it.  Jörg  Sunnberger  von  1  Lehen  6  Schilling,  5  Pfenn. 

„it.  Albrecht  MissndorfTer  1  Pfenn. 

„il.  ronl  Hof  nuNaadestorf  1  Pfenn.  — it  auf  den  Scliaspeig 
ffvnn  1  $den  lioben  B  Schill.  Pfenn.  (das  haben  5  Besitnert} 


Digitized  by  Google 


16 


„it  4is  Dorfgeriehl  WM  Sjmoittlierbefg,  aisfenoaieii  was 
^deii  tod  berürt. 

„it.  Peler  Kliekcli  von  Gawdcrndorf  von  1  öden  Hof  gen 
„Praytenstawdeih  mit  aller  seiner  zagehor,  ckcrn,  ho!«  7.  bey 
^Gawderndurf  iu  Egemburger  pfare  gel.  2  Pfund  Pfenn. 

„it.  Daz  Ziegstorf  Woi%ang  Weiss  von  Vz  Lehen  Va  Pfand  Pfeiui, 

f^t  Andre  Melzer  von  W  Veldlehen  d  ScbiU.  14  Pfenn. 

„it.  Heiiirich  von  1  HofsUt  9  Pfeiuk  it  SIepban  Sabiii«r 
„von  der  5den  werdmfll  20  Pfenn.  if.  Taman  Snater  tob  1 
„Hofftat  SO  Pfenn.-  it  Wol%ang  Weifi  von  3  virtailb  akkert 

„6  Pfenn. 

^it.  Hanns  Arthaber  von  3  virUihi  akkers  auf  Rauelspek- 
„cher%veg  gel.  6  l'fenn.^'  u.  s.  w.  Besiegelt  von  ihm  und  den 
Zeugen  die  Edlen  Hanns  von  Kberstorf,  Ohristen  Kaumerer  in 
Oesterreich  (sein  Schwager)  and  Herrn  Stephan  von  Hoben- 
befg  (sein  Obeim).  Diplomalar.  Bisinger«  foL  III. 

t$.  1489.  t,  Desember  (IGtwoeb  nach  Andreas  Ap.)  Wien. 
Wilhelm  der  Tnrs  Probst  sn  St.  Stephan  in  Wien,  verleiht  dem 
edlen  Ulrich  Eizinger  v.  Eizing,  Hubmeister  in  Oesterreich,  fol- 
gende Zehente  und  Gülten ,  welche  Lehen  der  Probstei  sind  und 
die  ihm  „die  erber"  Mar2;aretha,  (Tochter  des  Hanns  >A  eiss- 
pacber  sei)  Hausfrau  des  Thomas  Wisent ,  Boigers  na  Kioster- 
nenbnfg  verlLanft  hat : 

„(Von  erst  auf  13  Joeh  Aeckern  an  Stemestorf  hinter 
„der  kirehe  gel.  gannen  getreidsehend. 

„it  im  Aokebental  auf  3  Joeh  weingirten  aneh  gansen  wein- 
„zehcnd. 

„it.  Daselbst  im  Aukchenlal  in  dem  gern  Drittel  weinzehend. 

„it.  in  den  kurzen  Stainpucheln  daselbst  auch  Drittel  wein- 
„aebend  mitsamt  11  V»  Pfenn.  gelts  so  man  jerlich  dazu  dient, 
„wenn  man  dieselliett  weionehende  ÜBchsnet^^)  Diplomatar  •  Einin- 
ger,  fol.  65. 

24.  1439.  30.  Deaember  (1440  Mittwoche  vor  U.  Herrn 
Bescbneidang)  Wien.  Die  Br&der  Hanns  Jorg,  Jorg  Heinrich^ 
Matthäus  und  Kolman  Grasser  verkaufen  ihr  Berg-  und  Vogt- 
recht 7M  Xeuhurg  Klosterhalben  dem  edlen  Herrn  l  h  ii  h  Eyzin- 
ger  ?on  Enzing.  (Ist  beträchtlich)  (Vieler  gräflicher  Herrn 
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^Veiiigiirtcn  ;  verscliiedenc  Zi  i-Ik  aj  üloss  durch  die  5  versiegelt. 
Diplomatar.  Ei%inger.  fol.  41 — 43. 

1440.  27.  Februar  (Samstag  vor  Ocoli).  Wien.  Herr.og 
VirteAricli  von  Oesterreich  etc.  Terleiht  dem  edlen  Ulrich  Uym* 
pt  Ton  Eysing)  seinem  Hubmeister  in  Oesterreich,  einen  Hof 
n  Wnlkendor^  Stetser  Pfarre —  — liirstL  diterr.  Lehenschaft 
(^der  «HS  nach  ahgaag  weilent  Knnignnden  der  Behemin  ledig 
^worden  uud  au  uns  komea  wer"}.  ~  Diplomatar.  Kiziuger. 
ioL  100.— 

fJd.  1440.  11.  März  (Freitag  vor  Sonntag  Judica).  Komorn. 
Elisabeth,  Königin  zu  Ungarn  etc.  Herzogin  za  Oesterreich 
etc.  schreibt  dem  edlen  Ulrich  Eysinger  von  Bjzingy  sie  erwarte 
von  ibmy  dass  er  die  ihrem  sei.  Gemahl  KUmg  Alhreeht  etc. 
gescfawome  TVene,  nnn  noch  anf  sie  nnd  ihren  neagehomen 
Sohn  (Ladislaw)  übertragen  werde  (^Also  ermanea  wir  dich 
^solicher  avd  und  i^i  lubd  so  du  deiuselbon  unserm  lieben  ller- 
„reu  uud  (jemachcl  seliger  gedechtnnss  und  seinen  Snnen  getan 
^hast  das  du  dadurch  von  uns  und  unsern  Kindern  nicht  seczest 
^Sander  dich  nymanden  danen  henkchen  noch  kern  lassest  noch 
^nymanden  andern  verrer  versprechest  nnd  dich  trenlich  an  ans 
^haUest'')—  Diplomatar.  Eininger.  fol.  204.  b. 

27.  1440.  13.  Man.  Komom.  Graf  Ulrich  von  Cilly  (von 
gots  gnaden  Graf  se  €91  ec  Ortenburg  nnd  in  dem  jjSeger''} 
sehrelbt  dem  Uh'ich  Eizinger  von  Ki/Jug: 

-Edler  und  besunder  lieber .  Als  dir  ycz  unser  fran  die  knni- 
^ginn  schreibt  Also  genelt  uns  wo!  und  raten  dir  auch  das  du 
^das  also  von  unserer  firawn  der  knnigin  anfnemest  und  sy  und 
„ire  kinder  nicht  ansslahest  als  da  In  des  scholdig  pist|  das 
f^wil  nnser  Iraw  die  fcnnlgin^^^edikleich  erkennen,  wann  was 
^«ir  dir  darinne  nn  dinst  werden  mögen,  des  sein  wir  dir 
^willig.*' — Diplomatar  Einnger.  fol.  205.  b. — 

28.  1440.  13.  März.  Komoru.  Königin  Elisabeth  etc.  schreibt 
dem  Ulricij  Eizinger  von  Eizing,  er  solle  auch  uach  niedergeleg- 
tem Hubmeister -Amte  sie  nnd  die  ihrigen  nicht  verlassen, 
i^lomatar.  Eizinger.  fol.  205. 

20l  1440.  16.  April  (Samstag  vor  Jnbikte).  Komom. 
E.  Elisabeth  etc.  schreibt  dem  Ulrich  Bininger  and  beglanbigt  den 
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Ton  Ihr  SU  ihm  geichicklen  Miehael  N*illSr  (^deni  wir  etlwas 
^iinser  mayniitig  an  dich  wbl  hringeii  hevolhen  h&ben'^). 

it.  in  einem  andern  Schreihen  de  eoil.  dat.  heisst  es:  ^\nr 
^pegern  das  du  unosemi  liebea  «^otrewu  Mit  liel  Xadler  den  wir 
„ycz  hinauf  in  nnscrin  gcsohnfflt  s<  liikt  lien  /AMMinn  auf  und  ab 
^gebest  und  ausrichtest  daruiub  wellen  wir  dich  entrichten.^* 

(fol.  206  ist  eine  Quittuns^  von  diesem  Michael  Nadler 
„Cameigraff  der  Mnnsten  sn  Ofen^^  über  50  rote  gnte  «ngeri- 
„gche  Gulden  in  Gold.'')  Oiplomätar.  Eizinger.  foL  20$.  it  205.  h. 

30.  1440.  S.  May  (Sonntag  vor  Pfingsten).  Wien.  Michael 
Xadler,  Burger  ko  Ofen,  quittirt  den  edlen  vStephan  Eyzinger 
vüii  Enzing  über  2500  Gulden  in  Gold  („vden  liuMi  (i  ßr  sechs 
^Schillin^  «nd  siben  und  tamüua'mz  pfenin«:^  goraitl  das  in  Wienner 
.^niiins  mit  5uinme  bringt  2150  ptunt  und  tiO  pfening.'  },  welche 
derselbe  gegen  Verpfandung  vieler  lUeinodien  der  Königin 
Eliaabetb  dargeliehen  hat  (Wird  von  IL  Birk  mhgetheiit 
werden.)  Diplomatar.  Eixinger.  foL  206.  b.  207.  208. 

ai.  1440.  19.  Jnni  (Sonntag  nach  St  Veitstag).  Pretshnrg. 
K5nigin  Elisabeth  efe.  gibt  dem  edlen  Ulrich  Eyzing^er  von  Ey- 
ziui^  einen  SehuUlbrief  über  2550  neue  unp^arische  (juiiieu,  die 
er  im  Baaren  dargelielien  hat  \w\\  «lie  bis  nä<  hsh  n  St.  Jacobs- 
tag ziirückue/  ililt  wpnleu  sollen.  Diplomalar.  Li/iuger.  fol.  203. 

32.  1440.  19.  Juni.  Pressburg.  Königin  Elisabeth  etc.  gibt 
dem  edlen  Ulrich  Eyninger  von  Eyniog  einen  Schuldbrief  ober 
815  nene  nngarisehe  Gnlden,  die  er  im  Baaren  daigeliehen  hat 
and  die  bis  n&ehste  Martini  snrockgezahlt  werden  sollen.  Di- 
plomatar.  Etdnger.  fol.  204. 

33.  1440.  21.  Juiii  (Dienstag  vor  Sonnwende).  Pressburg, 
Königin  Elisabeth  etc.  gibt  dem  Ulrieli  Ky/Jnger  einen  Schuld- 
brief über  4000  Schock  guter  büluniseber  (iruschen  („oder  dafür 
^gut  new  angrisch  gülden  die  dann  dieselben  Zeit  in  Irem  werd 
^nnd  wechsl  sn  gelt  nnd  munsz  angeslagen  und  geraitt  werden 
„mit  Snm  soail  bringent  als  die  ycsgeschriben  4000  schok  gross 
„ungeuerleieh^*)  für  seine  treuen  nnd  ansehnlichen  Dienstleistnn* 
gen.  Zn  xaMen  von  Sonnwende  über  1  Jahr.  (S.  Chmels  Mate- 
rialien 1.  2.  S.  11  Kogest.  iXi'u.  287.)  Diplomatar.  Ei%inger. 
fol.  202.  b. 
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Zk,  1440.  21.  Juni.  Pressburg.  Köoi^'n  Elisabeth  etc.  (Hir 
ikhind  ihren  Soha  Ladislaus  ^aach  der  obgenanten  konigkreich 
u4  Uond  kiiDig'«  nod  herr  den  wir  iDobaben  and  dafnr  wir  nn« 
inemen^'*)  ^ibt  dem  Ulrieh  Kvz.iager  von  Eyzin^  einen  Sebnid- 
Mcf  liber  400  nene  ungarische  GnMen,  die  er  im  Baaren  dar- 
fTpUehf^n  bat  mul  die  bis  nächste  Jacobi  bezaiill  werden  sollen, 
biploinatar.  Ei/Jnger.  fol.  202. 

35.  1440.  21.  Juni.  Wien.  Michael  der  \adler  von  Ofen 
schreibt  an  Stepban  £yzinger  von  Eyziog:  ^I^Iein  willigen  nnd 
^borsamen  dinst.  wisst  lieber  ber  Stepban^  das  mir  am  nagsten 
^nontag  vmb  ane  Maria  Zeit  ewr  dieaer  kam  her  gen  Wienn 
„genant  der  Forster  und  bat  mich  mit  ewm  warten  angeret  zn 
^bomben  nach  den  Sachen  m  Greyflenstayn  als  ir  wo!  verstet — 
..lieber  herr  das  ist  mir  von  meiner  frawii  s;iiadcn  nicht  beuol- 
-,hen  noch  von  herren  Ulreichen  Kvitiager  lueim  lierren,  dann  das 
•ich  alllue  von  euch  des  also  sol  gewartund  sein  das  Ir  mir 
^das  zu  mein  hannden  solt  raieben.  Dammb  lieber  herr  so  mala 
,ich  nicbt  darnach  zn  reyten  noch  sn  sennden  an  meiner  frawn 
^ignaden  wissen  noch  gehayssen,  dammb  so  pitt  ich  ench  ir 
^welt  mich  Terscbriben  lassen  wissen  wes  ich  mich  halden  sol 
^wenn  es  bewt  der  fnnfcnebent  ta^  ist,  das  ich  allhie  darnach 
•  ii^  und  zer  und  das  ich  nicht  lenger  damil  aiifii^erzoiren  werd 
^wenn  meiner  frawn  giiad  ser  verdrewsst  das  ich  nictit  kumb 
i^and  nicht  damit  endi  schatT  verrer  als  mir  dann  Ir  gaad  beool- 
^hen  bat  und  nicht  von  Iren  gnaden  sam  nnd  nngnad  gewinn ^ 
^das  merk  ich  an  Im  gnaden  schreiben  nnd  wes  ich  mich  bal- 
lten sol  pitt  leb  eneh  das  Ir  mich  das  wolt  lassen  enczeiten 
^wissen,  damit  seyt  got  benolben.  Diplomatar.filzinger.  foL  206. 

36.  1440.  22.  Jnni  (Mittwoch  vor  St.  Johannestaü  zu 
Soini\^ende).  Greutschenstcin.  Micliaei  Nadler  \uii  Olvn  quiüirt 
d<  u  Ritter  Stephan  l-^Yzin«rer  von  Eyzin^'  über  den  Ruckempfang. 
der  oben  erwähnten  kleiuodieo,  mit  Ausnahme  einer  golde* 
Ben  Krone  (^^als  dann  answcysen  unser  bcder  zcdeln  mit  nnsern 
fiigeln,  die  wir  dann  gegeneinander  gescbrtben  und  geben  haben**). 
INplomatar-  Eizinger.  fol.  205.  b. 

37.  1440.  26.  Jnni  (Sonntag  nach  St  Johannis  des 
T«i ulfers  TagJ.  Michael  Nadler  bestätigt,  auch   noch  die  gul- 
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deue  Kruue  zurückenipfangeii  za  haben.  Diplomatar.  tUzioger. 
foL  2ÜÜ.— 

38.  1440.  11.  September  (Sonotag  nach  U.  L.  Fraa  Geburt) 
Preapnrg.  Kdnig^  Elisabeth  toh  Ungarn  ^  Erbe  und  Fran  det 
Mnigreiebe  Böhmen,  Henuigiii  von  Oesterreieh  etc.  et«,  befiehlt 
dem  Ufarich  Ebinger,  vormals  Habmeister  in  Oesterreieh,  toi 
diesem  seinem  Amte  dem  K.  Friedrich  Rechnan^  zn  l^eot  da 
derselbe  ihn  statt  K.  Ladislaus  1*.  qnitlirrn  wird. — 

„Als  dir  wissi  ntleii  Ii  isl  das  \s  uil('nt  der  Allei'durchloarlitii>:ist 
jyFnrst  uud  Herr  Her    Aibrccht  Kölnischer    ze  Utuigeru  ze 
,,Behcm  Daimacien  Croaclen  etc.  kanii;^  und  herczog  sa  Oester- 
^reich  etc.  seliger  gedechtnnss  unser  lieber  herr  and  gmachel 
^an  seinen  lecnten  selten  nnm  LangendoHT  b  Hnngem  geschaill 
„und  geseczt  hat,  das  wir  oder  wen  wir  an  vnser  stat  dam 
^schaffen  werden  mitsamht  den  hernach  geschriben  Ton  erst 
„dem  erwirdigcn  in  «:::ot  unscrni  frcwnt  und  lieben  andechtig:en 
„Ucrrrn  Xirodenicn  Uischoucn   zu  Freysiug  und  nnsern  liebcu 
„getrewn  Heiuprechten  von  VVaksc  Maister  Uanasen  von  Mejres 
i^weilent  Canczler  in  Oesterreieh,  Hannsen  von  Ebcrstorff  Obristen 
„kamrer  in  Oesterreich,  Steplumn  von  Hohenberg  Jorgen  Schek- 
^chen  Ton  Wald  erharten  Dossen  Torstmabter  Niclasen  Drngscsaen 
„Hofinarsehalich  oder  oh  Ir  ettlich  nicht  gegenbQrtig  mochten  seb 
„den  andern  obgenanten  von  alles  Inneroens  und  ausgebens  so 
«jdii  als  liuehmaistor  in  Oesterreich  von  desselben  nnsers  lieben 
,,li(']rcii  und  treuiaeliels  wehren  »elan  hast  volle  ravtuui;  von  dir 
„auiiiemen  suUen ,  als  das  mit  nier  niaynii^ungen  in  demselben 
„gescheit  nemleich  begriffen  bt  nnd  ab  dann  dasselb  gescheit  ab 
„Yorgemelt  bt  bnhalt  das  wir  amen  andern  an  unserer  stat  schaffen 
„mngen  mitsamht  den  Toii^enanten  solich  rayttnng  von  dir  an&e- 
„nemen,  abo  henelhen  wir  dir  emstleich  und  wellen  das  dn  dem 
„durichlevchtigisten  F&rsten  nnd  herren  herren  Fridreichen  Rdmi- 
^schen  kunii^  ete.  unserm  lieben  vetter  mitsiuiibt  den  vorg;enanten 
„oder  welicbe  er  aus  in  darzu  schaffen  winde!  solh  vors^emelte  Rayt- 
„tung  an  unserer  Stnt  tust".  .  .  .  Uipionialar.  Liziuger.  luI.  1 17. — 
39.  1440.  23.  Xovember  (Mittwoch  von  St.  Catharina). 
Neustadt  Conrad,  Frohst  der  allerbeiligen  Domkirche  sn  St*  Stephan 
nn  Wien,  Kannler  des  rdra.  Königs  Friedrich,  verleiht  dem  Ulrteh 
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CyKioger  von  Ejzin^^  folgcade  erkaufte  Zeheote  and  GUlteo, 
Lehen  der  Stephanskirche: 

TjVon  erst  aaf  13  Jochen  acker  za  Stemeatorff  hinter  der 
nldrclie  gel.  ganzen  Getreidsehent. 

^it.  im  Ankchental  anf  3  Jochen  Weingarten  aaeh  gaanen 
„Zdient. 

^it  daselbs  im  Aokchental  in  dem  Oem  Dritttail  weinaehent 
^it.  in  «len  kur/^en  SU'iupucheln  dasselbs  auch  diitUii  weiu- 
^zchent  mit  sambt  den  IIV2  iTen.  <^üUs  ho  man  jerleicii  darczu 
^dieat  wenn  man  dieselben  weinczehent  ves^cut.'^ 

Verriegelt  ,,init  «asem  anliaiiganden  Insigcl  das  wir  toi^ 
iimallea  ae  and  wir  xa  diser  anser  wirdikait  der  hrortej  konea 
^teia  aad  anea  her  g^raaeht  wann  wir  noch  aaders  gegrabea 
^lasigels  nicht  haben/'  Diplomatar.  Biainger.  foL  99. 

40.  1440.  6.  Dezember  (St.  Nidastag).  Xeastadt.  K.  Wiedrieh 
bestätigt  den  IJi  iHlern  L'lrich,  OsuaM  and  Stephan  Eixini^er  von 
Eiziag  den  vdh  K.  Alhrcrht  (Ii.)  I).  D.  Hresslan  1439  Sonntag 
iavocavit  verüeiieoen  Fre^kerrustaQd.(9Adniaudatuin  domini  Hegis 
Coarada«;  prepositos  Wicnnensis  Cancellarius).  Lichnowsky  VL 
Nro.  153.  Diplomatar.  Eiainger.  fol.  160.  it  i7t  (deatsch). 

41.  1440.  6.  Docember*  Neastadt.  K.  fViedrich  hestitigt  den 
Bridem  IJlrichy  Oswald  aad  Stephan  Eiaiager  den  ineerirt^n 
Gnadeabrief  K5nig  Albrechts  DD.  1439 ,  Pfinztag  nach  St.  Johanns- 
tag zu  Soünwende ,  wiu  in  er  die  ihnen  verliehene  Standeser- 
höhun^  etc.  etc.  auch  aut  daü  llerzoi^iliuiii  Oesterreich  und  die 
Ibrkp'afschaft  Mäliren  ausdehnt.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  162. 

42  1441.  22.  April  (Samstag  vor  St.  Jörgentag).  Wien.  Die 
Brüder  Hanns  aad  Wol%ang  Pielaeher  verkaofea  dem  edlen  Herrn 
Urieh  Eyatnger  Ton  Eising  nnd  seinen  Erben  verschiedene  Gülten 
aad  Zeheatc,  aa  Pfaffstetten^  Ekendor^  ]Mertein8toHra.s.w.  (Lehen 
des  Firstentfaams  Oesterreich)  daaa  Gadwestorf  etc. —  Zeugen 
mit  ihren  Sieg-eln :  die  edlen  Jörj^  Pellndorfer  und  Mathes  Altcn- 
stainer.  (Sind  sehr  viele  Stücke.  4Va  Iii.  toi.)  Ist  (Uirchstrichea: 
jjverkavvm."  Diplomatar.  Eiainger.  foL  XXXUl— XXXVU. 

43.  1441.  19.  Okt  (Pnogsttag  nach  St.  Gaiientag).  Wien. 
tAaitbffif  Ton  des  Haebroeisterambts  wegen  in  Oesterreich.*'  Diplo- 
milar.Eiaii^rfoL.  166.  b.  (S.ChmeIsllatcrialienl.!S.p.9I.Nro.xv.) 


22 


44.  1441.  19.  Okt  K.  Friedrich,  als  Vormmd  K.  LadisUss 

P.,  verpfiüidet  dem  Ulrich  Eiziiii^cr  üar  aeine  Fordenm^eD  (den 
Rest  seiner  Amtsrechnon^  als  Hubmeister)  im  Betrag  von  12125 
Ffuuil,  82  Pfenins;".  zalilhar  4  Wochen  nach  der  Rpchuunir.  «lie 
Märkte  .,Wul<l(*r.st()rrt ,  lleberstorlT,  llrdcrstorff  auf  »leiii  Kaiiij», 
^Gohlspurg,  Veste  und  Dorf  8trass  he  v  lletierstorfi'  gelegen,  das 
„od  Haas  and  die  Herschaft  Valkenbergk,  mit  Zugehör,  sammt 
„den  15  Pfund,  die  man  jährlich  ans  dem  Ungell  m  Lewhs  in 
„das  Amt  gen  HederstorfT  dient^'  (Vorhehalten  bleiben  dem 
Landeafarsten  alle  geistlichen  nnd  Rittermiasigen  Manschaften  nnd 
Lehenschaften  auf  diesen  Gutern)  —  weiters  verpfändet  er  ihm 
den  Unzeit  zu  Waltersturff  auf  der  Leitha  m,  it  den  grossen 
Teich  7M  (iars  auch  m.  z.  („zwischen  tles  marktes  dasselbs  und 
Frewtschlaren"}  —  vom  nächsten  Sonntag  angefangen  ^ohne  Ab- 
sla^  der  nucz^^  bis  aar  Aba^hlung  der  Summe  (halbes  Jahr  vorher 
melden  und  nach  Anagaog  des  halben  iahres  soll  er  dann  noch 
bis  nam  Sonntag  nach  St.  Gallentag  die  Stacke  behalten).  „Und 
„na  kainer  andern  Zeit  im  Jar  nngenerleich,  ausgenomen  ob  wir 
^zwischen  hinn  and  sannd  Johannstai;-  zu  Sunnbenden  sctiirist^ 
„künftig  solch  iüsung  tun  wollon  so  sein  wir  nicht  pflichti^ 
„In  solich  zu  v%*isspn  tun  vorhin  zu  verkünden.  Doch  oh  man 
„also  zwischen  hinn  und  den  bemelteu  Sunnebenden  von  in  lösen 
„ward  das  sy  dieselben  nns  and  gült  dennocbt  sollen  nnd  mögen 
„innbaben  nnd  inneroen  unz  anf  den  vorgenanten  snntag  nach 
„St.  Gallentag  angenerd.  —  Desgleichen  ob  Sy  Irer  vorgomellen 
„geltscbnld  nach  nicht  lenger  geraten  nnd  den  sas  nicht  verror 
«^tnnhaben  wolten  das  sollen  sy  nns  ain  ^nz  Jar  vor  so  wissen 
jjluu  (dann  sollen  die  Sliicke  wli  klii  Ii  i^i  lost  werden). 

^Wer  auch  das  die  ei^enielt  vesst  (iobelsfairk  die  kirchen 
„daselbs  das  öd  haws  Yalkenbei|;  oder  die  kirchen  Wolderstorff 
„gewannen  besazt  oder  ausgeprant  worden  oder  was  schaden 
„daran  oder  davon  geschech  von  den  veinden  oder  in  ander 
„weg  nngenerieich  das  sol  dem  egenanten  Eyzinger  nnd  seinen 
„eriben  an  dem  saz  nnd  in  allen  andern  wegen  nncngulten  nnd 
„an  allen  schaden  sein*'  — 

Ist  die  Lösung  ^eseliehea,  so  darf  er  aber  den  Teich  zu 
Gars  noch  durch  ein  ganzes  Jahr  behalten,  „und  uiessen  den 
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^ablassen  iiad  die  visch  daraus  verkauffeir'  etc. —  wer  aber 
«das  Sy  oder  die  Irf»ii  boy  demselhen  Teifh  0(1<m*  <lariiin  ymands 
^aü  Ireiu  schaden  begriffen  oder  des  stist  gebarleich  iaiie  wurden 
^.angeuerleieh  dco  niugen  Sy  dammb  gestraffen  nach  seim  ver- 
«scIiaideB.^^ it.  Willebrief  von  den  Aowallea.  De  eod.  dat* 
INrlomatar.  Eisiiiger.  foL  178.  b.  179,  180.— 

4S.  1441.  Ii.  NoTember  (Sonntag  nacb  St  Merteatag). 
Coarad,  Abt  Ton  Altenbnrg,  TeHeiht  dem  Hanns  Fenehter, 
Pfarrer  zu  UaveUbach  fyoAuuil  der  RurluHTcn  vou  Fassaw  kell- 
ncr  io  Oestorreichj  die  zwei  von  dem  Edlen  Ulrich  Zisoherl 
frkauften  Lehen  2u  Zeldcrndorf,  darauf  zwei  Pf.  Pfenn.  Giiltc 
liegen,  welche  fireyes  Bargrecht  des  lUosters  sind  nnd  16  Pfenn. 
Baigreehtsdienst  geben  —  (ein  gannes»  ein  halbes  nnd  nwei 
Viertel  Lehen).  Diplomatar.  Eisinger,  fol.  b. 

4((.  1441.  3.  Desember  (Sonntag  naeh  St.  Andrestag). 
Ceerg  Palitemdorfer  verkanft  fnr  sieh  nnd  seine  Sdhne  Hanns 
uud  Lorenz  dem  edlen  Ulrich  Kizingcr  von  Eiziug  sein  Lehen 
vom  Burggrafen  Mit  liacl  von  Maidbur^ : 

^Von  erst  die  Vestun  zum  lluegers  int  Z.  besonders: 

das  kirchlehen  daselbst,  it.  das  gericht  und  den  wiltpan 
daielbs  nof  den  grünten  nnd  aaeh  anf  den  Teichten  die  nn  dem 
^ws  gehorent. 

it  das  ganse  Dorf  nnd  den  Banhof  daselbs  mit  allen 
iekern  h9lnem  wismaid  waiden  n.  a.  n. 

it.  den  grossen  Teich  m.  s.  z.  mit  allen  g^nadcn  und  «ererh- 
tisrkeiten  die  ihm  könig  Albrecht  gegeben  hat. —  ,,das  wir  den- 
„selben  teich  mit  ainem  Tamb  aof  das  weitist  nnd  lenngist 
»swellen  mugen.''^ — 

it  dann  alle  andern  Teiche ,  die  nnm  Rnegers  geh5ren  nnd 
all  aader  Tisehwaid  daselbs.'* 

Siegel  des  Georg  Pallterndorler  mid  die  seiner  Sohne. 
Zen^e  mit  seinem  Siegel:  ^der  Edl  Jorig  Gmenpekeh.^^  — > 
Diplomatar.  Eiziuger.  fol.  295. — 

47.  1441.  9.  Dezember  (Samstag  nach  St.  Xiclas).  Wien. 
Die  Anwälte  von  Oesterreich  quittiren  den  Ulrich  Eizinger  iiliur 
die  angelösten  Briefe  etc.  etc.  Diplomatar.  £isioger,  foK  liiü- 
h.  Licbnowsky  VI.  No.  dao.— 
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48.  1442.  12.  Februar.  Prni.^  Mirhaol  Balduin,  Probst  der 
Kirche  von  Troü-Chateaiix  (Tricaetrineiisis)^  Magister  der  Theo- 
logie luid  Gesetzknnde  und  Hieronimite  Vogekaog,  Probat  der 
Olmatser  Kirche  ^Baecalarine^')  beide  ^Deeretonmi  Doctores  nee 

jfMn  oraiores  a  sacrosancta  ^eneraU  BasUiensi  Synodo  per  incli- 
yjium  Ileguum  üultuiiüc  et  Marchioualiiiii  Moravie  et  alias  partes 
^specialiter  destiiiati  '  verleihen  dein  eüicn  Ulrieh  Eiziiigcr  vou 
Edzing  und  seiner  ilau^^frau  Barbara  auf  ihre  Bitten  das  Pri« 
vfl^uni,  einen  tragiiaren  Altar  nn  besitnen  und  auf  demselben 
an  schicklichen  Orten  darch  einen  eigenen  Priester  die  Froh- 
messe  halten  nn  lassen  (^nt  liceat  Tobis  habere  altare  por> 
^tatile  snper  qno  in  lods  congruentibvs  et  honestis  Jore 
„parochialis  ecclesie  Semper  saluo  cum  debitis  reverentia  et 
^honore  etiam  in  locis  ccclesiastico  iuterJicto  non  vestri  culpa 
„snpposilis ,  excomniuaicatis  tarnen  et  qni  causam  dedcrint 
,iiiiterdicto  penitus  exeiusis,  januis  clausis  submissa  uoce  ac 
^campanis  ninime  pnlsatis  in  vestri  ac  familiarani  et  dornest!« 
^eorom  vestromm  presentia  missas  de  mane  etiam  anteqnsm 
^elneseeat  dies  eirea  tarnen  dinmam  laeem,  cum  ipialitas  negoeto- 
^rmn  pro  tempore  ingraentium  id  exigerit  per  proprium  ant 
^alimnydoneum  sacerdotem  eelebrari  facere  possitis  et  valeatis^^}^ 
Doch  solle  diess  nur  selten  vor  Tagesanbruch  geschehen,  indem 
die  Bedeutung  und  Würde  des  Messopfers  es  verbiete  (,,pro- 
jioiso  quoad  huiusmodi  celebrationem  antequam  dies  ipsa  eln« 
ijcescat  indulto  parce  ntamini  eodera  qnia  com  in  altaris  officio 
„ymmoletnr  Dominns  noster  Jesns  Christas  qni  candor  est  Ineis 
^eteme  eongmit  hoc  non  noctis  tempore  fieri  sed  in  Inoe.**}^ 
Diplomatar.  Eisinger,  fol 

49.  1442.  33.  Juni  (St.  Johannesabend  zu  Sonnwenden). 
Pulka.  Michael,  Bursr^raf  y.u  Maidburg,  Graf  zu  Uai  dek,  verleiht 
dem  edlen  Lirich  Eys^ingcr  von  Eyzing  als  seine  Erblchen: 

1.  die  Veste  Scbretental  und  das  Dorf,  mit  Zugehdr. 

2.  it.  in  dem  dorfe  Markchestorff  and  hemm,  35  Pfhnd  S4 
Pfenn.  gelts.  it  7  Eimer  Dienstmost — it  nn  Ostern  9  Pfand 
and  60  Eyer. 

3.  it.  das  panteding  and  das  dor%ericht  dasselbe  an  Marke« 

storff  mit  allen  Wendeln  ausgenomen  den  Tod. 
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4.  it.  dfts  haws  nmA  die  hofinareh  gelegen  n  unter  etat  Res 
niderbalb    der  padstaben  aad  gegen  der  ewemb  aber 

(Steuer  und  Robotfrey). 

5.  it.  Perekrecht,  weinzehent  und  l'in  Ivi  c«  litdienst  auf  vcr.schie- 
deaen  Weingärten  und  Gründen,  gelegen  zu  Rez  u.  unib  iicz.  etc. 

^  it.  za  Obern  und  Nidcrn  \c1ib  und  na  Ren  geitiftt  and 
€ds  13  Pfnnt  7  Sehilliiig,  %9  Pfenn.  gelfn. 

7,  it.  na  Ren  bei  den  grossen  Teieht  S  Pfimd)  7  ScbiUing) 
IS  Pfenn.  gelte. 

6.  it  42  Pfenn.  gelttt  naf  t  Herbergen  na  Obern  NeKb. 

9.  it.  1  Hof  zu  Obern  x\  elib  ,  davon  man  jerlcicbeii  tUut  57  Pfenn. 

10.  it.  12  wScbiiling  Pfenn.  gelts,  die  man  jerleicben  in  den- 
selben llof  zu  purkrecht  dint. 

11.  it  13  V»  Pfen.  gelte  9  die  man  dint  Ton  1  Weingarten  am 
Newnpeig'. 

lt.  It.  15  Pfen.  geltn  von  1  Weingarten  am  Hokweg  and  von 
1  gestiften  berliei|;  and  an  Nidem  Renpach  46  Pfen,  gelte. 

13.  It.  sa  Nidern  Renpaeh  auf  6  ganaea  Leben  weinnebend, 

getreidzeheut  uud  iiauä-Zebeui  ^rutiS  uud  klciu,  zu  veld 
und  zu  dorf. 

14.  It.  ein  Drittail  Zelient  zu  Obcrn-Fiednitz  gr.  u.  kl.  und 
1  Drittail  Zehent  zu  Pokstorff^  auch  groM  and  klein. 

15.  iL  aa  Wejderaeld  aaf  25  gaaaen  Leben  j  muner  1  Drit- 
taÜn  aas  einem  Lebea^  daraaf  aUen  Zebent  gross  a.  Ideia 
aaf  dem  Feld  aad  daselbs  17  SebiUing  and  3  Pfen.  gelte. 

13.  It  daselbs  3  MatI  minner  3  Metnen  dinstwayn  roa  be- 

bawsttri  imt. 

17.  It.  daselbii  1  FleiscliJiank  und  1  Fleischstokch. 

18.  It.  daselbs  2  Holser,  genannt  das  Lachseastawdecb  und 
Pirchlewten. 

19.  It.  die  Veste  sam  iUegers  mit  Zagebor,  das  kirchenlehen 
daselbs.  it  das  Geriebt  and  wildpan  daselbs  aaf  dea  grün- 
ten nnd  aaf  dea  Teiebtea,  die  aa  dem  baws  geböreat  It. 
das  gana  Dorff  nnd  den  pawbof  daselbs  mit  allen  ekern 

elc.  etc.  Diploniatar.  Eizingcr.  lul.  15^. 
50.  1442.  25.  Juli  (St.  Jakobst, •>!]:).  Wilbehn  l'i)zingor  von 
Eiaing  verfcaafl  seinen  Vettern,  den  lirUderu  Ulrich,  Oswald 
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nod  Stephan  Biauiger  von  BisiDg,  veriebieilene  Gnlten  und 
Grande : 

^Von  erst  der  Gu^ler  dint  cn  St.  Jorfentag;  3  SehiUinj^ 
Pfpnnin^,  6  kes,  40  ayi-  uuil  lur  iirul  b  pUeuuiii^^  1  Schot  ila- 
ribs  und  1  virtail  wi  in. 

It.  Mertt  von  Peching  dient  zu  St.  Jorgentag  32  phenning, 
1  Schot  Harlbs  32  air  6  hünr  zu  stIft  5  SchUUnf^  phening 
6  kee  nnd  1  virtail  wein, 

It  1  gut  sn  Pars  da  Taman  anf  gesetsen  iaty  davon  man 
alle  jar  dint  2  phnnt  nnd  d  Schilling  phening  i%  kea  60  air 

4  hünr  nnd  1  Tirtail  wein. 

It.  1  ^ot  zu  Kaltenhausen,  davon  man  jerleicU  dint  m  SiiiX 

5  Schilling  und  11  pfrnning,  2  liünr  und  1  virtail  wein. 

lt.  die  ürükel  von  Gobrecbtshaim   dint  jerieich  zu  süft 

6  Schüling  pfening  and  zu  St.  Jorgentag  Vs  phunt  phening, 
12  kea  5  hftnr  1  Schot  Hariha  60  air  nnd  1  virtail  wein. 

It.  laenhart  nn  Newnhofen  dint  «i  St  Joigentag  jerieich 
60  phening  sn  atift  6  Schilling  phcning,  5  h&nr  6  kea  9t  ayr 
1  Schot  Haribs  und  1  virtail  wein. 

It.  Michel  zn  Newnhofen  von  ainem  gut  dasilbs  dinl  zu 
St.  Jorgentag  3  Schilling  phening,  12  kes  zu  Stifl  10  Schilling 
pheniog.  2  Schot  Haribs  60  air  9  Hünr  und  1  virtail  weio.'^ 
(alles  in  Haiern.)  Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  ^die  edeln  Jann 
von  Fledoin  nnd  Sigmund  der  SchauL  Diplomatar.  Eininger.  foL  51. 

51.  1442.  21.  September.  (St  Uathenatag  Ap.)  Geoig  Stör, 
Pfiurrer  nn  Knnring  bei  Egenburg  vertanaeht  mit  Erlanbniaa  dea 
(^wohlgeporn  edlen  llerrn^')  Albrecht  von  Potendorf,  seines 
Lehensherrn  und  Voffls  seiner  Kirche,  an  den  edlen  Ulrich  Ei- 
zinger  das  freye  eigene  Gut  seiner  Kirche,  82  Pfen.  jährlicher 
Gülte^  gegen  eine  Gülte  von  3  Schilliiig  und  11  Vs  P%.  gelegen 
zu  Waizendorf  anf  einigen  Clätem,  genannt  in  ^M&nichörtern'\ 
Mit  dea  Plarrera  nnd  dea  Herrn  Albrecht  von  Potendorf  Siegel 
Diplomatar.  Bisbger.  foL  55.  b. 

52.  1442.  50.  Deaemher  (1448,  Sontag  nach  Heil.  Kind- 
leintag). SchretentaL  Ulrich  Eizlnger  von  Eizing  vermacht,  im 
Falle  er  keine  männlichen  Erben  hinlerliessc,  mit  Erlauhniss 
seines  Lehensherrn  des  Burggrafen  Michael  von  Maidhurg  etc. 
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»man  Bfficleni  Oswald  und  Stephan,  die  anrei  Vesten  s«  Scbre- 

tenlal  und  zum  RuP|[*'crs  mit  Znsrchör. 

(«wer  auch  das  ich  leih  erihen  geuninn  und  die  hirnkr 
„mein  liess  das  Sun  weren  so  suUcn  die  obgenanten  zwo  vesten 
„mit  ir  und  allen  Torgemelten  suegehdrangen  und  daran  alles  das 
1^  ton  dem  voigenanten  meineni  Herrn  yoii  Maidbni|f  nn  lehen 
^liali  auf  die  Yoigenanten  mein  Rrnder  und  ir  und  dieselben  mein 
^eriben  das  snn  sem  unsere  namens  in  gleicben  tayl  ledikUeh 
^eriben  und  e:cuallen  einem  als  nil  als  dem  andern/^)  Mit  Vor- 
behalt der  Cassirung  oiler  Abaudoruni",  s(  s  Vermächtnisses. — 
Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „die  edlen  Jaun  von  Fledniz,  g^eses- 
^sen  zu  Mugsniz  und  ^Sigmund  der  Schaul,  gesessen  zu  IVewu«  . 
dorff.^'  (Ist  ausgestrichen.)  Diplomatar.  fiizinger.  fol.  102.  b. 

53,  1443.  30.  Jäncr  (Mittwoch  Tor  Lichtmess}.  Wien. 
Hidiaeli  Burggraf  nu  Maidbuig  und  Graf  nu  Hardek,  bestätigt 
als  Lebensherr  Torstebendes  Vermftcbtniss.  ( Au  si^c. strichen.} 
Diplomatar.  Ei«nger.  fol.  173.  b. 

54.  1443.  4.  rt'Jiiiiar  Olontag  nach  St.  Ulasius).  Hanns 
Lalii  j  ,  711  Tcras  und  seine  1  huisiVau  AflTra  (W  ilwe  des  Hanns 
LadendorÜcr)  für  sich  und  die  Kinder  des  ersten  (latten,  uäml. 
Caspar  und  Wolfgang  Ladendorfer,  verkaufen  mit  Erlaubniss  des 
Barggrafen  Michael  von  Maidburg,  ihres  Lehensherrn ,  den  Brü- 
dem  Oswald  und  Stephan  Eisinger  folgende  Stucke.  —  Gilten 
und  Guter  su  Weidersveld,  nahmlich: 

Dienste.  Michel  Pinter  6  SehtU.  Pfen.  von  1  hof  und  40 
Wen.  von  1  acker  gel.  in  dem  Klssnbarh. 

it.  Hanns  Pochtan  von  '  >  Nor  '/$  Pf.  i'fen. 

it.  Jorig  Pawr  von  Vt  Hot  tiO  Pfen. 

it.  Xiclas  Molner  under  dem  Hawsperig  von  1  pawmgarten 
40  Pfen. 

it.  1  visehwaid,  dauon  mau  dient  12  SchÜI.  Pfen. 
it  1  Ödrech  dauon  man  dient  1  Mut  waiz  und  1  Schwein 
(für  %  Pf.  Pfen). 

it.  3  Fleischstokch  und  3  FIeisrh{»ciikt h  dauon  man  dient 
6  viertail  unslit.  Und  von  folgenden  Hofstätten  Üiclddienste: 
it.  die  Hussin  7  gross 
it.  Mieles  7  gross  von  1  Hofstat 
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it  Schuster  7  gross 

it.  Haans  Zimmermann  7  gross 

it.  Hanns  Kclmrsner  5  i^ross. 
it.  Tüuiaii  ilafner  5  trross. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  Signmnd  der  Schaol, 
iann  von  Müchsois  und  Stibar  von  üoiatia.  Diplomatar.  Eiain- 
ger.  All.  %79. 

55. 1443.  15.  Md  OMitwoch  nach  Jnbihte)  Wien.  K.  Frioa- 
rich  Terleiht,  als  Yormnnd  K.  Ladislans  P.^  dem  edlen  Ulrich 
Eyzmger  von  Ey/^ing  die  Ton  den  Br8dem  Hanns  and  Wol%ang 

Pielacher  ilua  verkaufteu  Gullen,  Güter  und  Zehente,  öster- 
reichischer LebiMi&chaft,  zn  Ekchendorf,  PfaCsteten,  Mertciustori, 
zu  Gauderndorf  und  in  der  Umgegend. 

(^Also  das  er  nnd  sein  eriben  die  von  uns  unserm  lieben 
uTettem  konig  Lasslawea  und  sein  eriben  nn  förbamer  in  lehens- 
i,weis  ianhabea  nozen  nnd  messen  sollen  nnd  mi^en  als  Lehens 
„und  Landrecht  tsi  Doch  In  an  Iren  gnaden  die  Sy  tor  Irer 
„leben  wegen  von  weylent  nnsenn  lieben  vettern  knnig  Albrecb- 
„tcn  seliß^en  die  weyl  er  dannoch  herzog  ist  gewesen  habend 
„unuer^riiVeu.")  Zur  Seite:  „ist  nur  Gawdcru  verhanuilen  daa 
ander  alles  verkawfit  nnd  verwechselt/^  Uiplomatar.  £i2unger. 
foL  95. 

66.  1443.  15.  Mai.  Wien.  K.  Friedrich  verleiht  als  Voi^ 
mnnd  des  K.  Ladislans  P.  dem  edlen  Ulrich  Eysinger  von  Ey- 
ziog  den  von  Georg  Paltemdorfer  erkanften  Grand»  dster- 
refchischer  Lehenschaft,  hinter  dem  grossen  Teiche  znm  Rnegers 

„als  wiT  uian  den  iiul  LiiiRiii  Tanih  ausgctrenkchcn  mag,"  Aus- 
gestrichen „Ist  alles  verkawiTt"  zur  Seite.  Diplomatar.  £izinger. 
foL  95.  b. 

57.  1443.  31.  Mal  (Freitag  nach  U.  Herrn  Aufersteh.  Tag) 
Barghansen.  Oswalt  von  Törring  znm  Stain»  Ritter  und  Ma^- 
schall  des  Heinrich,  Pfiü^afen  hei  Rhein  nnd  Hemiigs  in 
Bayern  etc.  nnd  Erasmus  von  Achaim  na  Wildenau  bringen 
nwischen  den  Brndem  Oswald,  Ubrich  nnd  Stephan  Ey£in>rer 
einerseits  und  deren  Schwester  Affra,  vermalte  Apfentaler  an- 
dererseits, iu  Erhsachen  einen  Vergleich  (^bereduuss^^}  zu 
Stande,  kraft  welchen  1.}  die  genannten  Brüder  ihrer  Schwcfiieri 
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uad  im  Falle  sie  mit  Hinterlassung  von  Kind«Tu  sterben  solltf», 
aach  diesen,  15  Pfand  Pfenning  („ierleichcr  g^t  nach  Herren 
„IqH  angeslagen  auf  solhen  ttakchen  mid  i^ütcm  als  sy  in  vor 
npiigesi^  beten  in  mus  als  vor  sn  Ried  dnrch  ir  firewnt 
jjoA  ander  erber  lent  ab  beredt  ist  worden^*)  ▼eraelireiben 
ud  n«r  naeb  dem  kmderlosen  Hinhange  obgenannter  Bbeleate 
•der  ibrer  Rinder  Tod  wieder  einziehen  wollen;  2.)  dieee 
Summe  durch  Ueber^abe  ffpwissf  r  fiütor  an  dnn  Schwagor  der 
EvTiin^er,   Walter  Apliutaler,  sichsr^fstpllt   werden  soll  f.,mer 
beredt  von  derselben  galt  wegen  das  Walther  Apfentalcr 
mit  seinem  swag^er  herrn  Oswalten  Eyunger  gein  Ried 
^ireyten  snll  dabin  dann  der  Eizinger  die  pawlevrt  auf  den  gütem 
„and  atnkeben  gesewen  darauf  er  seiner  swester  und  Im  ver- 
„BMebet  bat  die  obgenanten  gnit  Tordem  lassen  and  Im  die 
^zosambt  denselben  stakeben  and  gutem  nbergeben  nnd  za  seinen 
^bannden  antwurten  so!  und  sullen  auch  der  Eizinger  oder  ob 
-.er  sein  anwalt  und  aneh  die  Apfentaler  in  gegenburtikait  der- 
„selben  armeniewt  die  gult  auf  deusclben  stakchen  rechnen  und 
,)Qberslachen  nnd  was  der  Apfentaler  anstat  seiner  bawsfrawn 
uredleicber  aligaog  bat  die  soll  im  der  Eiziager  oder  sein  per»- 
„gen  erstatten  bis  er  vollikleieb  der  inn&eben  pfiint  gelts  ier^ 
„leidier  gult  babbafll  wirt.");  3.)  der  genannten  Scbwester 
aber  den  Hof  im  Scherdinge r>re rieht,  dann  fiber  das  Gat  nnd 
die  Mahle  in  der  -,Turten     (n-^^  Apfpntaler  und  seiner 

^hawsfrawn  under  andern  stakchen  ausge/,aii;t  sein'')  das  Ver- 
kaafsrecht  eingeräumt  wird  („doch  in  solchem  das  sy  dasselh 
^elt  darnmb  Sy  die  benanten  stukch  ¥erkaaffet  widerumb  im 
„Riedgeriebt  anlT  gote  stnkcb  and  guter  anlegen  sol  nnd  die- 
„selben  stokeb  so  Sy  omb  das  gelt  kanlTet  sollen  Sy  den  Bi- 
„zmgcm  far  die  so  Sy  verkaaflfet  haben  aasaaigen.'^).  lieber 
diesen  Vergleich  sollen  gegenseitige  Verschreibongcn  aasgestellt 
werden.  (^Ks  sullen  auch  die  briet'  lia^dentlialben  ilv  die  stukch 
«bemren  und  innehaben  mit  namen  der  verniaclitbrief  die  Eizin- 
jfger  dem  Apfentaler  und  seiner  hawsCrawn  die  benanten  stak 
„and  guter  Terschriben  haben  auch  der  gegcnbrief  so  der  Apfea- 
„laier  nnd  sein  bawsfiraw  den  Eyningem  bin  wider  geben  snllen 
„eb  es  sieb  an  vallen  and  widereribsebaft  geb  naeb  ainer  vei^ 
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„sigelten  Copi  auweisoag  so  In  die  Eynoger  vor  haben  xa  ge« 
^flchikt  die  bayd  brief  sodann  verkeret  werden  nnd  die  stnkch 
^die  der  Apfentaler  und  sein  hawsfraw  vorkaufft  haben  daraus 

..«^«'tan  und  die  stuk  so  Sy  uinb  das  g'ell  wider  gekauft  haben 
jjdarein  gesdiriheii  werden  ob  es  sieh  in  ob^cschribner  mass 
jfKa  schulden  und  vallen  geb  damit  yeder  tayl  sich  weste  darnach 
„zu  riclifen  wunderlich  so  haben  wir  beredt  und  betaidingt  das 
^sich  Afira  die  Apfentalerin  gen  iren  benanten  Brüdern  den  fiy- 
„ningem  nnd  iren  eriben  Temeiehen  snll  naeh  laut  nnd  answej- 
^sung  ancii  einer  ▼ersigelten  Copi  so  Sy  ir  vor  daromb  snge* 
^sehfkchet  haben  aneh  von  des  verkanfTens  wes:en,  so  die  Ey- 
.,/,iiiger  ii*  gut  im  Uieds^ericht  getan  haben  daruinb  ist  beredt 
„worden  das  die  Apteutalerin  auch  ^ewalt  hab  an  dieselben 
^kanif  all  zu  steen  doch  so  sol  Sy  die  in  kaiu  ü'enide  bannt 
^▼errer  trerkanffen  noch  bringen  nnd  ir  ist  dammb  ain  bedechi- 
y^nuss  achttag  naeh  dato  dins  brieis  ausgetragen  worden  in  den- 
„selben  achttagen  so  soll  Sy  den  piderlewten  allen  die  solich 
„gut  gckaufft  haben  susagen  ob  Sy  an  dieselben  kanlT  all  sten 
„wellen  oder  nicht  und  wii  Sy  daran  sten  nnd  in  das  also 
„allen  zusagt  so  sol  Sy  dieselben  piderlewt  all  irs  gelts  dernach 
„dem  znesiigen  innei-  zwain  nianeden  anutr/.iehen  znllen  und 
„8y  all  nnd  ir  yden  darum b  versargen  mit  briefen  und  parg- 
^■ehaft  naeh  irer  nottdurfl  alles  getreuloich  und  an  alles  gcuerd"^ 
Besi^elt  mit  „der  edeln  Testen  Wilhalm  Truehtlahinger  nn 
^Pewgen  nnnser  gned%en  firawn  der  bemogin  bofineister  nnd 
„WOhalm  des  Sehenkben  von  Neydek  bayder  anbaiignnden  In- 
„siger\ 

Zeujo^en :  ber  Alban  Klosner  zu  Arnstorf  Ritter  unnsers 
gnädigen  herreu  etc.  hofmaister  und  |)nee;er  /.n  lleiciienberg 
her  wUhalm  Frawnberger  zu  Laberwemting  Uitler  und  haubt- 
man  nn  Bnrgkhawsen  Yinianz  Frawnberger  nu  Huebenstain  und 
Hanns  Strasser  na  nidern  Albm.  Diplooiatar.  Eisinger.  foL  $1. 
b.  5S. 

58.  144d.  31.  Mai.  Balthasar  Apfentaler  und  seine  Hausfrau 

Affra  (Tochter  des  weil.  Joi^  von  Eizini»)  geben  ihren  Schwägern 
und  resp.  Hrinli  i  n  Ulrieh,  Oswalt  und  Stephan  von  Eizinj^  einen 
Revers  hiut»ichllich  dt;s,  nach  ihrem  kiuderlofieu  oder  ihrer  Kinder 
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Ahsterbcn,  eintretenden  lleimfalles  der  ilmeii  aus  gutem  WUlcn 
angewiesenen  jahrliehen  Gölte  von  folsrendf  n  Gütern: 

Von  erst  das  Gut  za  Mayriug  in  Giretner  pharr  da  der 
Handl  ycz  aafsizet  davon  man  jerleich  diot  14  ScbiUin^  phenniiig 
md  20  phenn.  t  h&nr  und  1  ▼irtail  wein. 

it  dns  gnt  «i  Dodhof  in  Weilpekcher  pliarr,  dint  ierleich 

4  Bcsen  körn  4  niMen  habern  nnd  1  pfiint  pfenn.  so  stifll 
6  kes  oder  lor  yden  kes  12  pfenn.  2  stifth&nr  1  Tirtail  wein 
und  1  vaschanghon. 

It.  das   gut   zum  Parz  in  dem  Senflenpaeh  dint  jerleirh 

5  Schilling  Pfenn.  ze  Stit't  6  kes  (oder  fiir  jeden  12  pfenn.^ 
1  Turtail  wein  nnd  2  hünr. 

It  den  bof  in  der  Tnrkehen  m  Sawnhazhaim  davon  dint 
naa  jerleieh  20  SehiOing  10  pfenn. 

it  die  Mal  dnselbs  genant  di  Preektlmal  dint  jerieieh 
9  Schilling  und  10  Pfen. 

it.  das  gut  zu  GmiderpoUiiJü;  in  l^ezenaehcf  |ifair  und  in 
Seherdin^erg-ericht  dint  jerleich  ze  slifft  10  Sciiiiiing'  pfenn. — 
8  mezen  korn  10  luezeu  habern  und  albeg  an  dem  dritten  Jar 
it  mezcn  habern  für  1  Swein ,  5  Schilling  9  kes  (oder  for 
jden  kea  12  pfenn.)  4  hnnr  nnd  32  ayr  nnd  1  virtayl  wein. 

it  die  Mlil  daaelbs  da  der  Lenz  anfiiiaet,  danon  dint  man 
ierieieh  se  stift  9  Seliilling  pfonn. 

Versiegelt  auch  (för  die  Affra)  dnreh  die  weisen  Testen 
Orlolir  Trenbekch  zu  Purgk  (an  den  ffezeilcii  des  durohl.  hoeh- 
fehorn  Forsten  Herzo|^  llainreich  elc.  lanndtschrciher  zu  Burgk- 
haascn),  nnd  Toman  den  Apfentaler  (s.  üruderj. 

Betzengen  (we^en  der  Siegel ) :  „die  vesten  Fridericli 
Tctenpekh,  Pangraz  Lenberger,  Lndwig  Ratelkoner  nnd  mer 
erber  lenr\  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  53. 

$9.  1443.  1.  inni  (Sainslag  naeh  dem  Anflerttag)  Aflra, 
Teehfer  des  J6rg  von  Eizing  sei.  nnd  jetzt  Hansfraa  des  Balthasar 
Apfentaler  "^ibt  ihren  liriidem  Ulrich,  Oswahl  und  Stephan  Eizinger, 
ge^eo  <li('  sie  In  Ried  an  der  Sihraane  geklagt  aber  kein  Recht 
bduLiptet  hatte,  einen  Verzichtbrief  über  ihre  Ansprüche. 

^Als  icli  den  edeln  Herrn  etc.  meinen  lieben  Bradern  auf 
^als  das  Gnt  da«  Sjr  in  dem  Riedgericbt  habend  in  der  schrann 
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^daselbs  sn  Ried  mit  recht  geklagt  hab  amb  neinen  gleielieft 

^▼etterleichen  eribtail  auch  «nb  mein  nraeterleich  erib  nnd  ander 
„vordruiiij,  vuii  eHleiohs  guts  wegen  das  Sy  von  Uaiirisen  dem 
^IIa.s|»ekr}H>n  unserm  vettern  scHiren  suUpu  ingenomcn  haben  da 
„wider  aber  der  egenant  mein  lirudcr  her  Oswalt  mit  sein  seibs 
^person  und  die  andern  mein  Bruder  her  Ulrelch  und  her  Stephan 
^dnrch  ir  anwalt  geg^en  mir  vor  gerieht  in  antwnrt  kamen  nnd 
^meinten  da«  aj  der  egenant  unser  Heber  vatter  seliger  vor 
^manigen  jaren  vonn  im  nn  rechter  fiinicht  getaylt  hab  als  dann 
„die  tailbrief  Ton  demselben  nnserm  fattem  damrab  aosgegangen 
yjUnd  mit  uiisern  swegern  frewndt  und  ander  frunicr  lewt  in- 
„sigeln  houessent  die  diz.smals  g(  liöi  t  und  gelesen  worden 
^das  aigeutleich  inubabent  und  das  auch  der  egenant  unser  vater 
^seliger  mir  zu  dem  Torgenanten  meinem  lieben  mann  zu  Ilaymsteur 
^nnd  heyralgot  auch  gegeben  nnd  bereit  aiutgericht  hab  anderthalb 
abändert  phont  pfening  die  dann  ich  nnd  der  egenant  mein 
^man  bereit  eingenomen  nnd  cmphangen  haben  nnd  solich  band- 
„hing  mit  taylung  haimstewr  bexalnng  und  Tertigung  hab  der 
„übü,i'ua.ut  unser  lieber  vatter  Tiiil  In  mir  und  andern  seinen 
j^kLndern  sunn  und  töchtern  leclil  und  redleich  naeh  launtsrecht 
jyUnd  gewonhait  gehaudlt  und  getan.  Sj  sein  mir  auch  von 
„mncterleicbs  eribs  und  auch  Hannsn  des  Uaspekchen  guts  w^en 
^in  der  schrann  sa  Ried  nicht  schuldig  nu  antwurten  snnder 
^in  dem  lannd  nn  Oesterreich  darlnn  sj  gesessen  sind  als  sy 
^mich  des  alles  mit  warieieher  kuntschaft  aigentleicfa  und  lantter 
„erweist  haben,  dadurch  Sy  mir  umb  solich  raein  klag  Zuspruch 
„und  vordrung  mit  recht  nichts  schnUlig  nocii  phlichtig  sein  ze 
„taillenn  auch  zu  ireben,  sunder  was  sy  nach  solhem  laillen 
„und  vertigung  iunhabcut  das  habent  sy  rechtleich  iuu  und 
„durch  der  lauttem  nnderweisung  soUch  redlcicher  handlung 
„tailnng  und  vertigung  so  der  egenant  unser  lieber  vatter  Joig 
^Ton  Bysiog  in  mur  und  andern  seinen  binden  von  Im  nnd 
„nwischen  uns  lantter  und  redleich  getan  hat  des  ich  Tormallett 
„solich  lautter  Weisung  nicht  gehabt  hab ,  als  ich  *  des  nu 

„aygentleich  beweist  bin." —  Also  leistet  sie  Verzicht  

„wer  aber  das  die  obsrenanten  mein  liiüder  oder  Ir  eribcn  mit 
„tod  abgiengeu  und  nicht  leiberben  hinder  In  liessen  was 
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ffdiBi  mierkiraieils  hinder  In  liraen  des  Tereeieh  wir  ans  nicht 
^Bod  Süllen  darinn  eribeu  ailes  das  wir  m  recht  erihen  sullea 
QÜDd  machen/'  —  — 

Gesiegelt  durch  ihren  Mann  Raltbasar  Apfentaler,  und  durch 
die  weisen  vessten,  Ortolf  Trenhekch  zu  Purkg  d.  Z.  Laadschrei« 
W  u  Bwgkhaasen  und  Tonuui  Apfentaler  ihren  Schwager. 

Zsi^nderbet  an  die  Insiegel:  ^die  weisen  Teisten  Fridrieh 
Trtnpeky  Pangras  Lenberger,  Lndwig  R&telkoner  v.  n.  m.  L.** 
INploiDstsr.  Emnger.  fol  ttl. 

60.  1443.  8.  July  (Montag  vor  St.  Margaretli.  Mra:.)  Geon; 
TOD  Ror  verkauft  dem  edlen  H.  Ulrich  Ki^inger  Ton fiisung  folgende 
Gölten,  Üerg^rechte  und  Zehendc: 

1)  „von  erst  seines  rechten  freyen  Eigens  14Vt  Eimer 
9&lost  jährlicher  Oulte,  gel.  an  Goldung  anf  13  behausten 
^tem,  und  tlVs  Eimer  Most  Beigreehts  geL  daselbst  sn 
^Gakhiiig  auf  weingirteo»  nnd  2B  Pfenn.  getts  daselbst  anf 
„Ueberland  Ickern." 

2)  Mit  LiDwilligung  seines  Lehensherren,  des  Probstes  zu 
St,  Steplkaij  in  Wien: 

^it.  6  Pfund  Pfenu.  gelts  auf  hehaostem  gut  and  auf  Ueber- 
})Uad  zu  Strobleinstorf  geL 

it  Vs  weinnehend  anf  dem  Stainpaehel  im  den  Gern  und  in 
den  Dechlem  

Ü  ganien  weinschend  anf  28  weingart  aeesen." 
Ii  gansen  Getreiinehend  auf  tt  Joch  Aeekem  and  drey 
FsMem. 

it.  Vs  Zehend  auf  7  Jueh  Aeckern  unter  den  Stainpüchelui 
alles  zu  Strobleinstorf  gelegen/^ 

Mit  l:anwiüigang  seines  Lehensherm,  des  Probstes  von 
KJosterneuburg : 

seinen  Weinnehend  and  Getreidaehent  auf  8  Lehen  önd  anf 
ctfichen  Ho&tatten  and  Weingirten  na  Strobleinstorf  geL  -  mit 
acbcr  ZagehSr. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln;  ,,die  edlep  Hanns  Walieh  Unter- 

Biarscljall  und  Kaspar  Schifer/' —  Diplomatar.  Ei/jni;er.  fol.  (>4.— 
■61.  1443.  9.  November  (SauiÄtag  vor  .Martini).  Wien.  Mi- 
chiei  fiuggraf  %u  Maidburg  and  Graf  zu  Hardekch  gibt  dem 
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Edlen  Urieh  Eysingcr  von  Eyzing  BnttchSdi^ung  tat  die  von 
den  TniehseMen  ▼on  Graeb  erkaoften  Aecker  und  Gründe 
(„die  wir  Im  und  seinen  lowten  au  Markestorflf  mit  unserm 
„teicli  g^enannt  der  F.ivmcr  auslreiikclien  j  und  für  seine  Bar^- 
rechtswiese  (^die  wir  im  mit  unserm  Te^ch  zu  Polka  .austrenk- 
^cheii''},  tauschweue  Nachfolfr^'^des: 

yiVou  erst  unfern  drittajfl  wein  ond  getraid  nehenl  sn 
i^PosleinstoHT  klein  vnd  gross  na  Veld  vnd  sn  Dorff  als  dann 
„die  andern  swen  gegentayl  dem  Abt  Tonn  Schotten  sn  Wienn 
„und  dem  Brobst  nn  Sannd  Polten  suegehSmt. 

«.it.  unser  holz  genannt  der  Rauchmays  gel.  zu  nächst  der 
„laodtstrass  e:cj2:('n  Markestorf  über  her  ausw  t  rts  von  dem  obern, 
jyOrt  nach  der  Ion»;  vlüz  gar  an  das  n^dcr  urt. 

„it.  9  Schüliog  Pfennig  gelts  die  der  benannt  Eyzinger  und 
„seine  erben  von  Iren  pnrkrecht  ekehern  die  in  im  Majrhof 
„gen  Sehretental  gehQrnt  nnd  In  dem  veld  gegen  Pnlkn  werte 
„lignt  iarllch  in  unser  Ambt  gan  Polka  dienn  sotten  in  solciier 
„beschayden"  (dass  er  die  Stiieke  lebenweise  von  ihm  nnd  sei- 
ncD  Erhen  innhaben  soll.)  — 

^Aucli  haken  wir  uns  zu  l)ayder  seit  Torbehaltcn  ob  äu- 
ssere Geslosser  und  ht  i  srhaft  an  unser  gnedige  herschaft  ron 
„Oesterreich  kanftikleich  geuaileu  wurden  nach  laut  der  ver- 
„sehreybnng  darumb  ansgegangen  und  das  dann  dieselb  unser 
„gnedige  herschaft  von  Oesterreich  den  amswechsl  nmb  die 
„voigenanten  stnkch  gmnt  gfilt  nnd  güter  also  nicht  stet  halten 
„wolt  so  sol  nnd  mag  sich  dieselb  nnser  gn.  hersch.  t.  Oestr. 
„der  vorgenanten .  nnser  sehent  holz  nnd  pfenning  galt  wider 
^undi  rwinden  an  raenikleichs  Irrung  und  widersprechen  da  en- 
jjgegeii  dann  «lern  vorjren.  Eyzjns«'r  und  seinen  erhen  die  vor- 
„gen.  ekcher  grünt  und  wisen  in  haiden  Teichen  im  Faymer 
„nnd  nn  Pnikaw  anch  wider  nmb  snllen  ledig  nnd  massig 
„sein/' —  etc.  etc. 

„En  ist  auch  snnderleich  beret  und  getaidingt  ob  der  ben. 
„Eyzinger  oder  seine  erben  im  teich  nmb  das  haws  Sehretental 
„hohen  heben  oder  swellen  weiten  dann  er  ys  mit  der  h5eh 
„des  Tarnbs  auss  swelt  das  sulleu  und  mugen  sy  wol  *luu. 
„Doch  oh  sy  unsera  lewtea  dann  merkleich  grünt  damit  austren- 
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j,ken  wurden  d.irumb  sullen  sy  ilensellieii  uüscrn  lewten  nacli 
„unser  oder  uaseicr  vel  rat  ain  pilleich  und  redleich  beiui^ea 
„ton  ungeuerleiclu'' —  Diplomatar.  Eizinger.  foL  XTi,  v.  xvii. 

62.  1443.  9.  November.  Wien.  Michael,  Burggraf  zu  Maid- 
bwg  vnd  Gr^  sa  liardekh  Terleiht  dem  edlen  Ulrich  Evaing^er 
m  Bjsing  den  Drittheil  Wein  und  Getreidsehent  su  ^PnsIeinstoriT 
groM  n.  klein  za  Feld  und  Dorf  it.  1  hols  i^enant  der  Raach- 
fl»}rs  gel.  zu  nagst  der  Landstrass  gegen  Markestorff  über  her- 
aoswerts  von  dem  obern  ui  t  uacIi  der  leng  unz  gar  an  das 
nider  ort  und  9  Schilliiii^  Pfciin.  ü*;1L«»  auf  Bergrecht  äckorn 
die  gen  Pulka  wert«  ligent'' — als  erblichea  Lehen.— Diplomatar. 
fiizin^er.  fol.  99.— 

62.  1444  6.  Janner  (Heil.  3  Konigtag.).  Albreeht  Purpaa- 
ner  „geaeuen  su  Pirpem^^  Yorkanft  aein  öaterr.  Lehen,  gel. 
H  Prawnstorir  im  %enbarger  Landgericht :  • 

^von  erst  4  Pfund ,  5  SchilL  a.  Pfenn.  gelts  aaf  be* 
„hausiuiu  gut.  (s  Holden) 

it.  ein  Sechstail  Zchent  zu  Prawnslorff  auf  dem  ganzen  Dorf 
Wein  und  Getreid  Zehent  gross  und  klein  den  H.  II.  Oswald  and 
Stephan,  Brüdern  Eizingcr  von  Eyzin»-. 

2engen  mit  ihren  Siegeln:  die  £dlen  Hanns  Seher  und 
Pemhart  Sennger. 

Znr  Seite ;  ,,die  Guter  und  Zehent  in  Prawnstorf  sind 
Terkavilt** — Diplomatar.  Eizinger.  fol.  f80. 

64.  1444.  2.2.  März  (Suuutai^  Liitare.J  Wolfgang  Trebinger 
verkauft  dem  Edlen  H.  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing  ein  Lehen 
von  dem  Burggrafen  Michael  zu  Maidborg,  nämlich  seinen  Hof 
SA  Velben  nächst  der  Kirche  („mit  sambt  dem  pawhof  und  mit 
^lambt  dem  holn  and  wismad  in  dem  gntnt  genant  der^Heri» 
ttweis  and  allen  andern  holsem,  wismaden  wayd  nnd  ekchem 
^ind  danae  die  rischwayd  in  dem  pach  dasselbe  nn  Velben  von 
«dtn  obern  ort  nnst  sa  dem  nidem  ort**)  — dann  3  ganse  firei- 
j^eigene  Lehen,  ebenfalls  in  dem  Dorfe  zu  Velben  gelegen  („von 
Jedem  dient  man  4  Schilling  Wiencrpfenningc.") 

Versiegelt  durch  ihn  und  seinen  Schwager,  vStibar  von 
Trczschicz  (für  seine  Gattin  Anna,  Wol%angs  Schwester).  Zeu- 
gen mit  ihren  Siegeln:  ^der  edle  Herr  Her  Pemhart  von  Ror 

3  • 
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^(meis  lieber  Her*^)  imd  iw  edle  Loreiw  LewpasteHTer.  — 

Ist  durchstrichen;  ^ist  Yerlutafft  herm  Hanosen  Truchse^seo"^. — 
DipIoDiatar.  Eiziuger.  fol.  xxin.  it.  fol.  — 

65.  1444.  S4.  Juni  fSt.  Johannestag  zu  8onnwende.}  Hanns 
FlauDs,  Sohn  des  Geoi;g^  Flanns  von  Velben  sei.  and  Helene^ 
des  letzteren  Witwe,  nnmiielur  Hausfrau  des  Peter  Tngenwiiii 
▼erkenfeo  mit  BrlavhniM  ihrei  Lehenshem  Grafen  Ilichftel  voa 
Herdek,  Bviggrafen  an  Mbidbniifi  ilireii  Hof  su  Velbea,  sanmt 
den  Thnrme  {der  des  Heniiaeü  T&terliehee  Erbe  und  der  Heleaa 
Gemächt  ist}  mit  Zugebör,  dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizing. 

Versiegelt  durch  den  Hanns  Flanns  und  (lur  die  Helena^ 
den  „erbern  Feter  Kraxer,  l'floger  zum  Uucfrers." 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  Edle  Jann  von  Flednicz,  ge-> 
sessen  %n  Nieder  Mächsnicz.  AnscrestricheB:  ^Ist  TerkAwSI/*— > 
IKplomatar.  Eizing^r.  foL  41.  U.  fei  296. 

66.  1444.  17.  Jnly  (St.  Alenute;.)  K.  Friedrich  etc.  gibt 
dem  edlen  Ulrieh  Einbg^er  Ton  Eising  einen  Scbadloebrief  Uber 
gewisse  bei  ilrai  niedergelegte  aber  verloren  gegauirene  Theil- 
briefe  der  Brüder  klingen.  y,Das  Tur  mis  koiuen  ist  der  Edel 
^nnser  1.  g.  Ulreich  Eyziniicr  von  Ev/.inii  und  hat  uns  menis^er 
^mallen  in  klagweis  fikrbracht  and  zu  erkennen  geben  wie  das 
^er  in  seinem  haws  an  Wienn  in  ainem  verspertten  gewelb 
^ettwenil  seiner  nnd  anch  anderr  lent  brief  die  im  nn  behalten 
^gegeben  nnd  nn  im  ntdergelegt  sein  werden  gehabt  hab  bey 
^denselben  briefen  hab  er  aneh  gehabt  nwen  tailbrief  die.wei* 
„Icnt  Hainreieh  der  Kling  der  nn  mit  ted  abgangen  sey  nnd 
^KristoU  der  KJiujs:  sein  Bruder  Im  zu  behalten  geben  uud  bey 
^Im  niderarelefft   haben   dainil   dieselben   Klingen  ir  gut  mit- 

*  „einander  getaiit  von  einander  gesundert  baben.^^  Sind  ihm  alle 
Briefe  aus  seinem  Haus  entfremdet  worden ;  man  kann  jetzt  der 
Sache  nicht  nacl^ben.  Bs  soll  aber  keinem  Theii  u  Schaden 
sein  nnd  die  Theilnng  in  ihrer  Kraft  bleiben.  Diplomatar.  Biiin- 
ger.  foL  215. 

67.  1444.  24.  September.  (INenstapr  nach  St  Mathenstag 

Apost.  u.  Evans:.)  ieu.  Conrad  von  Krei^,  Hofmeister,  Obri- 
ster  K.inimernr  und  Hauptmann  in  Kärnten,  erklärt,  dass  er 
sich  mit  Herrn  Ulrich  Eisinger  hinsichtlich  gewisser  Briefe 


üigiiized  by  Google 


37 

gäodich  verglichen  und  desshall>  alle  weiteren  Ansprüche  gegen 
ihn  anfsre^eben  habe. 

.,Als  Ich  ettweui!  brief  von  weileut  Herren  Xiclasen  Pil- 
^luügen  meinem  sweber  seligea  herrürend  zjl  dem  edeln  Hera 
einreichen  dem  Eisiger  von  Eizing  zu  getrewr  hanodt  nideige« 
«legt  hab  da  entgegen  mir  deraeU»  Her  Uhreieli  mit  aamM  wei* 
»leat  hera  Mertten  dem  Eiunger  seinem  Brnder  wideramb  iren 
«brief  gegeben  haben,  darinn  dem  ettlieh  solh  hrief  nemleieh 
«gestimet  sind  and  ettleich  in  ainer  Skatel  verpetsohadt  darlan 

•    •  • 

f,$y  mir  nnd  meinen  eriben  geloben  und  TerspriM  h« n  wenn  ich 
^oHer  mein  eriben  dieselben  brief  an  Sy  eruonleru  mir  oder 
«meinen  (eriben^  die  also  zc  antwurtten  als  das  derselb  brief 
«nil  mer  worten  aygentleieb  innbalt  and  wann  aber  die  obge» 
«Binten  brieff  vedern  nnd  ans  des  henanten  Hern  Ulreichs 
«gewalt  komen  sein  so  hat  sich  der  egenant  her  Ulreich  mit  mir 
«danunb  gencsleieh  gerieht  nnd  geainet  nnd  mich  danimh  ge- 
„nugig  gemacht  .  .  . 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  edeln  vessten  Fridreich 
(irimm  und  Jacob  Poycz,enfut(er. 

In  einem  zweiten  Briefe  de  eod.  dat.  heisttt  es : 
«Wir  haben  In  auch  ansern  besnndern  tottbrief  über  den 
«hcnanten  hanbtbrief  den  mir  her  Ulreich  nnd  her  MertI  gege* 
«ben  babent  gegeben,  also  das  derselh  hanhthrieiT  fnrimser 
«kraftlos  nnd  machtlos  nnd  gann  tod  ah  nnd  yernieht  sein  sei 
7,als  das  derselb  toitbrieiT  peweiset,  and  daramb  so  gelob  nnd 
^verhaiss  ich  obgenanter  Conrat  von  Kreig  liir  mich  and  mein 
^eribpn  (h  ru  ti^enanten  heni*  lUreiclien  und  seinen  eriben  den 
«Toigemeiten  hanbtbrief  ob  wir  den  gehaben  und  zu  hanndten 
«bringen  magen  in  ir  gewalt  nn  anthortten  inner  nwain  Jaren 
«nach  datnm  dies  briels  nagst  volgnnd  and  so  solh  ahei|^ebei 
«alte  besehiecht  sn  Wiean  in  der  stat  so  sollen  Sy  ans  daselhs 
«den  gegenburtigen  nnsern  brief  mitsamht  dem  benanlen  tottbrief 
T^ateh  wideramb  antwurtten  zu  ansern  hannden.  Geschech  aber 
-das  wir  derselben  haabtbrief  in  der  zeit  nicht  vinden  noch 
flgpht'ibon  möchten  un<rciicrl<'irli  so  siillen  wir  Ich  obgenanter 
«Conrat  von  Kreig  oder  mein  nächst  eriben  ob  ich  nicht  enwer 
«uril  ansgaog  der  awair  Jar  wann  wir  dammb  von  In  ermant 
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^werden  inner  drein  maneden  ungenerleich  mit  aneer  ains  nyd 
^vor  nnsem  piedi^ten  Herrn  dem  Römischen  kanig  oder  wer 

„die  zeit  laiindesfiirst  in  Oesterreich  sein  wirdet  ob  sein  ku- 
„nijsrkleich  gnad  uicht  enwer  da  got  vor  sey,  oder  wer  denn 
„die  zeit  des  lanndes  <r<*walt  hat  darzulun  als  Uerht  ist  in  der 
„Eyzinger  oder  irs  Anwalts  gegenwurtikait  das  wir  den  benan- 
nten hanbtlirief  nicht  haben  noch  wissen  ze  vinden  angeoerd  und 
^Bo  das  also  geschieht  so  snilen  wir  dem  benanten  Herrn  ühreichen 
^und  sein  eriben  von  des  vorgemelten  Hanbtbriefii  wegen  nichts 
^mer  schuldig  noch  phlichtig  sein  getrenleieh  nnd  nngenerleich 
„(widrigenfalls  ist  er  zum  Schadenersatz  Tcrpflichtct.)  Zeugen: 
jjwic  im  er.sli'ii  liripf. —  ÜipliniiaUtr.  I:izinger.  foL  213.  b.  und  214. — 

68.  1445.  24.  Februar  (St.  Malhiastag  in  der  Faston.) 
Johann,  Frobiii  zu  Herzogenburg  und  der  Conveut  übergeben 
sich  und  ihre  Güter  „enhalb  Tunaw  gelegen^^  dem  Sehutze  der 
Brüder  IJirich,  Oswald  und  Stephan  fiininger  von  Eining,  auf 
15  Jahre  („mit  vleyss  gepeten^^). 

„Doch  hindangesetst  nnser  genedigc  herschafft  von  Oester- 
„reich  herlichatt  angenerd  anch  ob  in  von  nnsem  lewt  nnd 
„gut  icht  sach  /.u  swer  wuid  das  sullcn  wir  mit.saiiibl  In  prin- 
,,gon  an  dieselb  unser  genedi;i;p  herschafft  und  darumb  hahrn 
„wir  In  versprochen  die.  vorgemelten  15  Jar  jerieich  sechs  luutt 
^Habem  Egemburgermass  gen  Schretental  zu  antbortten  und 
^ne  geben  zwischen  sand  Blicheis  nnd  sannd  Merttentag  nn- 
^generleich."  —  (Ansgestrichen.^Diplomatar.Eiziiiger.  fol.  ttO, — 

69.  1445.  24.  April  (St.  Jörgentag.)  Kristoph  Stoyaen- 
dorfer  verkauft  sein  Oed  mit'zugehör,  gel.  za  Gars  nnter  dem 
^Hawsperig  7,n  aagst  an  den  Mairbofl','*  das  sein  fi  cves  Ligen 
ist  und  wovon  man  ihm  jährlich  zn  Micheli  o  IT  imini!:  Abcrabe 
entrichtet,  den  Eheleuten  Hanns  und  Dorothea  6chuiholcr.  — 
Versiegelt  durch  seinen  Freund  don  edlen  „Kristan  den  Stokch- 
amer.*^  —  Diplomatar«  Eininger«  foL  81.  — 

70.  1445.  1.  Jani  (Dienstag  nach  Frohnleichnam.)  Maiga- 
reta,  (des  Wolfgang  Hohenfelder  von  Aisterheim  seL  Tochter) 
Hansfiran  des  Erhard  Heyden  von  Dorf  quittirt  die  Brüder 
Ulrich  Oswald  und  Stephan  Eizinger  von  Eizing  über  Berichti- 
gung eines  ihr  durch  Georg  Eiainger  sei.  und  dessen  Hausfrau 
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Kogelbnri^  sng^kiuiiinenen  Brbantheiles  Ton  50  Miid  Pfemiiiigf 
OiSo  Jorg  der  Eisinger  seliger  mein  lieber  Enn  frawn  Eiigelbai;^ 
«•einer  hawsfrtwn  neiner  lieben  endlein  seligen  sn  rechter 

f,inoi^engab  und  verlorn  gut  vermacht  lial  'j,  uud  verzichtet 
ihrerseits  anf  jede  weitere  Fordonnii:  .  („Darumb  gelob  ich  für 
^mich  ond  all  mein  eriben  luit  kratl  des  briefs,  das  wir  zu  den 
»vorgenanten .  Herren  hern  Ulreicben  hern  Oswalten  nnd  hem 
jiStepbann  geprndern  den  Eiaingem  Toa  Eining  meUk  lieben  vet- 
gtera  und  alleii  ires  eriben  mnb  die  Toigenanten  meiner  Ueben 
^endlein  gemeelitbrief  nnd  nnser  geriehtsbrief  der  benanten 
^bondert  phnnt  phening,  (50  Pfand  waren  ancb  ihrer  Matter 
Katharina  zagefallen),  wegen  der  fuafzk  phunt  meius  tails  kaiaea 
^KQ^pmch  uücli  vurdrung  nymer  mer  haben  noch  gewinnen  f?u!- 
^leu  noch  wellen  in  kainerlay  weis  getreulich  uud  ungcaerleich. 
»wer  aber  das  den  vorgenanten  meinen  lieben  vettern  oder  iren 
^eriben  Toik  mir  mein  eriben  oder  andern  nnsem  frewndten  von 
)ider  obgenanteii  fan&igk  pbnnt  pbeniag)  die  Sy  mir  in  obge- 
^lebribner  maa«  aosgericbt  und  bexalt  baben  icbt  anapmc  ban^ 
))Spraeb  oder  vordrang  änferatvnden  wie  sieh  daa  fogt  mit  dem 
^rechten,  darumb  sullen  und  wellen  wir  ich  und  mein  eriben  In 
.und  ireii  eriben  an  aller  statt  wo  und  wie  oft  in  des  not  ge- 
^schiclit  ir  fiirstand  «nd  verantwurttcr  sein  nnd  sew  dauon 
^enzieich  ledig  ond  miUsig  machen  an  all  ir  nul  und  acbeden 
n^treuleich  nnd  an  alles  geaerd."  — 

Besiegelt  mit  ibroa  Mannet  „Erbarten  des  Hayden"  Ineige]. 

Zenge:  ^der  edl  Peter  Kästner  sn  Oesstorf, ancb  mit  sei- 
nem InsiegeL  —  Diplomatar.  Eisinger,  fol.  103.  — 

71.  1445.  14  July  (Mittwoche  nach  St. '  Mai^reth).  Neu- 
stadt. K.  Friedrich  verleiht  den  Brüdern  Ulrich,  Oswald  und 
Slephan  Eizinger  von  Eizing  etc.  die  Gnade,  mit  rothem  Wacbs 
»i^eln  zu  dürfen.  —  Diplomatar.  Eiziiuger.  fol.  171.  — 

72.  1445.  1  Scptemb.(St.  Gilgen tair)  Wolfgang  Stokcharner  ' 
Ten  Stokcbard  verkauft  dem  edlen  Ulrich  Biainger  toh  Eysing 
•ein  freies  E^en,  iiimL  34  Stikeke  «(l&tery  Zehente,  Nntsen  nnd 
€ilten^^  sn  Scbretental  n.  s.  w.  Diplomatar.  fiizinger.  fol.  xxvui.  — 

73.  1445.  13  October  (St.  Kolmanstag.)  Wilhelm  Deebsner, 
Meister  des  Hauses  zu  Mar tpcrg,  Ulrich  Prior  und  der  Couvent,  Rodi- 
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•er  Orden«,  Terluvfeii  dem  Ulrich  Biainger  von  Bisiiig  eve  Noth 
(wegett  Abgang  der  Renten  und  dem  Krieg  der  manches  Jahr 
schon  von  Mähren  aus  ^of^en  ihr  Haus  geschieht)  ihre  frei- 
ei«rencn  Renten  und  flülton  zu  Teinzcndorf  in  und  ausser  dem 
Dorfe  (24  Pfund  75  Pfeun.  schwarzer  Wiener-Muaze.}  — 

*,Tfpin  so  dient  der  ohji^eschrihen  lechcn  redet  ain  Jar  6  kei 
jf(tA  B  Zeiten  je  t)  oder  für  jeden  k&s  %  Pfenn.  und  jede  Hof» 
^•tat  3  kUe  oder  3  Pfenn.  —  jedes  Lehen  t  Hfihner  oder  Ar 
^gedes  Hohn  4  Pfenn.  —  AUo  8  Hoistette  dienen  snsunnien 
j,t  Hfthner  oder  8  Pfenn.^* 

—  dann  das  (i<'riclil  und  die  Pauteidins^  /,u  Teinzendorff, 
dmahl  im  Jahr  ( \V  cihuaohten,  St  Joriirciitag,  St.  Michelstag) 
alles  Gericht  und  alle  Wandel.  — •  3  Sachen  ausgeiionirocn  die 
den  Tod  berühren  (die  werden  in  das  Landgericht  za  £genhnrg 
ab||[eiiefert  ^als  der  mit  gortel  nmhfangen  ist  oncz  an  dy  go- 
^merkeht  daselbs  zu  Teinnendorf  das  alles  von  alter  herkomen 
^ist.^^)  (Alles  zusammen  macht  ans  in  Geld  angeschlagen: 
26  Vt  P£  Pfenn.  ohne  die  Panteiding.  — ) 

Kaufpreis,  je  für  1  Ff.  Pf.  Gülte  20  Pf.  Pfenn.  i.  e.  zu- 
sammen 5;{0  Pf.  i*fenn.  schwarzer  Münze.  Zeugen  mit  ihren 
Siegeln:  die  Edien  Jörs;  der  Tobhi-  und  Jörs:  ^^r  Hager.  — 
IHplomatar.  Eizin^er.  fol.  274.  it.  fol.  19.  20.  (Ausgestrichen.). 

74.  144d.  15  Desemher  (St.  Valeriannstag  M.)  Andreas 
Prener,  zn  Prannstorf,  übergibt  dem  Ulrich  Eizinger  nnd  srinon 
Erben  das  Vogteireeht  fiber  sein  Gnt,  seine  Aedcer  (8  Joch) 
und  seinen  Garten  nnd  soll  jihrlich  zn  Bfiehaeli  in  das  Kasten* 
amt  der  Veste  Schretental  28  Pfenn.  Wienermünze  dafür  zahlen.  — 
„Als  her  Peter  der  Vocan  selieer.  weilent  pfarrer  zu 
^Prawnstorf  Fridreichen  prewer,  meiiu  lieiieii  Eea  und  Margre- 
^ten  seiner  Hawsfrawn  meiner  lieben  anfrawn  und  Jannsen  dem 
„Prewer  von  Imendorf  meim  lieben  Oheim  ond  Kathrein  seiner 
„hawsfrawn y  den  'allen  got  genedig  sey,  nnd  Im  erben,  au 
„algen  lohen  zn  Prawnstorf  mitsamhi  ixfiui  gwanten  akchers 
„und  ainem  garten  des  awch  ain  gwanten  ist,  zn  freyem  pnrk« 
„recht  gegeben  hat,  also  das  Sy  zu  der  widern  des  benanten 
„gotzhawss  zu  Prawnstorf  jerlichen  diennen  suUen,  von  der  hof- 
„marich,  sy  sey  geslißt  oder  ungestift  zwen  wienerpfeuing  und 
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jeder  gwanteii  thdierfl  alnn  wienerpfening  und  v«n  dem 
f^gwteD  1  wienerpfenning,  and  das  man  dem  benanten  Gotzhaws 
„verrer  nichts  pitliehtig  noch  ^chuhlig  ist,  nach  lawt  des  benan- 
nten hern  Petern  des  vocan  brief,  uiider  seinem  und  seins  hern 
jidiezeit  erbvogt  zwaia  anhangundea  Insigl  —  das  vorbenaat 
JeheB  mm  auf  mich,  als  auf  eioem  rechtm  natüriichen  erben 
^■il  a.  0.  s«  mid  gerecktikait  komen  ist,  Ton  mebem  obgenan- 
^tea  Een,  leuiem  Bineder  nad  meinem  Täter,  den  get  genedig 
»sey,  aber  ee  sbd  na  die  ekeber  daraws  verkawSI  wordea  an 
1,8  Jeweb  akchers/*) 

Oesieg-elt  durch  die  „erbem  und  weisen  Hanns  Kelhlein 
und  Wolfjrang-  den  Ganus^en,  beyde  Bürger  Zü  Egemburg/^  — 
Uiplomatar.  Eizin(::cr.  foL  i^Z,  — 

75.  1445.  15  Dezember.  —  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  nimmt 
dat  Andreas  Braner  (^Prewer"}  an  Prannatorf  anf  seine  Bitte 
ia  Schinn  nnd  Vog^ey  (^naeb  Inat  des  briefii  so  er  mir  daruab 
„gegeben  bat") 

(^Aiso  das  mir  und  meinen  eriben  der  benant  Prewer  und 
^sein  eribc'M  und  nachkomcn  jerlcich  von  der  hofmarich  il.uauf 
-er  «laiin  yz,  .sizt  und  von  den  acht  pvanten  akcliors  und  dem 
ngartca  so  darin  gehurt  an  sand  Michelstag  dienen  und  raichen 
^nllea  in  nnser  kastenambt  hie  an  8chretental  acht  und  zwain- 

wiennerpfianning  dammb  snilen  nnd  weUen  ich  obgenanter 
lylSreicb  Ejainger  von  Eiiing  nnd  mein  eriben  den  Torgenanten 
„Aadreen  Prewer  nnd  sein  eriben  nnd  naehkomen  in  nnsem 
^seherm  nnd  Toertay  halten  als  ander  vnsei"  erlb  vogtlewt  ge- 
^trowlrich  uimI  an  alles  geucrd.' j — liloss  das  Siegel  des  Ulrich 
Eizinger.  Dipiuniatar.  Eizin^er.  fol   5ö.  (ist  ausgestriche n )  it.  72. 

76.  1446.  22  Jaaer  (Samst.  nach  8t.  Agncseutag.J  Wien. 
Michael,  Burggraf  zu  Maydbnrg  id  Graf  tax  llardek,  verleiht 
dem  edlen  Ulrich  Biniager  Ton  i  ig  den  Hof  an  Velben  nächst 
der  Kirche  ^mitsammt  dem  Banb«  nd  hobB  nnd  wismad  in  dem 
ngrsat  gnant  der  Hortweis  nnd  en  andern  holsem  wismsden 
-ward  ekcbem  nnd  danne  die  ^  chwayd  in  dem  pacb  dasselbs 
mic  VcILcu  von  dem  obern  ort  z  dem  nidern  ort"  —  Maidbur- 
ger I/phen Schaft,  die  er  von  den  v,erbern"  Wolfering  I'rebinger 
erkauft  bat.  —  Ansgesthchen.  Dip  >matar.  Eizioger.  fol.  98.  — 
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77.  1446.  9  AprU  (SamsU;  tot  dem  heiL  Palmteg.)  Kri- 
•topli  Stoyczadorfer  verkaoft  seine  Veite  Zaintgru]»,  ein  osterrel- 
chischee  Lehen  ^  mit  Zngehor  dem  Edlen  Ulrich  Eyzinger  ete. 

Zeesen  mit  ihren  Insiegeln:  die  Edlen  Wolfl^ng  Kienberger, 
Kristan  Stokkarner,  ilaoos  Gater  zu  Kaiuek.  —  Ui^lumalar. 
Ebingcr.  fol.  III — V. 

78.  1446.  24  April  (St.  Jörgentag.)  Achaz  Viakenhajiner  zu 
Jaslawiz  und  seine  Hausfrau  Agnes  verkaufen  dem  edlen  Ulrich 
Eininger etc.  gewisse  Stucke,  Dienst,  Bui^echt,  Gründe,  Gülten  nnd 
Gnter,  Bergrechte j  Zehende  nnd  Weingarten,  als  freyes  Eigen. 

Vereitelt  aneh  (liir  die  Agnes)  durch  J6ig  Grnnpek. 
Zeugen:  der  erwirdig  und  geystleich  herr  her  Wilhelm 
Dachsner  Mayster  zu  Martperg  und  der  Edl  Ulrich  Alantzpekch. 

1.  Den  i*feimiiigdieost  auf  behaustcu  Gütern  zu  Mittrrnsrnth 

2.  ^  T)         fi  »  ^tiederugrub 
zusammen  5  Pfd.  16  Ffeau. 

3.  Das  Bergrecht  an  dem  Berg  genannt  im  Guelstal  zwischen 
den  heyden  D$rfem  Mittern-  und  Nidemgmh  (meist  ron 
einem  Stücke  9  Stawflr(?)  Most  Zusammen  66  Stawff  Most 
alles  der  alten  Bergmass,  bringt  2  eimer  und  3  Viertel  Host. 
^1 1  e  m  zu  Niedern  Graeb  in  Gelestorfier  pfarr  aoff  dem 

«ffanczen  dorffain  viertavi  2:<'ti'iivil  kraut  und  allen  andern  zehent 
-,/.u  veld  und  7A\  dorff  ;;i  ossen  und  klaiii  ausgeiiümeii  ih  n  wein- 
„zehent,  der  gehört  dem  pistumh  ze  Passaw  und  den  von 
^Pnchaym«^^ 

^Item  ain  öden  hoff  su  Mitteragmhy  der  YormaUn  des 
^Strainger  gewesen  ist,  darein  gehörnt  3  Tiertayl  Weingarten  und 
„6  Jeuch  roynner  ains  Tiertajl  akcher  und  gehört  uns  der 

^zehent  das  viertayl  nnd  die  drew  viertayl  lehent  gehörnt  dem 

jjVon  I'assau   uml  den  von  l'uchayn»."'  . 

„Item  uiii  viertavi  vvcine:artf*n  das  wir  selbs  haben  inng«»- 
„habt  so  vorberürt  ist  gcnaut  der  ra^fayl  weiugartcn  dauon 
^gehört  der  nehent  dem  pistumb  von  Passaw  und  den  von 
„Pnchaym.** 

„Item  darnach  It  virtayl  Weingarten  su  Mittemgrub  hinder 
'„dem  dorff  an  ainem  Hayn  und  sind  auch  freys  aigen  und  gana 
„zehents  frey."  —  Diplomatar.  Eisinger.  foL  2.  3.  — 
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79.  1441^.  4  JoK  (Si.  Ulrichstag.)  Hanns  won  Neydek  va 

Rastenberg  verkauft,  für  sich  und  die  unmündigen  Kiiidor  seines 
•el.  Bruders  Geors:  —  dem  Edlen  Ulrich  Eyziiiger  von  Kyzing 
(gOaserm  lieben  frewut^'}  fol^^ende  Stücke: 

„von  ersten  unser  veaten  zu  Lewbestorf  i?i  Garser  pfarr 
.mit  dem  Bauhof,  Aeckern,  Wiesmahd,  Weide,  fianrngart^By 
„Uok,  Zehead  und  Pfenniagg&lt." 

„aaeh  den  hof  gegen  dem  hawa  vber  so  wir  von  dem 
yGater  seligen  kawA  haben  mit  aller  seiner  ZngehArnng^*  — 

it.  ^Ku  Harmanstorf  auf  2  Jeuchart  ackers  4  pfennin^  g:elt8 
^die  der  Teutschel  inne  hat  und  auf  2  Jt  Uiliru  t  ai-kers,  die  der 
niSiM-iii!:(>r  inne  hat  auch  4  Pfennini^e  geiteS)  die  ungehaut  liegen, 
^luid  den  Zcheut  auf  denselben  ackern. 

it.  „im  Xondorfferwald  auch  4  Jenehart  aeker  vnd  dritiheil 
sZehent  damnf.''  — 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  ^die  Edlen  Sigmund  der  Stokeh« 
•ner  so  Puchperig  nnd  Knatoff  der  Stoyzendorffer." —  Diplo* 
Bttar.  Eizinger.  fol.  44.  — 

80.  1446.  6  Juli  (Mittwoche  nach  St,  Ulrich.)  Acliaz  Vinken- 
havmcr,  zu.  Jasiawiz  und  seine  Hausfrau  Aü;nes,  verkaufen  dem 
Edlen  Ulrich  Kyzingcr  von  Eyzing  („zu  der  stifft  und  kappellen 
^gele^en  zu  Sohrctental  in  der  vesten''^  BWei  Galten,  na 
Niedsrgrab,  anf  behanatem  Gnt,  dann  %n  Mittel^  und 
Ob  ergrab,  deren  eine  von  1  Pfiind  14  Pfenning,  freies  Eigen, 
die  andere  von  1  Pfund  16  Pfenning,  landesfnrstL  Lehen,  nnd 
Toa  dem  Meissan  (^Meychsaw*^)  herrührend  ist. 

(Darunter:  «Item  von  ainem  salTran  tiaiten  das  vorniallen 
r,iin  virtayl  Weingarten  gewesen  ist  und  in  des  Straingcr  hof 
i^ebört  hat  zu  sannd  Michelstag  7  pfeniuDg.'') 

Für  die  Hausfrau  Agnes  siegelte:  der  edle  Stibar  von  Tum cn, 
Zeoge  mit  seinem  Siegel:  „der  erber  Fridreich  Hannt- 
mTster/* —  Diplomatar.  Eizinger.  foL  xxxii. 

81.  1446.  28  Jali  (Freitag  naeh  St  Jacobstag.)  Wien. 
König  Friedrieh  etc.  achreibt  dem  Rudolph  von  Timstain,  seinem 
Bathe: 

-Wir  haben  unserm  getrewn  llaunsen  Holzer  auf  solch 
Bericht  und  behahnuss  so  er  vor  unserm  getrewn  Auedigcrn 
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^vom  Stwhenb^rg  weyl  er  unter  lanadiiarselialleli  fia  0«ter> 
^  reich  gewefen  iit  mit  recht  si  dir  erlangt  hit  «niem  aui»* 

abrief  vnd  weispoten  g^escliaft  «ml  solher  nv«  vnterr  nngelt  m 

^  l'ulln  zu  Melkch  zu  Ybs  und  zu  Pechlarn  mit  iren  zuegehöruiigeii 
^die  ilir  von  nns  v<!^rsrhril)pn  »iml  in  nuz  und  gower  ze  sezen. 
^Nu  pcutt  er  dich  losung  derselben  nuz  an  mit  disem  anserm 
^brief  fimphelhen  wir  dir  und  wellen  ernstlich  das  du  in  üb 
i,eelh  sein  behabnnse  und  sneepmch  nnclagbafi  maehett  von 
^datnm  des  brie&  inner  nenehen  tagen  nagstknnftigen.  Tetesta 
„aber  das  nicht  so  werden  wir  Im  erlanben  mit  denselben  nnien 
^so  banndln  als  selber  behabnnss  ansats  anpots  nnd  lanndes 
„Recht  ist  damit  er  benugig  und  uncla<:;haft  gemacht  werde 
„nach  laut  des  a^erichtbriefs  vou  dem  ep;enantpn  von  vStailien- 
jjberg  darumb  ausgegangen/^  (^i*ig*  l'apier.  Aufgedr.  Siegel.^ 

In  einem  Vidimns  des  Abts  Johann  an  den  Schatten  in 
Wien.  —  Diplomatar.  Eininger.  feL  62.  b. 

82.  144Ä.  1  Angnst  (Montag  vor  St  Stephanstag  Ivren» 
tionis.).  Wien.  iL  Friedrichs  Lehenbrief  über  Zaintgmb  in  der 
Garserpfarre  för  Ulrich  Eiainger. 

Es  heisst  darin:  ^Als  uns  die  vesst  Zaentgrob  mit  irer 
„zneffehörun«^  in  Garserpfarr  isrclegen  unser  lehenschafft  desfurstcn- 
„tum.s  Oesterreich  mit  abrang  weilent  Wolfganj^s  des  Kewtter 
jjwas  ledig  worden  dadurch  wir  dieselben  vessten  dem  edlen  nnd 
^nnserm  lieben  getrewn  Graf  Uireichen  vod  Schawnberg  ond 
^Sigmunden  von  Eberstorf  Obristen  kamrer  in  (Österreich 
„besnndem  gnaden  betten  Terlichen  die  nns  aber  diesdb  Tosst 
„na  widernmb  von  Irem  gatleichcn  willen  an  nnsem  banden 
„aufgegeben  habent  nnd  nns  nnser  getrewer  Kristoflf  Stoyzen- 
„dorffer  oachmallen  die  benant  vesst  Zaintirnil)  mit  Irer  zaesre- 
„hörung  ru  der  er  maynat  Recht  zu  lialu'n  und  die  er  auch  inne 
jfhhi  an  seinem  uffen  besigeiten  brief  aufgesandt  und  fleissikieich 
f}gopeten  hat^\...  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  181. — 

8a.  1446.  20.  September  (St.  Michaelstng.)  Ue  Bruder 
Melchior  nnd  Achas  Waser  Terkanfen  mit  Erlanbniss  des  lUim* 
Königs  Friedrich,  als  Vormnnds  K.  Ladislans  P.  folgend« 
Stücke,  österreichisch-fürstlicher  Lehenschaft ,  dem  edlen  Ulrich 
Eizinger  von  Lizing: 
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^Ton  erst  SVz  pfbnd  Pfeni.  ^Us  umi  10  mimer  oder  dafilr 

.50  i^ft  nu.  ^elU  geL  za  Newudorf  in  Garserpfarr  auf  behausten 

JküA  (h/M  allen  Zehend«  den  sie  daselbst  2a  Neundorf  hat- 
Im  auf  behausten  Gfit^rn  und  avf  Ueberkuidäckeni  groM 
ud  kleio,  tm  Feld  und  m  Dorf. 

Verii^Ii  dweli*  Melchior  Waser  (^Ivr  den  AehftB  der  die 
iMit  aigea  gcgrebea  lM%et  mdit  gebebt  hat''}  darch  dea 
edee  Henean  dea  Schad. 

Zeufire  mit  seinem  Siegel :  der  etile  vest  Ritter  her  Sigmund 
der  Potenprunner.  Diplomatar.   Eizinger  fol.  67.  it.  fol.  105. 

\*B  Der  Lehenhrief  v.  K.  Friedrich  (für  K.  Ladislaus  P  )  \»l  D.D. 
Wien  Freitag  nach  8t.  Aatonienta|;  (18.  Jänner)  1448.  Lichnowsk/  VI. 
mi.  Weier  »Utt  Waaer, 

M.  144^  16.  Okt  (St  Galleatag;)  Hennaa  Sehad  Ter- 
bift  nit  BiiiwiUigung  seines  Leheiahem  des  Burggrafen  Miehel 
n  Naidbur^ ,  Grafen  ni  Hardek ,  dem  edlen  Ulrieh  Eizinger 

seine  Gülten  und  Güter  zu  „Ober-  and  N  i  e  d  e  r-N  e  1  i  b" 
Kutl  cläs  vult'tien  zu  Obernelib  mit  Zugehör. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  r^der  Edle  Hanns  der  Meyraser 
Pf!p<r^r  za  Gobelspurgk.  (Lehenbrief  des  Burggrafen  Michel  von 
Hajdberg  etc.  iiir  den  Uhrich  fiiniager  De  D.  Wienn,  freitag  Tor  dem 
k  Weiaaehttag  1446.)—  Diplomatar.  Basinger,  fol.  50.  itfoL  180.  h. 

8S.  1447.  7.  Febraar  (Dienetag  nach  St.  Dorothea>  Wolf^ 
ging  Bbran  an  Ringendorf  Terkanft  mit  Brianhniss  seines  Barg^ 
bem  Jorg  Streninger  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing 
»ein  freyes  Burgrecht:  „48  Joch  und  3  Viertel  Ackers  gel.  in 
^Gelestorffer  pfarr  zu  iViderngrub  „in  alle  veld'\  und  auch  1 
g^Bte  Uoistatt  (,,za  nagst  dem  Hof  da  ettvvann  die  Gawstrin 
«iif  geseeaen  ist,")  und  1  Baungarten  daselbs  („zu  nagst  dem 
«Bef  da  ettwann  der  iwara  anf  gesessen  isf ')  nnd  1  hobtatt 
«bsHst  die  KnSaleinsbofitatt  und  1  halbe  hoftUt  daneben*^ 
«md  alles  mein  weydeeh  nnd  pawmstet  nnd  odreebt  nnden  naeb 
irler  praitten  and  gerten  alles  gelegen  za  nidern  grnb.*^ — Man 
dient  von  jedem  Joch  Acker  jährlich  4  Pfenn.  und  von  den 
Hofstetten  und  andern  Stücken  zasaaunen  32  Pfenn.  alles  an 
^  Michelstag  dem  Jörg  Streninger. 
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Für  den  Barghenm,  der  ein  eigen  Siegel  niebt  Intte, 
versiegelt  den  Brief  «ein  Vetter  der  ^edle  veete  herr  Jacob 

^dcr  Sebekch." 

Zi  uiie  mit  seinem  Siesfel:  „der  erber  weyse  Kolman  der 
„Wciiipl,  Ilatlisliüi-ffer  der  Stat  Meabarg  uiarktbaiben.  —  Diplo- 
^nialar.  Eizinger.  fol.  103«  b. — 

86.  1447.  9.  Februar  (Phinstag  vor  St  Scolastiea.)  IVien. 
K.  Friedrieb  bewilligt,  dass  Üirieb  Eizinger  von  Eiaing  den 
Harlit  Waltentorf  bey  der  Vlaeha  nnd  etliebe  Gülten  und  6i- 

■ 

ter  SQ  Prodestorf  und  Roking  bei  der  Leithe  gelegen,  sanunt 
dem  Laitdgrericht,  Jahrmarkt  und  Wochenmarkt  zu  Walterstorf, 
auch  der  Voirtei,  Fischvvcidc  und  Wildbahn  daselbst,  alles  von 
König  Albrecht  ihm  und  seinen  mannlichen  Krben  verschrieben, 
dem  Hanns  Rorbacher  seinem  Kämmerer  nnd  seinen  Erben,  (als 
rechtes  Mannlehen)  mit  Vorbehalt  der  Wiederabtretung  in  den 
niehsten  9  Jahren  verkaufe.  —  „bt  vergeben  nnd  verkawllt  von 
^Hannsen  von  Rorbaeh..^^  Diplomatar.  Bizinger,  fol.  219.^ 

87.  1447.  13.  Februar  (Montag  vor  St  Julianatag).  Wien. 
Hanns  von  Horbach,  Kämmerer  des  Rom.  K.  Friedrich  gibt  dem 
Ulrich  Li/;inj?er  von  Eizin«^  einen  Schuldhruf  über  1837  Pfund 
Wienerpfeniiige  schwarzer  Münne,  zahlbar  bis  nächsten  St 
Martinstag. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „die  edl  Conrat  Kunigsperger 
„nnd  Kristoff  lopmkker"  („mein  lieb  sweger**).—  Diplomatar» 
Eisinger.  foL  218.  — 

88. 1447. 25.Februar(SamstagnaehSt.  Mathiastag  des  Apost.) 
Wien.  König  Friedrich  etc.  macht  einen  Vergleich  iswischen 
Ulrich  ti/iiiger  von  Eizing  uuil  lludulph  von  Tinistaiu  iu  dem 
Streite  wcjTcn  eines  Holden  des  ersteren,  nämlict^  Heinrich  G«ict- 
rer  („Uarunib  sy  in  wilkürlcichem  rechten  vor  unser  gcstan- 
„den  sind*")  („dann  als  der  von  Timstain  den  vorgenanten 
„Guetrer  von  spmeh  wegen  so  er  zu  Im  vermeinet  so  haben 
„und  von  Im  aber  sottch  recbtpot  so  der  benant  Eisinger  dem- 
„  selben  von  Tirnstain  umb  solieh  vorgemelt  sein  Spruch  dargc- 
„legt  hat  vier  und  sechzk  phunt  pfenning  hat  abgenomen  sol 
„der  yzgciiant  von  Tirnstain  dem  benanten  Eizinger  die  vier 
„und   sechzig  pfunt  phenoiDg  inner  sechs  wochen  nagstko- 
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^eDilen  widergeben  die  her  in  unser  lanntraarschalchhaws  scnn- 
j.den  und  In  oder  seinen  anwalt  der  da  entrichten  und  der 
^Kizinofer  Im  dar  umb  under  sein  selbs  und  ains  zeugen  pct- 
uScbadt  quiitang  geben  dann  von  der  spruch  wegen  so  der  vor- 
^geMuit  von  Timstain  sa  dem  offtgenantea  Gaetrer  mainet 
,n  baJieii  daramb  sol  der  beouit  Eiuiiger  dem  tod  TiriMtain 
^wtime  er  in  mit  aehreiben  oder  gegenwnrti^n  Worten-  dar- 
««ab  anlanget  von  datnm  dits  briefii  ne  raitten  inner  jarafrist 
^aach  solbem  anlangen  in  den  nagsten  vier  Wochen  ainen 
^rechttan;'  her  in  sein  haws  beschaiden  im  ml  er  oder  sein  an- 
-walt  dem  vzjrenauten  von  Tirnstain  oder  seinem  anwalt  auf 
^denselben  beschaiden  tag  von  dem  vorgenanten  Gaetrer  recht 
„tiB  nad  widemarn  lassen  an  attea  vendehen;  wer  aber  das 
ffder  von  Timatain  'den  Eininger  von  dea  Gdotrer  wegen  inner 
Janfriat  nieht  anlanngte  nmb  reeht  als  vor  stet  so  sol  der 
^Eizinger  desselben  anlangena  nmb  reeht  und  der  Gnetrer  von 
^selber  vorgemelter  des  von  Tirnstain  zuespruch  wegen  furhaser 
^mussig  herubt  und  ledig  sein,  an  alles  geaerd/'  — )  Üipiomatar. 
£izinger.  fol.  LXII.  — 

89*  1447.  12.  März  (Sonntag  Oculi.)  Stephan  Leutl  zu 
Obernelib  und  seine  beiden  Söhne  Hanns  und  Florian ^  vor* 
kaaien  dem  edlen  Ulrich  Eininger  von  Eising  ihr  Anlehen,  gel. 
sa  Obernelib  mit  xngehSrigen  Grftnden,  wovon  jihrlieh  am 
St  K^elatag,  naeh  Waisendorf  snr  Fmnon  Capelle  „in  die 
Zecb''  1  Pt  Pfenn.  nn  entrichten  kommt.  Die  Grfinde  sind : 

^v<»ti  erst  1  Holz  gel.  an  ainer  seilten  an  der  Mönich 
^kelz  von  liez.  i:i  ti;en  Hofen  wertz  und  mit  der  andern  soit- 
^ten  an  des  Kdien  hem  Ulrichs  l^izinger  hoiz  am  liauchen- 

it.  jftO  virftaU  weingarton  gel*  it.  pey  dem  maisprnnn  das 
gObemnelib  1  virtail  nnd  I  Banngarton  daran*^ 
it  ^daselbs  pey  dem  maispnura  3  virtail^* 
it  „im  mittem  pnrkstal  1  vvtafl  nnd  im  Newnperg,  genant 

„im  Blossen  5  virtayl  Weingarten." 

it.  „hinder  dem  dorf  %e  Obern  iN'clih  2  g-wanlen  ökrhcr." 
'  it  „zwischen  bayder  Nelib  2  gwanten  und  zu  nagst  oberhalb 
»des  DoHs  nn  Nidom  Nelib  3  gwanten  akchora." 
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Bfsiegeh  (für  aie,  dl^  fliges^  Siegel  licbl  hatten)  durek 
die  edlen  StilMur  von  Treinis  nnd  Woi%aag  den  Moilinjnier*  — 
Diplomattr«  Eisinger,  fol.  57.  h,  — 

90.  1447.  3  April.  (Montag  nach  dem  Palnilai^. )  Georg  Strä- 
nigcr  verkauft  dem  Edlen  Ulrich  Ebini:;*  r  von  Kiziug  sein  rech- 
tes frejcs  Eigen:  2  Pfund  und  7  Pfenning  Geltes  —  (7  Schil- 
ling 17  Ffenn.  Gelte«  von  48  Jochen  und  3  Viertheilen  Ackert 
nnd  auf  Baamstetten  nn  Mltterngroli}  nnd  I  Pfand  und  20  Pfenn. 
anf  Ueberlindäckem  md  Weing&rten  sn  Oberngrnb,  Mitterngrnk 
Niderqgrnbf  Pefgaw,  Ober  Blanlebarn). 

Vereiegelt  dnreh  seinen  Vetter  den  edlen  Tibolt  den 
Sebekch  (für  ihn)  — 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „Der  edle  Andreas  der  Topler 
von  Hirspach  und  der  erber  weise  Ulrich  Hirssawcr,  Stadi- 
achreiber  zu  Wien.**'  —  Diplomatar.  Eizioger.  fol.  104.  — 

91.  1447.  3  April.  Graz.  IL  Friedrieb,  als  Vormund  K. 
Ladifllana  P.,  gibt  dem  edlen  Ubricli  Eisinger  für  seine  Dienate 
fönende  GQter  nnd  Gttlten,  ehmnals  daterreicfaisebe  Lehen,  sn 
Eigen:  „nn  Pfafirteten  auf  behanaten  Gütern  nnd  Ueberl&nden 
gel.  zusammen  3  Pfund,  41  Pfenn.  2  Math  Weinen  und  2  Mnth 
Habern  alles  Egemburger  Mass."  — 

(Zur  Seite:  ^nnd  ist  nu  alles  des  kloster  von  Alltenburg  ■')  — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  105.  Lichnowsky  vi.  liegesten  Nro.  1261. 

92.  1447.  16  April  (Sonntag  nach  Ostern.).  Abt  Conrad 
▼on  Altenbnig  nnd  der  Cenvent  Terkanfen  dem  edlen  Olriek 
Eiainger  von  Eining  ihr  freies  Eigen: 

(it  von  erst  anf  behanstem  gnt  nn  Newndorfin  Garser- 
p&rr  ^Peter  Heibling  dient  von  Vt  Lehen  6  Sehilling,  3  Pfenn.** 

it.  Jörg  Ruedl  daselhs  von  V«  Lehen  6  Schilling  und 
3  Pfenn.  an  St.  Michelstag. 

darnach  zn  Meyssaw,  et.  Alberte  von  1  Lehen  5  Schilling 
pfenn.  it.  13  Metzen  waytn,  it.  k  meaen  kern  nnd  13  meaen 
habem  aneb  an  St  Miehelstag. 

damaeh  sn  Hawsendörf  J5rg  Hi^der  von  Vi  Lelms 
5  Sehilling  Pfenn.  an  desmelben  l^g. 

it.  nn  Teinsendorf  und  Respiz  anf  hehnnslen  CRitem 
und  Ueberlent  15  Schilling  4  Pfenn.  gelU  auch  an  St.  Miehelstag.  — 
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dann  ninchen  «le  «igleieh  mit  demselben  Ulrkli  Suiiiger 
eiacn  Taneeh  von  beiderseits  ihrem  E^en;  sie  geben  ihm: 

^Ihren  Hof  kii  Mcrteiustorf  mit  Zugoliör,  dann  11  Schil- 
ling  Pfeun.  gelts  auf  behaustem  gut  und  (JeberiäDd  daselbs  sa 
Herteiostorf,  auch  an  St  Michelstag/* 

Hingegen  gibt  ihnen  der  Eizinger: 

«Von  erst  zn  Pfii&tetcn  auf  befaAosten  g&temi  HL  Niolas 
Schober  Yon  %  Lehen  7  Vs  Meten  weinen.  H.  7  Vt  Metien  ha- 
ben an  St  Oilgentag,  it  «t  der  Liehtmess  1  Schwein  oder 
dafir  77  Pfenn.  nnd  nn  St  ISrgentag  ior  kis  15  Pfenn. 

it.  Michel  Hannft  vou  Vs  Lehen  7  Vs  Metren  weizeii  u.  h.  w. 
(gerade  wie  der  vorige) 

it  Gengl  Vers  (eben  so) 

ii  Christan  Schickch  von  1  Lehen  15  Metzen  weisen, 
it.  15  Metsen  Uabern,  an  St  Oilgentag  nnd  sn  Lichtmess 
1  Sehwem  oder  dafir  5  SohiUing  nnd  4  pfenn*  —  nnd  sn 
$t  JSigentag  fiir  Us  SO  pfenn. 

it  Hanns  Riesel  Ton  Vt  Lehen  (wie  oben  der  Nielas  Schober} 

it.  Ulrich  Vers  von  %  Lehen  (eben  so}  —  und  von  einer 
Huiülatt,  darauf  er  yz  sitzt  14  Pfenn. 

it.  Hanns  Trautman  von  V«  Lehen  (wie  oben  der  Niclas 
Scbeber) 

darnneh  auf  Burgreehl  nn  PfaJSrtetten  (St.  Jotgentag}  Veit 
Hin  vnn  1  virtail  ireingarlen  in  der  nntem  Ried  5  Helbling, 
iL  Hinns  Sehiek  von  V»  Jeneh  Weingarten  ym  Domek  6  pfenn.  — 

it  WoUgang  Mnsther  von  1  vvtail  weuo^garten  in  der  vntern 

Ried  5  Helbling.  — 

Alles  znsammen  3  Pfund  41  Pfenningi;  Z  Math  weinen  nnd 
t  Moth  IJaberu,  alles  Egenbnrger  Mass.^* 

(Zwei  Siegel,  Abt  und  Convent  v.  Altenburg)  Ist  ausgestri* 
eben.  Diplomatar.  Bianger.  (ol  64.  (Ist  fol.  56.  57  wieder^ 
halt)  — 

93.  1447.  19  Aprü  (Mittwoche  naeh  Qiasimodogeniti) 
Krans.  Meister  Peter  von  Linn,  P&rrer  «t  Krems,  macht  mit 

'an  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  einen  Oütertaosch.  Er 
g;ibt  ihm  folgende  Guter,  welche  zur  St  Veitspfiirrkirche  zu 
l^ems  als  freies  Eigen  gehörten: 
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(„roD  erst  4  pfont  5  Milliag  und  20  pfenning  geht  von 
versebiedeMD  Holden  so  Molt  (am  St  Rfiehelsfag  dienea  ne), 

daroach  60  Pfenning  gelts  uberlent  und  purkr«cht  daselbs  zu 
MoU  ( voo  Weingärten)  —  it.  aber  70  Pfenning  gelts  überlent 
und  Hupgrecht  von  Aeck orn  7.ii  M<*lt.  Item  zu  Zellderndorf  2 
PAind  Pfenning;  gelts  von  versrhiedeucu  Holden,  lt.  zu  8trenikch 
1  Pfund  3  Pfenn.  gelts,  die  Conrad  Halbemer  jährlich  dient  tod 
aim  halben  leben  1  Pftiat  Pfenn.  und  von  1  dden  Hofftalt  dabei 
na  Bnrgrecbt  3  Pfenn.  alles  an  St  Michelstag.  It  nn  Hohen- 
wart 1  Pfand  t  Pfenn.  gelts  an  St  Miehelstag.  ^  It  la  Stieeh- 
sendorf  85  Pfenn.  Borgrecbts.  (Am  St  Michelstag.)  It.  ma 
Rai  (Ii  au  Jorg  Mulner  von  aim  leben  and  ist  ain  ödrecht  50 
Pfenning  an  St.  Mirhclstai;.  —  ) 

Dafär  gibt  Herr  Ulrich  der  Eizinger  der  Kirche: 

2  Weingirten  nnd  etliche  andere  Gülten^  wie  sie  in  den 
daräber  ansgestettten  Briefe  enthalten  sind* 

.  Zeugen  mit  ihren  Siegeln)  die  edlen  Hanns -Zeme  Richter 
biuder  Stet  Krenbs  nnd  Stain  and  Melchior  Speiser  deneit 
ainer  des  Rats  nn  Stain.  —  DiplooMdar.  Eiginger.  fol.  58.  59. 
(it  fol.  129.  130.)  — 

94.  1447.  23  April  (Sonntag  Misericordia  Domini)  Geor» 
von  Ekartzan  erklärt,  von  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eiziog, 
welcher  durch  Errichtung  eines  Teichdammes  nächst  seiner  Veste 
Zaintgmh  in  der  Garserpfarre  mehrere  Grinde  nnd  Gnter^  sei- 
nen Lenlen  bei  Neandorf  in  genannter  Plarre  gehörig,  besehfi- 
digt  hatte )  eine  Entschädigung  dnrch  Tansch,  and  zwar  anf  fol- 
gende Weise  erhalten  na  haben: 

(„It.  Tamann  dem  Altmair  IkiI  er  geben  für  1  Jeuch  ak- 
„cher  ain  ander  Jeuch  akcher  aus  seinem  Hof  zn  Merteinstorf 
^gel.  in  A\e\vndorfrer  veld.  It.  Peter  Kräften  zu  >Ierteinstorf  tur 
„V«  Joch,  ebenfalls  V«  Joch  aus  demselben  Felde.  It  dem  Ploch- 
„waUger  Ton  Merteinstorf  für  Z  Joch  acker  liegen  in  dem  Teich 
„nwischen  den  praklein  hat  er  t  ander  Jeach  geben  aas-  seinn 
,,6  Jeachen  daselbs  im  mittem  neld  se  HerteinstorC  It  Andre 
^Walfingerin  für  %  Tagwerk  wismads  ein  anderes  halbes  Tag- 
ewerk wismad  aus  dem  Hol  z.e  Merteinstorf  in  dem  lanji^en 
^^wislein.  lt.  UUein  Muntreichen  für  Z  Vt  tagwerch  wismads  und 
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^seinem  Sun  for  V2  Ta^-.  n-ismads.  Hanns  Kräften  für  V>  J'auw. 
..uismads.  I*«»tt'ni  Krafteu  för  ^l-i  Tagw.  wisiuads,  Hannsen  Kug- 
»Irr  iTir  */:  i  agw.  wisni.  Göschlin  für  Va  Ta|^v.  msm.  %usamen 
,5  Ta^erk,  dafür  hat  er  gegeben  5  andere  aus  seinein  Hof 
„n  Nerteinttorf  an  einem  Sclila§;>  aneb  in  dem  langen  wislein 
gelegen.'')  — 

Zeqgtt  mit  aeinem  Siegel:  „der  edl  und  veeet  Hilter  ber 
Kasfir  Snlspek  C^mem  pfleger  sm  Meyssaw'*).  —  Diplomatar. 
Bisbger.  fol.  55.  it.  106.  — 

95.  1447.  23  April.  Hanns  Gater,  zu  Kamek,  nberlässt  dem 
fcdleu  Ulrich  Ei:unger  von  Eizin^en,  zum  Behnfc  eines  Tcich- 
dammes  in  der  Nabe  seiner  Veste  Zaiutgrub,  Garserpfarre,  gegen 
Vertaaacbang  österreichischer  Lebensgründe,  mehrere  ven  dem 
Bvggrafen  Miebael  ven  Meidbuig,  Grafen  an  Hardek,  berrüh* 
lende  Lebenegrinde.  ete.  ete. 

Zeuge  mit  seinem  Insiegel:  „der  Edel  Kriatoff  Staiaendorf« 
fer.**  —  Diplomatar.  Bisinger.  fol.  1. 

96.  1447.  26  Mai  (Freilas^  nach  St.  Libanstair)  Wien. 
Rndolph  von  Tirnstain  gelobt  dtMii  edlen  Ulrich  Ei/.in'jror  von 
£iziiig,  anstatt  des  Hanns  Holzer,  nachdem  er  den  letzteren 
wegen  eines  ,,an  seinen  zwain  tayllen  weinzehent  in  Hawnolt- 
lyttainer  pbarr'*  »igel&gten  Scbadene  mit  ,,4nnftaaaent  gnldein  in 
«geld*%  befriedigt  batte,  (^^daramb  er  vor  dem  edlen  berm 
«memem  lieben  swager  Rnedigern  Ton  Starbenberg  als  lannd» 
^marschalich  in  Osterreich  ain  gericht  erlangt  und  nachmallen 
nder  edl  herr  her  Ulreich  Eiczinger  von  Eiczing  anstat  und  mit 
^?walt  dcsselhen  Holczer  in  ainem  verwÜknertein  rechten  vor 
],dem  allerdurichleuchtigisten  Fürsten  meim  genedigisten  Herren 
uberm  Pridreichen  Romischen  kunig  etc.  auch  ain  gericht  er- 
Jbo^  and  deraelb  Holeaer  aebaden  laaftaneent  gnldein  in  geld 
„■leb  innbalt  desaelben  gericbls  daranf  beatett  bat  daa  mir  der 
ffbcaant  ber  Ulreieb  Bieainger  nnd  der  Holeaer  die  yczgenanten 
n^erichtsbrief  aucb  den  ansaca  nrlab  nnd  scbermbrief  so  dammb 
f,ich  in  luu  Ii  innhalt  desselben  gerichtsbrief  ain  gaiu  z  und  völ- 
7,lijrs  beilägen  getan  hah  nbergeben  haben")  dass  er  diesen  im 
geaaaoten  Zebent  knnftigbin  unbeirrt  lassen  wolle  —  „und  sul- 
„lea  aneb  all  Tergangen  sacben  awiseben  nnser  baiderseitt  nnd 
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„afler  der  die  darnnder  verdaebt  und  verwant  sind  f^ans  binge- 

^l<'*i(  und  vcrriciit  sein  auch  nngeuerUuch  und  sind  «las  «He  \e\vi 
j^iVw  die  heriiaflii»;os(  lirilM  ii  weinj^ertfn  danun  die  bciiielten  zway 
^tail  zchent  ii^euallnt  dieselben  7,eit  habend  innegehabt"  — 

(pltem  der  Paar  am  Ort  ze  Newnbofen  ain  achtaü  wein- 
„garten  gelegen  daselbs  bey  dem  Grieaweingariea  lt.  Meli  M 
^fiosensperg  ain  balb«  Jench  Weingarten  anf  den  Rewtten  sn  nagst 
„des  Pneblerweingarten — It  FridlPneUer  ainJeneh  Weingarten 
„dasselbe  anf  den  Rewtten  sn  nagst  der  knndlein  aiden  Weingarten — 
.,1t.  Kunz  Hafiier  ain  balbe  Jeneh  Weingarten  gelegen  dasselbe 
..atil'  den  Rente»  It,  Symoii  von  Newnhofen  ain  halbs  Jeuch  wein- 
^garten  gelegen  am  Stainpürhel.  it.  Erhart  Mulner  ain  halbs 
^ Jeuch  Weingarten  gelegen  am  stainpücheL  it  Töml  ron  Newn» 
„hofcn  ain  halbs  Jeucb  Weingarten  gelegen  bey  dem  Reisacli- 
„graben  It.  Lens  Fleisehakcher  ain  halbe  Jeneh  Weingarten  bej 
„dem  Reisaebgraben  It.  Ulreieh  sebemer  ain  Jeneh  Weingarten 
„gelegen  bei  dem  pewntweingarten  —  tt.  Jaeob  wom  Reisaeli 
„ain  Jeucb  Weingarten  genant  die  Kalichgmb —  lt.  zwey  Jeach 
„Weingarten  die  ieii  kautl  hab  das  ain  Jeuch  Weingarten  von 
„Haniiseii  dem  Mader  lt.  aiii  halbs  Jeuch  Weingarten  das  ich 
„kaufit  hab  von  Jacoben  dem  tieschen  lt.  ain  halbs  Jeuch  wein- 
^garten  das  ieb  kauft  hab  von  dem  Uedleger  die  bayde  Jeneh  Ugent 
„pey  einander  stossent  mit  aim  Rain  an  Stephanna  des  wagner  Ton 
„Newnhofon  mit  dem  andern  rain  an  des  Nielas  PieUeher  wein- 
„gerten  die  weingerten  sind  all  gelegen  inHawnohstainer  pharr.^^ — 

Besiegelt  mit  smnem  eigenen  fnsiegel. 

Zeugen  mit  ihren  Insiegeln :  „die  edlen  Stephan  der  Knlb 
und  Kaspar  der  llekkinger."  Diplomatar.  Eizinffer.  fol.  60.  61. 

97.  1447.  27  Mai  (Heil.  Pfiugstabend)  König  Friedrich, 
als. Vormund  des  jungen  K.  Ladislaus  Postb.  erklart,  dasS| 
naehdem  er  firöher  dem  Rndolph  von  Tiemstain  Ar  ein  Darlehen 
von  8000  nngerisehen  Dncaten  OoldgoMen  (^nv  des  Lande«  Noth- 
dnrft*')  den  Ungelt  nn  Ibs  mit  seiner  ZngehSr  in  Satnweise,  ohne 
Abschlag  der  Nntnen  Terpf&ndet  hatte,  derselbe  aber  dem  Ulrich 
EiziniTtT  und  Hanns  liolzer  laut  Gerichtsbrief  5000  nngerische 
Oucaten  schuldig  wurde,  Er,  König,  diese  Schuld  übernommen 
lind  den  Satn  von  dem  Tiemstain  wieder  eingeldst  habe,  woan 
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ikn  Sisioger  io  Baarem  74a  Guldeu  geliehen  hat.  Er  ühcrlässt 
MD  für  diese  5743  (iulden  dem  Eizinger  und  Itolzer  die  Ein- 
nahme des  Ungelt«»  /m  Ihs  bis  zur  gänzlichen  Tilgung,  und  soll 
jährlieh  der  aaf  700  Ffand  FfeDiiiiig  angeschlagene  IJngelt  von 
der  Hauptsuntmo  abgezogen  werden.  ( —  Uebernabne  Sonotag 
TriaHatift  — )  Oiplomatar.  Eiunger.  foL  61.  ^ 

9a  1447. 15  Juny  (St  Veitstag)  Hann«,  P&mr  m  Obern^ 
darf  and  die  gaose  Gemeinde  der  Pfiunrkirche  daselbst,  verkaofen) 
ttit  BewHIigang  des  Abts  Kristan  von  Melk  als  Lehensberrn, 
dem  edlen  Ulrich  Eiziugcr  von  Eizing  das  rechte  freye  Eigen 
dieser  Pfarrkirche,  nämlich  mehrere  Dienste  und  Gülten  zu 
Newndorf,  iMerteinsdorf  and  Zaiutgrub  auf  behausten  Gütern 
und  Ueberland  in  der  Garserpflurre^  um  25  Pfand  Wienerr 
Pfeaaiag  («iiiiib  ft4  pbant  pbenn«  md  dem  pharrer  besonder 
«Ar  gettscbald  die  Im  die  lewt  von  denselben  grünten  and 
flgsetem  toh  Yersessens  Dinsts  sind  Sebald^  worden  and  nieht 
^besallt  baben  nocb  aaeb  ysand  niebt  besallen  m5ebten  ain 
.phuiil  plieiiuiug.")  Besiegelt  durch  den  edlen  Herrn  Lewpold 
¥ou  Neydck  f^wanii  wir  aigne  Insiirel  nicht  gehabt  haben.  )  — 

Zeuge:  ,,der  crher  Jobst  Vindiger  zu  Wachaw  (auch  mit 
leueai  Insiegel.)  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  74.  — 

99.  1447.  SS  JoU  (St.  Maria  Magdalena)  Ubricb  Eiunger 
foa  Ensing  verkaaft  dem  Stepban  Leitlein  and  seinen  Erben 
ctB%e  WeingSrtetty  die  ▼ormab  in  das  Aaleben  gebdrten,  das  er 
fsa  diesem  Stephan  wa  Ober^Nelib  gekauft  batte.  — 

^vüii  erst  1  virtail  Weingarten,  gel.  hey  dem  miiii»elipniiia 
„däz  Obern  IVelib  und  1  rainiigertl  dabey;  it.  1  Drittail  wein- 
Dgarten  gel.  im  Fuemer  zu  nagst  des  Asm  von  Egemburg  wein- 
«garten  and  1  achttail  Weingarten,  gel.  im  Newnpeng  zu  nagst 
«des  Kristan  Stokcbamer  Weingarten.^*  — 

Br  soll  kiinftlg  jibrlieb  in  das  Amt  na  Nieder-Nelib  an 
Bugrecht  von  diesen  3  Weingirten  and  dem  Bann^Srtlein 
aiianmen      Wienerpfenninge  geben. —  (^Erbkawfreebtbrief.**) 

Uloss  des  Eizinger  Siegel. — Diplomatar.  l^izinger.  fol.  51).  b. — 

100.  1448.  19  Jänner  (wSamstag  vor  8t.  Vincenztaff)  Wien. 
Bischof  Leonhard  von  Passaa  bestätigt  (als  Diikesan  und 
Ubeasberr)  den  Guterwecbsel,  welchen  Ulrich  fiiaunger  von 
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Buing  mit  dein  Pfarrer  von  Krens  (Meister  Peter  von  Lus) 

getrofiten  hat. 

(Sieh  den  Brief  des  Pikrrers,  Kreiiis  1 447.  Mittwoche  nach 
(iuasimodoiz^eniti.  Nro,  93.)  —  Diplomatar.  Ei/.ini;!;er.  fol.  65.  — 

101.  1448.  3  Februar  (Sonntag  nach  LicbtinessJ  Wien, 
Johannes  Pobmacher  („Lerer  g^eistlicher  Rechten  hrobst  zu  Brünn 
^die  Zeit  verweser  der  Brolwtey  AUerheyUng  Tamkircben  an 
„snnd  Steflan  sn  Wien  nnstnt  des  Erwirding  nnd  wolgebom 
^nnsers  gnedigen  herren  Graf  A]brechts  von  Schnwnberg  Brobst 
„der  benannten  Brobstey  duelbs  sn  sand  Stephan  und  Tam- 
„herren  zu  Passaw^'J  belehnt  den  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eiz,ing; 
mit  etlichen  Zehenten  timl  (üilten,  Lehen  der  Probstey  von  St.  Ste- 
phau, die  derselbe  von  Jörg  vom  Uor  erkauft  hatte. 

„von  ersten  6  pfunt  pfenn.  gelts  auf  behaosten  nnd  nber^ 
„lenten  gfitem  sn  Strobleinstorf  gelegen." 

„il  den  drittentail  weinnebendt  an  dem  Stainpflebel  in  den 
^gern  nnd  in  den  daeblem." 

„it.  ganzen  weinsehendt  anf  tS  weingertsenen.** 

„it.  ganzen  getraid  zehendt  aul  Zt  Jeuch  akcbers  iu  dreiti 
„velden  gelegen." 

„it.  1  drittail  /^hcnt  auf  7  Jeuch  akchers  ander  den  atain* 
^päeheln  alles  nn  Strobleinstorf  gelegen." — 

Femer  verleibt  er  ibm  noch  andere  Stftelio  derselben 
Lebensehaft)  die  er  von  andern  geknnft  hat. 

„It.  anf  13  Jeneh  akebers  sn  Stamestorf  bindor  der 
„bireben  gel.  gansen  getrnidnehent.^* 

„lt.  im  Aukchental  auf  3  Jeuchen  auch  ganzen  weinzehend." 

„it.  dasellis  im  Ankchental  in  dem  c^ern  drittentail  urin- 
„zehent  mitsambt  den  zwelfthalben  pfeuuiug  gelts  so  mau  jerieich 
„darzn  dient  wenn  man  denselben  weinzehent  vesnet  die  er  vor 
„von  den  Tnmbkirehen  nnd  Brdbsten  sn  leben  bat  nach  Innrt 
„des  lebenbriels  darnmb  geben." — Diplomatar.  Eizinger.  fol.  63. — 

102.  1448.  7.  Febmar  (Pfinztag  nneb  St.  Dorotbeentag) 
Wien.  K.  Friedrich,  för  K.  Ladislaus  Posth.  seinen  MSndel, 
bestätigt  den  zwischen  Jörs:  von  Ekai  tsaii  innl  dem  edlen  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing  stnltücliahten  Gülci  tauseh ,  als  Entgelt  für 
die,  von  letaterem  durch  firrichtuug  eiaes  Teichdanunes  nächst 
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Miimr  Veste  Ztinlgrab)  bMeh&digten,  in  der  Ginerplirre  ge- 
legenen iHid  zur  Veste  Sonenberg  gehörigen  Gr&nde,  and  sollen 

die  eingetaaschten  Stücke  zu  Lohen  gehen.  —  Di^lomatar. 
Eiaiager.  fol.  55.  it.  106.  (S.  Lichnowsky  VF.  Nro.  1346.)  — 

103.  144B.  13.  Februar  (Mittwoche  nach  Invoeavit).  Wien. 
K.  Friedrich  (für  sich  und  IL-  Ladislaus)  bettatigt  dem  Uliioli 
SbiBger  den  Tanseli,*  den  er  mit  dem  Abte  ind  Cenvent  in 
AHeiAiiig  machte  (der  Einin^r  hatte  9  Pfand  Pfenn.  gelte  nnd 
%  Matt  weisen  and  %  Matt  hahem  Egembnrgcr  maaa  sa  P&firteten 
gel.  als  5sterr.  Lehen  inne,  die  machte  ihm  R.  Friedrich  sn  freyem 
Eis:«  n  als  sulclies  gab  er  sie  dem  Kloster,  dafür  macht  der  Eizingcr 
den  erhaltenen  Hof  zu  Merteiustorf  und  eine  Gülte  von  11  Schil- 
ling  Pfeun.  zu  Lehen)  und  verleiht  ilim  di^n  Huf  und  die  Gnite  zu 
Merteiustorf  als  osterr.  Lehen.  —  Diplomatar.  Eizinger.  foL  107. 
iL  IIS.  (Lichnowsky  VI.  Regestea  Nre.  1349.)— 

104.  1448.  14.  Fehrvar  (Pfinntag  Tor  Reminiecere).  Wien. 
K.  Friedrieh  hestät^t  als  Vormand  des  jungen  iL  Ladislans  P. 
den  Uhrieh  Eizinger  Ton  Eizing  die  G9ter  and  GQHen,  welche 
üiui  der  Abt  und  das  Convcnt  zu  Altenburg  als  freyes  Eigen 
verkauft  haben.  (S.  1447.)  Diplomatar.  Kizingcr.  fol.  66.  b. — 

105.  1448.  15.  Februar  (Freitag  vor  Ilcminiscere.)  Wiep. 
K.  Friedrich,  für  sich  und  L.  Ladislaus  P.  verleiht  dem  Hanns 
6atcr  folgende  ¥en  Ulrich  Eizinger  taosehweise  erhaltene  Lehen 
(üstcrr.  Lehenschaft): 

„Ton  erst  1  tagwereh  wismadt  geuant  die  Staadenwis  mit- 
^samht  eben  flirhaabt  «nd  fönf  rirtail  akcher  enhalh  des  Teiehs 

Zaiiilgrub  bcy  dem  lloclirain  z.u  uagät  Kamberg  gelegen.^* 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  106.  — 

106.  1448.  13.  März  (Mittwoche  nach  Jndica).  Wien. 
K.  Friedrich  schlägt  dem  Ulrich  Eizinger  auf  seine  P&ndschaft 
(die  Märkte  WoMereterf »  Heberstorf»  Hederstorf,  Gebelsbarg 
etc.  etc.)  noch  einige  Summen.  — 

(^Als  wir  dem  edQen  nnserm  lieben  getrewn  Ubreichen 
^Eizinger  Ton  Eizing  710  Pfbnt  S  Schilling  11  phening  nnd 
.,600  eriLlileii)  unger  und  ducaten  nach  redleicher  Raittung  schuldig 
.wonieu  seinn,  die  er  von  unsern  wegen  und  nach  unserm  ge- 
^cheft  aof  benalaog  ettleidier  prelaten  upd  lanndtlewt  der  Marg- 
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„gnftehAft  wa  tkriieni  «uf  Mnuig  toa  vei^augaer  Zeil  tm  legen 
^4MeU>8  hin  gen  Merhern  und  in  andern  nneeren  nnd  des  ob- 

^U^ciinnten  unsert»  lieben  vettmi  merkleieliuu  iiottdurflen  und  ^e- 
„scliefften  zwischeo  den  laniiden  Oesterreich  nnd  Merhern  auch 
yjXan  heliuttuitg  und  verwesong  weg^en  der  vesteii  und  |)hleg 
„zum  Dressidls  eo  er  von  onsern  wegen  uns  in  das  dritt  Jar 
^inngehabl  hat  und  anf  potenlon  aber  das  so  er  daTon  hal  en« 
^phangen  aisgeben  und  dargeliehen  hat'*  .  .  .  •  j^Mch  unb 
„800  phnnt  phemng  die  wir  Im  ven  der  getrewn  and  fleisaigen 
„dinit  wegen  so  er  vns  dem  Torgenanten  nnserm  Ueben  Tettem 
„knnig  Lasslawen  und  dem  land  un/.Iier  unuerdrussenleich  getan 
.,iial  und  furha/.cr  tun  sol  und  inair  von  den  nagstoera:ani?cn 
„fünf  Jarn  zuphant  lusung  schaffen  uud  beucuucu  das  alles  in  ainer 
„Suni  1510  phunt  3  SchiUii^  11  phening  und  600  gnidein  uuger 
„nnd  ducaten  bringet  )  Diplomalar.  Eininger.  fol.  181.  b. — 

107.  1448.  31.  Min  (Sonntag  Qnaaimodogeniti).  Andreas 
ReiHrer,  Bärger  su  Egembnig  nnd  Barbara ,  seine  Hansfimn, 
dann  Simon  Kek,  Bürger  daselbst  (fnr  sebe  Kinder  Stephan,  ' 
Katharina  nnd  Helena)  verkaufen  mit  Erlaubniss  ihrer  Bui^- 
herren  den»  inllcn  Ulrich  Eizinger  von  Fvizing  verschiedene  Güter: 

^it.  vun  erst  1  hofstat  zu  Ü  i  c  t  in  a  n  s  t  o  r  ff  (nächst  der 
^lühie},  mit  dazu  gehörigen  3  g^vanten  acker,  davon  itiaa 
jährlich  an  die  Plarrlurchensech  nu  Respininr  Granddieasl 
„24  Pfenn.  dient,  am  St  Miehelslag/* 

„it.  —  1  Banmstatt  daselbst  ob  der  MQUe  avf  dem  MQlil- 
^aben,  davon  man  am  St  Miehelstag  an  die  Pfiurrkirehe  wa 
„Raseldorf  10  Pfenn.  zu  Burgrecht  giebt.*^ — 

„it.  ihren  IkiIIx  n  Tlieil  an  der  Wiese  zu  T  e  i  n  a  e  n  d  o  r  f 
.(„die  do  stosset  mit  dem  ohcru  Ort  an  die  krautgerten  uud  au 
„die  ekcher  dasselbs  hinder  der  mül  und  mit  dem  andern  ort 
„gegen  Zelderndorff  werts  an  die  wis  die  nn  der  kirehen  gen 
„Newndorff  in  Sixendorffer  pharr  gehdri'*}  mit  sammf  den  das« 
gehörigen  Feibem  (Weiden);  von  dieser  halben  Wiese  dient 
man  jihrlieh  als  Bnrgrecht  16-  Pfenning  in  das  UmdesfiirsIL  Amt 
m  Runring  hei  Egenburg. 

it.  darnach  (»  Vierlei  Weinprä rten,  gel.  in  K  a  4  c  n  d  o  r f f e  r- 
feid,  gen  der  „Veldsaz.''  davon  man  dient  in  das  Bedler  Amt 
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n  Radeudorff  aiiterhali>  Pulka  gelegen  3  Vi  Pfenn.  zu  frcyem 
tiurgrecht,  an  St.  Mlchelstag  und  dem  Amte  der  Strewninn,  zu 
Dietmanstorff  dient  man  zu  Nicheli  als  Burgrecht  28  Pfenninge. 

it.  ö  viertel  Weingärten,  geL  im  Ber^  zu  Teinzeudorff 
(hiBibgeii  tal  auf  den  pach  der  ,,pulka'')  i^nant  der  Newpaur, 
davon  maa  dem  edlen  Herrn  Ulrieh  dem  fiisiiiger  in  die  Veite 
Schretental  an  St  Michelstei^  wa  Biigreeht  tO  Pfenn«  nnd  den 
Kranbaehern  ron  Sfoynendorff  Ton  1  viertel  ana  demselben 
Weingarten  an  demselben  Tag  zu  Burgrecht  4  Pienn.  dient. 

it.  Aber  4  viertel  Weingarten,  gel.  zu  D  i  e  t  m  a  n  ü  l  u  i-  f 
gnanl  die  praittcn,  davon  man  auch  jährlich  dient  zn  Burgreclit 
28  Pfenn.  am  St.  Michelstag  au  die  Pfarrkirchenzechc  zu  liespia.' 

it.  so  dient  man  von  i  Lebmgrabe  dem  Jdrg  Kreuzer  von 
Teiasendorff  H  Pfenn.  („darans  man  Laym  md  erdreich  na 
«aetdoHII  der  Mfiiwnr  daaelba  nemen  mtgJ**') 

Besiegelt  dnrcli  den  edlen  veaten  Ritter  Herrn  Bernhard 
Driufsez.  Pfleger  an  %emb«rg  uid  Verweser  des  flrsÜ.  Amtes 
'  Zü  Kuiiriiiii^  (als  Burgherrn). 

Für  die  Vorkänfer,  Hio  eigene  Siegel  nicht  hatten,  hcsie- 
geiu:  ^der  edle  Kolman  Grass  und  der  erher  weise  Hanna 
.Kolbl,  Bürger  and  Hathsherr  an  Bgembnig."  —  Dipiomatar. 
ftoiager.  foL  71.  — 

108.  144a  81.  BUra.  —  Andreas  Beittrer,  Bnfger  an  Egem- 
btig  nnd  Barbara  seine  Hansfran,  dann  Simon  Kek,  Bürger 
dMelbst  (für  seine  Kinder.  Stephan,  Kathiirina  und  Helena)  ver- 
kaofen  dem  edlen  H.  Ulrich  Eizingcr  von  Li/Jii^  ,  mit  Erlauhniss 
de«  „Erwirdigon  und  Edlen  herrii  hcrrn  Willialbcn  des  Dcchsncr, 
„Maister  des  haws  zu  Martperg,^'  ak  Burgherrn,  ihre  halbe 
Mühle  gel.  zu  Dietmanstorff  mit  Zogebör.  („und  als  die  von 
^aiter  mit  irer  faofmarieh  umbfangen  ist  nnd  davon  man  dem 
)ibeaaBten  Haister  nnd  dem  haws  an  Martperg  jerleieb  an 
«reebtm  Bnrkreeht  dint  in  ir  ambt  dasselbe  au  Dietmanstorff 
^30  phenn.  zu  St  Micbelstag.")  — 

BesiegoU  durch  den  Bunrherren  Meister  Wilhelm  Dechsner, — 
ond  (fnr  die  Verkrlufer)  den  edlen  kolman  Grass. 

2eugc  mit  sciucm  Siegel:  „der  erber  Hanns  Kelbl  Kaths- 
bfarger  an  Kgembuig.''  —  INplomatar.  Eiainger.  fol.  72.  — 
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109.  1448.  Sl  Min.  — *  Ulrich  Enäagw  von  Eiui«  ▼erkauft 
fsQ  rechtem  Erhrecht  vnd  Kanfrecht)  die  M&hle  zu  Dietman- 

shuf  (villi  der  iitau  jillirlicli  zu  Huri^recht  dem  Meister  voa 
Martherg  30  Pfenn.  und  in  das  Amt  der  Streunin  7,u  Dietman- 
storf  auch  30  Pfeno.  dieatj  it.  1  ho£itatt  daran  geL  mit  ^  gwan- 
ten  acker  so  dazu  gehören,  wovon  man  jährlich  sar  Pfarrkir- 
ehensech  zu  Reapia  24  Pfeon.  dient ,  it.  1  Baamatatt  aigat  ob 
der  Mfihl  aaf  dam  MfihlgrabeD,  davon  man  in  dia  Pfrrrkircha 
gan  Raieldorff  an  Bnrgrecht  10  Pfenn.  gibt —  it.  dem  Joi^ 
Krewaer  von  1  Laymgnib  t  Pfean.  .  .  .  dem  Gabriel  s.  HlUler 
zn  Dictnianstorf  und  seiner  Hausfrau  Anna.  Sie  sollen  ihm 
aber  küultii::  alle  Jalire  dienen:  3  Muth  Weizen  G^cmbunrer 
Mass  Maligut  das  gut  und  gerecht  sey  —  (zu  jeder  Qnatembcr 
SSV«  Mctzen)  .jind  wir  suHen  den  in  der  Müll  nemen  und  he- 
rben, nnd  der  MuUner  iat  una  kainer  far  dadorch  nicht  phliehtig. — 
^leh  nnd  mein  eriben  anllen  nnd  wellen  aneh  die  Prngk  anf 
^meinem  Tamb  dea  heehtenteich  ae  Schretental  waa  dea  ein 
^ycder  Müllner  an  Dietmanstorff  iat  phlicht^p  an  machen  und 
„ze  pcsscrn  gewesen  nu  hiunir  von  unserni  ai<ifengut  machen 
„und  pessern  lassen  als  ofi*l  des  not  wirt  angeuerd  und  umb 
^solieli  für  das  ich  und  meine  erben  den  traid  als  oben  bemelt 
jfUi  aeiba  bellen  nnd  fürn  und  auch  den  weg  als  vor  stet  sullen 
^pessern  lasaea  anllen  mir  nnd  meinn  eriben  die  obgeaantea  Ga- 
^briel  Mnllner  Anna  a.  Haoafran  ir  eriben  oder  wer  die  MiUl 
„beaial  nnd  innhallt  aach  jerieich  dienn  nnd  an  yder  Torg;^ 
^nanten  Qaattember  gen  Schretental  ralehen  ain  lanttem  Stvp- 
^pein  layb  brots  das  bringt  ain  ganz  Jar  vier  layb  und  sei  yder 
„layb  syhen  j)lii  niiig  wert  sein.  Auch  sullen  sy  uns  gehorsam 
„und  gewertii;  sein  als  ander  unser  eribhollden  —  (auch  die 
Dienste  ausrichten,  wie  oben  angeführt  ist).  Er  hat  aach  zur 
Muhle  gegeben  seinen  Weingartea  zu  Dietmanstorff,  genannt 
die  Preitten,  4  Viertel,  wovon  am  St.  Michelat^  in  die  Pfiur- 
kirche  an  Reapia  S8  Pfenn.  an  dienen  aind.  Dieaer  aoU  bei  der 
Mühle  k&nftig  bleiben.  Zeuge  mit  aeinem  Siegel :  „der  edl  Stibar 
von  Tresniz  („mein  diener^^}.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  76.  — 

110.  144^.  31  März.  —  Andreas  Heittrer,  Bürger  zu 
Egenburg  and  Barbara  seine  Haasfirau,  dann  6imon  Kek,  Bür- 
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ger  daselbst  (für  seine  kkuder  Stüphaii,  Katharina  und  Helena} 
Yerkaufen  dem  edlen  Ulrich  Eizin^^er  von  EiKing  ihre  halbe 
Mulde  zu  Dietmaufitorf  mit  Zugehür  (^^und  alls  die  von  alter 
,)her  mit  irer  hofmarch  umbvangeii  iflt^'),  davon  man  jährlich  sa 
Georgi  der  edleo  Fraa  Anna,  Witwe  des  Wol%aiig  Strewn  in 
ihr  Amt  %u  Dietninnstorf  30  Pfenn.  dient  —  dann  6  Viertel 
Wetagirten,  gel.  in  Radendorfer  veld,  genannt  der  Teldsany 
dmn  man  auch  der  Strevnin  in  Üir  Amt  na  Dietmanstorf  sn 
Micheli  28  Pfenn.  dient.  — 

Besiep:elt  durch  die  Burgfrau  Anna  v.  Strewn,  und  (für 
die  Verkäufer,  die  der  Zeit  kein  eignes  Siegel  hatten)  durch 
den  edlen  Kolmaa  Grasser  und  den  „erbern  weisen  Hanns  Kelbl, 
Bathsböfger  sn  Egenbni^.  —  IHplomatar.  Eiainger.  Ibl«  114* 
11«.- 

111. 1448.  tS  April  (Sonntag  naeh  6eorgi>  Wien.  Michael, 
des  h.  rSm.  Reiehs  Burggraf  so  Maydhurg,  Graf  sn  Hardek, 

des  Reichs  Hofrichter,  erklärt  für  sich  und  seinen  i:,aijzen  Stamm, 
dass  die  Bruder  Oswald  und  vStephan  Eizinger  ihre  Lehen  von 
Ihm  künftig  als  frejcs  Eigen  geniessen  sollen  (so  lange  der 
Stamm  dauert);  und  erst,  wenn  nach  Abgang  des  Stammes, 
die  Herrschaften  TerroSg  Erhverhrikderaiig  an  die  Oeeterreichi- 
sehen  Herzege  kommen,  soll  der  Lehensverhand  wieder  ein- 
treten (!)•  —  Die  EntschSdigang,  welche  sie  dalor  gegeben, 
besteht  in  folgenden  Stücken; 

„Item  von  ersten  die  vesten  zu  Frewutzperg  mit  aller  irer 
»JMigehörung." 

..it.  den  Zeheut  mitsamt  der  traidgült  und  phenningg&lt, 
,iwas       der  zu  Weydesueld  habenn.^^ 

„it.  den  Hof  sa  Ren  in  der  alten  Stat  mit  seiner  Zngehör 
^milsambt  Irer  xngehdmag  g&Ut  an  Alherndorf  (»alles  andere, 
ywas  sie  sonst  bisher  nn  Lehen  hatten.)." 

Zeugen  mit  ihren  Si^eln;  Wolfgang  der  Hbterholner  m 
MoH  nnd  Kaspar  der  Schifer.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  107. 

112.  1448.  28  April,  Wien.  —  Bur^af  Michael  zu  Maid- 
burs:  etc.  gibt  dem  tollen  Ulrich  Eizinger  die  Stücke,  welche 
er  and  sein  Bruder  bisher  von  ihm  zu  Lehen  hatten,  als  fre>e 
B%eii,  so  lange  der  Stamm  dauert  etc.  etc. 
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1.  Han«  und  Sciüofla  SehretenUl  mit  ZugehSr  etc. 

2.  Hau  Pnaleinatofff  mit  Zvgebdr  ete. 

8.  Das  Dorf  MarkastoHT  mit  deoi,  was  er  tob  den  Drugsesseii 

von  Grub  u^ckauil  hat. 

4.  Etliche  Gülten,  gel.  za  IVelib,  die  er  von  dem  Topler  und 
dem  Lad  eudorfler  gekauft  hat. 

5.  Die  Vesta  amn  Rogera  mit  Zqgehör  — 

vad  Alles,  was  er  sonst  sa  Leben  hatte  • . .  ete.  etc. 

Zeogen,  mit  ihren  Siegeln:  Wol^ang  Hinderhoher  ron 
MoHt  md  Kaapar  der  Sehifer.  —  Diplomatar.  Bizinger.  foL  109.^ 

lia.  1448.  17  May  (Freitag  naeh  Pfingsten).  Erliard  Waslab, 
Hanns  Kristau,  Hanns  Huetcr,  A'iclas  Salmut,  Stephan  Wneniu;er, 
alle  gesessen  zu  Waizendorf,  dann  Andre  Nöppl,  zu  MarkesturlT 
und  \Vol%ang  Paur,  zu  Pulka,  verkaufen  ihrem  gnädigen  Herrn 
Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  gewisse  Aeoker  und  Gründe  (an 
einer  Teicbstatt  ^dan  Markastorif*). 

(Note  nnr  Seite:  j^Snmma  des  dienst  in  daa  Ambt  gen 
WaisendoriT»  so  ain  ricfater  binför  abget  &eit . .  34  d.  (Daa  Amt 
nd  Waiaenderf  gehOrt  dem  Uhrich  Bizinger). 

Besiegelt  (für  sie)  durch  die  edlen  StLbar  von  Tresniz  uud 
Wolfhart  den  Moshaymer.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  70.  — 

114.  1448.  18  Octoher  (Freitag  nach  St.  Colomann).  Peter 
Slieman  und  Dorothea,  seine  Hansfiran  (Tochter  weil.  Woligaog 
des  Ebergdssiger)  verkaufen  ihr  rechtes  fireyes  Eigene  top* 
acbiedene  Gniten  and  Gdter,  meist  Weingirten,  no  Biitterbeig» 
Zelderadorf  I  Altenberg,  dem  edlen  Wol%ang  Hinderbohor  nn 
Molt  und  seinen  Erben,  von  welchen  Stocken  man  den  Mönchen 
des  Klosters  zu  lies  (DonunicaucrJ  jährlich  3  Vs  SchilUug  Pfenn. 
und  1  Helbltn!>-  dient. 

Zeiiere  mit  seinem  hiegcl :  der  edle  Kaspar  dor  Harresaer. — 
Diplomatar.  Eizing^er.  fol.  68 — 69- 

1I&  1448.  28  October  (St.  Simon  et  Judatag).  Die  Bräder 
Wol%aiig)  Georg  and  Bernhard  Dresaidler  verkaafen  dem  edlen 
Ulrich  Eisinger  Ton  Bising  ihr  freyes  Eigen  den  Hof  an  Trab ar  n- 
reut  („darauf  yaand  siat  Niel  Glesl  davon  man  jerleich  an  saod 
„Kolmanstag  dient  7 Schilling  Wienerp fenn."J  uud  ein  ganzes 
Lehen  daselbst  (an  dem  Ort  gen  dorn  haws  vber  gelegen 
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(Uraui*  izund  Hanns  HäiiiuU  sizt,  davon  man  auch  jerleich  an 
Jit  Kolmanstai»;  7  Schillinü:  Pfenn.  dient). 

Versiegelt  dlirch  Georg  und  Beruhard  Dressidier  und  (für 
itn  WoUgaag,  der  sein  Sie^l  nieht  bei  sieh  batte}  den  edlen 
ILelninn  den  Grass  nn  Egemborg  gesessen« 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „Der  edel  Test  Ritter  Her  Brasm 
der  Mnlskasten.  —  Diplomatar.  Bininger.  fol.       b.  — 

116.  1448.  10  Noyember.  Abt  Kristan  Ten  Melk  bestätigt 
als  Lebensherr  der  Pfarrkirche  /.u  Oberndorff  den  Verkauf  mehrerer, 
dieser  Kirehe  eisrenen  Dieiisle  und  <iült(  ii  zu  NeandorfT,  Mcrh  ins- 
dorff  and  Zaiutgrubf  aof  behausten  Gütern  und  Ueberländ  in  der 
Qarserpfarre  crelegeo,  an  den  edlen  Ulrich  Eiztn&:er  Ton  Eizin«]^ 
dnreb  den  Pfiurer  ond  die  Gemeinde  obiger  P&rrldrelie,  (Kanf* 
Schilling:  25  Pfnnd  Wienerpfenning.)  —  Diplomatar.  Eisinger 
foL  74.  b.' 

117.  1448.  SO  November  (Mittwoehe  naeb  EHsabetb).  Die 
Itrüder  Albrecht  und  Georg  Krumbacher  zu  Stoyy^endorf  rcr- 
kanfpn  dem  edlen  Ulrich  Eizini^'er  von  Eizing,  mit  Erlauhniss 
ihrer  Burgherren,  ihre  beiden  liöfe  zu  Teinzendorf. 

Von  erst  den  obern  Hof  an  dem  Ort  gegen  Pulka  w&rts 
geL  (der  fireyes  Bnrgreebt  ist  vom  Ootteshans  8t.  Jobann  sn 
Hirtbeig,  dem  man  an  Miebeli  dient  SO  Wienerpfenn«  Bnigreeht 
«nd  nicht  mehr,  keine  Stener)  keine  Robot  ete.  etc.};  dann 
gehdren  folgende  StQeke:  H.  Im  obern  Feld  am  DietmanttoHTer 
gemerk  18  Gwanten  it.  in  dem  nidcrn  Feld  an  Z^^ldendorfTcr 
Feld  18  Gwanten  it.  aber  in  dem  nidern  Fi-hl  2  urvvanten  akcher, 
ördig  oiitsamb  ainer  au  velbcr  daran  gelegen,  lt.  in  dem  Feld 
aif  dem  Schretenpach  8  Gwanten:  it.  in  demselben  Feld  nanächst 
am  Mittipefg  4  Gwanten  aeker  —  it.  6  viertel  webigarten  im 
Alteny^ig  «nd  hinder  dem  Hof  4  viertel  Weingarten,  it.  1  Barnim 
girten  nlehst  oben  am  Hof  gel.  mitsamt  allen  Felbem  und 
BtoBitttten  hinter  der  M61ile,  it.  1  Banmstatt  anf  dem  Sehreten- 
pach  in  dem  neuen  Teich,  die  dann  aiisgereut  sind,  dann  einige 
Gölten  r^usammen  3  8chüliuge  20  Pfenn.  (darunter  von  einem 
Sifraagarten  2  Pfenn.)  — 

it.  den  nntem  Hof  an  Teinnendorf,  wenn  folgende  Stücke 
gdiiren: 
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von  erst  in  dem  obern  Feld  9  Gwanteo,  it.  im  Dtedern 
Feld  10  Owanten,  it.  in  dem  Feld  anf  dem  Sehretenpneh  nn 
dem  kneweg  6  ^wnnten;  it.  in  dem  Hnngerveld  3  gwmnten  aicelier. 

it.  hinter  dem  Hof  1  ^wnnton  mitsamt  dem  gertl  mittall.  it.  aiii 
der  Laym^ub  4  vierlfl  wrin^arttn. 

U.  1  Uaumgärtel  auf  dem  Mühlgraben,  it.  1  Wiese  genannt 
die  Jnngwieee  gel.  in  dem  nideni  veld.  it.  im  Schreteopneh 
1  Benmetntt  it.  5  Krnntgirten  in  der  jnngen  Wiese  nnd  soll 
jeder  gen  Mnrfperg  dienen  t  nnsammea  10  Pfenn.  nnd  1  nekerl 
dnran  in  der  leitteni  dient  gen  Martperg  zn  Hidieli  %  Pfenn. 

So  dint  man  aneh  jerieieh  TOn  dem  benanten  klainen  hof 
mit  seiner  Zui^eliörung*  zu  L.  L.  Fraueu  Pfarrkirc  heu -Zeche 
geu  Zelilerndorff  am  St.  Michelstag  V«  Viertlng  Wachs  und 
nicht  mehr. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  Der  Edl  Kristoif  Stoynendorffer^ 
unser  Vetter.      Diplomatar.  Gisinger.  foL  .77.  — 

118.  1440.  6  Jänner  (HeiL  0  Kfin%tag>  VIrieli  Biainger 
von  Bizing  sagt  den  Andreas  Reittreri  B&rger  an  Bgenbnig  ete. 
nnd  den  Simon  Kek,  die  ihm  ihre  Mtde  sn  Dietmanstorlf  n.  s.  w. 
verkauft  haben,  des  ihm  angelobten  Schirmes  ledig,  da  die  Barg- 
fraii,  Anna  von  Streun  wegen  Fertlt;unLi,  des  kaufbriefes  Schwierig- 
keiten macht  etc.  etc.  („suuder  darumb  das  sy  maint  diescib 
^lialb  Mal  sey  anf  irem  tail  nicht  barkohrecht  and  soll  ir  mit 
„einem  eribhoiden  besent  nnd  ninsper  sein  als  ander  ir  gemain 
„liindersessen  nnd  holden  dawider  aber  die  obgenanlen  der  ReiUrer 
„nnd  Kekch  anstat  ir  selbe  nnd  irer  hawsfrawn  nnd  kindem 
„seleieb  widerred  haben  nnd  sprechen  das  die  ebgenant  gans 
^Mäll  auf  ainem  frein  burkchrecht  grünt  und  flekch  ze  veld 
„roitsambt  dem  MuUslag  gelegt  und  gepawt  sey  worden  und  davon 
^man  dann  dem  maister  und  der  Strewnin  albcg  ierleich  sechzig 
„phening  burkchrecht  dient  so  1^  anch  die  Stuben  nnd  die  hansung 
„darinn  dann  ain  yeder  Mnlner  wehet  nnd  eisen  mnes  anf  der 
„plarrkirchen  Zech  sn  Respitx  gmnt  nnd  sey  ain  ho&tat  die  man 
„snnderleich  sn  derselben  Zech  verdient  nnd  das  die  MfU  kainea 
^mkch  noch  aigen  behansnng  nie  gehabt  heb  nnd  die  noch  nieht 
jjliah" — )  Da  sie  nun  etliche  Mal  ansuchten  wegen  der  Fertiguu^^, 
auch  in  Unkosten  versetzt  waren«,  s.  w.,  so  begibt  er  sich  der 
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Fortigang  ind  dM  Sdihmies  (^haben  t&eh  danunh  ete.  mft  mir 

nganz  gerithi,  und  überkonien  etc.  etc."  — ) 

Itn^e  mit  seinem  Siegil:  ^der  ed!  KristoiT  Stoyzendorffer} 
sein  Uieaer.^^ —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  116. — 

119.  1449.  6  Jänner.  Wol%aii^  Hinderholzer,  zo  Mollt,  ver> 
kaaft  dem  edlen  Ulrich  Eissiafer  ▼«  Eizing  teinem  Vetter  Gülten 
lef  behaiieten  Gütern  Ueberilnden  vnd  Bni^ehte  sn  Zeldem- 
dei^  alle  freyee  Eigen,  im  Betrage  von  jShrlieh  5  Pfand  20  Pfenn.» 
üe  er  reu  dem  Bdleo  Peter  dem  Seemen  und  seiner  Hans- 
frta  Dorothea  gekauft  hdlie ,  uud  übergibt  ihm  auch  den 
Kaun>rief. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  ),Der  Edel  Kriatoff  Stoyaen- 
dorffer,-' —  Dipl  omni ar.  Eiainger.  foL  230.  b. — 

120. 1441».  U  Jänner  (Sonntag  vor  St.  Antonientag)  Neustadt. 
K.  FHedrieh  bestätigt  als  Vormund  IL  Ladialana  P.  die  von  dem 
BifggnfiMi  Michael  von  Blaidbnrg  Torgenemmene  Eiganng  der 
Lehea  ftr  die  BrfideT  {Oswald  and  Stephan)  Eiainger. 
1.  Die  Vestc  Frewnzperg. 

Z.  it.  den  zehent  mitsanunt  der  Getreidgült  ond  Pfeaninggiilt 
m  Weydesveld. 

I.  it.  den  Hof  za  Rez  in  der  alten  Stadt  mit  Zngehdr  miU 
saaunt  der  Galt  au  Albemdorf  und  alles  was  sie  sonst  an 
Lehen  hatten. —  INplomatar.  Eiainger  foL  110. —  Lieh« 
aowafcy  VL  Nro.  143a 

121.  1449.  12  JSnner.  —  Neostadt.  K.  Priedrich  bestätigt 

als  Vormund  des  K.  Ladislaus  P.  die  von  dem  Burggrafen  Michael 
von  Maidbarg  vorgenommene  Eignung  der  Lehen  für  Ulrich  Eiainger: 

1.  Hans  and  Schloss  zu  Schreteatai  uüt  Zagehör. 

2.  it.  das  Haus  Puslestortf  m.  z. 

d.  Das  Dorf  Markastorf  mit  dem,  was  er  von  den  Dmgseaen 
Ton  Gmeh  gekanfl  hat. 

4.  iL  edieh  Gült,  geL  an  Nelib|  die  er  von  den  Topler  nnd 
Ladendorier  gekaoft  hat. 

5.  it.  Die  Veste  cam  Rogers  m.  z.  . .  etc.  —  Diplomatar. 
Eizinger.  fol.  110.  b.  Lichnowsky  VL  Nro.  1439. 

122.  1449.  18  JäiKier  (Samstag  nach  St  Antonientag) 
Nienstädt,  ü.  Friedrieh  verleiht  als  Vormaad  des  K.  Ladislaus 
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den  edlen  Ulrich  fibioger  tob  Eisiag  alle  jene  dttemiehiielieB 
Lehens  Stneke,  die  in  einem  Geriehtohriefe  dee  €h«fen  Bernhard 
von  Schannberg,  Landmaneballa  in  Oesterreieh»  ihm  hei  einrnr 

Klage  zugesprochen  wurden. 

f^Als  der  edH  unser  l.  ^.  Ulrich  Eizinjnrer  von  EizinjSr  anf 
^zwcu  gelthricf  ainer  von  weyl^'»*  Annen  Hannsen  des  Scheiikchea 
^von  Sebarn  hawsfi*awa  Hainreichen  des  Eizinger  locbtter  aiistat 
f)Ir  aelhs  uod  Magdalenen  Irer  vnd  des  benanten  Sehenl^chen 
f^toehter  nnd  der  ander  tob  demselhen  Sehenkehen  nnd  seinen 
nerhen  hnttend  ain  behahnnss  mit  recht  erlangt  hat  nnd  danmh 
^anf  eiUch  Stnkch  güter  nnd  g&llt  in  nnserm  Fnrstenthnmh 
^Oesterreich  gelegen  mit  gericht  kernen  nnd  angesezt  ist  nach 
„der  gerichtsbrief  nnd  ansazbricf  laut"'  •  •  •}  —  Diplomatar. 
Eiaini^or.  fol.  110  it.  137.  — 

123.  1449.  18  Jänner.—  Neustadt.  K.  Friedrich  befiehlt 
dem  Richter  und  Rath  zu  Laa,  dem  Ulrich  Eininger  die,  dem 
Hanns  Schenk  von  Lostorf  nn  Laa  eigenen»  nnd  nach  dessen 
Tode  mit  andern  Theüen  seiner  Verhtfsenschaft  ümi  geriehtfieh 
sngesprochenen  Nntsen  nnd  Gilten  einsnantworten. 

(Nb.  „ist  verkawift.'*)  —  Diplomatar.  Eizinger.  foL  III. — 

124.  1449.  24  JäiiiiL'i'  (Freilag  nach  St.  Autoui.)  Xeustadt. 
K.  Friedrich  nimmt  den  edlen  Ulrich  Eizingcr  von  Eijuiina:.  dor 
von  dem  Landniarschall  in  U Österreich  Grafen  Bernhard  von 
Schannherg  anf  t  Geldbriefe  (j^der  aber  funfflrnndert  phnnt 
^phening  von  weüient  Annen  Hannsen  des  Sehenkehen  von 
„Seewam  Hansfraw  Hainriehs  des  Eyninger  tochter  anstatt  ir 
ffSeIhs  nnd  madalen  irer  nnd  des  henanten  sehenkchon  tochter 
„und  der  ander  von  denselben  schenkchen  nnd  sein  erben  funiT- 
„hundert  ungrisch  ij^uldeiii  l;iiitont  acht  zehen  lau&ent  plant  pleuing 
„schaden"^}  Recht  crlanii^t  liat  und  auf  eini^jc  Stucke  Gülten 
und  Güter  verwiesen  wurde,  in  Schutz  und  Scliirm,  und  beüehlt 
allen  Hanptleuten  etc.  etc.  ihn  dahet  «i  erhalten. —  Diplomatar. 
Eininger.  foL  137.  h.— 

ISS.  1449.  24  Jinner  (Freitag  vor  St  Panli  Bekehniag). 
Nenstadt.  K.  Friedrieh  verleiht,  als  Vormnnd  des  KSnigs  Ladisbns, 
dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Etzing,  als  Lehensträger  im 
Namen  seiner  Br&der  Oswald  und  Stcpiiau,  mehrere,  von  dem 
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0nfo  lie|Ml  fon  MIMburg,  ünm  i^Mgeeigiret«^*  mä  aoeh 

„vüü  erst  das  hnws  und  ^eslos  zc  Schretental  als  weit 
ydas  mit  den  alten  grefaen  umbfaiig;eti  i^ewesen  ist  Tnitsammt 
^anderer  seiner  zugehdnuigp.  —  Item  das  ha^ws  Pualeiiittorff  mit 
„ffiiier  lagriidniiig  aach  hey  Schretental  g^legea«^-*-  lt.  dM 
guaft  MariteitMcff  ilAMttU»  wuH  aBen  dm  aj  da« 
«im  itm  BnMkMWMT  m  Bnh  gakaafl  Intat-*  It^  «ttlM 
ngilt  gelegen  wNelib,  die-  «y  vor  da»lV>pler  ud  de«  Ltde»- 
^doribr  takdR  hdwvt     It  die  ¥f  tleir  swii  Rngm  nü  irer 

„Mgeliöruiig.  —  It.  die  vessten  z.u  Frontzperg  mit  aller  irer 
„zogehöruni;.  —  U,  der  Zehent  mitsambt  der  traydgöllt  and 
fiipfeiuggalt)  was  sy  der  zu  Weydemeh  haJbeat  and  der  hoff  jm 
fßm  m  der  alten  stat  mit  seiner  ngeh^nrng  imtsambt  iiw 
gilt  n  Alberodorff:''  Commissio  Dornin^  Rigik'.  m  Connlbw-r 
DiploMtanr.  Kager.  Vol  loa*- 

IM:  1M9.  %  mSn  (Semtaf  bwteevit).  fiUlHurua  Raaea- 
Merio,  Aelytiaria  aa  BL  Bernluurd  aad  der  CaaveBl  willigen,  ak 
Grundfraaen ,  in  einen  Kauf  und  Taosdb,  d&n  ihre  Leute 
Waizf>ndorf  mit  dem  edlen  Ulrich  fiisiager-  \9m  JBising  ahge- 
•chioseen  haben: 

„Tea  enten  hat  Miehl  Scheclier  richter-  sn  Waizeadorff 
jt%  gaaaftaa  aaageweahselt  die  in  aeia  lehen;  daimaf  er  jea* 
»äat  geiirt  hat  gelegaa  ia  dea  arbam  aad  aiaaBcaadefn  akaiier 
uMr  genane%  gelegea  bej  deia  6a%eii*^ 

IL  Iiienhart  Pawr  duelbe  hat  verkaaft  %  gwanten  gehirl' 
^in  SOLU  leben  Ziunachst  des  benanten  S^echneR^ halben  g^-anten 
^genant  in  den  nrbam  nmb  t  Pf.  Pfenn^  —  und  Hanns  üansch 
lyiad  Tywalt  Waziaw  liabcni  auch  verkauft  Vs  gwanten  zu  nächst 
„Hannsen  des  Pawern  gwanten  genant  in  der  Scheiben  tun 
Pfenn."  —  Dipiomatai.  Eizinger  foL         b; — 

m.  U49.  Si  May  (Freitag  aaek  Gfar. HkBiael&hrt>  Wiea;. 
Kebael,  Barggvaf  aa  Maldtag  aad  Oraf-  ata  Har4ek,  dea 
h.  Bfcaiaaliaa  Rdeha  Hofricktar,  gibt  dep  edka  IMek  Btaia^- 
ger  von  Eizing  einige  ihm  dareh  Haeae  deaiSehcaken  ven  See»* 
bam  vermachte  Gülten  und  Güter  Maidbuiger  Wbensciiafl,  (für 
•dM  Dienete)  aa  ISigea: 

9 


^Voii  erst  zwajT  taii  weioaudicut  xu  Zekleriularfl'y  im  AlUn* 
»perg  gelegen; 

it  6.  Pfund  und  60  Pfcnu.  Wienerpfenn.  gelto  iiiid  42  Eimer 
^ Weins  j&hriiel»  Bnigrechtt  alter  Haw»  gelegen  n  Hein  «n 
„dem  Ookitseh  im  Newnpeif ,  b  der  Stainpriiten  im  TU  ml 
»aneb  im  poifatel  nnd  den  grossen  weingtrien  daselBs  naReto 
„an  dem  Ookitseh.^* —  Diplematar.  Bininger.  foL  139. — 

128.  1450.  25.  Pebroar  (llittwoelie  naeh  InYocarit)  Krems. 
Hanns  füurbitx ,  MUwohner  ku  Krems  und  Kuniirund ,  seine 
llansfrau,  verkaufen  dem  W Olf^^aug  Gaii^,  Richter  Egeubarg, 
3  auf  eben  so  vielon  ljeh(*n  zu  Zelderndorf  fwnrauf  der  Jahr-  . 
tag  KU  Ravelspach  lur  den  Hanns  Ziscderl  gestiftet  ist  mit 
2  Pf.  4  Schill  Pfenn.)  gelegene  Pfnnd  Pfennige,  die  sie  von 
weil.  Hanns  Veachter,  Pfarrer  an  Rawelspncli  (des  Hanna  Gnr* 
bits  Vetter)  geerbt  Imben. 

VersiegeU  (Ar  sie)  dnreh  die  ,,erbeni  weisen''*  Nidns  Pfle- 
ger, einer  des  Rntbs  m  Krems,  nnd  Wolfen^  Hohenwnrter, 
Bniger  daselbst 

Zeoge  mit  seinem  Siegel:  „Der  Erber  Albreebt  Geirsperger/' 
Büiger  «n  Krems.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  282.  — 

12i).  1450.  9.  März  fM»mlag;  nach  Oculi)  NVnsladt.  — 
K.  FHeilrirb  boHchlt  den  fiescbäftsleuten  dos  Krhart  Doss  (Ulrich 
Eizini^er  u.  A.  dem  Oswald  Eizinger  von  hiziiig,  seinem  Hauptmanne 
zu  Drosendorf,  von  dem  Cielde,  welches  Uoss  von  der  Rechnung 
des  Forstmeisteramtes  ber  noch  schnldig  war,  die  Bnrghnt  ann- 
xnriebten. 

.  (Er  hatte  sehen  firnber  Befehl  gegeben  an  Sigmund  ym 
Eberstorf,  Obristen  Rimmerer  nnd  Hnbmeister  in  Oesterreieh  etc. . 
es  war  aber  bisber  nicht  geschoben.)  —  Diplomatar.  Emii^r. 
fol.  118.  — 

130.  1450.  15.  März  (Sonntag  Lätare),  Probst  Jobann  s« 
Herzogeiiburc^  (Gottesbaus  SL  Jörgen  zu  11.}  gibt  dem  edlen  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing  mebrere  Zehente  (die  das  Kloster  wcojcb 
Feinden  und  anderen  &>chaden  nicht  einbringen  konnte^  auf 
drei  Jahre  in  Bestand: 

^Von  erst  unsem  trnidnehent  zn  Rapcz  was  uns  zu  nnsem 
„tail  aUain  daselbs  snegepnrt  anch  darinn  wir  mit  Hannsen- 
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« 

^Hilier  mA  seiner  Haiufnui  si  taOen'  haben  und  mittamt  den 
^4  Motten  so  «na  der  Hidler  and  seine  Hansfraa  vom  Zehenthef 

^eriich  g:eben  darzne  allen  klainen  Zehent  und  lewtkaaf  phe- 
jjoirg  von  allen  Zii^ehörnngeu  etc.  uiiil)  15  Pf.  Pfenn." 

7,1t.  11  Phunt  phenn.  die  ans  der  cdl  Herr  her  Jöru;  von 
^Pncbaim  Obrister  Drng^sez  in  Oesterreich  jerlich  von  1  Treid- 
„sebent  zu  Teva  und  andern  Zehenten  ge^rt,  die  er  in  bestands- 
^weis  bat  und  öY»  pbunt  phenn.  so  nns  die  edl  fraw  fraw 
«Dorothea  gebom  Ton  Poltendorf  und  H.  Hannsen  von  Pacbaim 
]iteL  witil»  anstai  ir  und  Irer  kinder  aaeh  jerlich  gibt  von  1  Treid* 
«lebentanf  etUehenDdrfem,  die  sewvonons  in  bestandweis  habend.^* 

Er  (BisiDger)  soll  abo  jährlich  31  Pf.  4  SehilL  Pfenn.  am 
St  Gi^gentag  in  den  Hersogenbniger  Hof  xa  Egemburg  reichen.  — 
Ut  ausgestrichen.  —  Biplomatar.  Eistpger.  fol.  112.  — 

131.  1450.  1.  May  (Freitag  Pili'.  ui)(l  JacobsUi^j.  Haiius  von 
Meirs,  Pfarrer  zn  Gars,  bestätigt  den  (iiundstückwechscl,  den 
mehrere  Unterlhanen  seiner  Kirche  mit  Ulrich  Eiaingrr  (bei 
Gel^enheit  des  Teichdanmies  zu  Zaintgrub)  getroffen  hoben. — 

Zeuge  mit  sehiem  Siegel:  „Der  edle  Kolman  Chrasser."  — 
IHplomatar.  Eisisger.  fol.  118.  b.  — 

Ut.  1450.  n.  Jany  (Freitag  vor  BL  Veitstag).  Ulrich 
Kinder  von  Eiking  gibt  dem  €aplan  des  St  lohannesaltars  in 
der  Garserpfarrkirche ,  j^Herra  Hilbrannten  Sachs,**  welehem  er 
iarch  Anlegung  eines  Teichdammes  .niehst  seiner  Veste  Zaint» 
gnb  b  derselben  Pfarre  mehrere  Grande  ani|^etrtnkt  hatte, 
folgende  Ciültcn  /.um  Auswechscl: 

lt.  Lirieii  Muntreich  zu  >iuwudorff  von  1  Wiese  am  St 
Michels ta^'  14  Pfenn. 

it  NiclasMösstl  au  demselben  Tag  von  1  Wiese  15  Pfenn. — 

it  Janns  Schuelhofer  an  demselben  Tag  von  1  Acker  15.  Pfenn. 

it.  Peter  Klesatl  von  Mertestorff  von  1  Acker  das  Zaint- 
grib  9  Pfenn. 

it  Rnegerin  na  Mertestorff  an  demselben  Tag  von  1  Acker 
•  Pfenn.  - 

Dann  seinen  Getreidnehent  auf  dem  Banhof  and  aof  dem 
IM  «iLenbestorffItt  Garserpfarr  mitsammt  seinen  Hof  daselbst 

der  fotmals  des  Gater  gewüüen  ist  — 

r»  • 
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Aneh  u  Newadoif er  wM  uf  4  i^A  Aeckm  DiHltl  Meal 

Dmb  des  Mieat  auf  uAm  4  Joch  Bufigredil  AedEer% 
^eL  m  Harmansturf ,  die  der  Tratedbel  ud  der  Spriegier  lau» 

iutiieu  und  izt  öd  liefen. 

it.   sein    Drittel   (jretrL'id/.t  lkenl  7,u  Xcwndurf  r«uf  0  Joch 

Aeckerii,  die  r.iul  HelbliDir  mthI  (>i$<taii  Hasch  ixuiit  iauehabeat. — 
Die  von  dem  i a|ilait  abj^etrtttenen  Stücke  siud  : 
von  er«i  16  Pfenn.  geiU  freie«  Eigen  von  eiiiigen  Aeckem 

and  Wiesen. 

it  den  2Mient  enf  6  Joch  Aeckern  gM»-— it.  anf  6V*  Joch 
swey  Theile  Zeheit  (Der  dritte  Theil  gehftrt  snr  VoOle  Oan, 
ein  Drittel  den  P&rrer  sn  Gare,  mm  Drittel  ihn  den  Vkwh 

Eiainger.) 

it  an  Zaiatgrneh  in  dem  veld  gegen  Gare  wart«  aaf  7  V«  Joch 

ganzen  Zehent. 

it.  iiu  vi^hl  zu  Mewudortl  auf  G  Jochen  Zehent  tbeils  gau£, 
theiis  mii  dem  Pfarrer  au  Gars.  — 

Zeiifii'ii  mit  itiren  Siegeln:  ^Der  edle  Herr  Oswalt  Eixiiiger 
^%'oii  Ei/.itig,  Hauptmanu  zu  Drosendorf  (m.  I.  Bruder}  und  der 
^edle  Jans  von  Fledoia  an  Nidera  Mächania/^  —  Diplonatarl 
Eisingcr.  fol.  79.  80. 

IL  Priedrieh,  ida  Vormnnd  dea  K.  Ladialaaa,  howiii«! 
ala  Lehenaherr  dei  St.  JohanaeaaUara  in  der  daraerpfhrrkireiiOy 
dieaea  Oilteawecliael. 

Diplomatar.  Kiiuger.  fol.  138.  b.)  (Bheodaa^  die  Ktte  dea 
H«  *  Sache  an  K.  Friedrieh.) 

133.  1450.  15.  Juny  (Montag  St  VeitsLap:).  Sigmond  Stok- 
arner  zu  Fuchberg  iiberlässf  dem  Edlen  Ulrich  Ei/ingt^  etc. 
zu  seinem  i'eichdamoie  nächst  Zaiutgrub  mehrere  Grundstücke 
geigen  einen  Auswechsel  Anderer.  {Xicht  nnbedeuteiid,) 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „Der  Ed!  Wolfgang  Stokamer 
m  Stokarn  (sein  Vetter}. —  Diplomatar.  Eiainger.  fol.  i.  b.  — 

134.  1450.  15.  Jnny  (Montag  vor  St.  Veitatag  (?)  (St 
Veit  aelbst  am  Montag)  Pnchherg.  Sigmund  Stokamer  kittet  den 

Friedrich  (ala  Lehenaherm)  am  Boatiltigaag  dieaea  Qraad* 
ftüekwechaela.  Diplomatar.  Eiainger.  foh  139. 
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tIS.  1450.  na.  JBBy  (Sonntag  vor  Peter  und  Panlstag). 
Ubieh  ESsiiifer  von  Ebing  ^bt  dem  Edlen  Signrand  Stoluumer 

wPncliberg;  <h>r  grosseren  Sicherheit  wegen  einen  Revers,  daes 
wie  bisher  7.u  Michaeli  jährlich  6  Schillin*!^e  Pfenn.  z.ii  dem  Heil. 
Creo^Uar  in  der  BurgcapeUe  von  Fuchberg  als  Burgrecht 
gezahlt  werden  sollen. 

ich  voD  jueins  Teichs  wegen  daz  Zaintgrtib  auif  dea 
T^grunten  die  zu  meiner  vessteo  gen  LewbcstorfT  gehorn  ettwenii 
^aswechsel  mit  wismad  aod  ekcbem  getan  hnb,  und  wann  aber 
«dieselben  vesstenn  mit  irer  nnegehfining  Ton  den  Edlen  Signum* 
«den  Stekehamer  nn  Pnchperg  nnd  des  kejling  krews  nOter  in 
«denelben  resstenn  gelegen  sn  fireym  parkreekt  meret  nnd  jer- 
«Idek  an  sand  IGckelstag  diennt  seeks  Schilling  phennig  and 
fliieht  mer  nnd  wie  wel  mit  solhem  weeksel  dem  benanten  Altar 
T^nd  dem  Stokarner  nicht  abgaugk  geschehen  ist  hat  dcrselb 
Sigmand  Stokarner  .  .  .  (zu  grosserer  Sicherheit)  .  .) 

It.  de  eod.  dato  Urkunde  des  Sigmund  Ötokarner  zu  Tuch- 
kcrg.  Dipiomatar.  Eizinger.  foL  78. 

(ForUeizung  ioigl-) 
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Handsebriften 

Sammiuitg  des  Ustoriscben  Vereioes 

IBr 

K  ä  r  n  t  h  e  n 

KUgenfurt« 


I 


Digitized  by  Google 


73 


1.  GrÜBdlieh  ihkI  km^efsiMle  Gesdudite  von  Kürnthen. 
%.  KÄraihens  Cbristiaubiruiig,  Emwaadmiug  dei*  Siavcu  und 
ihre  Bekehrni^. 

3.  Cliranikea  von  deui  Laudr  Kärnthen.  1764. 

4.  Chronologische  Daten  über  iüagenfiiii  und  Kärnthen  öber- 
hMpt)  wm  in.  km  ems^Mietiead  16.  Jahrlmaderte. 

5.  Beiträge  zur  fiflHlnhte  Kmftfaana,  4ie  dcgeni  vob  Teichen 

aMud»«  «ntaenfitti  vn  teo  15fS  Iw  IMf,  i  Band 
Mm. 

&  AdM  Mt  fem  lüwitiiirimwii^iProtofcgll  im  KMhtB  ia 

Hofflheidang  Montag  nach  h.  drei  König.  1689. 

9.  Karnthnerisclte  Landtags^chriften  vom  Jahre  1625. 

10.  Kärnthnerisehe  LandtagaschHften  vom  Jahre  1626. 

11.  Gesehichtc  eines  kärnthnerischen  Landtags  tob  1698.  — 
Eine  ahseluriftliche  Chronik  von  Kärnthen. 

1%.  Käm&knerisclie  Zehend-Ordnung  de  a.  1577.  (CofHc.) 

13.  Observationes  der  Kärntlmemeheii  FradMa.,  1680  — 1706. 

U.  iMwptociui  aller  JMelM4s«ilSieB0m,  Bislgdt,  Tüta  anf- 
geiielm  MI  irvAllnaa  jetaBewa»  mä  An|;leielien  andern 
In  «iMr  Br.  LISift.  dea  Hanasthnaba  KUümten  Qaneral- 
Kanafcmar  Anrtt  raatiamle  Maiden  «te.  160t. 

16.  Landeever&flsang  Karnthens  inBezng  aaf  das  Contribationale 
in  Gemässheit  der  Rt'ctificatioB. 

16.  Ueher  das  fii^enthümÜche  der  Untertliaos-Veriassung  in 
Kärnthen. 

17.  Bemerkuqgea  fdr  KäraUieB  über  die  iygfetrhaftfn  der 
Rtutical-  and  DoninlcdUeBeattanngen. 

BeMhreihnng  ainaaakher  im  ErUand  K&mthen  befind- 
Kckan  Oatln^  daM  Kaafiraabtai  nnd  VMaüfteo. 

10.  Owwrihn^n  ihar  ainiga  nwrfMhaft  adhllanda  Undemial- 
Oefiile^  and  die  biernber  l»eate]ieaden  Qaaelae. 

00.  BettrSge  na  einen  l^lmftneriachen  idiatican« 
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Sl*  Carinthia  sancta,  complectens  eomm  nonina  Bealoram, 
fii  Tel  in  pnlilicift  ecdeaiae  fketit  eognoscmitiir,  vel  pro 
c^jwqae  ecelesiae  «um  tiagdari  eoiunetodine,  nmi  et  eongnu 
ten^nuttf fmeecriplioDe  a^oe  Tenerttioiie  cofamtiir.  Aquodam 
Mcerdote  religiöse  Gariatho  Clageofarteaai  eoaacripta. 
NB.  Tormali  im  Dominikaner-Klosfer  s«  Frlesaeb. 

22.  Kurze  Verfassung  des  Lehens  der  heiligen  Agathe  Hilde- 
gardtN,  Markgräfiü.  (Cupie.j 

23«  I^as  Lebco  B.  Domitiani,  Herzugs  in  Kärnthen  und  Friaul, 
und  der  sei.  Maria  seiner  Ehegemahlin. 

t/^,  Vita  sanctae  Henimae  Viduae  MonialieFundatoris  in  Gork. Kor- 
aer  lahaH  des  Lebens  der  h.  Hemma,  Stüffterin  aa  Garkh 
aais  altea  Schriftea  coU^ert  dareh  aiaea  Caaeaieam  rcgala- 
rem  Thambhemi  aUderth  oad  abg^eeehrieben  Aaao  1699«— 

tt.  ProtoeeUa  proceaeaai  eaaeaifieaftioius  et  miraeab  b.  Heauaae 
ceaceraeatia, 

96.  Br6ffiiiing  des  Grabes  des  Cremahls  der  b.  Hild^(ard, 

Stifters  der  Kirche  Mochlin^  im  Jauiithale. 

27.  Copie  des  von  Grzbischof  Arno  I.  ^ii  Salz,bur^  über  alic 
Guter  dieses  Hochstiftes  errichteten  Salbuches. 

td.  Mandat -Libell  des  Cardinal  -  Krabiscbols  au  .Salabtug, 
Matthäus  1567. 

269.  Lexieon  chronologico-topograpbiealn. —  Hiebei: 

Waldordaaag  des  bocbwürdigstea  FQrstea  uad  Herrn  Jobaaa 
Jaeob,  Erablsebofea  aa  Salabarg  lllr  das  ErastUI  Salabarg. 

90.  Liber  eopiaram  Prifflegiornm  Eptacopatas  Garceasis  a 
saauais  PöaliAeibas,  Imperatoribas  et  Arebiepiscopis  Salis- 
bnrgeasibas  cencessoran.  169  Pergaraentbl&tter. 
Nb.  Bis  Fol.  70  Handschrift  des  13.  Jahrhunderts.  Die  fol* 
genden  Blätter  zeigen  die  Handschrift  des  15.  Jahrhunderts. 

dl.  Bruchstücke  eines  Copiaihuchcs  von  Gurk. 

Anmerkung,  lid  Pergamentblättcr  iu  Kleiii-(}uart.  Beginnt 
mit  einem  Elenchus  Episcoporum;  es  fehlt  jedoch  der 
Anfang,  aad  die  erübrigten  drei  Blätter  eathalten  die  Bischöfe 
voa  Römer  1178  bis  Urban,  dessen  karae  Bie|;rapbie  bis 
1551.reiebet.  • 

fCoafimiatiotts-Urkandea  von  K,  Arnalf  bis  Konrad  III.) 
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9t  Seriet  saecafoinai,  qnibiit  ee^lasia  Garcenfii  a  Romae 
PoBitficibus  Arefaiepiscopis  Salubiiig«iisibiii ,  Bpiseapia 
€iirceBsibM>  Rmnuiis  tmperatoribm,  Romae  regibns,  al 
Anstrlae  dncibn«  privilegüs  suis  fuit  ancta. 

33.  Elenchui»  Episcoporum,  et  S.  R.  J.  Principuu)  Giircensium 
Ex  actis  Archivii  Episeopalis  Sirassburgi  callectos  Anno 
1781. 

34.  Annaies  Gurcenses  y  sea  Pmtl^ia  Impcratorom  lieguiu 
Archidocnm  et  Ducam^  eoramdemqae  Dominatioaea  Con-* 
firmationes  et  Decisa^  ae  aliae  Itlerae  spedalat. 

3&«  Getchichta  dea  Riathmu  Gork. 

36.  HaadseluriftGclie  VoraibaHan  m  amar  Gaichiobte  dar 
BnMh  van  Chtrit* 

37.  Ettlfalia  AaUar  ud  ilagara  l^ohadt,  Sa  dam  Rambng. 

Ticedom-AmM  von  den  Ibleliaigen  Persohoen  ge^n  naeh- 
gelasseaer  htlh-  und  Lebeasstraff  g^ebeu  wurilcu.  13^9 — 
1597. 

38.  Gräblacher  Zacharias  and  L u d  i  n g e r  Hermann  (AeMc 
za  Ossiach}.  Annales  Ossiacensos.  —  Aas  den  ülättcrii 
eiaea  Oasiacher  Cadei't,  abgasabriebea  voa  Hi.  F. 
T.  A.  — 

30.  CopiaUweh  voa  Viktriiq|f.  Aal  161»  Pergamanfbl&ilani. 
Batbilt  dia  StilUui|nsMaluahta  and  die  Uteataa  Rrwer- 
baigaa.  Die  Göplea  reiehan»  bis  sam  17.  Jahrbaadarta, 
aad  aind  von  vendiiadeiier  Hand.  Dia  Slteefa  Handschrift 
ist  ans  dem  Bade  des  14.^  oder  noeh  wahradlieinlicbar 
aos  dem  15.  Jahrhunderte. 

iii.  Urbar  deä  Stiftes  VIktring  de  anno  1488.  Vom  Abte 
Johannes.  Aaf  153  Pergdinentblättern. 

41.  Catalogus  Monialium  8.  Georgü. —  de  anno  1744. 

4^.  Copialbnch  aus  dem  Domiaicaner- Kloster  za  Friesach* 
Aof  18  Pergamentblättern. 
NB.  WahrscheinUdi  ans  dem  16.  Jabrhonderta. 

43).  Capiaa  von  Dankateinen  in  der  Stadtp&rrkirclia  n  Friasadi. 

44.  CapieB  der  Anftdiriften  von  den  In  dar  Kirche  ra  Mödem« 
darf  befindlichen  FamiiicngcroSlden. 

45.  JVotiian  iUier  das  Bensficiam  St.  Johann  bei  Villaeh. 
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401  lürclMi4Uyttang  4lt9  MMiatM  St.  Aaint  wm  WImm- 

47.  Action  Mein  Jtkobeii  RohrmeiNter  Stadtpfarrers  wider 
*  Einen  Er&.  Magistrat  m  Kla^nfurih  in  caiu»  4tr  POairr- 
khürch  et  propria.        May  1704. 

4&  Ciagvnfarterische  Cronica;  Was  in  und  um  Cla|;eafurth 
TOD  anno  1511  bis  wiedernmb  anno  1611  als  von  100 
Jahra  n  Firtidt  und  ijaidt  Dcnkwärd%eg  »ichniegeiragf. 

49.  AmmMg^  um  4n  M  Kh«ppilB  Ca^^fariir  Chmik  de 
«BIIO  IMl— Itll. 

50.  IntlnetioD,  aaeh  weHMwr  lieli  da  Htm  BUXkikittbn 
4«r  EäMfl.  Mt'St  ¥«il  I»  KinitlMi  m  YeriuMen  fttt 

51.  Confinnatioii0-Abec1irifl  i^emaiDer  dMt  IRDliA  refbnnirtor 
Statsla,  Cksals^  Ordnung  und  Freyheilew.  lOff. 

511.  Venuch  einer  kleinen  BefehreÜHHig  «k»  BerglMiaes 
Bleiberg. 

53.  Karnllinisrhp  IViitteubcrg.  Bergwerks  -  Ordnang^  Grata 
den  la.  Juny  1567. 

54.  Historische  Brzähleaf  Iber  (fas  vhralte  Bisen-Bei^gwerk 
SU  Holteiibefg,  Mosiaa  inii  Loiting  bt  MiraibeiK.  1785. 

55.  Register  iber  die  Unterthans-Bindieningen  »r  de»  Acmtera 
iUlegg  lud  RolteaeteiB.  Ab»  den  i5i  MriMadertr. 

55.  Gerielilisengbrief  der  fli'  W|inbi<p  UbdteriiaaeB  «^dnud* 
hemelialleB;  eMtr*  der  HeBdea  M  Hstwebaeli  aiülliMlechaeb 
Chrwidobripi^keiten ,  betreffeBdf  die  Qemeiii'  «od  Melaetatt  am 
Puechberg.  1571. 

57.  IJrbari  des  Ambts  Xussberg  und  Fraueiisteiii.  1636. 

58.  Paan-  und  Peigtbaidang  »ir  Herrschafl  Pettoehacb  ge- 
hörig. 1648. 

59.  Monita  Areana  anliqmisiinae  ac  pefüknt  ris  iMiSac  de 
Aineth,  origine  de  UhgBad  et  Weisseewolfl^  de  fMaW'1400. 

60.  Beschreibmig  der  von  Ai«etik  IteÜle,  ÜMibeb  md  In- 
itnetioB. 

61.  VeneiehiiisB  der  Benlaer  der  Prefterrsehaft  St.  fSiternni 
ver  Aller»  jfim  Thm*'  gena»Bt. 

62.  Hoch-  n.  Herrlichkeiten  ,  jnra  patronatns  n.  Afs^l.  welcitc 
der  grüll.  Lodron'schen  Pruuogcuitur  einverleibt  sind.  1689. 
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63.  üeber  die  Herren  von  Gradenegg. 

64.  Der  Herren  iUieve«kilU«r  UNuibeaelureib«^  ^ 
U.  Fktgttenla  jamwi^  de  vite  St  Baperti 
MLHIitmi  Bonaetem  U  9t  LMn^rlmii  in  Sljiia  «u- 

perioii 

H  Mainun  ftW  die  Oildt,  €MMt«r  «nd  BiiridioMeii  der 

Herrschaft  JLiechtensteüi  in  Obersteyer.  1017. 

68.  Bmchstnck  aus  der  Kaiser-Chronik. 

NB.  Eiii  Blatt,  Quart,  Handschrift  de»  12.  Jahrhunderts. 
6pe:enwärtig  %ur  üenützung  bei  H.  Joseph  Diemer,  Scriptor 
an  der  k.  k.  Universitäto-BihUotfaek  in  Wien,  diente  ur- 
sprüogliefa  nam  UmscJilage  ei«ee.  Urittrs  der  Pbire  Lin- 
herg  im  lüag.  Kreise. 

ü.  Haadiekrill  am  dem  lt.  JaMiuderle  mkk  PederMidi- 
ingen  (nm  der  iA^  HiUitet)  Inhalt:  Ve»  Bneto) 
die  HodnMl;  rem  leiletrMB  3olm ;  PUalologoi  ^  die  Sedier 
Heeie. 

Heraasgegeben  von  Theodor  von  Karajan,  anter  dem  Titel: 
„Deatsche  SpracUüenkiuale  des  12.  Jaiirhuaderts.  Wien 
1B46.'  Mit  Facsimilibiis  der  Handschrift  und  Bilder. — 
(Vom  Herra  Verfilsser  dem  bistor.  Vereine  fer  lUinithett 

gewidmet.} 

76.  Schutzen-Protokell  über  das  m  Wien  ebgehnhene  Krnn- 

selsehiessen  de  anno  16^0. 
?1.  BsgMMgte  Abeelurift  einer  Instraetten  llr  die  isterr. 

kaiseii  IVempeter  nnd  Heerpanker  de  anne  1747. 
7t  lUointnr.  CBnthilt  «nsikelieehe  CoaipoeUionen.) 

Pneambniom^  ren  L.  Senfel. 

Pater  nester,  ven  Jeaqain. 

Are  Maria,  ^ 

Bliserere.  „  ^ 

iStabat  mater,    „  ^ 

Tua  est  poteniia jy 

De  profandiSi    „  L.  Senfel. 

IniinBitalero,     ^  Verielolh. 

Peter  emnipetens,  ven  Peter  de  R6e. 

Agnes  Dely  von  Jesqein. 
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NUi  Dominus,  von  L.  Senfel. 
In  principio  erat  verbum,  von  Josqain. 
74»  Ai  B  •  Iii  e  r  r^m  A  i  b  et h  (Heuirieh). 

Besehnibiui^  des  ISklieben  Stift««  und  Klostert  Arnold- 
•tein,  Ton  Anfki^  der  Sliiftiu^  1107  bie  aimo  1707. 
Was  sieh  «nter  Jedes  Prdatsft  Regienmg  ere^et  bat 

75.  Aiikersbofen  ven  (Gottiieb,  Freiherr). 

AoflKo^e  aus  des  Cameral-Verwalters  Herrn  Steiuberg  Huiid- 
scUrift  Beschreibung  des  Werbbezirks  Friesach  de 

76.  Ankers hofen  von  (Güttlieb,  Freiherr). 

a)  Bürgermeister  7ai  Klagcufurt. 

b)  De  jure  episcopi  Labacensis  in  beneficium  ad  S.  St»- 
pbanvm  in  valle  Janeus.  • 

e)  Chronologisehe  Daten« 

d)  Salnbnig;  Yinedome  nt  Fkiesaeb. 

e)  Landesbanptlentey  Landesverweseri  Landesvinedome  in 
KSrntben. 

f)  Neerologia. 

77.  Ankershofen  von  (Gottlieb,  Freiherr). 

Excerpte  aus  den  von  Frauz  Rauter  k.  k.  Api^elhitlons- 

rath  SU  Klagenfart  gemachten  Auszügen  au&  den  WoICb«  ( 

berger  Archivsschrifteu  und  Urkunden. 

78.  Ankers  hofen  v.  (Gottlieb  Freiherr.) 

lieber  den  bistoriscben  Anlass  zur  Sage  von  den  Ver- 
heerangszügen  der  Maigaretha  Manltasch  in  Kärnthen.  1847. 
(Ordinal.)  (Vorgetragen  vom  Herrn  Verfasser  in  der  j 
Genend-Versannlnng  dos  bistorisehen  Vereines  liir  Kamfben 
am  12.  October  1647.) 
70*  Ankersbolen  von  ^beopbilnsy  Freiherr). 

Beiträge  snr  Genealogie  der  kSmt  Grafen  von  Spon* 
heim  uud  Ortenbui^. 

80.  R  e  n  c  d  i  k  t  \oi\  (Johanu). 

V'er/.^'irhniss  der  in  der  Statllpfarrkirche  v.u  Villach  vor- 
handeuüu  Urabes-Monumente  aus  dem  15.»  16.  und  17. 
Jabrbnnderte. 

81.  Bleiweiss  (Jakob). 

Copien  der  sn  Aqaileja  befindliehen  antiken  Steinschriften« 

I 
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8S.  BieiweUs  (Jakob). 

Gopieii  antiker  Lapidar  •  MoMmeiite  ans  Aqail^a  und 

deaaeo  ITngakiuig.  1846. 
8S.  Findenigg     (Vi]ic*>>*»  Ritter). 

SkisrirCe  Chronik  von  Saeliienitnig  ala  P&m  mid  Ott 

1828^1836. 
.  84.  G  a  b  e  1  k  o  V  e  p  (Christoph). 

Gabelkoverisch  Stammbuch.  Mit  vielen  Wappen-AbbUdangeii. 
.  85.  G  r  u  n  d  n  e  r  (Antou). 

Reflexion  über  den  Waidstand  der  Provinz.iUrnthen)  dsterr. 

Anthelles. 

.86.  Grftninger  (Prana  Xaver,  Gapitnlar  des  Stiftes  St 
Paidy  Professor  der  Geseliiekto  an  Klsgeafiirt). 
Karae  Uebersiekt  der  Gsschiehte .  des  Henogthams  Kirn* 
tken. 

87.  Hermann  (Heinrich). 

Probst  Ulrich  von  Völkermarkt,  KSmthens  iltester  €k- 

nonist. 

88.  Hüheiianer  (Lorenz  Franz). 

Lista  der  geistlichen  Güt<»r  in  Kärnthen ,  wie  solche  mit 
Anfang  1711  in  der  Ansag  seyn  and  stehen. 

89.  Hohenauer  (Loreos  Frana). 
Statistische  Daten: 

>  lieber  Friesach. 
b.) 

e.  lieber  das  MetnitathaL 
•  96.  Hollemsehaig  (Johann). 

Physisch-ekenisehe  Untersnehnng  des  Mineral*Wassers  im 

Mählbachergraben  bei  der  vStadt  St.   Veit  in  Kärnthcn. 
Nach  W.  A.  Laiupiidius  HMiidbuch  zur  chemischen  Analyse 
der  Mineralkörper  vorgenommen.  Khigenfort  1823.  (Ori- 
ginal.) 
91.  Jarnig  (Urban). 

Auszag  aus  einer  Sammlong  fremder  Wörter,  die  in  den 
slavischen  Mnndarten  als  nothwendig  (eigene  Namen  der  . 
VSIker,  Personen,  Linder,  Berge,  FlOsse  etc.)  mit  keiner 
eder  geringer  Veränderang- angenommen,  wie  aneh  solcher. 
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die  durcK  wechseUeitige  llcvisiou  und  Avdmhme  der  cnh» 
keuMMbcn  p^l  gcfcUdi^B  WMir  «atfaihrikii'  werde» 
kdnnen.  1B39.  (Orig.) 
M.  lenall     (Jobun,  liaH> 

Tom  1. 878,  in  welehem  er  dem  Klofter  «li.  der  EMie  Os- 
aSfteh  bKimthen  einige  kSd«;!.  €il(rieMt.iait.CWfl;lML 
tUlw  Jnn^  See.  Jen  sa  Üllfteft). 

Kurzer  Inhalt  des  Ijebens  des  heiÜ^eii  LlomitiAa  .  Fürslan 
uaü  lürzherzofi^s   vun  Karnthen,  Stifter  d«r  kirckc  and 

dps  Klosters  zu  Millstatl  1<?92. 

(Ahscbrift  von  Lorenz  UakeiUBery  Probet  su  6t  ÜJLrtimi 
in  Friesach.) 

Mb  Kkitt  (acorg). 

Pflegamlrta-Baittwig  der  Herrscliall  Wartenetein  ■ad.Obfr* 
€«geDdorr.  Von  1.  Jnny  16tS  Ivr  6w«i  HM. 

«.  Kister  (VaMn> 

Origiiiil*Abeelirift  von  der  Rfbanang  der  RnitBwnhipeüe 
in  der  Felsengrotte  «nf  den  Wwmtfiiyi  koi  BkendMil 
Pfarre  GlobaAnitz  im  Jaunthale.  — -  1844. 

96.  L  a  ni  a  t  ä  c  h  (F.  Igtiaz ). 

Verxeichniss  der  Prioren  des  Doninikaner  -  iUosters  sa 
Friesach  vom  J.  1218  hh  Ende  des  17.  JnbriwndertSy 
nebst  einig.en  histor.  Notüen. 

98.  M  a  u  8  s  (Joseph). 

Rede  über  die  Notbwend^iieit  einer  al^emeinen  verei^g- 
ten  Akndenue  fibr  Knnii  ind  WiMeneeliall  nr  Oehntti- 
Um  Im  laiMM  n  19.  Pebnnr  18U»  gnhallen  im 
BiUioilieltinile  des  L  k.  Lemberger -LyemoM  tob  Dr. 
Joeefli  Mmm,  ProlmMir  der  fieidiebte.  (MginaL) 

98.  Neigart  (Tmdpert). 

LibeUus  Majores  maternus  Kudolphi  1.  R.  R.  in  Goilfrido 
duce  Alemaniae  Proavo  Hüde^arde  conjugis  Caroli  M. 
subsistentes  exhibtus.  —  St.  Paul  im  Lavanttbai«  1816. 
100.  N  e  0  g  a  r  t  (Trudpert). 

Qaestio  duplex  de  duobus  Udalricis  Marchionibas  Istriae 
qni  Secalis  XL  ei  XIL  tntttere  eiylfeatn.  (Cepie.) 
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101.  iV  e  u^a  r  t  (Trudpert). 

Breris  eommenlatio  in  vitam  B.  Hüdegardis  qme  in 
Stein^  Tico  vallis  Junonis  ad  dextram  Drari  ripanii  colifnr. 

IO!l.  Nengart  (Tindpert). 

a)  Tairola  genealo^ca  condtom  Spanheimensiiun  in  Camtiiia. 

b)  Tabula  genealogica  eonitom  de  Bogen  et  ab  Aren. 
103.  Neugart  (Trudpert). 

Episcopatas  tiavantinas  in  Carinthia  inferiore. 
•  104.  N  c  u  g  a  r  t  (Trudpert). 

llistoria  Mona^terU  S.  Pauli  0*  B.  in  Valle  inferioria 
Carintbiae  1817. 

NB.  Die  Fars  I.  enthält  eine  mit  Urkunden  belegte  Ge- 
aebiehte  der  Sponbeimer  in  Karnthen.  Die  Para*  Ii.  die 
Seriea  Abbatnm. 

105.  Nengart  (IVadpert). 

Codex  IVaditionnm  Abbatiae  S*  Panli  in  Carintbiauifcriore^ 
cnm  dlplomatibna  miseeUia.  NoÜa  illnatratna  a  P.  T.  N. 

106.  Neugart  (Trudpert). 

Dissertatiuncula  de  comite  palatino  duce  Luitpoldo  cujus 
mentio  fit  in  Nro.  LX.  Codicis  traditionum  monasterü 
Ht  Pauli. 

107.  Neugart  (Trudpert). 
Urbaria  8.  Pauli. 

loa.  Nengart  (Trudpert). 
Necrologia:   S.  Panli.  ^ 

MonagterH  Goeae. 
Cbartns.  Seite 
Rnn. 
^  Seccov. 

Fratciaitatis  Seccov. 

109.  Neugart  (Trudpert). 

Specimen  Lexici  topooT-aphico  -  genealogici  Interioria  Au- 
striae.  Celeberrlmo  Johanneo  Graeceoai  D.  D.  D. 

110.  Schmidt  (Job.  Georg). 
Individual-Cnnsiopnafrnn  der  mit  Limito  belegten  IS  Rott- 
acfaailen ,  in  Groaakircbeim  ober  ihr  aoaegemeasen  nnd 
abgenohmenea  Sals  pro  anno  militari  1802. 
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112.  Tangl  (Karlmann,  k.  k.  IVufessur  in  Lemberg). 

Bruchstück  aus  einer  noch  uii<r<*c1  ruckten  Geschichte  der 
Herrschaft  Waldenstein  in  Käruthcn. 

114.  Unrest  (Jaeobus  in  Sternberg}. 

Cronica^  darin  nit  aUein  deren  von  Adl  wegen  Irer  jeder^ 
seit  Ritterlidien  IViten^  Lob,  Er  nnd  Preis  geschrieben, 
sondern  aneh  ain  nrspriinglieher  khnnlicher  Aasssvg.  vimi 
Lande  KhSmdten  nnd  aUer  Bistunben,  Abteien  nnd  Prob- 
steten,  wie  dieselben  gestiftet  etc.  Zusammeugezogeu , 
veifasst  und  beschrieben  IGOl. 

115.  ü  n  r  c  s  I  (Jacüh ). 

Copic  von  Jacob  Unrest's  Chronik  von  Karnthen. 

116.  Weber  (Ludwig,  Capitulardes  Stiftes  St.  Faul  nnd  k.  lu 
Professor  tax  Klagenfnrt}. 

Copien  der  Urkunden  ans  dem  Archiye  des  Stiftes  Viktring. 

118.  Wolf  T.  (Joseph  Anton,  iUtter> 

Geschichte  des  k.k.  in.  est.  knstenL  Appellatiottsgerichtes 
M  Uagenfiirt  Ton  dessen  Entstehung  d.  d.  1.  Juli  1786; 
enthaltend  die  AnsteOvng,  Uebersetxang,  Beförderung  nnd 
Todesffille  des  gansen  Personals;  nebst  den  slmmtüchen 
Gesetzen,  welche  einen  k.  k.  üeamten  überhaupt  bftreffen. 

119.  Wü  rth  V.  (Dr.  Jos.  pl,). 

Vorlesungen  über  stratrechtlich«»  Hochtsai'eschichte,  i^ehal- 
ten  an  fVpr  Universität  zu  Wien  iu  den  Monaten  Dezem- 
ber 1844,  dann  Jänner  nnd  Februar  1845. 
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■iMtnietioii 

Erzherzog  Ferdinande  von  Oesterreich  etc.  clc,  ' 

für 

Carl  voB  Burgund^  Herrn  zu  Bredam, 

den  er  zu  seinem  Bruder  Kaiser  Karl  (V.) 

abgesendet  bat« 

im  im  Juni. 


Aus  dem  gegenwärtig  ioi  k.  L  Haus-  oad  Staatsarchive  auIbewabrteD  Origioale 

uütgeiheiJt  , 

von  Jf.  Chmei. 
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Das  naebfolgeiide  Aeteastfick  »t  eine  bedeutende  Biip&iisuog 
der  TOD  BocboitB*),  Ranke  Fdrstemann*^^},  Lana*^) 
n.  s.  w.  niitgetheüten  Docomente  aar  Beleachtnng  der  Gesehiehte 
Karls  V.  and  seines  Bmders  Ferdinand  1. 


*)  Baebolts  thelU  In  Miner  «»«tSiidlfeliao  OeMbtobt»  K.  P«rdliwiidf  l. 
MM  69m  Jabra  ISSb  «In  einsffM  Aettnatftcb  nlt,  welebM  nicbt 
die  rdo  d«ats^bM  AngelagaobeUen  belrlSI)  ea  stebt  im  mweltan  Btiid«^ 
Vrkaod«ii-Aiib«nf  Nro.  II*  S*  S0S~SI9:  „Copie  d«  U  Hloate  de  l*la* 
»•traetien  eeerite  ecrite  de  la  main  da  Cbaacelier  Getlinere  donaie  ptf 
»1*  Bmpereur  4  Gererd  de  Plemc  Sei^neur  da  la  Aoebei  «ttToli  en  AagU- 

Wir  haben  uns  an  »'iWm  andern  Orfi'  fS.  /weites  Heft  (U>r  akademi- 
schen Silzuiiijsberichtp )  iiher  <li  \  i  i  nveiuliijkeit  ausgesprochen,  die 
Zeil  K.  t'erdiaands  1.  (in  Vcrliiiidntig  mit  der  üescbichte  K.  Karls  V.) 
einer  ganz  neuen  Bearbeitung  zu  unter^tiebeo,  so  verdieaalToll  Bocboltz'a 
Arbeit  flbrigcn»  iat)  wir  reiben  jedoeb  vobtneinend  a«  warten,  bia  die 
Foraebaaf  ibr  Aiat  fewaltet  bat»  dena  ana  Icelaer  Zeit  gibt  ea  mebr 
nocb  valMnState  Qaellen  ala  aaa  der  Periode  Karle  dea  Ftaftea. 
**)  Deatadie  Geaebiebte  in  Zeltalter  der  Refermation.  Vea  Leopeld 
Ranke.  Secba  Binde.  Berlia  183S— 1S%7.  8.  Bei  Dunker  und  Hunblot. 
Der  aechate  Baad  dleaes  ausgezeichneten  Werkes  «athSlt :  Anhang. 
Urkunden,  Anszfige  und  kritische  Bemerkungen.  (S.  1 — .'iiü.)  Aus  dem 
Jabre  152^  kein  SUirk,  Im  7.vveili>n  Hände  handelt  das  vierte  Capitel 
(8.  100  — liij  und  das  lünfle  (S.  115—181)  von  deo  Verbältnissen, 
welclie  in  dur  hier  loit^etlieilteu  Inätructtuu  berührt  werden.  Es  ist 
ebne  Zweifel  von  bSebatem  Interesse,  die  dort  so  geistreicb  rorgelra- 
gaaen  Anaicbten  mit  einer  ae  bedeutenden  Zeitalimoie  sa  ver^ 
gleieben,  JedenlkUa  maaa  der  objektiven  DarateHvng  nocb  grSeeero 
Oellmaf  werden. 

***)  nNeuea  Urkondenbaeb  aar  Oeaebiebte  der  evangeliacben  Kircben-Beffar- 
^maiion.  Durch  allerhöchste  Monifieeaa  8r*  Mi^eatlt  dea  Königs  Friedrlcba 

'  „Wilhelm  iV.  von  Preussen  herausgegeben  von  Carl  Eduard  Förste« 
,,mano,  Doctor  der  Theologie  und  Philosophie.  F,r<^ter  Band.  Hamburg, 
,,hei  Friedrich  Perthes.  16%2.  %.  SS.  Die  Abschnitte  I.,  11.  und  IV. 
geben  reiche  Aasbeate,  besonders  der  letztere:  „Urkunden  zur  Ge- 
achichte  des  Jahres  152%;  über  den  Reichstag  zu  Nürnberg»  das 
Boieb8*1legiai«nt.  den  Conmit  aaRafoaabarg,  dl«  UanibMi  dar 
Baoem  etc.  (S.  113— SST.  103  Nammera). 

MComapoadeas  des  Eaiaora  Kart  V.— Ana  deni  ksniglicbeo  AreliiTe  und 
»der  BibUotbeqoa  da  Bonrgogta  s«  Brllaael  aiitgatbetlt  von  Dr.  Karl 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


8« 


Sein  reicher  Inlialt  ü;«'ht  aus  dem  hier  voraiisjrescliickleii 
deutschen  Auszüge  hervor,  tleu  wir  desshalb  luit/^utheileu  für 
nöthig  erachteten^  weil  in  der  Regel  nur  jene  Actenstucke  be- 
ichtet werden,  woraof  besonders  aafmerksam  gemacht  wird;  nvr 
•etten  hat  selbst  ein  Gelehrter  die  Gednld  oder  nimmt  sich  die 
Zeit  einen  etwas  lingeren  Brief  oder  ein  weitlinfigeres  Aeten- 
stttck  genan  nn  studieren  und  sich  alle  darin  enthaltenen  Gold* 
kdmer  an  notiren,  Viele  begnügen  sich  mit  den  Aniscliriften 
nnd  knnen  Inhaltsan^ben. 

Man  wird  aus  dieser  Instruclion  sowohl  den  Character  der 
Fürsten  als  den  Stand  der  Dinge  näher  kennen  leini  n:  wir  ina- 
choii  hosoiiders  aufmerksam  auf  Ferdinands  Heshi  beii,  die 
rüiiiisclie  königswürde  /.u  erlangen,  d^^wii*  weniger  dem  Ehr- 
geize als  der  richtigen  Erkenntniss  nnSchreiben,  dass  der  ab- 
wesende Bruder  Deutschland  viel  zu  wenig  beachte  und  sich 
darnm  beinahe  nicht  iL&mmere,  verhindert  doreh  anderweitige 
Geschäfte  und  Plane.  Bemerkenswerth  ist  aneh  Ferdinands  An- 
sieht über  die  von  Lnther  ansgqjingene  Bewegung^  der  junge 


„Lanz.  Drei  Bände.  Krater  BmuI.  (151.1  — 153t.)  LelpsiR-  K.  A.  Prock- 
„htus  184i.  8.  706  SS.  (\ro.  1— S85i.)  Zu'eiter  Band  (löüi  IfAI)). 
„18%5.  (Nro.  285—715).  fiS6  SS.  hrütpr  Rand.  (1550  -l.-.:.*;.)  1H46. 
..(N'ro.  716—1009)  712  SS.  iüin  sehr  v.m  di,  ustlichea  Werk.  Herr  Lftnx 
arbeitet  bekanntlich  ua  einer  Geschichte  K.  Karb  V.  S.  meine  Anreige 
in  den  Wiener  Jabrbachern  der  Literatur.  Band  CX.  8.  178^209,  CXI 
8.  174—196  «od  GXII.  8.  19^4«,  Mh«t  16  8ttekM  ErflBsaagen  au 
d«a  J«hr«a  lfil6— 16S%.  Au  dam  itMn  16»%  thdit  Harr  Lara  vtefMaa 
8ca^«  mit»  d«Mii  fttDf  BnlMnof  FardlMiid  ind  d«nt««bra  An- 
S«lfiKenhelt«n  betreten  {  mw«l  Scbrelbea  d«t  Etfsn«  Karl  w  «eiata 
Brader  Enh«n«f  FtrdtaMd  vom  iS.  iianw  (Nn».  48)  and  S»  Mira 
(Nro.  56)  ISSI»  %vrH  Berichte  des  kaiAerlichen  Gesandten  J.  Hannart 
an  dpn  Knlser  vom  1 .'{.  und  1%.  Min  1 52%  (Nro.  52  und  53)  und  eine 
Instruction  desa#lben  tt.innart  für  M.  Gill«»«:  an  den  Kaiser,  vom  26. 
April  152%  (Nr.  .'15).  Iii«  -,»-  drei  Act^nst  n  ki'  nind  äu?«,Her8t  itilcre.ssant, 
um  80  bcdeuteudcr  wird  die  iii«r  nutgeUieUtü  lu&lruclioQ  Kriberxoga 
Perdbwad«,  da  sie  ana  di«  Aaaicht  d«r  DiBf«  vaa  eiaaai  aadara  Staad» 
paaete  au  gawlhrt.  Ria  AbsebluM  vad  Kadartheil  l«t  fibHgau  wohl 
nach  aieht  mSgllcb ,  dam  f  ebBroa  noeh  ««II  ia«hr  AafiiahlAtM  aad  Hit- 
ihalttta^  taa  d«a  mltwirttendaa  Par»aoaa  uad  TtMilnahmara.  Daram  aar 
fortfetttata  PoraebuntcnJ^ 
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Fürst  war  eifr^it  kirehfieh  geiimit,  ihm  miutte  dieselbe,  der 
sich  freiHeli  so  viele  Elemente  der  AasartaDU^  beigeseUten,  em 
Grinel  seyn;  in  reiferen  Jahren  nnd  am  Ende  seines  Lebens 

wurde  bekanntlich  Ferdinand  milde  und  versöhnlich  und  Reine 
Schuld  war  es  nicht,  dass  sich  Deutschland  nicht  wieder  kirch-  , 
lieh  vereinige. 

Wir  haben  bei  einer  andern  Gelegenheit  schon  auf  die  hi- 
storische Wichtigkeit  des  kurzen  Zeitraums  .von  1519  bis  15S6 
anfinerksam  gemacht,  in  dem  sich  so  viel  ereignete,  so  vieles*» 
««rsinmt  wnrde.  Da  wir  die  Geschichte  dieses  Zeitravmes  (tosh 
Tode  Maximilians  L  bis  snr  Wahl  Ferdinands  nun  b6bmiseben 
damn  vngrischen  Könige)  einer  grandlieheren  Beleaehtnng  nnter- 
aielien  wollen  als  ihr  bisher  sn  Tbeile  geworden,  so  ersuchen 
wir  alle  Ftennde  der  vaterlindisehen  Geschichte,  denen  Acten- 
stücke,  Briefe,  Meniorialien  u.  s.  w.  aas  dienem  Zeiträume  zu 
Gebothe  sleiicn.  uns  davon  \achricht  au  üt'beu  und  getreue 
Abschriften  mitzutheUen,  die  wir  nach  und  nach  hier  veröffent- 
lichen wollen. 
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Enherzog  FerdiDaads  Instraction  für  sdnen  Gesandten  (Carl 

vüü  Uurguufl  Herro  vou  Bredaiu)  au  selueu  Uiudti  K.  Carl  V. 

D.  d.  StDttfarl  an  tS.  Juni  16t4. 

A.nfang8  die  kräftig'sten  Versicherungen  von  AnhSngHchkcit  und 
Ergebenheit.  Klage,  dass  dieselbe  bisher  wenig-  anf  die  Probe 
gestellt  worden,  was  um  so  mehr  zu  wundern,  da  der  Geschäfle 
fiir  den  Kaiser  immer  metir  werden  and  dieselben  zugleich 
das  grösste  Vertrauen  erforderten,  in  gegenwärtiger  Zeit  aber 
dnrcli  Log  and  Trog  so  viel  Verwinrang  gestiftet  und  hochet 
selten  solche  Trene  gefbnden  wird,  die  sieh  nnch  selbst  nicht 
dnrch  nngemessene  Geschenke  nnd  die  Aassteht  nnf  Herrschaft 
erschltttern  lasat,  wie  leid%e  Beispiele  des  Tages  lehren. 

Bredan  möge  also  nach  bestem  VennSgen  den  Kaiser  sei- 
nen Bruder  dahin  zu  stimmen  suchen,  sich  seiner  Hälfe  ins* 
küuiUge  lieber  und  vertrauungsvoUer  als  bisher  zu  bedienen 
und  ihn  Andern  nicht  nachzusetzen,  damit  er  nicht  in  Verdacht 
komme  ,  <ils  habe  er  seine  I'ilichl  vernachlässigt. 

Würde  der  Kaiser  antworten,  er  liebe  ihn  ohnehin  wie 
ein  Vater  and  Bruder  and  Beweis  dessen  sei  die  ihm  anvcr- 
tränte  Stiitthalterschaft  in  Dentschland,  soll  Bredam  ihm 
mit  aller  Bescheidenheit  anseinandersetsen,  dass  im  Anstände 
dieser  Name  wohl  vielleicht  etwas  gelten  möge,  hier  aber,  wo 
es  doch  so  noth^  w&re,  nnr  ein  leerer  Schall  sei,  ja  vielmehr 
die  kaiserUche  Migestät  in  Geringschätsnng  bringe,  da  der  Stolle 
nicht  die  geringste  Macht  anklebe,  dieselbe  nicht  mehr  Bedea- 
tung  habe,  als  die  des  nächst  besten  ilatlii  s,  der  für  seinen 
Fiirsten  ein  Geschält  he  treibt.  IW  dürfe  ohne  lieistimmung  des 
Regiments  nicht  das  (Jrringste  bewilligen,  es  wäre  znletzt  besser, 
als  österreichischer  Erzherzog  auf&atre^en  denn  als  ^Stellvertreter 
Seiner  Majestät. 

Die  Krankheit  des  vertrauten  Käthes  Andreas  de  Bugo 
habe  ihn  bisher  verhindert,  Ihm  (den  Kaiser)  die  Sachlage  aos- 
elnandernnsetnen. 
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Klage  aber  BeachrSnkung  der  kaUerliehen  Avctoritit  von 
Seite  der  Fürsten. 

Gerne  würde  er  den  Kaiser  entweder  in  Italien  oder 

ge^en  Frankreich  nnterstätzt  haben,  wäre  er  daza  au%eforderl 
worden,  da  in  der  letzten  Zeit  die  Türk  enge  fahr  sich  gemiu- 
dert.  Der  Erzherzog  zeigt  sich  durch  diese  Vernachlässigung 
nicht  wenii;-  gekränkt. 

Bredam  möge  nun  den  üblen  Stand  der  kaiserlichen  Ange- 
legenheiten in  Deutschland  ofTen  darlegen,  wie  alles  verwirrt  und 
▼erwickelt  sei,  und  die  Reicbsstände  Tom  Kdnig  Ton  Frankreich 
•nflallend  bearbeitet  würden ,  wie  unter  andern  aas  dem  hart- 
nackigen Verharren  «nf  dem  Vorhaben  herrorgebOf  durch  eine 
Gesandtschaft  nwischen  dem  Kaiser  und  dem  König  Ton  Frank- 
reich sn  vermitteln,  indem  man  offenbar  nicht  wünsche,  dass 
Einer  mächtiger  sei  als  der  Andere.  Hätte  er  (Erzherzog)  die- 
ses nicht  verhindert,  würde  ohne  Zweifel  dem  siegreichen  Vor- 
dringen ein  Ziel  geset/.t  wor<len  seyn. 

Lebrii;(  !is  ersehe  man  aus  der  Behandlung  *k'r  Geschäfte 
beim  Reiehstage,  wo  so  viel  Zeit  durch  geringfügige  Streitig- 
keiten verloren  wird,  wie  wenig  den  Ständen  an  der  Erhaltung 
des  Iteiches  gelegen  sei. 

Neuernngssueht  so  Vieler.  —  Zusammenkunft  nn  Heidelberg 
unter  dem  Vorwande  des  ve^Bglichen  Zeitvertreibes.  Bittere 
Klage  über  den  Mangel  patriotischen  Sinnes,  wie  er  sich  auch 
In  der  Angelegenheit  des  Unterhaltes  der  Regierung  neigt,  der 
bereits  seit  letzter  Miehaells-Zeit  fi^hlt.  Was  er  gethan,  um 
einstweilen  fürzusorgen,  bis  der  IVeichsconvent  />u  \iirnberg  An- 
stalten treflfe.  Ursachen  des  Abdankens  der  Statthalterschaft  von 
Seite  des  Pflaixgrafen  Friedrich. — Wie  der  fernere  Unterhalt  der 
Regierung  und  kaiserlichen  Kammer  zu  bestreiten  (zu  gleichen 
Theilen  vom  Kaiser  und  den  Ständen).  Klagen  über  \ichtbezah* 
lung  der  versprochenen  Pensionen,  über  Mangel  an  Mittheiluogen 
von  Seite  des  Kaisers  an  seine  Getreuen. 

Nothwendigkeit,  die  AnsQbung  der  Justin  wieder  hernu- 
stellen ,  auf  Kosten  des  Kaisera.  Herstellung  eines  Regimentes 
voll  Kraft,  sonst  werden  die  Reichsvicare  sich  geltend  machen 
oder  vereinzelte  Regierungen  auftauchen.  Man  arbeite  wohl  gar 
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an  «1er  Wahl  eines  ueui;ii  Künlüs,  besonders  von  Srite  der  liutlie- 
risclieu,  ^welche  den  Xamea  des  Kaisers  und  Seiueu  (^Ferdinands} 
„bei  der  Menge  und  dem  gemeinem  Volke  verliasst  gemaebV^,  weil 
Beide  faef  ganz  allein  eich  dieser  neaeii  Lehre  enlgegensetsteiiy 
welehe  von  Tag  sn  Tag  an  Aualireitii^g  gewiut  beinahe  liia 
nun  Unglaublichen. 

Näheres  darnber.  (Eine  merkwürdige  Darslellniig).  Bredam 
möge  den  Kaiser  anffordem,  als  Vertheidiger  nnd  Vegt  der  hei- 
ligen Kirche  «n  handeb.  —  Uneig^ennützi^e  Absieht  des  Erzherzogs 
liiebei  hiTvor/.uheben,  wünscht  er,  soll  sich  der  Ge.sandlc  aii;;e- 
lesfen  seyn  lassen. — Fenlinaiid  konnte  als  römischer  Könii^-  kräf- 
tiger wirken. —  Wäre  erreichhar,  ja  Manche  wünschten  und  iilaub- 
ten  es  bereits.  —  Wie  der  einzigen  Schwierigkeit  (indem  Carl 
noch  nicht  gekrönter  Kaiser  sei}  abzuhelfen  wäre. —  Durch  die 
Willfährigkeit  des  Pahstcs. —  Geneigtheit  der  geistlichen  Chnr- 
fiirsten. — Vorschlage  zur  Dorchführnng  dieser  Wahl — Ab'  vorz&g^ 
lieh  geeignete  Mittelspersonen  werden  die  Bischöfe  Wilhelm  von 
Strassbnrg  and  Christoph  von  Augsburg  genannt,  sowie  der 
Markgraf  Kasimir  von  Brandenbarg.  Der  Kaiser  müss^e  jedoch 
einen  vertranten  BevollmSchtigten  schicken,  der  mit  einer  hin- 
länglichen Anzahl  von  Blanketcn  versehen  ist,  um  nach  Umstän- 
den die  nölhi*>'en  Versicherungsbriefe  auszustellen  (ßher  die  zu 
verwendenden  GelduiiUelj!— Ein  ganz  vorzügliches  Beiörderungs- 
mittel  wäre  jedoch  die  Verheirathnn«^  der  noch  ledigen  Schwe- 
stern an  zwei  deutsche  Fürsten,  Gründe  dafür;  Gründe  gegen 
anderweitige  Dispositionen  mit  ihnen.  —  Man  schlägt  vor,  eine 
an  den  Herzog  von  Bonrbon  oder  den.Ton  Mailand  nn  vermih- 
len,  die  andere  an  den  König  von  Portugal.— Beide  Henoge 
seien  weder  dnrch  edle  Gebnrt  noch  durch  sichere  Glucks- 
guter  für  eine  solche  Verbindung  passend.  —  Unsicherheit  der 
künftigen  SteOung,  es  könnte  ihnen  so  en^ehen,  wie  der  KSni- 
ginn  von  Dänemark.  Die  fran/.ösische  Perlidie  und  die  italienische 
Doppelzüngigkeit  wiii-dcn  die  llnhe  stets  untergraben,  und  die 
Liebe  und  Anhäni:;iu  hkeit  der  deutschen  \ation  ging''  durch 
diese  Hcirattien  ganz  verloren.  iXothweudigkeit ,  sich  durch 
Faroilicnbande  zu  verstärken,  indem  der  Röniginn  (Maria)  von 
Ungarn,  ihrer  Schwester,  ein  ähnliches  Loos  drohe  als  der 
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KBaigtnii  von  Dänemark  (Eutthronmig).  Aach  gegen  die  T&rken- 
gelahr  wlirden*  deriei  nnlclitige  FamilienverbMangen  eehfiteen. 
Besonderer  Avftrag  in  dieser  Besiehung. 

Des  Votnm^s  des  K5nigs  Ton  Bdhmen  (eis  ChnrArsten) 

glaube  er  gewiss  zu  seyn ,  wnd  wenn  ein  zweiter  weltlicher 
('hui-rurst  eine  der  Srliwcstern  bekäme,  könnte  die  Wuhl  diirch- 
«•esetzt  werden,  dazu  soll  üer  tiesandte  also  dea  Kaiser  vor 
allem  zu  bewegen  suchen. — 

Die  noch  abrigen  müssen  durch  Geld  gewonnen  worden, 
das  alles  vermng,  nnd  sie  werden  sich  fugen.  — 

fir  (der  firahersog)  wird  dem  Kaiser  um  so  ergebener 
seyn,  je  mehr  er  dnreb  Ihn  erhoben  wird.  Er  (Kaiser)  kdnne 
nicht  in  Dentschiand  bleiben,  es  sei  nncb  nicht  ratbsam,  um 
dieses  willen,  das  so  wenig  wahre  Macht  gewfthre,  die  anderen 
weit,  kräftigeren  Reiche  zn  vernachlässigen;  es  stelle  sich 
aber  von  Tag  zu  Tag  immer  mehr  die  drino^ende  Nothwendigkeit 
heraus,  ein  Haupt  zu  hahen  und  (laruin  y\w»;c  Er  seine  Wahl 
zum  römischen  König-c  cheu  jetzt,  wo  es  uorli  wenig  schwierig 
ist,  fordern,  es  könnte  sonst  sich  leicht  ereilen,  dass  man 
Ihn  gerade  zur  nngelei^enstcn  Zeit  nach  Deutschland  abrufe, 
wo  es  für  Ihn  am  ge£ihrlichsten  wäre,  seine  anderen  Staaten 
M  verlassen,  denn  der  Sinn  (der  Dentschen)  ist  Schlnaheit 
nnd  Wetterwendigkeit. 

Bredaro  möge  dem  Kaiser  auch  nicht  verhehlen,  wie 
Im  dentschen  Volke  Immer  mehr  die  Meinung  Wnrzel  fasse^ 
man  dürfe  die  Wahl  eines  Kdnigs  nicht  eiiiigen  Wenigen  (känf- 
lichen)  überlassen,  wenigstens  wären  die  geistlichen  Chur- 
forsten  zu  beseitigen  (was  aus  ilass  jrew-en  den  Clcrus  von 
Seite  der  Lullieraner  in  Anreg-ung  gebracht  wird).  Liul  wer 
weiss,  ob  sieb  nicht,  wcuu  man  wie  bisher  immer  nur  nachgibt, 
irgend  Einer,  im  Vertrauen  auf  Volksgunst,  des  Thrones 
bemächtigt,  nnterstützt  von  französischen  Mitteln  und  Begünsti- 
gnngen,  ans  alter  Rivalität  mit  Oesterreich  nnd  Bnrgnnd.^  Ihn 
(den  Kaiser)  wird  das  vielleicht  befremden  nnd  nnglänbig  lassen« 
wefl  Er —  nicht. üer  ist  m  Mitte  der  Umtriebe.  —  Seine  (des 
Braherzogs)  Pflicht  ist  es,  auch  anf  das  MSgllcbe  auf- 
merksam nu  machen. 
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Kredain  möge  bei  schicklicher  Gelegenheit  die  Vei'dieu&ie 
des  Pfalzgrafen  Friedrich,  seine  langen  und  höchst  erspriess» 
licheo  Dienste  bei  Kaiser  Maiimilian,  bei  König  Philipp  (Gross- 
vater and  Vater)  herrorhebeii,  ond  wie  ndthig  selbe  aaeh  für  die 
Zokoaft  äeyn  werden. — Br  »all  ihn  denEaiaer  anfa  dringendste 
empfehlen,  da  er  bisher  so  hintangesetet  wurde  und  nur  mit  vie- 
ler Mühe  von  ihm  (Eraherzog)  besaaf^gt  werden  konnte.— Seine 
Wichtigkeit  —  In  dieser  Zeit  sei  es  doppelt  wichtig,  keinen 
Freund  zu  verlieren,  überhaupt  müsse  man  die  Liebe  der  deutsc  hen 
iVatiun  zu  erhallen  suchen,  zu  einer  Zeit  wo  so  Viele  als 
Geg'ncr  \\m\  Ilivalen  auflret'Mi,  und  in  Ürutschlaud  wider  das 
öfiterrcichiüche  Haus  einen  neuen  König  ins  Leben  rufen  wolleu. 

Und  um  dieses  gemeinschaftlichen  Interesse^s  willen  suche 
lediglich  li«raherzog  Ferdinand  die  Würde  eines  römischen  Kö« 
nigs,  denn  Oesterreich  könne  nur  auf  diese  Weise  seine  Macht 
behaupten  und  die  Einheit  der  deutschen  Nation,  num  Besten 
der  Christenheit,  werde  auch  durch  ein  anwesendes  Haupt 
allein  rafiglich  gemacht,  da  der  Kaiser  abwesend  ist 

Nach  diesen  das  allgemeine  Wohl  betreffenden  Poncien  soll 
Bredam  einige  besondere  Angele^^enlieiten  berühren  und  von 
Mailand  anfangen,  dessen  Zustand  seit  Jaliren  su  traurig,  um 
dessen  willen  schon  so  viel  christliches  Hlul  verg-osscn,  das 
Ursache  ist,  dass  christliche  Fürsten  gegen  einander  vvüthen; 
die  den  gemeinschaftlichen  Feind  die  Türken  bekämpfen  sollten, 
gegen  welche  leider  kein  Zog  zu  Stande  kömrot,  so  lange  nicht 
eine  Vereinigung  der  Fiirsten  erfolgt  oder  dem  Kaiser  ein  volt* 
stSndiger  Sieg  su  Theil  wird,  wosu  allerdings  eben  Hoffnung  ist. 

Bredam  soll  dem  Kaiser  insbesondere  den  jets^n  Stand 
der  Dinge  im  Mailindischen  auseinandersetien,  wte  sehr  der 
gegenwärtige  Herzog  gehasst  werde,  vorzüglich  vom  Adel,  man 
werde  ihn  bei  der  nächsten  Gelegenheit  wieder  verjagen ;  und 
sollte  auch  der  französische  Krieir  nach  Wunsch  beendiget  wer- 
dfui  und  der  linv.dir  für*«;  erstr  l>leiben  können,  würde  er  doch 
durch  unaufhörliehe  >\  icdcrvviirligkeitcn  und  Neckereien  ver- 
folgt sich  kaum  auf  die  Länge  behaupten,  weg^en  der  Verander» 
lichkeit  dioses  Volkes  und  der  Sucht  nach  Neuerungen,  denen 
sich  die  Mailander  seit  langer  Zeit  eÜrigst  hingeben. 
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Br  soll  daDD  nit  aller  Vorsieht  and  SorgfUt  den  Kaiser 
sn  bewein  suchen,  diesem  Znstande  gründlich  ahsnhelfen  nnd 

vergebliche  Anslag^en  za  ersparen,  indem  er  den  Herzog  pensio- 
oire  und  tlas  Ht  rzoülhum  tleiii  ruiiascU-tlcuLschen  Reiche  wieder 
zuwende  iihUmu  Kr  ihn  (ErzherriOg")  damit  belehne.  Die  Kaiser- 
lich-Gesimiten  neauen  dasseih»»  nhncl)in  «Kammer  des  Heicbft^^ 
and  er  würde  dem  Reiche  davon  nach  Kräften  dienen. 

Dann  hätte  das  Reich  Ton  diesem  Gebiete  doch  einigen 
Gewinn  nnd  würde  dann  an  der  Erhaltung  desselben  mehr  In- 
teresse neigeB,  der  Kaiser  erhielte  den  Namen  eines  „Mehrers 
des  Reiches*^  in  Wahrheit  nnd  wlre  einer  immerwährenden 
druckenden  Sorge  los. — Niemand  sei  nbrigons  geeigneter  ftr  die- 
sen Besitz  als  eben  er  (Ferdinand}. — 

Finde  Bredam  den  Kaiser  geneigt,  in  diesen  Vorschlag  ein- 
SQgehen,  möge  er  sich  auch  der  lieueiiytheit  dtr  übrigen  Ver- 
trauten versichern,  und  zwar,  wenn  es  nicht  anders  sejn  kann, 
durch  Versprechungen  von  I'ensionen. 

Frankreich  und  die  Schweizer  würden  dann  weniger  ge- 
neigt seyn,  in  die  mailindischen  Angelegenheiten  sich  zu  mischen(?3 
ja  die  letzeren,  wegen  Beniehnng  ihrer  Lebensmittel  ans  dem 
Oesterreiehischen,  sich  gerne  xn  einem  ewigen  Bnnde  herbei- 
lassen. 

Die  Venetianery  anlangst  snm  Schvtse  Hailands  sieh  ver- 
pliichtend)  würden  noch  mehr  Ursache  haben  ^  denselben  sn  ge- 
wihren,  je  sicherer  sie  dadnreh  vor  Prankreich  wiren. 

Sollte  vom  Kaiser  diese  Uebergabe  Mailands  nicht  zu  er- 
langen seyn .  möge  Bredaui  darauf  antragen,  dass  sich  der  Her- 
zog, der  jedenfalls  fremde  Hülfe  brauche  und  neulich  vom 
schwabischen  Bunde  abgewiesen  wurde,  ihm  (^Erzherzog)  an- 
fichliesse  und  gegen  eine  jährliche  Summe  einiger  tausend  Du- 
eaten  darch  eine  Capitulation  im  Fall  der  Noth  Unterstützung 
mit  Truppen  nnd  Lebensmitteln  in  Aussicht  gestellt  erhalte.  Der 
Kaiser  mdge  diese  Yerbindnng  dem  Heneg  anrathea. 

Bredam  soll  den  Kaiser  an  den  unglücklichen  Ausgang  mah- 
nen, den  die  Expedition  des  Bonrbon  hatte,  bei  der  Er  mit  gros- 
sen Kosten  sehntausend  Mann  F^ssvolk  nnteihalten  hat;  wire 
er  (Erzherzog^  Befehlshaber  derselben  geworden,   halte  die 
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Sache  wohl  einen  besseren  Anepng  genooimen ,  er  seihst  würde 
eigene  Miethstrappen  «Im  hahen  Stessen  lassen  und  hatte  lieinen 
so  sehm&hliehen  Rücknug  gednldei,  der  dem  Söldner  dnrrh  Raab 
nnd  PlündemngNntxen,  dem  Kaiser  aber  nnd  seinem  Verbände- 
tea  (dem  Kfinig  von  England}  Sehmaeh,  allen  Franidsisch-Oe- 
sinnt  eil  Si-hadeulVeudc  bereitet  hat. 

Da  er  j^Ianbe.  der  Kaiser  und  der  Küni^  von  Kns;land^  von 
den  Urnlrielieii  Fr.ink i  ridis  wohl  «iilerrichtet,  würden  zur  ire- 
legenen  Zeit  wieder  £u  den  WatiVii  iireifeu,  erbiele  er  sich  be- 
reitwilligst nur  Mithülfe  gegen  8  u  b  8  i  d  i  c  n  vom  Kaiser  oder 
England,  er  werde  gerne  alle  Kräflo  aufbieten. — 

Nnr  möge  die  Expedition  bei  Zeiten  voi^nommen  vnd 
ueht  anf  die  letzten  Monate  des  Jahres  versehoben  werden^  sonst 
werde  sie  nnnits.  ^  Dredam  möge  den  letzten  Türken  -  Einfoll 
(t5.  April  d.  J.)  in  Netling  (Krain)  dem  Kaiser  vortragen, 
woraus  abennebmen,  dass  er  (Enhenog)  ohne  Snbsidlen  nieht 
Kraft  genug  habe.  - 

Warum  er  dem  Bekehren  iii»  Iii  wiliialireii  liabc,  einen  der 
liaisrrli!  In  n  liiilhe  zu  IievolIinärlUlc^en  zur  Alisrliliessunsr  eine» 
Vci'lragej»  zwischen  Kaiser,  ihm  (  Krzherzog  j  und  dem  IJourbou. — 
Bredam  möge  es  thun  unter  der  Bedin^ng,  dass  irgend  ein 
Vortheil  daraus  erwaehse.  Er  soll  jedenialls  nach  Umständen 
handeln  nnd  es  ist  sn  wünschen,  dass  es  besser  ansfalle  als 
bei  dem  letalen  venetianisehen  Vertrage.  —  Vertheidlgni^  des 
Bisebofii  von  TVienl  nnd  des  Grafen  von  Ortenbnt^  (Salamanka), 
die  man  verdächtigt  hatte,  besonders  den  letzteren. 

In  Betreff  ' des  Standes  der  ungerischen  Angel egenhelten  soll 
Bredam  an  das  erinnern,  was  er  (Erxherxog)  selbst  geschrieben, 
und  was  Andreas  de  liiuiio  als  Augenzeuge  berichtete,  wie  traurig 
es  ausselie ,  und  welche  Auslaufen  die  beständigen  Eiunüle  der 
Türken  dem  Erzherzog  seit  drei  Jahren  schon  verursaehcn. 

Aber  nicht  bloss  in  l  ngern  liege  alles  darnieder  und  be- 
dürfe einer  Regeneration,  auch  in  Böhmen  seien  zwischen  Herren 
nnd  Unlerthanen  bittere  Streitigkeiten  und  iiranaösische  Umtriebe 
Hessen  sich  wie  in  DentscUand  verspfiren,  anf  Antonias  Rincoa 
de  Median  del  Campo,  der  am  kaiserliehen  Hofe  in  Flandern  nnd 
bei  ihm  (Erzbenog)  sieh  friiher  anfgebaltcn,  falle  der  Verdacht 
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Da  auf  den  Tagen  sn  Oedenbnrg  und  Neustadl  von  ihm 
aUerlei  erspriessliche  Maasregeln  wolil  voi^Mchlagen  worden, 
sellto  aber  nicht  nnr  Anaföhrnng;  kamen  nnd  der  Stand  der 

Dinfi^e  in  Uiig^ern  immer  drohender  werde,  indem  die  PrSlaten 
uial  >Iajxn;iten  «lern  Volke  immer  auCsässiger  uml  dieses  ihnen 
feindseli«i;er  si*  Ii  zei«rc .  so  dass  letzten  Geoi^i  der  Landtag^  ^ar 
nicht  7iU  Stande  kam,  so  auch  in  Rölimeu  die  Stände  uneinii»- 
sind,  WiHre  die  Anctorititt  eines  rümiächcn  Küni£:s  (wenn  er 
EnhenSiOg  damit  bekleidet  würde}  vielleicht  das  kraftiir'^te  >littel, 
diesem  leidigen  Wesen  kraftig  abznhclfcn,  und  die  franaosischen 
Umtriebe  na  paraljrsiren,  das  möge  Bredam  dem  Kaiser  vorstellen. 

Aach  in  Dentschland  wurde  dadurch  (dass  Ferdinand  r5m. 
König)  gegen  Frankreich  nachdrücklicher  gehandelt  und  die  Ex- 
pedition gegen  die  TQrken  vorbereitet  werden  können. 

Endlich  soll  Bredam  dem  Kaiser  den  Zustand  der  ihm  (Erz- 
herzog) zugefallenen  Erhiande  anseinandcrsetzeu,  welche  Last(>n 
and  Schulden  darauf  haften  und  was  er  bereits  zur  Erleiehte- 
runu  iMid  Verringemns;  irethan.  Kr  könne  das  um  so  leichter, 
da  er  als  kaiserlicher  Commis^iär  bei  der  Uebergabe  gewesen. 
Er  soll  ihm  vortragen,  wie  er  (Erzherzog)  als  Statthalter  un- 
geheure Ausgaben  gehabt.  Der  Aufenthalt  zu  Niirnberg  im  vori* 
gen  Jahre  habe  ihm  allein  900,000  Gnlden  rh.  gekostet;  swei- 
malil  bereits  sei  er  um  seines  Amtes  (als  Statthalter)  willen  in 
Numbeig  gewesen,  habe  seine  eigenen  Erblande  der  kaiseilichen 
Cieschifle  wegen  verabs&nmt,  bereits  wieder  100.000  11.  rh. 
ausgegeben,  obgleich  er  voraussah,  es  werde  wieder  nichts  be- 
deutendes ausgerichtet.  —  * 

Herzos;'  Georc:  von  Sachsen  niai  grosse  Fordeninii-en 
an  den  Kaiser  und  ihn  als  Krhen  des  seligen  Kaisers  (Maximi- 
liao  1.)  und  drohe  mit  einer  schmählichen  Klage.  Um  ihn  etwas 
au  beschwichtigen,  habe  er  ihm  110,000  fl.  rh.  auszahlen  las- 
sen, die  er  nur  gegen  ungeheure  Interessen  habe  auftreiben 
können  and  deren  Rucksahlung  Bredam  betreiben  soll.  Auch  die 
durch  eine  gewisse  Reibe  von  Jahren  noch  zu  besahlenden 
10,000  fl.  rh.  (jährlich)  mögen  gesichert  werden. 

Bredam  soll  den  Kaiser  aufmerksam  DMcben,  dass  nach 
einem  Artikel  des  lotsten  venetiaaiachenTractates  gewisse  Schlös- 
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ser  und  Orte  «Ii»'  an  Oesterreich  waren  ein^ezo^cu  worden,  im 
Wertbe  von  20.000  il.  rli.  jährlicher  Renten,  zarackgestellt 
werden  sollten,  und  da««  er  trotz,  dringender  Gegenvorstellni- 
gen  seiner  Landherre;!,  welche  dieee  Gränsorte  als  Schate  nnd 
Schumi  des  Landes  dnrchans  nicht  aafgeben  wollten,  die  Resti- 
tntion  anhefohlen  hahe.  Als  Schadenersatx  möge  der  Kaiser  ihm 
jedoch  die  Gra&ehaft  Pfirt  (Elsass)  mit  dem  Schwarswild, 
Breisgao,  Snnfgan  und  dem  dann  gehSrigen  Gebiete  dann  die  Ge- 
rechtsame des  kai.serlichen  Amtes  von  llai^enau  als  Erbü^ut  einrän^ 
men.  Bereiis  im  lirusslcr-Trartate  seien  ihm  die  Gralsrli.ifl  (Pfirt) 
und  das  Amt  (Hagenau)  verwil!i;rt  worden,  auf  diesen  Ländern 
allein  ruhe  c;rosse  Seimidenlast ,  wesshalb  sie  dem  Kaiser 
ohnehin  nichts  eintrügen,  da  ja  zum  Unterhalte  der  Heamten 
von  der  tirolischen  Kammer  jährlich  6000  fl.  rh.  heigesteuert 
worden,  und  eine  grosse  Plandsumme  darauf  liege;  auch  seien 
sie  grosser  Geiahr  ansgesetst  von  Seite  Frankreichs.  ^ 

Aach  nm  die  Gralschaft  Bnigond  soll  er  den  Kaiser  bittetti 
als  eine  Vormaaer  der  Vorlande  gegen  SaVoyen,  die  Schwein 
und  LoUiringcn,  die  ihrer  Tante  (Statthalterinn  Hagaretha) 
darauf  versicherte  Rente  wolle  er  gern  übern chmen. 

Da  bei  der  iu  Flandern  vorgenummeiun  Austheiluug  der 
Erbschafl  ausbedungrii  worden  war,  er  (Krzherzoir)  solle  In 
den  fünf  niederoslerj  eichischen  Provinzen  als  \  ollk  nitinH'Mtr 
Lrbturst ,  in  Tirol  und  den  Yorlanden,  sowie  in  VV  ürtembei^ 
als  Hegent  herrschen  und  in  den  letzteren  die  nächsten  sechs 
Jahre  keinen  Unterthanen-Eid  verlangen ,  damit  der  Kaiser  nicht 
gans  anigeschlossen  von  den  deotschen  Erblanden  erscheine, 
spiter  aber  dnrch  Heinrich  von  Emericourt  vom  Kaiser  die 
Gnade  erlangt  hatte,  diesen  Eid  doch  sich  ablegen  zn  lassen, 
so  möge  Bredam  den  Kaiser  ersnchen,  die  nuthigen  Befehle 
desshalb  zu  erlassen. 

Da  Xieder-nnr^innl  unruhig  ,  so  möge  Bredam  den  Kaiser 
auf  vui\si»  liüü:e  Weise  zu  bewegen  sueheu ,  ihm  (l!]r£herzog} 
die  AdministraticHi  dieser  Provinz  zu  ii Isertraaren. 

Er  soll  dem  Kaiser  auch  auseinandersetzen .  welche  Mühe 
und  welchen  Verdru<;s  es  ihm  (Erzherzog)  gemacht,  die  froher 
erwähnte  Gesandtschaft  der  Reichsstande  an  den  König  von 
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Frinkreich  und  Ihn  (alt  FHedenmraiitSler)  «a  lunUrtreilrco, 
wie  nin  ihm  die  dabei  gebraachtm  Ansdrücke  miiadmitel 
habe. 

Bei  guter  Gelegenheit  soll  lircdam  deu  Kaiser  über  die 
Beschaffenheit  seines  Commissars  ffannart  belekrcD,  dass  Kr  sich 
darch  dessen  Abspudung  sehr  ^t  srliadet  habe,  da  er  einer  j!"nn- 
zen  NationaloVersainmluiig  einen  einzigen  Mann,  und  swar  von 
dieser  Art  und  mit  solcher  Gewalt,  die  er  sich  selbst  a^ge- 
maatty  «uehiekte;  der  sich  öfTentlich  and  im  Prifat-Umgange 
befn^y  ali  wire  er  seia  (des  Enhenegs)  Herr,  worOber  die 
besser  Gestnntea  ans  dea  Reicfasstiiidett  sehr  ungebaHen  warea 
ud  die  Au^ebiaseaheii  «ad  Arregans  des  Bfanaes  ▼erabaehea* 
tea,  die  UebeiwoQeadea  aber  den  Kaiser  aad  tba  (Bnbenog} 
veraebteten,  sieh  selbst  dnreh  Seadang  eines  Setcheb  besehlmpfl 
glaubten.  Er  habe  schon  früher  den  Kaiser  erinnert,  wie  weit 
besser  es  geweien  wire,  ihn  ( Ki /.herzog*)  an  die  Spitze  za 
stellen  oder  demselben  (Hannart}  andere  iiewiehtigere  beizu- 
gesellen,  deren  Treue  und  Redlichkeit  erprobt,  da  es,  wie  die 
Verhandlang  bewies,  dem  Commissär  an  beiden  fiu^ensohaften 
fehlte.  Auf  dem  letzten  Tage  za  Nürnberg  wurde  anter  anderm 
bestinunt,  dass  aber  die  latherisebe  Angelegenheit  aaf  dem 
Reiehs-Caweate  la  Speyer,  der  alebstea  St  Martiostag  begia- 
aea  seU,  Tsrhaadelt  werde,  aebat  aaderea  Pnaetea.  Obseheii 
er  sich  gegea  diesen  Coaveat  darehaas  gesetet  aad  deaselbsa 
Ar  sehr  geflbrlieh  gehalten,  nasste  er  doeh  mit  dem  Com- 
nis^r  dexa  seinen  WiUen  geben,  am  grosseres  Uebel  zu  ver- 
meiden. Wahrscheiulich  wird  derselbe  sehr  zahlreich  besucht 
werden,  es  ist  äusserst  wichtig,  daxu  ganz  besonders  kluge 
und  gewichtige  ronmiissäre  zu  schickf»n.  um  so  mehr,  da  er 
selbst  (Erzherzog)  schwerlich  dabei  werde  sejn  könneo,  indem 
die  Angelegenheiten  seiner  Erblande  ihn  dringend  abrafea,  be- 
senders  die  Turkcngefahr  drängt 

BredanaoU  aiehrere  daförgee^ete  Herrea  aamhafl  auiehea 
(Herieg  Medrich,  Pfrbgra&a  bei  Rheia,  Markgraf  Philipp 
▼oa  Badea,  Markgraf  Kasuair  Toa  Braadeabaifp  a.  s,  w.)^  sollte 
er  (Braherzogj  jcdeeh  erseheiaea  ktaaea,  wikaseht  er  das 
Haupt  dieser  Oesandtsehaft  aa  seya. 
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Ks  dünke  ilwi  gut  ja  notliweBdig,  dass  der  Kaiser  durch 
diese  Gesandten  zur  Wahniiig  seiner  ebenen  Anctoritit  und 
war  Genngtlinungp  für  den  heilten  Vater,  der  gegen  Ihn  so  gnt 
gesinnt,  öffentlich  erUSren  lasse,  Er  hahe  g^en  den  Reiehs- 
Canvent  nichts  einanwenden,  in  so  ferne  Reichsgesehalle  dort 
▼erhandelt  würden;  es  wnndere  ihn  aber,  ja  er  mftsse  es  fümi- 
lieh  missbillis^en ,  dass  man  daselbst  über  die  lutherische  Ange- 
le^enhinl  Ui  i-.iihen  wolle,  das  sei  eine  Glaubeiissache  und  die 
Ileliglonssaciieri  könnten  nur  durch  ein  all^enipines  Concil  be* 
handelt  worden,  die  Dnitsrhon  dürften  sich  nicht  zneignen, 
was  Allen  z,u  entscheiden  zustehe.  Bredam  wird  sich  durch 
Betreiben  dieser  Angelegenheit  nicht  bloss  bei  ihm  (Erzherzog), 
sondern  auch  bei  Gott  ein  Verdienst  erwerben.  Anch  die  Wahl» 
angekgenheit  kdnnte  bei  diesem  ConTcnte  eingeleitet  werden. 

Anftrag  in  Betreff  des  Unterhalts  der  natürliehen  Kinder 
K.  Maximilians.  Ersatn  einer  ausgelegten  Somme  von  KlOO  II. 
rh.  anf  Banlichkelten  in  Ravensbnig  n.  s*  w. 

Angelegenheit  des  vertriebenen  Königs  von  Dänemark  (Chri- 
stian n.  ihres  Sehwag:ers),  Bericht  der  nach  Hamburg  geschickten 
Grsaudien  über  die  Gesinnung  der  dänischen  Reichsstände,  grosse 
Erbittern nJT  ireiren  ihn.  Ks  lässt  sich  jetzt  Wir  ilcnsflhen  nichts  tinin. 

Uebrigcns  möge  sich  Bredam  mit  dem  beim  Kaiser  beiiudlichen 
erzherzoglichen  Agenten  Martin  de  Salinas,  einem  sehr  treuen 
und  klagen  Manne,  berathen  über  alle  ihm  aufgetragenen  Poncte. 

Warme  Empfehlong  des  Bisehofii  von  Trient  (Bernhard 
CSles),  dessen  aosgeneichnete  höchst  nne^nniltaige  Dienste 
gann  Torailglieh  hervorgehoben  werden;  der  Kaiser  möge  ihn 
ja  dnreh  irgend  eine  Gunstbeaeugung  aosseiehnen,  nnd  nn  fer- 
nerer INenstwüligkeit  anihinntem.  Eben  so  den*  Grafen  von 
Ortemburg.  Empfehlung  des  Don  Pietro,  Grafen  von  Capra  (?), 
des  Andreas  de  Bnrgo  (kaiserlichen  Gesandten),  dessen  Dienste 
nenerdinus  so  nothwcndig  geworden  (in  UngernJ.  Ernf^nerte 
liitt(<  Tur  seinen  Leibarzt  Doctor  Dominicus  Adam  de  Sforz 
um  eine  geistliche  Pfründe.  Besonders  warm.  Intercession  für 
seinen  Secretär  Jacob  Spiegel,  dem  das  Versprochene  nicht 
zu  Theil  geworden,  ungeachtet  seiner  langjährigen  Dienste,  dem 
seligen  Kaiser  (Maximilian)  schon  geleistet. 
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PerdinanduB  Dei  ffroHa  Prineeps  ei  infana  Uiapania^ 
Twn,  Arehidux  Autirif'  Dux  Burgundie  eie,  imperUUiB  Lo* 
emmienen»  generalie, 

inHructio  de  hisy  gup  Mapiificus  eyncere  nobie  däeciuM 
Carolua  de  Burgundia  Dombms  de  Bredam  apud  eaeratigei- 
mam  Cesarcuin  et  Catholicam  Maicaiatem  Dominum  et  Pratrem 
nosirnm  (  (tlendisshnum  noNtro  nomine  mjere  et  tractare  debet. 

Iiiiprimis   oxhi)»o))lt  Maiestati  8ue  l.ileras  iiustras  Creden- 
tiales,  oniui  qua  dccct  rcuerentia  et  iiurnilitate.  Deintle  salulabit 
Mawstatem  suam  et  offeret  Uli  nostram  uoiuntatem  promptita-' 
dinem  t%  obedientiain.  Declarando  Maiestati  sa^  qaaliter  ab  Bora, 
qua  Dens  noBis  ratioois  diacretioniaque  vsiim  impartitns  est, 
ipsam  Maiettatem  siiani,  dum  iam  Tatorem  super  Not  ageret, 
•kai  etiam  postea  nsqiie  iranc  extra  tutelam  positi,  Semper  enra- 
vimas,  stndviiDiisqiie  renererl)  venerari,  in  precio,  et  pr^  ocu- 
lis  habere,  et  hfc  quidem  Bon  solom  s^ncere,  ut  par  erat, 
uere  Fratrem  germanam  fkcere,  sed  nelat  sernitor  deditissimus, 
pardli^äiimus ,    ac   diligculissituus  cui  gaudium   est,    et  Ictieia 
magna  satisfacerc,  seruire,  obteinperarc,  nioreiii  gererc,  ft  i'xe- 
qu!  mamlata,   et  volutitatein  Domini  sui.    Et  adeo   nobis  hoc 
iahesisse  Studium  erga  Maie&tatem  suaiii,  ut  si  uel  nuta  miiiiiiio, 
ael  etiam  in  somnis  ntcumque  innotuisset  aobis  mens  et  ani- 
rovs  sons,  qaod  nnnqaam  satis  in  utramque  (ut  dicitnr)  aurem 
donnire  potaissimns,  donec  bainsmodi  Maiestatis  snp  aolnntas 
et  animas  fiiisset  satisHictos  a  nobis.  Et  non  solum  in  pr^sentia 
esse  in  boe  animo  et  itolnntate  Nos  eiga  Hbiestatem  suam ,  sed 
etiam  firmiter  et  infallanter  in  eisdem  in  postenun  perseoerare 
Teile,  Maiestatemqne  suam  tanquam  Patrem,  Fratrem  et  Dominum 
nostrum  unicum,  cui  post  Crcatorem  Deuiu  uiniüa  debeamus  et 
acccpta  feramus,  Imnorarc,  diligere  et  rcuoreri,  sicut  ex  ipsis» 
elfectibus  coifiioscet .  modo  Maicstas  sua  digueiui*,   ut  noo  dabi- 
tamus,  illos  futuro  tempore  requirere. 

Et  ut  illa  incitetar,  inflammeturqae  aliquante  magis  ad  fa^ 
ciendam  de  Nobis  experientiam  maiorem  qoam  bactenoa  fkeere 
nisa  est,  propter  rationabiles  fortassis  eausas,  qn^  Maiestatis 
snf  animom  monerant.  Nam  in  aliam  partem  Nos  non  interpre- 
tart  possumns  neqne  etiam  decet.  Qaia  tarnen  Maiestas  saa 
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quantuincBnqae  mgis  accedit  ad  aoAoi  taste  magis  etiam  in 
ili«8  inÜBHis  negotüi  obraitar  at  ooerator,  qo^  taati  naowati 
ponderisqoe  sunt,  at  aaqttaaat  perpancos  expedtri)  adoo  vt  bob 
sit  Princapi  axtra  eontroaaniaiii,  aalten  ia  toto  Orbe  CMatiano, 
qui  personis  fqae  iadigeat  fidelibaa  ae  ana  sacra  Maiaataa,  qae 
Kcet  ait  digaisainia  fidafiaaianaqae  Saraitorilina  proaiaa,  aina 
tarnen  nninia  misceantnr  dolo  fraadeqae,  rarissimaqne  sit  fides, 
que  non  tandcm  nel  immodicis  laru^iliouibus,  ucl  .S|»e  duiiiäianili 
rorrumpatiir .  sicut  mn  iicnire  quotidiana  exempla  adnioncut 
Maiestas  «lutcm  sua  iiobis  in  hoc  niuiiiio  sui  aniantiorom,  iiilelio'- 
rem,  atadiosioremque  habere  nequeat,  ut  quem  sie  Deus  et  na- 
tara  progenuerint,  sicnt  etiam  Maiestas  saa  nihil  unquam  eaa» 
perit|  quod  sit  admiasvni,  in  quo  marito  argui,  notariqae  poa» 
ainraSy  qua  ünaio  magia^  at  coaaeientiA  iioatra  freti  dicere  poa- 
annma,  Noa  onniiini  primo«  axparta  eat,  qai  fide  «tga  eaaiy 
quam  fitiaa  obaaqaantiaaimaa  eiga  iBdolgeDliaaiiiMim  Pareotem, 
obaemaatia,  qua  Frater  nuaor  erga  nudoreni,  et  atodio  taii, 
quod  conuenit  fideUsaimo  SeruHori  erpra  Dombfim  avani,  nia- 
qnam  defuerimus,  sicut  uuuquam  etiam  quoad  uixerimus  defuturi 
anmus. 

Idcircü  ideiii  Dominus  de  ilredam,  qiiibus  magis  aptis  op- 
portunisque  verbis  poterit ,  inducere  conabitnr  Maiestatem  suam, 
ut  deiacepa  aostra  opera  überios,  coufidentioa^  freqaeatausque 
«tatur,  nemiui  postponendo  eain*  Naai  pr^terquam ,  at  euenity 
erebro  nmlto  aliter  aaeeedimt  rea,  quam  ferebat  opinio,  etiani 
Maieata^  auf,  ae  nobia  apitd  mdtea  vtriqae  propeaaoa,  alTeetoa, 
et  deditoa  parit  quasdaai  avapieioaeiDy  ae  ai  Noa  in  aUqae  de- 
liquisaemaa  adnema  Maieatatem  anam,  propter  quod  adborreal 
a  noatria  aeniitiia  illaqne  suspecta  babena  aliea^'  malit  lidei  eea* 
crcdere  Neg^otia  sna,  quod  cum  preter  omncm  culpam  nostram 
admissam  (quod  nouit  ipsa  Maiestas  sim)  suspicentur,  conueni- 
ens  fuerit  ut  Maiestas»  sua  hanc  in  pohlerum  snspirinnis  causam 
amoueat,  in  oegotiis  ilHs  maximc  iniportantic  et  itdei,  ac  peri- 
colosis  reboB  tarn  bene  nostram  operam  et  diligentiam  (fol.  2) 
requisitnra,  quam  cninania  alteriaa,  eav  nemo  possit  eaae  ad 
Haieatatis  anf  aeniitia  peragenda  pronptior  et  ezpeditior,  atqne 
etiani  alaerior  propter  plurea  req»ecta,  qaoa  ipaa  aaera  Naieataa 
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apad      pro  tapieBtift  sua  «ogitare  mtUtt»  poterit  quam  bos 
veiM  exprimere. 

aero  Maiestas  sua   rcspondendo  ad  premissa  obaiaret 
ipsi  Domino  de  Brcdam  iudicauilo  Xos  ab  <  a  tiiisse  seiaper  pa- 
teroc  frateracqui.'  cumplexos,  et  illud  hoc  jii  eoipue  posse  testari, 
qnod  nobis  in  Germania  reliquerit  Locuintenenciam  Maiestatis 
8u^,  et  etiam  ai  (|ao  maiori  tituJo  insiguirc  poluisset  Nos,  quod 
et  iiloin  grato  aaime  coaeesaiaaet.  Tam  idem  de  Bredain  Maie- 
atati  auf  exponet|  omai  qaa  decet  modestia,  quod  quidem  hoc 
■onett  apad  Bxteroa  foHaaae  pariat  aliqaid  prf  emmeatt^  et  • 
aaetoritalis  Nabia*  Vanun  hic  abi  BMamna  opaa  eaaet  pra  bonor^ 
et  gloria  Uaieatatia  npf  preter  uiaae  nomeD  oraaino  nibil  ha- 
beat  aal  axeelleatip  «el  pateatatia,  et  iam  boc  nomen  potiaa 
reduidare  ad  dedeeaa  et  nilipendium  Maieatafia  av^  Cfsare^, 
quam  ad  commodiiatem  ullam,  etiam  quam  rainimam.  Cum  tanto 
Qouiini  nalla  prorsus  attributa  sit  faculU.s  et  auctoritas,  adeo  ut 
pr^sentihns  Imperti  Statibas  tantum  referamus  ambram  Locum- 
tenentis,  cum  dou  excedat  älius  caiusGUoque  CoasiUarii  facalta- 
tem,  «IUI  pro  Priacipe  sao  iBtemenit,  ne  referamus,  qaod  aobia 
nihil  corum,  qu^  Maieataa  sua  nobia  indolaerat  aiae  aaseaan 
ReginÜBia  propria  auetorilate  coaferre,  pr^atareqae  lieeat»  qao 
in  iiamero  aint  etiam  111^  nbatiorea  CoDoeaaienea  Baronmi 
Nobfliamqae  Creatio,  et  Arraomm  laaigiuai  quf  priaatia  perao- 
aia  B  Pkfdceeaaortbaa  aoia  mom  raro  attaai  in  aaipliaaima  fiMiiI« 
täte  coaeeaaa  eaae  iiotiaainiafn  est.  Vnde  longe  pr^atarat  aei 
rebas  Maiestatis  su^   uel  no&tiis  priualis  Nos  Lutcraenire  at 
Austriacum  Principem^  quam  boc  modo  as^ere  Locumtenentem. 
Nam  tanc  nobts  (ut  aiiis)  licerct  adiun<^cre  mataros  Viros,  quos 
Prineipes  trabuut  se€uiu,  quod  nobis  propter  Locarotcnenciani 
B91I  concedant«  Yt  taceamaa  alia^  qpii  qaaai  illoram  seroi  e&ae« 
mos,  certe  non  nisi  indigne  perferre  poaaamiay  et  tamen  ^qao 
animo  hacteaea  Noa  taliaae  oateadiaiaa)  propter  boBoreai  et 
Beaefician  Cpaaref  aae  Maieatatia,  dooee  iUa  de  bia  ae  pleria- 
fie  alüa  aiaioria  importaati^  NegotSa  rebaaipie  edoeta»  oppor- 
tvBaa  proaiaiooea  feeiaaet  QoaniiD  gratia  deereaeraaioa  Maiaata^ 
tia  aap  eonailSaHom  Andream  de  ßiir«;o  pleno  de  oaunbaa  in- 
•tmcliUD   niittere  ad  eaui,    quem  eliaui  ad  No«  circa  initium 
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Conttcntat  NorembefgeDsis  uun  habiti  evocaneruniiSy  qni  inter 
coHoentioiies  et  disjHifatioiies  mvtoAS  in  grauissiiiiaiii  ineidit  iiifir» 
mitatem,  a  qua  Bondmn  in  hvne  mqae  diem  iU  bene  eomialiiity 
at  tantt  ttineris  onns  snstinere  'et  perficere  possit.  'Et  licet  ei 

animo  cuplehanius.  ui  talia  iamdadom  iauotuissent  Maiestaii  sue, 
tarnen  quoniain  requirobant  Virum  fide  iiisiijnem,  totuniqne  ean- 
didum,  dexteritatcqae  et  inte^itate  speclatum,  donec  lalein  per 
oinnia,  qualem  ia  ipso  Doiniuo  de  Bredam  nacti  stunus,  tautam- 
qne  moram  ualdequc  innite  fecimus.  Sl  enim  id  potnisset  fieri, 
qaod  ante  quinqae  Menses  intendebamns ,  iam  indnbie  Maiestas 
saa  cognonisset,  qnod  de  mnltis  a  nobis  ibisset  pr^momtay  qvf 
Inerant  in  Maiestatis  sn^  rem  et  ntilitatem  profeetnra  et  qa^ 
res  i|isa  sie  interim  enenisse  ostendit,  vt  a  nobis  pr^nisa  erant, 
de  qnibas  in  seqnentibns  Maiestati  su^  fiet  mentio,  seenndnm 
qnod  materia  ipsa  et  dicendoram  series  occurret. 

At  ubi  Ccsarea  Maiestas  infei  i  «:t  sua  uoliintatc  ad  tani  rc- 
strictas  Conccssiones  tanquam  arclani  aurtoritateni,  qoia  iiohis 
longe  ampliores  rcIi<jui.sso  cnpinerat ,  non  esse  deueiitum.  sed 
eornm  magis  arLitrio  traoscribcudum,  quibus  hoc  modo  uideba- 
tur  Imperiale  Gubernium,  se  absente,  falcieDdam,  tiinc  Dominus 
de  Bredam,  at  magnp  est  vir  eiperienti^,  et  Jndicii,  potent 
Maiestati  svp  respondendo  explieare,  in  bis  neqaaqnam  faisse 
eonsnltani  rebns  Imperialibns^  qnod  effectns  ipse  iam  monstra- 
nit,  neqne  etiam  babitnm  esse  erga  Maiestatem  snam  iUnm  re- 
spectun,  qni  illi  debebator,  non  tantnm  in  preraissis  ilBs  minn- 
tis  Concessionibus ,  que  solnm  a  Maiestate  sna  tanquam  snpre> 
me  illius  aui  lorilati  restruatf;  omni  iure  dcpendent.  Verum  etiam 
in  muHis  aliis  ma^is  et  arduis  Ne^otiis,  que  iuxta  conditio- 
nem  Personanim  (fol.  3)  et  quaiilatem  temporis  uon  niplins 
quam  sola  interveniente  Maiestatis  snp  auctoritate,  uei  eius  io- 
cnrotenentis  tractari,  compoui  et  peragi  potnissent. 

Et  si  illa  quoqne  adderet  se  non  alin  respectu  intcrmisisse 
reqnirere  in,  bis  snis  maiimis  oecnrrentiis  et  espeditionibns  so- 
perioris  Anni  contra  OaDos  operam  et  Studium  nostrun,  qnod 
sibi  persoasnm  babnerit,  Nos  esse  totos  implieitos  oecnpatos- 
qne  eirca  Tareieam  expediHonem,  sen  pronisionem  faeiendam 
pro  finitimis  Patriis  et  l'opulis  nostris  defendendis  a  fireqnentibis 
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Torcoram  incursioiiibiifl.  Ad  h^c  Ibdc  ips«  de  Bredwu  respondere 
del»et,  qnod  a  nobit  perceperit,  quod  rea  Torney  bis  proxiinii 
•aus  taliter  eoenerint,  qaod  non  poterant  Nos  impedire,  si  a- 
Maiestate  sua  in  aliquam  expeditionem  tiocati  et  ordinati  cimi 

debita    prouisione   fuisseimis,    et  proeuldubio   inciaruisset  iam  • 
Maiefitati  su^,  quam  alacri  aniino,  tideii  meiito,  impigroqne  labore 
et  sudore  contendisseiuus ,  ut  aliquid  e<rreoii  fnriiioris  palratum 
fttisset,   quod  Maiestali  sue  inprimis  glüriüsuni,  coniniodumque 
Nobis  aero  Doinen  laudemque  cum  huius  PopuU  applausu.com- - 
paraatet,  sicut  satis  lam  antea  abunde  Maiestatem  saam,  ac  no-- 
atram  cbarissimam  Amitam  Dominam  Margaritham  per  literaa . 
admonainma  de  hoc  noatro  aiiimo,  qaain  ardentiaaimoqae  deay- 
derio  uiteraeiueDdi  In  hae  aaa  contra  Galloa  eipeditione)  eine 
Nobia  in  Galliia,  eine  in  Italia  inxta  Maieatatia  aae  plaeltaaa 
ordinationeniqne  Rea  agenda  fniaaet 

Postea  nero  quam  nobis  in  hoc  satisfieri  nequioerit,  qui 
nescimas  efiari,  quo  ilucti  spirilu,   iinpeilktuque  ail  ueiiicaiiuai 
in  gailicam  illam  expeditionem  fercbamur.  Xam  cum  iain  renun- 
tiatuni  esset  Cesareain  Maiesfatcm   Anna  non  soluin  ex  Hispa- 
niis,  sed  etiam  ex  Italia  Burguudiaquc  monisse  iu  Galloruiu  vis-- 
oera^  dedccprosam  nidebatur  nobis  admodoni}  ut  ex  tot  nodiqne- 
eoHectis  Gentium  Ductoriboa,  aoli  Noa  anperessemus ,  qoi.ne-" 
glecü  ab  alüa  indicarenrary  non  aine  dolore  aninii,  embeaeen-- 
tiaqne  aoatra,  qoam  tarnen  conteguraa  eolore  -  connentna  illina 
proxinii  com  aereniaaimo  Sororio  noatro  chariaaimo  Rege  Hon^ 
garie  et  Soemif ,  ne  omnino  non  graai  alicni  negotio  diatineri 
nideremiir.  Relictia  tarnen  post  Nos  Mandatis ,  ordlnationibusque . 
apud  Consiliarios  Pronintiarum  Tiroleusis,  Fcrrctensis,  et  Wir- 
tüiühergensis,  iit  iili  nobis  ahsoitihus ,  in  (uunibus  necessitatilnis 
Maiestatis  suf  Capitaiicls ,   ubi  requirerentor  ab  illis,  quibus 
auxiliis  possent,  succurrercnt. 

Itaque  Dominus  de  Bredam  Maiestati  sa^  inainoabit  hoc 
noatrom  affectaoaiaaimom  desyderinm  Maieatati  aa^  inaomiendii 
diieunqne  locomm  iUa  pntanerit  operam  noatram  aibi  poaae  nani, 
connnodoqne  eaae  atqne  oniamentO)  qoam  aibi  adeoL  prompte 
prfatahimna  ae  nnpigre»  aicnt  quaqnla  alina;  prininm  nt  iUina 
erga  Patrem,  qui  mal  ingratna  eaae  nelity  annm  oapnt.  peaiealla 
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ipoate  objicere  debet.  Deiude  at  Frater  nere  ^ermanus,  ^ 
Bihii  nhi  Um  ohanin  habet  qnod  etiaa  non  libeoti  aaimo  sil 
pro  eoasenundO}  amplißcuidoque  honore,  digmlate^e  Fratris 
•nfiliinia,  &m  non  nnUa  portio  landis  ad  illmi  non  rodan- 
dare  non  poiiit»  aieiit  contnirio  eaan  non  earmi  culpa  9  avt 
innidif  crinino.  Poftromo,  it  Senitor  Domino  ovo  adheroro 
ot  iflm  non  potost  nne  infknia  relinqnero,  ot  Noa  in  offocta 
Maiestas  saa  talex  probabit,  comperietque ,  qnt  iiediini  fortvira- 
la^,  et  substantiola.s  iiostras,  scd  etiam  proprium  sanguiiiont, 
corpus  et  vitam  quoque  pro  Maiestate  sua  eipuaere  simns  partitt. 
ij.  •  Expositis  prrinissis  predictos  de  Bredam  doscendat  ad  qupdain, 
qu^  Maiestati  suf  nequaqaam  diatioa  celanda  fuerunt,  et  per  ipsam 
Andream  declarari  ordinaaeraouia,  oirca  Negotia  Imperialia  acili* 
cot|  ^nalitor  iUa  iaoebant  aine  aUqoa  ordinatione,  et  adeo  con- 
fiiao  et  promiseae  oninla  per  Statnt}  et  Ordines  ipsins  Inporii 
agerentoTi  nt  emde  Maieetatie  map  hoslia  Rex  OaUonun  oppor- 
tnnam  irripneril  Ansam  fiMiendi  mina  praeticts  inter  ipsine 
Inperii  Prindpos  et  Prlndpalia  menbra,  qn^  tnno  Inerant  nalde 
perieoloa^,  et  adeo  eontrarif  proposito  Bfaiestatis  npj  ot  nix 
dici  possit  Cuius  rei  sufHcieiis  iiiitnu  cuidentissimum  iudiciuiti 
esse  polest,  si  non  alif  (fol.  4.)  quoque  plures  coniectar^  affu- 
itseat,  quas  consulfo  pretentiittimus,  illa  pertinax  oplnio  Stataum 
Imperialium  de  mittenda  Legatioue  ad  Maiestatem  suam,  et  Re- 
gem Francif ,  qn^  profecta  est  ex  iüomm  animisy  q;iii  parem 
•emp er  nellent  0110  potentiam  inter  Maieatatem  eiam»  et  Regem 
Gallornmy  nnnqnam  maiorem.  Et  h^o  legstlo  eola  enffeeieeet 
intemmpere  Meem  enremn  Renm  Maieelntie  mp,  nlii  fiüaiet 
perNoo  impedita  maximie  oonatibosy  de  foHnie  aliqoanto  latiu 
per  lileraa  noitras  Haioftatem  enim  ndmenumne  et  inferiia 
perüer  mentionem  ftieiemn«. 

Pr^terea  negotiorum  ipsa  tractatio,  diflicultasque ,  ac  simal 
naria  practica  in  ipso  conueniu  per  Status  diaersimode  tentata 
satis  deciarant,  quam  tVi^ide  sacri  Imperü  conscrnationi,  quf 
potissimum  consistit  in  Justici^  administratiouc ,  fucrit  consul- 
tarn,  maiori  tenporia  apacio  coosompto  in  friuolis  Controoersiis, 
ifubu  nteinqne  sopitis,  deaeninm  est  ad  Tractationee  et  J>eei- 
•ionea  qaaadam»  de  qnibna  Maieetatem  enmn  etiam  per  literee 
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4o|pUcatu  ftdMOBDimiii.  Yt  01  qvi  foHe  «Ik  rafemnii  nosirf 
■tant  fidety  qii  rem  onmMi,  nt  aeU  est,  liielit«r  et  eyaeere 
ad  eiB  aeripiuDvs» 

Sed  mt,  4|u  hodie  quoqae  quieti  eeee  dob  poMuot,  rernm 

innoiiationi  studentes,  qaod  enim  iam  circiter  Vi^tt  Principet 
Heidelberg^  conaenerint,  ut  iUic  laxandi  animi  causa  ab  Elcc- 
tore  Palatino  aocati  Ludis  Jaculürum  i»t  Sa^ittarain  recreeiitur, 
quis  sub  hoc  colore  atque  pretextu  noii  uidet,  quid  aliud  la- 
tere  et  qaeri?  qaod  et  vulgiis  ipiom  ignaaum  sparsit  Cuias 
Toees  uelat  ioeertaa  et  narias  aeaiper  non  seribimu;  Sed  ubi 
per  Eiploratoree  Dostros,  qoos  saboniaiumiis  eagaees  Viros 
«ceeperuniUy  quid  fibi  b^ c  jaeila,  ^id  bp  Sagittei  quid  ladi 
hSi  oolaeriafy  et  ia  q[iiem  aeopam  ae  fiaen  direeti  faeriat, 
Maieatatem  aaam  appertaae  adanoaebimaa,  qu^  tanea  iate- 
rin  memiaerit,  at  prompt!  et  expediti  ad  Ladoa  coaaehaeriat. 
At  abi  res  serio  agenda  aenit,  et  necessUas  totias  Imperu 
expostulat,  poti^isijuuiii  iu  hac  \atioue  et  hac  tempestate,  qua 
tota  est  in  inobedientia  Gerniauia,  tunc  lenti  suiiius,  et 
Impensas  viatioi  ae  qoasTis  alias  Caosas  absentip  pr^texentes 
qiieriinur. 

fit  lieet  ipsi  Statas  et  Ordines  sacri  Imperii  receperaat 
ia  se  ottaa>  acccdente  consensu  et  aelaatate  aaerp  Maiestatls 
aap  iaterteaeodi  Regimea  laiperiale  per  uaani  aaaaai)  et  deiade 
ebaperaatibai  nobia,  adhae  attemm  aaaain  eoaaeaaeriat,  ita 
taflMBy  «t  in  apacio  Alias  de  media,  qaibaa  alteriaa  aasteatari 
poasit,  amtare  et  ia  effecta  preaideatar,  aicat  de  qaibaadam 
Ibit  cogitatam  et  deliberatvn ,  qni  tarnen  noa  Iberaat  prebati 
reeeptique  in  uniuersuni,  adco  quod  tiausactu  huc  Biennio  a  die 
diiii  >Ii(-liao[is  iam  preteriti  uulla  (nit  amplios  prouisio,  et  mo- 
dus iatt'rtnu'nHi  tarn  Rosnmen  (jiiain  Caineram  Imperialem.  Et 
quoniam  hec  res  noa  tcndebat  ad  honorem  et  commodum  Ma- 
iestatia  aap  ac  ipaiaa  Imperii,  sed  potias  aidebatar  maltam 
prodease  et  &cere  ad  aotam  et  intentioaem  eeram,  qai  noais 
rebas  et  praeticis  aaimam  applieaveraat,  qaoram  alii  Vicarioram 
affitiam  ceeaaate  lUgiaiiae  iatrodaeere  eoBabaatar,  alii  fertaaae 
aemutt  Bleelioaem  fieri  eapiebaaft,  et  alii  qald  aliad  adapira- 
baat|  at  ileri  seiet  ia  taata  animomm  Diaaeasiaae. 
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Qoapropter  ipse  Caroius  Miiestati  sne  declarabUj  qaod 
Nos  acceptis  cordi  eiascemodi  practicis,  de  qaibiu  äccnrAte 
admonebamiir,  «dhvc  in  Autria  inferiori  agentes  extrenun  ad* 
hihminiiis  dO^ntiani}  nt  nostrU  impeiisb  per  (res  sahem  se- 
quentes  raeoBes  persenf  tarn  Regtmiois,  qaam  Camer^  dwareoty 
penMDerentqae  in  Officiia,  leciaqne  mm,  donee  staftntf  Inperii 
eonnenientes  ad  Norerobergam  conscripti  ei  connocati  ConiieB- 
tum    opporlune   prospiccrent   et   prouidereut  .  nun  sine 

magno  labore  obtiniiimas,  maltuin  eiiim  diflaiütatis  ^itlulit  re- 
iiunlintio  LoouinlcniMitir  facta  per  roinileni  Palati num  Ducem 
Fridcricuiu.  Qu^  cur  facta  fuerit,  alü  alitcr  accipicbant,  iuter- 
pretabanturque,  nec  Nos  ipsi  tone  iiatis  causam  potnimos  asse- 
qoL  Scientes  tamen  qaod  hfe  res  miiltis  qaoque  alUeiiaiiit  ani- 
raam,  siciit  et  pleriqve  post  abitom  fins  a  suis  Dosrani  fiiemiit 
reaocati)  qaenun  BOiiiitte  ipsi  Regimioi  iaterfaerant 

Hniits  aatem  ReDaatiatiottis  causa  statim  se  ipsam  aperoity 
vt  ceptun  est  traetari  in  proiimo  Connentu  Norembergensi 
qaoniain  triam  Principam,  qui  Sickingianam  rebellionem  (fol.  5) 
oppresscrant ,  unnninns  ronsensus,  quem  scquiiti  sunt  postea 
ceteri  iStatns,  tcndchat  uiUDmo  in  aluoizatioiit  in  [iriuris  Hesfimi- 
üiBj  contra  quam  tamcn  Xos  oppusuiiiius  liuii^o  tempore,  et 
rationibus  pluribus  omni  studio  adniteutcs  et  coiiata  ipsam 
Regimen  iaxta  Sanctiones  in  Wormaciensi  conuentu  präsente 
Naiestate  soa  decretas  conseruare  pro  honore  Maiestaüs  Büp 
Cpsaref.  Tamen  cedendam  foit  tanto  consensoi  et  ndant&ti 
Stataam  eondeseendendam,  at  priora  eaitareatory  qaitaeite  abro- 
gantes  priores  personas  Rcgiroinis  in  nonas  sabmttlendas  con- 
senseront,  sieat  Maiestati  sa^  signilicaaimoSy  eandem  pariter 
admonentes,  qaod  post  longam  traetationem,  consyderationem 
et  sententiam  neque  aptior  neqiie  commodior  modus  intertenendi 
tum  lle^iuäiiis  tum  Camerc  Imperialis  rcpertus  est,  quam  ut 
Malestas  sua  Cf"sarea  medietatem  et  Stalns  reliqaam  medietalem 
per  bicnuium  soluen  nt.  incipieudo  a  Die  i^eeima  qointa  Mensis 
May  iaro  preteriti.  Sulutio  autom  lieuda  est  in  duobus  terminis, 
qui  iiuncnpatt  sunt  ad  bioas  Nandinas  FrancofnrdianaS)  Autumnnlem 
et^Quadragesamal^m.  Ita  tamen  qaod  de  contribotis  pecanüs  de  Tri- 
meslriad  Trimestre  Personistam  Re^miais  qaam  Camerefiat  solatio. 
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Itaque  ipse  Dominns  de  Bredatn  nostro  nomine  roga- 
bit  pIurirauiD  Maie.siateia  siuuu,  ul  liuiii  coiisulal,  equoque 
ferat  anlmo,  quicquid  hac  in  parte  ei  impositnm  fuit,  quia  uul- 
latenus  potuit  eaitari  hortando  ut  det  '  xinditum  et  celerrinium 
ordiuem  et  moduin,  quibus  pecunip  huiusuiodi  pro  medietate 
ana  »olnantar,  nc  eiistentibus  iUis  in  mora  ceteri  Status  appre- 
hensa  qaauis  leui  eauta  se  quoque  exonerent»  et  alii  ad  alia 
tandem,  qsf  adhnc  qaorandam  animi  partariant^  deneniant,  qa^ 
annt  maioru  mall  et  damnL 

Pifterea  bono  modo  Maiestati  cnrabit  aigaifieare, 
neqne  nUatenna  id  pretehnittere  debol  iiuod  nonnalli  Prmeipes 
conqnenintttr,  et  grauate  ferant,  sibi  a  Maiestate  ana  non  re- 
sponder^  satisfierique  de  certis  Peiisionil^s  aniiuis  sibi  inscri[H 
tis,  iu  qua  rc  Maie.*>tali.s  i»ue  nomen  male  proscinditur.  Et  mnl- 
tum  derogat  tum  auctontati  tum  fidei  sue.  lic  rf  eerto  nobis  coiistet, 
per  eam  non  stare.  Alii  uero  non  tarn  uiiraulur,  quam  accusant 
etiam  iocuriam  suam,  quod  non  scribat  ad  iiios  et  communicct 
Maiestatis  sue  snccessus,  qa^  res  sola  moltom  adiuuaret^  at 
etiam  in  abaentem  animi  eonim  Imperialiamipie  aabditorum  per- 
manerent  conatantiorea.  Hortando  et  admonendo  noatro  nomine 
Maiealatem  amun^  nt  et  in  bia  dare  nelit  ordinem,  qnod  illi, 
qoibna  Penaionea  exoluend^  annt,  ellieiantnr  eontenti,  et  c^eri 
interdom  per  Haieafatia  ao^  literaa  et  acripta  recreatl  in  olli- 
tio  et  amore  erga  eam  corroborentur. 

•*  Quantum  autem  attiuet  ad  confusiones  iam  predictas  Ma- 
iestas  sua  nullo  modo  illas  sie  permittere  dehel,  nam  euidenter 
essent  demum  eessure  in  rem  et  ad  propositum  hostis  sui 
GaUorum  Regis,  qui  non  cessat  dies  et  noctes  non  solam  in 
Germanüa)  aed  etiam  in  pleriaqne  aliis  Regnis  et  locis  practi- 
carOy  aperana  inaidiia  aaaeqai  quod  iampridem  Armia  obtinere 
neqnivit.  Igikor  prima  cnra  Maieatati  an^  ait  redacere  Inatici^ 
adminiatrationem  in  Imperio  aolidam,  qae  non  poteat  fraetno- 
aioa  inatitiü,  quam  expenab  aolioa  Maieatatia  aa^,  etiam  ai 
apecialiter  nobia  nna  eam  peraonia  Regiminia  inenmbat  cogitare 
et  inoenire  modnm,  qaaliter  exaeto  Biennio  eine  granamine 
Statuura  habcri  possit  interlentio  Regiraini.s.  Ita  quod  Maiestas 
sua  iaiii  dicto  casu  habcat  constitucre  Locumteucuiem,  qui  sibi 
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placaerit,  dando  ilH  necessariam  et  omnimiHUiii  tuam  auctari- 
toten  plen&mfiie  poteatatem  eltgendi  certas  graues  et  idooeu 
pertoMt,  ifüf  dmtaxat  a  Maicttat«  soa  depeadere  debeat^  ae 
aaa  eam  Locantenente  lao  noialaey  vicaqpe  Maieatalit  taf  ajagalii 
laiparii  Statibaa  eipeditam  ivatieif  pr^ttareat  admtaiitrationaiii* 
Nam  aisi  Maiettaa  aaa  id  feeerit  ei  daolras  altaram  aa^ 
timeadam  est  aoa  minus  vi  aataa,  licet  nevtraai  esse  possit 
pro  honore  et  dignitate  Naiestatis  sae,  videlicet  quod  oel  VI- 
carii  Imperiales  snbinhriliuiil  abseivte  Maiestate  j>iki  in  ofiicia 
Vicarialuj),  quem  expresse  pr^tendit  Elector  palalinus  iu  Con- 
uentu  proximo,  etiaiu  si  plerisqne  dubium  sit,  an  hoc  casu  Ulis 
id  liceat,  uel  qaod  inter  se  siogolare  R^ipmen  coustitueat,  ex 
qao  plara  incoauaoda  pronenire  passe  aerisimile  est,  uidentur 
eaim  actioaes  4iBonin<^fol.  6.} -dam  eo  teadere,  at  poftta  tata 
Oennaaia  ia  ineeadui  iateatboipm  odiorain  amtaaraauiae  Diaaea- 
rioaain  taadem  illi  fiaat  aoH  aal  compoteS)  qaod  est,  et  haa 
peraaaaiaaimaBi  ae  aerisatiaam  esse  credere  debet,  at  German 
aieas  Popalas  sie  diaexalas  uel  sibi  ipsi  Regem  dcliget,  ael 
inpellantttr  Eleetores  ad  elijB^ndmn  nonam  Regem.  Et  haic  pes- 
SLiuo  proposito  faclio  Lutherana,  de  qua  uiox  aliquanto  latius, 
uires  subministrat,  qup  adeo  Maie.statis  sne  ac  nostruiii  uomen 
ahhominabiie  feeerit  apud  multiludinem  et  vulgum,  quouiam 
ferc  Xos  soll  upposucrimus  nouo  isii  Doctriu^,  qap  adeo  etiam 
in  dies  maionbos  incremeatis  et  aactibas  profieit,  at  aix  ea 
namnti  credi  possit 

iq  *  Petent  taaiea  ipse  de  Bredaai  Maiea lati  aap  9  ii  iUam 
aiderft  capidan  esse  aadieadi  aoanalla  de  iUa  Saeta^  qa^  aibi  ' 
'  aidebaatar  opportaaa  ia  mediam  dedacere,  cum  tat  taafaqae 
enonaia  mala  existaat,  ot  modam  pr^eribend^  narratiaaia 
boe  loeo  aoa  patiantar,  immo  iastam  qaeddam  aolamea  enr 
gerent  Ltbait  tarnen  nobis  ex  multis  quedain  paurula  uelut 
per  capi^  attinscere,  ut  Maiestas  sua  ex  illis  quaiitum  peri- 
cali  discriminisque  nou  solum  circa  temporarias  res,  pc'r- 
tiirbationemqae  hnmane  societatis,  que  in  heneconstUato  rcipu- 
blicp  admioistrando  ordiue  consistit,  sed  etiam  in  perpetaaai 
peraieiem  exitiaaiqtte  aalatis  aaiaiarani  redandet,  plane  eeg- 
noaeere  possit 
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primvin  licet  milti  docü  gthnm  et  ^oni  m  eieeretttar 
iivtheri  nomen,  qooram  talis  eet  eonditiOf  talb  vit^  syneeritaa^ 
nt  nix  possimng  saspicari,  iiel  alfeetü  err*re  flies  vel  i««l{eio, 

suiit  tarnen  rursus  et  niulto  pliires  ex  illoruin  numero,   qui  nc- 
dnin  iiteraram  co^nitione  prpstant,  scd  etiam  auctoritate  apud 
snos  poHent,  qui  niordicns  doifma  Luthcrannm   non  defen«!ere 
mt)do,  sed  etiam  extenderc  nouis  adinucotionibu^  accrrimc  Stu- 
dent, potissimum  ot  r&piant  plebem  aernacalo  scribentes,  quo- 
mm  Dicta  scriptaqae  seqnontw  Cfteri  onnei  indocti,  idiot^ 
milfiiie  indicü,  liif  unpiii^  obtrectetoree,  peraieieet,  iatractabi- 
leS}  Hbf  isiro  *  sno  Lithero  deterioree.  Nam  Eimgelimn  paeU 
w  ore  habentesy  per  orbem  ChrivtianuD  lenimaiit  diecordlf 
neteriam,  que  eo  perienletior  et  fenudabiKor  est,  quo  magis 
iinperitf  nmltifiidiDi ,  qnp  suapte  hne  atqoe  iflae  Banqnani  tibi 
constans  rapitvr,  charitatis  pretexta  imponitur.  Persvasum  habet 
iam  sanctam  sim1<iii  lUinmanam  Itahylotiem  illam  esse  omnium 
scelenim,  et  (Irii^Iliuruai  telerrimam  sentiiiani.  Puntiiicesque  eins 
iam  oHm  a  nuiltis  sernlis  pprfi<!o.s  frii.sst'  l'astores.   Vnde  nunc 
palaiu  Papam  nomine  Antichristi  usurpant,  potcstatem  aammi 
Pontilicifl,  qnp  enstente  Maieatate  ena  ^apad  Germ a «tos  mnitis 
nomiaibva  male  notata  faerät,  et  m  ordinem  redigenda  dke> 
batw,  iam  uiz  amplins  Presbitero  pfnandam  pntaiit,  f  ed  prorans 
eUminaiidam  et  em^ndam  damant;  sacramentoram  gnitiany 
qnf  tttne  leniter  taeta  vidiebatar^  km  onllam  ease  existimanty 
totios  Beelesif  Deereta  salaberrima  caeod^menis  dievnt  esse 
adinaentiones .  earundemque  Episcopos,  Ministros  et  executores 
ab  Idolo  suo  lliiomano  Pontifice  pendente»;  nuu  satis  Baptismo 
pHstinus  honor  et  vi^ror  servatur,   Matrinionii   tliai.mms  con- 
spnrratiir  in  dies,  quod  tain  Sarerdolps  quam  lleliiiiiisi  plerique 
motu  proprio  ad  Nuptias  transeunt,   licligiosis  cum  Muaialibua, 
Sacerdotibus  aotem  com  Pnellis,  et  aliis  Malieribns  contraben« 
tibns,  qeed  Norembeig^  qnoqne  dam  Imperii  Regimen  adhne 
ittic  esset  fketvm  est  impnne,  Vnde  in  alios  tali  modo  delin- 
^entes  aUbi  eensora  pf  naqne  tare  promanare  debnerat. 

Neqne  sUentio  pr^teribit  Nos  proxime  eertos  articvlos 
aeeepbse,  qiribas  non  solim  orthodox^  fidei  reeepti,  et  per 
maans  traditi  nobis  a  sanetis  Patribns  Ritas,  Ceremoni^,  Sano- 
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tiones  et  CouslUutioties,  atqae  sacrosancU  sedes  Apostolica 
proscioditnr,  sed  apertissime  iam  Sernator  noater  Christus, 
quem  diuus  Pelms  Apostolonun  Princep«,  8iig|;ereiite  spirita 
Dei,  Dei  ipsia«  FiUam  agnoscena  professna  eat,  n^atnr  esse 
Deoa,  atqna  inaadita  a  aecolo  opi&ioiie,  siogolia  miUe  ae  qnin- 
gentia  annia  qvodam  ayderali  Decreto  aliam  atque  aliam  anbinde 
Rdigionem  oriri  opportere,  diaam  Tirg^oem  Mariam  a  Josepho 
cognitam  atqoe  dinom  Jaeobam  Aposfolum  coipioniento  minorem  pre 
Christo  filium  Dei  agnosceiidum,  si  muilo  iUiuruiu  qui.s  Mitrit'  tihns 
Dei  habendus  esset,  atque  id  genns  ploraquo  impia  et  horronda. 

(Fol.  7.)  Porro  miriimum  iam  <!sl  nh  Ulis  ueg^Hgi  Preces 
et  Sacra,  ucsci  quibuslibet,  maledicerc  lilioiiiauo  Pontüici  Maie- 
atatique  sae,  ar  nobis  etiam,  cfiterisque  Principibus,  qai  pietate 
moti,  et.lesp  Raligionia  dolore  ad  Latberauf  Secte  oppressio- 
nem  animura  appuleraot,  itom  asb  piftexta  laaoria  Enangeliei 
Negotii  latrociniam,  rapinaaque  eiarcere,  qaod  tarnen  fortaaae 
lenina  et  fqaiere  animo  ferendnm  eaaet^  niat  modo  a  pertnr> 
bata  proacissaqne  aiaceritate  fidei  Catbolicf  ad  tnnraltoa  aedi- 
tionesque  excitandaa  animom  eonnertiaaent,  qu^  in  capita  naxinie 
tcudunt,  ttt  subiectionc  obedientiaquc  se  liberent. 

Viule  tum  i»  admioistranda  republica  maximam  Semper  vim, 
maximumquc  nioineiitiim  Relis^ionem  habere  constat,  non  mirum 
Maiestati  suf  uidori  dehet,  si  rüiiteiiipta  illa  tot  tnntaque  mala 
euidentiaque  et  uix  effugienda  humano  coosüio  pericula  ex  illia 
immineatia  Noa  aolUcitoa  et  anxios  teneant  ac  propemodnm 
attonitoa,  de  qniboa  etiam  Beatitudinem  Pontiiicia  tarn  per  Ute- 
raa  nostraa,  qnam  etiam  Oraenlo  Nnntfi  noatri  ad  eam  proxima 
hyeme  miaai,  admonnimaa,  nt  illa  cum  Maieatate  aaa  intendanti 
ai  adhnc  propitto  Nnmine  anteqnam  tota  pereat  Natio  modis 
et  medüa  opportnnia  reduci  possit 

Que  si  nobis  ita  in  prompto  esscnt,  ut  animo  uoluuntur 
rcpclunlurquc ,  pahuii  faccrcimi.s  nohis  non  esse  aliu»!  lungis 
Cordi,  quam  inniti  Ulis,  qup  uidcbuiitiir  ad  pu1)ii(aiii  Ctiristiani 
Popnii  salutem  et  Christi  c^loriani  facere ,  quilms  ci^t  t  infelix 
hoc  nostrum  Scculam.  Siquidem  neque  muudi  huius  pacem 
habemus,  cum  undique  Bcllis  ferueant  omnia,  oeqne  pacem  Dei, 
cum  tanta  sit  opinionum  IHaaensio. 
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P^oinile  eiuii  Nos  ex  lobis  iptis,  et  soU  prfsertuiiy  pmu 
«el  coDflilii,  nel  avxilii  in  tentis  nalu  pr^gtare  fueamiis,  in 
▼Otis  tarnen  noatrit  est  atipie  predbus ,  quibos  Dominom  Dean 

et  Creatorem  nostrom  imploramm ,  nt  Beatitndiiii  Pontificis  et 
Maicstati  suo  uelut  primoribus  Populi  sui  ita  Inmpcret  affectus, 
iia  spirilu  suo  illas  iinhnat,  iit  priuatoruin  obliti  consulant  et 
succurrant  saluti  ]HiI)Hcf'  et  liloric  Christi,  quatido  Uoc  iiiaiuiii 
maloram  potLssiiuum  iutlc  excitatum  est,  quod  lere  uniuersas 
fiecIeBiAsticas  ordo  referat  magia  canieni  et  secolum  quam  spi- 
ritun  et  Religionem,  illosqne  cum  Maieatate  ana,  tum  nobia 
ae  plerisqae  aliia  Principilraa  et  inanipotentUiaa  Tina  abnti  con- 
tra EnangeGi  profectnm,  qoibns  adhne  eordi  est,  vt  obaernentnr 
Hitoa,  Ceremonif,  cnltoaqne  ReUgioBis,  nt  per  ChriatnD|  Apo- 
atolos  et  aanetoa  Eeclesie  Patrea  ad  noatroa  manne  trana- 
missus  est. 

Qnaproptcr  Dominas  de  Bredam  Maiestatem  saam  C^saroam 
niaximupcrp  liortabitiir .  ut  meminisse  iielit,  quantnm  debeat  Deo 
inimortali,  qui  iilam  oiiuiibns  suis  fidelihu.^  in  seculari  poteslate 
proposuit,  cuiusqne  rouiiere  adcpta  est  liomanum  Imperium  tot 
Rcgna  et  Dominia,  et  indies  per  victoriam  aoua  accipiat,  qoan- 
tnm  item  Ecdesi^  soe  sanct^,  qnam  tanqnam  prunus  Defensor 
et  Adnoeatns  ab  omni  labe  illeaam.  et  In  ayncera  fidei  pnritate 
aemare  debet  et  tenetnr,  atqne  bnle  qnoqne  Nationi,  in  qua 
primnm  hoc  malnm  pnUnlanlt»  et  in  reliqnaa  iam  Nationea  et 
Regaa  proserpit.  Cni  tanto  iam  maiori  cnra  snccvrrendnm  eaty 
qnanto  gravins  et  perlealosins  laborat,  et  pene  oppressa  est, 
antequam  nafio  remedio  apposita  tota  pereat.  Et  perinde  bfc 
una  omniom  maxima  iufelicitas  Maicstati  sne  per  Annales  ad 
postcros  transmittatur,  sua  teropora  se  Principe  onmiuni  poten- 
tissiiiio  II  (IM  |iotuissc  a  scditiosissima  secta  purgari.  Ad  quod 
iam  ei  aunitenduni  penitus  est,  sie  ut  aaltem  coostet  iliam  de- 
diaae  reipaa  sn^  orthodox^  nolantatis  experimenta,  qnf;  profeeto 
non  poaaet  noa  aerina  dolere,  ai  ea  iniqoisaimia  oenlis  nideret» 
aaribnaqne  acciperet,  qn^  Noa  et  andire  et  eaccipere  omni  mo- 
mento  cogimnr.  * 

Uy.*  Qnoniam  prfmissa  circa  Imperialia  N<^otia  Relatio 
nnde  innititvr  oeritati,  que  prae  perplexitate  iUomm  nix  nerbla 
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Mse^i  poMit  Et  firopter  mrilm  frimtaBi  peipedvB  a  Mbii 
HaiesUti  proporite  esty  a«t  «erliii  fiuita  difieilior  qiuuB 
Sit  reipM)  cim  mm  sät»  iHani,  vt  Mt  saqie  htM»  «llo  •af 
noM  •ssefiii  potierimu.  Ueo  Donmia  de  Bredaai|  data  oppor- 
tnnitate,  cnrabH  Mftiastati  avf  taevleare  premissa  taliter,  na 
ipsa  uel  (jnos  ex  secretiori  suo  Cotisiüo,  quos  taineii  cupi- 
mos  esse  quampaucos,  adhibebit,  suspicenfnr  illa  faisse  enar- 
rata,  quo  eam  qaodamraodo  ad  euelu'ndiim  Nos  ad  Rcernum 
(fol.  8.)  Romannm  impellere  et  ur^ere  uideaniur,  cuiiu»  rei 
tarnen  ipsa  sponte  nobifi  promissioneni  fecerat  RraxeUia,  paala 
anteqaam  noaissime  solveret  ex  Germania  ^  «{op  com  raemor 
hoiaa  lerbi  ani,  aobis  per  ifeinriean  da  Bnarienrte  Gonailia« 
lianiy  et  Magiatram  Damoa  naatrf  reaantiari  facerit,  aa  noa 
defore  aobla  at  Digaitatam  Ragiam  in  Oeraiaaia  aaaaqaamary 
iamqoe  conaenan  aninoqne  sua,  ae  deiade  ape  atiam  at  admi« 
aiealia  opportaaia  ren  ad  eieetam 'dedaeeadam  ita  eamplaiaai 
esse,  ni  intelligamas  non  fraterne  solnm  dilectionis  oflRciam 
sed  prorsus  paterne  charitatls  erga  Nos  pr^stitisso  sii^num. 
Pro  qaibns  idem  Carolas  Maiestati  su^  maxime  omnium  iagen- 
tcs  (iiati.is  immortalt'sqne  ajTPt.  Ft  qiiibus  insaper  poterit  ver- 
bis  aissequi  vel  expriinere,  declarabit  aaimi  rursas  nostri  erga 
se  volantateai,  qa^  a  natu,  renatnqne  Maiestatis  so^,  doaee. 
iater  mos  egerimaa,  atabit,  narrando  eidem,  qaad  licet  ipaim 
RegBaoi  Sit  plenaia  enria  at  aallieitadinibas »  nalliaa  praraaa 
amalameatif  tnpensiaqaa  priaatis  anatantaadam,  neqae  ad  lila 
lila  ambitiaae  regaandiTe  libidina  inpellavar,  et  aaptreama^ 
^ia  taaiea  tan  pertnrbataa  GeriMuup  atatns  pr^sens,  et  aaerf 
Maieatatis  wp  inprimia  aatoritaa  inde  reparari  poaae  aidentar, 
muitaque  prescindi  et  precaueri  pcricula,  si  anctoritas  Regia 
in  iVos  conferatur,  cum  sufTuIti  lila  inaiuri  auctoritale,  preemi- 
nentiaque  Res  ^ermaniras  ad  Maiestatis  sa^  beneficium  et  uti- 
iitatem  illa  ahscnte  facilias  dirigereniu.s. 

Nen  debet  autem  Maiestas  sua  ad  boc  coaseotiens  et  an- 
aaens,  modo  reqairat  id  etiam  ab  eia,  panaa  faos  haiaa  rat  atat 
arbitrinm,*  hane  ipaam  aelati  ren  imposaibilen  eiiatimarai 
popter  mnitaa  digaoa  reepeeta«,  qaoa  llaieataa  aaa  pro  aapi* 
eatia  aaa  pretexere  patest»  nasioM  ean  aiat  alifii  Priaeipea) 
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i|m  huius  rel  effeclum  libenter  uitlerent,  et  quantiim  in  eii.  oiit, 
etiam  promoturi  sunt;  fuertuit  qnoqiie  in  proximo  Couueutu,  qui 
persoftstrant  sibi,  qaod  in  eo  Maiestatis  snp  Oratores  essent 
•ffiitirii  qni  habeant  mandatnm  aactoritatcmque  stiam,  super 
kae  re  «ontrictondt,  eoscMraäiqiie  eun  Eieetorilmi  ael  naiort 
•omdflii  parte. 

.  Qiaiiqaam  Blaieatas  ana  Bondiun  est  i  nore  a  Baatitiidiii« 
Pontülcia  Imperiali  Dyademate  eoronata,  Eleetoresqne  non  ao- 
lüi  iOBt  pirocedere  ad  Eleetumem  aoni  Regia ,  iiiai  eerenato 
prins  Imperatore,  quod  mmm  uidettir  esse  maximam  obstaciriani, 
tarnen  cum  Maicsta»  &iia  babeat   propitium  et  ad  nutum  snum 
Rhomannm  Pontifieem,  non  ilubium  est,  quin  sanctitas  sua  per 
Maiestatem  snam  cnixius  requislia.  et  debitis  modis.   libeus  illi 
ah  Coronam  Ipsam  etiam  in  Hispauias  per  Legatum  misaara, 
ne!  imposttura  ubi  in  Italiam  Maieataa  ava  eonceaaeriti  deomrado 
Uli  aic  uisiim  fiierit  conunodum  et  opportanam,  Nam  oerto  sei» 
woMf  itiden  procvaaae  obtiiiiiiaaeqiie  Annm  nogtran  eolendia- 
mmmm  C^arem  Mazimiliaiiiiiii^  ifd  laeta  obl%«ttene  etga  Prin« 
eipea  eleetom,  qei  iam  in  Maieatatia  auf,  viaevte  adhve  eo, 
eleeÜoneai  eonaenaeraat,  promlait  et  ebtiganit  ae  poat  cekbrataaa 
(actamque  Electionem  intra  sex  Mensium  spatium  Coronadonem 
a  Pontifice  oblenturuin,  quam  Leo  Decimus  uon  soltim  paterne 
promiscrat,  sed  etiam  ad  certum  Italic  locum  non  admodum  di- 
stauteni  a  Limitibns  Comitatus  Tirolensis  occursunis  erat  ad  im- 
poncndum  Capiii  suo  ipsum  Dyadema,  quod  tarnen  non  molto 
post  interueniente  lato  ano  intereeptam  est,  sicut  h^c  ex  mo- 
nimoBtia  üteramni}  qua  vidimos,  certo  nobis  constant  Aecedit 
antem  hiiio  rci  .  promoneiid^  aiiigiilaria  affectio  Renerendiaaimi 
Domini  CSardinalia  et  Arehiepiaeo^  Megnitiiiif  deaydertnBqve 
graititleaiidi  Maieatati  auf  in  ea.  Neqae  deerant  vel  «ma  aaUem 
aiiie  Coloaieaaia,  aiae  TVe«ereiiala  ia  ait  per  Beatitadiaem  Poii- 
tificia  ad  Maiestatis  auf  instantiain  et  Prf  eea  attraheadus ,  pro- 
mi.<iso  aliqiiü  ornamcuto,  quo  ab  ea  prosequatur,  quod  Maiestas 
sua  facüe  apud  sanctitatem  suani  exorabit,  que  non  deerit,  ut 
confidirans,  nobis  in  aliquo,   dum  repetet  secnm  qiiis  et  quan- 
tus  apud  eam  intercedat,  et  pro  quo,  ac  etiam  menti  acceperit, 
«Ittaatam  laboria  et  düBenltatia  hactenos  in  bac  Natione  exbao- 
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Berimiu,  qof  propter  Lvthmni  dogmatis  semiiiAriftiii  ab  obe- 
4ientia  et  pristua  affectione  delleetit,  eniat  taman  maiorea  fer^ 
aore  magno  tedem  Apaatolieara  protecati  facraat.  De  4|aibaa 
etiani  Beatitado  taa  per  Net  abaade  taffieieBteniae  edocta  est.  • 

Sed  opcre  precium  imino  necessartum  erit,  utMaiestas  saa  non 
intcrmittet  seorsum  qaoquc  taut  ipsos  Ecclcsia-  (fol.  9.)  -sticos 
Electorcs  quam  ctiam  secularps  hortari,  rogareque  ot  se  aoto 
et  desyderio  Maifvstntis  huv  ruuforiiient.  Quanquam  sua  Maiestas 
est  prudentissimai  et  ideo  non  opus  sit,  ut  iüi  pr^scribaatar 
Rationes,  car  hoc  negotiani  non  debeat  iiegligi  diffem  ant  sas- 
pendi,  led  |iotiaa  ab  ea  ampleeti  et  celerina  «fao  fieri  potsit 
perfioi;  tarnen  au  am  Init  non  ommittere  oper^  preciam  qafdam 
media  et  modoa  apponere,  per  ijaof  neeeatario  balaamadi  ne> 
gotiam  ect  fiendam,  aalao  tarnen  aemperMaiestatia  aa^  aapieatis- 
aimo  iadicio.  Nam  cvm  eiat  Blectoram  animi  pr^parandi  et  eaf- 
(iragia  assecnninda,  id  aatem  fieri  neqaeat  nist  interoenientibus 
Personis  et  niaernis  ereiierc,  et  quarum  fides  in  Maiestateni  suam 
atque  IVogenitores  »o.sli  (^s  spcctala  est.  que  et  grat^  ipsis  .sinl. 
eum  quibus  coiitrartandum  est,  1 1  qiie  lonaro  Renim  nsa  exer- 
citat^  persuadcre  et  allicere  possiut.  Nos  Maiestati  su^  nomi».  ' 
nandaa  daximas  duas ,  qoibus  magis  aptaa  et  ad  bane  rem,  qaam 
speramos  connenientiores  vix  uUns  niias  reperiri  paaae  eredimaa. 
VideUcet  Reaerendoa  Dominoa  Wilbelmam  Epiaeopam  Aigenti- 
nenaemi  et  Chryatopboram  Epiieopam  Aagnatenaem  ae  lUaatrem 
Prindpem,  Conaangainenm  noatmm  chariaaimam  Dominam  Ca- 
aymiram  marcbionem  Braadenbaigensem.  Qaoe  qnidem  Principea 
doos  iam  aanuaataa,  nel  alioa  per  Maiestatem  raam  nominandos, 
si  hij  minus  illi  placuerint,  ad  hanc  rem  parandam,  iielut  Prin- 
cipales  dtrectores  et  Conmüssarius  dcputaret  sofiicieuti  raandato 
ad  hoc  a  Maiestate  sua  suifnitos. 

Sed  cum  tantnm  Nc(^otiiiin  iion  solaro  eiusmudi  Fersonis, 
sed  etiam  literis  prescribendis ,  moninientisqae  et  obligationibna 
nitro  eitroque  fiendia  tractaadam  est,  et  abaolaendamy  qaod 
ex  ae  ipsa  Maiestaa  aaa  cognoadt  easa  omnino  neceasariam  ,  ne- 
in bac  parte  alias  defeetaa  coatbgat,  moraqne  omaia  toUatar, 
qop  in  tam  ardaia  magnistpe  rebns  s^pe  aolet  esse  plana  peri- 
cali)  eadem  Viram  quempiam  aibi  ebaram  et  fidelem  eliget  et 
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ordinabit,  qui  üeferat  ntenm  plorimas  Chartas  tarn  papyreas, 
quam  inemLrauas  iu  albo,  raana  Maies  tat  is  stie  suhscriptas ,  dato 
crt  tHtoqiift  jlli  aüfyno  Sii^illo  Maiestatis  su«: .  sine  (pHi  ipsum 
Nei^ütiuni  dum  t  t  li  Mctanilum  est  et  concludendinn ,  uel  nianco, 
vel  inutiliter  omuino  susciperetar,  quando  per  Ulud  couclusoruni}. 
conoentorom  et  tractatorum ,  iuxta  morem  haius  Nationis  Prio- 
cipum  fides  adsereoda'  est  et  constitaenda.  Si  «ero  Maieslas  saa 
se  difficUem  üiceret,  et  ne^aqnam  aJi  eo,  «fiiod  Urnen  noa 
speramiiS)  inipetrari  posset,  tum  idem  de  Bredam  iastabit,  at 
eleetf  a  se  alicai,  et  grat^  nbi  persona  talia  nomine  Maiestatia 
tnp  eom  pr^fatis  depntatis  Conunissarlis  agendi  plenam,  et  omni- 
nodam  tradat  potestaten  et  facnltetem  in  meliori  et  ampliori 
forma.  Licet  autem  uobis  certo  püllicoamiir  uoturii  l'Iectionis 
nostrp  ab  eo  cessurum  Eleclore,  cul  nlh  ra  Noiorum  austranim 
locahitnr  matt'imoninliter,  tarnen  euiii  jh  i  ju  ndamus  oecurreiitias 
presentium  teinporum  et  experiainur  quutidio  licri  vaferrinias 
practicas,  nosquamqne  satis  tntam  esse  fideoi)  et  si  alias  nune. 
OBttIvffl  maxine  esse  promercalem,  cognoscamus  insnper  Maie- 
ttatis  snp'  ae  nostram,  qvf  ab  ca  dependet,  dignitatnn,  et  exalta- 
tionenif  in  qnamMaiomm  nostromm  labore  et  studio,  accedente 
dinino  nvtn  posHi  srnnns,  non  posse  prfsentioribvs  viribus 
fortioriqne  robore  eonsemari»  amplian  atqne  dilatari,  quam  sl 
vtramqne  Sororem  elocaret  Natis  dnornm  Electoram,  qui  ex- 
eepta  regii  nominis  nomenclatura ,  tantnm  nalent  non  modo  apud 
8U0S,  qui  illus  uelut  Reges  salutant,  obscruani,  reuen nlur^  pa- 
rentque  eis  ,  et  obediunt,  seil  eliam  apud  Exteros  Priacipes  et 
Rehres  piurimum  possunt,  uel  iuuare  uel  iiiipedire  res  cominunes, 
si  prorsus  a  Maiestate  sua  negligi  se  sentiant.  iXeque  maltis 
verbis  opus  est,  qvod  eaidentissiniuni  est  et  manifestissimam, 
asserere,  qnid  boni,  quid  eommodi,  quid  spei,  quid  subsidü 
pararet  Maieatas  sna,  si  alteram  Sororem  Doei  Friderico  Elee- 
toris  qnondam  Phitippi  Comitis  palatini  Filio,  et  iam  Eleetoris 
Lndonici  fratri  gcrmano,  cnins  estimatio  antoritasqne  reliomit, 
et  indies  aogetor  apud  omnes  Status  Imperiales,  naptoi  tradat, 
enias  item  ampHssima  Dornas  et  Imperatores  et  R^es  habuit 
Romanoruin.  Altcrnin  uoro  Klectoris  Saxouii  Nepoti,  ucl  iiliu 
loachymi  Mar^bionis  eleetoris  elöcaret.  Hoc  unico  Dexu,  quod 
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uerissünon  habere  debet  M&iestas  mm  Mgi«  eonMniabUy 
deijciAt)  et  e«itebit  ommuii  hoftidn  snoraD  MiaiMy  qu» 
■nlta  nullia  BeUatorm  prfsture  poiieiit  Hiiic  r«die«tar  Oer» 
neni*  ad  Maieatatb  nemeM  glerifieeodaD,  ad  «nioaeni  et 
ceaeerdiam  anplecieadan,  qu^  detnde  qaoque  agnoaceas  tantaM 
Maieatatia  aoe  amorem  et  (fol.  10.)  respeetim  avi  fieri  dabil 
t'rucUim  insperatum  et  tantis  Sororiis  attrahctur  ad  partes  Ma- 
iestatis constantissime  scqncndas  et  tuendas  ei^a  hostea 
quoscunque.  Et  nisi  toto  errcmus  aiiiino,  hoc  est  futuruni  fir-  I 
nussinmin  pr^sidium  Heruiu  partarum ,  quas  taeri  nou  est  minor 
virtas  quam  aequirere.  Namqaod  altera  nel  Duci  Borbonio,  uel 
Dnci  Mediolani,  at  fiiina  eat,  altera  Regi  PortagalU^  ia  Matri- 
mauam  neaira  debeat^  aatia  nirari  aoa  poMamaay  eaai  «tanfae 
Duz,  qpiod  taaBea  cHra  inaidiam  dietaA  a  aobia  aeci|nat  Maie- 
ataa  eaa,  talen  saagaiaem  refana  aeqiaeat  De  fortaaia  et  Stafibaa 
iletomai  DocaHi  aihil  attiaet  dieerei  cam  oaiai  aoUditatI  ei* 
poaiti  aiat,  ualliqae  atabiliaieBto  a  ae  aitaaiar.  De  noribas  Tal- 
gus  ipsom  loquitur,  et  non  male  iudicant  quidam  etiam  extra 
valgus.  Nos  in  specic  qae  accepimus  prptereunda  (luxiaius ,  ne 
quempiam  traducere  uideamnr.  Sed  tarnen  Noh  coi^it  saiiguia  et 
natura ,  que  nobis  cum  Matestate  saa  atqne  Sororibus  dilectis- 
aimia  eat  eonunonia,  at  nostri  Conaüü  Miyestati  aa^  ratioaen 
apariamae)  qai  ea  praeterltis  fatnra  ealUgentes,  non  possamoa 
aaa  pronantiare,  has  noatraa  Sorores  eaae  male  fortunatas,  abi 
.ia  haa  Naptiaa  iaeideriat  Qaod  ai  Rex  Daeip,  ipii  aidebalar 
innaa  et  flaridaa,  aaia  Regais  palaaa  eat,  qaid  talibaa  caatu^at» 
qei  aaa  traditia  per  manaa,  aad  at,  qaad  aeram  eet,  diauaaa» 
partim  affeelatia,  partiai  attritia  rebaa  itadaeraat  Oaad  etat 
erecti  fnerint  aaxilio  et  opera  Maiestatis  sne,  et  quis  se  per- 
petuum  übsideni  Maiestati  suc  dabit,  quud  nou  stat  oliiii  er^a 
se  liiaximornm  immemorrs  IxMieficionim ,  ut  fieri  solet,  futnri 
ingrati.  Gallioa  perfidia,  que  siiii^^ularitor  impctit  Bargundicum 
aaogoinem,  et  dnplicitas  Itala,  qa^  nullo  non  tempore  ae  exerit» 
nan  sinent  perpetuo  Raa  Maiestatis  sa^  ease  qaietaa,  preseHui 
caateaipta  bac  Natioae  germanica,  coias  amorem  et  affectionem 
Maieataa  aaa  aauaitlat  aaiaiaai  abi  baiaaaiodt  Matrimoaia  ad 
affeetam  traaaireBt. 
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Bt  si  qve  pffmisst  smit  salis  eflieacie  habeol  ad  indacen- 

«ium  auiiiuim  MaiesUtis  sup,  ut  huic  rei  &bsi]ue  alteriori  dila- 
tiooe  manam  apponat;  tarnen  adijciemus  h^c  uuain  rationcro, 
ex  qua,  ut  sola  sufficienti  hoc  negotium  esse  ßendum  et  quam 
citissime  colligi  potest.  Cum  enim  Status  Rogiii  ilung^arip  in 
ilUs  propemodom  sit  terminis,  ut  timendam  sit  nobis,  ^od  So- 
nri  Boatr^  lUginf  Hwigarip  id  contingat,  quod  tarnen  Dens 
long«  «aertety  4|iiod  imper  fteddit  lUgin^  Daci^  afflictissimf  et 
«uteffrinif  .Soroii  noitrf«  Bt  Inuneiiiodi  tarn  in  Hongam  fvftni 
Boenia  etiam  pericdia  neu  possit  opportano  magis  obuiari, 
quam  nobis  in  abaentin  Haiaalatia  an^  Ceaarea  tenentlbiia,  «t 
Rax  RomanorüiD ,  adnnnistratloBOin  huivs  nationis,  qn^  non  80- 
lum  hoc  tempore,  sed  etiam,  quoad  nobis  dabitur  huius  C^U  frui 
aura,  in  omnibas  rebus  Maiestatis  sut'  esset  |ilurjnium  pruiutura, 
nt  inferius  latius  declarabitur.  Prcterea  Res  Hispauic^  in  ea 
sint  dispositione ,  qnod  nulla  tarn  euidens  magna  ant  necessaria 
ratio  subesse  possit,  qnod  Hegi  Fortugallensi  altera  Soromm 
sit  tradenda.  Contra  antem  pfauimam  referat,  ut  Maieatas  ann 
hiina  Nationis  Principmn  ftMonm  sibi  eblandiatar,  quo  magis 
•pns  habet  pro  stabifiendis  et  consemandis  rebus  sois»  quam  hae 
nona  Portug^ensi  ainnftate»  qvi  alias  sie  sangnine  nobis  con- 
gMnatns  est,  vt  si  Matrimoninn  hoe  lieret»  Maiealatb  dininp 
in  Nos  lentam  idndielaai  eitins  proenrare,  quam  qnod  boni  «foid 
sperare  inde  possemns.  Habenda  est  ergo  summa  ratio,  nbi  Dei' 
Omnipotentis  auiorilas  interuonit,  VA  sororum  qnoquc  nostrarum, 
ne  ill^  nostro  periculo  in  i  iilamitosas  taks  tradantur  nuptias. 
Et  si  aliqnando  ChristiaDitati  toti  a  Maiestate  sna,  qu^  in  ea 
est  primi  nominia,  loci  et  aatoritaUs  atque  potenti^,  beneiaci^ 
endnm  est,  sicnt  sperant  omninm  oeoU  in  eam,  sumptis  ämis 
in  snnm  hostem  oeterrimun  et  ferecissimiim  IVireorom  tyrannnin 
non  poterit  iUi  nptiiif  nedinm  eoniingere,  quam  qnod  eloeatis 
id  modnnk  prf seriptom  Sororibns.  Tone  enim  germani  PrindpeSy 
qnos  Um  omnes,  nel  saitem  potiores  hoe  ninenlnm  eoUigaret, 
et  ad  nntnm  Maiestatis  snf  omnem  impeUeret,  se  aponte  oh^-* 
cerent,  Et  nobis  qnoqne  in  qnotidianis  illis  necessitatibns ,  qnas 
e&cursiones  Turcicf  nobis  afferuut ,  ad  umnem  tnu  ntum  pro  co- 
bibenda  taii  rabie  paratiores  succorrerent.  Quapropter  ipse 
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DominM  de  Bredam,  maiori  qao  poteiit  .stndto  et  indnstri« 
nUiesiatem  laam  eecreto  et  priaato  eolloqnio  ab  lioe  proposito 
alidncet)  et  ad  antmmn  nostnmi  redueet,  addnctb  persaationi- 
hnn  et  ratieoiliiis,  que  aibi  suggeret  tempns  et  ratio  matui  eam 

Maiestate  (fol.  11.)  sna  eolloquii. 

Aderit  huic  quuque  iiegotio  Sororias  noster  charissinitts 
Boeini^  Rex,  cnius  siiiTragium  rertnm  omnino  poIHcemnr  nobis, 
ad  quod  non  potent  non  accedere  etiam  alind  votuin  Electoris 
•ecnlarii  qnUqois  Ule  faerit,  cui  MaieAtas  aoa  saltem  alteram 
Sorwem  matrimoniallter  cenivngeadaD  eonsenserit.  Et  cum  hoc 
Biedinni  sit  eflicacisttniiiiii)  ae  emniani  maxime  neeeaaariiim ,  nt 
ia  quo  totins  hniiis  Bcgotii  cardo  venabitnr»  propterea  ipse  Ca* 
KoIns  Maiestatem  raan  hoiiabitori  rogabit,  obaecrabitqiie)  vt 
ad  lioe  ante  omnia  aninmin  apponat,  seque  reaolvat  et  festise 
magis  quo  fieri  posait. 

Itaque  reliqui  tres  nel  saa  sponte  scquentnr  prfsertim  in- 
uitiiU  a  Maiestate  sua  niclioriliu.s  quihui»  uoueril  luoclis.  Itiler 
quo8  aliqtia  pecuiüa  prumissa  eflicatior  et  ualidior  esse  uidetnr. 
IVani  ut  diei  solcl,  onioia  obeiliuut  porunir.  Et  a  Beatitudine 
Poutificis  hortaU  et  requiutii  qqibus  reuiteutibus  tametsi  eos 
tarn  dur^  ceruicis  fore  non  existimandum  est,  ubi  tarn  sedulo  a 
Hönarciiia  Orbis  admoniti,  rogatique  faeriat^  qaia  maior  pars, 
qn^  saat  qoatoor  Tota  totam  negotiam  ex  aententia  Maieatatis 
att^  eoofieienty  qap,  obtenta  hac  in  nostram  persotfam  electione 
mnltomm  animos  eonsemabit,  redncetqae  plnrimoa  ad  HaiestatU 
an^  aospiciendam  antoritatem,  obedientiamqne  pr^standam*  Neqve 
antem  Maiestas  saa  nnqnam  indacere  aninunn,  ant  siU  indaei 
ullu  pacto  pcrmittere  tleliot,  Aani  foitaüsis,  ut  Semper  reperi- 
untur,  qui  inan:nis  rebns  obstrepunt  et  somniant  mala,  qap  prf- 
texunt ,  cum  prcslaret  Bona,  que  ex  illis  nascantur  recensere 
auteqae  oculos  pooere,  non  oinuibus  grata  posset  esse  huius- 
modi  electiO)  qned  nos  propterea  sinins  observantea  stndiosiqae 
cum  contra  potias  re  ipsa  percipiet,  et  in  omnibus  negotiis  ubi 
dignabitar  experiri»  Nos  reperiet  tanto  magis  deieetoa»  et  nt  ita  di- 
camus,  snbmissos  et  päratioresy  qnanto  placvit  iiB  Noa  sie  evehere. 

Idem  de  Bredam  commode  Maiestati  anp  exponeC,  qnod  tanta 
sit  proptei-  piM'narrata  io  hac  Natione  dinersitas,  atqae  taliä 
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itadU^  quod  illa  Maiestas  siw  nuUeitiis  non  poterit  eztioguere  ex 
fDo  ei  in  ipia  Natione  contimio  residere  noii  concedituri  oe- 
qne  enim  eipediret ,  sua  illa  pi^ potestia  Regna  desereret}  et 
afiensm,  nt  ito  dieamiis,  Agmin,  acpanun  fructna  et  emolomenfi 
pr^ter  Digiiitateiii  aibi  respondentem  magna  com  moleatia  et  la- 
bere araret.  Hec  autem  in  dies  se  magis  atqne  ita  exenint,  nt 
necessaiiuiii  fandem  sit,  inaxime  omiiibus  Statibus  id  ainplecten» 
tibas,  qaod  unam  Caput  staluatur.  Ua({üo  melius  esset,  nt  Maie- 
sta.s  sna  ,  dum  adhuc  spes  sit,  et  in  eins  mann  uideattir  situm, 
quod  electionem  in  Nos  fieadam  iam  promouere  iucipiat, 
qaam  qaod  dilata  re  ad  primani  occasioaem  Maiestas  sna  in 
tam  remotis  *  partibna  agens  pr^ueniatur  nocanda  fortaaais  et 
admonenda  eo  tempore  9  qao  ÜU  nuxime  omniom  incominodaret 
igredi  lata  Rcgna,  aicnt  mt  iam  ingenia  omni  Tafrieia  et  ver» 
tipellitate -referta.  Non  eam  eelare  debet,  qnod  Popnlois  Ger- 
manicia iam  persnaana  est,  nihil  oportere  Ceremoniaa  illaa  aer^ 
oar^^^  amplius  eligendo  Rege  per  pancos  emeados  Et  ab  odiom 
Cleri,  quod  Luthoranum  dogma  peperit ,  saltem  ecclesiasticos 
Electorcs  submovendos  esse.  Et  quis  mmit ,  sl  sie  Semper  con- 
niucainr.  (|iiü(1  non  demum  populari  sutVragio  fretus  aliquis  se 
in  liegriuiii  trudat,  Gatlicis  faouribus  et  adminiculis  contra  Maie- 
statem Auam  atqae  noatram  communem  Dornum  Austriacam,  et 
Bnrgnndicam  adinnandaa.  H^c  fortaaaia  Maiestati  sn^  oidebun- 
tnr,  qnia  longo  abeat,  extranea  et  impossibilia«  Vemm  ai  hie 
eiaet,  nobiscam  sentirety  et  nt  est  sapientissima,  maiora  forte 
quam  Nos  inde  Damna  et  perieala  pr^nideret  Nostri  antem 
est  et  oflicii  et  debiti  eäm  admonere  non  solnm  de  bis,  qop 
eerto  nobis  eonstant ,  sed  etiam  de  ueTiaimilibas  et  eonieetoris 
quibnscunqne  tam  in  rem  Maiestatis  sn^  quam  damnum  etiam 
tendentibiis.  Oblata  autem  op[iottunitate  de  prffato  I>ace  Fri- 
dciico  Comite  palatinu  lacienda  est  mentio  et  rommcndatio  per 
ipsum  de  Bredam,  cuius  non  solum  spectata  üdes ,  longaqne 
seraitos  atqae  utilisaima  tam  erga  clar^  memoria  Genitorem 
noatrum  colendisaifluim  Regem  Philippani)  quam  C^aaream  Maie- 
statem  defimetam ,  ae  anam  etiam  et  eonminnem  nostram  Do- 
mnm  Anatriacam  merita  et  obsequa  ezigaat  et  intereedant^  etiam 
ai  imposlenim  in  electionia  Negotio,  sine  aliia  ad  beneficiua 


IM 


Maiestatis  suf  rebus  secundum  teuij^ruiu  ratio-  (fol.  12.)  -Dem 
•meigentibiis  minime  necessarU  eMet,  sed  etiam  mala  et  in- 
conunoda)  aidemus  indubie  successnra,  admottent^  inpeUuit* 
qie»  «t  eudem  Dncem  Fridericum  MaietUti  c^aunendMiw 
•rdenter,  Atqne  ex  anitno,  «t  hibettiir  emi  ratio  alU,  qoa« 
haclenis  fmt  habita,  circa  promissa,  coaatitata^e  tibi  per  «a»» 
dem  Maiettatem  vel  eins  Dombe,  qo^  nbiminlne  esee  aeraata; 
contemai  denique  atque  negligi  ee  aiieqne  onni  eolpa  et  nerito 
stio  graulter  apad  Nos  conquestos  est ,  qup  res  ei  roagnam  pa« 
riai  uerecniidiani  ajuid  i^uos ,  qui  simal  in  eo  ledantur.  ot  de 
Maiestatti  &ua  concipiant  opiuiooem  plane  tanto  Monarcha  indig- 
nam.  lamque  longa  niniis  patientia  ad  desperationem  ductns, 
immo  tanta  indi^aitate,  quam  neu  diMunaiat,  amplioa  adactus 
ad  nlia  prolapsoa  esae  videtar  contiKa,  qof  miniia  esse  poMaat 
ad  Maieitatia  sa^  ae  nottnun  propoeitam.  Qaem  niii  aamnisy 
vaxiBumiae  Pirecibna  et  penaaeioaibaai  qaibaa  potvlmaa  co»* 
limiasieaiQa,  eoaeeptfqae  lUi  eap  opiaioai  altqaaliter  obaiaa- 
aemaif  amaia  io  fqaioreai  parte«  iaterpretati ,  qu^  lameatatar 
aoa  pr^ter  rattoaem,  sibi  aelat  iaiasta  coatiag^e,  iam  dndm 
«eparatas  esset ,  et  desüsset  pristinam  fidem  in  Maiestaten  snam. 
lü  qua  tarnen  onmibos  modis  rctinendns  est,  uclat  domesticQS 
et  anficjiuis  Scruitor,  qni  sine  honore  ac  incommodo  etiani  Maie- 
fitatis  sue,  si  uerum  loqui  nelimus,  et  ut  res  ipsa  Indicat^  di- 
mitti  nunquam  poterit.  Cogitabunda  est  lesa  pacicntia,  et  indig- 
aabandas  animus  lacUe  aliaade  arripit  contraria  studia^ 
neglectam  sai  n  aoa  compeaaet,  saltem  ostentet,  immo  palam 
dixit  et  iagaaae  teatataa  eat|  aifi  ftierit  ei  da  praaiiaait  aatia- 
fiietam  et  taliter  traetetor,  «t  merita  aiaa  et  obee^oia  axlgaat^ 
ae  dataraai  omaem  opevam»  vt  Maieataa  aaa  cagaoaeati  qaoi 
•icvt  beae  Haieetati  mp  bacteaaa  seraiaerit,  ita  etiani  cideai 
nude  eeraire  potaerit  Non  est  ant  ignota  Maiestati  taf  baiaa 
Principis  indnstria  et  ini^enium,  qui  gratmni  apud  oimics  fere 
Ordines  Imperii  propemoduni  siognlarem  sibi  comparauit  man- 
toctndine,  affabilitateque  sna,  cum  Fratrc  uero  Electore,  cuin» 
in  locum,  si  ille  obiret,  snccederet  absque  controaersia,  ita 
eonionete  agit,  ut  qnid  in  rebus  Uli  vel  magnis  nel  dnbüs  sus- 
cipieadaaiy  fagieadaiBi|ae  sit,  ab  eo  petat  et  re^purat«  Vnde^  aisi 
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Nm  aiiM  fcitat,  n  naDgaam  ante«  pro  meritis  aoia  qnidpian* 
el  a  Haiwtate  sna  eonstltiitiiiD  esset  ^  magna  ratione  qdd  ei 
■mc  deberet  conatitiii.  Quoeirca  Deinmvs  de  Bredam  Maie- 
ftatem  eaam  hortalbitoF,  admonelnUpie  stadiosiiia,  nt  ipsies  Daeia 

Fridericl  merita  repetat,  queqwe  commoda  siM,  nostreque  Do- 
mai  per  eum,  si  in  liciiiiiolentia,  ofl'icio,  partibusque  nostris  ser- 
aetnr,  prouenirc  posMmt,  qui  noD  solnm  in  hoc  electionis  ne- 
gotio ,  sed  aliis  etiam  rclms  oppra  siia  plnrinuitn  profuisset, 
sed  ab  eo,  nisi  prhis  reductus  faerit  a  Maiestate  sua,  nihil 
proficni  sperandum  est  Vnde  aate  onraia  placaadna  et  conten- 
taadaa  eat,  vel  si  non  ob  aliam  caniani  tahem  pro  hono're  Ma- 
ieatatia  9nf  fam  dignam  Prbdpein,  tamqne  beaemeritnm  non 
patialiir  frnatrari  diatios  constitntia  peeaniia,  aüiaqae  proqiiasia 
eiden  noaiiiie  Maieatatia  tnf,  Qaaataai  anteaii  fidea,  opera  et 
ttadimii  eiaa  pro  aleetiene  Maieetatia  aa^  proftierit,  non  opna 
est  refricare  in  nemoriam  Maiestati  sae,  que  cum  in  posteram 
quoque  ad  plures  aiiiplissimas  res,  quas  dies  quotidianus  aflferre 
solet;  accommodatissima  esse  possunt,  cei:te  illa  neqaaquam 
negligenda  sant.  Sunt  namque  hec  tempora.  hij  mores,  hec 
stodia,  h^c  ingenia,  hi  animoram  motus,  ut  summa  prudentia 
carandam  ait^  ne  qnispiam  ex  amicis,  beneuolisqne  nostris  per- 
datnr,  maxlme  indigne  laceaaitna.  Ommno  huioa  Nationia  ratio 
taUa  habttda^  at  naneat  in  aaiore  eiga  Maieatatem  raam«  ne 
eonapiratio  Hat  in  illnd^  qnod  pleriqne  peasime  affecti  magni- 
tadini,  exaitatioaiqne  Maieatatia  an^  moliontor  et  Intendant,  boe 
eat  pertarbatia  rebaa  per  Germaniam,  qnarom  freies  ae  adboe 
eterii,  noni  preter,  ael  potins  contra  Maiestatem  anam  atqne 
Domom  Austriacam  Regis  electionein. 

Namqne  Deum  Saluatorem,  conscientiamqne  nostram,  qne 
mille  Testes  ualet,  in  fidem  uocamns  nos  liuno  apicem.  ciilmen- 
qne  Regium,  ubi  coUatum  in  Noa  faerit,  bac  potissimum  causa 
Bon  recnsatoroa»  qnantnmvis  sit  expositnm  maximis  cnris,  labo» 
ribus,  maltisgno  ae  narüa  atqae  iisdem  fere  iantilibna  Impeaaia 
adaiiniatfandnm,  gnia  eonstat  nobis  Maieatatia  aa^  rea  et  negotia 
pinrimnm  iada  adiaaari  poaae,  ae  commania  Donraa  neatrp  An« 
atrif y  qnp  nt  aab  hae  ona  Digaitate  qnod  nemo  inlldaa  ire  potest, 
in  eam,  in  (fol.  13.)  qaa  nanc  est,  magnitndtnem  aeereuit,  et 
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'nunc  (liuiiia  fauente  cleiiieiitia  rousi^tit,  ita  nori  poterit  timbrias 
«uas  per  CürUtianain  orbem  loiige,  Uto^e  dilaUt&s,  illcMSi 
infractasque  sab  alia  nuigis  ambra  c onsemare  et  «entinere,  quam 
Aqulf  ifisias,  qnaliterciuiqQe  ilU  lit  et  repatetv  depinmata. 
Nee  HOB  etiam  toti  ChriitiaDitati  eptunani  epem  dare  de  redaeta 
hae  Natione  ad  MaieitatU  tnf  solidierem  obedieDtiami  qap  aoB 
poterit  aUa  mefiori  ratioBe,  quam  nniea  bae  certi  aibi  capitU 
Hains  eoosHtatioBe,  abiente  eaa  Inperiali  Maiestate  restitoi  re- 
dueiqae  ad  anioDem  inutuuroque  inter  se  conseDSum,  qui  iam 
tarn  propter  Ilegni  huius  afTeetioDem ,  qaam  pleriqae  set^ueuleä 
Gallicas  pt  ac  ti(  n  s  expcctant^  taiidetu  ad  seatcntiain  suani  enen- 
turam ,  quam  prupier  opinionem  etiam  de  Orlliodoxa  fide,  in 
mUle  partes  diulsus  est,  adeo  ut  nisi  propicio  Üeo  sie  proiii- 
deatur,  timendom  sit^  ne  ipsa  Xatio,  quam  Exteri  non  possont' 
•pprimere  airiboa  svis^  sibi  ipsi  sit  plusqaam  mtestinam  malun 
paritora,  nee  seens,  ac  si  qnisqve  sibi  maBvm  eoaseiret. 

Narratis  pr^dietis,  qnf  coaeemant  vniTeFsak  BoBBm,  com- 
nodnni)  ntifitaten  et  eonsematieaem  Reipabficf  Cbristian^»  cmi 
aate  omala  Naiestas  soa  «etat  capat  totis  Tiribas  iaaiti  debet, 
dictus  de  Bredam  ad  quedam  partieularia  proponenda,  tractan» 
daque  deueniet,  suinpto  inicio  do  Slahi  Mcdlolaai,  qui  Iristi 
qoodain  iato,  ael  irato  {lotius  nuniitu^  tot  iain  aimis  fluctnat 
misert'qiio  afni<}:ilur,  eslqtn'  nun  minima  causa  -  quod  taiiliiin 
Chriiitiaui  cruoris  nou  solum  cxbaustum  sit,  sed  etiam  quud 
tantorum  Regam  et  ia  Cbristiaaitate  prlmoram  vires ,  armaque 
ia  ipsa  CbristiaBorom  viscera  deseniaat  cum  prfstiterit  ea  ia 
veterem  iUam  saiietf  fidei  bestem  Tarcornm  lyranaan  eonaer-' 
tisse,  costra  qnem  aalla  finig^  ezpeditio  sascipi  posait|  aisi  alt-' 
qaaBdo  iater  ipses  Eeges  eoaaeaeriti  ael  per  pleaam  Yietorianii 
ia  enias  est  eorsa  Bfolestas  C^area,  ael  per  alias  modos»  al 
Deo  Visum  feerlt,  et  deinde  Maiestati  sae,  sicat  ipse  hniac  loeam 
pro  in^enii  sui  i^jcundilalc  iMniil    l>riit'  tUiluccrc. 

Deinde  descendet  ad  d«  <  lat  Minluni  in  specie,  ut  se  habeant 
Res  ipsiiis  Status  Mediolancnsis  quam  periculoso  odio  modernus 
Ihix  a  MediolauensibaS)  et  pr^cipue  a  iNobilitate  persequatur. 
Et  oihil  aliad  restare,  e&peclariqne  posse,  quam  qnod  ubi  pri» 
nuim  occasieaeni  arripaerint,  eyeiant  euia  rarstts  e  8tala,  qai 
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taniiaii  ettan  eonfectö  ad  Maicstatb  anf  *  tententiam  Belle  gaUicoy 
Bi  diatiiis  in  illo  permaaere  possh,  maltU  oarüsqae  malis,  ealar 

mltatibasque  ita  diuexabitur,  affligeturque ,  ut  Ulis  sufficere  Dox 
ipsc  nequeat)  propier  niuUibililatcm  Geutis,  et  lleruni  nouaium 
studia,  qu^  Status  illc  a  multis  nunc  anois  stndiose  est  amplexiis. 

Stüdebil  iffitur  omnibus  ingenii  S!ii  viribus  Maiestati  sue 
inralvare  et  ülam  oniuiuo  inducere,  ut  faciat  firinan)  certamquo 
prouisionem  de  prf fato  Stata,  ^p  postitfieri  eUammaUo 
minoribaa  Inqieiisis  qaam  aane  nmltonun  tarn  Italoroai  quam 
Geraiaiioiiiiii  opinioae,-  qui  staut  a  partibas  Maiettatia  aap  9  qap 
11U  ipiiim  de  Bredam  interpeUanerhy  regaaeritqae,  at  haiaa- 
nodi  prottiaMwe»,  si  liabeat,  eidem  aperire  velit,  tanc  prffata 
venia  apud  Haiestaleih  anam,  quo  iUani  attenfiorem  beneno- 
lentioremque  reddat,  dicat  se  Uli  seil  tarnen,  uel  quam  paucie 
adtiibitU,  quibus  confidorc  solcat,  libenter  meutern  suam  decla- 
raturum,  excluso  tameu  expicssc  magno  CanceUario  et  aliis, 
quos  ipsc  nominiis  de  Rredam  6us|iir.ibitur  ucl  comperiet  nou 
esse  inclinatos  et  affectos  ad  haue  rem  Maiestati  su^  consa- 
lendam,  et  persuadendam. 

Eal  autem  talis,  cum  Maiestas  re  ipsa  pereeperif,  qnanti 
iHi  eonatiterit,  haetenaa  ipsam  Statvm  intertennisae,  tametsi  ia 
milam  aoliditatem  adliae  alt  aortitas,  einsqae  res  nalde  per- 
plexe gerantnr,  et  Maieatatem  anam  exhanriant  maham,  prpter 
alienationem  animornm,  qu^  sola  enl&eit  a^  ereptionem  eiuadem» 
ex  qua  ptnrima  sequercntur  Maiestati  suf  in  Italia  ineomnoda, 
qnod  Maiestas  sna  <id  proueniendura ,  obslaiiduiii(]ue  Ulis  habere 
uix  possit  presentius  remedinm ,  quam  quod  funola  causa  radi- 
ceqae  ipsum  Duccm  ad  se  reuocnre,  constitiirii(Ui  »  t  assi^naiulo 
ei  certam,  firmam  et  honorificam  recompensam,  siue  per  I^Iaie«. 
atatem  anam,  eine  per  Nos  pro  competentia  Status  sui  iiendam, 
4e  qna  eoneesaa,  tnscripta  et  assecorata  aibi  pro-  (fol*  -cnl 
dubio  neint  cerla  et  fiza  magia  remanebit  contentas  et  aeeep- 
tabit  pro  dttUo  iUo  et  ancipiti  Stato* 

Noa  nerd  4e  Dueatn  ipso  in  nniveranm,  tanqnam  Rhoma- 
nomm  Imperator,  a  qno  immediate  dependet,  inneatiret,  reda- 
cendo  hone  Statnm  ad  ipsnm  Imperium,  qui  hodie  quoque  ab 
Imperialibus  Camera  Imperü  appellatur,  de  quo  Xos  MaieüUti 
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•ttf ,  ati|«e  ipm  Imperio  Aebito  imliiA  pr^iUremiw.  Et  «ic  Maie* 
«Us  iiMt,  et  Inperimii  aUqnMn  fractnm  inde  c«>iitM|u  poitent, 
krademqve  migum  per  totmn  inperiimi  aibi  |imr«t|  et  i^Mi 
Natieneni  Oermuueani  pro  Italif  conieniatioae  ttadioaeMi 
dliceret,  evi  in  eBft  re  magU  letisfbeere  hob  posaet  Et  eie 
uere  Au^^uäiti  nomen  refcrret.  Kt  pro  indubitato  tenendnm  est, 
quod  hoc  modo  Maiestas  sua  immeosis  parcet  expensir,'  et 
fliinul  sc  a  maltis  cnris  absoluet ,  quas  cogetnr  ration^dicti 
Status  habere,  si  permanserit  iu  eoruin  manibus,  a  quibus  admi- 
■iatratus  est  haeteBoa.  Et  etUm  M*ieatM  ao»  altina  perpendena 
rem  iacUe  eoaqeere  poterit,  noe  esse  iam  afiimi  pqne  dispositam 
et  parafm,  qoi  poaait  dieto  Statni,  eioeqse  eonsemtioiii  ita 
prpeiie  qun  Noa  propter  Tieinitafem  Pitriamni  noatnruii 
qiip  ad  oflnaeai  motom  aeeanrereat,  gratamqae  habereat  taataai 
Stataai  defeadere  ab  iainria  et  oeeapatioae  GaOoraai  et  Heia»» 
tioi^m  Et  eliain  periade  tvtaa  magia  ae  aeearaa  beere  INtiMmea 
suas  per  Italiam  et  Regnum  NeapoUtanam  sitas,  cum  ille  Maie- 
stalis  sin;  ae  Iniperii  nonüue  a  nobis  adminlstrarenlur  ac  propter 
alias»  borias  causas,  qua«  idein  Dominus  de  Bredam  iuxta  iudi- 
ciiiin  el  opinionem  snam  proferrc  ael  Maiestati  aap,  que  etian 
prodens  est,  cog-itandas  reUaqoere  potcst. 

Vbi  autem  Maieatatem  snam  inclinatam  aiderlt,  bonisqee 
aait  rattonibos  peraaaaaai.  Et  aibU  oaiiaaa  taata  res  per  aliqaot 
aai  aeeretioria  Coaailii  ff^ocerea  eoatraetaada  de  Maieatatb  aap 
aolaatate  eaaet,  qai  tamea  aiat  ezdasii  prfaoauaatia  saaipeF 
quam  paueiaainii,  taae  Dondaaa  de  Bredam  aoatro  aoniae  debel 
eiadem,  ael  aliqvibaa  iüorani,  qaoa  aliaa  Iverari  aoa  poterily 
certas  quoqne  polKceri  Pensiones  sibi  a  nobis  in  Terbo  veri  et 
6dedigni  Friucipis  qucmadmodnm  per  ipsom  promissf  et  nuuca- 
patf  fuerint  in  efiecto  exolvctulas. 

Facta  autem  huiasmodi  de  hoc  Statu  prouisionc  non  solam 
Galiomm  Rex,  aed  et.  ipsi  lleluetü  mtiltum  animi,  studüque  de 
illo  oceapando  recuperandoqac  rcmittent)  qaod  eis  ronltis  de 
eaaaia  res  iam  diffieilior  fiaeta  sit,  raaxinne  ob  baae  effectnai, 
qoeai  Maiestati  aap  pr^ripere  totia  airibas  eoaabaiitar,.etiani  ai 
ttilaai  qaaataai  poaaaat,  diaaimaleat  Et  ipai  HelaetU^  qala 
adniaicalo  Patriaram  aoatraram  pre  alüaeatia  carere  aoa  possaat^ 
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proaii  iam  et  ^«{nis  aniiiiia  aedpifnt  a  nobii  eonditioii«!  federiii 
perpetni  «t  uionit  pro  contematf one  4ieti  Stotiit  MdUdtnetsls 
«U  «fe  de  anlorittto  et  Toluitite  Maieetatie  i«p  iiobit  fiieril 
tnditiit. 

Quoniam  in  Tractalu  Vt^neto  nouissime  facto  expresse  cau- 
tam  est,    quod  jvro  defeiisioae  Status  BUedioIani  certa 

anxilia  ferre  obiigati  existunt,  Et  ob  id  foHasse  Maiestati  sup 
Res  h^c  luagni  periculi  esse  uidebitur,  quod  Veneti,  acccpta 
hee  oecasione  iam  te  solatos  et  liberoe  dicerent  ast 
Mken  prptondercnt  a  pT^etuido  aoxüio  pro  defeBtioi» 
prffrtiy  ^od  illa  «ideetnr  ee  eolimi  ed  modeniini  IHieeni  eiten- 
der«.  Ad  hee  ipse  de  Bredam  retpondende  dieere  peteat  aibi 
longo  afiter  oideri  Nam  aie  ntvtato  hee  Statt  in  Not  ad  qvod 
Haieataa  aia  aoa  niai  BMgaia  eaaet  addocta  ratlealbiiay  citiaa 
estoDt  factori  svam  debitnni  cum  qaod  Mdeatati  so^  satis- 
farerent,  et  satisfacicndo  sin^laritcr  itiaiti  se  illi  gratificari 
putassent,  nobis  ipsnin  Diiratum  obtinentlbas,  tiim  quod  multis 
modi.s  essent  mni^is  tuti  <'t  securi  a  (xallL<^  ipsis,  qai  non  sinunt 
eos  in  tanta  sua  necessitate  pro  secretis  sobsidiis,  licet  utrin» 
fae  diaaimoleat,  aigere  et  habere  sollicitos. 

Caan  lero  qae  rar  Mediolaai  prpfiita  dod  nideretar  poaae 
a  Maieatate  aaa  iaipetrari  «pioniaai  aoa  hob  latet  Daeem  ipaam 
iaataatiaaime  laboraaae  apad  Saeaieam  Ligam,  at  ia  eaai  eertia 
paetia  iatraret  et  adaiitteretar,  pro  DefeaaioBe  Statna  aaiy  qaod 
taaiea  per  ipaiaa  Ligp  fiüt  recaaatam.  Gamqae  ideai  Dax  oaudao 
luÜMOt  opos  extemifl  aaxtliis  et  aabaidiia  pro  eai  Statoa  eoaaer» 
aatione,  uosqne  magis  propinqui  et  ricini  sirous  illi  Statui,  quam 
quisqais  alius  Principam  Gcrmanie ,  iortissimisque  viris ,  et  in 
Bellis  exercitatis,  tam  Eqni-  (fol.  15.)  -tibus  quam  peditibus  pr^ 
alüs  abundemus,  ut  notissimum  est,  fortassis  non  fuerit  abs  re 
Maieatati  C^aarep  aniaiani  noslnua  declarare,  scilicet  Noa  aoa 
gvaaato  eaai  dieto  Dace  initoroa  eertaai  CapHalatioBem  pro 
eaaatitaeado  et  aabaiitteado  et  tempore  aeeeaaltatia,  taai  boaii« 
mmm  qaaa  Reraai  ad  expeditioaea  bellieaa  perliaeatiaBi »  dan- 
■Odo  NM»  aiogafia  aaais  eertaai  SaauBaai  aliqaot  laiUiaai  Da<* 
eatonuB  erogaret  Quapropter  ipae  de  Bredaai  Maiaatateai  aaaai 
iSe  de  re  iaterpeliabit  rogaado,  at  dieto  Daci  id  aaadeat  et 
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ad  hoc  iiiducat.  Et  quaroquam  ip«iim  Ducem  satis  ad  hanc  rem 
inclioatiini  fore  paUmiis,  posfqaam  a  prfdieta  Liga  est  repvl- 
sam  paasns,  iamen  qaia  aihU  siae  conaentii  et  bona  aolintate' 
Maiestaüa  aap  libenter,  etiam  spoate  reqoiaiti  coaeliderenmay 
Tolotnvs  eam  hac  in  parte  prina  eaae  admonitani. 

Admoaebit  insnper  lAtm  Domiaaa  da  Bredam  Maieatatem 
anam,  redacetiive  ei  in  nenoriam  &etam  Dacia  BorbonU,  et 
qaam  infeliciter  saceesserit  snperior  conatas  cias,  pro  quo 
tarnen  adiuuaudo  Maiestas  sua  Ucccni  millc  Pedites  condactos 
magno  suo  crc  sustimtcrit.  €ai  exponet  \os  esse  in  hac  opiDione, 
qaod  si  in  hunpor*^  IWa  \os  admnnni*;.sol.  dirti'sqtie  Peditibus  X." 
pr^fccis&ct,  sperasseiniis  quod  res  illa  meliorom  cxiium  habuisset 
Nos  Doa  aolum  illis  Peditibus  sno  ere  coaductia  nsi  fnisaemaa, 
aad  pro  aniori  robore  nonaoUoa  tamEqaites  qaam  Peditea  Sti- 
pendiia  noatria  aabiteaai  triaiaae— i,  aaqae  paiai  faiaaemaa  tarn 
iagiomiii  ratroceMam,  qai  i^j^gario  SDCIi  praplar  apaiia  et 
räpinaa  profait,  Maieatati  aatem  'rap,  atqae  Belli  haloa  aaeto 
aereniaaiflfio  Aaaacala  noatro  Regi  Angli^  et  Francis  ladibrio  et 
aKifl  omnibas  ftut  ridiealo,  qai  foaeat  Gallicas  practicas,  clam- 
quc  GalUs  victoriam  oplant. 

Cumque  non  (]iil)itt mus,  quin  et  Maicstas  sua  et  ipsu  Hex 
iam  dictiis  non  i<^ii;iri  {iinrticanim  hostis  sui  siut  illuni  priino 
opportuno  tempore  perscculuri  Arinis  suis,  et  iam  circa  hoc 
dare  modum,  intentosqne  esse,  adeo  at  aemel  conficiint,  qaod 
In  aauno  habent  et  Maieataa  aaa  Noa  qaoque  nuper  requisiucrity 
«t  ex  hoc  latere  iaipetamaa  hoatem,  qaod  iam  pridem  feei»? 
aemna,  ai  noatrp  vires  parea  aalmo  respoadissent,  nihil  est 
enim  qaod  Noa  mäiori  nane  deayderio  cnpimaa,  qaam  hnle  Inter* 
nenire  expeditioni.  Vade  idem  de  Bredam  Maiestatem  aaam  ad» 
moaebit,  quod  nbi  nos  sibi  militare  i^ratnm  ftierlt,  nobisque  pro 
iusto  numero  Pedüum  equitumque  niodum  intertenendi  uel  per 
se,  uel  Regem  Aogli»',  aut  simul  dcderit,  assi^naucritque  quod 
in  tempore  prouisi  d»»  pecuniis  IVos  hosti  rommuni  forti  intre- 
pidoque  animo  ohyciemus,  nec  coatentahiraur  soiis  subministratis 
a  se  copüs,  gentibasqae  sno  pre  condocendis,  sed  etiam  de 
nostris  aliqaid  addemus.  Et  omae  id,  quod  subtrahere  licet 
de  prestdiis  pro  Torcoram  incnrstoaibns  reprimendts,  hie' 
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^raertemniii  ite  at  Maiestales  wf  mi  re  ipaa  vspettatf  «piaa- 
tun  nobia  eonli  fiieril  pro  nirüi  nottra,  nt  svu  honor  commo» 
ditaaqne  noatro  atiiilio,  laboreqne  et  vigOantla  promoaeretvr, 

nallam  periculam,  qnoü  nobis  nel  Patrib  nostris  euenire  possit, 
declinaturi,  dum  e\  iilu  iiuüU  quidpiajii  decedety  et  suia  Maie- 
staiibus  accedet. 

Sed  addct  ideni  do  Bredani  nobis  uisum  esse  non  condu- 
cibüe  soium,  sed  prorsus  necessariuni  quod  Maiestas  saa  una 
CUB  Belli  aoelo  qaicqiud  acturi  aant,  id  in  tempore  (')g;^edian- 
tar  neifae  m  eztremos  Menses  atmi  differant,  qai  aibi  sint 
prepter  expeiiaaa  prpeedentea  damaoai,  iautilea  antea^  breai 
fvtnri  propter  fn|^ora  et  aqaaa,  qap  aollieitant  militaiitiaBi  ani- 
moa  ad  retroeedeaduiii  impedlant  rem  bene  ^^eri  et  maxiaie  «bl 
peavria  Coauneataa  aeeeaaerit,  qap  emnia  «t  obaoat  $Skiy  Üa 
Biaxime  prosant  hosti,  qui  dato  sibi  tempore  practtcas  solitas 
non  inicrmittct  Alioqui  uelut  oscitans  nol  iimasns  opprimetnr 
inter  eonailia,  qoi  est  primus  et  certus  ad  pleoam  victorian\ 
gradus. 

£t  ut  Maiestas  saa  cognoscat  nobia  non  suppetere  tantaa 
fwea,  qaibus  aUqaem  -  iaatwn  apparatom  pro  aendtio  aao  lieere 
poaaemoS)  sicot  ex  asimo  uellemas  ,  Et  ai  qap  eaaent  qvo4  iHp 
pro  eohibendia  Toreorom  iBearaionibia  nertendp  aint,  ipae  de 
Bredam  MaieatatI  tmf  r eieret »  qaaliter  eopioao  Milite,  et  aapra. 
qoam  lerebat  oBuuam  opinio  die  XXV  Aprilb  pronmi  Turei 
irmperiBt  in  Campnaa  Metliafenaem,  et  Areem  ibidem  MetÜB- 
^m,  ende  Region!  nomen  est  inditnm,  continno  tridao  expog-. 
nare  couiiti  sunt,  licet  non  fuerint  facti  voti  huius  compotes. 
Itaquc  indignati  ocriderunt  pa.ssini  Incolas  in  l'agis.  Agro  Met- 
linsrensi  undique  deiKist.ito,  miinilionibus  omnibus  deniolitis  atque 
incensis  (fol.  16.}  villagiis,  a  nostris  pauci  Tnrci  ac  aliquot 
eqai  capti  sunt.  E  qaibus  Capitaneas  in  Metlinga  Doos  tormentia 
aabiecit,  qai  eonfessi  saaty  atalto  B^aiorem  vim  et  potentiaat 
*nireontai  eerto  anbaeeataram,  qaaan  fiierit  ül*)  qap  in.  eampvaa 
Matliagiaiiiim  irmperit.  Et  inaaper  qaod  ÜH  aecoin  addaeerent 
■lalta  tonneota  et  aalde  magaa,  qaibaa  ipaam  Metii^geaaeBi 
Areenn  ae  fortiorea  aliaa  aianltiiHiea  eoBfiringperant  et  aolo 
f quareat.  Bt  qaoil  laetaeaiaaiBmm  eat  et  nlsefriBnoni  a  Tareia  in 
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predam  uelut  pecora  abart'i  nuni  plus  quatuor  inillia  ChrUtiani) 
Senes  avlem  decrepiU  et  iiiüuitea'  atque  pueri,  qui  propter 
ftatoB  Mi  Ulis  esse  mh  potaeranty  eradeUssime  sant  trneidalL 
Pretmft  apein  illain  riapiniidi  mvätcan  mueru  ChrittiauB  daten 
eonaerait  iam  Afmia  Tnreoram  in  Bamm  rel^flllaateaiiy  ^ 
tandNit  Bamine  turcioo  ^yptum»  et  ab  iilo  defoeenty  aiiiiii 
repente  ••••  mptam.  Coutat  eoiiik  aatia  trifti  nutio ,  hmat 
Bafiam  ex  iasidlii  etae  iaterCMtwii,  capotque  eine  Toreerm 
Tyranno  oblatuin,  ande  «t  constaiis  est  fäma  iam  illmn  Exercituni 
copiosum,  quem  contra  Üassain  iii.striixerat ,  missurus  est  in 
Christifinos,  distribato  illo  in  hunamlros  et  croatiros  fines, 
quibus  no8tri  Soliditi  aaiit  nimium  uiciniy  et  coatra  tantam  viA 
loBge  impares. 

Nolaroiis  ctiam  ignorare  ipstn  de  Bredam,  qiialitcr  sv* 
perioribae  diebes  reqniaiti  foeriniiia,  at  eertum  Mandatum  siee 
aaetoritate»  aoatram  in  perseBan  alieniaa  CoMiliarü  G^iarep 
Maiestatii  apad  eam  ia  Caria  eaa  ageatis  ■itteremai,  saper 
certo  IVaetata'  Ikeieado  iater  Mateftateai  eaam  Nea  et  Daeen 
Borbenii  pr^fatum,  ac  quoadaai  aHof  pro  beaefleio  Maieitatia 
auf  contra  Regem  GaUoram,  sed  Nos  eiusmodi  Mand&tiun  prop* 
ter  causam  rationabiletn  non  misisse. 

Videlicet  qaod  expeditis  similibos  aliquot  iam  antea  aatori- 
tatibus  pt  Mandatis,  sine  dnbio  prfter  mentem  et  uoluntatem 
Maieatatia  sup  aon  aolum  uod  pr^teriti)  sed  eiiam  uel  ad  aliqaa 
aaeim  ccaftrieti»  ael  ad  qn^am  eroganda  comü  aamas,  de 
^aibvs  e  conuerao  aoa  fiierunus  in  tantilla  aliqaa  re  reeompea« 
aati  ael  reieaati,  ^od  eeaeit  ia  auaimaai  daaman  et  iactaraai 
aaetram.  Nihiloaiiaas  tamea  Voi  eertam  tele  aiaadataai  ia  pep* 
soaam  dieti  Aadref  de  Bargo  expediaimaSy  aicat  illad  ta  pre« 
•evtia  ia  penonam  iprine  de  Bredam  deaao  expediri  feeimaat 
iaiuD'rf'ndo  tamea  ei,  qaod  in  Tractatibiu  fiendis  pro  beneiieio 
Maiestatis  sue,  ne  illuil  per  Nos  iiupediri  ui<lcatur,  aut  culpa 
nobis  dari  posstt,  nostro  nomine  iittcrueiüre  et  anctoritatem 
interponfre  possit.  IIa  tarnen  ul  »hiriinqiie  nobis  (jiiid  oncri.s 
per  illum  impositum  faerit,  quod  pariter  et  nobis,  sicat  ratio 
dictat  et  fqaitaa  expoetaiat,  detor  et  appoaator  aliqoia  Modaa 
et  eoaditioy  per  qaam  ia  graaaniaibaa  et  aeeeeaitatibat  aoitrie 
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tneigeHtib«!  «onfoburi  et  qiani  refugiaiii  habere  poiBmivt,  inxta 

proverbinm ,  manns  manum  lanat. 

Etsi  in  iaiii  prejnisso  artieulo  contcnta  expediret  pro  uobis 
Maiestatem  suam  doq  iguui-are ,   quia  furtaä&e  nun  erunt  sine 
inica  salis.  ut  dicitar,  proponenda  ant  diffpri^nda  iiol  pretereonda 
etiam  omaino  ne  Maiestas  sua  exacerbctur  uel  irriteoiar  Uli^ 
qaomm  opera  in  pr^missis  aliU  inpetnuidis  et  obtmendis  pr^- 
taviri  mh  f  oterit.  iedrco  Nos  hone  totun  Articolam ,  et  in  illo 
cMiienla  tnl  ex  eo  depentetia  refinqnimu  ipei  Dmum  de 
Breda«  «t  uel  propoaat,  faando  expcdire  lidebitor,  nel  pr^ 
letMily  aiciit  lenun  caim,  apesfie  illarain  ae  dispoaltio  Maie- 
aliSia  top  et  enidem  CouQiarwnni  ad  pr^miaea  adhibitonuB 
exi^re  et  postelare  nidetar.  Cvmqiie  pro  Traetat«  Yeneto  m* 
euDilo,  cuius  iam  soperius  facta  est  mentio,  Maicstas  sua  iXos 
admonnisset ,   illnm  forc  citra  omne  nostrum  inconunodini.  Et 
ob  id  consensnm  nostrum,  quando  ita  res  e\ii;oi-et,  impertire- 
mar,  Nosque  Semper  aelat  Maiestatis  sue  obscquentissimiia  filios, 
ae  firater  ad  omne  arbitriom  soom  cxpositns,  nibil  morareanry 
^aateaaa  Boatra  intererat,  enndem  Tractatum  aeeessn  conseaana 
Btatri  peiflaere  fireti  de  iam  dkta  Maieatatia  aap  admoailioMy' 
aievt  per  Oratoreai  aaaia  refoiaitt  fUBMa,  maadatam  antorila« 
teai^  naatram  aabmiaiaiflB^  lieet  prina,  vt  aauua  ratio  dielabat, 
^aaqne  fqnitaa  ferebat,  a  nebia  intti  Artieofi  Traetatna  re^pd- 
tebator,  qui  porreeti  aebia  iadieio  teatiaioaio«iae  Reaerendi 
Episeopi  Tridentini,  ac  Thcsaurarii  nostri  Gabrielia  Comitis  de 
Ortembnrg  etc.  visi  sant  non  soium  incommodo  nobis  esse,  sed 
prorsas  preiadiciales  et  onerosi,  dolentes  non  faisee  habiUm 
maierem  ra-  (tul.  17. )  tlouem  honoris  Maiestatls  suc,  qtiod  uide- 
batnr   Traetataa  ilie  cenditienüiaa  magia  henerifieia  aaaeqni 
pataisse. 

Unde  laetam  eal,  faod  tarn  digni  Priaeipia  ae  oplnBonm 
AdaliaabDMraa^pie  Senutoram  Maieatatia  aap  o0Hia  per  Smaloa 
m  detariaram  partem  fterist  apad  eaadem  interpretatii  potiaai- 
aMB  paraaaaa  de  ipao  Tbeaaarario,  qnad  ia  onna  ait,  aiai 
i^gaaH  peeaaia  a  Yeaetia  aibi  pacta  attraetoa  fUaaet,  Nos  qni 
ab  animo  eioa  et  natu  pendeamas,  haiosmodi  consensam  ad 
e«aciadeaUum  dictam  Tractatum  ^re  pr^stitiMemus. 
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Dopficem  bdignatioiMmj  doplexqoe  odivm  OBiea  ealnniiift 
iinpiHle»tii|ae  mendicio  in  cipat  piffati  Thewuurarii  eo^geratet» 
caim  iiiBOCflBtiaiii  etiam  niiper  üteriB  noitris  ad  Mueitileni 
aiuun  mimit  duinuis  viidieandam  aon  tames  contenti  cain  eiu 
integrita«  nequeat  anquam  wn  Dotari,  dictoi  Danuiivt  de  Bre- 
dam  ore  qnoque  pro  nostra  satufiietione ,  immo  nostro  nomine 
ipsuni  Maitstati  sue  non  solam  expar^atum  sed  ctiain  cominen- 
daiuia  habt  bit.  Com  illi  lale  ofBciani  et  scruitium  uobis  immo 
sue  quoque  Maiestati  prestat ,  qiiale  illa  a  iurnto  suo  ac  fide- 
lissimo  quouis  des^derare  potuit»set,  caius  est  in  primi«  ipse 
Thesanrarius,  sicat  et  prcfatas  AatisteB.  Tridentums  obaeraan- 
ttflfimW}  atudiesissinms  Scruitor,  qai  nisi  etiav  tales  essent, 
muiquam  ad  ea  Gonsilia  a  nobis  adbiberentiir,  neu  eain,  licet 
qnidam  de  nebia  id  naaliwime  apireeriat  adeo  na^e  ab  afieno 
arbitrio  pendenniay  «t  neqaeamiia  diaeenere  sattem  cenmimi 
aenra,  neqnid  nebifi,  qaod  arrogaatiam  aapiat,  ultra  lendiee» 
Ollis,  quid  quantinifne  Noa  epporteat  tribaere  Ulis,  camqaiboa 
aglmus  retractius. 

Hinc  81  modo  nobis,  qui  a  pueris  dapli<  itatem  mendacinm- 
que  detestati  sumas,  ut  qua  re  nihil  est  a(|U(i  \)vmn  odibiiius, 
iides  danda  est,  possumus  profecto  in  veibu  boni  i'rincipis 
dicere  palamqae  testari  dictoa  Dominos  Trideotinam  et  Thesaa- 
rariam  prp  ee,  qved  edio  graoaatiir  per  calomniam,  et  mendacia, 
digaos  promeriteaqne  magia  ease,  at  pro  taeitia  et  ignotia  ad- 
linc  eiga  Blaieatatem  aoam  beaefiMstia  fumpiam  graliam  reper- 
taaaent,  a  qaa  per  enndem  de  Bredam,  at  leeupletiaalmam  et 
veraeiaainnai  teatem  atriasqne  enm  aetioBam,  tarn  meritomm 
exiflri  debet  taai  grania  qnam  iniqaa  pr^sertim  de  Tbeaamrio 
suscepta  opinio.  Rogando  nostro  nomine  Maiestatem  snam,  ut 
quando  ipse  Tridentinus  et  Thesaarnrius  extra  omnem  aleam 
atre  notfi  positi  sunt,  neque  anquam  nh  officio  suo  detlexisse 
uere  taxari  possint,  non  sinat  eos  tarn  f»ibi  quam  nobis  deditis- 
aimos  Seruitorea,  qui  in  hac  perturbatiaaima  omnium  remm  con» 
fusione  Dobiaenm  pondus  et  f  stum  Diei  eonatantissime  toleran* 
tiaaimeqne  perfenmt,  iaeerari  impetiqae  nuJedicia  meadacilo- 
qniaqae  lingvia  aed  eonira  potina  neatro  ano  ipaiaaqae  Domim 
de  Bredam  teatimoali»  dpiigaitoa  eicnaatoiqne  in  gratiaai  fimo- 
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remcpie  suiim  reripore  Hififnctiir,  quornm  fidcm,  dcxteritaiern ,  et 
integritatcm  abundc  aliquaudo  cognoscet  ex  fractibos  eoroniy 
sieat  et  Nos  contra  calamniam  et  mendacinm,  veritati^  cpf  in 
fine  seinper  uincit,  fuiue  patrocüiatos ,  intelliget. 

Qnantiuii  aatem  ad  res  Hiingarieas  declarabit  Maiettati 
Nw  iUani  per  Itteras  nostras  admonuisie,  et  idem  nostro  iawii 
fecisse  Andream  de  Bugo  >  qni  maiori  fide  et  eertitiidme  potait 
oania  eomnramcare,  tarn  eirea  peraonam  Ref^it ,  quam  inordina- 
tiones  omniimi  rentm  b  ipso  Rcgno,  qaas  ipse  oeidata  Ilde 
compererat,  qaf  etiam  taol»M  incommodarint  ualde,  propter  prc- 
sidiuiii ,  quod  uobia  tenendfun  fiiit  contra  Tui  curtim  inuasiones 
et  incarsiones  continao  triennio  inaxiiDis  pxpensis. 

Item  qiiod  non  soliim  in  hoc  Ilt':;n(i  tlun2;-arip  cnnrt.i  iace- 
ant,  et  indigeaut  magna  cora,  ut  reparentur,  sed  etiam  in 
ßoemia  amt  magn^  non  aolnm  inter  illios  Proeeres  et  Snbditoa 
differenti^,  aed  etiain  alr^  praeticf  GaUonun,  quornm  aenenam 
ipaq^itnr  kte  per  OemauaB»  nt  nel  sie  contra  Haieatatia  an^ 
«im  venire  poaaiti  et  hoe  pr^erlim  per  Antoniani  lüneon  de 
Hedina  del  Campo ,  qoi  fhit  in  Handria  in  Gnria  Maieatatia  inf , 
ae  etiam  «päd  Noa.  Et  qnoniam  in  Gonnent«  Sempronienai  ae 
NoQ^  Cifiitatis  nonnnUa  üiter  Nos  faerant  conclosa,  qoa  aide- 
bauUir  aliqualiter  huiu&iiiodi  inonlitiationibus  et  couiuäiouiiius 
obniare,  qnia  tarnen  nihil  est  cxccutam,  et  ad  eüectnm  dednc- 
tam,  Rcsque  Hunf^arice  maius  indics  discrimeu  accipiant,  quia 
Pr^lati  et  Magnates  pessime  »popolo  sunt  affecti,  et  Populoa 
ülis  innicem  infensns  existit,  adeo  qaod  inxta  aonsnetn- (fol.  18.) 
dinem  nnUna  fuerit  Conaentns,  quem  ipsi  Rackosch  appellant» 
eelebratns  ad  Diem  saacti  Georgü  pronmi.  Nee  minna  inter  te 
Statoa  Boliemiei  dieeideant  leeirco  idem  Dominna  de  Bredam 
pro  opportnnitate  et  indvatria  a«a  aoggeret  memoria  Maieatatii 
Ceaaref,  qnod  pro  toUendia  iHb  perieoloaia  dilTerentiia  nni- 
enm  et  maxime  etiam  eonneniena  remedinm  anperease  «idetor. 
Videiicet  qnod  nobis  existentibns  in  nomine  anctoritate* 
que  Regis  Romanoruin  otiereutur  pluros  occasioues  et  me- 
dia ,  propter  qu^>  üopiri  possent ,  et  oronino  tanta  Incendia 
animomm  eztingoi  et  perinde  Gallas  suis  practicis  firoatra- 
'  retar. 

9  • 


Digrtized  by  Google 


132 


Item  pro  pmdentia  sna  Maiestati  quoqae  sitf  diAasias 
ostendt't.  qaaii^m  eummudi  alTcrret,  ut  Rex  Romanorum  iam 
possemns  cirti«  modis  et  niediis  iiilendere,  per  um-  .su;t  Ma- 
iestas  inultum  adiuaaretur  contra  ipsnm  Gallnm,  de  quibus  Nos 
ian  ne  ob  aperire  poMomaa.  äi  guidem  hoc  aatoritas  et  pre- 
eauaentia  lenaret  amnon  lupicioiMiBy  et  Maieatatia  aap  rebua 
flaa  faaarat  ad  prapotttan  «fiaiii  aivlta  laillia  luuBmoraiiii  fo^ 
aiaa  iaienuaaiona  aragare  cagünr.  nppterea  mom  aahaa  aaiic^ 
sad  atiam  u  fiitnria  avia  aipeditiraiboat  ardoiaqna  aagotiia  na^ 
gia  aeem  et  fimala  eaaet  de  Ilde  et  «ffectioae  GenDaaaram 
aiga  eam,  <ittoa  Noa  in  affitio  aeraaie  atiilareiiiaa»  quomai  i»- 
genia,  quantnm  qaotidiano  «aa  diseimaa  nagia  diici  quam  trahi 
soluut.  Et  maxime  etiam  pusset  pruaiouere  expeditioneni  iit 
Torcos,  ubi  Duo  propicio  inter  Christiancis  lleges  facta  esset 
pax  qiiocunquo  modo.  Et  ansani  pr^beret  Semper  aliquid  mru:^ui- 
iice,  fortiterque  gerendi,  expcdiendique  per  Maiestatem  saam,  qup 
fimbriaa  aaaa  extendere  quam  latiaainie  poterit  in  Regna  Pro- 
minciasque  Infidelea  et  Rebellaa  aon  admodum  distautea  aJb  illia 
«oia  Regnia,  4aa  re  intar  martales  nihfl  Uli  gloriaaiva  eoatiii- 
.  gera  poaaet 

Deanim  ezplieabit  Blaieatali  aap  eonditionem  et  qaalilateai 
PafiianuDy  P^oiüneilrumque  aattamm  nobia  assignataram  qaanlia 
aeificet  oneribaa  ad  Noa  tranaieriBt,  tarn  propter  inpigaora^oaea 

et  alienationes  emolumentorum  et  Prouentuum  ordinarioruai  quam 
etiam  ob  incredibilia  debita  inasrnarum  Suiinnaruiii ,  (juaram  ali- 
quot iam  soluimuSj  et  quotidie  soincrc,  aut  desuper  cuDiponere 
cogimur  tarn  ad  honorem  defuncte  Maiestatis,  quam  nostrum, 
ae  tarn  ad  exonerandam  auimam  suam,  quam  noatram  etiaai 
eonaeientiaaii.  £t  ad  hoc  omaibus  melioribns  quibus  poaawiaa 
modia  aperam  impendimaa,  quo  iaaeterata  iUo  pre  alieao  eiHH 
neremor»  Ueet  ülnd  m»  paaait  fieri  aliaqae  aeraara. 

Qaantaai  aatam  debitaroai  aylaam  intraaerimiia  ipae  Dan^ 
naa  de  Bredam,  qai  hite  »agatio  at  Conuniaaariaa  Maieatatia 
aof  interaenit,  at  alniiide  eegaaait  ita  eaai  paterit  atqae  debe- 
bit  de  illa  facere  certiorem.  Quas  autem  non  obstantibus  itlis 
necessitatibus  Impensas  l'aciaiuus,  sustineamusque ,  Maieslas  sua 
Cicile  inde  coUigerp  patent ,   ubi  inteUexerit,   Nos  saperiori 
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mo  dun  Norembeirgf  imperi&li  LocumteDeiitif  pr^esseniUy 
eipcnditse  Noniiqi^iilft  Miflift  BkeneDtiwn.  Bt  huiu  olDfitü  eavsa 
Noranberge  hm  foisse  MBctis  Patrüs  Pronintiif^e  nostrit  sme 
ordbe  et  a  miltit  oaiirpatis,  quanun  ordlaatioDit  nendicattotti-' 
qae  non  potverinMU  ad  ühnn  modatD,  qai  Becettariiia  erat,  inten- 
dere,  auocantibiis  Nos  negotiis  impertalibas  ad  qae  contractanda, 
rediirendaqiie  in  ordinem  Nos  paiilo  post  iiHÜctum  proximum 
geiK'raleiii  couventum  ad  iXorembt  riram  contulimus  et  iteram 
ibidem  grauissimas  expensas  fecimus  (\  iitiini  Millia  Rhenensimn. 
Et  licet  gustura  quendam  acceperamus  sie  in  ilio  tonuentn 
eaentunini,  nt  aecidit,  ne  tanen  in  Nos  calpam  transferrent, 
aat  illis  negotüa  Imperialibai)  W  >^hil  pr^eminentif  et  ntilitatu 
nebis  tribnnnty  immo  magb  adiniint,  deesse  mderemnr,  appli- 
cuiiniui  iHacy  eontinno  manentes  ibidem  ^  denee  fteret  aliqaa 
eoBelaii#y  de  qna  Maieitatem  anarn  iam  feeirnns  eertiorem  per 
diplieataa  noatrai,  ot  pr^miMiini  eat. 

Camqae  Ülastris  Dax  Oeorpns  de  Saxonia  na^an  erga 
Maiestatem  suam  alque  Nos  uelut  heredes  Maiestatis  Cesaree 
defoncte  summam  pecaniarum  sibi  debitam  reqnisiuil,  et  hurum 
ratione  cum  üio  ad  certum  punctum  et  Capitnintionem  deuentam 
existat,  nt  Maiestas  sua  nouit.  et  idem  Dux  eonquererelur  ualde 
et  etiam  minaretar  ^^dam  se  facere  uelle  tarn  coram  Imperiali 
Regimiae,  qaam  apnd  parentelam  et  Cognafionem  snam,  qup 
non  erant  aatif  ad  bonorem  et  d^tatem  (foJ.  19.)  Maieatatis 
anf ,  ae  etiam  nostraniy  nt  iUa  intereiperentur  ipaeqne  Dax  qnie- 
tior  et  patientior  fieret,  Noe  illi  enraniniai  lelne^,  et  nnmerari 
laeere  Centnm  müle  et  Deeem  miUe  Rbenensiom,  qaoa  cnm 
maximo  damao  eonfianimna  propter  ingens  Interesse,  qood  nobis 
iait  recompensandnm. 

Et  ideo  prc£ätus  de  iircdam  Malestati  Cesaree  intimabit, 
qunliter  in  hoc  negotio  etiam  fucrimus  fatii^ali,  hortando  et 
Tdirando  eam  nomine  nostro,  ut  ilet  ordinem  et  modum  quo  iam 
dicta  summa  Centnm  MpMi^m  et  X.*".  Hheaensiam  nobis  resol- 
uatur.  Et  similiter  fixas  ac  eertns  modns  per  eandem  statoatnr 
de  alüs  X.*  Rhenensinm  solnendls  ceiüs  annis  snecesstnensfie 
qno  dieto  Daei  de  totali  sanuna  satisfiat  inxla  Traetatnsi  desnper 
fiictnm.  Item  Dominn«  de  Bredam  debet  eüam  Maieitati  tnf  dam 
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nactus  aidebihir  hooam  opportuuilalem  referre,  qualiter.  nt  ail- 
monita  alias  per  repetitas  literas  nostras  faerit  iu  Tractatu,  et 
pace  veneta  proximc  conelaM  restituere  flomus  adacti,  certa 
bona  ad  Domam  Aiutriacam  redncta  ualoris  circiter  Viginti 
Milliani  RbeBenMimi  uumoniiBy  nnlla  nobu  fiieta  recompenaa, 
qnod  magno  ceisit  nobia  damnOi  4|aod  tameii  Noa  non  tanti 
fecimw,  ^ntun  iaetnrain  defensionit  et  mnmtioiiiSf  qaf  per 
talium  loeomm  eeMionem,  vnde  proaeniebat  face  emokmeBtum, 
foit  ineiUTeoda,  de  qua  SvbdHi  nostri  Ibemnt  adeo  male  eon-, 
tenti,  nt  omnibus  modis  apud  \os  insteterlnt,  quod  multo  libeii- 
tias  sliil  huUum  passuri,  quam  quüd  talia  restihuuiius  Loca,  qa^ 
ctiam  pi'opriiä  uiribui»,  et  saniruine  suo  tueri  et  seruare  non 
lietrertarcnt.  Attamen  ut  Maiestati  sup  gratificaremiir ,  ipsam 
restittttionem  exeqoi  permisimua ,  utounque  inkolLerabilem ,  et 
ingratam  proaincialibiis  nostria ,  quos  ad  hoe,  qnlbna  potoimosy 
Ittdoxinrat,  at  remanerent  eonteati  pro  aatis&etione  Maieatatis 
aap,  qap  inde  auiora  moHretiir  eonunoda. 

Vöde  ne  eoli  nos  taatam  Damni  et  iaetnr^  feramnf  aKqnaii« 
tolamqae  ateeqaanmr  eompeneam  ipae  de  Bredam  omni  atndio 
Maieatatem  anam  indneere  cnrabit,  quod  Coraitatnm  Ferreten- 
seni ,  qni  hodie  Abacia  appellatur,  cum  proiiinciis  Nigr^  Sylu?? 
Bris^audi^  et  j:»iin^gaiidic,  ac  ditionibus  illi.s  aiiuexis ,  nec  noD 
Jas  et  Interesse  Imperialis  Pr^fectur^  ia  ilagenoia  uelit  nobis, 
et  hercdibus  nostrls  ex  sin^ilari  s«a  mnnifieentia  et  liberalitate 
pro  recompeQsa  dare  et  concedere.  Attento  quod  ipse  Coniitatus, 
et  pr^fata  Pr^fectora  in  Hagenoia  nobis  in  primo  Tractatu  Bru- 
xellenai  fnerint  consenai  et  eonceaai.  Item  qnod  idem  Comitatoa 
enm  Pronlneiia  eolligatiB  eat  magno  fre  oneratii8|  nallnrnqne 
Maiealati  aap  emoluneDtam  ferro  potcat,  com  pro  iatertentione 
inatieap,  et  Officialiom  ad  eam  depntatoram  aingnlia  annia  aint 
ezponendi  Sei  MSUe  Rhenenaiun  a  Camera  Tjrolensi,  neque 
etiam  unquam  a  Maiestatis  sue  heredibus  redimi  posse  mdeatnr, 
cum  propter  grandem  snmmam  pro  qua  impignoratus  existit, 
tum  propter  restitutioneiu  pecunianim  nobis  et  lieredihus  iiosti  is 
faciendam,  que  pro  conseruatione ,  commodo  ac  redcniptione 
onernm  in  iilis  Prouinciis  expositf  fuerint,  Tum  etiam  quod  est 
fopetitatas  in  ^nibos   Hcluetioram,  LotbariDgommqne,  qai 
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a  partibus  gallicis  sepanri  se  uix  sinunt,  facile  perdi  posset, 
et  anitti}  nbi  amplios  non  penderet  a  TyroU  et  Wirtembeig») 
qaeai  hoetea  Domvs  noitr^  tantis  pr^eidÜB  iam  innitentem  hob 
avdent  oeenpare.  Bodem.  modo  rogibtt  Mäieatatem  oiiam  ui 
€oiiiilatai  Borgandif  eoneedere  et  ekurgiri  dignetnr,  emn  stt 
▼ebf  Aatemiirale  et  propugoacidiim  anteriomm  Prouiieianiiii,  et 
ob  Id  prficipua  enra  defendendua  a  flnitiiiiia  Popdis,  at  pnfa 
Sabaudiensibus ,  Helaetüs,  Lotharingis,  qaibus  Semper  fuit  for- 
midabilis  communis  Domns  nostro  cxtiltatio.  Accedit  item,  qaod 
Maiestati  sn^  nihil  quoque  importet.  Et  enm  ille  Amit^  Dostr^ 
ad  vitani  inscriptiis  sit,  nos  sumus  oontenti  üli  ,  ubi  iam  iHc- 
tas  Comitatus  uobis  per  Maiestatem  suam  condonatus,  ac  ab 
ea  ceaaoB  fiierit  respondere  qaotannls  de  «prooenljbiis  et  eroola- 
mentiS)  qof  ex  illo  baboit|  ac  de  illia  aiaecanro  et  conteatani 
Jao^pe» 

Qaoniam  inter  Cfaaream  MaieatatoM  et  Noa,  dam  aoper 
aaÜa  hereditate  dtatdimda  in  (fol.  20.)  Flandria  traetaretory 
eonaentom  est,  at  in  qninqae  Prineipatibva  iDferioria  Aaatri^ 
pleno  hereditarii  Principis,  et  Domini  patrie  iure  omnimodaqae 

admiiii&tralioue  poÜreuiur,  T^rokiisi  uero  Piiiicipatu  aii(eriori* 
busque  prefatis  Frouinciis  cum  ipso  Ducatu  Wirtcmbergensi 
gttbernatorio  Domine  preesseraus.  ila  qnod  ilurautc  Scxennio  a 
Die  eiusmodi  Conueotionis  nostr^  namcraudo^  uobis  non  liceaty 
neque  sit  potestas  a  Subditia  iam  dictarun^Prouinciarum  exigere 
Jnramentnm  hercditariom,  qaod  Prbclpi  Patrif  pr^atari  aoiet 
et  debet^  qao  Maieataa  ava  C^earea,  qap  Rhomanoram  ImpeFator 
exiatit,  et  Gennani^  Rex  appellatoTy  noa  eeaeeatar  om&ino  ex 
aaperioria  Geraani^  Patriia  exelaaa.  Noa  avtem  iaterim  per 
Hebrienm  de  Emeriearte  Mäieatatem  aaam  reaereater  unieeqae 
rogar!  requiriqae  feeiraas,  at  nobia  non  obstante  prefata  Sex- 
ennali  ConuentioDc  facultatem  concederct ,  facer<  lquc  (.opiam 
et  consentiret  ut  possessionem  dictarnm  Patiiarum  tanquam 
Princeps  hcn ditarius ,  earundcmqiic  Dominus  et  hercs  adire, 
accipere  et  sicut  antiqnitns  obseruatum  extilit  a  Subditis  Jura- 
mentum  obedieatianupie  bereditariam  requirere  recipereqae  poa* 
semoa.  Maieatas  uero  sna,  quo  nobis  gratificaretar,  paternamqae 
iteram  aaam  in  Noa  dileetioiiem  et  pietatem  pro  innata  bene- 


Digiiized  by  Google 

I 


136 


ficentia  demunstraret ,  Ulud  votum  nostmm  se  adimpletumm 
eidean  de  Emericurte,  ut  rediens  nobis  aplieut  mter  cetera, 
receperit,  Nos  hac  bencficentiA  «d  priora  sna  accamiililioniq«« 
iMDefidA  ftdieeto  silii  per  oniBet  lilulu  ofeedieatip  nuierof  4«- 
«neieado.  Qupropter  ipM  de  Bredam  pryieBHMtii  Maieiteti 
•vp  nestro  nenuie  iameBits  iiBnortaleM|«e  gnitias  eget  et  dende 
pr^cabitor  atquc  oribit  onid  stadie,  ut  pro  assequendo  Mm 
gratie  fraetn  et  execsfioiie  roti  Bostri  obtinenda,  iieKt  ad  Pre- 
uinoialrs  laiii  pq^dictaruia  Patriariim ,  que  herediUrio  iure  ad 
domain  spectant  Aostriacam,  quam  Subditos  Impcrialis  Pr^fec- 
t«rf  s'iuv  aduocatif  Imperialis  in  Hai;onoia  necessnrias  el  oppor- 
timas  literaa  expedire,  et  ad  Nos  dare,  i|iiibus  iniungatur  iUia 
expresae,  qnod  nobis  prpateHt  «elut  Prindpt  Patri^  et  Domiee 
RIO  hereditario  debitaai  eootnetamfae  Inrameatvii  et  eMieitiaaa. 
Nftm  eine  eimmodi  lilerii  gratii  Maiestatia  aap  et  beBaitil 
promiaat  fraetna  eBBMaeet  Cd  etiam  pred^  ■MgUf 
Pi^bIi  ilK  aiat  aobia  aie  aaatrieti,  qui  eogifliBr  em  flÜa  Beraari, 
et  ab  eia  Barie  reqBiriBrar,  qaeBian  ipai  maiori  fide  Bobia  ad» 
berebent,  impellente  ee  Religione  pr^stiti  Jurisiarandi ,  et  Nos 
de  eis  pari  iiducia  ircti  ad  omncm  eueDtum  liberias  et  alacrius 
recurrcre  et  disponcie  possenms^  Tnaxime  si  srranior,  qnod 
aaertat  Oeus,  lul  MaiVstati  siit»  uc!  nohis  neressi1;is  accidcrtt. 

Et  quoaiam  .  Patriarum  inferioris  liurgundie  non  stant 
satU  qoiet^,  ut  igitd^  Maieataa  aaa  aoKdiaa  iUia  prospiciat  ipse 
DoBkiBBa  de  Bredam  a  ae  ipaoi  Bei  per  ae  ,  ael  ABanculuiB 
SBOBi,  aat  alioa^  ^oa  ad  boe  idoaeea  fore  aldebit,  practieabi^ 
et  aie  dinget  Maieatate»  Cpaaream,  ^od  aebia  aaa  apeate 
gabenmuB  et  admiaiatratieBeak  FatrianoB  illanan  elTerat,  et  ad 
eaai  Noa  re^airaty  omamo  eaaeaa  ae  aaipiaBi  reaeiaeat»  Nea 
«BS  rei  babntase  noticiam,  et  perindc  ex  composito  firisse  later 
Nos  tractatum,  explicando  ei  ratioae.'»  proptcr  quas  Maicstan 
siia  euidenter  cognoscet  aibi  cedere  ad  magaom  beoeiiciiim  Ma- 
iestati»  sue. 

iSaperius  meuUoiieoi  t'ecimos  Le^ationis,  quam  destinaoerant 
laiperialea  Status  ad  GallorBm  R^geai,  et  deinde  ad  Maieatateai 
Gpaaream  pro  traetanda  paee  inter  eam  et  ipaam  Regem,  pro 
^  iatereipieada,   qaia  erat  Balde  iacemaieda  rebaa  Maiealatia 
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Cfwnff  ilcrediUb  est,  qiuitiim  nolestiurwB  et  lab«!» 
pertaUnm«.  Et  vt  nlhilomfaiis  MatesUs  nm  tedium  et  muA 
iMnrlui  M  ediuuÜMn  mÜHB  Oktam  eluiiiaKter  eogBeaeat,  pr^- 
frtvs  4b  Aredun^  dun  el  oisun  feeril  eonvemeBif  Maie^ti 

sv^  exponet,  qiiod  erna  Statns  aperaissent  iam  se  omniiio  de- 
creuisse  miUerc  Lcgatüs,  et  eosdem  destinauerant  lote  Archi- 
epi.^copnm  Treuerensem ,  Fridericum  Comitem  palatinnm  et 
Dacem  Baaarie,  ac  Ludouicam  Bauarie  Ducem,  Frati  ein  GuU* 
helmi  Docis  Bauari^,  eis  per  Nos  commuuicato  Cousilio  Com- 
inisftarüy  et  Qratoris  sai  Vicecoinitis  de  Lonibeco  loannis  Haa- 
nardi,  mponsnin  est  lieus  addactie  (fol.  21.)  rationibas,  qaibis 
im  a  i^ertinaci  fropesila  a«o  desietere  debidseet,  aed  persi* 
ateotilHia  illi«  in  sententia  loa,  nobb  «Hrt  admodiun  ntioaabilea 
propoailas  rationea  mvo^  et  afip  vgentiorea  Inenuit  pradneendp» 
^aas  taai  effieacea  atqve  eoidenlea  eaae  credebaarafy  vt  ian 
«Hro,  et  pedünm  aaie  esseiit  ad  noatram  iliiri  aevtentlani,  qoibiia 
etiam  freti  nos  priuatim ,  et  .sin^ulari  ßducia  etiam  prouocati, 
quibas  cum  loqui  mens  erat,  aliquut  Klecturibus  et  Principibus 
familiari  colloquio  insinaanimas.  Casu  quo  iStatus  conceptam 
opiaionein,  aou  attentls  sed  neglectis  talibus  rationibus  esscnt 
relicturi  et  Lcgationem  onniao  missari.  Quod  tiinc  neqae  Nos 
■eqae  Maieatatia  aap  Conniasarias  et  Orator  prp&tna  ad  baae 
proaeqneadaan  aliiiaem  eeaaenaam  dare  possemaa,  qaeniam  sci- 
renaa  eara  eaae  Maieatati  aap  iagnlani  et  aolam  aalReere,  quod 
feüz  üle  Caraaa  renn  aaaran,  qaem  iam  Noa  pro  eerto  aoee- 
pissematy  impediretar,  et  ob  id  neeesaitate  adaeti  interpone» 
rearaa  proteatatioaeni  pabücam.  Et  insaper  ad  aUquid,  quod 
tarnen  non  libenter  faceremus,  similtter  adi^crernnr.  His  verbis 
qiie  sie  ut  premittitur,  familiariter  et  lidueialiter  perquam 
paucis  loqnnti  swinns,  deinde  Congregalioni  Statuum  propo- 
üiliü,  quod  tarnen  nnti  id^o  a  nobi.s  proponehatur ,  tandem  ipsi 
Status  motarant  senteiittam  et  animuin  suuni,  publice  protestati, 
qaod  si  propterea  qaidpiam  mali,  incommodi  et  damni  accidat^ 
Aon  solam  Natioai  et  imperiaU  reipabliep,  aed  toti  etiam  Chri- 
atiaintati,  eaiia  ttffotiam  et  bendleiali  per  eiaimodi  Lega- 
tioaem  erant  prooaraturi  et  promotari,  velint  eoram  oeoUa  Dei 
oMipolOBtia  et  eoran  enittibaa  fidelibaa  ae  habere  exeuaatoa. 
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Clandenlts  responsum  suam  taliter^  quod  hec  uerba.  «iri!i(  et  ([uod 
ad  aliqaid,  quod  tarnen  aoa  libenter  faceremus,  adigcremur ,  a 
4ui^  meinorie  Imperatoribus  et  Regibus  RhomanoriBi  haeteDns 
nott  andiaerial.  £1  cani  EIeetore§  PHncipes  et  Statiu  in  pro- 
priis  penonis  pftsci  Um  adsinty  et  reeeeaeriiit  ploreif  ad  ein*- 
moili  verba  inpr^ieDtianun  respondere  hod  Ttleant,   per  hoe 
udicantee  aperte  se  «eOe  temere  ea  memori  meiite.  At  ad  hpe 
inatnm  est  a  nobis,  et  primo  qaatenoe  epeetabat  ad  Legatio- 
Bem,  quod  m  alieoi  Christianeniiii  Poteatatmua  hane  paeen 
procurare  liceat,  nemini  id  fque  eonnenire  posse  quam  nobis, 
qai  exposili  simas  incarsionibas  Turcoruin ,   coganiurqiic  quo- 
tidie  inlquLssimis  auribos,  et  com  ingenti  doloris  et  amarituiliois 
spiritu  cxeiperc  Subditomm  nostroruni  captiuitatem  ip&a  morte 
duriorem,  deoastationem  et  depopulatiooem  iigroniin,  et  Villa- 
♦    giomm,  qnalie  iam  proxinio  Aprili,  ot  ante  dictum  est,  eaenit. 
Quantum  aotem  eoaaeniat  ipsis  Statibas  saltem  sine  pr^ee- 
denti  admonitione  et  iatelleeta  prins  Maiestatis  sup  aolaatate» 
tantp  se  rei  immlscere}  raeounisse  aelint^  eom-m  illo  Statu 
et  disposttione  possint  esse  res  Maiestatb  ntf  at  «ix  aliad  na» 
gis  pessit  dispKeere  eidem,  etiam  si  boae  a  Stattbas  aalno 
proficLicatur.  quam  hniusmodi  Pacis  tractatio.  Verba  autem  pre- 
dicta  uoü  itleo  j\os  esse  locuto.s,  ul  coram  Coni^regatione  statim 
repeterentur ,  neque  in  illum  sensum,  quo  accepta  sunt,  ex 
aniroo  nosiro   prodiisse.   Adoo  quod  si  per  ipsos  nobis  priiis 
quam  ipsis  Statibus  rcpctita  fuisseat  per  eos,  quibus  cöniidca- 
iius  et  familiarius  dicta  eraat,  neque  ipst,  neque  Statas  entert 
talem  iatelligeBtiaro  accepissent.  Et  iccirco,  ne  ia  aliam  nientem, 
qaam  nostra,  ae  ipsias  Hanaardi  prpfati  fiierat,  aeeipiaator, 
sinuterqae  iatelleetvs  explodatar,  deelarata  sant  eis,  et  aperto 
dietam  Id,  per  ea  Nos  sfgnifieare  aelaisse,  seüieet  abi  Status 
ipsi  ultra  aostram,  et  Cemissarü  sai  amleabilem  reqaisitioneoi 
pr^teritisqne  tot  rationibus  a  nobis  productis,  omnino  Lega- 
Uoucm  destinaUni  i)r<>sfquereütur ,  ineonsiilta.  tl  üou  admouila 
prius  Maiestatc  sua ,   quod  tunc  \os   urffentissiniis  respectibus 
r(irii|)ulsi         .   iiice.    et  nomine  Maiestatis  sue  cuius  personam 
aiubo  rctcrcbanius ,  ne  id  facerent,  inbibuissemos.  Et  si  neglccta 
eiasmodi  iohibitioae  proeessissent,  ^od  ee  casu  protestatioaem 
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iBterpoiaissemas,  Maiestaiemque  saam  de  hae  re  abnnde ,  ut 
par  mty  «diiMMraissenras,  qa^.  inümaBter  nan  purum  ei  displi- 
dussetf  qnod  tarn  Nos  qauD  Cominwsariiis  sniu  ialqnifl  oculis 
mdiisemns,  et  nralto  libentins  prftermuiHemvs.  Ex  quibu 
Haiestat  sva  cognoscet,  qnod  noftri  •  Hominis  Dc^Ieetum,  et 
qaamcwiqQe  ealmnniaiii  aceipimu  «oino,  dvin  modo  pro 
iio§tro  captu  credimas  rebus  suis  (fol.  22.)  prodesse  et  inser- 
uire,  quas  proprii*»  ut  Semper  auteposuiiaus,  iU  eliani  in  per- 
petunm  Maiestatis  sue  erimus  semper  studiosi  et  obseruantis- 
siini.  Adhortando  eain  et  rogando,  ut  pariter  ipsa  dignetur  nos 
solita  saa  paterna  pietate  et  fraterno  amore,  atque  gratia  Cp" 
sarea  aelat  Dominus  nobis  unice  respiciendasy  in  qno  omnis 
spes  nostra  sita  sit,  coroplectt,  eonseroare  et  ampfificare. 

Poslea  pr^latos  de  Bredam,  qoando  oeeasionem  sibi  datam 
ewo  viderit,  bono  animo  Maiestatem  suam  de  prffati  Coaunit- 
larü  Hannardi  qoalitate  admonebit,  lieet  per  nostras  literaa 
etiam  foerit  admonita  exponendo  Maiestati  sap,  quod  illa  nalde 
se  ipsam  inhonoranit,  mittendo  eum  et  maxime  solam,  et  ad 
totius  Nationis  Conuentum ,  atque  cum  tali  potestate ,  quam  sibi 
soii,  neglectis  nobis,  usurpauit,  Nos  in  uilülo  reueritus,  aut 
quidpiam  nobis  tribuens  in  actionibus  tarn  publicis  qu.uii  pri- 
uatis,  sc  uti  noster  esset  Dominus ,  .  gerendo,  de  quo  plrriqua 
Slatnum,  qui  sunt  Maiestatis  sup  atque  nostrarum  Herum  aman- 
tiores  et  obsemantiores  male  fuerant  contenti,  detestati  homi- 
nis elatlonem  fi  arrogantiam  maximam.  C^teri  qui  capiebant 
res  btrieari,  tarn  Maiestatem  snam,  qaam  Nos  deinde  eontem- 
neliaaty  pntantes,  se  prias  eentemptos,  qnod  non  alias  condi- 
tioiib  et  qualitatis  missns  ad  eos  fuerit.  Et  quid  opus  est  plnri* 
bns  9  eerCissimnm  est ,  quod  maltom  profiiisset,  ne  eom  misisset 
sie  solum,  saltem  Nos  ei  prfponendo,  aut  illi  alios  graues 
Vires  adiun&^endo .  qui  lide  et  iutegritate  fuissent  probati ,  qup 
in  ipso  Conimissariü  Maiestatis  sue  fuerimt  desyderata,  sicut 
eios  Tractatio  prodidit ,  et  Maiestas  sua  ali([unnln  latius  a  no- 
bis admonita  fuit  per  hominem  uostrum,  qui  residet  apud  Maie- 
statem snam ,  quam  ipse  de  Bredam  rogabit ,  ut  ea  fide  et 
candore  accipiat  et  inteliigat  sicat  a  nobis  finnt  et  profieis- 
cnntor. 
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CamqM  ister  ea,  iftLf  eonclasa  sunt  Noremberg^  coatiae* 
alir,  q«od  miper  Lntherana  re  tractari  debeat  im  proximo  €••• 
mmkttij  iirfietii8  eit  ad  Spinm  ad  di«i  ancti  MartSni  pra^ 
läm»  mtmi,  ti  iiiacri|it«i  geaertlU  Coagregaliolatiiis  gemaBicp 
NaÜMit.  Bt  qafdam  aKa  ia  ilhna  reieda  fbariat,  de  qaibw 
purlicalariter  Maieilateai  Mam  firiaatia  iiteris  admoaainras  at 
aimifiter  fUaetsiiai  Imparialeai  ia  vmacalo  etiaai  per  iaplicatas 
nisumis,  etiam  si  Nee  Maaibas  et  pedibaa  bmie  Comieiitan 
libentcr  impediiiisscmas  parum  utilcm  et  fortassis  maioris  per* 
turitalinnis  fore  causam  preuidentes.  Tarnen  non  potnimus  ullis 
rationihus  id  assecfui,  impulsi  nc  grauiora  interim  mala  eueni- 
rent,  nomine  Alaiestatis  su^  una  cum  Commissario  in  illum 
consentire.  Et  ^oaiam  lecai  <iaoqae  eet  ille  depvtatai,  C^aitaa 
Spirensis,  qaem  pinrimoe  Priacipes,  precipae  Rheaaaoe»  aia-> 
xime  Ekctere  palatiao  et  illias  Theeee  indiaidao  TreaeraiMi 
eaadem  anepieaatilNia  tanquam  aleiaierOms,  aeriiüule,  auitap 
larei.'  Et  eeaseqaeater  reli^ee  qaoqae  Electores  propia^ea 
aoa  ablbtares,  qaibas  adnenieatibaa,  c^teri  qaoqae  StataaDenu 
ae  noB  eontiaelNiat,  adeo,  et  eit  frequentier  fbtama  Ide  Coa- 
nentuR ,  ad  qnem  cum  nescimus  sl  in  propria  per§ona  com- 
mode  Xi»s  ueiure  possimiis,  cum  Hit  nobis  propter  Fatriaü  in- 
ferioris  Austrie  nonduni  in  debitum  ordinem  rcdactas ,  et 
Turcicas  cxcursiones  omnino  his  finibus  cxcedendum  propediem, 
et  facienda  talis,  qaalis  fieri  poterit  prooisio,  quam  requirunt 
Proainciales  tali  modo  et  instantia  nt  aiae  auoino  eomm  damao 
et  aeetre  detrimento  Uiee  diatius  deserm  prfeeatia  aestra  aaa 
«aleanae.  Aeeedit  iteia  qve4  Nei  aapra  qaam  credi  peteat 
exbaaati  eamaa,  et  J^raria  aeetra  ampliai  tat  Somptaa  mm 
aappeditaat,  qaalee  feeimaa  in  daabasGeaaeatibw,  quibaa  apad 
Nerembergam  iaterfaimas.  Bt  aihOe  eaiai  miaae  meate  «olaa* 
aias ,  quod  nobis  absentibas  in  proximo  futoro  Connentu  fan- 
periali  plurima  f[iui(((ic  possunt  trm  tari  et  conrlmli  ,  quo  minus 
sint  lulura  .iii  itrnpasitnm  Mal('.sl:tlis  sue ,  ac  Domus  nostre 
Ansfriacp,  Jiiaxiiiic  quando  nemo  illic  aderit  .  qm  constantissinie 
et  ex  animo  pro  Maicstatis  su^  dignitate,  et  benedeio  se  oppo- 
aat.  Ncqae  ignoramas  Beatitndinem  Peatifieis  egerrime  ferre, 
quod  ipti  Stataa  tarn  perüaaciter  aap  pradeatif  et  opiniaai 
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Iniiitc&teSi  4ecre«criiit  ezpreise  id  mttefb  fiM  i»  b«e  Con- 
««ita  renocare  in  dvbhmi  et  dispntare  veUe,  qup  dvdun  fiie- 

runt  per  (fol.  23.)  sanctos  Patres  et  Consilia  improbatai  dam* 
Data ,  ae  lon^issimo  denique  usu  abrogata. 

Itaque  prefatus  de  Bredam  adbortabitur  Maiestatem  suam, 
nt  hanc  rem  periculosissimam ,  et  aiia  quoque  incommoda,  qu^ 
se  ostendiint  promanatura  cordi  aceipiat  et  meditetvr  atqne  co- 
ptety  qoibnf  modit  pOMtt  obvlari,  missura  omnino  ad  hnnc 
Comentini  magno«  g«nere,  imdcotU^  ingenio  et  dexteritato 
exeeflenti  et  ii^gnhri  pr^ditos,  qni  ano  nomine  intenint,  qnot 
•portet  taloe  ene,  qni  ipsis  Stafibna  eint  qieqae  grati  et 
qnanto  lienonliifieree  tantoenint  rebus  agendie  eonnenientiem. 
Neque  ilwonnm  noUe,  imme  rei  bene  traetandf  perqvam  oppor- 
tonam  fore  aideretnr,  ut  ex  iam  nominandis  personis  duos  nel 
tres  eligeret ,  uidelicet  Fridericum  Comitem  palatinum  Rheni, 
et  Dvcem  Baoarie ,  Marcbtonera  Philippam  Badeosem ,  uel  Mar- 
cliinnem  Casymiruni  Brandcnbrircrcnsem  aiit  Coniilem  Eberhardum 
de  Kauigstain,  Comitem  Hoirum  de  Mansfcid,  ael  Comitem 
Fridericnm  de  Farstenberg,  adiancto  deputandia  ex  iam  nomi- 
natia  Domino  Fleriano  de  Jaeelitain.  Dando  tarnen  eis  in  man-* 
datia^  nt  ai  Noe  pr^ientea  eaae  eontigerity  'fnod  Noa  Biaieatatii 
nf  intnitn  anapiciant  a  noatro^e  Cenailio  et  dnetv  dependeant» 
fai  nere  anmva  taBn  «etnit  aeoq^i  de  qnilmi  Maieatae  enn 
non  peterit  nen  oeie  aatiabela,  nbi  prfieiitinm  tempornm  rn- 
tionem  lialmerit. 

Porro  nobis  uisum  est  expedire  immo  neccssarium  esse, 
ut  Maiestas  sua  cum  pro  conseruationc  auctoritati«;  sue  tarn  pro 
satisfactione  .sauctissimi  Domini  no^tri ,  qni  sibi  omnia  polli- 
cetur.  qtif>  ad  supremnm  fidei  üefensorem  spectant,  quod  ex- 
presse  in.  mandatis  det  illis,  qnos  ad  pr^Catnm  Conaentam  est 
depntatvray  ut  Congregationi  hnius  Nationis  imprimis  referant 
nomine  snp  Maieatatia,  ^od  de  indieto  hoe  Conaenta  non 
habeat  diapMeentiam,  qnoniam  eint  in  eo  decidenda  aliqnot  Ca* 
pitdn  magnf  importaatip ,  de  ^ibna  bnetnerit  eil»!  ex  reoeaaiy 
^em  ad  eam  miaerimna.  Terom  hoe  nnnm  nen  modo  mnltom 
miraii  Maieetatem  anam,  aed  etlam  nen  pease  per  emnia  pre- 
bare,  quod  in  materia  Lutherana,  cum  sit  fidei,  conaoltare  et 
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conchdere  iiiter  se  deereneriDt,  qnibi»  ritäiis  «tfoe  modts  m 
aacrp  obteniaiidf  Buit,  dose«  a  genmli  ConeifiO}  raper  luS|  q^af 
per  LntheriMMUD  !■  dubiani  raocata  Mut.  Cun  omnm»  Maie« 
stati  sup  videator,  qaod  pronos  nihi]  immatetiir  cir«ft  Ritiu  et 

Ceremom'as  hadenus  obsernatas,  ab  hac  solum  Nationc,  pro- 
cipue  cirea  Kiianirelii  prpdicationcni,  qaod  illud  interpretari  de- 
Beat  et  ad  vuli^uiu  (Im  Ltmari,  ut  a  sanctis  Pairibas  et  DocttH 
ribus  ab  Ecclesia  receplis  est  explanatnm.  Idem  circa  Sacra- 
mentermn  adnuaistrationen,  aaactoranique  ueneratioaem  ei  eaom 
(kbaeruandotn  esse.  Cum  commodius  de  Ulis  onmibiis  per  geBi>- 
rale  CoDciliom  deciaio  fieri  poaait,  qnod  etiam  Maieataa  a«a 
apad  Beatitadiaem  Pontifieia  promatiira,  et  ona  cun  ea  qaam 
citiaainie  «t  fieri  poaait»  easet  iadieatara.  Bt  nterea  Natio  ipaa 
saheaa  pro  aatialactiefte  Maieatatia  aap  y  cal  acireat  quantma 
deberenf  deferre,  snperaederet  ab  iaaoiiatioiiibiia,  et  qnaatvai 
posset,  adoiteretnr  anroinis  niribaR  illas  abiqve  emmpentea 
snpprimere,  procedeiido  in  earundeni  autores,  prout  opporta* 
nuiu  uiiium  fuerit,  qnoüiain  cum  fidcs  Euan^elica  non  solum  isti 
Nation i,  sed  toti  imindu  debcalur,  tonn  rarimn  nimis  apud  ct'leras 
Nationes  iudicabitur,  qaod  soU  Germaai  aibi  naurpeat,  qaod 
omnes  taogaty  eentra  nataralis  rationia  mm^  raperadditia  a 
Maieatale  am,  qaf  est  ugeoiosissima  altit  peravaaioaibva  et 
imtioDibiia  loage  efficaciaaiaua.  Cai,  «t  Noa  hob  oportet  prp* 
acribere  aliqvoa  modoe,  ita  taaMi  coavenit  adraonere,  nt  'aolet 
obseqoeotiaaiBMia  filiaa  interdom  iiid«%entiasiflMiiii  PatroBS  eid- 
tare,  vbi  expostnlat  Rea.  Ideoqoe  dietna  Donmraa  de  Breda» 
in  bae  parte  hob  solmn  Bobia  aatiabefeBdo^  sed  etiam  bene- 
merendo  apud  Dcum,  ruius  negotium  hic  agitur,  apponat  omne 
Studium,  q»H)d  :\  Maie  statte  sua  uüü  negligatar,  sod  |>rf»  omnibus 
sollirito  auimo  afri|(iatiir.  Doinde  hort^bitiir  eam ,  atque  obse- 
crabit,  ui  taliter  etiam  auimum  suum  applied  ad  Degotiom  elec- 
tioBia,  qaod  m  dicto  Conaenta  initiam  tractatioBis  fieri  possit, 
ex  ^o  plares  ^fBoqae  Beriairaile  est  affotaros,  qoi  intelleeta 
BOBto  Maieatatia  aap  pro  gratifieaado  ei  aiat  fiitBri  boai  et  fii- 
Borabilea  Bobia. 

(foL  t4.)  PoatroBio  Maieatati  aap  expoBot  Noa  appiaa,  a« 
Balde  importue  reqaiaitoa  eaae,  pro  parte  Georgii  de  ABatria,' 
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«t  ei  eedmaui  Cutimu  BrniM  eam  Ditiime  wä  ijfnm  apedantei 
^od  commode  &eera  BeqnramiH«.  Et  oiun  MAietlM  smt  eidem 
eim  PennonUias ,  tarn  aliis  emolamentu  providerit,  et  indiei 
iOi  magis  pronidere  sollicita  rit,  Nos  oero  Watrem  eins  nottris 

impensis  iam  inte^o  anno  in  Italia  pro  capesscndis  litcris  alae- 
rimos,  confidimus  Maiestatem  suam  nou  tgre  latnram,  quod 
hmc  requisitioni  non  satisfecerimas.  Et  quooiani  ut  aliax  Maie- 
statem suam  admonuimus  paratiores  offerimus  Nos  fore  ad  sus- 
tentaadum  daos  alios  fiUos,  cam  quatuor  fiUabus  relictis,  quam 
dictam  requisitionem  pi^stare.  lecirco  ipse  Dominus  de  Bredam 
Maiestatem  mm  enize  rcgabit,  vt  prplati  Geoigii  Fntrem  nunc 
in  Rnlin  agentem  in  anam  aKmoniam  et  preniaionem  anaciinat) 
nebiaqne  eurem  iam  dieterom  Filionim  et  Sereram  imponat  et 
relinqoat,  et  iimel  hane  nostram  ebl^tionem  grate  animo 
aeeipiende  tantnm  agtt  com  ipae  Oeeigio ,  nt  Noa  oHeriiu  non 
meiestet  pro  Cetsione  dieti  Castri  Ennss  per  Nos  facienda. 

Cftcrom  qula  Maiores  nostri  Friucipcs  Austrip  et  singula- 
riter  dine  memonp  Dominas  et  Auus  noster  colendissimus  Cesar 
M.ixiinilianus  ultra  Tredecim  MiDe  et  Dncentos  florenos  Utie- 
nenses ,  pro  quibus  eisdem  Fresidatus  Sueui^  a  sacro  Imperio 
in  pigDQS  inecriptus  est,  ccrta  pdificia  et  structuras  in  Caetro 
Ranenepiig  ad  eondem  Prp aidatem  apeetante ,  fieri  fecerint.  Nee 
■en  pro  conseniationey  ae  aUla  neeeaaitatibQa  ipaine  Prpaidatiia 
aliqoaa  aliaa  ezpenaaai  ad  qnaa  tarnen  nt  Domini  pignoraticy 
non  obligabantar«  menmrint,  qpip  omnea  aaeendnnt  ad  qoanti- 
tatem  triam  Büflinm  et  Centom  florenornm  Rbenenainm.  Item 
qnod  iam  dictum  Oastram  pro  nunitionibes  et  atüs  neeessHati* 
bus  construendis  reparatione  indi^eat.  Idcirco  ipse  de  Bredam 
nostro  nomine  Maiestati  suf»  suppUcabit,  nt  nobis  ac  communi 
nostrc  Domui  Austrlp  prenominatam  expositam  Sommam  Triam 
Millium  et  Centum  Rhenensium  super  ipso  Pr^sidatu  etiam  no- 
miae  pignoris  assecurare  et  inacribere  dignetur.  Ac  etiam  con^ 
aentire,  nt  Castmm  Ranenspnif  nlterina  ad  mnnitionea  et  aliaa 
neeeaaariaa  atntetnras  r eparar e,  et  eonalmere  poaaimns,  •  enm 
tali  conditione ,  qnod  Nobia  heredibnaqne  et  Sneeetaerüma  no- 
atria  omnea  stmetnnmm  et  p dilieionun  Stmetorp  et  impenap  in 
fiitamm  flendp,  de  qoibus  per  idonea  et  Ude  digna  Rcgiitm 
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Meuty  ivxte  tenoren  Copt^  «ppoiitf  mi  Uigiui  gennaika 
acripif. 

De  SmiitaW  lUgU  Dacip  oegotie  idoHNutM  Nos  rtferet 

per  Nostros,  qaos  td  Comteattrai  Hambu^enten  pro  resiitotione 
eius  misimus,  (jiiod  Slnlui»  Uegiii  poniciiaMt  luitn  ui  abieclum  ab 
eis,  scd  uuila  duiiUxat  adminLstratiuue  iuxta  Rcgni  constitn« 
tiones  et  morem  Patrie  esse  prtu.ituin  ob  rem  male  administrniam, 
illosque  malle,  salua  fide,  uel  Turco  uel  euinis  Ethnieo  et  Infi- 
deUs  Inp«rio  sabüeiy  m  mortem  4eaiq«e  Omiui«  intrepido 
firaetoqve  animo  oppetere,  quam  iUim  ii  RegBwn  recipere, 
emuneratit  inunaniaaimia  aceleribiia  per  evm  in  omaen  Smm 
admteatef  qap  tuiM  miiiiui  in  vilg^  iater  alia  ^arteriat,  mb 
Regli  cftttsai  sed  Naieatatia  aap»  ae  noatri  noaniBia  ifttianam 
Uentaa^  mom  iguxif  qua  neceaalMina  cowncti  aaaaaiia 
Regiaafli  ante»  Sorarem  Ragao  axeeaaiaae  vehemeBtar  doleant, 
eiasqae  Vrbes  et  Oppida  Dot<üitia  neque  ai,  neqae  fraade  esse 
ai>  eis  occupata,  sed  et  derelicla  in  suam  recepisse  potestalem. 

Item  ingenti  animi  dolore  iniquissimisquc  oeulLs  uidisse  tarn 
omni  virtute  predltam  (\iniu!^cm,  et  generosfssimara  lif^oam, 
ac  uelat  ailissiniain  seruam  indignissime  tractatam  a  Alarito 
R^Oy  aitepoaila  iUI  unp«deiitiaaima  aeeleaftiaaiBtt^e  Vetola 
al  Lena. 

Prptaraa  raiaata  ^orvaiean^a  fidaioaaioBa  pro  Raga  raaÜH 
tiando  at  in  gratiam  raeipiaiido  raditaf«,  Fapatito  aaaa  qaidite 
ptaauraa  fM«  ilUna  Imperium,  qaod  raatitiiias  a  anidalitata  at 
apiitia  tamparara  nequeat,  qai  tatias  Daa  fidam  iualm  utm 
aarnaaerit,  Encharistif  etiam  religiöse  firmatam. 

(Fol.  2,3.)  Cuniqne  ah  hoc  pruposito  tio<[!ic  Status,  neque 
Lnbecenses,  qui  ionumeras  Iniurias ,  qnas  a  lleo^e  mnltis  anuis 
acceperant  commemorarunt,  oilis  persuasioiiibus  ac  minis  pertrahi 
non  potuerinty  omoisque  iam  spes  reduceudi  Hegls  adempta  esse 
«ideretur,  qupaitwi  est  a  Legatis  ipsius  R^gia,  an  caaaaatiaBdi  ia 
alios  Artiealoa  agaadoa  haiieraBt  Mandatam,  qaa  aam  earera  aa 
dixiaaeat  Raiqaa  patiuaat  at  aiagalaram  laatraaiioaaai  tibi 
copiaai  fiarat,  at  aiuai  rai  Üaa  aimalata  ad  ipaam  Orataraa 
anuiaa  eoaaadareat»  atnna^a  ab  banaa  raapaeiaa  aaaa  iat«^» 
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wauam  ninb  Urnen  ad  eun  College  MaietUtb  ttif  Cfurtf 
Ontorit  Doeiare  Henniimo  finndenueiiy  Joaue  Bäcker  Angliee 
et  Oomite  Vdilrico  ile  Helffenftein  aostro  Ontore  ad  Oppidttm 
Stendel,  qnod  est  Eleetoris  Brandenliorifeiieit ,  ae  expleraadnni 

ammum  cius,  quo  accepto  reuerterentur  ad  Collcgas,  qui  ob 
Bj^idimip  morbam  ab  Hamburgo  ad  Ltibeciiin  concesserant. 

Dax  Holsatif  ac  Regni  Primates  Episcopi  Filiuni  in  Reg- 
noram  admüiistrationein  uix  reciperc  iiidentur,  uel  per  se,  ucl 
per  Regimen  Patri  soccedentem;  defuncto  autem  Dace  Holsatie 
lieUina  obtineri  potent,  quia  Reginp  Sorori  et  Liberia  apud 
finres  innocentif  sn;  i^gene  fimor  et  gratia  patroeinabitor.  Sed 
■flulofliinia  emtaroa  eedolo  omnes  Oratoree»  qacd  Beging  et 
Liberia  interea  omnis  honor  et  eonditie  reddatnr. 

Vt  asten  rei  llsia  impositoa  fnerit,  qaamprimnm  iUnm  in- 
tdleierimw  Haiestatl  tof  signifieabimos ,  etiam  ai  id  Oratorea 
soi  non  sint  neglectari. 

Et  quia  Nus  apud  iMaiestatem  suam  hominem  tnaturum,  flde 
digiiamqae  habemas,  cnins  fidct,  induütrie  dilig'entioqiii'  hactentis 
res  nostra»  commisimus  niz;cndns,  in  qulbns  cum  eum  integra  iide, 
synceroque  animo  case  ucrsatom  cognouerimua,  omniaque  prop« 
terea  de  eo  nebia  poUieearnnT}  4|a^  de  fideliisimo,  aecretisainio- 
^  Seroitore  promltter e  jioasnnna ,  Iccirco  nobis  eonailtun  et 
eipediena  mdetor  qood  pre&tna  Dominna  de  Bredam  anteqnam 
aHipid  pffmiaaemm  traetare  ineipiet  dietom  hominem,  eni  no- 
men  est  Hartinoa  de  Salinaa  mos  ad  adnentnm  annm  ad  ae 
mocaHt,  flSqne  literaa  noatraa  credentialea  reddet  Super  qni- 
bva  poatea  evm  eedem  Martino  aperte  libereqve  de  singolis 
premissis  coUoquetur,  commcntabitur ,  disputabit  et  connuuiii- 
cabit,  qnia  poterit  enm  de  moltis  et  oariis  plenissime  infonnare. 
Et  sie  deinde  ip^c  de  Bredam  quidqoid  communicato  inter  se 
consilio  pro  nobis  et  rebus  nostris  istis  procurandis  et  agendis 
eondacibilios  et  eipedientina  eaae  nidebitur,  diligenter  et  fide« 
liier  tractabit. 

De  domino  Renerendiaaimo  Tridentino  eo  libentina  aaaund* 
nma  eemmendationia  canaam,  qnod  ia  mnltUbriam  ait  de  domo 
*nealrn  AnatrUea  loiige  maidme  merhiay  qnp  apnd  C^aaream 
Maieatatem  deAmctam,  et  w  'o  Mateatate  ana  in  Negotio 

10 
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Electionis  pr^stitit  nun  opus  est  rccenscre,  cum  illa  sint  Maie- 
sUti  Alf  iMfum  «iuniuiii  Priucipdm  lilieralissimo  et  |^r«iilfHW 
in  recenti  memoria.  Restat  4«ntaiat  Ulam  MÜnftBere^  «t  em 
dictis  Dominift  TridentiAU  pro  modeftk  m  niliil  hacteA«! 
reportonerit,  quo  lilionuB,  awnytnvmipie  soonuB  pro  iMoeHlio 
HaiMtitis  mf  promoto  et  «dhie  pnmoaendo  CSoosoUtioiiMi  et 
eoiDpensam  qoampiam  pereipere  potierit  Bt  nibilomiNS  n  baae 
lioram  m  nei^otüs  ImperialUwe  iUa  agtt,  ac  ei  enet  HaiertKtt 
6ui>  oberatas  Seraitor  itaqiie  conoeDiens  Mttestatis  siie  libe- 
ralitati  lut  rit  illum  in  tarn  aiiiantissimis  offitiis  suis  con.seruaro 
pI  .id  nustras  (juoque  res  curaudas  propensiorem  reddere  et 
constabiliro ,  aliquo  insi^ni  a  Maiestate  sua  hf  ut  litiu  tlcninctüs, 
Qaod  cum  parao  negotio  fieri  possit,  nel  coliaio  ei  aliquo  Epi« 
•eopatn,  nel  rescrnata  bona  Pennone  snper  quopiain  nacataroy 
idem  Dominiis  de  Bredaa  oainem  apponet  diligentiam ,  stadiea 
et  operam,  qnod  Maiestas  aaa  eptimini  «inun  et  digoiaaimm 
Antistiteiii  aea  prftereat,  aicut  per  Hteraa  oMaa  aoatra  pro» 
•  priaseriptas  uiiee  ad  hoe  laeiendaai  Haieatateni  aoani.  regamaa. 
Bt  aimili  modo  aget  eiim  Maieatate  aaa  de  iia,  qap  ia  Mandatia 
et  memoria  habet,  pro  Thesamrario  nostro  ComUe  Gabriele  de 
Ortembni^,  quem  pariler  Maiestati  (fol.  26.}  su^  per  maauin 
propriam,  sicut  meretur,  studiosissime  coromendauinius. 

l'ro  Comite  Capr«  don  l'etro  ipse  de  Bredam,  dum  com- 
modam  sibi  fuerit,  Maiestati  sue  verba  facict,  commendando  illum 
et  rogando,  ut  propter  seruitia,  qii^  Maiestati  suf  pr^titit  et 
qaf  Bobis  eontinoo  prcstat,  dignetar  Uhioi  doaare  afiqaa  eoa^ 
aieadatoria  ordiaia  diai  Jacobi. 

Com  Andreaa  de  Barge  prpdietaa  aea  rofoiaiiieritj  «t 
em  apad  Cftaream  Haieatatem  eoaunendarenns,  fio  ea  hui 
lias  et  eitiaa  asaeqaatar,  qof  per  Uteraa  aaaa  ipai  Maieatati 
C^saree  directiaas  petit,  de  quiboa  ae  pleae  ipae  Dominoa  de 
UnHlatii  ex  eisdem  literis  iuformare  debet,  qnia  apertas  ideo 
misit  ad  Nos  Audreas  ipse,  nt  illa  ({um]  missuri  esscmus  iion 
latereut.  Itaqne  plarimuui  iiobiü»  i:rriti(i(  abitur  ipse  de  Bredam, 
ut  absolutio  uegoüis ,  que  ei  pro  nobis  agenda  imposuirous, 
traaaeat  deinde  ad  commeDdationem  reram  dicti  Andrej  caiaa 
Uteraa  earaiola  coacfauaa  Maieatati  aof  reddet,  apad  qoaai  wom 
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opus  Mt  elvi  depronere  plnribiis  seriutia,  cäm  iUa  habe&t  no- 
tiMim»  et  nüul  aliad  restet,  quam  quod  eidem  e  Maiestato  ava 
aatiafiat,  qo^  illi  pro  legatioDe  sea  restaiit  sofoemla,  ot  per 

Maiestatem  suam  eonstituta  et  conseusa  sunt.  Nec  minus  in 
aliis ,  qa^  petit  cum  uostro  iudicio  nequc  magna  siiit  ncque 
diiBcilia,  pariter  üdiiiiiabit,  ut  a  Maiestate  saa  in  eisdem  uotnm 
asseqnator,  sicut  diutiiraa  et  fidelisainia  seroltia  sua  eipo- 
atnlaut. 

Pr^tena  com  res  Hungarice  Boemic^que  expostulenty  0t 
^e  Orator  reoertator  ad  Berenissimiim  Regem  Hangarip,  apad 
quem  stände  Polonip  qaoqae  I^gem  praeticare  et  intertenere 
pcissit  pro  tndastria  saa  ad  l»eBefitlam  Maiestatis  svp,  qnod 
tali  Viro  peierit  maltis  medis  procararl  leeireo  ipse  Dominas 
de  Bredam  instabit  apad  Maiestatom  saam»  at  enos  Legationis 
rectpiat  in  se,  constitota  et  certa  Pronisione  et  eompetenti, 
ut  hoilorilicum  dccet  Oratorem,  cui  i\os  quoquc  aliquitl  super- 
addimus,  quo  ad  communia  sernitia  possit  alacrias  attendere. 
Et  haiir  rem  arcuret  propnnet  Maiejstati  suo,  ac  ad  ♦»am  exe- 
quendain  omnioo  persuadcai,  quoniam  magis  refert  Maicj>taiis 
sa^,  nt  fiat,  quam  fortassis  eredit,  sed  remm  exUns,  nisi 
credatnr,  ipse  est,  qai  omaia  probat  et  exponit 

Redaeet  item  in  memoriam  saerp  Blaiesteti  snp,  Nos  aatea 
iUa»  euizias  rogasse,  at  fideUssimo  Seraitori  et  Physico  nostro 
Doetori  Domuiieo  Adam  de  Sfon  tarn  nostri  intnita  quam  oir- 
tntmn  etiam  etiam  ae  meriternm  eias  eoatemplatiene  de  qna- 
piam  aon  exigui  eroolamenti  Abbatia,  vel  de  ^quinalenti  Saeer- 
dotio,  ant  de  reseruata  snper  Episcopatu  quoquc  competcnti 
et  bona  Pensionc  prouidere  dignaretar,  quod  Mai»  ;slatt;m  suam 
aDnuisse  iam  magna  cum  uostra  satisfactiouo  aocopimns,  qu^ 
ut  petitam  gratiam  duplicarct ,  id  se  demaudaturam,  ut  iiat  in 
Patria  Diooesi  Hegni  sui  Arragonom.  Maiestati  sufs  agendo  gra^ 
ttas  ingentes ,  quod  deprecationem  nostram  non  despexerit,  pre- 
sertim  pro  dicto  Doetore  Dominieo  Interpositam,  qaem  aelnt 
ftdissimam  corporis  natorpqne  nosCrp  eonsvltam»  et  conserna- 
torem  plorimam  dfligamas  et  etiam  honorari  cnpimas  inxte  sa^ 
plentts  seateatiam,  qai  medicam  honorandam,  nel  propter  neeesr 
sitatem.cen  lege  qaadam  sanoita  posteroram  memorip  tradidit. 

10  • 
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hti/lpit  MaiMtttem  f  vam  tterui  atipie  itemm  nostro  rogabtt 
MMiuie)  it  ium  eecaii«  dabitar,  aerM  soi  m^nuBisfie  digMtet 
n  qi«  iwUs  tfm  hitU  est,  ipsw  Doetoreoi  Ihmimm  m 
gratia  et  benlgnitate  mt  eonpleeteado  ^  Not  eMena»  qacM* 
yiaai  aie  Maiettati  eaf  gratam  et  eharaai»  node  ta  aoatifi 
eaaet  aitaai  airibaa  complenri  et  ayaeere  et  itadioae.  Pvolnia 
ipse  Deamnia  de  Bredbun  nobis  qnoqne  gratifieabitaF  Bon  atediap 
criter,  ubi  interucntu  exactf»  sollicitudinis ,  ac  dili^entis  studü 
1^ ,  huiusmodi  iiotum  a  Maiestate  sua  iiiipetrauerU. 

Eandcm  operaiii  sumet  pro  Negotio  Secretarii  Dostri  Ja- 
cobi  Spiegel,  hortaodo  Maiestaiem  suam  ut  habita  ratione  sue 
long^  sernitatis,  ac  proaussionifi  Maiestatis  sa^  nomine  süm 
fact^  in  Conaeata  WonaaeieBsi  de  Aanaa  Peaskiae  Dacentonun 
Rheaeasiaai,  sapar  qaa  aeeam  certia  aftodia,  ae  ad  alia  traaeiret 
aeraitia,  qa^  ei  -Baieria  eaioliaieiili  aüro  offerebaate «  eaaipo«» 
aitaai  fdit  Lieet  eaai  auigaa  aao  dano  auaime  ad  effeetaai 
peraeaerit  Qaia  immo  raraaa  ei  eaai  Maieatatia  aap,  ae  aa» 
Stria  CoBuniasarüa  ia  Insprugg  transigeadan  ait,  Acta  albi  ean- 
tiöoe  pro  rata  nostra  de  Quinqua-  (fol.  27.)  ginta  Rhenen- 
sibas  annu^  Pensionis  ad  uitam  ac  Trecentorum  nameriuidoruni 
per  Tricnnium  dignetur  quoqve  saam   ratam  aaau^  Pensionis 
Qninquaginta    Rheuensiurn   et  simnl   Trecentorum  Hhenensium 
«OBStitaere  ac  soiai  demandare.  In  quo  Dignitati  sa^  Cesaree 
ae  aalati  anime  dioi  MaximiUani  aatialaciet.  Nam  nisi  ei  aie 
prespeotaai  foerit,  aliai  relinqaet  aeraitia  Doaiaa  Aaatriaepi 
4|ap  fideliter  et  atOiter  prpatitit  Cesarep  deftiaetp  per  laaltaa 
aaaoey  ae  Haieatati  lap,  de  qaibaa  aobia  faeta  eat  .pleaa 
Ildes  per  Plriacipas  eleotares  Magnatea  ae  Optinates  hatas 
Natioaifl  qasm  plariaios.  Reseroata  nihilondaas  sibi  et  here- 
dibus  suis   qaerela  et  instantia  de  rocrcede  et  total!  prooi- 
sione  ac  damnis  et  interesse  oh  uon  s<^lutionem  secnndum  pacta 
factam ,  pnrpossis  nomine  et  de  maiidato  Maiestatis  sup  per 
Consiliarios  Consilii  stti  gennanici ,   a  tempore  diete  Worma- 
eieasis  aperiendo  Maieatati  sa^ ,  quod  non  videatar  aobis  con- 
sultvm,  nt  tan  bonas  Seraitor  et  Reram  magaannn,  qnaram 
auabter  fiiit  sab  Cpsare  Aao,  -et  Maiestate  aoai  caaeedatad 
Externa  seraitia)  deaegata  sibi  tarn  sfricta  proabioae  et  parap 
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snmiiif  erogatione.  Quaproptcr  idem  de  Bredam  qnantimi  sMio 
et  dexteiitate  sua  eniti  poterit,  omni  opera  elaboraLit,  ut  pre- 
rnUsain  ratam  constitaat,  et  immediate  exolui  faciat  summam 
qnaiD  illi  nccossariam  esse  intellig^imus  per  Faccaros  ael  ali- 
quem  aliiim  modam  Maiestati  auf  conuenicateui. 

£t  in  pryiiiisaia  omnibos  &ciet  et  adhibeat  tnmmam  dili- 
geiitiami  openuD  atqae  cnram,  sicvt  piene  io  enm  eonfidimiity 
et  etga  ipmm,  vt  Priiici|ieiii  decel  et  gntuiy  et  eiga  ee  pr^- 
e^ae  beniiieliiiii  «bieinqae  peterimoe)  qdeqoid  etndie  eoe 
aebie  ael  aeetrie  per  eam  eeauaeadaadie  aeeeesetit  eempea- 
ntari  niBiai.  Datom  Staetgardip  die  IMecuBa  Heaeie  JaaB 
Aaao  deauai  IHKXXilg** 


(ok  p.)  Fenlin«Mlii& 
(L  S.) 

(Origiaali  aal  Papier 
tr  M.  K.  K.  Haaa- 
aad  Sitate«Ardihf«) 


Ad  aiaadatam  Sereaistiaii 
doaüai  priadpis  Arebidacis 
proprioai. 
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dcneit  Direktor  des  hiitor*  Tereias  flkr  Mimtaii. 
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i*  770.  J)w  fiüern  Henog  Tuailo  sehenkt  auf  seiner 
Heimkehr  aas  Italien  sn  Botxen  dem  Abte  Atto  von  St  Peter 
in  SeliamitK  a)  den  Ort  Indla  (Innichen)  insgemein  Campo 
Gelan  bj  genannt,  sammt  dem  Gebietiie  Tom  Backe  Tesido  e) 

bis  snr  Slavcn-Gränze,  d.  i,  bis  zum  Bache  d)  der  vom 
Aurasser-Bei^e  herabfliesst,  um  dort  zur  Bekehrung  des  ungläu- 
bigen Slaven-V'olkes  ein  Kleister  zu  bauen. 

Actum  in  Bauzono  redcuntp  dn  Italia  anno  ducatiis  (sic^ 
ej«8  XXII.  cj  Meichelbek  Hist.  Frising.  T.  I.  P.  II.  p.  38. 

Besch  Annalcs  Sabiouenses  II  p.  669  N.  XXXVIII. 

II.  14.  Juni  811.  f)  Kaiser  Karl  d*  Gr.  entscheidet  sm 
Aaehen  den  nwischen  Ursu«,  Patriarchen  TOn  Atinileja  vnd  Brz» 
bischof  Arno  von  Salzburg  Ober  ihr  Kirchengebieth  entstände« 
nen  Streit,  und  bestimmt  den  Lauf  des  Dranflnsses  nnr  Gr  Inas* 
scheide. 

Datum  XVIII.  Kai.  Jol.  Anno  XI.  Christo  propitto  imperii  ■ 

nostrl  et  XLII.  rcgni  nostri  in  Francia  atque  XXXV  Ii  in  Vlalia. 
Indictione  Uli.  Actum  Aquigrani  palacü« 


m)  Scftraatia^lUtnüts  ^eie1i«lbek  1.  e.  P.  I.  S%). 
k)  Um  T«M»di«rf«M  (Roea  1.  e.  n.  930). 

e)  Der  Tassenbach  am  Fusse  des  Tassenberges  ,  wo  Jetzt  die  zur  Pfm* 
Silian  gehörige  Kapelle  des  b.  Jobann  des  Täufers  steht.  (Rescb.  I.  «. 
n.  334).  Nach  Sinnachcr  (Fteitr.  zur  Gesch.  der  bisrh.  Kirche  von  S5ben 
and  Brixen  in  Tvrol.  Priicn  i  siil)  I.  S.  329.  der  Taistner  oder  Osleaser- 
bach  ,  der  bei  Weiaberg  in  die  Ricrtz  {lio!;st. 

d)  Üie  Urkunde  drückt  sich  aus:  ad  rivolum  montis  Anarasi.  Nach  Sin- 
oadm»  •«  ».  O.  S.  329  der  Erlerbach,  der  wt  dl«r  AfemdMlt«  von 
AnrsM  TUB  B^tg  hMftamt,  uaä  btl  AslklteribMh  steh  In  die  Drfto 

e>  Da  Tu«a«*a  Vat«r  Otllo  in  Jahr«  7«0  gaaloifeea ,  so  paM«  da«  SS. 
tUfianug^alir  TaatUa'a  aaf  das  Jahr  770  (Rndhart  Iltaata  OMchiahta 

Baiern'B  S.  291.) 

T)  KAanto  aadi  810  aaia.  (BOlUMr  a.  a.  0.) 
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InvAvin  Anhang  S.  61.  n.  XVI.  de  liubeit  p.  400. 
Harxheim  Conc.  p.  400. 

BShmer  Reg.  Karoloram  n.  194.  Archiv  f.  Gesch. 
n.  s.  w.  1819  p.  545.  Kärnt.  Zeitsch.  IL  8.  103. 

10.  5.  Febraar  816.  K.  Ludwig  der  Fromme  bestätigt  m 
Aaeheo  über  Ansaehen  des  Erabisehols  Arno  Tas  Salsborg  die 
ZnrlkcksteDong  des  Klosters  laticha  0Dnieben},  welches  Bi- 
schof Atto  von  Freisittgen  an  der  Granxe  des  Gebiethes  tob 
Tjbnrnia  er),  wo  die  Drau  entspring,  za  Ehren  des  Apostels 
l'eler  uiiil  des  MarlYi's  Candidus  erbaut,  und  der  Kirche  vou 
Freisinjren  presrcben  hatte,  welches  aber  später  von  der  jredach- 
tcn  Rirclie  \veg:i;ekotiimen  und  andern  verliehen  wurde,  daAunial 
auch  wirklich  vom  Erzbiscbofe  Arno  besessen  ward  —  an  die 
Marienkirche  von  Freisingeo. 

Datum  nonis  Febrnarij  anno  Christo  propicio  (tertio  impe- 
rü  domini  Hiadovici  püssimi  aognsti)  indietione  VUIL  Actum 
aqnigrani  palatio  regio.  Monnm.  bolca.  Nova  Collect io  IV. 
P.  L  p.  32.  Nr.  13  oz  libro  eap.  I.  Frising.  med.  saec 
XU.  Col.  30.  Meichelbek,  Hist  Frising.  T.  L  P.  IL 
p.  S52  (wo  die  eingeklammerten  Worte  febleo).  Eeseh  Ann. 
Sab.  III.  p.  67. 


m)  In  confinio  videlicct  Tiburuieosl,  ubi  draus  fluviua  orltar.  Die  Draa  ent* 
sprin^rt  auf  «Ipin  Tifhlaclierfelde  im  Öatllchen  Pusterthale.  Das  Gebielh 
Yon  Tvhurnia  ,  tl<*iii  alu  n  Teurnia  und  ttp&ter  Lurna,  wovon  noch  heule 
d&ii  Lumrcld  in  Oberkimiten  z.vvlM'hi>n  Spitiil  und  Sachäetiburg  den  Na- 
men Ir&gt,  reichte  »onach  bi«  hinauf  nach  Innichen.  Sinnacher  gibt  a. 
O.  8.  511.  n.  t8.  atti  dM  EMch  Actis  nill.  BccIm.  Agiuit.  M.  im- 
••Ihcn  RftekalelJaogamki ,  wclehea  Retdi  aos  dem  Brisncr  Arekivc  «at- 
aomineii.  DI*  Lftge  von  InliiA*  ist  BlekC  aofegebeo  mit:  In  eonflnin 
vidolieet  TykurnteMli  iibl  Dnu  fiovlus  oritar»  «OBdcm  nitt  In  cobAsIo 
Tidelicet  Padlglaenal  et  Gnrnlensl,  «kl  Drnus  flavius  orltnr.  Di« 
Urkunde  scbllaast  mit :  Sigillari  juBBimus  und  ermangelt  der  Zeitaugabi^ 
ist  jedoch  an  der  Selto  mit  dem  .Sli'sr«'!  veraehen,  welches  den  h.  Cor- 
binian  vorstollt  mit  tJrr  Uni>(  tw  ilt  :  S.  rorhlntantrs.  Kits.  Si<»  i^(  wahr- 
acheiniieh  nur  fine  liühere  Ausleiligung  ,  und  die  von  inii-  n  an- 
geiührte  Urkunde  eine  zweite  mit  der  Zeitangabe  gehörig  versehene 
Aufirtiguug  (Qr  die  Kircbe  TOB  Fr«Islngeo.  Aach  dl«  rerfcki«den«B 
Ab  gab  an  d«r  Lag«  Intlehn  «lad  in  dar  Haaptaacb«  atcbi  nbw«t- 
cb«Bd«  lBd«Bk  iMid«  AttiferÜgnnfoi  d«B  Urtprang  der  Drau  aU 
«barnktarUtbcb  angali«i.   DI«  «rat«  Aasr«rtignBg  gibt  dt«  Lag«  v«b 
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IV.  5.  F«broar  8111.  An  demselbeii  besticke  K. 

Liidw%  d.  F.  fiber  die  Bitte  de«  Brabisehofo  Arno  der  Sal»- 
bnrger  Kirebe  die  Ton  K.  Karl  dem  Grossen  ertheiKe  Immanl- 

tät.  Kt'iii  königlicher  Richter  und  sonstiger  Beamter  soll  auf 
den  Gütern  der  Salzburg;cr  Kirche,  die  sie  besitzt  un<i  kiinttig 
orvvirht,  odrr  üciron  die  auf  solciien  Gütern  sitzpnden  Lente 
Freie  und  Eigculcutc  sich  eine  Aintähaudhini»'  orlauheo.  aj  Nur 
den  Befehlen  des  Königs  soll  trea  gehorebt  werden. 

Data  nonas  Februarii  anno  Christo  propicin  tortio  imperii 
domoi  itondewiei  püssimi  Aogosti.  Indictione  VUll.  Anbang 
nnr  Jnvavia  S.*  $5. 


lAticli«  nur  gemuitr        aArffieb  von  d«m  G^Urge  Patfng  bi«  «n  di« 
Griax«  gtgeo  Karutonl«!,  bei  irdeber  dl«  Drau  tataprinct.  Padlag 
wurde  aber  dM  Oebirge  fenanat ,  anf  weleben  der  Bach  Pudü ,  d.  i. 
dcraelbet  der  ven  Hersof  Taeeile   ia  der  obea  Nr.  I  aageAbTtea 
SliftaagawkaDde  Tesido  geaanat  wird»   and  der  heutige    TaUtner  e, 
Osiessenbacb   ist.    (Sirmacber   n.    a.   O.  S.  328.)    Diese    Angabe  also 
»tinunt  mit  der  Angabe   \n  der  Stiflungsuikunrte  Tas»iIo\s  fibcrcio;  a  rlvo, 
qni  vocatar  Tcaido.  tj*qne  ad  lennirH»»  Sclav<»rum  ,    id   pst,   nd  rivnlnm 
iiioritid    Anarasl.    f)i<^    zweite    Atisii;;  i  j-unjr   begnugi        h    mit    der  Be- 
äiiiiwnuug  der  Üatgräuz,«  d«>ü  Inticlicr  ücbietbes ,    uad  gibt  selbst  diese 
niehl  mehr   mit  dem    Lande  der    81aren    im   AUgemeiaen,  aendem 
Mit  einem  Theil«  Karaalanteni ,  aiailieb  mit  den  Oebletbe  von  Tjbor- 
nia.  Lllioraia,  oder  Lorn  an* 
*  m)  aallita  Judex  p^d»iicu•  Tel  qnllibet  ex  Jndiclarla  potestate  In  eceleeia«  aat 
loca  vei  agroet  een  reltqaaa  peieeceteaea  memerate  eceleete,  qaaa 
mederae  tempore  in  quibusiibet  pagis  vcl  territoriia  iofra  dicionem  im* 
perli  nostri  juate  et   legaliter  possidet,  vel   qae  deioceps  in  Jure  ipAiua 
aaiicli  loci  volucrit  divioa  pieta«   angcri  ad  causas  audiendnü  ,    vel  freda 
ant  tributa   exigetula  mit    mansiom-s  vel    parataä   facienda^  ,  aut  lidejMs- 
Korei  tolleudoa,  aut  hoinines   ipsius  f>cclf.sie  tain  ingenuo&,  quam 
ei  servoa  saper  terram  ipaiuü  comtoanentes  injuste  distringendos ,  nec 
miaa  redibielonee  aut  ilUdtaa  occaaioncs  reqalrendaa  neetria  ant  Aitaria 
temporiboa  legredi  andeat ;  ^pe  aapra  neaierata  eant  peaitae  exig ere  prae- 
»eiaat,  aed  licet  memerate  praaauli  aniafne  caeceworiboe  res  praedictae 
eccieele  anb  temunitatia  Dostre  defeaalene  qniele  erdine  peeaidera  ei  b) 
aostroftdallter  parere  praceepto.  Da  den  BrabiaebSfbB  ala  Grundherren 
dai  Beeilt  tustand,  die  auf  ibren  GQtem  ansfissigen  Leute,  ihre  iUiiter* 
*Hss«»n,  Froie  und  Kigenleute,  vor  dem  ordcnllichen  Richter  zn  vertreten, 
so  durfte  dicfer  diese  Iliriler8a>sen  weder  vorladen,  noch  von  ihnen  unmit- 
tellier  Gericbtsgefille  eiobeben  ( —  ad  causa«  audiendae  Tel  freda  ext> 


L.icjui^L.ü  cy  Google 


6 


V.  Juli  817.  K.  Ludwig  der  Prmme  theül  »vf  de« 
Todeffftll  das  lUieh  unter  eeine  Sohne,  Lothar 9  Pipin  «nd 
Lttdwi|^.  Ludwig  erhielt  Baiem  und  die  ostlieh  von  diesem  ge- 
legenen Landstriche  der  Karantaner,  Böhmen,  Avaren  und 
Slaven. 

(Divisio  impf^rii  donini  HIadovici  inter  dilectos  filios  suos 
int  er  lIlolLariiini  v  iilelicet  et  PIpiuutii  et  llhidovicnm  anno 
(juarlo  ini|ierii  sui.  Ap.  Pertz.  Monutn.  German.  lünL  V.  I.  Leg;,  p. 
lyS.  Walter  corpus  juris  germanici  T.  II.  p.  309  A  310.  C.  I.) 

VI.  27.  October  820.  K.  Ludwig  der  Fromme  bestä- 
tiget za  Achen  die  von  seinem  Vator  getroffene  Theilung 
der  Kirchengebiethe  von  Aqnileja  und  Sabdborg.  a) 

Data  VL  Kalendas  Januarii  anno  Christo  propieio  VI.  im- 
perii  domni  Louduviei  püssimi,  Angnsti.  Indictione  XIIL  Actum 
aquisgrauL 

Invavia  Anhang  S.  76.  Nr.  XXSL  Arehiv  f.  G.  1829.  S.  54& 

Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  194. 

\  IL  26.  Juni  830.  Hnaz  eine  Karaiitaner-SIavinii  schenkt 
ihr  £rbg:at  im  Orte  iMalchhindorf  sammt  den  Eigenleuten  der 
Kirche  von  Frcisinu^en. 

Anno  Hludowici  Impcratoris  XVIL  Indictione  VIII.  Actum 
ad  Hcrihhingas  —  in  VII.  Kai.  Febr.  (Resch  Annal.  Sab.  UL 
p.  96.  Archiv  18i0.  S.  54o.  Kämt.  Zeltscb.  iL  S.  195.  b) 

VIIL  19.  Juni  831.  Ludwig,  Kdnig  von  Bayern  c}  schenkt 
Bu  Randensdorf  der  Kirche  von  Salnburg  ein  Bauerngut,  colo- 


g«ii«U).  Was  »n»  dtn  tareli«ngft1«ni  flrtber  der  Fiskus  bezog ,  bnof 
uun  die  Kirche,  und  die  Leistungm,   Wttlehe  der  Küaig  flrtther  fördert«. 

die  Ifprborg^e ,  Vorspann  (man^iones  Tel  psratas  facienda»)  nnd  andere 
gLMiH'inc  Dii'iiste  ,  halten  die  Hlntörsas8«'n  nun  dem  Üisrhoft'  -r.n  leisten, 
und  x\  i'nn  dieser  von  dem  Könige  UDiiiittelliär  durch  eine»  ßelehl  (no^fro 
üdcUter  pai  ere  praeceplo)  auTgefordert  wurde ,  solche  Leistungen  aul 
seine  Güter  au  übernehmen,  t>o  tvurde  das  Nöthige  biasa  lUeht  von  dMl 
köhifl.  Beamten,  aondem  dtrea  dto  UntttribeettleD  dee  BtoohvftNl  vcfUfl. 
(Bichhoni's  denteehe  SUeia-  «ad  ReehtofeiCh.  ftafle  AaA.  I.  8.  081.) 

m)  Siehe  oben  Nr.  II. 

b)  de  fenere  Caranlania  Slavaniorum. 
r}  Rej(  liAjuai-iuruin. 
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man  in  KInten  (in  proTinfliA  Caranteiui)  im  Orte,  wo  die 
6«ri8cbitB  in  die  Qwk  a>  ffilit 

Date  Xin.  KalMid.  Jalü  aimo  Chmto  propicie  XVIII. 
Imp.  Domni  Loduvici  Serenissimi  Aagasti  et  anno  II.  regni 
nostri.  Indictioue  VIII.  lectum  llaudcsdorf  palacio  uostro. 

luvavia  Anhang  S.  80  n.  XXVI.  Archiv  f.  Gesch.  1819 
S.  646  Nr.  IV.  Kämt.  Zeitscb.  II.  S.  1^5.  Nr.  IV. 

iX.  Um  86Ü.  Papst  Nikolaus  I.  decretirt  üher  die  Aulrage 
des  Landbiachofes  Oswald  in  KaranUnien  b)^  wie  et  mit  den 
CSerikerD)  welche  in  der  Selbatvertheidigaiig  einen  Heiden  er- 
•ehlagen,  sa  halten  sey«  daaa  es  iftr  einen  Priestery  der  einen 
Heiden  tSdtet,  gerathen  sey,  sich  vom  Prieeteramte  nnr&cksu- 
sieben. 

Decretnm  Gratiani  P.  f*  Hial»  XL.  e.  VI.  in  oorp.  Jnr* 
Can.  edit.  Pitboei  1.  p.  64. 

X.  Um  860.  Eben  derselbe  schreibt  an  denselben,  er  solle 
trachten,  seinen  ßi.sclioi'  dahia  lu.  vermögen,  dass  er  sich  mit 
einer  gesetzlichen  Zahl  seiner  Collegen ,  nähmlich  mit  sechs 
Mitbischüfen  der  benachbarten  Diöceseu  vereine,  nnd  mit  ihnen 
anter  Zaziehang  Oswalds  mit  dem  grössten  Eifer  and  auf  das 
sorgfältigste  untersuche,  ob  der  Diakon  (dessen  Tod  wahr- 
•ebeinlicb  die  Veranlaaaang  za  einer  durch  Oswald  an  den 
Papst  gesteilten  Anfrage  wnrde)  dnrch  den  Scbhg  des  (ange- 
Uagten)  Priesters ,  oder  wie  es  verlanten  wollte ,  dnrcb  den 
Kmcb  des  Genikes  seb  Leben  verloren  habe?  Sollte  nun  der 
erwähnte  Diakon  nieht  tSdtlieb  Ton  dem  genannten  Priester 
verletzt  worden  seyn,  sondern  durch  einen  Sturz  vom  Pferde 
das  Genik  gebrochen  habcu,  so  liiu^ca  die  versammelten  Bi- 
schöfe und  Oswald  nach  ihrem  Ermessen  dem  Priester  für  seine 
Uebereilung  eine  zweckmiis.siii«'  Ihisse  auflegen,  und  auf  einige 
Zeit  das  Lesen  der  Messe  untersagen,  obwohl  er  später  wieder 
nur  Verwaltung  seines  Priesteramte. s  zuriickkehren  darC  Hätte 
aber  der  Diakon  wirklich  durch  eine  Misshandlnn^:  von  Seite 
des  Priesters  seinen  Tod  geinndeni  so  dnrle  der  Priester  anf 


m)  Kurrira  ia  Kaream.  Oaraehito  aiebl  OurnlU.  (Böhmer  Reg.  lUrolorum 

p.  73.  N.  T21.) 
b)  Hoswaldo  Cborepiäcopu  Quadrautiuo. 
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keine  Weise  mebr  seinem  Amte  vorstehen,  weil,  wenn  er 
aneh  einen  Mord  niebt  beabsichtigte,  doch  eine  selche  Wsth 
unil  niedrig  Gessinoang,  durch  welche  die  todesTcrderblicbe 
GemSthsbewegung  berrorgebracht  worden ,  bei  keinem  Beamten, 

am  allerwcni2:<^ten  aber  bei  einein  Diener  Gottes  gai  ist,  son- 
dern viehuchr  allenl Ii  illien  verdammt  worden  ninss.  Wenn  nun 
der  gedachte  Priester  in  Folge  der  Unlersucliun^  m  ImUH^  he- 
funden  werden  sollte,  so  wäre  ihm  doch  eine  Pfründe  in  der 
ihm  bisher  zugewiesenen  Kirche  m  verleiiien,  damit  er  und 
die  .Seinigen  von  derselben  nolhdürftig  leben  können.  (^Corp. 
juris  Canon.  Decret.  Grat,  i  distinctio  L.  coL  39.  £d.  Pi* 
thoei  I.  p.  69.) 

XI.  S9.  November  861.  K6nig  Lndwig  der  Dentsehe  gibt 
vk  Mattighofen  nach  Salnbnig  mehrere  Höfe.  Hiernnter  die 
H5fe  an  der  Lavant  (ad  labantam);  das  Beneficiom  des  En- 
gelbald  an  der  GSrtsehitsch  (ad  Karcisam),  die  Marien- 
kirche bei  der  Karnburg  (ad  Karantanam  ecelesiam  Sancte 
Marie)  und  ilofe  bei  Trahofen,  UiirnitK,  Treffen,  Osler- 
wit»  und  Frie.sacli,  (ad  'IVahove ,  ad  Gärnitz ,  ad  Tre- 
binam,  ad  Astervie/.am .  ad  Friesacli.) 

Data  XII.  Kaiend.  Decembris  anno  Christo  propicio  XXVIIL 
regni  domni  Hliidowiri  serenissimi  regis  in  orientali  francia 
regnante  indictiooe  VUI.  Aotam  Mattibbova  viUa  regia  (Mattig- 
hofen im  dster.  Innviertel).  Anhang  znr  Jovavia  S.  95.  Nr.  XXXVIIL 
Archiv  f.  G.  1819.  &  546.  n.  VL  ICamt.  ZeiUcL  II.  S,  197. 

XU.  Um  862.  Alpuvie  in  Karantanien  (de  Carantania)  gibt 
der  Marienlurche  in  Preisingen  ein  Gnf  am  Tanem  mit  einem 
Hause ,  vierzig  Joeh  Ackerland  und  fünf/J^  Fuhren  Wiesmad. 

(licsch.  Annal.  .Sahion.  T.  III.  p.  185.  Archiv,  t  Gesch. 
1819.  S.  146  n.  VII.  Kämt.  Zeitsch.  II.  S,  1Ü8.) 

XIII.  6.  Jänner  864.  König  Ludwig  der  Deutsche  iiberc^ibt 
aaf  Ansuchen  des  Gundaker  Grafen  von  Kärnten  (Comes  de 
Karantana)  dem  Adalwin,  Erzbischof  von  Salzburg  Besitzungen 
in  Kärnten,  nm  damit  die  Abgabe  abnaldsen,  welche  der  Graf 


ß)  Ob  hier  das  nraiihofen  im  oberkirnt.  Bezirke  SpUal  oder  du«  in  Untcrkärn- 
iiMi  «Ksilich  vurt  Tainacb  gelefeoe  Orauhofen  gciucint  8ei|  I£*bt  «ich  uicbl 
IV  Ulli  eoUcbeideu. 
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v^u  Ktrnten  jedesmal  dem  Enbischofe  leisten  miuste,  wenn 

dieser,  um  zu  |)redi<ren,  nach  Karnteit  kam  mit  der  Bemer- 
kung, dass  auch  das  Volk  die  i^leichc  auf  ihm  lastende  Abgabe 
durch  eine  Güterablretun^  ablösen  wolle.  Die  IJesitzuns'ru, 
welche  der  Könige  tvi  dem  llerrschaftsi^ule  (ad  opus  iniUmiini- 
catiiin)  des  Erzibischofs  bestimmte,  waren  im  Orte  Gurk,  wo 
der  Graf  den  Amtshof  hatte ,  (in  loco  vocato  Gurca ;  abi  prae- 
dictus  comes  olim  curiam  habnit  pt  innnsiones)  sechs  Baaero« 
hdfe  (eolonia)  fnnf  E^enlente  mit  Weibern  and  Kindern,  näm- 
lich Binla  (der  Weise)  Zimen  (der  Rothe)  Betaneo  Trebisnee 
(Dikmann)  Nasmns;  dann  15  ansässige  Knechte  (manentes  ser- 
▼ns)  mit  ihren  HSfen  (eolonia)  Weibern,  Kindern  nnd  Gerä- 
then,  nSmIieh:  Wolato  nnd  sein  Bmder  Zebedraeh  (Selbstlieb) 
und  sein  Bruder  Etbratonas,  Domemus,  Tiecosit  (Satt)  Chro- 
tila,  Tuiday.o  (HarlerssolmJ  ,  Godcmus  ,  Razennizza  (Enterich), 
Zebemir  (Sichseibstfeind),  Zirna,  Drasma  ;  iVi  iier.s  eine  Muhle 
und  zwei  BauerntriUer,  das  eine  in  Kamcrn  an  der  Gurk  (K.a- 
meris)  das  andere  in  hel^  (Seitiis). 

Data  VIII.  Idus  Januarii  anno  Christo  propicio  XXXII. 
regni  domni  Londewici  regis  in  orientali  Francia.  Indict.  XIL 
Aetom  Reganesborch. 

Anhang  nvr  JuTaTia  p.  06.  Nr.  XXXIX.  Archiv,  f.  Gesch. 
1819,  S.  546,  Nr.  VlU.  Kamt.  Zeitsch.  D.  S.  198. 

XIV.  9.  September  878.  K.  Karlman  schenkt  na  den 
Reliqoien  des  heiligen  Maximilian,  dann  der  heiligen  Felicitas  nnd 
ihrer  sieben  Söhne,  die  er  iu  die  von  ihm  neu  erhaute  Kirche 
2u  Oetting*  (ad  Ottigas)  versetzte,  einige  Güter  in  Kärnten 
(in  partibus  Carantaniae  Sciavinieqne)  den  Hof  zu  TreiVe« 
(cnrtem  illam  ad  t  r  e  b  i  n  a  m)  saninit  Häusern  und  sonstigen 
Gebäuden  mit  den  19  unfreien  Hintersassen  beiderlei  Ge- 
schlechtes (cum  manicipüs  infra  curtem  morantibus  utriusqne 
sexos)  nnd  70  Mansen.  Das  geschenkte  Herrschaftsgebieth  ep- 
streckte  sich  westlich  Dran  anhrirts  bis  Bneh  (ad  bnochnn) 
gegen  Norden  bis  sn  den  »wei  Seen  (wahrscheinlich  dem 
Ossiacher  See  nnd  dem  kleinen  See  ob  TrelFen),  nnd  dann  den 
See  nach  bis  nn  dem  rothen  Felsen,  nnd  so  fort  sftdiich 
bis  zum  Durrenbach ,  und  so  weiter  bis  xar  Villacher  -  Brü- 
cke. Endlich  ^ab  Kai'lniann  auch  noch  einen  Berg  Sicouua  dazu. 
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Data  V.  idviim  Septembria  aaao  Christo  propicio  III*  donmi 
Karlmanni  pittsimi  regia  m  bauaria  et  ia  italia.  ladictione  XL 
Actom  ad  rantersdorf  curia  regia. 

(Das  Orig.  befand  sieh  aar  Zeit  der  KlSsferanfhebvng  in 

Archiv  von  Ossiach  uud  befindet  sich  nun  im  Archive  des  Jo- 
hauneums  in  Giat/,.  Kopien  %'oii  Eirhhorii.  Itillr.  I.  S.  155.  Monnm. 
boira  XXXI.  p.  109  IVr.  L.  Ludewi«^  Scriptt.  rer.  gernu  U.  «JU4. 
Hand.  Metrop.  Salisb.  III.  p.  42.  Archiv,  f.  G.  1Ö19.  S.  546 
Nr.  IX.  Annus  milles.  mon.  ossiac.  p.  54.} 

Daas  die  Schenkung  nach  Oettingen  gehörte,  and  wie  die 
Urkunde  von  Oettingen  nach  Ossiach  kam,  habe  ich  gese%t 
in  dem  Wochenblatte  Karinthia.  1839.  S.  4.  f  C 

XV.  880.  Der  Diakon  Gondbato  schenkt  mit  seinem  Vogt 
Starcfaand  eigenthnmliche  G&ter  sn  Qnartinaha,  Sala  and  We- 
üga  nach  St  Emmeram  in  Gegenwart  des  Herzugs  Anralf  und 
der  Zeugen  Gnndram  des  Grafen  und  seines  Sohnes  Megiugu^, 
Framrih  des  K  ar  a  iit an  c  r s. 

Hesch.  Aunal.  Sab.  III.  S.  219.  Not  462.  Archiv  f.  Gesch. 
1819.  S.  547.  n.  X.  Kämt  Zeitsch.  II.  S.  202,  n.  X. 

XVI.  883.  Bischof  Arnold  von  Freisingen  vertauscht  an  ei- 
nen edlen  Mann  Cotescalc  eine  Hube  in  Werd  (ad  Weride  a) 
und  erhielt  daför  eine  Hobe  im  Orte  Rasa  (in  loco,  qai  dicitor 
Rasa,  b} 

Meichelb.  Hist  Fris.  I.  P.  II.  p.  896.  n.  875. 

XVII.  (887.)  Regiohart  ein  Vassus  des  Brabischofes  Dietmar 
ton  Salabnrg  erhilt  von  König  Anralf  swei  Hoben  In  der  Gra(- 
sdiaft  Rndberts  (in  comitatn  Rondberti)  in  der  Prorinz  Kärnten 

(in  regno  Carantano)  an  der  Gurk  im  Orte  Sellesen  (Selezna). 

(Anhang  zur  Jii\;ivia,  p.  110.  Nr.  L1I.  Archiv.  £  G.  1828. 
S.  188.  Hormayr  l\is(  henbuch  1813  S.  206.) 

XVIU.  18.  Februar  888.  König  Arnulf  verleiht  einem  Priester 
Adalold  die  Guter  im  Lavantthal,  welche  derselbe  bisher  als 
Beneficinm  besessen,  sn  eigen.  Die  Güter  bestanden  in  swei 


m)  Dm  heutic«  NsH«  Wartli. 

bj  Das  heutige  RoMek ,  in  «pil«rwi  Urknndea  Rat«« 
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KApellftn  wid  dem  Zehnten  von  den  hienu  gehörigen  Hofen 
und  der  Kirchengemeinde.  (plehe.) 

Data  XII.  Kaiend.  Martii  anno  dominice  incarn.  — 
DCCCLXXXVIll.  Iikd.  VI.  nnno  veru  prupttio  reg^i  Arnulfi  I. 
Actum  ad  Otingum  carte  Uonünicali. 

Anhang  znr  Juvavia  S.  105  n.  47.  Archiv,  f.  G,  1819 
8.  $47  n.  XI.  K&nit  Zeitoch.  IL  S.  202  n.  XL 

XVIIIL  19.  Mfin  888.  König  Arnnlf  verleiht  einem  Kleri- 
ker des  Brahischofo  Dietmar  von  Salzburg  Namens  Sigihold 
eine  Hube  in  Kärnten  (in  re^o  Karentano)  im  Lavantthale, 

welches  von  tkiu  i;*lpirhnan)iiren  Flusse  den  \ainen  hat  (in 
valle  Lavutit  a  flninine  ejusduiii  Hominis  ibi  inanaiitis  sie  nomi- 
nata},  die  er  Irühcr  als  Beneficiuni  besessen,  zu  eigen. 

Data  Xllil.  Kaiend.  Aprüis  anno  incam.  Dom.DCCCLXXXVIlL 
Actum  Mosabnrch. 

Anhang  snr  Jnvavia  S.  106  Nr.  XliVIII.  Archiv  Dkr  Gesch. 
1819  S.  547.  n.  XII.  Kirnt.  Zeitsch.  II.  S.  804.  Nr.  XII. 

XX.  26.  December  888.  Konii»  Arnulf  tritt  der  Ehefrau  sei- 
nes Sehenken  Heimo ,  Mildrut  einige  Kigenleute  (mancipia  a ) 
in  das  Eigenthnm  ab ,  und  zwar  von  Fcldkirchen  (Veit- 
chtrcha)  und  Vischaha  (das  heutige  Witsch  bei  Klein  St.  Veit 
nördlich  von  Tigring»  Klagenfnrter  Kreis)  die  Bigenlente  littit- 
polt,  Bhinfiit,  Deothart^  Snndarger,  Fridarat,  Folcrichy  Fole- 
mt,  Wocho,  Engfldeo  nnd  Pnoli  (Feidmann)  mit  ihren  Söh- 
nen, von  Karenta  (der  P&Is  Kambug)  aber  die  Hör^n 
Strammir,  b)  and  Sitimnnfl  e)  sammt  Weihern  und  Kindern 
von  Sctiaeh  (Salloch  zwischen  Pörtschach  nnd  Krumpendorf) 
den   irebifrater  mit  Weib  und  Kindern,  nnd  aus  dem  Comi- 


m)  Da  dl«  In  l*elftircli«a ,  Wltoeh  oai  Kanbarg  abg«trat«ii6ii  mandyia  nlf 
ihrem  OrandbesliM  und  allen  BeatUoBfen  abgetretea  werden,  ao  i:e-> 
hören  aelbe  BMt  a«r  die  unlerate  Stnfe  der  UnfrellieU,  eendera  s«  dem 
Hftrigeo. 

»>  8el««nfHed, 

c)  SMttmIncbca. 
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täte  des  Albmann  Rnili  a)  genaniity  die  Bigenleate  .Agatkaif 
Gexleip,  PerbgQot,  Wanbilt,  Adalheit,  Fritila,  Waltrat,  Ker- 
hÜt,  Tuompirli,  Diotrot,  Isinpurh,  Altdrat,  WoUheit  mit  ihren  8öli- 
neii ;  dann  Ttionger,  Weroberi,  Mabtfiridi  lUtpot  mit  ihren  Kindel^. 

Data  VII.  Kalcndas  Jannarii  anno  inrarn.  Domini 
DCrCIjXXXVIII.  iiiiiio  reüiii  Ariuilti  piLssiuü  rp£;is  II.  ludic- 
tiüite  VII.  Actum  Karen lano  («lie  karul.  Pfalz  Karnhurg.^ 

fAnhang"  zur  Juvavia  S.  108,  n.  a.  Archiv  f.  CJf schichte 
u.  8.  w.  IBld  S.  54  7  n.  Xlil.  kärnt  Zeitsch.  II.  8.  205  n.  XIII.) 

XXI.  An  dcnisclbcii  Tage  und  an  demselben  Orte  schenkt 
König  Arnnlf  derselben  MUdmt  im  Gaue  Salveida ,  im  Orte 
Ramaiditt  eine  lidnigl.  Hube  sammt  den  Eigenlenten  vnd  allem 
ZogehSr. 

Ramseiden  Im  Pinien  hinter  Saalfelden  (Koch-Stemfeld 
in  der  Matrikel  S.  97). 

DataVlI.  Kalendat  Jannarli  anno  ineam.dom.  DCGCLXXXVUL 

Indict.  VII.  anno  reg^ni  Arnulfi  püssimt  Regis  II.  Actum  Ca- 
rantau  0.  (Anhaug  z,ur  Juviivia  S.  107  Nr.  XLIX.) 

XXII.  20.  November  89(1,  König  Arnulf  bestätigt  dem  En&- 
bischofc  Dietmar  die  He.sit/.uuiien  der  Salzburgcr  Kirche.  Hier- 
unter in  Kärnten,  im  Lavantthale  (ad  Labantani)  die  Kirche 
St.  Andreae  mit  dem  üblichen  Zehent  und  dem  Zehent  von 
den  königlichen  Höfen,  dann  das  Waid-  und  das  Mastungsredit 
(aag^naeio)  im  ganxen  Lavantthale,  mit  Auanahme  dea  Berges 
Forat  (aSdöstlich  von  St  Andreae)  der  königlichen  Jagd  wegen; 
jedoch  mit  dem  Hohcsehlage,  wie  in  anderen  Bergen;  eine  Ers* 
gmbe  im  Berge  gomanara,  das  Benefieinm  des  EngUhald  an 
der  Oörtschits,  die  Marienkirehe  hei  der  Kamtner  Pfkk 
(ad  Carantanam)  sammt  den  Zehenten  von  der  letzteren  (de 
Caranlana  civitate)  und  den  zur  Pfalz  gehörigen  Höfen  Tra- 
ho  f.  Gräfe  ndorf  und  (iiirnitz  (Gurnuz)  und  in  Gurnitz  auf 
dem  ücrge  zwei  rohotpflichtige  Knecht^'  mit  ihren  Huben,  mit 
dem  Holzschlage  auf  dem  Berge  und  dem  \\  aid-  und  Mastungs- 
rechte; pn(Hich  Tribina^  Aaterwina,  Chrapofeld,  Vitrine,  Frie- 
sach, Gnrk. 


0)  Nach  Koch-Stcnifctd  (Topogr«ph.  Matrikel  8.  H)\)  Kcut  auf  dem  tUiiiss- 
berf  bei  .Mb^inauu  Lftiidf .  MnlUra* 
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Data  XIL  Kaleod.  Dccembris  anno  Christi  ineaniat.  do- 
nmi  ArnoHK  in  orientali  IVancia  regoante  Ind.  VIIIL  Aetiun 
Blattachova  io  viUa  regia 

(Aaliaiig  im  Javavia  Nr.  LIV.  S.  IIS.  Archiv  t  Geseh. 
1819  S.  548.  Nr.  XV.  KSmt.  Zeitsch.  II.  S.  207  Nr.  XV.) 

XXIII.  9.  März  8i)I.  Küuii;"  Arnulf  schenkt  deiu  Lrzbtschof 
Dietmar  und  seiner  Erzkirche  unter  anderen  die  Ton  einem  ge- 
wissen Lui'iiis  als  Beueficium  liescsseneu  Güter  an  der  Lavant 
(ad  Lavenataui). 

Data  Idas  Biartü  anno  DCCCXCI.  Indictioae  autem  VIIL 
Anno  Christo  propitio  regni  domni  Arnolfi  IL  Reganes- 

hnrch.  (JuTam  Anhang  S.  119  Nr.  LVL} 

XXIV.  dl.  Jnli  891.  König  Arnnlf  schenkt  eine  KapeUe  in 
Slavinien  (in  partibns  Skfiniae)  bei  seinem  Hofe  Libur nia^ 
insgemein  Lnrna,  welche  sein  Kapellan  Waningns  als  Bene-^ 
fteinm  hesass,  der  Marien-Kirche  nn  Freisingen  nnd  den 
Märtyrern  Primns  und  Felixian,  deren  Kirche  sieh  in  dem  Orte, 
Wert  genannt,  befindet,  a ) 

ÜdUi  XII.  Kaiend.  Augusti  anno  dorn,  incarn.  DCCCXCI. 
Actum  Mattallhove  carte  regia. 

(Resch.  Annai.  Sab.  III.  p.  252.  Archiv  f.  Gesch.  1819 
S.  ^48.  n.  XVI.  Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  209.  Nr.  XYI.  Meichel- 
bek.  Ilist.  Frising.  T.  I.  P.  II.  p.  403.) 

XXV.  »9.  September  895.  K.  Arnnlf  gibt  za  Oettingen  auf 
Bitte  seines  Vetters  b)  LnipoU,  dann  des  Mcginward  nnd  Rn-  . 


m)  Nadi  elMT  iiiterpolIrt«ik  Stolle  wurde  die  Kepelle  vow  Papit  Zeeherfaui 
ele  er  s«r  AnerottaDf  ^eer  Ketserei  naeh  Jener  Gegend  kein,  la  Beleeia. 
dee  Palrlereben  Jelieaii  Ton  AqoiUjft»  s«  Ehren  dee  Apoitob  Pelrea  and 
MU  Liebe  sn  K.  Plpbi  «eireilil.  (tfennni.  bete».  Nere  cellectie  IV.  P.  I. 
f.  138  Nr.  67  ex  libro  Cep.  fttUlmg  I.  f.  Sl.  b.  H.  £  SS  k)  Sehen 
Meiebelbek  (Hbt.  Friain;  i.  p.  145)  bemerkt,  datt»  diese  Erzihlung  ron 
einer  spStern  Hand  herrühre  und  sich  auf  eine  V'olkssa^e  »gründe.  Des 
Patriarchen  Jobaimes  rrw^ihnen  fQr  selbe  Zeit  keiae  gUubw&rdigeo  Aqui- 
lejer  Monumente.  (De  iiubi  is  334.) 

b)  Nepoiis  Dosiri.  Nepos  wird  hier  in  der  Bedeuluog  als  Geächniitterkind 
Palraelta  •  Cooeobriav»  (enomiaen.  (Du  Gange  v.  nepos)  Luipold  war  aber 
ela  Neflift  der  Imitewindey  der  Uufter  Amolft.  (Beltrife  agr  LSaasf 
der  Frelafrafe  Brah.  lobaoa'a  etc.  II.  <leiieale|.  TaM.) 


^  kj  i^uo  i.y  Google 
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AoU  feinem  Getreuen  (fidelU  Lebennnaui)  Wftltiiu  all 
tliwD  euige  friilitr  dem  Könige  eigeatliimliehe  von  Wnitnni  ak 
Beneficimn  (Lehen)  beeetaene  Güter  im  IViieathale  (Thnnen- 
thal)  mit  den  beiden  in  demselben  erbaaten  Seblöstern,  a)  oad 
dem  Walde  anf  dem  Diexberge  (ia  moate  Diebabe)  and  in  der 
March  am  Sare  Flosse  fjuxta  Sonraro)  drei  königliche  Maasen, 
Reichenbur*>  genannt,  und  vin  (»iil  jcuseits  der  Save.  (iurkfeld 
(Giirkevelt)  «feiiauul,  uud  üiuleiwäits,  was  eiu  gewifiser  t)tUliu 
zu  Lolipu  hatte  im  Orte  Uudriua  h)  in  der  Grafschaft  des  Lui- 
peld  im  üstlichen ,  Charanta  genauutcu  Thcilc  des  Reiches,  c) 
Data  III.  Kalendas  Octobria  Anno  Domini  DCCCXCV.  In- 
dict.  XilL  Anno  VUL  re§;ni  Domini  Arnolfl  regia.  Actum  ad 
Ottingas. 

(Hormayr  ArcUv  lur  SuddentscUand  a  S.  tt$.  Eicbhom'a 
Beitrige  II.  S.  99  OariLer-Kopialbneb.) 

XXVI.  ai.  Angust  898.  K.  Arnulf  schenkt  n  Ranteis- 
dorf  dem  2uentibold,  einem  ans  guten  Adel  ents|Kroasenen 

Manne  (viro  progcnle  bonae  nobiHtatia  exorto)  and  Vasallen  des 
mit  dem  Könige  verwandieu  Marks^rafen  Lui|»uld,  einige  ite- 
sit7.Qngcn  in  Carentariche  in  der  Grafischaft  Leopolds,  den 
Hof  (curtem) ,  welcher  Gurk  (Gorca)  genannt  wird ,  mit  allem 
Zugehor»  und  was  Zuentibold  weiters  noch  durch  ScbeniLong 
ArnuUa  und  Leopold^s  im  Gorkthale  (Gurkatala)  und  in  einem 
anderen  Orte,  welcher  Znesjuicb  dj  genannt  wird,  ia  der  Graf- 
schall Luipold*B  na  Leben  besass. 

Data  n.  Kalendas  Septembris  anno  ineam.  dnl  DCCCXCVIO. 
Indiet  L  anno  domni  regni  Amolfi  XL  Actum  RanterdorC 

(Eichhorn,  Beitrige  IL  S.  167  aus  dem  Original.) 

XXVn.  4.  September  898.  K.  Amalf  beurkundet  obige 
Schenkung  (Sr.  XXVI.)  mit  genauerer  Bestimmung  der  Gran- 
nen, inner  welcher  die  geschenkten  Besitzungen  eingeschlossen 


ä)  Dte  Triuaar  -  ScklSmr. 

k}  Dte  Gtgttad  Am  •OfenaDDlta  Marbodaaa  swiicbca  8l«  L«r«nxea  und 
i«l«abarf. 

e>  In  oriMtatlbns  parifbw  Charanta  aamiaali«. 
i)  BsltMhfteb. 
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waren,  a)  Ton  den  Olddnitner  «Alpen  bie  sa  den  dden  Alpen, 
bii  svr  BÜlndnng  dee  Ingolsthaler-Bnehes  in  die  Metnits,  nnd 
bis  Entriebatein ,  anf  der  einen  Seite  dea  Berges  bis  an  die 
Mnr,  and  anf  der  anderen  bis  an  die  Onrk. 

Data  II.  NoD.  Septembris  aimo  Incarn.  üni.  DCCCXCVIII. 
Indict.  I.  anno  domni  regni  Aroolfi  XI,  Actum  lian- 
terdorC 

(Original  Ton  0nrk  und  Gnrker  Kopialbneb,  Hormajr  Ar^ 
ebiv  filr  SnddeotoeUand  JL  S.  2i5  n.  IV.  Eiebborn*a  Beitr.  1. 
S.  167  n.  a.) 

XXVnil.  906.  Der  edle  Mann  Geor«:;ius  h)  gibt  dem  üi- 
mlidfc  Wiildo  von  Freisingen  lür  den  Ort  Weride  genannt, 
wo  (Hf  Ijf'iber  der  Märtyrer  Primus  und  Felizian  ruhen,  alles, 
was  auf  den  Höhen  des  genauuten  Ortes  Heimo  der  Sohn 
des  Witigow  seiner  Scbwester  Tnnaa,  der  Gattin  Georgs  ge-> 
geben  iiatte. 

Zcogen  Lantolt,  Herihnt,  Siginvart,  Paldnchar,  Heim- 
perht,  Iftolt 

Rescb,  Annal.  ^Sab.  II.  ^0.  Meichelbek,  iiist.  Frising.  L 
P.  II.  p.  428. 

XXX.  23.  Mai  927.  Synode  des  Erzbischofs  Adalbert  von 
Salzburg  in  der  Kirohe  der  heiligen  Maria  bei  der  Pfalz  Ca« 
tnnta  (in  eeelesia  sancte  Marie  ad  Carantanam),  worin  der 
finbisebof  seinem  Cbsrbisehofe  Qotabert  nnd   dessen  Vogl^ 


o)  Suh  rorta  dotermlnatione  ab  alpfbus   Glodnizse  *)  ad  desert«« 

alpes.  ^)  ad  conflupntem  milse^)  !n  motntz,  et  exinde  usqiie  en- 
t  r  i c  h  e  8  t  a  n  n  e  ,   ei  una  parle   montis   nsqne  nd  muram  flurium,  et 

ex  alia  pari4i  ejusdaru  mont!i  asqne  ad  Gnikatu  Iluvium. 

*)  Heute  die  sogenannte  H,idnor-Hi)hr  ,  di  r  Leiter^teig  ,  und  der  ganze 
Bcrgriickco  bis  au  die  Gurk  bei  Albek  und  Simix.  (Karintbia  1817 
Nr.  40.) 

•)  Der  grosse  und  k  I  p  i  n  e  Kisonliut  ^Kariolhia  a.  a.  Ü,J 

*)   Der  Ingolsthalcrbai  h  (  Karinthia  a.  a.  0.) 

h)  Unrest  in   seiner  kamt.  Chrunik  bei  llabn  Collectia  moouiu.  1.  p.  522 
ncaat  iba  eiaeo  Vnckenvtainer. 
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doni  Herzoge  Berthold,  für  einige  abgetretene  Güter,  nacliste- 
lieiide  OrtsrMaften:  St.  Maria  bei  der  Pfalz  Caranta 
(Maria  Saal),  St. Peter  in  der  Pfalz  Caranta^Kumbnrg), 
St.  liorensen,  GSrtachitseh  (Knrzizani)  Seliesten  (Ze- 
leKOft)  St.  Peter  bei  Oeterwits,  St.  Mari*  an  der  Dran, 
Treffen,  Moorin  Kimandi  (Monbofen),  Rottennann,  das  Leben 
der  Nonne  Engilhild  im  Lavanttbale  nebst  Eigenlenten  beiderlei 
Oeseblechtes ,  Zebenden  and  sonstigen  ZngehSr  f&r  die  Le« 
beiisdaucr  Gotabcrts  mit  der  Bedingung  schenkt,  dass  En^el* 
hilt  Gortschitsch,  Scliessen  und  St.  Peter  bei  Osterwiu  ,  die 
Xonne  Knrnl  aber  das  Maoriza  Kimandi  für  ihre  Lebens- 
dauer besi(/,en  sollen. 

Zeugen  waren:  die  Grafen  Rodprechl,  Dietmar,  Sigibold, 
dann  Reginhart,  Arpe,  Uueriant,  Marwart,  Ascuuin,  Hcrolt, 
Tardagouus,  Sarabilo,  Arnkis,  Diotram,  Hinte,  Ano,  Zaenti- 
bold,  Erinperbt,  Emnst,  Eginnint,  Kerbob,  Lnitprant,  Notiii|f, 
Unolno,  Cbnnirieb,  Regimbob,  Arpe,  Raci,  Bnci,  Pape,  Ro- 
holf,  Ruodperbt,  Uoielant. 

Aetnro  in  Synodo  in  eeelesia  sanete  Marie  ad  Caran- 
tan  am  anno  dominice  incamationis  DCCCCXXVD.  Indict.  XV. 
sab  die  X.  Kaletidas  Jim. 

Anhang  zur  Juvavia  wS.  126.  Kärnt.  Zcitscb.  IIL  S.  175 
Archiv  u.  s.  w.  81!>.  S.  560. 

XXXI.  927.  Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg  Ubergibt  einem 
Edelu  (nobilis  vir)  Reginperht  und  dessen  Weibe  Perbcbildo 
das  bisherige  Beneficium  in  das  Eigenthum. 

Anno  inearnat.  Dni.  DCCCCXXVU..  Aotnm  ad  €araB- 
tanam. 

Zeogen:  Der  Hemog  PerbtoK,  die  Grafen  Rnpreebt, 
ginker,  Dietmar,  Sigibold,  Unillibelm;  dann  die  Zengen:  Une- 
riant,  Tnrdogauvo,  Starbant,  Marbnnart,  Sarbflo,  Amis,  Asev- 
ain,  Diotram,  Hobelt,  Pape,  Kerbob,  Otacber,  Znentipolch, 
Ano,  Eparhart,  Amolperht. 

Jovaria  Anhang  S.  136.  Kärnt.  Zeitsch.  III.  S.  182. 

XXXn.  9.  und  10.  Mai  928.  Erzbischof  Adalbert  von  Salz- 
burg vergleicht  sich  mit  dem  edeln  Manne  Vueriant  und  mit 
dessen  Gattin  Adalsuind.  Weriant  mit  Adalsuinde  übergibt  in 
die  Hand  des  Erabiscbofes  nnd  des  Vogts  Reginbart  sein 


Digitized  by  Google 


17 

Eigeidmni  im  Orte  Hos  (Hnu  im  ■teiriaclm  Ennsthak,  a)  wel- 
•hea  er  durch  Uebeigalie  der  Hersoge  Amvlf  md  Perchteld 
erhalten  hatte,  daan  aelhea  nach  aeisem  Ahlebea  and  nach  dem 
Tode  aeinea  Wethes  Adalanbd,  aeber  Sdhne  Perehtold  nnd 
Pemhart  nnd  aemer  TSehter  Hildigard  nnd  Vnoaa  der  Salzbnr- 
gerkirche  als  eigen  anheim  fallen  soll.  Weiters  gab  er  von 
demselben  Hofe  (curtis)  eine  Hube  uiul  zwei  <Mundstiicke  mit 
zwei  Hintersassen  (territui  ia  II ,  in  qaibns  nianeutes  duo  resi- 
derunt).  Das^eg^en  gab  Erzhischof  Adalbert  durch  seinen  Vogt 
Regiubcrt  dem  Weriant  und  dessen  Weibe  Adalsuind  den  Hof 
Fricsach  (curtem  Friesach)  nebst  der  Kirche,  den  Zebenteni 
Geb&nden,  dort  ansässigen  Eigenleuten  und  allem  ZogehSr; 
weitera  folgende  £%enlente:  Cantalo  mit  aeinen  Kindern,  drei 
mgde,  welche  damals  Regiohart  hesasa,  aber  im  Zcitranme 
einea  Jahrea  nberlaaaen  oder  drei  gldehe  abtreten  mnsste  6)5 
dnnn  die  Magd,  welche  Chadalhoh  hatte,  nnd  üherlaasen  oder 
eine  gleiche  stellen  nrasste  c);  weitera  die  Eigenlente:  Gnnni 
mit  dem  Weibe  und  den  S5bnen,  dann  den  Engildio  und  El- 
llnhilt  mit  dessen  Söhnen.  Nach  dem  Tode  Weriant's,  Adal- 
snints ,  ihres  Sohnes  und  ihrer  Tochter  soll  das  Uebeigebene 
wieder  an  die  Salzburgerkirche  kommen. 

Zeugen  waren :  die  Grafen  Albrich  und  Kngilprecht ,  dann 
Mengoz,  Starhant,  Heginhart,  Heimo,  Vualtuni,  Rerhoch, 
Starchant,  Graf  Sigibold,  Armis,  Abraham,  Bogildio,  lUginpercht, 
Rafolf,  Irineh,  Sigihart,  Dietmar,  AHaperehi,  Engifanar,  ITna* 
aigHm,  Framridi,  Unolflios,  Keihart,  Radpercht,  Unolnnni, 
Adaiker,  ReginoM,  Chnnirih,  Uaolnolt,  Otachar,  Odalaehalh,- 
Vnol%rim,  PianOo,  ünslant,  Onndotf,  Ranili,  ho,  Aao,  Land- 
pereht,  Unalto,  Sicco,  Adalrich,  Golf,  Tuto,  Tesino,  Kino,  Umini| 
Eparger ,  iluuipercbt. 


m)  loch  BCarnrdd  Tftpograpb.  lUtrIkel  8.  Sl. 

h)  So  flaab«  ieh  undoatlltlM  Stell«:  «I  aadilM  IH.  fnu  RegiuhaH 
tnae  kafcott,  vil  lp«M  ralla^cff«  aaC  aiBilibw  In  tpao  «an«  r«lliifnara 
•Ml  gibMi* 

•>  80  vsrateb«  Ich  41«  Stell« :  «t  bbcSII«»  «Bin,  qva»  CNw4dh«a  teao 

hakail,  iral  ipMun  f«lUH(Q«re,  aotiiBiii  miUIm«. 
III.  S 
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Dieser  Vergleich  wurde  später  wiederholt  vor  den  nAcb- 
•tehenden  Zengeo :  Heraog  PerthoM,  Graf  Sigihui,  Diotmar, 
Pape,  Pero,  UnilHieliD;  weiten  PerthoU,  Hartanih,  Rnodpercht, 
Scnifi,  Arbeo;  weiten  Dietmar,  Weriant,  Rnodbert,  Otaehar, 
Adalhart,  lUaoDeh,  Marcliwert,  Harolt,  AseiiiiiD,  Salaeho,  Pern- 
bart;  weiten  Otachar,  Gondpold. 

Anno  Dumiiii  üCCCCXXYUL  Actum  ad  Karaotam  VII. 
Idas  et  VI.  Idus  &IaU. 

(Javavia  Anhang  Seite  151.  Kämt  ZeiUeh.  UI.  S.  iSt, 
Nr.  23.  ArehiT  n.  a.  w.  1819.  S.  564. 

XXXÜI.  030.  Kaiser  Heurieh  I.  sehenkt  dem  Bisehofe  Wai- 
de Ton  Char  in  der  Oraftehaft  des  Berthold,  Brader  H.  Ar- 
nulf des  HösLMi  von  Baicrii,  die  Kirche  zu  Suis  im  Engadeiii. 

^Vieuer  Jahrb.  der  Lit.  IV.  S.  12  Anselgebl.  —  iiosch 
AnnaL  Sahioa.  Saec.  X.  n.  241.) 

XXXIV.  30.  Mira  030.  Vergleich  swisehen  Ersbischof 
Adalbert  von  Salxburg  und  dem  edlen  Manse  Marchwart  Die- 
ser abergab  dem  Ersbisehofe  und  dessen  Vogt  Reginbert  sein 
Bigenthnm  ad  Undrimam  a>;  dag^n  gibt  der  Enbisehof  mit 

seinem  Vogte  dem  Marchwart  den  Hof  ad  puoche  b)  mit  der 
dazu  gehoria^en  Ortschaft  ad  furti  c)  und  Jeschoffispert  dj,  wie 
selbe  des  Lr/.bii»cltofs  Verwandter  und  Vogt  Hartwich,  dann 
aber  Herzog"  Berthold  hesassen.  \ach  dem  Tode  Marcliwarts 
und  dessen  aliialligcn  ehelichen  Sohnes,  sollen  diese  Güter  an 
den  Homog  BerlboM,  sodann  aber  an  die  Salnbnrgerkirdio 
fallen. 

Zeugen;  Herzog  Berthold ,  Graf  Liutpercht,  Raso,  Hduno» 
PIriitilo,  Pape,  Gerhoh,  Heripereht,  Znentipoleh,  Unelisineh, 
Sigihart,  Pnopo ,  Ruidperht,  Uoalrich,  Bngüperht,  Pernhart, 
Adalhart. 


a)  Siehe  oben  Nr.  XXV. 

b)  Buehiieb«n  Z«1I,L.  0.  AltStUof.  CKoch-Stamfeld  BUtrfk«!  S.  93.) 

0)  Bai  Bach  in  L.  O.  AltStUnf.  (Koeh-Sterafeld     a.  0. 8.  SS.) 

d)  BLichefcberf  ralf «  Biaclwf  In  der  Sckiiebt       Inn ,  oder  PUelielsberc 
L.  O.  Bf(«Bf*Men.  (iCoch-Stanftld  a.  a.  A.  6.  80*) 
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Actum  ad  SaJaparch  anno  DGCCCXXX  die  Ol.  Kaleadat 
Aprilis. 

(A&haiig  snr  Jnvam  8*  166.  KSmt  Zeifsch.  HI.  S.  184. 
B.  24.  Archnr  v.  s.  w«  1819.  S.  568.) 

'  XXXV.  14.  AprU  931.  K9mg  Heinricii  I.  befiehlt  die  Resti- 
liiiroiu^  der  im  Gav  Venasta,  in  der  Oraftebaft  Berthold^e  a) 

gelegenen  Ortschaften  Majis,  Chorzes  and  Chaines  an  die  Frei- 
singerkirche ,  welcher  sie  widerrechtlich  entzogen  waren. 

Anno  Incarn.  Dom.  DCCCCXXXI.  Ind.  IV.  XVIII.  Kalendas 
Mi\ji.  Anno  Imperü  Heinrici  rcgis  XIII.  Actum  in  Quitilingiburc 

(  Vlcicheibek  H.  F.  I.  p.  163.  Eesck  AanaL  Sab.  iU. 
p.  404.) 

XXXVI.  27.  Juni  ddl.  Erzbischof  Adalbert  Ton  Salzbuig 
Tertavaelit  an  den  Grafen  Albrich,  (den  Vetter  des  K6nige  Ar« 
nnlf »  und  Vater  des  Herah)  b)  eine  Saline  (lecnm  patellarem) 
bei  Admont,  welche  bisher  Albrieh  nnr  Natzniessnng  hatte  (ha- 
bnit  in  benefido)  und  den  dritten  tlieil  der  dort  gelegenen 
sabbnrgischen  Güter.  Graf  Albrich  gab  dagegen  dem  Ensbischofe 
ünd  dessen  Vogte  Kerhoh  eine  für  Sakhurg  naher  gelegene 
Hube  bei  Goinanaron  r)  mit  einem  Schmelzofen  (ilatiim  fcrri, 
quod  Aruzi  dicitnr),  und  dt  ni  Kechte  zum  Erzgraben,  ohne 
hiefür  eine  Abgabe  zu  entrichten  (fodere  sine  censu). 

Zeugen  von  beiden  Seiten  (per  aures  attracti)  waren : 
Kerolt,  Gotideo,  Sigihart,  Nardperht,  Korinch,  Engildio,  Ker- 
hoh,  Otker,  Ratheri,  Ericho,  Selpker,  Rafolt,  Chunirich,  Re- 
ginharty  Ogo,  Znentipolch,  Odaischaich,  Bogilschalch ,  Ericho^ 
Vnitagovno,  GnndpoldyVnilihelm)  welcher  nach  der  beiderseitige 
B&rge  war. 


•}  Bn^tleh  H«nof  -rm  Kinktn. 

h)  MC.  inr  IiSi.  d.  P.  m.     w.  II.  8.  Ol. 

•)  DftM  lil«r  nicht  toh  Omoringbcrge  M  Admoot,  ■ondtttt  t«0  •iBm 
Enthebe  im  LaTuittliale  dl»  Bede  iei,  seigt  die  eben  Nr.  XII  eicer- 
plrte  Sebenkongrarkuide.  Salabiirf  Güter  im  Lavantlkale  beeue ,  eo 
passt  «nch  der  ünetMd»  das»  die  Habe  bei  Oeawiiarwi  ftr  Selibarf  ge- 
legeoer  war,  als  die  bei  Adnont  gelegenen  an  Grafen  Albrich  vertauseb- 
ten  OQter  gewiss  besser  auf  das  Lavantlhal  al»  auf  die  Gegend  tob 
AdrooBt,  we  Mcb  die  ▼erteDechten  OAter  legM** 

t  • 
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Actum  .1(1  sanctum  Gcorpam,  anno  iacarn.  DoBkinie. 
DCCCCXXXI.  die  V.  Kalcndas  JulH. 

(JnTnvia  Anhang  p.  iSt  c.  13.  ßeit.  zur  Lösung  der 
Preisfrasrc  u.  s.  w.  II.  S.  91.  Archiv  f.  G.  1819  S.  568.) 

XXXm  4.  Juni  945.  König  Otto  1.  sehenkt  Iber  Verwen- 
iug  d08  Hersog^«  Perlitold  einige  teiner  Güter  in  Kenten 
(in  Cmntnnn  reglene)  im  Venraltnngibeilrlce  Werinnte  (in 
reginine  Werianti)  im  Orte  Bndiiiorf ,  der  nn  Ehren  der  lie»- 
ligen  lintter  Gottes  Merin  erinvten  Kirche,  weleher  der  Cho^ 
hischof  Goteherd  vorstand.  Fernen  gab  K.  Otto  dahin  auch 
uocii  eiuc  Herrschafts- Hube  (hobam  unam  dominicalom)  uahe 
am  Gotteshanse,  mit  den  auf  derselben  befindlichen  Eigeuleuten: 
Budist,  Maudrag,  Zvveweh,  Biittgoi,  Dobroncga,  noch  Dohro- 
nega,  Gneowas,  mit  anderen  Eigeuleuten  Zcmiboned  und  Zco- 
rant)  welche  von  der  königiichen  Plkin  (fiscali  cnrte}  an  dnn 
Gotteelinns  ^ekomnien  sind. 

DaU  iL  Nonns  Jnnü,  nnno  Dom.  inenm.  DCCCCXLV. 
Indietione  m.  rcgnanie  Ottnne  püssimo  rege  anio  VIDI.  Actnm 
Talhaim. 

(Jnvnm  Anhang  S.  178  n.  64.) 

XXXVnL  949.  Bisehof  Johann  von  Trieet  rerkanft  seine 
Gerechtsame  Ober  die  Stadt  Triest,  um  die  Schulden  zu  be- 
zahlen,  welche  sich  in  dem  Kriege  anhäuften,  welchen  er  zur 
Vertheidigung  seiner  und  der  kirchlichen  Guter  gegen  den 
Herzog  von  Kärnten  und  gegen  die  Räuber  führen  musste, 
welche  durch  lange  Zelt  jährlich  die  Güter  des  Biachofis  nnd 
der  Kirche  verwüsteten. 

(Mainati  Croniche  di  Xrieste.  T.  L  im  Archiv  t  Gesch. 
etc.  1822  S.  434.) 

JDUOX.  10.  Denember  953.  K.  Otto  I.  schenkt  m 
ScUerimg  (in  Sachsen)  nach  Salzbnrg  nnter  Embischol  HnmM 
Iber  Fürsprache  sebes  Bnders  Heinrich  a)  ein  iLVnigliches 
Eigen  im  Lande  K&nten  5)  im  Gebiete  c)  des  genannten 


a)  UenogB  in  Baiern  and  Kimtoa. 
h)  In  regno  Garaatino. 
•}  la  Mflaiiie. 
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Heinrich  und  im  Amtsbezirke  a)  Hartwiks  im  Krapfelde  (Cra- 
pofeltj  i^elegeu.  Dasselbe  bestand  aus  einem  Herrnhofe  (curlis) 
and  eitietn  Schlosse,  und  es  g'ehorten  denselben  mehrere  in 
vcrsrliipilenen  Gesrenden  gclej^ene  Ges!;"enslande.  Das  Gut  ge- 
hörte früher  dem  Sohn  Arnulfs  (des  Busen,  Herzogs  in  liaiern} 
Heirmann  6)  und  fiel  dem  Könige  anheim,  nachdem  Hermann 
des  Hochverrathes  schuldig  erkannt  wurde. 

Data  IUI.  Idas  Decembris  anno  inearn.  Domioi  DCCCCLill. 
Indict.  VU.  r^aäte  pio  Ottone  reg«  tnno  XVIII* 

(Anhang  n.  JavaTia  p.  180.  n.  LXVI.  Kirnt  Zeitscb.  m. 
S.  195.  Nr.  XXVm.  ArehiT  1819  S.  572.) 

XL.  81.  August  954.  K.  Otto  I.  schenkt  sn  Regenshnrg 
(Regina)  über  Fürsprache  seines  Bruders,  des  Herzogs  Hein» 
rieh,  einem  Kleriker  Dietprceht  zwei  dem  Konige  cigenthüm- 
liehe  Huben  im  Orte  Znric  im  i^agas  Crouuati  im  Amtsbe- 
zirke Hartwig^,  dann  einen  Knecht  Vzeza  sammt  Weib  und 
Töchtern. 

Datum  II.  Kaleud.  Scptenibris  tnno  Incam.  Domini 
DCCCCLIV.  Indictione  VIO.  (XII.)  regnante  rege  Ottone  anno 
XVm.  (XX.)  Diplom,  saern  Slyriao  L  p.  5  Honnajrs  Taselih* 
1813  a  SU.)  Siehe  nnten  Nr.  Lim. 

XLI.  Nach  954.  Der  edle  Mann  Rapoto  mit  dem  Bebamen 
Tessina  haute  mit  Einstimmung  des  Salnbuger  Enbisehofes 
Friedrich  im  Orte  Globnach  c)  ein  Ootteshans,  nnd  der  Bm- 


•)  Im  Binlstorlo. 

h)  to  d«r  «üfaführtmi  Knnmer  de«  Anhang«»  snr  JuvaTh  halstt  smur 
«udrttcklick :  Ueiaricn«  AiMlfi  iUns)  aUeia  Hwehberf  bemwiti  in  aelner 
UtMtm  OMcbichto  d«a  HaiiMa  fleh^nm  Wlttdibadi  6.  ISl.  n.  18.  mit 
Ti«l«r  Wabracbclalicbkait,  4aM  Klabmjm,  d«r  VerCiM«r  dar  Javatln 
und  anch  Halsbergcr  in  aainar  noch  handschriftl«  HUit.  ««des.  Sa- 
lisb,  I.  759.  «liff  Urkunde  nar  aas  den  im  k.  k.  Hofarchive  lu  Wien 
bcfindUchea  Sal^.  Kauimerbüctipm  entnommen  haben,  dfi<4  Original  bloss 
die  Namenssi^le  H.  eaUialtea  Ii;iIj<-,  und  dass  diese  laiLlu  unrichtig 
mit  Henricus  gegeben  irarde.  Die  Geschichte  kennt  auch  wirklich  kei- 
■«I  Sahn  AnuUfii  mit  dem  Namen  Heinrieb,  aondem  aar  den  Soba 
Hannantt« 

•)  GlanUchacb  nördlkb  van  Vaialrln  Im  Olanthale. 


VI 

liischof  weihte  selbes  sn  Ehren  des  heiligeii  Andreas  und  mehre-' 
rer  anderer  IIell%eii  Crottes.  Zar  Dotation  bestimmte  Tessina 
den  Zehnten  seiner  Guter  von  Hayenesperch  a)  und  Choisel  b) 
bis  vor  vorgenannten  Kirche.  Ge^en  ein  Drittel  dieses  Zehnten, 

dann  gegcii  eine  Hube  im  Orte  Cosiach  c)  und  einer  anderen 
Hube  in  Comilach  d)  ertheilte  der  Erzbischof  der  luuien  Kirche 
zu  Glub/.acli  das  Tauf-  und  Bcgräbnisfirecht  von  llavenesperch 
and  Choisel  angefangen. 

Als  Zeugen  erscheinen:  Deginhat,  Watther,  Noppo, 
Zirnc,  Heimo,  Pccili,  Witcgoi,  Hecemann,  Berenger,  Wecei| 
Lintfrit  (Gurker  Kopialbneh  foL  4.) 

XLU.  13.  Febrnar  960.  K.  Otto  schenkt  sn  Regenshaqf 
über  Verwendong;  des  Henogs  e)  Heinrich,  seiner  Matter  and 
seines  treuen  Bischofs  von  Freisingen  Abraham  dem  Kleriker 
Dietprecht  ein  Gut ,  welches  dem  KSnige  gehörte,  and  nwi« 
sehen  den  Bergen  Curolton  f)  Acoziae  g)  von  der  Spitze  des 
Berues  Zuucrlüjiruc  h)  Klupra  bis  zur  villa  Bulchisse  im 
Pai^iKs  Crauuati  iiu  Amtsbezirke  des  Grafen  Hartvvik  gelten 
war. 

Datum  Idus  Februarü  anuo  incarn.  lloniinicac  DCCCCLX. 
Indict.  iill.  regnante  rege  Ottone  anno  XXIU  Ile<^enspcrg. 

(Diplom.  Sacra  Styriae  L  p.  7.  Hormayrs  1813,  8.  212.) 

XLUl.  3.  April  965.  K.  Otto  der  I.  schenkt  seinem  Ya- 
saUen  Negomir  sein  Eigenthnmsrecht  anf  Vninosah  k)  in 


a)  Hefenberg  bei  Fcidkirchon, 

h}  Göschl  nördlich  von  Helenberi;. 

e")  05«ee  (Voitsberg)  ober  Aininberg. 

d)  GemiUacb  DordösUich  toq  Friedlacb  im  Glantbale.  Diese  NotU  beginnt 
»wmt:  Anno  Domiaie«  ImtrwUoiii«  OGCGC  quMui  soMUt  vir  Tuitaa 
eofnomiiie  Rupoto  «te.  Da  Jidocb  EnUfehof  Frledrldt  erat  Im  Jahr« 
den  «rtblMUSiebeB  Stobl  von  Sehbnrf  beatief ,  co  lunft  dt«  Dttf« 
tuBf  der  Pfiirre  GUaUclnch  nicht  vor  dM  Jahr  SS%  g«Mlst  wardea» 

ey  In  Batera  aad  Kiraten. 
CurostOB« 

tf}  Cozia. 

k)  J&tvedlofvriik. 

i)  Bulosi^it  l  i-i  ll.iniia\r  a.  a.  O.  Siehe  -Nr.  MFII. 

k)  Kesch  uod  Horinayr  halten  es  für  Wierschah  irn  Pusterthale,  Kupian 
Haeber  «ad  voa  Macbar  (Archiv  1893  S.  307)  für  das  beutige  P5rlacbach 
am  Werthsee* 
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KirBten  in  der  Grafsehafl  des  Grafen  Harlwik,  welcher 
dort  Vnalpoto  genannt  wird,  b )  nnd  in  der  Deltanie  des  Dekane 

Wolfram. 

Data  III.  IVonas  AprUis,  anno  vero  Üomioicae  iDcarnaliunis 
DCCCCLXV.  Indict.  VH!. 

(Uesch  aetas  millenaria  ecclcs.  Agunt.  p.  49.  llormayrs 
Beitr.  mr  Gesch.  Tjrob  im  Mittelalt.  I.  S.  97.  Kämt.  Zeitsch. 
HL  198  IV.  70.  Archiv  1819  S.  600. 

XLIV.  Um  970.  Eine  edle  Fraa  mit  Namen  MabtUt  e)  Br- 
hielt  2XL  Händen  ihres  Vegtes  Pertbold  zu  Maria  Saal  vom 
salsborg.  Ersbiachofe  Friedrieh  dnrch  dessen  Vogt  Hartwik 
mit  Einwillignng  der  Getreuen  desselben,  Geistlichen  nnd  Laien 
alles,  was  die  Saizbargerkirehe  im  Gnmitxerfelde,  d)  im  Dorfe 
Görnitz  e)  and  in  Tardine  ei^enthümlich  besass.  Dagegen 
gab  Mahlilt  durch  ihren  Voi,^t  Pc  rthüld  an  den  Krz.hischof  zu 
Händen  dessen  Vogtes  Hartwik  ihr  Gut  in  Zemasesdorf  und 
Hornaresdorf. 

Zeuj:;cn :  Graf  Engiiprecht ,  Graf  Marchwart ,  Graf  Wil- 
helm ,  Graf  Friedrich ,  Aripo ,  Woifolt ,  £rchaiiger,  Aripo ,  Lan- 
BO9  Frnotkis,  Nendine,  Ratpoto. 


a)  In  partibu«  Caraiitatiiae. 

b)  gut  H  ipi«  itähi  cogiiomin«  Vvalfttto  dtettvr.  Defsiwlb  Udt  CHeaduredit 
(Rftokr**  J«bi1rtlch«r  Uta  dftatoelMBn  Reiche«  niiter  dem  tielittMben  Hftv- 
a«  I.  t.  S.  %5.  »eto  4.)  den  Kwneii  Waltpoto  (OewAllliote)  Ar  eine 
lokale  BeaeichnttBf  dea  OrafeD.  flaobe  dagegen»  deaa  mit  obigen  Wor- 
ten ao  viel  geaagt  werden  wollte»  alat  wdclMr  dMt  Gewaltbote  war, 
oder  dort  das  Amt  einoo  Oowaltboten,  d.  i.  Praligrafen  verwaltete.  Mehr 
über  die  Bezeichanng  dea  Pfalsgrafen  durch  da«  Wort  Walpoto  aidie 
nnter  Nr.  LIII. 

ej  Tochter  Oprthold  II.  von  Schevern  ,  l'renkeiinn  des  Herzogs  Arnulf  de« 
BSseo ,  Gfmahliim  des  Dabo,  liurggrafen  vuu  Ui*j?en<sburg ,  uuU  Schwester 
Askoio«»  TOD  welcbeo  unter  Nr.  LIII.  Ihr  Vogi  Perthold  war  wabrscliein- 
Hell  ibr  Bmter  Bertliold  m.  von  Scbqrem.  pieltrige  war  LSaong  der 
Prelalhige  dea  Bnbemoga  Jobann  U.  8.  96  nnd  geneal.  Tabelle  I.  Hna^- 
berg  a.  ».  O.  geneal.  Tabelle  II  und  8.  100.) 

4)  fn  Caaupo  Ovnras. 

«1  In  Tico  Camos.  Ueber  Tvrdlne»  welebe«  bei  Oumita  gelegen  haben  mnaa» 
Iconnte  ich  selbst  in  dem  eine  halbe  Stunde  östlich  von  Klagenfurt  fe- 
le^encn  GurnitK  nicht«  Aaf«€bUea«endes  erfahren.  Sollte  es  vieileicht 

TruUendorf  sejn? 
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Actom  ad  ecciesiam  sanctae  Mariae. 
(Anhäuft  mr  Imna.  S.  108         XXX.  ArehiT  819 
&  600.) 

XLV.  Uii970.Enbiielio€  Friedrieb  vertevteht  an  den  Kle- 
riker Wite  ein  C^t  na  St*  Andra  mit  den  Ei^enleuteii^  Lnisimit 
Soluen  und  Tdeliteni;  Willibart  nüt  Weib  und  Sehnen;  Wanili 
ebenfalle .  mit  Weib  «nd  Sdbneo;  Blagadsa,  Raiiii  mit  dessen 
Weibe,  Dragostd ,  Lindmar,  Geza,  Oesi,  Wasagrim,  Rasa 
mit  dessen  Sühnen ;  hiexu  z.wei  Huben  in  Si^izin^n  sammt 
den  Eigenleaten  Adalprecht  mit  Weib  und  Soliueu^  AmW  mit 
Weib  und  Söhnen.  Nach  Ahle iben  Wito's  sollte  alles  wieder 
dem  Erzbischofe  nnd  seiner  Kirelie  heinitulleu. 

Zeugen:  Engiiprebty  Fridarich,  Weriaiit,  Eparbart,  Wi- 
Dizi,  Ruodpreht,  Meginnnart,  Luitolty  Engilmar,  Egilolf, 
Weriant,  Willihalra)  Penno,  Turdagonnoi  Patiniao ,  Herolty 
Dnring)  Peaili»  Peseman,  Heriperht 

(Anhang  nur  Jnvam  S.  199  n.  XXIV.  Kirnt  Zsitseb.  HL 
S.  200.  n.  XXXL) 

XliVL  Um  973.  Heltigart  sehenlLt  ihrem  Sohne  dem  Diaknn 
AlbnTiii  ein  Gut  Stein  (im  Jaanthale)  mit  acht  slavenischen 
Huben.  Xach  Albuins  Tode  soll  das  Gut  derjenige  unter  seiuea 
Brüdrni  erhallen  ,  welchen  sie  hiezu  bestimmen  würde.  Sie  «rah 
ihm  vveiters  auch  noch  ein  anderes  Gut  zwischen  dem  R.u  lie 
Grimach  und  den  zwei  Seen  (südlich  von  Eberudorf)  mit  dem 
Antheile  seines  Oheims  Pero  mit  derselben  Bestimmnngf  wie 
hinsichtUeh  des  Gutes  Stein. 

Zeugen:  Aripo,  Pero»  Hartnrie,  noeh  eiamal  Hartnvicy 
Perhart,  Megiiigon,  Einhart,  Rihheri,  Erehafiger,  HiDipolt, 
Ensi  und  noch  einmal  Ensi,  Rihheri,  Vodalrieh. 

(Resoh.  Annai.  Sab.  ÜLp.  589.  Kirnt. Zeitseh.  ALS.  201. 
ArehiT  1819.  S.  000.) 

XLMI.  28.  Mai  973.  K.  Otto  II.  restituirt  der  Kirche 
von  Freisingen  über  die  Ansprache  des  Bischofs  Abraham  und 
über  die  Vorwendung  seiner  Mutter  Adelheid  \ind  des  Herzogs 
Ueinricli  a)  die  zwischen  den  Grafschaiten  Pasterthal,  Lorn 


ü)  Vom  Baiarn. 
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und  C^dore  «r)  gelegenen  «id  4er  geMonten  Kirclie  entsoge-» 

Den  Guter. 

DaUi  V.  Kaiciidas  Jauii  anno  incarn.  Dom.  DCCCCLXXIIII. 
Indict.  I  aADo  regui.  domni  Ottouis  Xlü  imperii  1.  b)  Acta 
Altetctt. 

(MoD.  boica  uova  collectio  IV.  P.  I.  p.  216.  ex  apograplio. 
Hormayrs  Tasehenb.  1813  213.  Kärnt  Zeitsch.  III.  201 
ä.  XXXII. 

XLVIIL  30.  Juni  974.  K .  Otto  IL  übergibt  auf  F&rbitte 
eeiner  Matter  Adelheid  and  des  Henogs  Heinrich  dem  Bischöfe 
Abraham  von  Freisingen  einige  Güter  im  Herzogihnme  Hein- 
richs and  in  dem  Comitate  des  Poppo,  CarmoUf  insgemein 
Krainmark  genannt  an  der  Sabnitsa. 

Data  IL  Kalond.  Julii  anno  Dom.  incarn.  974.  Indict.  II. 
anno  doiuiui  Otlonis  regis  Xlil.  imperii  VI.   Actum  Di-ihuri. 

(Mon.  hdica.  Collectio  nova  IV.  P.  I.  p.  2^0  ex  libro  cop, 
Mei<  iH'lb.  a  Fris.  T.  1.  P.  1.  p.  180  et  181.  Archiv  1819.  . 
p.  221.) 

XLIX.  24.  Noveniber  974.  K.  Otto  II.  abergibt  zu  Hei- 
ligonstadt  auf  Fürbitte  der  Kaiserinn  Theopbann  nnd  des  Iler- 
BOgs  der  Baiern  Heinrich ,  dem  Bischöfe  Abraham  von  Frei- 
tingen einen  Theil  der  kaiserlichen  Güter  in  Chraln,  in  der 
Mark-  nnd  der  Graftcball  des  Grafen  Popo  mit  weitlänfiger 

Grannbestimmnng« 

Data  ym.  Kai.  Beeemb.  anno  incarn.  Dom.  DCCCCLXXIIII. 

Indict  II.  anno  regni  domim  OUuuis  XJii.  imperii  Vll.  Actum 
Uciligenstatt. 

(Meichclb.  Hist.  Fris.  I.  I.  p.  180.) 

L.  11.  Juni  975.  K.  Otto  Ii.  ertheiit  auf  Fürbitlp  der 
Kaiserinn  Theophana ,  des  Erzbischofs  Hero  von  Köln  and  des 
Grafen  Ttieodorich  der  Wittwe  Imma  das  Marict-,  Münz-  nnd 
Zollrecht  für  den  Ort  LabtengEi  e}  wo  sie  den  Bau  eines 
Klosters  begonnen  hatte. 


m)  Paatnuaa,  laraa,  eadabrt. 

h)  Indicdon  ,  Ke;.  Jalti  uoil  KaiserjAhrc  deuten  auf  97S! 
Liodiof  bei  ölrMikliurg  im  Ourkenlhale. 
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Dati  in.  Id.  Junii  anno  dnce  wem.  DCCCCLXXV.  lodiet. 
IIL  Addo  Tero  regai  dni.  Ottoob  XIIIL  imperii  Oll.  Actum  imelebo. 
(Eiehhorv's  Beitrage  I.  &  161.) 

LI.  6.  Aprü  976.  IL  Otto  II.  spriclit  Mniiis  einen  von 
Heinrich  o),  dem  Herzoge  der  Karantaner  (Karantanontm  dncis) 

vori^ostellten  Kleriker  Rcginbato  von  aller  Last  der  Unfreiheit 
los.  b) 

Data  VIII.  Mus  Aprilis  anno  dominicae  incarn.  DCCCCLXXVI. 
ii»dictionp  IV.  aiin»  wro  rej^ni  (lomiiii  Ottonis  XVI.  Iniperü  X. 
Actum  Moguntie.  (Obcrbaier.  Archiv.  1.  3.  p.  377.  ex  Codicc 
San.  Emraersim.  D.XCV  fol.  12.) 

LH.  17.  April  977.  K.  Otto  IL  schenkt  zu  Ingolheim  auf 
F&rbitte  des  Hersogs  der  Kamtner  (Karaatioonim  dnce)  Hein- 
rich dem  Patriarchen  Ton  AipiUija  Radvaid  den  Ort  Insnla  in 
Istrien. 

(De  Rnheia  Anliq.  Aqnilej.  p.  478.  Archiv.  £  G.  etc. 

1822.  S.  818.  Froefieh.  Arebontolog.  I.  p.  19. 

LIII.  8.  Febrnar  978.  K.  Otto  11.  schenkt  auf  Fürbitte  des  Bi- 
schofs Albuin  vouSebeu  und  Brixen  der  Kirche  des  heiligen  In^^enuin 
den  Hof  Ribni:&a  c)  im  Lande  Karantanien  (in  provincia  Karan- 
tanaj  unter  Verwaltung"  des  Vualtpolu  Hartwig  und  in  der  l)e- 
kanie  Perchtold^s.  Der  Hof  wurde  von  dem  des  llochverrathes 
schuldig  erkannten  Ascuin  verwirkt ,  nnd  wurde  nun  von  As- 
enin«  Mutter  Kunigund  besessen.  Erst  nach  dem  Tode  Knni» 
gnnda  soll  Ribnixa  der  Kirche  von  Brixen  snfaUen.  e) 

Data  VI,  IdnsFebroarü  annodominieo  ineam.  DCCCCLXXVIII. 

(Resch.  Ann.  Sahion.  III.  p.  639.  n.  Ü.  KSnit  Zeitsch.  HL 
pag.  904.  Archiv,  t  G.  1819.  S.  608.  n.  XXXV. 


Mit  den  SanaiiM  ainor. 
1»^  rab  qnorandun  conspectu  fidelium  nostronim    denarinm         manu  ejttf 

manu  nottra  excucientes  ab  omni  eum  ifobltae  aerritatl»  jngo  abaolTiniM. 

Rw'ifnitx  ober  di»tn  linken  Ufer  des  Werthersees. 
d}  Kibni/.a.  quae  »iu  t-si   ii>  provincia  Karantana  in    refimine  Hartnic 

VHftltltotnnis  et  tegneja  t'erchtoldi. 
e)  Vuaipolo  oder  Waltpote  oder  Walpole  ein  gehörig  begwalteter  Sendbote 

(HaltMt  QloM.  coK  SOSS).  Dab«r  baselehntl«  dieser  Nftn«  einrn  k6iiig- 

IteheA  Sendboten  mid  «pller  elaen  «a  die  Stell«  der  Sendboteo  getre- 
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UV.  9.  October  979.  K.  Otto  II.  schenkt  über  Verwenclan^ 
seines  gleiclmaini«^en  Vetters,  Otlo  Herzog'  der  Kärntner  seinem 
Gcli  pucn  Ariho  (hei  küiiiglichc  Huben  in  den  W  eilurn  Lebenach 
und  dann   in  Colinoso  c^,   Binsindorf  und  Kode- 

pach,  im  Verwaltangs  -  Bezirke  des  Waldpoto  Uarduwik  äj 
im  PagQS  ThiroTatf^. 


leKMi  PfofatgnfM*  Bpitttr  IBIuftea  4l«ieii  Nmim  andi  BcTf^miehtiste 

anderer  Pürsten  and  Herren.  (Orirom.  d.  Recbtsalterih Timer  I.  Seite  37tt.) 
Einen  mit  Waldgraf  oder  Waldrogt  identischen  WaUIboten  (Kaltaus  a. 
a.  O.  col.  2019)  anzanehmen ,  dürften  irenifstens  im  vorlicgeiiclen  Falle 
die  in  der  Urkunde  angedeuteten  Umst&nde  nicht  gestatten.  Auch  Hnseh- 
berg  nimmt  in  seiner  Geschichte  des  Hauses  Scheyern  -  Wittelsbach 
S.  189  das  Wort  Vualtbole  f&r  identisch  mit  Oevraitbote.  Der  Vualpoto 
Hartwif  Itt  ftber  woU  donelba  Piklsgraf  Hartwig»  de«Mn  bei  nehrerea 
•piteni  Vttrg«b«ifra  kaisarUcher  Güter,  deroo  obcrvte  Verwattang  ä»m 
FfalBgrafen  xvkui  (Kl^hora  d.  R«ebt«f  MeUchta  MS)  «rwibal  wird.  — > 
Daa  tefnaja  arkllri  acboa  Read  a,  a.  O.  9.  039.  n.  S98  mil  di- 
•Irtetua,  Jnrfsdictlo.  Dagegen  halten  Nafel  (noliUa«  orifiaas  domus  Boicae 
iltuxtrantes  p.  i3i,  bei  Muschberg  a.  a.  0.)  und  Hormayr  (Beitrüge  zur 
Lösang  der  P,  If.  S.  «>(?)  das  Wort  togneja  für  die  nezeichnung  der 
Gegend  Teichen,  die  im  Bezirke  0»siach,  aber  nicht  am  O.s.siacher  See 
liegt,  sondern  von  iliesein  durrh  die  Gorlitxalpe  getrennt  ist.  I>a.<«  ln*igo 
dieser  Anuahme  haben  bereits  Eichhorn  und  l{ut<chherg  a.  d.  a.  O.  gezeigt, 

and  Latetarar  bat  ricbtif  benarbt,  Aua  tegneja  gl«khbadtitteBd  aitt  dam 
lataialaebfia  ailaiatarian  ia(>  (Vargl.  Da  Oaaga  i^esa.  Tbaiaaa.)  8pa«ialler 
dbrlta  jadocb  blar  tagnaja  mit  DebaDte  gagdkea  wardaa«  —  Bertbald  war 
da  Bradar  Aaeala'a  «ad  dar  Dritte  diaaea  NadMaa  iai  Oaaabladita  dar 
Scbayara.  flttab'  ai»aa  Nr.  XLIV  a.  a.  Uabar  Aieaia*a  Vatar  Berlbold 
siehe  aba&  Ifr*  XLET  a»  a>  Ascnin  warde  legum  definitione  imperiaUa 
Majestatis  reaa  tntiasque  popoli  Jadido  parjMtaaUiar  daainataa  Tita  laga 
prcdfiflqup  omnibuts  prirataa« 
ojl  karinthianorum  dacts. 

h)  Lebenach  and  Glandorf  in  der  Umgebung  von  8t.  Veit. 
e)  Roienbficbel?  bei  Lebenacb. 

4}  Dicacr  Waldpodo  Hartwik  tat  wabl  denalba  Plbiacraf  Hartwik,  dea  wir 
adiaa  obaa  ]9r.  LIII  baaaaa  gelarat  babaa. 

t)  Daea  Idar  itattThtraTat  CliraTaU  aa  laaaa  aai,  dürfia  wabl  kaiaem  Xwcl- 
fei  aatariiegaa  (  FMUab  balt«  ela  Traaaaaaipt  var.  aicb,  ia  waicham  un- 
geaditat  der  iialUcbaa  Glaabwfirdtfbeit  SchreibvaratSaae  oder  Lesefeblar 
bei  eigenen  Namen  statthaben  konnten.  Dan  Pagas  Crovati  erlclirt  maa 
aber  mit  dem  Kraubatgau  in  Obersleyer  nnd  mag  insbenondere  im  vor« 
Uegenden  Falle  sieb  hiexu  berecbtigel  erachten,  weil  unter  detu  getreaea 
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Datum  septinio  Idus  Oktobrit  auü.  Doai.  lacmatioDis 
DCCCCLXXVmi.  Indict  VL  auo  vero  ngn  f ecuidi  Ottoais 
XVIII.  Imperii  avtem  Xil.  Actum  lUide. 

(Diplom,  mcra  Stjrue  1.  p.  6.) 

LV.  15.  October  l»79.  K.  Otto  ü.  bettttigt  ni  Stalfddea 

9b«r  F&rtprache  des  Heno^  Otto  «od  des  Regensborgor  Bi- 

srliofs  Wolfgang  dem  Bischöfe  Albuiu  von  Drixen  für  des  Kai- 
sers liebensdauer  den  Besitz  des  Herrnhofes  (curtem}  Fillac  in 
Kärntf'n  (in  rcg^ione  Karintana)  in  der  Grafs<  hall  Hartwik's, 
weidien  Albuin  bereits  zur  \utz,nicssnng  erhalten  hatte,  {quam 
in  Bcneficium  ei  donatam  habuimus)  nebst  dem  dortigen  Schlosse 
ond  der  dort  erbauten  Kirche  und  allem  Zugehor  und  den  Be- 
lügen und  Diensteo,  welche  dem  (Heraogo}  Heinrich  d)  von 
seinea  Leheoa-  oder  Dioootlooton  in  Fo%o  ihret  Benefieiuno  an 
den  genannten  Hof  entrichtet  worden.  6) 

Data  Idos  Oktobru  anno  Dominieao  Incam.  DCCCCLXXVÜL 
Indiet.  VI,  anno  vero  regni  ooenndi  Ottonia  XVIIL  Imperii  antem 
XIL  Actum  Salavelden. 

(Besch  Annal.  Sab.  iU.  p.  635.  Eichhorn  Beit.  II.  S.  ZiZ*) 

Arilbo  mhl  «tttir«4«r  Arlbo  4«r  SÜAer  von  GSm  ,  ia  daun  Urirandeik- 
•chatM  «leb  oblf«  tlriuuid«  befiadf  «ier  sein  gl«tehn«iDlf«r  Vator  s« 
▼enteben  sigra  Mrfla.  Allein  L«b«Mch  nni  OUaiort  liegen  nicbt  i« 
Obereley«',  iondera  bei  8t.  Veit  In  Urnlben  ani  ebie  Amdebneiif  4ee 
Kreebilbgeuett  bis  eecb  und  Aber  8t.  Veit  blsMit  kAsnte  nidit  aiifr<'nommeD 
werde«.  Es  bat  daher  schon  HorinaTr  den  pafus  Cbroraii  durch  eine 
mit  einer  diirrh  Slaven  bewohnten  Gegend  wieder  geben  %n  müsspri  ge- 
glaubt (BeitrA^c  zur  liö.suiig  u.  ».  t,  11.  8.  98)  gloic))bcdeut4>na  mit 
SUvinla.  (Vaterläind  Taschpnb.  181S.  8.  21*.)  Da  nun  durch  ßl*tviaia 
auch  daa  iLärnthaerische  Hericoglbum  (Siebe  oben  Nr.  IV  und  XAiVj  beaeicbnet 
wurde ,  so  wire  die  OrlebestiinaiDng  in  pago  Tbtoodal  tob  Cbiwratl  iden* 
tiaebaill  In  pago  Karlntrlebe  (8i^e  nnlen  Nr«  L?I)  fn  ytorlBcia  Karaatana 
(Nr.  VII.  Uli.)  in  pertlbns  8lavinlae  (Nr.  XXIV)  In  regne  Oareatane 
(Nr  XVII,  XVIII,  XXXIX)  in  GarurttDO  regloM  (Nr.  XXXVII)  In  »ertlbee 
CeranUniee  (Nr.  XLUI)  Obrevall  tot  backet  wabreebeinUeb  eine  Ventftmn- 
lung  des  Slarischen  Cbrowati,  welches  Jordan  (Orig.  Slavieae  n.  713)  alt 
d«>m   lalelnigohen  Charcntani  und  Carantani  gleichbedeutend  erklärt. 

mj  .Mit  dem  7iUnanien  minor ,  welcher  ■^vi'^en  Th*»iInAhme  an  der  Verschwö- 
rung des  Herzogs  Heinrich  des  /i  ^riki  rs  von  lialern  im  Jahre  678  des 
Heraogthams  entsetat  wurde.  (Huacbberg  ä.       0.  S.  186  und  167.) 

k)  Omne  tributom  et  aerritlnin,  quod  Heinrico  ad  eandem  Cartem  ex  bene- 
tele  «llitBB  ««enm  fur^tlMkäUr, 
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LVLsa  April  960 .  K.  Otto  II.  schrakt  «i  Tribnr  den  Her- 
soge  Otto  TOD  K&mton  ood  Verona  a)  5  KfinSgiliiibeo  is  Kim» 
ten  b)  im  Verwaltnngs  -  Bezirke  und  der  Grafschaft  dot  Grafen 

Hattw  ik  in  den  Weilern  Otmanicar)  und  Blasindorf  <f) 
g^nevuütiiidorf,  raco/.oloch,  gasiliche  mit  nllein  Zuiieliör,  worunter 
auch  eio  Wo  in  borg  mit  dessen  Bauern  und  den  von  diesen  be- 
wohnten Huben./*) 

Dntn  IV,  KaL  Mai  anno  Dominicae  incarn.  DCCCCLXXX. 
iadict.  VII.  anno  regiii  eoeondi  Ottonia  XVIIU.  Imperii  aotcm  XIIL 
Actum  Triharia. 

(MooQBft.  hoica,  Boya  coli.  VofaiiD.  XXVIÜ  P.  I.  p.  281.  n.  CLV.) 

LVn.  S4.  September  986.  K.  Otto  II.  verleiht  dem  Grafen  Wü- 
heim  die  öitlich  vom  Berge  Doherich  und  bta  an  die  HShen  der 
Berge  Stnnitx  ff)  IVegnitz  h)  und  des  Doberich  nnd  bia  an  die 
Besitznn^n  des  Markgrafen  Marehward  i)  im  Komttate  des  Gra« 
fea  Ueeliwin  k)  gelenrenen  kaiserlichen  Bcsitzangen  bis  dahin, 
wo  Rechwin's  Komitat  an  den  von  vSourui  i^ran/i.  Sollte  in 
diesem  Umfange  das  Ausmass  von  zwanzig  Kunigshnben  nicht 
gefunden  werden,  so  soll  das  Mangelnde  bis  zum  obigen  Aus- 
maaae  ans  dem  nächst  gelegeaen  Theile  im  Komitate  JUohwina 
er|^zt  werden. 

Data  Villi.  KaL  Octobris  anno  dominicae  incam.  DCCCCLXXV. 
Indict  VIL  anno  vero  regni  aecnndi  Ottonis  XX.  imperii  antem 
XIIL  (Hormajr  berichtigt  die  feUeriiafto  Chronologie  aaf9800 
Actnm  Constantiae. 

(Homayr^a  Archiv  f&r  Sfiddentachland  II.  S.  dSS.  n.  IX.) 


u)  KariaUnonuD  ndeUcet  et  Veroaeuium  dnel. 

k}  la  reglHlM  a«  ««milats  UKtTalft  comiti«,  «t  in  pafo  Kar  tat  rieh«. 

4}  Dia  b«alig«a  DSrilsr  Oilawaacli  mi  BlumAorf  in  BMlrko  Maria  Saal. 
O  6a«aUDffM0starwitiBlM  vaA  aiae  halb«  BtmU»  von  Ott«aiiacli  eatfonit. 
O  €aa  «dtaclbw  lIUs  al  Mit,  ia  qalb«i  tekltaat. 

g)  Im  Bezirke  Studenits  in  ITnterateier  )  Mvchar  Gevch.  d«  Stajor- 

k)  Trenberg  im  Beairlw  Taaraiaek,  abeadort    J  «ark.  11.  90. 

i)  Im  M&ntbftle. 

4^  Der  Ota  an  der  untern  Drau,  pa(r»i  s  ZidliiK '^ii  ld  .  drr  Gau  von  Marburg 
and  Peltaa  (Puisgao),  welcher  im  Werten  durch  den  Jauntbalgau  (Fro- 
Tineia  Joae)  i&dlich  von  dem  SaaDgau  (Comltataa  Souna)  begr&nmt 
wvrde.  (Maabar  a.  a.  O.  8.  S7.) 
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LVIII.  18.  Mai  962.  K.  Otta  U  bertitiget  bei  Taroit  deii 
Erabuchof  Friederieh  von  Salzburg  die  Veigebung  K«  Aiuvlb 
(Sieh  oben  Nr.  XXII.) 

Data  XV.  Kai.  Jelii  anno  dominice  incarn.  DCCCCLXXXÜ. 
Indict  X.  Anno  vero  regni  seevodi  Ottoaii  XXU.  Inperil  antem 
XV.  Aefvin  jixta  Tarentam  fort«  maros  civitatis. 

(Anhaug  zur  Juvavia  p.  206.  —  208.  Kämt.  Zeitsch.  III. 
S.  207.  n.  XXXVIU.) 

UX.  5.  Juni  983.  K.  Otto  II.  «^ibt  auf  Fürbitte  dos  kilrntne- 
risrlien  Herzogs  Otto  (Cariutoruni  ilucis)  den  München  von 
SU  Lambert  drei  Jorh  Grund  auf  dem  ülricluberge  (in  monte 
carantano)  mit  der  Hälfte  des  llokscblages  und  10  Joch  Wie- 
een  an  der  Glan  ,mit  Aoanahme  der  kdnigUehen  Pfalz. 

Data  Non.  Jnnil  anno  incarn.  Domini  DCCCCLXXXIIL 
Regnl  lecnndi  Ottonis  XXV.  imperii  antem  XV.  Indict.  XI« 
Actam  feliciter  Veronae.d) 

(Monom,  boica,  coUectio  nova  T.  II.  p.  286.) 

liX.  12.  Juni  988.  K.  Otto  II.  bestätiget  ku  Verona  auf  Für- 
s|)i'at  lie  des  Her/.oi;s  Otto  den  Patriarchen  Il.i'loaUl  v(Mi  Aquileja 
die  fünf  Kastelle  Bugia,  Fagegna,  Oroaug,  LUiue  und  Bratta« 

a)  Qnoiiam  Doatrae  proprietetia  •patimn  eapiena  es  oaiiil  pari«  tm 
loafitndiiitt  ilv«  io  Utttadtoe  Jofferm  tri»  In  moste  Carentaiko  tmm 
dinidla  parle  Ugnl  IIUm  nenfU  In  Utere  poaiU,  euoi  dceen  Jogeribee 
pratonun  Joste  floBen  flaae  Jaeentluin  &d  eccleeiam  «ancti 
Leeikerli  euurtfrit  qualicanque  supradicti  monliü  parte  excepta 
nostra  re^ali  «cdc  iiubl  Hanclo  Lamhord»  servicntibus  planicrlt  pcr- 
petiio    poti.sidcnduiri    tratlidimus    atque   delcgavinin>< .  mr\n    das  inibi 

aaf  die  rcgalia  «ctlcs  luler  docb  auf  das  pesrhrnkte  tiet>i rtli  ln'/irhen  ?.u 
mfiasen  glaubte,  so  bat  luan  angenommen,  dnMH  in  der  >ähc  der  l'ials 
Karobarg  oder  doch  aaf  dem  geveheokten  Oebietbe,  an  wahrachein- 
llehileii  in  den  heatigea  Pdrta^Mdi  «ater  den  Ulrfcliiberf »  welehee 
den  heilifea  Lanbert  «an  Kirehea-Palron  bett  ein  Lanbertakloeter  ge« 
•teadea  habe.  Atlela  daa  taibl  besiehe  eich  offeabar  aar  aaf  die  Werte  s 
ad  eecleelam  san^i  Lamberti  martyris»  and  dieee  ist  effeabar 
daa  heatlge  St.  I/ambrecbt  in  Obersteyer,  tvonach  de-ssen  Ilauätradttioneil 
lange  vor  der  Griimlnn)^  de«  heutigen  Stiftes  Benedirtiner-Möncbe  lebten. 

h)  Die  nichtigkeit  des  Datums  5.  .Inn?.  08.1  zeifrcn  vier  andere  an  dom- 
■etbeaTa(!:L>  -/.u  VorcMta  «uii  Kunig;  (Min  II.  geti'ofTiMtr  iirkundliclx'  Verrügungen 
(HAhmer  Rege»tä  cte.  a  Cnnrado  I. —  ifenricuin  V  li.  p.  S^i.  Nr.  tiOO  — 609.) 

c)  Vom  kirnten,  da  Herzog  Otto  von  Baiern   schon   im  Jabre  982  gestor- 

hea  «ar. 
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Datnm  II.  Mos  Juali  anno  Incara.  Dom.  DCCCCLXXXIII. 
Indiet.  X.  anno  regni  Domini  secnndi  Ottonis  XXXII^  Imperii 
quoquc  ojug  andeeim.  Aetnm  Veronae. 

(Froclich  Archout.  I,  p.  14.  Rubeis  Anliq.  Aqiiil.  col.  479.) 

hXl.  28.  März  985.  K.  Otto  III.  schenkt  dem  Kloster 
St.  Peter  zu  Worms  die  Villa  Kphin|^eu  uud  was  Luitheid  im 
Eisaz-  and  Creichgaa  in  der  Grafschaft  des  Herzogs  and  Gra- 
fen Otto  aj  zu  Lehen  besass. 

Data  V.  KaL  Aprilia  anno  Domin.  iacarn.  DCCCCLXXXV* 
Indict  XIII.  anno  varo  tercii  Ottonis  regnantb  II.  Actum  Granne« 
((Mg,  Gnelf.  IV.  p.  286.  Böhmer.  Reg.  p.  34  n.  632.) 

LXII.  30.  September  985.  K.  Otto  III.  fiberlaaat  doreh  Ver- 
mittlung seiner  Vettern,  der  Herzoge  Heinrich  Ton  Baiem  nnd 
Kärnten  d),  dem.  Bischöfe  Pilgrim  von  Passau  zum  Ersätze  für 
die  an  der  Ostgränze  durch  die  Barbaren  erlittenen  Schäden 
die  von  den  dorthiu  auswandernden  Colonistcn  zu  erhebenden 
königlichen  Abgaben. 

Hata  pridie  Kalendas  üctobris  anno  Dominicae  inoarnat. 
DCCCCLXXXV.  Indict.  XIIII.  anno  autem  tercii  Ottonis  regnan- 
tia  II.  Actum  Babenbeigae.  (Hund.  Metr.  Sallsb.  I.  p.  240.) 

LXIII.  15.  October  985.  K.  Otto  UI.  schenkt  auf  Venren* 
dnng  des  Kärntner  Herzogs  Heinriche)  seinem  Getreuen  Roch- 
win  fhn&ehn  Konigshaben  in  Ranovae  d)  und  falls  sie  dort  nicht 
aoDten  gefunden  werden,  fun&ehn  Königshnben  im  pagus  ZitÜi- 
nearelt  in  der  Gra&chaft  des  genannten  Rochwin.ir) 

Data  XV,  Kalendaa  Novembris  anno  Dom.  incarnationis 
DCCCCLXXXV.  Indict.  XIV.  anno  autera  Icicii  Otto 
secundo.  Actum  Lrdencstat. 

(Anhang  zur  Juvavia      210.  n.  LXXIX.) 


m)  NepotuD  nwtroram  HaiariMnuiy  Ducnn  feiltcet  Bavarlae  m  CartetliiM 
rtglOBom. 

h}  In  eonüUtii  Dm«U  ae  Conltlf  Ottanis* 

e)  Helnriel  KartfeDtiDonmi  Ihiett. 

4J  Roatwein  an   der  Drau  in  Steienuark ,     Marburg    gegenüber,  (koeb- 
'0tanifUa  Mfttrilni.  a.  08.) 

«)  Steh  »hen  Nr.  LVII. 
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LXIV.  27.  Aagast  988.  K.  Otto  in.  bestätig  auf  Für- 
sprache «Us  lUntaer  Henogs  Hainrieh  a}  dar  Kirehe  8t.  Zeao 
in  Varona  ihra  Rächte  und  BaattsingaD. 

Datam  VL  Kalendaa  Saptambria  anna  Don.  iaeamatioBia 
DCCCCIiXXXVIlL  Indlet  V.  Arno  antam  tartii  Ottoua  reg- 
Baiitia  V.  Actum  Maresbargh. 

(Froelich  Arcliontol.  1.  p.  15.  UghelU  Italia  Sacra  V. 
p.  746.  Böhmers  Regesten  S.  35  n.  657.) 

LXV.  1.  Oclober  989.  K.  Otto  III.  schenkt  zu  Frankfart 
auf  Fürsprache  seiner  Mutter  Theophana  und  seines  Vetters 
des  Kärntner  Herzogs  Heinrich  b)  dem  Biscliofe  Abraham  von 
Freisingen  Güter  in  dem  Lande  Krain,  in  <1(>r  March  des  Her* 
naga  Heinrich  in  der  Gra6chaft  des  Grafen  Waltilo.  c) 

DaU  Kai.  Oetobris  anno  Doninicae  ineam.  DCCC€LXXXUL 
Indict  IL  anno  anten  tereit  Ottonia  Ragnantia  VI.  Aatim  Fratt- 
ehenfiirt« 

(Meiehelbek  L  e.  I.  p.  185.  Reseh.  Annal.  Sab.  HL  p.  687* 
Mob.'  boic.  noT^  ColL  IV.  P.  L  p.  M7.  Archir.  1  Oaaak  1819. 

S.  222.) 

LXVI.  Vor  Ende  989.  Der  karentaner  Hereog  Heinrich  d) 
schenkt  auf  Verwcndnni^  des  Bischofes  Albuin  e)  nnd  zu  dessen 
and  des  Vogtes  liadan  Händen  durch  seine  Gattin  Hiltegard 
zum  Altare  des  heiligen  Ingenuin  in  Briien  zwei  Huben,  eine 
in  VlhoTan/))  die  andere  In  St.  Georgen  //).  Ohne  Datum. 

(Reseh  Annal.  Sab,  III.  p.  668.  Nr.  18.  Sinnaeher  II. 
S.  186.  Nr.  VI.  S.  88.) 


m)  HAtmieoin  KarentanonMi  Ducmm  «te. 

h}  cari  aepotb  no»tri  Karcnthlnomm  Dada  Ueiartel. 

•)  !■  rtgiM*  Tvigari  TMabia»  Ckrdoa  at  in  Hareha  IHieb  Hearlei,  «C  ia 

ConiUta  Waltitonte  eoniti«. 
4}  HanrieiiSt  4nx  Karlntanomm. 
»)  TOD  Bfteaa. 

f}  AiifhMrca,  einer  FUlale  der  Pterre  OaiM  «nwelt  Braneken  im  Piuter* 
Ihale. 

Darf  aar  Pftirre  Gaie». 
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LXVn.  «4.  Jfinner  992.  Köni^  Otto  III.  bestStiget  «v  Firank- 

fiirt  die  l^rivilej^ina  des  Klosters  Meinradszell  (Eiusiedülu^  dardl 
Vermittliin^  der  Herzoge  Koitrad  and  Heinrich  a^. 

(Ranke  s  Jahrb.  II.  2.  8.  190.  Böhmer  Regesten  S.  36. 
B.  681.) 

LXVin.  15.  JuHi  993.  K.  Otto  III.  schenkt  za  Nordhaaseii 
ftttf  Verwendung  seines  lieben  und  getreuen  Heinrichs  Herzogs 
der  Baiern  uiil  Kiniwrb)  drei  filanseiL  im  Orte  Glaheiigizaxi| 
wa  laerst  der  Shve  Gin»)  wohnte. 

DftU  XVO.  Calend.  Jvlii  tmo  Ineani.  dorn.  DCCCC2CC1II. 
Indict  VL  ans«  autem  III.  Ottonis  regnaatU  X*  Aetim  in  ci- 
ntate  Nerflrasin. 

(Hand.  Metrop.  Salisb.  I.  p.  93.  Frdlich  Archont.  I.  p.  15 
und  16.  Archiv,  t  6.  1815.  p.  700). 

LXIX.  19.  Juli  993.  König  Otto  III.  schenkt  auf  die  Fur- 
hittp  seiner  (Irnssimitti  r  Kaiserinii  Adelheid  uud  seiner  l'ante 
Aiathüd  einem  ^laven  Zcbegoi  zwei  Mausen  in  den  Dörfern 
Saarzdorf,  Pudinawiz,  Dachurouslidorf,  Gumlachi  und  Oon- 
flacM  im  Pagus  Croudi      ,  im  Comitate  des  Grafen  Otgar. 

Data  xmi  Kalead.  Aogaati,  anno  Dommieae  iaeamationia 
BCCCCXCm.  ladict.  VL 

(Reacih.  ann.  miL  Agnat  p.  96*  Kirnt  Zeitack  HL  S,208, 
Nr.  XmX.) 

liXX.  November  998.  Heinrieh  Heraog  der  Slaven  oder 

Kärntner  d)  und  Marchgraf  von  Verona  hielt  zu  Verona  feier- 
liches Gericht  im  Kechtsstreitc  des  Biscliofs  von  Veruua  mit 
Tedold  und  Glessen  Verwandten  Bertha  wegen  dea  Hofes  Ripa 

am  Gardasee. 

Anno  ab  incam.  Dom.  DCCCCXCUI  sab  datom  de.  «mente 
Noverobris  indict.  VIL 

(l%heUi  Italia  Mcra  V.  p.  747  and  748.  FroeUch  Arehon- 
lol.  I.  p.  16.) 


m}  bImt  TOn  Klnt«  (Wllaant  la  BaakA*«  Jahrb.  U.  t.  S.  IM.  a.  1). 
h)  MMti  ae  id«Us  aostrl  H«inrf«t  Baiarlonm  «t  KarsDUnoram  daeit« 
c)  Hier  wobl  der  BTiAattgaa. 

4}  Domnas  Henrieu  •  •  avomm  •m  Karcataanrun  atfue  Isthi»  MareMia 
Veronaaalaia. 

III.  3 
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LX\I.  Um  9U3.  Bischof  Albuin  von  Urlxcu  gibt  seinem 
Bruder  Aripo  das  Gut  (praediam)  bei  Linpicdorf  a),  wogegen 
Aripo  Keinen  Anspruch  auf  das  Schloss  Stein  und  die  daxu 
gehörigen  Huben  au%ab,  und  auch  das  Gut  Aüchau  in  Baiern, 
welches  er  als  Beneficiun  besass,  mit  Ausnahme  eines  zins- 
Pflichtigen  Bauerngutes  und  einet  Berges  Totinpereh.  Albuin 
gib  eeinem  Brader  anch  noch  eo  fiel  m  Weingirtea,  eis  nit 
swei  Kneehten  beiurbeitet  werden  kennte,  snm  F^ehlgenveee 
auf  vier  Jahre. 

(Reaeli.  AnnaL  Sabien.  III.  p.  685  n,  LV.  ex  eed.  diplon. 
Brixin.  Inticen.  etc.  snb  Albnine  Ep.) 

LXXII.  Um  994.  Bischof  Albuin  ron  Brixen  schenkt  durch 
seinen  Vogt  Meginhard  ein  Gut  im  Gau  Junothal  im  Orte 
Stein  (in  comitio  qund  dicitur  JunotaK  id  est  locum,  qui 
dicitur  Stein)  sammt  den  Eigenleuten,  Aeckerri.  Wiesen,  Wein- 
bergen ,  Waldung  u.  s.  w.  und  allem  Zugehör  dem  h.  In- 
genuin und  dessen  Vogt  Rodau.  Ausgenommen  war  das  Chity 
welches  einer  Fraa^  Gotta,  auf  Lebensdauer  geschenkt  vrar, 
dann  sehn  Eigeniente  nnd  der  Theil  des  Ontes,  weleher  der 
Schwester  Albnins  nnd  ihren  Söhnen  gehdrte. 

Zeugen  waren:  Damig,  Biehheri,  Adalhoh,  Meginhar^ 
Gotti,  Hertmann,  EngÜdio,  Eppe,  Erimperht,  E^;iio,  PeaB, 
Wasmann,  item  Peiili,  Frimelt,  Herlio,  Gene,  Weltflo, 
Stevan. 

(Besch.  I.  c.  in.  p.  674.  a.  XXXVI.  ex  t'odice  ad  n.  LXXl  cit.) 

LXXIII.  Um  994.  Bischof  Albuin  und  sein  Bruder  Aripo 
▼ergleichen  sich  über  einen  zum  Gute  Stein  gehörif!;en  Wald, 
Sie  theilen  den  Wald  und  Aripo  verzichtet  auf  seine  Anspirüche 
aof  den  dem  Gute  Stein  benachbarten  Waldtheil. 

Zei^n  des  Vergleiches  waren:  Udalschakh,  PezUo,  Rih- 
heri,  item  Rihheri,  SigipeH,  Runoit,  Ladimar,  Rodani,  We*> 
nil,  Erimpereht. 

(Reich.  AnnaL  Sab.  ID.  p.  676  n.  XXXIX.) 

LXXIV.  Um  994.  Die  Frau  GotU  o;  gibt  ihren  Eigenmann 
Ladimar  dem  Bischöfe  AUrain  «nd  dessen  Vogte  baak  Ar  die 
Kirche  St  Ingennin  nnd  Cassian. 


m)  Ofcnbar  ii«itlbe,  «ekh«  Nr.  LUU  erwihai  wird. 
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(Reseli.  Aniud.  Sab*  III.  p.  685.  ib  54.  Archiv  1819. 
S.  616.  n.  46.) 

LXXV.  Um  994.  Die  edle  Frau  Vaezela  ^*bt  ihrem  Bruder 
Bischof  Albuin  ihr  Gut  in  Gozlindorf  a}  und  erhält  dafür  fünf 
Ei^enleute  so,  dass  Albuin  ihr  drei  son^lcich  uberg'ab ,  mit  dem 
Versprechen,  dass  .sie  die  andoren  zwei  entweder  durch  iho 
oder  durch  seinen  Nachfolger  erhalten  sollte. 

Zeugen  waren:  Oudalschalch,  Rodani,  Pesuuli,  Erunpercht. 

(Ilesch.  Annal.  Sab.  HI.  p.  676.  n«  XLI.) 

LXXVI.  Um  904.  Biachof  AUi«in  von  firixea  gibt  seiner 
Scliweater  Gepae  oder  Gepa,  ihrem  Gatten  Pesnilin  nnd  ihren 
85hnen  das  Gnt  in  Gottindorf  (GSsaeladorf)  b)  wogegen  Gepa, 
Peinilin  und  ihre  Sdbne  auf  die  Beeitsnng  in  Aaehau,  welche 
Ihnen  naeh  der  Bestimmang  Hartwika,  dea  Brudera  der  Gepa 
nach  Albuins  Tode  zufallen  sollte,  zu  Händen  Albuins  und  sei- 
nes Vogtes  Rodau  zu  Gunsten  der  Kirche  von  Brixeu  entsagen. 

Zeugen  waren:  Vnezil.  item  Vuezil,  Udalsckalch,  Pera- 
hart,  Rihheri ,  item  Riiiheri,  Erimpercht,  Romolt,  Vualtuai, 
Ladimar ,  Oudalger ,  Durinch. 

(Resch.  Ann.  Sab.  TIT.  p.  670.  n.  XL.) 

LXXVn.  Um  994.  Ein  edler  Mann  Pero  cjt  welcher  im 
Sffentiichen  Gerichte  daa  Erbrecht  anf  nwei  Schwestern  Heri- 
pncli  nnd  Snntta  anaprach,  deren  Kinder  nwiachen  der  Kirche 
dea  heiligen  Ingenuin  (in  Brixen)  und  Pero  getheOt  waren,  ent- 
aagt  an  Biachof  Albuin  nnd  deaaen  Vogt  Wago  den  Ansprikchtn 
anf  den  der  obgenannten  Kirche  zustehenden  KIndertheil. 

(Resch  Annal.  Sab.  IH.  p.  680.  n.  45.) 

LXXMH,  Um  994.  Der  Markgraf  Aripo  d)  übergibt  seinen 
Eigenmann  lianzo  seinem  Bruder  Bischof  Albuin  in^a  Eigenthnm 
sor  freien  Verfügung. 

(Resch  AnnaL  Sab.  IIL  p.  692.  n.  65.  Archiv  t  G.  1819. 
S.  616.  n.  47.) 


a)  Gßs Sulsdorf.  ' 

b)  Bei  Kberndorf. 

e)  Waltrscheiiiiich  Albuins  Väter&-Bruder.  Sieh  Nr.  XLVI. 

d)  Qoidam  lUurcbicoiDes  nomioe  Aribo.  Er  war  wol  nur  Graf  im  Janutbfta. 

3  • 
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hXXlJL  U.  September  994.  tMg  Otto  OL  bet<it«et  ail 
PQrapraclie  seines  Vetters  Hersof  Heiaricli  (toh  Kiraten  a) 
üem  Bischof  Siecsrd  Ton  Cenede  die  Pfiirre  Obedercioa,  dum 

die  Zehenten  und  Rechte  zwischen  der  Piave ,  dem  Mont^- 
lianus.  der  Piavirella,  der  Lis;iientia  und  dem  Meere. 

Data  iil.  Kai  Octoh.  anoo  autem  Dom.  Inearn.  DC'CrCXCIUI 
Indicl.  VIT.  anno  vero  tertü  Ottonis  reguantis  XI.  Actum  .  . 
feliciter  Amen. 

(Ughclli  Ital.  Sacra  V.  p.  177.) 

LXXX.  15.  Janner  098.  Liathred,  Bischof  von  Dertbona 
TerlKavft  mehrere  Schldsser  an  Hemog  Otto  (von  Kirnten)  den 
Sohne  Cnono's  b)» 

Tertios  Otto  gratia  Dei  Imp.  Angnstos  anno  impem  ejns 
Deo  propicio  Seenndo  XV.  die  Mensis  0enaarii,  Indietione  XI. 

(Mnratori  Antiq.  10.  €ol.  741.) 

LXXXI.  19.  Jänner  998.  In  dem  Gerichte,  welches  H. 
Otto  als  Sendbote  des  K.  Otio  III.  in  der  grossen  Halle 
des  Stadlhauses  von  Cremona  hielt,  in  welchem  aurli  Herzosf 
Heinrich  nebst  mehreren  Andern  sass  c}  ,  bestätfot  K.  Otlo 
III.  das  zn  Gunsten  des  Üischofs  Ulrich  von  Cremona  wider 
die  Burger  von  Cremona  am  3.  Augast  996  ertheilte  Privile- 
gium, und  H.  Otto  sprach  mit  des  Kaisers  Einwilligung  gegen 
die  Verletser  dieses  PrivUegioms  mit  dem  Stabe  in  der  Hand 
die  Acht  ans  if). 

a)  Enriri  ducis  nNtri  videlicet  consangninel. 

b)  Ad  Xet  Domnns  Otto   I)ux  filiui  hone  memorle  Cononf.   Otto ,  Sohn 

H.  Konrftd  von  Franken.  (Sieh  Stenstl  Geich.  DeuUctilAod'«  anter  den 
fk-Snlcicchen  Kaisern.  II.  8.  133.) 

Duin  in  Dei  noiniue  Civitale  Cremona  in  Domo  ipaius  Ciritalis 
lo  Lanbla  majore  ipaiaa  Dona«,  «bt  DomatM  Otto  gioriotlMliatu  Inape- 
ralor  praooaaot,  in  Jndido  rtoMobat.  per  cjaadofli  DobbI  Oldorki  Umo- 
tia»  Otto  Dos  ot  MiMi»  Doul  Ipoiot  Ottonii  InperatorU  «aiealqvo 
juatltiaa  fwloadaa  ae  «difcoraadas  fotlAeBttboa  mm  «o  Hoarlaw  Dos 
ote.  Ol«. 

Dloaer  H(>nricai  dax  war  H.  Heinrich  von  ßatcm ,  der  nachherife  K. 

Heinrich  II.  H.  Wilmana  (Ranke's  Jahrb.  II.  2.  S.  30?  )  f.rhlic88t  hier- 
aas auf  einPTi  Ant^f*?!  II.  Heinrich»  an  der  Vprualumg  der  dem  H.  Otto 
iBgewiefienrn  Liirnlcr.  Ich  fclaulie,  das«  hieiu  kcm  Grund  vorhanden  sei. 
Tunc  ipse  Domnu.s  Dux  Otto  per  ejosdem  Domni  Ottonis  gloriosfaaimi 
iaporaiori«  ilccaliam  per  faatenif  qaeni  in  aua  tenebat  mana,  aoper  o«a- 
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Tmitts  Otto  gVAtia  Dei  Imp.  Aog^stiu  anao  imperii  eju» 
Dto  propicio  II.  quarto  deeimo  KalendAS  Febnuuni«  Indie" 
tioBe  XI. 

(Muratori  Ant.  Ital.  U.  col.  743—775.) 

LXXXII.  Um  1000.  Ein  Edler  Raffici  iribt  /.wel  slavische 
Habeo  dem  Bischöfe  Albuin  und  dessea  Vogti-  Is,i;ik  fiir  die  Kir- 
che Brixen  \ve<ren  des  Unterhnitcs  seines  vSnhries,  eines  KJeri- 
cellen  (ia  Brixcaj  uod  dessen  Dieuers  auf  6  Jahre.  Sollte  der 
Knabe  früher  sterben,  soll  60  dem  Bischöfe  freisteheo^  ob  er 
die  Huben  nebst  dem  Zinse  BorücluteUoB  woOe.  Dem  Sohne 
de«  lUgiai  mustto  jilirlich  gegobeo  werden:  xwei  modii  Siligl- 
»is ,  swei  modii  firunenti ,  yimSg  Sltolee  Bier-  and  nw01f  Si- 
tnlae  WeiB,  zwölf  FriacUinge  nnd  Tienuf  Klee,  swei  modii 
Hine  nnd  ein  modine  Gemfiee. 

Zeugen  wnren:  Hodakcbaleh ,  Rodani,  Penili,  Erimpercht, 
Uuaramuut;  Amalrich ,  Zuentusso. 

(Resch  Anual.  6ab.  UI.  p.  677.  n.  XLII.  Archiv  t  G.  1Ö20. 
S.  64.  n.  4S.) 

LXXXIII.  13.  April  1000.  K.  Otto  III.  schenkt  auf  Ver- 
wendung seines  Vetters  Herzog  Heinrich  a)  und  seines  ILapel* 
lans  Udalrieh  dem  Markgrafen  Adalbero  hundert  Mausen  in 
der  Frovins  fUmten  ö)  in,  der  Blareh-  nnd  Grafschaft  des  e^- 
wibnten  Adalbero  ej,  wo  sich  dieser  selbe  wählen  wollte. 

Data  Idibns  Aprilis  Anno  Dom.  incamai  BlUlesimo.  Indie* 
tione  XUL  Anno  tertü  Ottonis  regni  XVI.  Imperii  HU.  Act 
Qnitilinbnig. 

(Froelieh«  Arehont  iL  p.  199.  ArehiT  t  O.  1820.  S.  64. 

n.  49.) 

LXXXIT.  Um  1000.  Die  Frau  Wichbnrg  Wittwe  des  sei 

Grafen  Ottwin  stiftete  auf  ihrem  eigeuthümlichea  Grunde  zu  St. 


dem  iloinnus  Odj^lriciiK  Kpiscopui;  et  Lanfrancus  t'ym  AdvocAtn»  teu  saper 
ipsutn  Pripcgitiiui  h  innurn  ipfiius  Domai  Ottnniü  gloriosUsimi  iiupu^oris 
pro  üei  amore       anime  suo  mercede  emisit  etc. 

mj  HeDrici  ducis  uostriqne  coniaofnitiei.  Henog  Ileinricb  ron  Baiern. 

h)  In  fmwhMi^  Kvlalbte. 

0)  Ae  In  Msrdila  coalUtafm  nuMnorttl  MarcUiMili  Ad«lb«roidf.  Adalbero 
war  Orat  Im  MttnllMlfl  lai  ÜMigraf  icr  oben  klratiier  March. 
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GeorgvD  (am  Lligtce)  mit  EiMtimmniig  ihrer  S61nie  «ad  n» 
eigenem  Vermögen  ein  Nonnenkloeter  und  übeigal»  «ellies  dem 
Schntee  des  heiligen  Peter  mid  lUdbert  sa  Händen  ihres  Bra- 
ders  des  Enbisehoik  Hartwig  ven  Salmhnig  nnd  der  Naehfolger 
desselben  mit  dem  Anhange,  dass,  wenn  ein  Bnhisehof  von 
Salzburg  die  Nonnen  vertreiben  iin«l  das  Kloster  za  seinem 
Vortheile  einziehen  würde,  die  Lihcn  Wichbargs  das  Recht 
haben  suJlten,  das  Kloster  mit  fünf  Geldstücken  losziikaulVa. 
Die  IVonueu  snÜeii  auch  das  Hecht  haben,  sicli  iliit*  Ai-blisitinn 
und  ihren  Vogt  zu  wählen  mit  Genebmigaiig  des  iurzbischofes. 

Zeugen  dieser  Uebergabe  waren ,  nnd  swir  nach  hairi- 
scher  Sitte  (tracti  per  nores):  Friedrich,  Papo,  Hartnid,  AdaU 
bero,  AripO)  Lamo,  Hartwich ,  Raffoit.  Nach  slavischer  Sitte 
(slavenicae  institntionis) :  Hartwich,  Cheaili,  Penne »  Jefannn» 
Egisi}  Sine,  Reginprecht ,  Arne»  Weifram,  Zimiii}  Geppe, 
Cnechci  Vitisknf  Wolfhart,  Sigibart. 

Bei  der  Weihe  der  Kirche  von  St.  Georgen  dotirten  Wich- 
burg und  ihre  Tochter  Perchknnt  in  Gegenwart  von  Geistli- 
chen und  Laien,  Adelichen,  Unadelichcn  und  (iniiii^eu  aj,  und 
in  Gegenwart  des  Krzbischofs  Hartwig  die  genannte  Kirche. 
Wichburg  gab  ihr  ganzes  im  Jaunthale  b)  angekaudes  Gut, 
dann  mit  Ausnahme  des  vierten  Theiles  ihr  Gutcj  in  Preuuara 
(Prof irr  nnter  Karlsberg)  sammt  den  Eigenlenten  :  endlich  auch 
acht  Eigenlente  Stoidrog,  Heinrich,  Gotepolt,  Rathilt,  Rathilt 
nnd  Hiltipnrch  mit  ihren  nwei  Tdchtem.  Perchnnt  gab  ihre  von 
ihrer  Mntter  und  ihren  Brüdern  im  Jannthale  dj  erhaltene  Be- 
sitxnng  sammt  allen  dort  befindlichen  Eigenlenten,  mit  Ansnahm 
▼OB  vier  Mensen  nnd  vier  Bigenlevten,  welche  erst  nach 
dem  Tode  der  gegenwärtigen  Besitzer  der  Kirche  von  St. 
Georgen  anheimfallen  sollen. 


m)  AtUntibus  clericl«  ac  Iticlt,  Bofclllbitt,  ifiioliillkM  «tai«dlocribas* 
Nediorrei  kier  wohl  in  der  oben  angefebcned  B«deatnDff  (D«  Csof* 
filoss.  V.  Homn.  fll.  p   fisr.  Kd\l,  Henarhol). 

Praedium-qund-in  s  kl  ik.ib  iit  potevUl«  in  loooy  gui  dicitur  preaHara  cum 

commnoi  omnium  SlavicA  leje. 
e)  lu  prorinciA  Jana. 
4}  I»  MiMi  provintfau 
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Zeugen  waren  nach  bairischer  Art  (tracti  per  aurcs) :  En- 
gelbert, Razo,  PapOy  Wolrolt,  Vuisili,  Ozi,  Si%o,  Egilolf^ 
H^nalt,  Faieo,  Lauo,  Oribo,  Uninili,  Penno,  Selprarth, 
Lintpolt,  CHiesü,  Linno^  Clerolt,  SiaiU,  Anno,  Dietbmar.  Zen* 
fen  ▼•n  slaviselier  Ablmnft  (festes  slavigene)  waren:  Chasili, 
Ami» 9  Ortbnvin,  Adam,  Lanso,  Garn,  Ladnta. 

MÜ  der  Weibe  erlheflte  der  ErzMsebof  Hartwig  dem  Kle- 
ster  zugleich  die  geistlichen  Rechte ,  gab  demselben  die  ein- 
hellig gewählte  lliUpurg,  eine  Tochter  der  Wichburg,  z-ur  Aeb- 
tissino  und  verkündete  in  feierlicher  Veriiaüiralung  das  Wahl- 
recht der  Nonnen  mit  dem  jjewohnlichen  Fluche  g'eijen  die, 
welche  dem  Kloster  etwas  zu  entziehen  nnd  selbes  zn  zer« 
stören  suchen  wurden. 

Orig.  Urkunde  von  St.  Geoi^en.  Arehiv  L   G.  a.  s.  w. 


1818.  ^.  e07.  Beit  i.  Lös.  der  Preisfr.  «.  s.  w.  I.  S.  187. 


(Werden  fortgesetzt) 
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■Jrinmdeii 

der  vier  vorarlbergisclieu  Herrschaften 

«iid  der 

Grafen  von  Montfort* 

HU  iopo|^raphlMli»lilttoriaclim  BrlintcnmfCB  v*a  JoMpk  BerfmanM» 


!•  Urkunden  der  Hiadi  and  Cirafsehaft  Feldklreh. 

Ich  habe  in  den  zwei  Bimd^n  des  österreichischen  Ge- 
schichtsforscher», welche  der  dermalige  Herr  Regterangsrath 
und  Viccdirector  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  nnd  vStaatsarchives,  Jo- 
sephChmel,  in  den  Jahren  1838  und  1841  herausgegeben 
hat,  tm  Begründang  einer  kritischen  Geschichte  des  nicht  uil- 
interessanten  Ländchens  Vorarlberg  (mit  105.06S(  Einwohneni 
anf  46  *ViM  Qoadratmeüen)  98  Urkunden  der  vier  Tornrl- 
bergischen  Herrschafteno^  nnd  der  Grafen  Ten  Mont« 
fort  niedergelegt.  Dieee  28  Urknnilen  betreffen  die  Stadt  nnd 
Grafsehaft  Peldkireli,  in  welcher  nerdSstlieb  von  Rankweü 
^er  dem  Dorfe  Weiler  die  von  den  kriegsmnthigen  Appenzel- 
lem 1405  gebrochene  Barg  Altmontfort  in  kaum  findbarcn 
Triimmem  liegt,  die  einer  durch  Erbschaft  im  Anfange  des 
dreizehnten  Jahrhunderts  hieher  verpflanzten  jungem  Linie  der 
Pfalzgrafen  von  Tübingen  ihren  Namen  bia  nu  dem  gänzlichen 


m)  Die  vier  atten  vorertbergiecheii  Hemehaflen  waren  naeh  dea  Alter 
Ihrer  Brwcrbeiif  Ar  OeMerreieli :  Fet4kire]i,  Pludens«  Bregens 
nnd  Hebenecfc,  welehes  Jetst  nam  fc.  bnyerlaelien  Lnndferidite 
Weiler  gehM  und  nun  weniger  im  Bereiehe  meiner  Vnterenebttnfen 
liegt.  DefBr  tritt  die  ehemalige  ReicbflgrefMlMfl  Hebencms  ein, 
welche  nach  dem  Erlöschen  des  Mannsstammes  dieser  Grafen  (am 
Tl.  Nnv<>mli(>r  1750)  im  Jahr«  1763  gleichfalU  «D  de«  Krxbattv  Oealer* 
reich  felaiigte.  Vgl.  S.  tiO. 
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Erlösche«  4iem  GescUeehte«  im  Jahre  17$7  geliehen  hat  a> 
I       Ich  aehickte  jenen  Urkandea  einen  historiaeb  -  topographieehen 
Ahrifls  dea  heutigen         Landgerichtes  Feldkireh  Tcrana, 

nebst  einem  Kärtchen  nnd  einer  Stammtafel  der  Grafen  von 
Montfort-Fel  d  kirch  bis  zu  tiercu  Erlöschen  mit  Rudolph  VH. 
im  Jahre  1390,  dnrch  den  die  Herrschaft  Fehlkirch  in  Folge 
des  hedins^Tinsrsweisen  Kaufes  von  Baden  im  Aars^au  22.  Mai 
1375  (Urkunde  Vli)  an  das  Erzhans  Oesterreich  gelangte.  Zur 
topograpbiaehen  Beleuchtung  will  ich  die  Bestandtheile  der 
gansen  ehemaligen  Grafschaft  und  Herrschaft  Feldkireh 
hier  namhaft  machen,  Sie  nmfasste:  a)  das  Stadtgebiet 
Yon  Feldkirch,  dann  am  Ibken  Ufer  der  III  die  Ddrfer  Tisia 
nnd  Torters  hia  an  die  Landesgrenae  gegen  Tadnz  oder  dat 
Fftratenihnm  Liechtenatein  fiher  den  II6hennlcken  hei  Gallmist^ 
wo  vor  Alters  eine  Strasse  am  FSIIengatter  (Fa]%atter)  hinah 
fährte  an  die  innere  Illbrncke ,  innerhalb  welcher  das  Gebiet 
der  (jiafschaft  Somienherg  anfing;  h)  das  grosse  Gericht 
Ra  uk  w  e  i  1  6)  mit  seiner  uralten  (ierichtstätte  zu  Musinen  und 
Sulz,  das  (li  ti  ii:anzen  vordem  Walgau  sammt  Götzis  in  sich 
fasste,  und  zu  dem  auch  das  ursprünglich  von  Walscrn  he- 
wohnte  Thal  Laterns  gehörte;  c)  das  Gericht  Jagdberg 
auf  dem  rechten  Ufer  der  III  im  innern  Walgau  (s.  daa  Weitere 
in  den  Anmerkungen  snr  Urknnde  XI4VII).  Diese  nnter  a,  h 
nnd  c  angeOhrten  Theile  der  Gra&ehaft  Feldkvch  sind  anf  dem 
ao  eben  erwähnten  Kärtchen  in  grSsaerem  Masstahe  veneich- 
net  nnd  im  historisch-topographUehen  Abrisse  hinlinglidi  erlantert 
Nnn  mfiaaen  aber  aneh  die  andern  Theile  derselben,  als:  d)  daa 


m)  MctaiM  Brackteaa  UrftM  altrh&litehe  Montfort  «nd  dieta  jaDftni 
•ckiribltelitD,  mit  aaffepfropftett  nkiwDitehMi  NaB«n  MKMMh- 
mtm ,  «btr  wohl  su  vnter«clMid«B  aogm*   Ob  Jam  wls  4lu«  «I« 

Pfalsgrafen  von  Tübinfea  ••It  1116  —  die  Fahne  Im  Wappen  fUrtaa» 
kftaoten    baoptslchlich  S  I  f  i  1 1  e  (etwa  \n  Chur)  betfitifeli  oder  ^r« 

ncinen.   Die  Sache    T*»rdipTit  fine  (iof«*rc  For.HChiing'. 

Za  diesem  groMsen  ü*"ri(  f^tp,  dem  lieuligon  SinndrphfrirV'P  Rankwpil  pe- 
bfiren:  GöUii  mit  Mäder  und  Altach,  Klaus,  Weiler,  Fraxern  ,  St. 
VIetorsberg,  RAtbt«,  Sulx,  Hank  weil,  Laterns,  Uebersaxen  (sopra 
Suva)»  GSSt,  Aheafrtadl,  Titi» »  TosterA,  Nofels  und  MeiningeB. 
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Geriehl  Dinftls;  e)  der  innere  Bre^enserwaU  neWt  der 

antern  Lanj^enej^g;  f)  TorenbQren  oder  in  heutiger  Ver- 
8Glirutn[ifuiig  DornbiriwA),  endlich  g}  Höchst  und  Fus.sach  zu 
br.sscrf  m  Vr r*,t;ni(lnisse  auf  gleiche  Weiae  beleuchtet  und  durch 
ein  kiirtcluMi  klar  Titr's  Auge  gestellt  vverdeii.  Herr  Steinhäu- 
ser, liegisirator  beim  k.  k.  Ministerinm  des  Uuterrichtcs,  ent- 
wirf nach  meiner  Angabe  auf  Grundlage  der  trefflichen  Karten 
Ton  Blasius  Hu  eher  6^  und  des  k.  k»  Generalqiartienneieter-- 
•tnba  das  Uer  beiliegende  Kirteheui  welebes  onaerem  Zweeke 
TdU%  genggen  dürfte. 

Am  der  Bbene  dea  dnreli  aein  geieliiehtlichea  AHer  ehr» 
würdigen  Rankweil  gelangt  man  rechta  an  der  wilden  Fmts 
in  daa  mnldeBilinliclie  Ejaternaer  - Thal  c),  wo  wnlaeriaehe 
Hirten,  welche  nebenbei  Hols  hackten  und  es  zu  Kohlen  brann- 
ten ,  nach  Walserpflicht ,  —  das  heisst  ihrem  Herrn  mit  Schild, 
Speer  und  Leib,  jedocli  auf  Kosten  des  Herrn  und  innerhalb 
des  Landes  zu  dienen — ,  sich  um  das  Jahr  1313  niedergelassen 
haben.  Von  hier  wandert  man  auf  einem  Pusspfade  weiter  über 
die  Fnrka  nach  Oberdamuls,  wo  ein  Bächlein,  das  Bregen 
4»der  Bregens  heiaaty  entquillt  und  sein  Waaaer  durch  den 
Argenlweb  in  die  Aach  nnd  in  den  Bodenaee  niederaendet 
SoDte  dieaa  die  HanptqneUe  der  Bregenner- Aach  aejnT 


my  Den  f rünen  Birnbaum  in  einem  rothen  und  weissen ,  4«  i*  ftttor» 
rcicblschen  Schilde  vcrlfph  d«T  Erzherzog  Fcrdinsnrt  KsrI  ron  Tirol  am 
33.  S(>plembcr  1655  dorn  Ocrichle  Torenbüren,  aU  sein  Nmd«  in  der 
Volk»»pri»rhi»  schon  in  Dornbirn  pntutellt  war. 

bj  iiIa&iuA  Hueber's,  Bauer»  vco  überperfue««  io  Tirol  and  Neffen  Peter 
Anicb'a,  treflllehc  Karle:  ProTfaieU  Arlberg'iea  (mit  dem  ta  ParlSar 
Frte4«a  wm  SC.  Mal  101%  4«r  EroM  B^y«m  ibarluMou  nftrilMiMi 
AnthtUc,  i«r  i«lal  aas  k.  Lan^gwidit  Wettw  hlM«t),  tralahe  Im  Jahr« 
.1703  ta  s«r«l  Bllttem  «fMblenan  «ndl  aoek  la  wsnlfen  Bmmplartn  1« 
aar  Ii.  k.  Hof*  aai  Staalsanwkurai  in  Wlaa  an  kaalta  iat.  Vgl.  ai« 
•chftne  Karte  Toin  k.  k.  G  «  n  e  r«  1  q  n  artiariaalatarstaha  In  awtl 
Buttern ,  dann  Dr.  J.  E.  Wfirl  in  seinem  grossen  Atlas. 
Urltundiich  Gl  at  lernt,  das  di^  GIrH  in  dor  naben  Scbwei«  er- 
innert ;  somit  Olli  der  f clräamle  Name  Clauturuis  in  Staub  au- 
saauaeo. 
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VoB  Oberdanilli  kommt  mu  Bftch  dem  Kirchdorfe  Damftls 
(fr&her  Tomak,  Tkrouls  und  Tamils).  Dieser  Bebst  Hoehkram- 

bach  oder  Krumbach  ob  Holz  höchstgelegeue  Ort  in  Vorarl- 
berg war  eine  Sommerfrisclie  fnr  die  jagdliehenden  Grafen 
¥on  MuDtfort,  die  der  eben  beschriebene  Bergpfad  dahin  führte. 

Das  We§entliche  über  das  walserischc  DamMl«?,  sein 
Eatstebeu ,  seine  Gerichtsgewalt ,  wie  auch  über  die  öprachei 
seiner  Bewohner  h<ihe  ich  in  meinen  Untersuchungen  aber  die 
freien  Walser  im  CVU.  Bande  (1844)  S.  20—26  des  Aaseige- 
blattes  ia  dea  Wieaer  JahrbüeheffD  aad  S.  49  ia  dea  Separat- 
abdrickea  mitgetheilt.  Ob  ieh  gleich  Damals  seitdem  im  Jali 
1845  besacht  habe,  so  yermochte  ieh  wesig  Neaes  tob  da  mit*, 
sabringen.  Der  daakle  Name  dea  aa  DamlUs  gefadrigea  Wei- 
lers Uga,  Ugenalp,  wie  der  daher  fliessende  U  g  a  b  a  c  h, 
erinneru  mich  an  den  Berg  Ugo  in  der  Urkunde  vom  12.  Juli 
1050,  kraft  welcher  König  Heinrich  III.  dem  Bischof  Dietmar 
au  Chur  und  seinen  Nachfola:ern  in  der  Grafschaft  Eberhard's 
mit  dessen  Zustimmung  einen  Forst  (forestum)  schenkt ,  dessen 
Markea  sich  vom  obersten  Gipfel  des  Ugo  bis  an  den  Fluss 
Arga  erstrecken,  welcher  zwischen  Buchs  und  Grab«  bei 
Wardeaberg  ffiessto).  Dieser  Ugo  ist  aach  Eichhora  S.  69 
hei  Gaiaada  am  daa  Kloster  Pllffers  aad  hei  ebea  demselbea 
im  Godei  Probatioa,  p,  41«  b)  vielleicht  der  Beig,  der  die  Th&- 
ier  Moatavoa  «ad  Pritigaa  scheidet  I  IHeser  Berg  heisst  heat 
aa  Tag  Mattag  aad  kaaa  weder  am  das  Kloster  PfSflers  noeh 
diesseits  des  Rheines  seyn.  Er  gehört  zum  Gebirge  des  Gonzen, 
wie  der  VValserberg,  den  man  so  nannte,  weil  ihn  sowie 
die  höher  liegenden  Gegenden  Baifries,  Spina,  Matiug  und 
andere  zur  Zeit  der  Adelsherrschaft  im  Thale  freie  Walser  be- 
wohnten.—  Jene  Briefe  in  Damüls,  von  deren  Alter  und  Unleserlich- 
keit  viel  Wesens  gemacht  wurde,  habe  ich  gelesen  und  nichts  Er- 
hebliches gefaadea.  Sie  aiad  alte  Urkaadea  vom  24»  Noveaiber  1382» 


a)  „Quoddam  forestum  in  Comitalu  Rb«rhardi  Comitis  situm,  cujus  limite« 
sunt  a  ■ammo  monte  ügo  usque  ad  flaviuio  Arg»,  qui  fluit  fnter  Bogn 
•t  Qoarftvelae.*'  E  i  c  b  b  o  rn  epiicop.  Curiens.  Cod.  probat.  N.  XXXIV. 
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vom  13.  Decembcr  1390,  vom  11«  November  143(»,  vum  27.  Jani 
1455;  VOR  ILdoig  Maxunüiau  I.  vom  6.  Februar  1507 ,  dann  be- 
sonders von  flössen  Enkel  Karl  V«|  welcher  für  sich  and  eeir 
neo  Bruder  Ferdinand  die  von  •einen  Ahnen  den  Hemogen  und 
Emhersegen  von  Oeeterreiehy  gegebenen  Privilegien  nnd  elten 
Gewohnheiten  ddo.  Innehrnek  am  19  April  a)  iiti  heetatigto 
«nd  Ulrichen  von  Sehellenberg  b Vogte  m  Feldkireh,  nnd  doi- 
sen  Nachfolgern  auftrug,  sie  bei  denselben  sn  belaesen  nnd  nn 
beschirmen.  Das  Si«^!!  in  rothem  Wachse  fuhrt  den  tirolischen 
Adler,  mit  der  Ki  tlo  di  s  i;(ildeuen  Vliesses  umbanden  und  den 
Worten:  CAROLl.  Hü.  E.  HISP.  RE:  AUCHID.  AVST.  DV. 
BVKG  (  OM.  n.  PRO.  SVF(rriorls)  AVS  ril.  t»HOVI\C.:  dann 
von  tl<'ii  s])atern  tirolischen  Laadesiurstea  uud  Kaisern.  Diese  spä- 
lern  Briefe  eind  zum  Theile  mit  den  alten  gleichlautend,  die 
Namen  aber  aoa  Unkunde  oder  Fiüohfigkeit  des  Schreibers  hiiu- 
fig  entstellt.  Die  swei  ältesten  dieser  Urkanden  haben  wir  Nr.  XLH 
nnd  XLyil.  eingereiht 

Ausser  diesen  fiind  ich  eine  grosse  Ansahl  von  Kauf-  und 
Verkaufbriefen  meist  auf  Pergament,  aus  welchen  ich  manche 
alte  romanische  Namen  von  Gütern,  Bergwiesen  und  Alpen, 
dann  von  Familien  und  Ammännern  j  unter  denen  solche  Ver- 
träge geschlossen  wurden ,  entnehmen  konnte,  ich  vermag  zwölf 


9)  Km  98,  Afrit  IStl  Sberliemi  «r  auf  irai  Relcbslag«  s«  Wwm§  Miun 
Jlnftra  Bradar  dl«  Ittaf  All  SsItmteUMaw»  BrM«iki«|  Faldkiroli, 
dms,  di«  HlUla  toii  lb«g«i»  «od  Hobarngf  tritt  Kaii  V*  «pller  ddo* 

BrSMel  7.  WArwr  ISSl  an  seiaen  JQogwii  Bnidtr  ab* 
Diner  rechtafelehrta  und  Upfer«  Krltfsmann  Ulrich  von  Schellen- 
bcpg:  war  tob  1515—1522,  dann  Ton  1531 —1549  österrelcbischpr  Vogt 
ilcr  Oraf«chaft  FelHkirch,  Scioen  Muth  und  «eine  GeKchieklicbkeit  bewies 
er  schon  früher,  wi*>  auch  in  den  Schlachten  bei  bicocea  (1522)  uad 
Favia  am  21.  Februar  1525.  Nicht  aber  war  er  im  Jahre  1329  unter 
den  Vertbeidigern  Wieni.  Die  anter  denTaprern  genannten  Johann  und 
H«larlch  ▼<»  8cli«lDb«rg  gehören  nicht  den  echwlklscben »  Mndern 
de«  kShnItdMn  «nd  eckleeiaehen  (toicblecbte  von  Sehellmberf  ea* 
Ulrich  Blnrb  1558  in  Mlnem  OebvriMrte  Kieeleff  in  Ohenehwnben, 
we  er  in  Cbere  der  Kirehn  mht.  Heeeen  Itartee  Seltengeivehr  ver- 
wehrt die  k,  k*  Anbraeer-Snaalinf. 
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Namen  von  Ammännern,  grösstenlheiU  aus  dem  XV  I.  Jahrhun-- 
derte  beiznbring;en. 

1466.  Hanns  Thomas  ab  dem  (iai-rüt. 
1473.  Hanns  Thomann,  wohl  derselbe. 
1482  Paul  Martin. 
1516.  Lienhard  Spri'ingli. 

tSit  und  tH%f  1516,  1519  und  1522.  Ammanii  Jon.  (Jo- 
dok) GansBor,  avch  Gasn^r. 
1528;  Lufo  (Loeiiu)  Egger. 

1528.  Dotwersfag  nacli  St.  Bfaiiio  d.  i  am  12.  NoTember;  daan> 

1529,  1538  und  1543.  aas  (Nidas)  Rindarer. 
1561.  Leonhard  Tobler. 

1568  und  15B1,  Michael  Kaufmann. 

1585,  1586  nnd  1588.  Ulrich  Türtscher. 

1591  erscheinfn  in  einer  Jahrstag:sstift«n^  Amman  Sigmund 
Engstlcr  und  Hanns  Engstier,  deren  einer  wohl 
der  abgatrateae  Ammaoa  oder  AltammaBo  geweaea  aeyn 
dürfte. 

1598^  1611  und  1612.  Christa  Turtscher. 

Von  Damäla  führt  eiii  Fnsip&d  lingfi  daa  Aigenbachea  nach 
An  in  den  Innern  B rage nnarwaldlunab.  Dieses  trlftenreiehe 
Beigthal  war  nrspr&nglieh  eine  Alpe,  die  nnm  Theüe  den  al* 
ten  um  1158  erloschenen  Grafen  tod  Bregens  gehörte  nnd  tob 
den  Benedictinem  des  Klosters  Mehrerau  im  nw61ften  und  in 
den  folgenden  Jahrhunderten  urbar  gemacht  wurde ,  dann  zum 
Theile  um  1291  als  Reichsgut  erscheint,  aber  später  an 
die  altere  Linie  von  INIontfort  -  Breg-enz  j^elangte.  Mit  dem 
kinderlosen  Tode  liugo's  IV.,  Grafen  von  Montfort ->  Br  ege  ns, 
theilten  seine  Vetter,  die  Gebrüder  Hugo  und  Rudolph  VI. 
Grafen  von  Montfort -  Feldliirch  einerseits  und  Wilhelm  IL 
Graf  von  Montfort-Tettnang  andererseits}  dessen  ihnen 
gemeinsam  nogefidleBe  Herrschaften  nnd  Güter  ddo.  Linda« 
am  5.  November  1338.  Hiednreh  erhielt diePeldkircher Lmie 
die  Lente  nnd  Güter  im  Bregenserwalde,  welche  links  vom 
Urspmnge  der  Snh ersehen  (Egger)  Aach  bis  nn  ihrer 
Vereinigung  mit  der  Bregenz  oder  Hauptaaeh  an  der  Egg;  Von 
da  zwischen  de  n  Kirchspielen  Schwaiiieiiberg  und  Alberschwende 
bis  zur  Schwarzach  und  diese  abwärts  bis  in  die  Fussach  und 
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län^s  dieser  bis  in  den  ßodensec  gelegnen  sind ,  somit  den 
durch  diese  Tbeilang  entsUndenea  Innerbrefenzerwaldy 
SU  welchem  noch  die  untere  Langenegg  und  Kram- 
k  a  c  h  im  Tordem  Bregensenralde  gehörten ,  wie  et  du  Kirt» 
eben  «nieigti  im  politiseher  Verwaltung,  b)  Torenbftres. 
e)  Höchst  und  Faaaaeh  am  Bodenaee.  Daher  wurden  tob 
Altera  her  die  Gerichte  iunerbrcgenserwald,  Tomhttrea,  HMst 
und  Fuasaeh  au  den  obern  Stinden  oder  richtiger  xu  den 
Standen  des  obern  Vorarlbergs  gerechnet,  zur  Zeit  des 
Krieges  1805  aber  trennte  man  Torenbüren,  Höchst  und 
Fussarli  wogen  ihrer  Lage  vom  Oberlande  und  zog  sie  zweck- 
mässiger zu  den  untern  Standen.  Die  Tettnanger  Linie 
erhielt  den  rechts  oder  vor  der  Subcrschen  Aach  gelegenen 
Theil  des  Bregenzerwaldes,  d.  L  den  vordem  oder  an ssera 
Bregouzerwald,  mit  den  nachherigen  Gerichten  Lin- 
genau) Alberachwon de^  dann  die  Gerichte  Sulaberg» 
wenn  Rftfenaborg  im  vordem  Walde  gehört,  Höbteig,  die 
Stadt  Bregens,  HelHeden  etc.  Wilhelm  H.  Graf  von  Montfort» 
Tettnang ,  und  nach  dieser  Erbtheilung  vom  5.  November  1318 
auch  Herr  von  Bregens,  hatte  nwei  Söhne,  Heinrich  Hl. 
und  Wilhelm  III.,  von  denen  jener  Herr  zu  Tettnang  und  Ro- 
thenfels, dieser  Herr  zu  Bregenz,  wurde  und  die  jüngere 
Bregenzer  Linie  stiftete.  Wilhelm  s  HI.  Söhne  Hugo  VTH-o^ 
und  Konrad  theilten  abennals  am  8.  Juni  1379  ihr  Erbe  ,  wo- 
durch die  sogenannte  alte  and  neue  Herrschatt  Bregenz 
entstand;  jene,  zu  der  die  Hälfte  der  Stadt  Bregenz,  die  Go« 
richte  Lingenau,  Alberschwende,  Hofsteig  und  Hohenegg  ge- 
hörten, häufte  am  IS.  Juli  1451  Heraog  Sigmund  von  Tirol 
▼on  Konrad'a  Enhelin,  der  SrbgrBßn  EÜMheth  von  Bfontfort^ 
Bregenn  und  Gemahlb  Wilhehn^e  Miri^^en  von  Hochberg, 


m)  Dieser  Hugo,  der  mit  (Herxog  Albrecbt  III.  ▼on  Oesterreich  im  Jahr« 
1S77  die  Fthrt  oack  PrevMen  gcaiMlit  talt«,  %rtrd  dvrck  leia«  erat« 
OMBthlln  Harfareths  tod  PrsnuberK  4«r  8till«r  4er  Bi«g«M- 
PfAnakerger  Nebenlinie  In  der  Steiermark,  ron  der  wir  bei  einer 
andern  Oelefenkelt  «nsnbriicker  reden  wollen*  Dieser  Hngo,  der  Min- 
nesinger,  einriß  nm  %.  Ayrll  l%as  und  rakt  bei  den  Minortlen  n« 
Brneli  an  der  Mar. 
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«liese  nämlich  die  andere  Hftlfte  der  Stadt  Bregen«  aaramt  den 

Gerichten  Hofrieden  ,  Sulzbei^  ,  Simmerberg  ,  Griinnenbach  , 
Allcuburg  und  Kellhof  kaufte  am  5.  September  1523  der  tra- 
herzo^  Ferdinand  I.  vom  kinderlosen  Graieo  Hugo  XI.  Yon 
Montfort-BregcDz. 

Nan  wollen  wir  unseren  Leser  an  der  Aach  hin  durch 
die  Yolkreichen  Dorfschaften  des  Bregenr.erwaldes  föhren  und 
DiD)  wenn  er  tiefer  in  dessen  älteste  Geschichte  einsngehcB 
wfinschty  anf  unsere:  j^Frilheste  Runde  über  den  Bregenser- 
wald und  die  Stiftung  des  Klosters  Mehrerau,  sowie  auch 
Ober  das  Erl6se1ien  der  alten  Grafen  von  Bregens  im  swdlften 
Jüvhunderto'*  im  CXVIII.  Bande  (1M7)  der  Wiener  Jahrbü- 
cher verweisen.  Die  sehSne  Natnr  dieses  reizenden  Bergländ- 
ebens mit  düsterem  Xamen  und  dessen  auft^ewecktes  Volk  be- 
schreibt mit  lebensfrischen  FarLen  der  geistreiche  D.  Ludwig 
Steub  in:  Drei  Sommer  in  Tirol.   München  1846.  S.  37 — Ä5. 

Wenn  man  von  DamUls  in  den  Wald  herabgestiegen ,  liegt 
snnächst  An,  einst  Jagh aasen,  dann  in  den  Owen  ge- 
nannt, in  welches  sich  im  XVI.  Jahrhunderte  Wiedertäufer  aus 
der  Sebweis  bereingeseblicben  hatten.  Dessen  Ableger  sind  die 
junge  Expositur  Rehmen  und  Sehopernauft^  d.  1.  stö- 
bern Au,  deren  P&rre  fiber  das  Bad  Hopfreben  bis  an  den 
Laudsteg,  des  innem  Waldes  Grinse  gegen  das  von  Walsem 
bewohnte  Dorf  Sebr6elLen,  sieh  erstreekt ,  das  mit  Krum- 
bach ob  Hols  oder  Hochkrambach  and  Warth  zu  dem 
1453  an  Oesterreich  gekommenen  Gerichte  Tanuberg  und 
somit  zur  Grafschaft  Bregenz  gehörte ,  dann  Im  Jahre  1806  zn 
dem  neuen  Landgerichte  Sonnenbercr  ffer.osff^n  .  lum  aber  am 
1.  Jänner  1844  von  demselben  getrennt  und  dem  k.  k.  Land- 
gerichte zu  Bezaa,  das  in  seinem  dermaligen  Un&nge  10  ^Vim» 
Quadratmeilen  hat,  wegen  seiner  nähern  Lage  sugetheilt  wurde. 
Links  an  der  Aaeh nuswirts liegen  Mellan^wo  der  uusge- 
seiebnete  Martin  Greossing,  Abt  des  Klosters  Sebl^el  in  Oester^ 
reieb  ob  der  Enns  (von  16S6  — 1665)»  geboren  wurde «  und 

m)  Vgl.  Meine  MiltbeilQQK  im  SHsunfiberlcht«  der  UttoriMk-pliUolofiaclica 

CU««e.  Hpft  III.  S.  106.  IT. 
k)  Von  bier  au«  lühri  ein  Beffpfad  Aber  die  Starael  oder  das  Stars« 

1  •  r  -  J  o  e  h  oMfe  llltl«li«rg. 
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ansserbalb  der  Stieg  ein  deasen  Motferkirche  Sehwarsen- 
berg,  der  Stamm-  (nicht  Geborte-)  ort  der  Malerin  Angelica 

Kenfroann  nnd  des  französischen  Obergenerals  Kleber,  des- 
sen Familienname  noch   der  zahlreichste  im  ganzen  Dorfe  ist. 
Rechts   derselben  Aach  ist  die  Pfarre  Schncpfan   mit  dem 
DSrfoben  Hirschau;  jenseits  der   Schnepiet^g,   ülxi-  dir  am 
eiu^amcu  Kapellcheu  des  Hirtenpatrons  St.  Weudelin  vorüber 
ein  Fussteig  führet,  Büzau,  von  dem  man  Innirs  des  Bachee 
herab  nach  den  Bade  und  der  in's  Jahr  1284  hinanfreicheaden 
Plarre  Rente  gelangt  ^  von  da  über  Ellenbogen  naeb  Bonaoi 
dem  demaligen  Sitse  des  k.  k.  Landgerichtes  L  CheeOf  wo 
noch  Urkunden  Ober  deninnem  Bregenserwald  verwahrt  «ind.  a| 
Beachtenawerth  Ut  die  Bez egg,  ein  etwa  600  Fnes  aber  dem 
Dorfe  erhabener  Bergrucken,  Uber  welchen  die  Fahntraese, 
die  bis  nach  Schopernan  sich  hinzieht,  führet.   Hier  auf  der 
Bezegg,  dem  Berge  Sinai  des  Bregenzerwaldes,  stand  das 
Ualhhaus,  das  leider  durch  Sorglosis:keit  zusammengefallen 
und  nnn  cänzlicli  vcrsehwonden   ist.   Es   nilite .   ^vie  mir  alte 
licute  erzählten,  auf  hölzernen  Säulen,  hatte  keine  Stiege  oder 
IVeppe ,  sondern  man  setate  im  Innern  an  einer  Oeffnni^  des 
obern  Bodens  eine  Leiter  an,  auf  welcher  man  emporstieg^ 
nnd  dann  diese  Oeffnnng  oder  den  Boden  mit  einer  Falle  schloss. 
So  konnte  auf  wnldnmwachsener  Hdhe  der  altehrwfird^e  Rath 
nngehindert  vom  Gedränge  des  Volkes  Gesetse  geben  oder  ab- 
indem,  Gesehifte  Terbandeln  nnd  Recht,  ja  sogar  Aber  Le- 
ben nnd  Tod  sprechen.  Hier  gab  man  dem  Volke  nnter  freiem 
Himmel  Gesetze.  Was  einmal  auf  der  Bezegg  gesetzt  und  ge- 
macht wurde,  galt  als  Gesetz  und  konnte   nur  dort  wieder 
abgethan  werden  ,  wie  es  im  Eingänge  des  alten  liandsbrauches 
beisst.  Im  innern  Breg:enzerwalde  waren  jährlich  in  jedem  vier- 
ten Theil,  als  an  der  Egg,  zu  Andelsbnch,  zu  Buzau  und  am 
Schwarzenberg  drei  Gerichte ,  nämlich :  in  der  Fastennacht  ^  ün 
Mai,  nnd  im   Herbste,  welchen  der   regierende |  gewihUe 


a ^  Mein  Verzeichnis»  Hi»r  l<;tnd;iniinäiiiuM-  im  iuiiorn  Brepi  i  /  oi  wald  vom  J,  I  iOO — 
1806.  S.  Kaitenbacka  »sterreicbiscbe  ZeiUrbrilt  IS.'IG.  iNr.  90. 
8.  359.  f. 
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Landamann,  welcher  in  friherer  Zeit  jährlich  60  fl.  nebst 
den  halben  Stra%eUleni  besof^,  Torsass;  die  Beisitser  waren 
nwSlf  Rühe  vnd  der  Rechtsf^elehrte  der  Landsehreiher  (Syn- 
dikns).  Der  Bregensenrald ,  der  nie  eine  Zwingburg  getragen, 
glich  einem  kleinen -Freiitaate  9  einem  Kantone  nnter  5sterrei* 
chisehem  Sehntz  und  Schirm  dnreh  den  Willen  Rndolph^s' VTI. 
Grafen  vou  MoiiUort-I  eldkircb. —  Oestlich  von  der  Uez-offs:  liinab 
liegt  Andelsbuch  (AiKlols])n(M'li  iu  drr  päpstlichen  Uulie  vuin 
17.  September  1249),  das  mit  der  Saije  des  dort  ruhenden 
frommen  Einsiedlers  üiedo  um  das  Jahr  1086  an'»  Dämmer- 
licht hervortritt.  Das  Andelsbucher  Feld,  ein  schöner  Wiesen* 
ieppich  ,  —  nebst  dem  Hüttesaner  Felde  die  grosste  Ebene 
im  ganzen  Bei^gelande  Ist-^  der  erste  Cnltnrpnnkt  im  innem  wie 
genan  im  tnssem  Walde.  Egg,  das  von  der  Lage  nwischen 
den  beiden  Aachen  seinen  Namen  föhrt,  erscheint  im  J.  1907 
als  Reiehsgut,  das  durch  Verpfandung  an  Hugo  Grafen  Ton 
Montforl-Bregenn  und  nach  dessem  Tode  (f  1338)  bei  der 
Theiinng  an  Montfort-Feldkfrrh  kam.  Herzog  Friedrich  von  Ti- 
rol schenkte  am  30.  März  1405  das  Falronatsrecht  der  Kirche 
an  der  Egg  den»  um  1390  gestifteten  Frauenkloster  Valduna 
(vallis  dominarum),  das  nach  dessen  Annösurif»:  unter  Kaiser 
Joseph  iL  im  J.  1762  an  den  Landesfürsteu  kam.  Egg,  wo 
das  Qefingniss  und  die  liichtstätte  für  den  lonerbregenzerwald 
War,  bildet  mit  seiner  Expositur  Grossdorf  die  grösste  Pfarre 
im  Innem  Walde  and  sahlt  1840  Menschen.  Oestlieh  hin  am 
Fallenbaeh  erschlugen  die  mannhaften  W&lderinnen  in  Ihren  der- 
maligen weissen  Juppen  im  Jahre  1647  nweiOompagnien  Schwe- 
den. Diese  waren  nach  der  Eroberung  von  Bregens  (4.  JSnner) 
in  Lingenau  einquartirt  und  suchten  in  den  Innerwtlder  Alpen 
in  plündern  und  unsittlichen  Frevel  zu  veruhen.  S.  meine  ur- 
kundliche Mittheilong  in  Baron  v.  liormayr's  Archive  1824* 
Nr.  116  und  117. 

Diese  zehn  Pfarren  nrbst  zwei  Exposituren  des  Inner- 
waldes haben  nach  dem  Bri.veiHT  Diücesan-Schematismus  für  das 
Jahr  1848  nau  9747  Bewohner.—  Einer  sorgfältigen  Sichtung 
und  scharfen  Trennuiig  bedarf  der  vordere  oder  äussere 
Rregeaaerwald  in  seinen  kleinen  Bestandtheilen.  Ich  will  sie 
hier  vornehmen. 

ID.  « 
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Dieser  V ord'rwald  verblieb  laot  S.  45  auch  nach  der 
TheiluDg  vom  Jahre  l^iäö  ein  Tlieil  der  Grafschaft  Ilreg^enz. 
und  umfasste  damiils  nur  die  zwei  Pfarreien :  a)  A I  h  e  r  s  c  h  w  ende 
in  den  päpstlichen  Bullen  TOB  dem  Jahren  12'^7,  1230  und  1249 
Alberiehtwendi  mmd  Alberswend e  genannt a)\  b}  Lingenau, 
vrspr&nglleli  in  dem.  erwlbntett  Ballen  Lindiginowa  (Lindenau) 
giBMint,  Ton  desaen  Gerichte  Alberaehwende ,  das  dermal» 
2141  Einwohner  zählt}  erat  um  1600  getrennt  und  n«  einem 
eigenen  Gerichte  gebildet  «mrde.  Zn  Lingenau  war  darch  etwa 
drei  Jahrhunderte  die  einsige  P&rre  im  langgestreelEten  Gelinde 
von  der  untern  Langenegg  an  zwischen  der  Suherschen-  und 
Bol^enarh  bis  zu  deren  Ursprung  hinauf.  Uicher  waren  die  obere 
Langen  ep:i^  stets  iiikI  dir  untere  seit  1537,  wie  auch 
Krumbach  pfarrgehörig,  hier  im  soj^euannten  Hofe  war  der 
Sitz  der  Verwaltung  der  Mebrerauer  Güter  und  Kinkiinfte  im 
Brcgenzerwalde.  Der  Pfarrer  führte  wie  der  zu  8t.  Gerold , 
daa  dem  Gotteshanae  Eiaaiedeln  gehdrte  und  seit  dem  31.  Mai 
1890  hedingnngsweise  wieder  gehSrt,  seit  alter  Zeit  den  Titel 
Propst,  wie  damals  die  vom  Abte  m  Verwaltern  der  entle» 
genen  Höfe,  Güter  nnd  Binkünfte  eingesetaten  Kapitalaren liies^ 
Ben;  ja  mehrere  resignirte  Achte  der  Mehreraa  verlehten  hier 
ihre  letzten  Tage.  Hier  war  der  Sitz  des  Bregenzischen  Ge- 
richtes Lingenau,  /.u  dein  seil  dem  J.  1600  uur  Lingenau, 
Huttesau  und  Sibratsgfall  gehörten,  c)  Hüttesau  auch  minder 
richtig  Hittisau,  aus  Alpeahuttcn  der  Hirten  an  der  Egg  auf  dar  Au 
unter  dem  Uüttesberg  entstanden,  erhielt  1496  eine  Kirche  and 
darch  Cession  ddo.  Bregenz  19.  April  1777  von  der  Pfarre  Lin- 
genau siehennehn  Weiler  mit  110  Familien,  welche  der  Kirche  zu 
Hitttesaa  niher  liegen;  dann  im  J.  IdSO  die  Weiler  Scheid- 
hach,  sam  Wirth,  Nasshaam  and  Scheidhacher  Tobel,  welche 
in  die  Gemebde  Hättesaa,  aber  in  die  Pfiurre  Lingenaa  gehörten. 
Sie  sShlt  mit  der  Aber  der  Bolgenach  gelegenen  and  dahin 
eingepfarrten  Gemeinde  Rente  jetzt  2060  Einwohner  and  ist 


Die  PJkm  Buch  mit  %18  BlnwobB«rn,  di«  akb  an  Albmebweaa«  an- 
l«bAt  vaS  (äwwn  Bcwobnerianeii  nodi  dl»  Jappe  der  Wtld«rinaa«  trafaat 
gebSrt*  tr»n  Jeber  vm  Oeriebto  Holtteif  blaab. 
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die  volkreichste  Pfarre  des  gm/.cn  Laiulgerlchtes.  Dieser  I*farr- 
sjireiij^cl  erstreckt  sich  bis  an  den  Toser  und  Lappeubach 
im  Balderschwangcr  Thale.  Die  Männer  von  Hüttesau  und  Liu- 
genan  wagten  oater  ihrem  letzten  Amann  Georg  Willy  mit 
sclinenem  Znznge  derer  von  der  Andetebach  und  Schwär-, 

■enberg  die  Franzosen,  welebe  ano  dem  Allgäu  fiber  Immenatadt 
und  Staufen  herein  durch  das  Zwing  und  Krumbach  plfindemd 
und  Unfug  ▼erfibend  hereingezogen  waren ,  in  Huttesau  gegen 
den  frühen  Morgen  des  14.  Juli  1800  kühn  anzugreifen  und  aus 
dem  Walde  hinauszutreiben.  Daher  auf  dem  Kärtchen  die  zwei 
aufwärts  p^ekreuzteu  Schwerter,  d}  Sibratsf^fiill  ist  aus 
SuiniiitM-.'i!|><'ii  \(tn  l/mtrenauern  im  .1.  /m  einer  selbsisländii^eu 

riiu-n' erwachsen,  leli  ei'innere  mi(-h  noch  üus  iiieiner  Kiiiilheit; 
dass  von  da  die  Leichen  durch  dritthalb  Stunden  Weges  au 
der  Huttesauer  Kirche  vorüber  nach  Lin<^enau  zum  Begräbniss 
getragen  wurden.  Die  heiden lieutigen Pfarrdörfer :  e)  Langenegg 
und  f)  Krumb  ach,  obwohl  im  vordem  Walde  gelegen,  geborten 
in  bikrgerlicher  Verwaltung  nicht  zum  Gerichte  Lingenau,  das 
mit  Alberschwende  zugleich  mit  der  ersten  Hälfte  Ton  Bregenz  am 
tt.  Juli  1451  an  den  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich  ver- 
kauft  wurde,  sondern  die  untere  Langen  egg  und  Krumbach 
zum  innern  BregenKcrwalde  nnd  somit  znr  ßsterreichischen 
Herrschaft  Fehlkirch;  die  obere  Langenegg  aber  7imi  (ie- 
richte  »Sulzberg  jen«i(  iN  <lt  r  Wpissach.  In  neuer  Zeit  winden 
aber  ihrer  fäaü-f*  ^\  t  ^en  aucii  »lir  («bere  fiaii»reüegg  üiuI  Ki  u  Ill- 
bach dem  Landgerichte  zu  Dezau  untergeordnet  (Vgl.  S.  4h Diese 
fünf  Vorderwälder  Pfarren  Lingenau,  LaDgenei:c:.  Krnrabach, 
Uüttesau  und  Sibratsgnill  zählen  zusammen  5707  Dewohner. 

Der  Landstrich  rechts  über  der  Weissach  ist  der  Snlz- 
herg,  welcher  nicht  mehr  zum  Bregenzerwalde  gezahlt  wird, 
und  dessen  alte  Pfarre  wie  Langen  eine  Filiale  Ton  der  Mut-, 
terhirche  sn.  Bregenz  ist.  Er  bildete  ein  eigenes  Gericht ,  das 
zur  Gralschaft  Bregenz  gehdrte.  Zum  Gerichte  Sulzberg  ge- 
liörle  noch,  der  schon  zum  BregenÄerwalde  gezählte  Landstrich 
vom  Zwing  links  der  Weissaeli  l))s  /.um  l^eitenl>;teli  (wie  ihn 
da&  ivärtchen  zeigt),  tiiul  v(Mi  da  zwiselien  dem  (•(  IjiriiskamiiM» 
am  Hochhätri,  dem  Falken  (»der    Falkiiei'ür.tfe     mul    dem  llo- 

nerkofCa  nirdlich|  und  der   Bolgonach  bis   ia's  Leckacher 
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Thal  a)  südlich,  und  kam  mit  dem  Sulsberg  zii|;1eieh  durch 
Kauf  erst  am  5.  September  15!^S  an  KrKliprT.os^  Ferdinand  I. 
von  Oesterre  ich.  Hier  liegt  die  Pfarre  R  u  f  c  n  s  1>  e  rji^  h}  ^  einst 
am  Jae  (Ibach  g-enannt.  Hier  am  Jag  illiache  weideten  ihre 
Herden  im  8ommcr  die  liirteu  von  der  i^gg;  und  von  Lin- 
Ifen  an.  Die  vordere  Hube  daselbst  gehörte  zur  Pfarre  Egg, 
4ie  hintere  aber  als  Maierhof  des  Klosters  Mehrera«  (daher 
■oeh  der  Name  dee  Weilers  „Maierhdfea**)  «i  Lingeoav.  Am 
Donaertlag  naefa  Miebaelie  (Jl,  October)  1426  trenate  licb  der 
Bgger  AatbeU  Toa  seiaer  Matterkircbe  aar  Egg^,  derea  Pfarrer 
aaeh  &ber  Rfifeaeberg  wie  8ber  H&tteeaa  du  CoUatarreebt  aa- 
•tebt  Der  Liageaaaer  Aatbeil  am  Rüfeaebcrg  warde  gegen  die 
seelsorglichen  Rechte ,  welche  der  Egger  Pfarrer  über  die  u  n- 
terc  Langenei  hatte,  verlauscht ,  welchen  Tausch  der  Lan- 
desfurst,  der  römische  König  Ferdiuand  I.  ,  am  7.  November 
1537  bestätigte.  Der  g-rössere  Theii  der  weiblichen  Bevölkerung 
in  diesem  Greozdorfe  Hüfensberg  (mit  1005  Einwohnern)  bat 
aett  eiaem  Meaiehenalter  für  die  wälderiscbe  scbwaraleiawan- 
deae  Juppe  die  allgäuische  KJeidertracht  aageaaamiea.  Die 
Spraebe  ist  eia  Geaiiscb  der  Varderwilder  aad  AUgaaer  Maadart 
Vom  Bacbe  aad  Weilar  K.fiag  aa  liagi  dea  Sebfiaeabft* 
bels  bereia  aiehi  sieb  bis  aa  die  Leekaer-Aeb  die  Tom  Flasaa 
geaaaate  Gemeiade  Bolgeaacb^  aacb  vom  Dorfe  Beate, 
ia  dessea  Kapelle  aam  b.  Eraeagel  Miebael  der  Kaplan  zu 
Hüttesau  jede  Woche  eine  Messe  zu  lesen  hat,  die  Gemeinde 
Reute  genannt,  welche  von  jeher  nach  Hättesan  eingepfarrl  war. 
Am  1.  Jänuer  18Ä7  wurde  diese  Gemeinde  Rente  vom  Standes- 
bezirke Sulzberg  und  dem  k.  k.  Landgerichte  zu  Uregenz  ge- 
treaat  und  wegen  ihrer  nähern  Lage  dem  k.  k.  Landgerichte 
laaerbr^enzerwaid  einverleibt;  Rüfensberg  und  Alberschwenda 
aber  aateralebea  noch  dem  Laadgerichte  wie  aueb  dem  Deka- 
aate  aa  Bregeaa.  Das  vom  Bregeaaerwalde  aordftstUeb  gelegeao 

m)  Im  Leekaeber  oder  Le  ck  Der  -  T  hal  e  en(sUnd  nach  dem  refstri«* 
sehen  Sommer  I81G  und  dem  foI<(pnd)>n  schweren  Winter  im  Hai  1817 
darcb  oinc  FrriabsfMikun^  riti  kleiner  See»  der  melaea  Wiaseat  OMh 
auf  keiner  Kai  li'  (  in^ezeichnet  Ist. 

b)  Ueber  die  Flarre  KüCensberg  und  ihre  Muudart  8.  iruine  Mit- 
tbeiluDf  in  Kalte  ob  ick's  ö«terreiebi«cher  Zeitschrift  1937.  ff. 
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Land  im  oberstm  AlJoau,  um  Staufen,  dessen  Vesfe  noch 
1344  dem  Graten  Ulrich  von  Montfort- Feldkirch  geiiurte, 
um  de»  Alpsee,  über  dessen  Ufern  die  Ruine  Rothenfels  sieht, 
und  Imnieastadt,  ferner  die  Alpen  jenseits  des  Tosers  and  Lappen- 
baches bis  an  die  Hier  hin  gehi^rte  auch  einst  dem  mächtigen, 
Aber  durch  Theilunü^en ,  Fehden  nnd  Familienzwiste  geschwicb- 
ten  Qod  allmälig  erldschenden  Haiue  Montfort  nnd  bildete  die 
Grafschaft  Rothenfels,  welehe  Graf  Ulrich  IT. ,  der  Letste 
der  Siteren  Tettnanger  Linie,  an  seinen  Schwager  Jakob  Frei- 
herrn  von  Königs eg|^  verbnnfte,  weleher  vom  Kaiser  Maii- 
nOinn  IL  am  15.  September  1565  an  Wien  damit  belehnt  wurde. 
Zur  Grafschaft  König^scjg  -Rothenfels  ,  welche  König  I  ran/,  II. 
.'IUI  ir>.  .ItHii  1804  kaufte,  aber  schon  im  Pressburger  Frici^^n 
an  Krout'  B.in  rrii  ahliMl.  ürluiii  .uicli  l{  a  1  *1  c  r  s  c  h  w  .i  n  in 
poiilischer  niü.sirlit.  seiner  Lage  und  seiner  Revöikerung  nach 
aber  zum  vordem  Bregenzerwald,  indem  Landlcutc  von  Hüttes- 
au, das  kanm  drei  Stunden  entlegen  ist,  im  Sommer  ihre 
Herden  hioher  trieben,  die  Urwaldnngen  ausrodeten  nnd  endlieh 
nach  in. strengen  Winter  in  ihren  warmen  nnd  festen  H&tten 
verblieben,  bis  anch  hier  dnreh  die  rastlose  Thatigkeit  des 
Hflttesaner-Pfarrers  Johann  Michael  Fenerstein  im  Jahre  1790 
eine  kleine  Alpenpfarre  entstand. 

Naehstehende  Tabelle  soll  die  Mntter-  nnd  Töchter- 
pfarren des  ganzen  HregcnAerwaldes  mit  jnÖglicher  Zeitan- 
gabe ihres  Kntstehens  dem  Leser  klar  vor  Auiren  leeren: 

A.  AI  b  e  r  s  e  h  «  <•  ml  e an  der  Srhw  eile  des  l{n-i:<'n/.erwaides, 
hat  keine  Tochlerpfarre;  zu  Müselbach  wurde  schon 
1497  ein  Kapeilchen  eingeweiht  und  mit  einigen  Süflongen 
hfxjaht. 

B.  Lingenan^  nm  das  Jahr  1130,  hieraus: 

a)  Krumb  ach      Kaplanei  1500 

Pfhrre  1048. 
h)  Lnngonegg<^),  Kaplanei  1707 
(TShrentobel)     Plhrre  18M 
c)  Sibratsgfäll«),  Kaplanei  1733 
  Pfarre  1803 

Hie  mit  *)  bezeichneten  Orte  licfjpn  im  vordem,  die  unbeseichneten 
im  inoerii  Waide.  Die  SUinmjifArran  »init  «uf  4er  L>Aa4kart«  iinteniUicb«ii. 
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C.  Aaiiclsbuch  war  um  1080  eine  Eiusiedelei  «leg  seligen 
Oiedoj  Pfarre  vor  1249}  daraus: 

f  / Scheper uau  —  Kapl.  ^1500 

^     Ic^  Au  —  kapl.  1.172)  Pfarre  1682 

Z  j(Jagiiaa8eii)PfirreU90j  Rehme  II  —  Kapl.  1670 
JlS  \  ^  Bxpoiitor  1808 

§    hj  Selmepfa«  —  Pfiure  1464. 
^    [e)  Bftsa«  —  Cnratie  1581,  Flirre  1684. 

1.  Beaan  um  1401;  KapvaiiierUogter 
1656. 

t.  Rfifeii8berg<^)  (Jagdbach)  Pfitfr» 
1426. 

Hüttesau*)  1496.  erhielt  in  den 
U.  Egg  um  das  Jahr  J         Jahren  1777  und  I  S ix  chMitende 
1807  \  Antheilc  von  Lingenau  (  S.  50).  — 

Hüttesau^s  Tochter  ist  das  kön. 
bayerische  Baldcrsrli  wang*^, 
Plirre  seit  dem  J.  1706. 
4.  Groiedorf,  Beneficiam  .  •  1716 
and  Expositnr  1800. 
E.  Sehwarsenberg  tot  1400        gehörte  bis  1464  «i  St 
Oallea;  Tochter  —  Mellaa  im  J.  1464. 
Ntttt  wollen  wir  aneh  die  Haoptorte  in  der,  in  nnbestimm- 
barer  Vorzeit  von  den  Gewässern  des  Bodensee''s  übcrflutheten 
Ebene  vum  Fusse  des  Rre^cn/.i'rwaldes  links  der  Schwar^ach 
und  diese  abwärts  hh  in  die  Fussarh,  nnd  län^s  dieser  bis  zam 
Uodensec,  dann  am  recbteu  Uheiniitei*  hinauf  bis  Götz^is,  das 
noch  mit  seiner  Filiale  Altach  zum  Bisthum  Chnr  nnd  dem  vor- 
dem Walgan  gehörte ,  auf  gleiehe  Weise  sn  beienehten  Ter» 
snchen. 

Dies  diese  hier  beseichnete  Bl»ene  das  Sehlachtfeld  gewe- 
sen sey,  anf  welchem  die  R5mer  im  J.  855  einen  Sieg  ikber 
die  Lentienser  erfochten,  erhellet  ans  der  genanen  Beschrei«* 
bnng  der  Gegend  nnd  des  Gefechtes  in  Ammian  Bbrcollin^s 
Gescbichtsb&chern.  a)  Die  Lentienser,  einer  der  ktihnsten 


«)  Ammianns  M«rceUfnus .   der  tapfere  und   gelehrte  Krieger,  der  gliMch- 
»eiüfe  (feicbichtcMbreiber  dieser  Kriege,  wu  in  anser«  Gegenden  ge- 
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Stimme  4er  Alemannen  (von  denen  der  epitere  Linng na  sei- 
nen Namen  hatte)  nördlich  am  Bodenaee,  verwikateten  den 

Landstrich  iiher  dem  Bodensee  nach  Rhätien  hinauf.  Kaiser 
Constantius  IL,  aj,  ein  jüngerer  Sülm  Constantin's  des  Gros- 
sen, 7.oe^  im  Jahre  3«55  nach  Christi  Geburt  von  Mailand  über 
den  klciiK'n  lleruardin  den  jugendlichen  Rhein  entlan«]^  hernie- 
der) und  schickte  Arbetio,  den  Befehlshaber  der  iieiterci, 
gegen  den  Bodensee  voraus.  Diese  Vorhat  warde  von  den  aaa 
deni  Verstecke  vorst&nenden  Feinden  seraprengt  und  fast  gans 
angerieben;  nnr  wenige  entkamen  auf  engen  Pfaden  (per  an- 
gastas  aemitas)  unter  dem  Schatse  der  Nacht,  am  sieh  den 
folgenden  Tag  mit  den  Ihr^en  sa  vereinigen.  Die  Alemanneni 
hiedoreh  verwegener  gemacht,  omsehwSrmten  täglich,  wenn 
der  Morgennebel  die  Aossicbt  benahm  (adimente  matn- 
tina  nebuIÄ  Incem),  die  Verschanzungen  und  neckten  mit 
wilden  Drohiinuc  n  und  Herausforderungen  die  Römer.  Da  die 
Meisten  derselben,  des  Irischen  Unfalls  einü^edenk .  den  Kampf 
scheuten,  stürzten  zugleich  drei  Krioi»;striijuncii  Arinthens,  Se- 
niatichus  und  Bappo  mit  den  Ihrigen  vor,  die  andern  folgten, 
hieben  einen  grossen  Theil  dieser  ubermuthigen  Alemannen  no<- 
aammen ,  nnd  jagten  den  Rest  in  die  Flncht. 

Es  war  naeh  Ammianns  ein  heisser  Kampf.  Erbittert  sehnt* 
ton  die  Sieger  fiber  Ijeichenbaofen  nnd  bespritst  vom  Blnte 
der  Sterbenden.  Darauf  kehrte  der  Kaiser  siegfrohlockend 
(ovans)  nach  Mailand  in  die  Winterquartiere  nur&ck.  —  Meines 
Erachtens  drangen  die  R6mer  am  Ckbirgssaome  dnreb  die 
Klause  oberhalb  Götzis  vor;  denn  die  heutige  Landstrasse 
nach  Altenstadt  herauf  ist  eine  neuere  Schöpfung  aus  der  Zeit 
der  grossen  M,  Theresia.  Von  den  Höhen  unterhalb  Götzis 
öffnet  sich  bei  heiterem  Himmel  die  Aussicht  über  die  Ebene 
gegen  den  vom  See  heranrückenden  Feind)  die  Morgeuue- 


konai«!!  t  ihi»  «to  A«g«AMnfea  ▼•rdankvB  wir  HnttlDdllcbe  «nd  M»it- 
hentiR  NachrichteD  tber  d«Q  lia«ia  and  d«ft  BodaaM«^  im  4.  Kaftlel 

des  XV.  Buches. 

Sein  Gro'»f«Tatpr  C  0  o  s  t  •  n  t  i  n  >i  I.  C  1)  1  o  i*  tt  ä  (1  'io*^!,  «i«r  die  Ale- 
mannen bei  V  t  n  d  o  n  i  »  .s  a  (Windisch  im  Tlitii'uau)  |^«>f»chlagen  hatte» 
griiudete  das  oacb  ibiu  guuiinule  C  o  u  ^  i  d  u  £  iiui  ketveliocber  Seile. 
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bei,  die  lieh  beut  i«  Tage  aocb  wie  danab  fiber  dem  no* 

«igen,  torfreichen  Riede  besonden  im  Herbste  iageni,  spre- 
chen für  die  Geirernl  des  Uömersieg'es  Kwischeu  HoUeueni!^  und 
Lustuau,  wo  auch  171)1)  und  im  Aki  1801)  die  Vorarlber^er 
tapfer  forht«'n ;  in  lier  dortigen  Kheno  konnte  sidi  die  Reile- 
rei  der  Leatieoser  ausbreiten.  Lobend  meldet  Ammian  von  die- 
een  Heilem:  Viele,  mitsammt  ihren  l*ferden  ^etodtet,  schienea 
aocb  im  Tode  noch  auf  deren  Rücken  festgewaehsen.  UaM  der 
Kampf  im  Herbste  gewesen,  ergibt  sieb  ans  den  Sclilnssworten 
des  vierten  Kapitels,  die  tou  des  Kaisers  EinrBeken  ins  Win- 
terquartier reden« 

Belege  geben  aneb  mebmials,  in  jenem  Bereiehe  gefundene 
Nttnnen  vom  genannten  Kaiser  ConsUntins  H.  (f  361.)  So 
fand  man  nach  Herrn  Pfarrers  Brindle  zu  Lastnaa,  meines 
eheiiiali!>:en  Schulfreundes,  Mitthcilnug  im  J.  1813  rechts  an 
der  Lu.sluauer  \N'ies< m  liriner  Strasse  sregen  llohenems  hin  heim 
Torfürahen  viele  liroruM  Mniii/cii ,  die  andertlialb  Fuss  tief  und 
drei  Fuss  von  einander  zerstreut  lagen,  ihre  Vorderseite  hat 
die  Umschrift  ü.  ominus  x\.  oster  CONSTAN-TIVS  P.  ins 
F.  elix  AVG.  ustus  und  dessen  Rrustbild  mit  dem  Diadem  von 
der  linken  Seite ;  die  Kebrseite  FfiL.  ix  T£MP.  omm-REPA- 
RATIO,  mit  der  Trireme,  anf  welcber  der  Kaiser  im  Feld- 
hermmantel  stebt,  und  in  der  Reebten  einen  PbSnix,  in  der  Linken 
die  Fahne  mit  dem  Labamm  Christi  (^)  hält;  am  Steuer  sttnt 
die  Victoria,  a)  Vgl.  des  nm  Bayern  ▼ielfaeh  hoehverdienten 
Staatsrathes  t.  Stichancr^s  (damaligen  k.  General -Commis- 
särs  zu  Kempten)  Anzeige  im  Iult'llii»enÄblatte  des  k.  bayeri- 
schen illerkreises  1813.  S.  (il)0.  Herr  Jakob  Hrändle, 
der  vom  J.  1hl  1)  bis  1826  Kaplan  in  liustenau  war, 
versicherte  mir  selbst  solche  Mün^n  daselbst  gesehen  nn 
haben. 

Später  bildete  dieses  Gebiet  den  Rheingan,  der  an  den 
Argengan,  welcher  von  der  Schassen  an  längs  des  Bodensees 
Uber  die  Lieblaeh,  (die  hent^e  Grenne  nwischen  Oesterreich 


a)  er.  Eck  bei   doclriiui  iiunior.   veter.   Vul.  VIII.   p.  III  et  113^  A  r- 
n«tb  Synopsi»  minMvm  tloiii«n<»r*  Vindob.  IBM  p.  i99  et  SSO. 
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«iid  Baywn),  wahrscheinlich  sich  bis  an  die  Bre^enseraach 
hemf  eratreckte,  afidlich  sich  anschloas  «nd  als  ein  Uotergan 
des  grouen  westlieh  an  den  Hegau  grensenden  Linaganes  wohl 
aus  dem  Grande  angenommen  wird,  weil  er  wie  der  Schassen- 
Algen-  nnd  Nibelgaa  (am  Legau)  häufig  anter  Einem  CUiagra- 
feo,  dem  Grafen  des  Liosgaaes  na  Bachhom  vereinigt  war. 
So  findet  man  in  Urkanden,  namentlich  vor  dem  Jahre  890  Orte 
zum  Liiiz.^au  gerechnet ,  welche  entschieden  zum  Argengau 
oder  einem  andern  der  gcnanuti  n  Gnue  gehörten, 

Vor  allen  Orten  in  diesem  Rheiugau,  welcher  auch  das 
heutige  schweizersche  ilhciuthal  wenigstens  das  untere  umfasste, 
westlich  an  den  Thur^au,  der  sich  von  der  Reoss  bis  an  die 
Wasserscheiden  des  Säntis-Stockes  erstreckte ,  and  sadlich  an 
den  rhätischen  Wal|gaa  grenste,  tritt  Udo  hat  hervor  9  daan 
Lastenan  oder  Lastnan  and  Torenbaren.  Hdchst  or- 
spr&nglich  Hohstete  (ans  dem  ahd«  hdch  and  apokop.  hd 
and  etat,  i^en.  stete  d«  i.  hohe  Stätte,  Stelle,  nosammen- 
gesetnt)  lat.  Hostadiam,  ist  die  hügelige  Gegend,  wahr- 
scheinlich beim  Dorfe  Walzenhausen,  wo  noch  ein  Weiler  ,,die 
Höhen''  heisst,  an  der  östlichen  Grenze  des  Kantons  Appen- 
zell, das  laniT-e  nach  JSt.  Margarethen  herab  gehörte.  Vor  Alters 
war  llöelist  linc  eigene  Genieiuiie  von  bedeutendem  Umfange. 
Sie  umfasste  auf  dem  linken,  nun  schweizerischen  Rhcinufer  St. 
Margarethe  n -Höchst  (im  Kanton  St.  Gallen)  mit  Walzen- 
bansen,  auf  dem  rechten  vorarlbeigischen  die  jetsigen  Orte 
St.  Johann-Höchsty  Gaissan  and  Fnssaeh.  Aaf  der 
linken,  höbe  rem  Seile  hatten  die  am  See  heraa%esogeaeii 
Alemannen  firäb  sich  niedergelassen.  Schon  am  %%,  Jani  797 
ikbergab  Candarat  anter  Rodbert,  Grafen  von  Linzgau,  dem 
Gottesbanse  St.  Gallen  seine  Besitzungen  in  Hostadio  anter 
der  Bedingung  seineu  kleinen  Sohn  Albiae  sein  Lehenlang  zu 
nähren,  zu  kleiden,  mit  dem  Rechte  in's  Kloster  einzutreten, 
sobald  er  erwachsen  istj  desgleichen  schenkten  Hatto  und  seine 


uy  y^l.  V.  Lan^'s  Baiern'ü  (irmph  .  Nrirnbcrp  1830.  S.  70;  Z  e  I  I  w  e- 
gara  Urkundeo  »ur  Gesrhichle  «lei  Appen/.elli.schen  Volkes.  Trogen 
1831.  Bd.  I.  30;  V.  «  in  m  i  n  (c  e  r'ti  Bettchreibunf;  Ht>6  Oberamtet 
TcUoang  S.  öS  und  v.  ä  p  r  u  n  e  r^n  histor.  Atlaa.  Tab.  13. 
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Gattin  OiUlliilt  demfelben  Stifte  ihre  O&tir  m  yUU,  quae  dici- 
tir  Höhst  edlli0  am  18.  April  819  unter  dem  Grafea  Roa- 
charina;  ferner  aehenkte  Kerrat  eben  dahin  am  t3.  Jnll  8S1 
aeine  Güter  nnter  dem  Lin^ner  Grafen  Udalrich  in  Hoatet- 
harro  mareho  d*  i  in  der  Hoehitetter  March,  das  war 
in  dem  5stKchen  Theile  des  L&ndchens;  die  beiden  anderen 
(zum  Thurgau  gehörUj^en)  Märchen  waren  die  Arboaer  March 
oder  das  Mittelland  und  die  Gofsaucr-March  oder  der  wcst- 
liclic  Thoil.  Am  9.  Februar  S86  vertauschte  Aht  Hcrrihar«!  aclit 
Joch  ßodcu  in  Marbach  £^o^cu  eben  so  viele  Ecchu  s  iu  (irr 
Hochstettcr  March.  In  der  Uebercinkunft  vom  30.  August  890 
zwischen  dem  Abte  Salomen  Ton  St.  Gallen  und  dem  Grafen 
Ulrich  Ton  iiinigan  wegen  der  Güter  im  Rheingav  und  der 
Grensbestimmni^  awisehen  dem  Tbni^gan  und  Rheingan  wnrde 
daa  jenseitige  H Sehet,  als  rechts  Fon  Sehwaraeneck  nnd 
dem  Ton  dort  in  den  Rhein  herabfliessenden  Mattenbache  ge- 
legen, dem  Ltniganer  Grafen  KugetheÜt  Am  S9.  Octoher  980 
war  Kaiser  Otto  II.  aof  seiner  Reise  nach  Italien  ku  Hoch- 
Äledi,  wo  er  dem  Abte  Immo  einige  Besit/iiaigeu  und  Rechte, 
welche  ihm  die  Beamten  der  kaiserlichen  Hentkanimcr  streitig 
g^emacht  und  scboii  entzogen  hatten,  wieder  zunickgchen 
lies«.  Üar unter  waren  auch  Höchst  und  Torenburea  },in 
pigo  Ringovve,  in  Comitatu  Adelberti,  in  vicis  utriusqne 
ripae  H  ochste di  (d.  i.  im  diessseitigen  nnd  jenseitigen  Höchst) 
et  Torremhorra»'^  a) 

Aach  gebdrte  damals  samHofe  Hlichst  „der  alte  Rhein,^ 
ein  Ort,  welcher  nach  von  An  L  151  wahrscheinlich  eine 
Insel  war,  die  der  rechte  Arm  des  Rheines  von  Geissen,  der 
linke  mit  noch  sichtbaren  Sparen  ron  Staad  nnd  Rheineck  ab- 
schiiiU.  Auf  Zellw^er's  Karte  zur  Ausgabe  von  1842  ist  „Al- 
tenrhein*"  auf  dem  Unken  Rheinufer  eingezeichnet.  Von  diesem 
grossen  Hofe  gehörten  auch  dem  alteo  Grafen  von  Bregenz 
Stucke,  indem  der  h.  Gebhard  von  Bregenz,  Stifter  (f  996)  der 
Abtei  Petershansen ,  von  seinem  väterlichen  Erbe  Riaia- 

'M)  Die»««?  Urkunden  vom  J.  797  bis  890  siad  abg^edruckt  in  Neug^art  Cod. 
Diplom.  Memaniii.ip  Tom.  f.  N.  CXXIX.  DXXIII.  DLXVI.  DXCVI;  in 
7<ellw«fer's  ürkuiidtta-SamiDluog.  Bd.  1.  N.  I,  II,  Xlll«  XVI,  XVII, 
XXVIJI. 
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münde  (d.  i.  beim  alten  llhein)  et  apud  Hoste  et  Brüg- 
ge (Dorf  in  der  Pfarre  Höchst)  diesem  Gotteshausc  vcrjjabtc. 

Bald  nach  Höchst  tritt  Lastenovva,  Lüsten  au  oder 
Lustnau,  aus  (l«'m  Dunkel  hervor.  Hier  war  ein  köni^liclicr 
Hof  (curtis  ren-ta)  K.  Karins  des  Dicken ,  von  welchem  aus 
er  den  h.  Schotten  Cosebiaa  auf  St.  Victorsbei^  im  Yordera 
Walgau  öfters  besuchte;  ja  er  schenkte  diesen  Ber^  sammt 
seben  WaUaagen  und  Weiden  am  23.  September  882  dem 
KWstcr  St  Gallen,  a)  Nach  demselben  Nengart  1.  S.  468 
•ehenkte  der  nimliche  Kaiser  knrs  vor  seiner  Absetenng  (11. 
November  887}  ddo.  Lnstenowa  am  24.  Jnli  887  dem  Oadal- 
bert,  Vasallen  des  Stiftes  St.  Gallen,  vnd  dessen  Nachkommen 
den  ganzen  Zins,  welcher  zum  königlichen  Hofe  sa  entrichten 
war.  b)  Nach  dem  Tode  Karl's ,  der  aul"  seinem  Hofe  /.« 
Neidingen  in  der  Fürütenbergischen  liaar  am  12.  Jänner  888  starb 
und  auf  der  Insol  Reichenau  ruht,  seheiikti'  sein  Xaehfolc:er  K. 
Arnulph  dem  Grafen  Lirich  V.  von  Liny^gau,  der  durch  seine 
Gemahlin  Wendel^ardc  bei  der  Nachwelt  bekannt  geworden 
ist,  den  königlichen  Hof  LustenoTva  in  pago  RingOwe  (die 
erste  Urkunde ,  in  der  die  fienennong  Rheingan  vorkommt) 
sn  E^n^  wahrschelnlieh  nur  Zeit  als  er  sich  um  die'Kdnigs» 
würde  bewarb.  Graf  Ulrich  soehte  aber  des  Klosters  Rechte 
daselbst  zn  beebtr&ehtqpen  und  sn  schmilern,  nahm  die  nnr 
Bedachnng  der  Kirche  asn  St.  Gallen  bestimmten  Schindeln  ge- 
waltsam weg*,  und  deckte  damit  sein  Haus  in  Lnstenau,  worauf 
der  Abt  Salouiun  in  Gegenwart  des  Volkes  mit  den  Ersten  der 
drei  Comitate  Thurgaa,  Linzgaa  and  Churrlinticu  eine  Zusam- 
menkunft hieltj  auf  welcher  am  30.  August  öOO  bei  der  Rhein- 
m&ndnng  die  entzogenen  und  bestrittenen  Rechte  aasgeglichen 
nnd  die  Grennen  nwisehen  dem  Thurgan  nnd  Rheingao  fes^^e- 


«>N«Ofari  Cod.  Mplwm.  Alemann.  I.  N.  DXXXIII.  p.  ftSS)  Blehhern 
BpItettpAt.  CurteM.  p.  IS;  voa  Ars  I.  7S. 

1»^  D«r  KaUcr  UMt«  wohl  B»ck  die  beMea  rttlgeMI«!  MoiiaI«  dm  t«1I«& 
B«tita  von  Lnstenau  nnd  daselbst  auf  seiner  Villa  seine  KinrichtuD|^enf 
die  nahm  ja  die  Versammlung  in  Tribur  ihm  nicht.  Vgl.  .Schlosser'« 
IVeltfcschicht«.  Fraoltrurt  *.  N.  lSi7.  Tbl.  Jl.  Bd.  I.  S.  56«  und  5«9. 
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setzt  wurden,  a)  Somit  kam  der  k.  Hof  zu  Lnstenau  als  Ge- 
«cheak  IL  Annlph^s  an  die  Grafen  des  Lini^veasa  Bnchhoni. 

AI«  Ulrichs  beide  S6bne  Ulrich  VI.  und  Adelhard  ihre 
Beeitsnngen  theilten^  wehei  jener  Bregens  dieser  Bnchhorn 
erhielt)  kamen  diese  GiUer  am  Rheine  nnd  spSter  andere  in  Chnr- 
rhStien,  wefaia  mit  waehsender  StSrke  das  alemannisebe  Ele- 
ment vordrang,  an  die  Grafen  von  Bregenz,  daher  ist  auch 
die  vurerwähnte  Schenkung,  welche  der  h.  Gebhard  ,  Ulrich's 
VI.  jimirster  Sohn,  von  seinem  valerlielieii  Erbe  bei  der  lüiein- 
raünduno^  seiner  Stiflunj;;  Petershausen  vprn»achte,  gar  wohl 
erklärlich.  Nach  dem  Erlöschen  der  alten  Grafen  von  Br^ens 
mit  Rudolph  nm  1157  kam  nebst  Bregenz  und  mehrern  in 
Rhätien  gelegenen  Gütern  auch  dieses  Besitzthuro  durch  seine 
Erhtoehter  Elisabeth  (f  nach  1188)  an  Hugo  IV.  Plal^rafen 
Ton  Tübingen,  dessen  alterer  Sehn  Rudolph  L  der  StanmiTater 
der  P&lsgrafen  Ton  Tübingen ,  und  der  jüngere  Höge  der  erste 
Graf  von  M  o  n  t  f  o  r  t  (mit  der  Kirchenfahne)  worden,  dessen  S5hne 
Rndolph  und  Hugo  im  Anfange  des  drebehnten  Jahrhunderts  die 
beiden  Häuser  Montfort  und  Werdenberg  mit  ihren  Ne* 
benlinien  gründeten.  Lustnau  kam  an  die  Linie  Werden berg- 
Rheineck,  welche  ara  20.  April  1395  dem  Ritter  Ulrich  von 
Ems,  dem  Aeltern  ,  und  seinen  Erlien  die  Vesle  Zwingenstein, 
den  Hof  Lustenau,  die  Einkünfte  zu  Widnau  und  zwei  Wein- 
gärten bei  Altstetten  um  5300  Pfund  Häller  verpfändete,  h) 

Die  Gebrüder  Christoph  (f  29.  Jänner  1534)  und  Felix 
(t  11*  ioli  1530) I  die  letnten  Grafen  von  Werdenberg,  über« 
Kossen  am  Märs  15S6  diese  Pfandsebaft  dem  Ritter  Marens 
Sittiens  L  von  Ems  als  voUes  Bfgenthnm«  Kraft  dieses  Rechts- 
titels wurde  in  dem  nach  dem  Tode  (f  5.  November  1759)  des 
lotsten  Grafen  von  Hohenems  entstandenen  Rechtsstreite  von 
K.  Leopold  II.  am  21.  IVIcirz  1790  Lustenau  dessen  Lrb» 
tochter  Maria  Rebecca  zugesprochen.  Diese  hinterliess  bei 


m)  Nenrart  I.  cit.  N.  DXCVI;  Zellw  pfrei'ä  Urknnden- SMMlunf  1. 

N.  XVII.  S.  27;  Baron  t.  Hormayr's  Archiv  1S2I.  8.  88. 
h)  Di«  Urkunde  ist  in   ZeUwefcr'«  Urkandeo-änininluiig  I.   .N.  CXXXVI* 
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ilireiii  Tode  am  18.  April  1806  item  von  ihrem  Gemahle,  Gm^ 
fen  Frans  Xaver  t.  Harrach,  der  als  coramandirender  Ge- 
neral in  der  Lombardie  am  15.  Februar  1781  sn  Mailand  ge- 
storben war,  die  einsige  Tocbter  M.  Walburga  Griifin.von 
Harraeh-Hoheaems,  die  von  ihrem  Vater  die  Herrschaft 
Kunewald  im  Prerauep  Krebe  in  MShren  ererbte.  Sie  vermählte 
fiieh  am  12.  September  1779  mit  Clemens  Alois  Gittleii  \*in 
Trucliscs<  -  \N  ;il«ll)uri[^-Zeil  (iiiil  ühn-lif^ss .  ihr  eiii7j'«^er  Sülm 
Frnn/,  Karl  am  27.  Miirr.  1S<);{  iirstorheii  war,  im  J.  1813  alle 
ihre  Hechte,  und  Anspriichc  aut  Lustenau  und  dessen  Einkaufte 
ihrem  Gemahlc,  der  seinen  Neffen  Maximilian  Grafen  von 
Waldbarg- Zeil  >  Lasten  an.  k.  k.  Rittmeister,  zam  Brben 
einsetste,  and  am  10.  Märs  1817  za  Kempten  starb.  Die  Grä- 
fin starb  am  25.  Blfti  1828  an  Knnewald,  wo  die  edle  Pran  im 
J.  1792  eine  mit  gesehickten  Lehrern  versehene,  seit  Jahren 
aber  eingegangene  Ersiehungsanstalt  mit  einer  reichen  Biblio- 
thek gegründet  hatte,  and  vennachte  die  Herrschaft  Kvnewald 
ihrem  ehemaligen  Verwalter  Friedrich  Kmi!  Schindler. 

Lustnau,  (las  (liirri)  dm  Pressburgcr  Friedfii  mit  dem 
uliri^r-n  \iirarllM'rg  an  iJavcni  und  /.uiii  neu  (iri;;misirfpn  k. 
LamlLirriclilr  Dnrnbirn  gekommen  war,  gelaugte  nach  dem  Pa- 
riser Frieden  lbl4  wieder  unter  österreichische  Hoheit,  erhielt 
ein  gräflich  Waldburg  -  Zeil'srhr«;  Patrimonialgericht ,  von 
AV  Quadratmeilen ,  das  der  Gr&f  Maximilian  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  Frans  1.  anheimsagte.  Diese  Heimsagang  wurde  am  26. 
November  1829  angenommen  und  Lnstenaa  wieder  mit  dem 
k.  k.  Landgerichte  Dombim  vereinigt. 

Die  kleine  Pfiirre  Fuss  ach,  welche  jetst  567  Einwohner 
sShlt,  geh6rte  wie  erwihnt,  zar  Gemarkung  von  Höchst  und 
hatte  mit  demselben  gleiche  Herren.  Rudolph  V  II.  der  lei/tf  (iraf 
von  Montlurl-Frldkiri'li  j  der  aiu  15.  Xovember  1300  aui"  der 
dortigen  Burg  starii,  befreite  ddo.  F^Mkinh  20.  Ffhrnnr  1376 
allp  Ootteshausleute  (von  St.  Gallen^  und  ihre  ÜMaciikomnieii  in 
Fossach  und  Höchst,  welche  in  den  Keliohof  a>  zu  Höchst 


•}  Cell»  Ist  nteht  Iratr  etee  Klo«t«rlLlrche  .  aoadeni  oft  eine  K « |. 
l*r«t  M  fro»Mii  und  klein««  Orten,  eine  Vorratbekanuner  smn  Bln- 
aMmaetn  uad  Aafkewakrea  dar  klSalerlichea  FrOchte  nad  aaBatlfaD  Nat* 
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gcbüren,  vod  dem  Leibfalle ,  weil  nie  iltiii,  wie  er  sagte,  kel- 
aoii  schnldig  wären  a) ,  was  auf  das  nach  Freiheit  sirebeude 
Appenzeller  Volk  grossen  Eindrnck  m.Thte. 

Foflsach  ist  auch  durch  die  Freiherren  von  Grad- 
ner 6),  die  berüchtigten  G&MtUDge  dee  Erahenegi  Sigmend, 
namhaft  geworden.  Die  Gebrikder  Gradner ,  Bernhard  nnd 
WignleiaSy  stammten  ans  der  entern  Steiermark,  nannten  sich 
Herren  Ton  Windischgrats  ete.y  besessen  Bayerdor^  Gonowits  (nicht 
Gtgewitz,  wie  es  ii^endwo  heisst)  nnd  Pfiinstetten,  und  kamen 
schon,  wie  der  fleissiffe  tiroiische  Genealog  Jos.  Sebastian  Kögl  %a 
Brixeii  in  der  Zeitschnll  des  Ferdiaandenrns  lö4ü  S.  163  dargethan 
hat,  nicht  anter  Erzherzog  Sigmuuii  ,  sondern  schon  unter 
seinem  Vater  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  (1  1439)  nach 
Tirol.  Bernard  vermählte  sich  mit  Veronica,  der  reichen 
Erbtochter  des  gedemüthigten  Ulrich's  von  Starkenbeig. 
Br  besass  die  Starkenbergischen  Uinser  in  Meran,  Bötzen  nnd 
Innsbruck,  dann  mit  seinem  Bruder  im  südlichen  Tirol  Beseno, 
Telvano,  Pergioe  ete.  Sie  missbrauchten  die  hohe  Gunst  des 
schwachen  Ershernogi  su  ihrem  Yortheile,  bis  sieh  im  J.  1456 
die  Stünde  TiroFs  in's  Mittel  legten.  Sie  entwichen  heimlich  ans 
dem  Lande ,  erwarben  sich  1459  das  Bürgerrecht  zu  Zürieh^  wel- 
ches im  J.  1463  das  Schloss  und  die  Stadt  Esrlisau  am  Rhein, 
die  es  1455  erworben  hatte,  dem  Freiherrn  iiernhard  mit 
dem  Vorbehalte  des  Biirg'errcchtes  verkaufto.  Der  Krieji  der 
Eidgenossen  mit  dem  Erzherzoge  verschaffte  den  Uradneru  Ge- 
legenheit gegen  denselben  Rache  auszuüben,  jedoch  ohne  NnU 
zen  daraus  lu  naehen.  Am  27.  September  1460  kündeten  die 
GradncTy  als  sie  vom  BrahersegO}  den  sie  wegen  einer  alten 
SchuldTerscIireibuDgTor  das  eidgenüssisehe  Becht  geladen,  aber 
keine  oder  eine  verichtliche  Antwort  erhalten  hatten ,  die  Feh- 
de aa.  cj  Sie  sogen  mit  Hilfe  der  Züricher,  Glamer  und  Zu- 


sungcn,  wie  es  häufige  Urkunden  enveUeu.  Ein  solcher  Kellohof  war 
sa  Hdclift,  4fr  beid«  HBehal  (Vg  1.  8. 57)  ,  Bruck,  Galstm,  Fwsaeli  ood 
dm  atUtn  Rbela  In  «icli  begrif . 
m)  tiriimd»  ia  2«llweg«r*«  Sammluof  I.  N.  CXII. 

h)  Ibr  Wappen  tot  «In  fleiaebl«a«r  PiaebfcSrper  (Fiacbfrntcn,  «der 

OrKe,  dah0r  0 ratner  eder  Oradner)  mit  Kopf  and  Sebwana. 
e)  T  a  e  b  V  d  V»  Sebireiaer  Cbronib.  Bd.  II.  8.  003. 
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ger  Ton  Eglifaa  durch  das  Thai|;aa  herauf  über  den  Kliein  und 
legten  sich  vor  die  Baig  %u  Fassach,  die  der  £dle  ion 
Mühl  egg  mit  geringer  Mannschaft  tapfer  vertheidigte.  Nach 
▼ierständigeni  Stnrroe  nahmen  und  verhrannten  sie  die  Borg, 
erstachen  aehtnehn  Mann  and  den  wackern  Hanptmann  Tor 
den  Angen  seiner  Gattin.  Darauf  rückten  sie  vor  Bregens, 
Torenbüren  und  andere  Orte,  welche  sie  um  4000  fl.  brand- 
schatzten, und  Zügen  dann  wieder  ab.  o) 

Diese  liciden  Orte  hat  In  neuerer  Zeit  Torenburen  weit 
überholt.  Das  durch  seinen  Gtnverbsfieiss  und  seine  bedt  nl en- 
den Viehmärkte  blühende  Torenbüren,  Yorarlbeig^s  voiksreich- 
ster  Ort,  zählt  nach  dem  Brixener  Diöccsan- Schematismus  für 
das  Jahr  1848  in  der  Pfarre  zum  h,  Martin  3123  Einwohner, 
and  in  den  drei  dahin  gehSrigea  Expositnren  Oberdorf,  Ha- 
selstaaden and  Hatlerdorf  (nicht  Halterdorf)  5071,  sn- 
sammen  8194  Seelen. 

Torenhüren  steht  mit  Hfichst  von  Alters  her  im  Znsam- 
menhange.  Sollte  jenes  nicht  ein  Theil  von  diesem  nu  der  Zeit 
gewesen  sevn,  als  Graf  Lirich  V.  von  Liuzgau  seinem  jüngsten 
Sohne  Hurkhard ,  der  thenern  Frucht  der  erneuten  Ehe  mit 
Wendeli^ard ,  hei  dessen  Eintritt  in's  Kloster  St.  Gallen  (worin 
er  ab  Abt  975  starb}  den  Zehenten  und  mehrere  Liegenschaf- 
ten zu  Höchst,  das  ja  einen  grossen  Umfang  hatte,  nach  v. 
Arx  I.  226  zur  Beisteuer  gab.  Der  Sage  nach  gehörte  Toren- 
haren einst  in  die  P6urre  Bernegg  im  schweinerischen  Rhein- 


m)  Idi  ImIm  ai«r  Ar  die  FTra&de  vAterlindiietor  AialsgtscblMliter  beb«- 
nfee,  diM  Wif  «leine  T.  Oredaer  eai  SS.  Vir«  1%S7  tu  KArleh 

starb  und  in  der  ehemaligen  Augastinerkirche  befrebeo  liegt ,  wo  aaeh 
•ein  Grabstein  mit  dem  t.  Oradnerlschen  Wappen  sa  «eben  ist. —  Bern- 
Ii  *  r  rt  slarb  im   J.  tu   RgUsau,  wo  Im  Chore   der  Kirehe  sein 

und  seiii"  r  Gemalilin  sU  inenu-^i  Gra'umahl  ist.  Auf  dem  Grahsleiiit»  sind 
sein  Bildniss  in  ritterlicher  flustung  ,  so  ute  das  (irndnerisciiC  und  Slar- 
keoberglsehe  Wappen  in  Stein  gehauen.  Vgl.  das  alle  Zürich  im  Jahre 
150%  rom  flmleeieft  VS^ell«.  ZGrleb  1S2S.  8.  III,  und  Gerold 
Meyer*«  ▼«■  Ks««««  €«■!««  Sflrieh.  I8k%.  I.  75.  Benili«rd*e  Vetter 
Jeh««n  TcttevRe  l%SS  Bfite««  nm  lO.SUO  rhel«.  Oviden  irleder  an 
Zftriclk. 
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thale«  Ib  K.  Otto'i  !!•  Urkunde  tob  29.  Oetober  980»  also 
etwa  ein  MensefaeDalter  später ,  tanebt  der  Name  Torenbiireii 
meines  Wissens  zum  ersten  Male«  neben  Hdcbst  auf»  in  wel- 
eben  beiden  der  Abt  sn  St.  Galleo,  wabrscheinlich  Ten  der  so 
eben  i^enannten  Beistener  her,  Besitsthnm  nnd  Rechte  hatte; 
welche  aber  und  wie  lange  er  solche  hatte,  Termag  ich  nicht 
'Lu  iiestiminen. 

Ja  es  liatteii  auch  in  Torenburen  nach  der  Wtin^Hner 
Chronik  dieselben  Grafen  von  Buchhorn,  die  mit  den  alten 
Grafen  von  Bregenz  desselben  ätami^es  sind,  BesiUthum  und 
Rechte.  \ach  StäliTi's  klassischer  Geschichte  von  Wirtemberg 

I.  559  und  588  stiftete  die  Gräfin  Bercbta  von  Bregens, 
Witwe  des  nichlosen,  im  J.  1089  erschlagenen  Otto  IL,  let«» 
ten  Grafen  von  Bnchhorn,  in  der  Nibe  dieser  Stadt  da* 
Nonnenkloster  Hofen.  Otters  Hansgnt  Termebrte  die  grossen 
sehw&bischen  Besitsungen  Weife  !¥.,  dem  Ln  J,  1101  sein 
Sohn  Weif  V. ,  der  Gemahl  der  berShmten  Mathilde ,  Griifin 
von  Tuscien,  folorte.  Dieser  Weif  schenkte  einen  Theil  ron 
Torenbüren,  nnnilich  von  dem,  n^as  ihm  wohl  vom  Buchhor- 
ncr  Crhi-  /,uü,erallen  war,  an  das  Kloster  Hofen,  den  andern 
an  die  Wolfische  Stiftung  V\  eingar  ten,   welches  nach  Stalin 

II.  698  die  dortige  lürche  besass.  Mein  verehrter  Freund  Joseph 
Kos  Mosbrngger  a)  theiite  mir  ohne  nähere  .Angabe  der 
Quelle  folgende  Stelle  ad  annum  lldO  mit: 

ffiiL  datis  hoc  anno  literis  eonstat,  tnne  nos  adhne  ba- 
bnisse  Torrenbnren,  insfgnem  villam  snpra  Brigantiam,  4(nae 
a  Welfo  y.  olim  (f  24.  Sepi  1119  vel  1180)  data  fnerat,  nl 
ex  aatiqdssunis  monnmentis  nostris  certnm  est^* 

Das  Kloster  Mehreraa  hatte  aneh  hier  wie  sv  HSehst  nnd 
Fussach  nach  der  Bulle  des  Papstes  Innuceu/.  II.  ddo.  Lyon 
17.   September  i'i49   einige  Rechte  und  Einkunite.    bj  Ein 


e)  De«  H«m  Pfarrer  Moebruffer  sa  KUne  im  obern  Vorarlberg,  der 
mehrw«  Jahr»  m  Tnrenbaren  in  der  Seeleorf e  f eweeen ,  veriank« 
l«k  weeentUcIie  Beltrlye  Ober  ToreubflreD. 

■h)  S,  «etn«  Mittbellnni«n  In  den  Wieoer  Jabrb.  der  Lileratar.  Bd.  CXVIII. 
Anselsebl.  S.  tS. 
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mncb  diMes  Klostm  meldet  ia  seineB  Sterberegitteni  eine 
avsterordenfliche  Uebenchnreininang  vom  Jahre  1178,  welehe 
die  Unii]:cgeDd  von  Bregeas  and  Toreab&raa  mit  oasSgliehem 

Jammer  crrüllte. 

Nach  voü  Arxl.  497,  h)besass  Werner  aus  den  Edeln  von 
Rh  ein  eck,  Dienstmannern  des  Stiftes  St.  Gallen,  welcher  in 
den  Malteser-Orden  getreten,  im  J,  1266  die  Pfarre  J'oren- 
b&rea.  Er  war  wohl  nur  Kirchherr  (llector),  der  doroli 
eiaea  Lfttpriester  (Plebanas}  als  Vikar  die  Ffarrfuactioaea 
▼ersehea  Keas.  Sicherlich  aber  war  er  hier  aicht  der  erste 
Pftrrer. 

Wichtig  fiir  Toreaborea  aad  Vorarlberg;  wird  das  Ge- 
schlecht der  Edlea,  Ritter  voa  Ems,  daaa  Reichagprafea .  Toa 
Hoheaema,  die  la  früher  Zelt  als  Gemeiafreie  ia  die  Dieaste 

der  machtigen  Grafen  von  Montfert  getretea  warea.  Sie  aeich- 
neten  sich  durch  Klugheit,  Tapferkeit  und  ritterlichen  Adel  aus. 
Rndolf  von  Ems,  welcher  «m  1254  in  Italien  starb,  wdliiit  er 
wahrscheinlich  dem  K.  Konrad  IV.  auf  seinem  Zuge  gefn]t;t  war, 
ist  als  ein  fruchtbarer  Üiciiter  wobi  bekannt  Diese  Edelu  von 
Ems  kauften  nacb  und  nach  ansehnliche  Besitzungen  zu  Toren- 
büren. Die  älteste  in  Toroitbürea  vorhandene  Urkunde  ist  nach 
HercB  Bloosbmgger'a  Mittheüaag  sa  Iiiadaa  am  St*  Galieatag 
(16.  Oet)  ldl8  aasgefertigt.  Ihr  aafolge  verkaafte  Jahaaa 
▼oa  Sigberg,  des  Herrn  Heinrieh  Ritters  t.  SIgberg  aeeligea 
Soha,  fir  sieh,  seiae  Matter  Elsbeth,  seiae  Schwester  Katha- 
riaa  aad  seiae  ihrigen  Geschwister  aothgedrungen  ihr  Gat  av 
Muhlebaeh  Im  Kilchspiei  za  Torenbüren  gelegen,  es  sei  im 
Bregcnzerwaltle  oder  davor  mit  Leuten  und  Gütern  an  den 
ehrbaren  Ritter  Ulrich  I.  von  Ems  um  die  KinirsuiinDe  von 
250  Mark  löthiares  Silber  Konstanzer  Gewiiiic  .ils  slält  s  Eij^en- 
thnm.  Als  Gewähren  und  Schirmer  dieses  Kaufes  sind  uanient- 
lieh  angeführt  die  edien  Herren:  Graf  Rudolph  von  Werden- 
berg, Marqaart  voa  Schelleaberg,  Ulrich  von  Sax,  Ulrich  aad 
Barkhard  voa  Raaisehwag,  Ladwig  voa  Montfort,  Ulrich  voa 
Nidegge  9  Ulrich  voa  Foateauis  aad  Ulrich  voa  Aspermoat, 
welche  alle,  wie  die  eoatrahireadea  TheÜe  ihre  Sigille  an  die- 
sea  Brief  gehSagt  habea.  Die  Burg  in  M&hlebaeh  serstSrtea 
1408  die  Schweiaer.  Für  aieh  aber  hattea  die  voa  Sigbcrg 
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ober  flÜUilebacli  ein  SeUdsBlein  erbavti  da§  wihrflcbeinfich  dai 
Bfirgle  genannt  worde,  wovon  einige  anf  der  Anböbe  iber 
denselben  atebende  Hfiie  den  Namen  Bfirgle  crbalten  ba* 
ben  ni6gen«  Dieser  beträcbtliebe  Tbefl  von  Torenbiren» 
der  da«  gamse  HattlerTierf  el  in  sieh  begriffen  haben  mag, 
geborte  weder  zum  Kloster  Hofen  noch  zum  Kloster  Wein- 
garten. Wie  es  aber  an  die  von  Sigbeig  gekommen ,  lässt 
aicb  nicht  mehr  bestimmen. 

Im  Jahre  1388  kauften  die  von  Ems  anch  die  AatheiiOi 
welche  die  iUöater  Weingarten  und  Hofen  an  Torenburen 
batten,  und  zwar  jeden  ine  Besondere.  Abt  Ludwig  von  Ibach 
nnd  der  Convent  zn  Weingarten  verkauften  mit  Genebm^ 
ging  Bnrfcard^s  von  Hewen,  Biseboli  nn  ILonstans,  dem  vesten 
Ritter  Ulrieb  IV.  von  Ems  den  Widern  nnd  Kilebensats  m 
Torenbiiren  sammt  aller  Zngebfir  vm  300  Pfnnd  gnter  geneb* 
mer  Hiller;  woraus  sogleieb  bervoigeht,  dass  Widem  und 
Kirebensat»  in  den  H&nden  des  Klosters  Weingarten  waren, 
und  somit  ist  auch  die  oben  angeführte  Behauptung  gerecht- 
ferti<rt.  Desgleichen  verkauften  die  Meisterin  und  die  Frau«  ti 
des  Coiiventes  zu  Hofen,  wahrscheiulich  weil  die  Entfernunü:  «Itin 
Bezug  dieser  Einkünfte  erschwerte,  mit  Gunst  desselben  Bi- 
schofii  BorlLard  und  des  Weingartner  Abtes  Ludwig,  ihrer 
Obern,  dann  Walters  von  Hohenfels  nnd  seines  gieicbnan^gen 
SobneSy  ii^nannt  Rombellin ,  Ritters  nnd  ibres  Vogtes ,  dem 
Ritter  Ulrieb  von  Ems  ibren  Kellho^  alle  ibre  Reebte,  Leute 
nnd  O&ter,  Zwinge,  Banne,  Stenern,  Hinser,  Banmgarten, 
Weingirten,  Äeker  ete.  nn  Torenbiiren  nm  850  Pfiind  Pfenning 
Konstanxer  WSbmng.  Gescbeben  nn  Bncbbom  am  St.  Marga- 
rethen Tag  (13.  Juli)  1388.  Diesem  Kaufpreise  nach  besass 
Hofen  weit  mehr  /.u  rurenhüren  als  Weingarten.  Weizenegger- 
Merkle  II.  81  werfen  diese  beide  Kaufe  in  Einen  zusammen, 
als  wenn  Hofen  schon  im  Jahre  1^88  mit  Weingarten  vereinigt 
gewesen  wäre  aj. 


Dw  Kloater  H  o  f « D  ,  über  welches  VVciQgarten  die  AaCslcbt  führte, 
wtirde  angebticli  wvgcD  anordentUcher  IicbenswelM ,  In  4er  Tbat  ftber 
wefcn  WIiler»pJiii«tigk*il  segea  Weingarten  mit  kiachSSfcber  Oenehmi-' 
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Gleielifolb  Terkaaftea  Friedrieh  ana  dem  graoMüMliselieii 
Bde%eaclileelite '  Tea  Jnvalta  aad  seiae  Ehegattia  Aaaa  Riaa- 
gasser,  wie  anch  Anselm  Ton  Torenbüren  und  seine  Ehe- 
gattin riai  a  lliiiiiijas.ser,  mit  Erlaiihiiiss  des  (Jrafeu  Rudolph  VII. 
von  Montiort-Feldkirch  am  Monlat^  nacb  Si.  M.ulias  l'ai^  d.  i. 
am  15.  November  1389  nm  JOr>  Pfund  Pfenninir  ihre  zu  To- 
renburen gelcgCDCQ  Güter,  Baum-  und  Weiagärtcu.  Die  bSumme 
für  diese  Tier  Aakäafe  der  Ritter  vea  Ems  beträgt  1505  Pfaad 
Pfenninge. 

Ueberdieae  erwarben  aieh  die  Ritter  Toa  Eaia  Zinalehea 
an  Toreabarea,  iadeai  sie  versehiedeaea  Freien  Ueiaere  aad 
grQsaere  Oeldsaamea  Torstreektea  aad  eomit  ibre  Güter  als  Ziaa- 
lehea  anm  Uaterpfaad  aanahmen,  so  a.  B.  haben  im  Jahre  1393 
die  Gebrüder  Kaoai  aad  Uli  Kobolt  ihre  Güter  tob  Hetlgerati 
and  Gehrsrüti  zn  Torenbüren  und  Messners  Gut  im  Loch  am 
Schwär?! cnbcrs:  fim  öregenzerwalde)  dem  Ritter  Ulrich  IV.  von 
Ems  uni  30  PliHKi  Pfenning:  zum  ünterpfande  e-effcben.  Die 
Grafen  von  Werdenberg  zu  Heiligenberg  und  liheineek  verset- 
zen ddo.  Lindau  am  %0,  April  1395  demselben  Ulrich  von 
Ems,  der  dorch  diese  Aokaofe,  Zinslebm  otc.  sein  bald  schdaem 
Kriegsnihme  entgegenwaehseades  Geschlecht  aa  hebea  wosstOi 
die  H€fe  Laslaaa  and  Widnaa,  zwei  Weingarten  an  Altst&U 
ten^  nebst  rersdbiedenen  Zinsen  aa  Altstetten,  Marbaeh  aad 
Beraaagi  die  im  sehweteerisehea  Rheiathale  liegen;  dann  den 
Zoll  bei  Braak  in  der  Pfsrre  Hdehst  a}. 

Dabei  ist  noch  anzumerken,  dass  im  Ha  sei  standen  er 
Viertel  und  in  den  Oberdorfer  Bergen  wenig  oder  gar 
nichts  den  Einsern  geliörte,  jedoch  noch  viele  Freie  waren, 
die  an  die  von  Kms  wegen  des  Kircheiisafzes  zehentpfllchtig 
waren.  Die  üreieu  Reichsunterthanen  haben  ongeiahr  zwei  Drittel 
betragen. 


fOBf  ddo.  KodsUdz  am  21.  Jlaner  1120  aiiff«liob«ii  ud  das  Kloster- 
gnt  unter  dem  Namen  Propste!  Hofen  von  dem  Weingartenscheo 
Props  te  allein  veriraltet.  Vgl.  Uei§  prodrom.  MoDimeiitor.  0«el- 

fic.  p.  159. 

a)  8.  die  Urkunde   in  Zcllw«ger*B   Sammlung  Ud.   1.  Ö.   327  — a^jU.  N. 
CXXXVI. 

5  • 
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Aveh  die  Grafen  Ton  Montfbrt  lüttea  hier  Be^tliiui.  Be 
veikavfte  nimlicli  Rndolpli  VO.  tob  Montfort-Feldkiroli  den 
Henoge  Leo|ftold  tob  Oesferreich  ddo.  Baden  im  Aigan  am 
SS.  Mai  1375  bedingungsweite  nebst  der  Qrafrehaft  Feldiurcb, 

dem  Innern  Bregenzcrwalde  etc.  auch  das  Ontzu  Torenbören 
und  7Ai  Kuüweuf/}  und  zu  St  ig"!  i  n u  o  n  mil  dem  Weingarten 
dasrlhst,  die  6)  an  seinen  Vetter  Koiirad  von  Monffort-Bregena 
und  llt'iiirich  Grafen  von  V\  ciMlonberir  und  ihre  llaiisfraueu  ver- 
pfändet,  aber  am  24.  Deccmber  13T9  vom  Kidc  und  Oclubde 
Ton  Seite  der  Letztem  nach  Urkunde  N.  XXXIX.  entbanden 
wurden.  Ja,  ea  huldigten  nach  Urkunde  N.  XL.  an  9.  Jänner 
1380  auf  Henog  Leopold  mit  jenen  auch  die  Leute  nu  To- 
renbnren  und  Knikwen. 

Hau  findet  in  Urlnmden,  daas  Tier  Lehen  sn  Stiglingon 
(ron  den  Vergabangen  derer  ron  Knfiwen?)  nun  Kloater 
Mehrerau  gehörten,  über  welehe  in  Jahre  1474  ein  Rechta- 
streit  entstand ,  ob  Ton  diesen  vier  Leben  der  Bestfall  dem 
Kloster  oder  dem  Hubmeistcr  des  Erzherzogs  Sigismund  als 
Laudesherrn  gebühre.  Diese  vier  Lehen  wurden  endlich  unter 
dem  Abte  Kaspar  U.  Metzler  faus  Feldkirch)  durch  Vermilte- 
lung  des  Hauptmannes  Ulrich  lleuti  von  Wellcnstcin,  Balthasar 
Neils,  Stadtamanns,  Wol%ang  Wageli's ,  Burgers  von  Bregens,  wie 
auch  des  Jakob  Boacb,  Ammanns,  und  Konrad  Albrich's,  Altammanns 
an  Torenbiiren,  tou  Hanns  l>ien,  Jos  Freji  Cbristian  Sebnett 
und  Hilarius  Hnber  nn  die  Summe  ron  07  Hund  10  SehiilinK 
Pfenning  in  Jalire  1567  loageicanft.  Ueberdiess  hatte  die  Mehp 
rerau  sn  Torenbflren  noch  einige  kleine  Zinse  und  Gülten^ 
die,  weil  sie  nicht  abgelSset  wurden,  noch  immer  in  das  k.  k. 
Rentamt  su  besablen  sind.  Diese  Gnlten  haften  auf  Gütern  an 
lläit'uberg,  Heileuber|^.  elc. 


«)  KnQ  vcn,  tto^  h«Ust  ein  Weiler  Knie  bei  Stlfllngen,  d.  I.  dem 
heutigen  Haselstauden.  Dieses  K  n  0  w  e  n  ,  das  hier  noch  als  sb- 

[tpsondeter   Theil   von  Torpribfirfn   anfpfflhrt  •\vird,    Acheint  früher  ein 
eigenes   Kdelgeschlecht   «licse«    Nnmpn.H   gnliabt  /.ii    haben.  Mehrere  Hufe 
sollen  ditib«  Edeln  bei  ilirem  Au.'-Mt>'i-h<>ti  an  (Lis  Khiätt-r  Mehrerau  Tergabt 
haben.  Noch  will  man  daselbut  verfallene  Huiuen  wahrnehmen. 
h)  Chm»I*t  Gsterr.  OeMbtebUfortefaer  t.  8*  ISS. 
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In  firüher  Zeil  sUndeii  ui  diest n  Orten  in  dem  Ktrch- 
spreiigel  von  Torenbnren  Hofe,  welche  ihre  Benennnnf^  Yon  ihren 
ehemali^n  Besitnem  herleiteten,  wohl  eher  liihren  noch  heute 
blühende  Familien  ihre  Nunen  von  solchen  Hdfen.  Zum  Bei- 
spiel ein  Schowinger  hommt  im  1.  1287  in  einer  Urhnnde 
%n  Bregens  Tor;  von  Watzenegg  nnd  Amenegg  nennen 
sich  die  iu  Jahrtagsi>ülluü^en  erscheinenden  A\a(z(n  egger 
uud  Amenegger;  von  Hargarten  (il,  i.  Fladi sparten)  und 
Pagolten  fiet'/.f  Klienj  lindet  man  in  Kcmisuikuruii  n  Ha  rg-art- 
ncr  uud  l'agolter,  welche  Nameu  jetzt  ia  Toreuhürea  er- 
loschen sind.  Von  Ronb erg,  jetzt  in  Rhomberg  verunstal- 
tet, Fussenegg ,  Kalben,  W i n s a u  ftihren  noch  lebende 
Geschlechter  ihre  Namen,  von  den  Familien  Salnmann  nnd 
Rns<sh  heissen  nwei  Weiler  Salnmann  nnd  Rnschen. 

Der  grosse  Umfang  und  die  wachsende  BevÖlkemng  Ton 
Torenbüren  erforderten  filr  den  dort^en  Pfiunrer  einen  Hitar^ 
heiter  in  der  Seelsorge.  Zn  diesem  Zwecke  machten  Ritter 
Ulrich  IV.  Ton  Ems  und  einige  Einwohner  von  Torenbüren  Ver- 
gabuui^en  zur  Fi  richtnng  einer  neuen  Seelsorgspfrfinde,  die  der  Bi- 
schof Marquaid  von  Konstanz  im  Schlosse  zu  Gottlieben  am  9. 
September   1401    be.stali<j;te.    So  cnlstaiul  die  Frühniessftiftung. 

Von  dem  Markte  Eros  oder  Ilohenems  und  dem  gleich- 
namigen waffenberuhmten  Ritter-  und  Grafengeschlechtc ,  das 
mit  dem  Grafen  Franz  Wilhelm,  der  als  k.  k.  Generalmajor 
■n  Orats  am  5.  NoTcmber  1759  starb -(vgl,  oben  S.60)|  im  Manns- 
stamme  erlosch,  werde  ich  gelegenheitlich  in  einem  besondern 
Artikel  ansfnhrlicher  reden.  Einiges  über  dieses  OescUecht 
habe  ich  als  Einleitnng  nn  meiner  Abhandlnng  üher  die  Jnden- 
gemeinde  nn  Ilohenems,  die  daselbst  unter  dem  Grafen 
Kaspar  gegen  ein  jährliches  Sehnt/y-  nnd  iSchirmgeld  am  3. 
April  1017  Aufnahme  fand,  in  Kaiteubäcks  österr.  Zeit- 
schrift 1836,  S.  394  C,  mitgetheilt. 

Inhalt  der  die  Stadt  und  Grafschaft  Feldkirch  samnit 
ihrem  cbcmaligeu  Zugehör  betreffenden  XXV  III  Urkunden, 
welche  in  CbmeTs  Österreichischem  Geschichtsforscher  Rd.  I 
tiud  II  (Wien  1838  und  1841)  enthalten  sind ,  und  zwar  im 
Vt  Rsade  naoh  der  hhitorisch -topographischen  fiinleitang  S.  L 


Digitized  by  Google 


70 


L 

SchiedTprach  nnd  Theilbrief  zwischen  den  Gebrüdern  Ru- 
dolph und  Ulrich  von  Montfort-Fcldkirch  und  deren 
Bruderssühneu  Friedricji  und  Hugo  von  Mouifort.  Am  1. 
Jänner  13  IS. 

a 

AuTprueh  des  kaiserlichen  Hofriehters,  data  Graf  Ru- 
dolph VI.  Ton  Montfort-Feldkireh  «einer  Hausfimii, 
Aniin  gehomenOrilfin  von  ScheikliDgen,  tOOO  Blark  Silber 
auf  die  Burg  AI tmo Utfort  Teraehreiben  k5nne.  Am  St.  Mai 

1332. 

III. 

Des  Grafen  Ulrich  von  Montfort-Fcldkirch  Li  e- 
henanftragung  aller  seiner  Grafschaften  und  Guter  an  Kai- 
ser Ladwig  und  an  das  Reich.  —  Lindau  im  März  1344. 

IV. 

Graf  Ulrich  R.  von  Montfort-Feldkireh  gibt  seinen 

Bmderssdhnen ,  den  Grafen  Ilugu  und  Rudolph  VI.,  zufolge 
Vtrlrages  die  Burg  und  Stadt  Feldkirch  mit  allein  Zu- 
gebör  auf.  —  Lindau  am  21.  Juli  1346. 

V. 

Hugo  von  Landenberg  und  Seifried  der  Thumb 
▼ergleichea sich  mit  dem  Grafen  Hugo  von  Montfort-Feld- 
kireh., und  versprechen  ihm  die  Veste  Jagdbe^g  offen  sn 
lassen,  bis  er  sie  gelSset  haben  wird«  —  Feldkirch  am  16. 
September  1351. 

VI. 

Graf  Rudolph  VIT.  von  Montfort-Feldkireh  ver- 
macht seinem  Schwestersohne  Grafen  Heinrich  von  Wer- 
den b  e  rg- Sargan  s  die  Burg  und  Stadt  Feldkirch 
und  Neamontfort.  Feldkirch  am  23.  April  1375. 

VII. 

Graf  Rudolph  VR  von  Montfort-Feldkireh  ver- 
kauft dem  Herzog  Leopold  III.  von  Oesterreich  die 

Grafjichafl  Feldkirch,  Rank  weil  mit  dem  Landgerichte, 
All-  ui»d  Neumontfort,  die  Veste  zu  Fassach,  Burgstall 
Blaseuberg,  Tosters,  den  Bregeuzerwald,  die  Veste 
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und  dasOnt  so  Staafen  0iidStigH]igeiiete.be4iiHpi]ig8W«l- 
se  um  30000 Golden  in  Gold.— < Baden  unAafgnn  am  88. Mai 
1375. 

Yffi. 

Geriehlsorkande,  das«  Graf  Rndolph  VII.  die  Barg  and 

Stadt  Feldkirch,  den  Ber^  zu  Rank  weil,  die  beiden 
Vesten  Montfort  und  die  Veste  Fuss  ach  seinem  Schwe- 
stersohiie,  dem  Grafen  Heinrich  von  Werdenberg- Sar- 
gans und  de.ssiMi  ehelichen  Nachkommen  und  nach  deren  Absterben 
deaea  TOB  Brandis  rermacht  habe.  Zürich  am      Jänner  1377* 

IX. 

Graf  Rad olph  VII.  verspricht  mit  einem  Th eile  des  Kanfschil- 
Unges  von  Feldkirch  die  noeh  Yersetaten  Tkeile  dieser  Herr» 
sehaft  von  seinen  Vettern  eiaanlSsen  and  von  Oesterreteh  leib- 
gedingweise  inne  an  liabea. —  Wiea  am  19.  NoTember  1377. 

X. 

Feldkirch  verschreibt  sieb  dem  Grafen  Rodolpb  VII.  bis 

kommende  Georgi  den  Aufschlag  za  halten.  —  Feld- 
kirch am  16.  October  1378. 

XI. 

llerzos:  Leopold  III.  beurkundet,  dass  bei  den  Kaufsver- 
han dlungcu  mit  dem  tirafen  Rudolph  von  Moutfort  über  die 
Herrschaft  Feldkirch  zu  Gunsten  Heiarich^s  von  Werden- 
berg-Saigäas ,  Rudolph^s  Schwestersohnes,  verabredet  wordea 
sei)  dass  man  keine  Werdenbergiscben  Leate  firder- 
bin  in  die  Stadt  Feldkircb  aa  Bürgern  aafaehmen  soUe. — 
Scbaffbaasen  den  88.  Gcfober  1378. 

XII. 

GSnaliebe  Ueberlassnng  der  Stadt  aad  Grafscbafl 

Feldkirch  an  Oesterreich.  —  Am  30.  April  1379. 

xiir. 

Feldkirch  g;oIobt  auf  A  b  s  t  e  r  b  e  n  des  Grafen  Rudo  Ip  Ii  Vi(. 
von  Moutfort  dem  Hause  Oesterreich  Gehorsam.  ^ Feldkircb 
am  24.  December  1379. 

XIV. 

Feldkirch  huldigt  auf  den  Fall  des  Absterbeas  des  Grafea 
Radolph  von  Montfort  dem  Herzoge  Leopold  III.  von  .  Oester» 
reich.  —  Feldkircb  am  1.  April  1385. 
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XV. 

Des  Grafen  Rudolph  Bei'ehi  i^a  dieser  Uiüdi|piiig. 
Feldkirch  «m  a.  Aprü  1385. 

XVI. 

Feldkireb  gelobt  nach  des  Grafen  Rndolph  VII.  von 
Montfert'-Feldkireh  Tode  (f  15.  Nov.  1390  im  Schlosse  nn 
Fassacb)  dem  Henoge  Albreeht  HL  von  Oesterreich  eines 
Theils,  wie  nach  den  Hent^en  Wilhelm  vnd  Leopold  IV*  a) 
stideren  Theilt  Gehorsam.  Feldkirch  am  5.  December 
1387. 

Nachstehende  Urkunden  sind  im  /iweiten  Bande  des  öster- 
reichischen Geschichtsforschers  S.  30 — 55  abgedruckt. 

XVI  r. 

Einigung  zwischen  dem  ürat'cii  Alb  recht  von  W  e  r- 
denb  er -  II e  lügen b  e rg  und  dem  Grafen  Rudolph  VI« 
von  Montfort  •*  Feldkirch  und  seinen  Söhnen,  zu  Folge 
welcher  in  Znknnft  alle  Irmagen  swischen  beiden  Theilen  fried- 
lieh ansgetragen  werden  sollen.  —  Linda«  am  88.  inli  1357. 

xvm. 

Die  Grafen  and  Gebrftder  Kon r ad,  Johann  and  Hein- 
rich Ton  Fürstenberg  geloben  dem  Grafen  Rndolph 

VI.  von  Montfort- Feldkirch  die  Veste  Tost  er  s  wieder 
SU  losen  zu  gebeu.  —  Konstanz  am  tb.  Juni  136^. 

XIX. 

Die  Grafen  von  Werden  berg  geloben  dem  Grafen  Ru- 
dolph VI.  von  Montfort- F c Id kirch  alle  von  seinem  Bru- 
der,  dem  Grafen  Hugo,  über  Güter  und  Erbe  inhabende 
Briefe  ausnob&ndigen.  —  Lindau  am  %t,  Juli  1371. 

Gerichts-Urknnde  von  Johann  Grafen  von  Werdenherg^ 
Sargans  wegen  der  Verzicht  der  Grafin  Anna  von  Monf- 
fort-Feldklrcb,  verehelichten  von  Hewen,  auf  ihr  viter- 
Vches  Erbe  |?egen  ihren  Bruder  Grafen  Rndolph  VII.  —  Peld- 

kii'ch  am  G.  Juui  1J75. 


a)  DoD  Mitn  lltaran  BSbnm  dei  un  9.  Juli  1S8S  M  Sempack  gtCU- 
tett«a  HATKOf«  Leopold  III. 
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m. 

Oraf  Rudolph  VII.  roii  Moiitforl»FeU1ure1i  erhUt  Ton  den 
ffsterreieliiseben  IIeniog«ii  Albert  III.  nnd  Leopold  III.  die  Te« 

ste  Nilperg-  auf  Lebeu^iau^.  Wieu  am  28>  November 
1377. 

xxn. 

Graf  Radolph  Vfl.  schenkt  dem  Domeapitel  za  Char  das 
Patron  at  er  echt  der  Plarriurehen  sn  Rankweil  nnd  Gfit* 
Bis.      Feldkireh  am  S9.  Jnli  1378. 

XXlli. 

Richtung  zwischeu  (Irtu  (trafen  Friedrich  VI.  von  Tog- 
^enbur^  einerseits  und  zwischen  deu  Städteu  St.  Gallen, 
dem  Laude  Appenzell ,  Peldkirch^  Altstätten ,  Rheinecky 
Piadens,  der  Grafechalt  im  Walgan  nnd  dem  Tbale  Mob» 
tavon,  wie  aiioh  dem  gemeinen  Bvnde  ob  dem  Boden- 
see andererseits.  »  Zürich  am  8.  Deeember  1407. 

XXIV. 

Verwilligong  des  rSmisehen  KSnigs  Ruprecht  ^  dass  Her- 
zog Friedrich  von  Oesterreich  die  von  den  Appeazellern  zer- 
störten Vesten  Jngdberg-,  Welsch -  Ramsch wag;, 
Feldkirch  (namhVh  die  Schattejiburs:) ,  T osters  Ailinont- 
fort  and  Rheineck  wieder  erbaue.  —  Heidelberg  am  1, 
Mai  1408. 

XXV. 

Herzog  Friedrich  bestellt  Hannsen  von  Bodmann  nnd 

Leonhard  von  Jiin^ingcn  zu  Ilauptleutcn  zu  Feldkireh, 
Rheineck,  im  ß  rcgenzer  waide  etc.  —  liothcoborg  am 
Neckar  den  11.  Mai  1408. 

XXVI. 

Bestätigung  der  PrivilegieB  der  Stadt  Feldkireh  Tom 

Kaiser  Sigismund.  —  Konstanz  am  22.  Mai  1415. 

XXVIL 

Denen  TOn  Feldkireh,  Rheineck,  Altstätten  im  Rhein- 
ihale,  im  innern  BregeBserwalde  wird  Graf  Eberhard 
Ton  Nellenbnrg  zum  Landvogte  gesetzt  —  Konstann  141$. 
sine  die. 
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XXVIII. 

Fcidkirch,  Fussach,  Höchst,  Torcnhürcn,  Rank- 
weil,  das  vordere  Walgaa,  die  Waliser,  die  znr  Uenv 
sehaft  Feldkirch  gehören,  Rheiaeck,  Alt.stüttiMi ,  der  innere 
Bregens  er  wald,  Langenegg  an4  daa  Aheintlial  werden 
dem  Grafen  Eberhard  von  Nellenlmrg  nmSOOO  rheinische 
Golden  Terecliriehen. —  Kenstann  1415,  eirca. 

Nene  ForUetsang  Nr.  JJEOL 

Coropromist  von  Bisehof  Ulrich  Ton  Chnr  nnd  dem 
Grafen  Ulrich  U.  vonMontfort-Feldkirch  nur  Anstragung 
ihrer  Irruugen. 

Borg  Martzenens  amt6.  Aagnst  1836. 

Wir  Bruder  Vir  ic  h  vougotzvnd  des  stuls  ze  Horn  gua- 
dcn  bischof  ze  Cur  vnd  graf  VI  rieh  von  Montfort  ver- 
ichen  offeulich  an  disem  brief.  Das  wir  lieplichen  vber  ain  sien 
koineii  mit  vnser  lutea  rat,  viiib  alle  die  stöss,  die  wir  mit 
ainander  habend,  sit  des  tages  das  wir  ze  ander  lopten,  vnd 
haben  dar  vnib  ain  tag  genomen  genMainnek  b)  yf  den  aech- 
■ten  sinstag  nah  Ynser  vrowen  tag  se  herbst  nah  dem  tag  als 
dirr  (dieter)  brief  geben  ist,  vnd  s5Uend  da  nemen  dri  erher  man 
den  wir  mer  sache  vnd  stSsse  baidendhalb  sollend  vftrlegen,  Tnd 
mngen  tus  die  der  minne  vber  ain  bringen  das 'ist  gfit,  mngen 
si  nit.  so  sont  cj  si  ain  reht  sprechen  nah  der  vurlegnng  so  wir 
baid  ttucnd ,  vnd  swas  wir  vorgenanter  bischof  Thich  dem  cge- 
nantcn  graf  vlrich  schuldig  werden  nab  den  minnen  oder  nah 
dem  rehten,  das  sollen  wir  im  oder  sincn  erben  ob  er  envver 
vf  rihten  vnd  gen  -/.e  dem  tai^en  als  vns  die  dri  haissond,  ald 
dvk  d)  pCaut  da  mit  die  dri  dunket  das  er  oder  äin  erben  be* 

ü)  Ulrieh  V«,  8eha)l1i«it«  Ton  Lensborf,  verpftdd«to  Im  J.  ISJk 

die  Burg  Greifenstcio  bei  Filisur  dem  Grafen  Alkrecbt  von  Wr>rden- 
herg  und  gnb  1337  den  Asterreichischen  HerxogeD  Albert  II.  und  Otto 
dem  Freundlichen  das  Csstrntn  Marsillnium  (MarscM!»».),  dM  durck 
die  Kdeln  von  Salis-Marschlins  im  chrenvolUten  Andenken  ist. 

bj  ich  kenne  kein  Mainneck  in  dieser  Oefeud  mehr}  sollte  es  rtva 
bei  Maieofeld  gewesen  «oyn  ? 

€)  Nodi  bMt  M  Tage  sagt  der  geuielat  Hnmi  JtMf  Otjini  tont  stett 
•  oll«nt  oder  ••llen,  band  statt  babent. 

d)  da»  dMiB  8.  78  nnd  70  du  «ad  dA  statt  des  ntttalbd.  dla  (die) 
im  non.  slas«  fem.  wie  aacb  in  nom.  aad  bm*  pinr.  aenlr.  {  so  8.  78 
dl  SU  statt  dliiu  te  aee.  plor.  amttr. 
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Solist  siend.  Wer  och  das  wir  Imid  des  driten  nit  vberain 
mShten  fcoaien,  so  sont  die  swen  ain  sa  in  nemen  der  ai  xt 
den  atd  aller  gmaintt  dnnkel,  vnd  was  tos  die  dri  baissead  ab' 

vor  geschriben  ist  das  sollen  wir  stete  han.  Wir  haben  och 
die  Bor^  ze  Martzenens  em|tfollitii.  II  njre  n  dem  Tumh  en 
von  Nuwenbarg  das  er  vus  haiden  mit  warlen  sol,  vnd  inne 
sol  lian  von  vnser  baider  weg;en  bis  vf  den  uehst  körnenden 
sant  Michels  tag,  vnd  sol  vns  baiden  deuue  die  vor^enanten 
Uurg  wider  antworten  vngeuarlich.  vnd  sollen  wirs  och  in  ne- 
iDOtt  TBgeiiarfich.  Wer  och  das  wir  der  vorgenante  Bischof  VI- 
ricfa  Bit  enweren  so  sol  der  TOigonaBt  Heg  der  Tnmb.  naem- 
Cappitel  so  C«r  die  Torgenanten  Bug  in  antwnrten  mit 
aHcii  den  rebten  als  er  vns  gelobt  hat  vnd  gebunden  ist  Wer 
oeh  das  wir  der  vorgenant  graf  Tlrich  nit  enweren  so  sol  och 
der  vorgenante  Hug  der  Tnmb  vnseren  erben  die  Torgenantea 

«)Die«eTumb,  spftter  auch  wiewohl  minder  richtig,  Thumb  ge- 
ichrieben ,  «ind  ein  altgraubflndisches  Gesclilerht ,  das  von  dem  schon 
im  XVI.  Jahrhuoderte  gebrocbenfn  Schlosse  IS'euenburg  am  Rhein, 
olu^rb.ilb  Untervatz ,  seinen  Beinamen  führt.  Schon  in  der  sweilea 
Uiiliie  des  XIU.  J&brbundertes  finden  wir  sie  im  schweizerischen  Rhein« 
ta«l0.  >•  kam  nimlieh,  nach  v.  Arx  I.  %es»  nUtt  dem  Abtt«ri»«i  d«r 
Bd«llma«lile  von  Haara  daa  Sebloaa  Hasco  in  dta  HUde  Fr  lad- 
rlch*s  and  Swiipf  ar^a,  dar  Thvnen  voa  N««aebiirf ,  weldie 
daaaalba  varpfliidataD ,  in  J.  1394  auf  Bafehl  daa  AMaa  Wilhate  vaa 
St-  Oalletk  voai  Ptkoda  viadar  Iaaauelite&  vnd  nach  dem  Tode  diesea 
Abtaa  dem  Grafen  Hugo  ron  Montfort  verkauften.  Ohne  Zweifel  be- 
aaaaan  die  Tumben  auch  schon  r.n  <\\i^s^r  ZeU  die  Rf irhspfandschafl 
Neu  barg  im  nahen  Vorarlberg,  indem  es  in  der  iDIgenden  Urkunde 
XXXIV.  rom  J.  1363  tod  diesenr»  PfÄnde  hcisst :  „das  vnser  Vor- 
dem vnd  wir  von  ftiter  herbracbt  vnd  heaeaaea  haben".  Dieses 
6aa^lacht  batte  »«ei»  aadenreitlg  Bedite  in  idiam  Yiinil¥e«f.  Hnfo 
Tvnb  verkaalle  ddo.  Peldldrdi  an  SO*  Nevaniiar  1S%0  den  Firatabte 
Kanrad  II.  snBiaaladain  am  tf  PM*  PtaniiiDfa  CenataaBar  MSnsa  den 
balban  KircbaMats  so  SaSTia  (Sabnifla),  «alahan  Kauf  im»«n  Bm- 
dmrBwIffaraa  denaelban  Tage  baatlllgte.  Die  aadara  HlUla  kan 
van  diaaan  Swlggcr  an  die  Bitter  von  Ems,  welche  Oraf  Kaspar  von 
Hohenems  im  J.  1605  an  dasselbe  Stift  schenkte.  Der  Stift  Ein- 
sivdeln'äche  Annalist  und  Propst  jm  St.  Gerold  .  P.  Chri«tnph  llartinann, 
meldet  im  J.  1613  nach  mciaeui  daselbst  18%5  gemachten  Excerpte  : 
daHs  am  2.  Jänner  und  28.  Octoher  13%d  Schweickert  (d.  i. 
;8nigger)  Tumben  von  Neuenbürg  die  Vogtct  Friesen,  d.  i.  Sanct 

'  -  Oeraid,  aufgetragen  worden  ael,  den       ra  Elaaiedeto      ala  Herm 
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Bur^  in  anl warten  mit  allen  den  relilen  als  er  vns  gelobt  hat 
vnd  gebunden  ist.  Wer  och  das  wir  ce  biriht  wurden  vor- 
dren wir  denne  ee  die  vorgeBantea  Burg  so  sol  vns  er  si 
wider  antwurten  an  allen  vurtzog  vad  wider  red.  vnd  sollen 
oeh  aia  ander  kain  weg  bekrenken  an  der  Bnig  noh  an  dem 
gjKt.  So  sond  «eil  die.  die  wir  da  genangen  band  mer  baider 
genangen  ab,  vnd  sei  enwedre  ts  den  nit  entfin  an  des  andern 
willen  vnd  rat.  vnd  awaa  da  vor  von  vns  baiden  geschriben 
•tat  das  lian  wir  geswom  stet  se  band  vngenarUeh  vf  den  Haii- 
gen, vnd  gebend  dar  vmb  ze  ainem  oÜen  vrkuad  disen  brief 
mit  %'nscr  baider  Insij^el  besigelten.  vnd  ich  hng  der  Tumb 
vergib  mit  Uisem  brief  da»  ich  gesworn  ban  war  vnd  stet  ze 
hand  alles  das  an  diseni  brief  da  vor  von  mir  geschriben  slat 
vnd  henk  dar  vmb  och  ze  vrkunde  min  Insigcl  an  disen  briet  Dis 
beschah  vnd  wart  dirre  (dieser)  brief  gegeben  in  der  barg  ze 
Martzenensii^  do  man  von  Gotn  gebart  nalt Dmtsebenbnndert 
iar  in  dem  sehten  vnd  Drisgosten  iar  an  dem  nebsten  mentag 
nah.  sant  Bartholomeastag. 

(Mit  drei  angehängten  Siegeln,  wovon  eines  fehlt.) 

K.  Karl  IV.  bestätigt  Hugo  Grafen  von  Montfort-Feld- 
kireh6^  im  Besitne  seiner  Reiehspfandscbalten,  nnd  auch  der- 


VMk  8t.  QmU  —  okd  41«  Seinifea  wider  all«  felndll«he  Gewalt  mv 
•«Umen,  udi  änm  f«Mrig«ft  Otttr  mä  Höf«  vor  Smi  Uat«r« 
gMf«  ra  MhfttsM.  VelMT  den  Veriuraf  vom  Neobarg  o.  der  Leser  die 
XXXtV.  Urkaede  ead  die  fkt  felfende  Anmerbveg.  —  Die  NecUcettinen 
dieses  Oesdilechtes  bMken  ne^  fak  WtrtteAberf  iü  Freiherren* 
Staad«.  Konrnd  Thumb  von  Ncabarg  war  schon  150%  des  Janfen 
Herzofs  Ulrich  Rath  und  Liebling.  Dieser  hcMchenktc  ihn  mit  (>inem  Haoae 
zu  Stultfart  (1505),  dann  inif  i1em  Gotf  Oruppenbach  und  dem  Schlosse 
Si(  ti.  iili  lM  ,  die  im  pfäl/isctu  n  Krioge  erobert  worden  waren,  und 
knüpitc  daran  das  auf  die  Männlichen  au8  der  FamiUe  Thumb  über- 
gehende Harsehallenamt  (1507)  etc.  S.  Dr.  Ladw.  Friedr. 
IIejd*s  Ulrieh,  Heraog  an  WlrtteMbeiy*  TibIngcD,  18%1.  Bd.  1. 
tSO  mä  ISS. 

o}  Die  Barg  Martseaens«  wahrscIidBlIdi  in  OranbSndea  gelegea, 

venaag  Ich  aleM  sehr  anCMfladea. 
li^Berraa  Toaters»  einer  annnelirigea  Ruiae  fiber  dem  gleich- 

aaaigea  Murrderfe  aif  den  llakea  UCur  der  III  gegen  dea  flebellea* 
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jenigeni  die  er  tob  teiDem  Vetter  Grafen  Hugo  von  Bregens 
geerlit  hat 

Niimberjo:  am  16.  November  1347. 
Wir  Karl  von  gotcs  irenadcu  Kölnischer  KuDiii,  zc  allen 
selten  merer  des  Hiehs,  viul  Ruiäg  /.c  Behoim,  tun  kunt  oflen- 
lichen  mit  discm  bricf,  daz  wir  an!r<"^pli?'n  haben,  den  triwen, 
Tnd  natzbern  dlnst,  den  der  Edel  Uuge  Graf  von  Muutfort, 
TOB,  vnd  dem  Romischen  Reich,  Tntz  her  (bisher)  getan  hat,  vnd 
noch  furbat  vaster  ton  sol  vad  mag,  vnd  dar  vmb,  so  wollen  wir  in 
mit  Tnsem  knnigelichen  genaden,  bedenken,  das  er  deeter  willi* 
ger  geneigt  aei  nv  vnaerm  dinat  So  beateten  Temeweny  ynd 
Tenieaten  wir  dem  aelben  Graf  Hagen,  vnd  einen  Erben,  alle, 
die  p&ntaebaft,  aataong,  vnd  pfand,  wie  die  genant  aind,  oder 
war  an  sie  gelegen  sind,  die  im,  von  vnsern,  voruaren  seligen, 
Romischcu  Kcysern,  vnd  Kunifren,  versatzet  sind  in  phand  weis, 
vnd  da  si  ir  brief  vber  liaLeul ,  vud  auch  alle  die  piaul ,  die 
von  sinem  vetem  seligen  Graf  Husren  a)  von  Pregentz  an 
in  erbiclich  konien  sind,  vnd  vcrnallen,  also  daz  der  seih  Graf 
Hug,  vnd  ein  Erben,  die  selben  pfant  vnd  Satzung,  innc  haben 
snllen,  niezen,  vnd  besitzen,  an  alle  hindernüzze,  als  lang,  bis 
das  wir,  odervnser  nachkomling  an  dem  Reich,  die  selben  pfand, 
Ton  im  vnd  einen  Erben  lesen  gentnlieh  vnd  bringen,  Tnd  dar  vber 
sn  Trknnd  vnd  veitnong  dirre  (d.  i.  dieser)  sacke ,  geben  wir 
im  disen  brief  versigelt  mit  vnserm  knniglichen  Insigel.  Der  ge- 
geben ist  ne  Noremberg  da  man  satt  Ton  Cristes  gepurd 
Dmzehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  demSiben  vnd  viertzigistem 
Jar,  des  nchsten  vrytags  nach  sandMertins  tag,  ir  dem  andern 
Jar  vnserer  Reich. 

L.  S. 

(Orig.-Pergam.  1  Siegel.  Geheim.  Hausarebiv.) 


berg  bin.  —  Die  Stammtafel  der  letzten  Grafen  von  Hontfort- 
Feldkirch  habe  ich  in  Chmelt  daterr«  Otfcbichtsforfleher,  Bd.  I.  «a 

8.  171  und  172  nicdergeleft. 

a)  Hugo  iV.  und  Letzte  der  ilteren  Linie  von  Montfot  t-H  r  e  g  e  n  z  , 
der  im  J.  1338  starb  und  Ton  seinem  Vetlern,  dem  Gialon  von  IMonl- 
fort-Peldkirch  und  Montfort -  Te 1 1  n  ang .  beerbt  wurde.  Vergl. 
•b«B  8.  «5. 
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XXKl. 

GrafRadolph  VI.  von  Montfort-Feldkirch  versetzt  die 
Barg  Welscheo-Rftmaeliwag  an  Albert  von  Scho- 
wenst  ein. 

FeUkirch  un  SO.  Deeember  1354. 
leh  Albreht  Ton  Scbowenitain  a)  von  Tag  stein, 
knnA  Ynd  Tcigih  otTenlich  an  disem  brief  ,  aUen  den  die  in  sebent 
alder  bSrenl  lesen,  vmb  die  Barg  die  Wftlseben  Ramena 

swa^  5^  die  mir  der  Edel  min  gnädiger  herr  versetzt  hat  ^aue 
Rudolf  von  Mo  Utfort  hcrr  ze  Veltkilch  c)  vinb  «Irü- 
hundert  phnnt  phcnning  Costentzer  müns.  Vnd  als  er 
mir,  vnd  miiiem  erben  dar  zu  geben  hat,  vnd  j^-it  lärlichen  ze 
Buigsässe  Vicrtzig  pbunt  phenning  Costentzer  müns,  als  die 
brief  sagent  die  ich  dar  imh  inne  ban.  Die  selben  brief  ocb 
▼erkondenty  dae  ich  dieselben  Vesti  Ramenswag  fiirbas  kainem 
Lantiberren  neb  bargern  le  Velikileb  Tereetneni 
nob  verkanberren  sol  wen  mit  mins  votgenanten  berren 
Granen  Rndolls  von  Mentfert,  vnd  einer  erben  eb  er  enwir 
willen  vnd  Onnst.  Han  ieb  mieb  verbanden  mit  aiden  vnd  ge- 
lapde  nn  dem  voigenanten  minem  berren,  vnd  sinen  erben  eb 
er  enwär,  disn  nahsten  zwai  iar  nah  ain  ander  innen  ze  die- 
nend vnd  wartend  mit  derselben  Vesti  Ramenswag,  vnd  mit 
minem  gclruwcn  dienst,  vnd  Hat  Vnd  wann  da  selben  zwai 
iar  du  nahsten  sih  endcnt  fiig  ich  dann  ze  diener  minem  vor» 


a)  Albreebtr  ««•  dvm  berfihmten  «ItfrtOierrBelira  Get^kledMe  d«p  von 
8eh»ncajit«ln  im  IIo«bf«rlcbto  TotU ,  das  tiitter  das  Mdikat 
TOD.  Bbrenfe  !•*  «ocb  Homo  so  Haldtostolii  »onabn  oad 
ieltl60%  Mtosie,  tot  der  «weite  Stifter  des  KlootoM  Kasis,  sa  dessen 
Aofbsne  er  nach  dt^g^en  Brande  seiner  Base,  der  Äbtissin  Gata  II. 
▼on  Schauenstcin  (\  1382)  tausend  GohlguIdcQ  beisteuerte  (vgl.  Eich- 
horn Epi!>cop.  Curieiis.  p.  3i4)  und  wo  seine  Nachkommen  nihen. 
Nach  Gabr.  BuceHni's  Rhaelia  etc.,  p.  382,  war  er  Guta's  liruder 
und  starb  136».  —  In  der  Nähe  von  Schaaenstein  ist  Nieder- 
Tagitelo  vnd  die  TrOmmer  des  Terwitterten  FelaoisUses  O b o r- 
Tofslotn  Itofeo  onwell  Toito. 

h)  Wolseb-Rnoisebwof  ftbor  NoMlof,  s.  dMEIrtebsn. 

e>  Voltklleb  sUU  Foldklreb  to  «terer  SprMh«,  wlo  leb  dieeen 

•  Naoi«ii  SOer«  ooeb  In  meinor  Jofsad  von  ireasiasB  Mann«  «oaljpn* 
eben  bSrte. 
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genattfen  hemn  alder  ir  erben,  kt  dann  das  n  michr  bewiteni 
Behcn  phunt  phennin^  iSrliGhs  geltes  Cosfentser  mÜBS  sn  dem 

Burgsässe.  So  sol  ich  iiicn  warten,  vinl  dannaiihiii  dicnan  alle 
die  w'd  ich  ilie  selben  Vosti  iiine  luui,  mit  Vcsti,  vnd  mit  minem 
dienst  vnd  Hat.  Vnd  in  welhes  manncs  gcwaltsami  du  (die)  selb  vesti 
käini  als  iicrett  ist.  Wäri  das  min  obgenaiiteu  herreu  dem.setbea 
och  woltent  gunnen,  vnd  geben  der  selben  zchen  phuni  phcn- 
ni&g  iarlicfaes  geltes  Costentser  mnns.  So  sol  du  selb  vesti  Ha- 
meiiswag  inen  oeb  warten  vad  offen  sin  mit  gntem  truwen  an 
genSrd«  Des  se.  warem  vrknnd  benk  Ich  ol^enanier  AI  brecht 
▼on  Scbowenatain  Ten  Tagstain  min  Insigel  an  disen 
brie£  Der  geben  ward  neVeltkileb,  do  man  zalt  vonCristes 
gebort  Drnsebenbnndert  iar  darnach  in  dem  Vierden  vnd  ßmi- 
taugosten  iar  an  sant  Thomas  Abent  des  Zwelfbotten. 

(Mit  einem  angcliiingtcu  Siegel) 

yxx'ii. 

Herzog  Rudolph  IV.  nimmt  den  Grafon  Rudolph  VI.  von 
Montfort  -  Feidkirch  sammt  dessen  drei  Söhnen  in  ewigen 
Schttta. 

Wien  am  23.  Jani  IdßO. 
Wir  Rudolf  der  vierd  von  gots  gnaden  Ertzheraegf  se 
Oesterrieh  ne  Steyr,  vnd  se  Kernden,  ftrst  se  Swaben^  Tnd  na 
Blsasnen,  Herre  se  Krays  auf  der  Mariehy  vnd  se  Portnaw,  vnd 
des  helligeB  Rdmisehen  reiche ,  obrister  Jq[;ermaister  Tün  knnt 
Das  wir 9  die  Edlen,  vnser  lieben  getrewn,  Graf  Rudolf en, 
TOn  Montfort,  herren  se  Teltkileh.  den  eitern,  vnd  sein 
Snne,  Graf  vir i  r  h  en,  Graf  Rudolfen,  vnd  Graf  Hugen, 
gebrnder  von  Montfort,  die  vnser  man,  vnd  ewig  diener  sint, 
viid  ouch  alle  ir  Erben,  cnphanü'-n  vnd  i;üuüiii<'ii  haben,  als  wir 
piilich  Sölten,  Eniphahen  vud  ucmcu  si  ouch,  mit  discm  brief 
ewichlich,  in  vnser,  aller  unserer  prucder,  vnd  £rben  schirm^ 
Tnd  dienst,  also,  das. wir  in  gelobt,  vnd  verhalzscn  haben,  ve- 
stiklich  mit  Tnsem  trewn,  vnd  gnaden,  vnd  verhaissen  in  onch, 
mit  disem  brief,  wissentlich,  für  vns,  vnser  prfider,  vnd  erben, 
das  wir,  dieselben  Grafen ,  vnd  alle  ir  erben ,  nn ,  vnd  bienaeb, 
ewiklieh,  bi  allen  Iren  herscheften,  purgen,  steten,  Lüten,  vnd 
gittern,  die  si  na  babent,  oder  bienaeb,  mit  recht  gewinnent 
schirmen  vnd  halten  sfillen  vestiklich ,  mit  madit  vnsrer  lande 


L.icjui^L.ü  cy  Google 
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Argow,  Torgovtr,  GUnu,  der  March,  vod  des  Swartswalde«, 
▼or  allem  g«waK,  vnd  viirechf.  wider  illemeiiiklich,  niemu 
ftoiigenoineii.  Tnd  eolieii  eaeli  alle  meer  Lantvef^.  vnd  pUeger 
in  den  iet^enaaten  Yiiseni  Ltadeii«  weihe  die  ie  le  den  siten 
•int,  an  Tnarer  «tat,  olTen  liaben  alle  leit  denselben  Grafen, 
Tnd  iren  erben,  alle  nnser  Testen,  Tnd  Stette  in  den  ietzge- 
nanten  vnsern  Landen ,  ynd  inen ,  oncb ,  behnlfen  gein ,  mit  aller 
rnser  maclit  daselbs,  wider  alle  die  die  in  vnrecht  tun  vvoUen,  alsfii- 
derleich ,  vnd  als  endlich,  als  oh  vns,  die  sach  seiher  angien^. 
Mit  solchem  vnderseheide ,  als  hieiiach  creschrleb^  ii  stat,  Des 
ersten  siillen  wir,  vnd  vnser  erben,  in  dem  nameu  als  do  vor, 
den  genanten  Grafen ,  vnd  iren  erben ,  schirmen  Tnd  haatha- 
ben ,  allez ,  das ,  dei  ai  ietnnnt,  in  nntsleicher  gewer  sitzent,  * 
Tnd  das  si  furbasner,  mit  recht  gewinnent,  Tnd  were,  dan  ei 
ieman,  vmb  Lent,  Gericht^  oder  gnet,  oder  Tmb  dhain  -ander 
redlich  saehe,  dammb  si,  Tnser  helffe  beddrften,  ieht  an  se- 
sprechen  bette,  oder  gewnnn,  in  künftigen  liten,  dai  siillen  si 
Terantwnrten,  nach  rate,  Tnser  selbers.  Dan  ist  nach  Tnsem, 
vnsrer  prQder ,  oder  nnsrer  erben  rat ,  oder  nach  rate ,  vnsers 
Christen  Lantvogts  ,  in  Krg;ow ,  vnd  in  Turgow ,  wer  der  ie  ze 
den  Zeiten  ist,  Oder  si  siilh  u  aber,  vor  vns  oder. vor  demsel- 
ben Lantvoüct ,  an  vnsrer  stat,  vnd  vor  vnsern  geschwornen 
liatgebcn  ,  in  den  ietzgcnautcu  Landen ,  Ergow ,  vnd  Tnrgow 
recht,  tün  vnd  nemen,  vmb  alle  sach,  als  ander  vnser  man,  vnd 
diener,  an  alle  widerredde,  Tnd  generde,  Tnd  was  st,  also, 
nach  Tnserm  oder  Tnsers  Lantvogts  rate,  Terantwnrttent,  oder 
was  si  Tor  Tnser  aintwederm,  Tnd  jor  Tnserm  geswomen  Rate, 
als  Tor  bescheiden  ist  behabent,  mit  beseheidenbeit,  Tnd  dem 
rechtem,  nach  gclegenheit,  der  sacben,  dabi,  siillen  wir ,  si , 
schirmen ,  vnd  in  behnlfen  sin ,  mit  macht  der  egenanten  Tnsrer 
Landen ,  daz  si,  gentzlich  da  hi  heleibea,  also  das  in  niemant 
chain  gewalt  noch  "vnrerht,  das  nn  1ü.  Dawider,  süllen  aber,  die 
vorgenanlen  Ürafen  ,  vnd  alle  ir  nachkömen  ,  vnd  erben,  ewiklith 
iZ^ehorsnm  sin.  wartten  vnd  dienen,  getrewclich,  vns,  vnsern 
praedem  vnd  ernen  vnd  allen  vnsern  nachkömen  cw  iklich ,  mit 
der  purg,  vnd  der  Stat,  ze  veltkilich,  mit  der  alten 
Montfort,  mit  der  weichischen  Rams wag,  vnd  allen  an« 
dern  iren  Testen.  Leuten,  Tnd  gUtem,  die  si  nn  habeot,  oder 
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hienach  gewinnent,  Aut  üt|  mit  aller  irr  naehli  wider  aller 
nSiiiklieli,  nienan  anagenomeii  a1s4ik  VBd  als  oftO)  wir,  oder 
▼Hier  Lantv^Oi  viid  phleger,  in  dem  namen  ab  do  vor  si,  dar- 
iimb  manen,  mit  briefea,  oder  mit  gewiesen  poten,  als  oneli 
ai,  danrmbe,  so  inen,  Tnarer  helfe,  not  beschieht,  manen  mft« 
gen,  vns  oder  dieselben  Ynser  Lantv6*^tc ,  Doch  za  te^lichen,  Tnd 
sncllon  vileufTcn.  sullcn  wir,  vnd  vnser  L.mtitoi;to  die  vürgen.in- 
tcn  Gralcii,  vud  alle  ir  dienci-j  Leut,  vnd  guter,  schirmen,  vn- 
gemant,  vnd  sullen  ouch  si,  vn.«?,  vnsern  Lantiiogten  vnd  allen 
vnsern  Leuten  vud  dicncra  bchulten,  vnd  beraten  sein,  vnd  die- 
nen, vngemant,  als  furderlich,  als  ob  bedenihalb  darmnb  gemant 
wir,  an  alle  widerred.  vnd  generde.  Ooch  aollen  m,  vnd 
Tneern  prfidem,  Vnd  allen  Tnsem  nachkomen  vnd  erben,  ewik- 
lieh,  vnd  oneh  aÜen  Ynaem  Laatnigten«  Honptlenten*  Phlegem, 
Tnd  dienern,  die  Torgenanten  Grafen,  vnd  alle  ir  nachkomen, 
▼nd  erben,  offen  haben  ewiklieh,  die  obgenanten  ir  vesten,  rnd 
Stete,  vnd  alle  ander  Pui^,  vnd  Stette,  die  si  nn  habent,  oder 
furbazzer  iemer,  gewinncnt,  also  daz  si  vns,  Tnd  die  vnsern, 
darin,  vnd  dar  iazzeu,  vnd  da  inne  enthalten  sullen,  ewik- 
lieh, zu  allen  vnsern  Sachen,  vnd  uotdurften  wider  aller  menik- 
lieh,  nieman  aossfonomcn,  als  oft  viis  des  not  bescbicht,  an  alle 
Widerrede,  vnd  geuerde,  Were  onch,  daz  wir  oder  vnser  pr&«- 
der  Tnd  erben ,  oder  nachkomen.  hienach  in  dem  Lande  ze 
Chnrwalhen,  ichta),  no  schaffen  gewonnen,  danrmb  wir* 
mit  iomant  kriegen  wolten,  so  sollen  Tns,  die  Toigenanten  Gra- 
fen, nn  allen  getsSgen,  eins  igleichen  snellen  reitens,  geholfen 
sein,  mit  aller  irer  nwcht,  so  Rossen  Tnd  so  Iftssen,  in  ir  sei*, 
bers  Kosten ,  Wolten  aber  wir,  da  ein  gesesso  haben,  vnd  iemant 
besitzen ,  oder  weiten  wir,  einen  teglichen  Krieg  besetzen ,  Tnd 
iemant  zc  Lantwer,  an  dhaiucn  Stetten,  in  demselben  Lande  legen, 
Dartzu  sullen  si  vns,  aber  nach  gelegenheii  (i<'r  saehen,  mit 
aller  irr  macht  heliTen,  vnd  dienen,  getrewelich  vud  vn^eaerlich, 
vud  sullen  wir  dann,  inen,  vnd  iren  erbern  dieneren.  Rittern, 
Tnd  knechten,  kostgeben,  als  wir  dennezemal,  andern  vnsern 
dienern  tun,  an  generde.  Was  aber  des  funnolkches  ist,  das 
iol  sich  selber  Torkosten,  als  das  sitlioh,  Tnd  gewonlich  ist. 
VVdre  ooch  das  wir,  in  dem  namen  als  da  Tor,  hienach,  in  dhai« 

m)  Ikt  Mcb  lehl,aalMt.  Btotr.  «twas,  irgend  «lADInf  {▼•fMlMiiS  nlekC. 
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Ben  9  kinfli|feB  seilen ,  vber  ehvcsy  oder  vber  lang  Mfirfende 
wMen,  der  vorgeMnten  Grefea,  oder  irr  erbe»  vnd  aeebkomeOf 
helfe  Ted  diensteS)  tiieaerludb  des  Landes  ae  Charwalhea,  in 

den  e^oiianten  Ynsem  Landen,  Tnd  fSrbazzer  ze  Swaben,  Tnd 
ze  Elsaxzc,  ©der  wa  ez  wer,  So  suIb  si  viis,  helffen  vnd  die- 
nen, nach  f^ele^enhait  der  sache,  viid  des  k.rig:es,  mit  aller  ircr 
macht  aU  iii  pcst  inui^en,  viid  snllen  \s'\v  iiien,  darumb  geben, 
solt  vnd  kost,  als  wir  dann  /omal  andern  vnsern  dieneren  tun, 
Tnd  wan  si  euch  dane,  rechter,  vnd  redleicher  Tcrlnst  nement, 
an  Rosaen  vnd  au  Hengsten  in  vnscrm  dienst  wizaenüich  auf 
den  Velde,  die  sfillea  wir  in  geltea^  alle  Zeit,  nach  Tnsers  Tat- 
teil  selben I  Tnd  Taserni  altea  gewoadllehem  aaslag,  als  wir 
oaeh  deaae  aemale.  andern  Tnsera  dieaem  tua,  aa  geaerde.  Dar 
Tber  habeat  oaeb ,  die  vorgenaatea  Grafea,  lir  sich  selber,  Tad 
alle  ir  naebkomen  Tnd  erben,  gelobt,  vnd  oacb  gesworn  gelert 
ayde  ze  den  heiligen,  daz  si  vns,  vnsern  Prodem,  vnd  allen  vn« 
seni  nachkamen,  vnd  erben,  ewiklich  gelrcw,  vnd  gewer  sein, 
allen  vnsern  scli.ulcn  wenden,  als  verr  (ferne)  si  innren,  vnd  vns 
onch  do  vor  warnen,  vnsern  nutz  vnd  vnser  cre  furdern,  wider 
aller  roendliehen,  vnd  das  si  vns  oucfa,  kalteu  vnd  Tolfuren  sullen^ 
getrewelich  vnd  vsgeuerlich  alln  das  hie  vor  an  disem  brief  be- 
grilfen  Tnd  Tersehriben  ist  wan  ooeh  wir  si,  in  den  namen 
als  do  Tor,  Tor  allen  gwalt,  Tad  mreehto  schinaea  sullea 
Tad  woUea,  wider  aller  nenlieh,  in  aller  der  nasae,  als 
Torgesehribea  etat  an  alle  generde«  Onch  haben  wir  batdent- 
halb  ausgenonen  daa  heilig  Rönisch  Reich,  WIre  aber  das 
Tns  ieman,  weite  nnreeht  t&n,  wer  der  were,  In  weihen 
Wesen,  oder  in  welber  wierdikeit  vnd  höhe,  er  were,  wider 
denselben  sullcn  wir  einander  behulfen  sein  ,  also  das  wir, 
die  egenanten,  von  Montfort,  schermen  ,  vnd  si  mis  helfen, 
vnd  dienen,  als  wider  ander,  die  vns  vureciil  ietten,  ane 
alle  geuerd,  aber  wir  der  vorgenante  Hertzog  Rudolf,  von 
Osterreich  för  Tns  Tnd  all  vnser  prüder  «nd  erben ,  haben 
Baaderlich  aa^eaonea,  die  darchleaehtigea  hochgeborea  fir- 
stca,  Taser  liebea  Prader.  hera  Ladw^ea  Knnig  ae  Tagem 
Tad  hera  Ladwigea  a) ,  Marchgrafea  ae   Braadeabarg  Tad 

tij  Dieser   LuHr^  if     vermählte    hich     am    18.    Februar   1342     Ruf  <!.-m 
SckloM«    Tirol  utU  der  Margarctba  Alauitascb,  and  «Urb  aiu 
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HortaogeB  se  Olren  Ba^,  die  hochgeboni  fUnton^  vnser 
lieben  Oheim,  den  Hertiepen  Ton  Lntrtngcn,  Tnd  den  Grafen, 
Ton  SttToy,  die  edetn,  Tuer  üben  Aheim.  Eberhart  vnd  Thrieh 

Grafen  von  Wirttenbert^.  die  Stctt.  Basel.  Zürich  vnd  Solo- 
tum.  al»  lang,  alz  wir  ze  densullx  u  lierreii ,  vnd  Stetten 
Terbundeu  sein,  vnd  darüber,  ze  vrcliurid,  h.iben  wir  vnser 
fürstlich  Insigol  or^^honrhet,  an  diser  biicTen  zwone  c;e- 
lilic,  di^,  die  YOigenauten  Grafen  alle  vier,  mit  ir  Insi^eln, 
7Ai  dem  nnaem,  versigeU  !nbcnt,  als  hienach  bescheiden  ut* 
Wir  der  vorgenante  Graf  Rudolf  von  Montfert  herre  ne 
Veltkileby  der  elteri  vnd  wir  die  egenanten  sein  Sun, 
Graf  Tlriehy  Graf  Rvdolf,  vnd  Graf  Hng,  pepruder.  ven 
Montfert  Verieben,  mit  aampt  dem  egenanten  Tnserm  Tatter, 
Tnaereebeidenlieh.  I8r  vnt,  Tnd  fSr  alle  vneer  naehkemen^ 
vnd  erben,  ewiklich,  iekfichs  stnkes  ennderlich,  vnd  aller 
pundc  vnd  artikel  gemeinlich,  die  hie,  uor,  an  disem  briefe 
von  vns,  gescliriben  stent  vnd  tun  kuut ,  da.s  vnser  ieklieher 
sunflerlirh,  vnd  wir  alle  viore,  gemainlicb ,  mit  rechter  wiz- 
aen,  nach  rat,  vnserr  freunden,  manneu,  vnd  diencr,  durch 
Tnsem  redUchen  nnts,  vnd  wizaentleiche  notdnrft ,  vnd  san- 
derlicbi  dnreh  Tneer,  Tnd  aller  vnsrer  nacbkomen  nid  erben, 
v&emene •  vnd  waebaens  willen,  in  knnftigen  Zeiten,  an  ere% 
Tnd  an  gute,  vas,  gegeben,  vnd  genajget  haben  willikllcb, 
vnd  gerne,  in  der  vorgenanten  vnsrer  heraehaft  von  Öster^ 
reieh,  ewigen  dienet,  vnd  das  wir  gesworen  haben,  wisaent- 
Ueh  gelert  ayde ,  ne  den  heiligen ,  stet  a^  haben ,  vnd  nif 
volfueren  getrewelich  vnd  vngeuerlicli ,  allez  das,  so  hie  vor, 
an  disem  brief,  von  vns  geschriben  stat.  vnd  pinden  ouch 
dartzn  vestiklich.  alle  vnser  uachkomcn,  vnd  erben  ewiklich. 
Vnd  darüber  ze  einem  waren  vestcn  offonnem,  vnd  ewigem 
vrchnnde,  hat  vnser  ieklieher  snnderlich,  vnd  wir  alle  ge- 
neinlich,  vnsre  Insigel,  für  vns,  vnd  alle  vnser  naohkomen^ 
vnd  erben,  gehenkchet,  z&  des  obgenanten  vnsers  gnedigen 
berren  Hertaog  Radolfes.  von  Osterricb  Insigel,  an  diser 


18.  September  1361  ;  deren  «inziger  Sohn  Mainhard  III.  starb  am 
13.  Jäaner  1363  und  rtibt  in  Meran }  worauf  Ueriog  Rudolph  IV.  »um 
Batitu  von  Tlrot  kau» 
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brlefen  swene,  gelihe,  d«r,.  die  oBgenanteo  vnser  hcmii  voa 
Osterriek,  tintu  vnd  wir  id  dem  nanieii»  als  da  vor,  den 
aDdem  ewiklieh  behaHea  sollen,  Dise  briefe  sind  gegeben  ne 
Wienne,  an  sand  Johans  abent  ze  Sannbenden. 

i\aeh  L'lu'ist«'S  »^oburdn  Ttiusenl.  Drewliunnderl  Jareii.  vnd 
darnach  in  dem  iSerhlzi<:;^istcin  Jare.  Vnsers  des  vurgeuauteu 
hert/iOg  Rudolfs,  alters,  in  dem  ains  vnd  zwainlzli^istem;  vnd 
TDsers  Gwalts  in  dem  andern  Jare.  —  f  Wir  der  vorgenant 
berzog  Roodolf  Sterken  disen  prieL  mit.  dirr  (dieser}  Tnder> 
sebrift  Taser  scibs  bant.  f 

Et  nos  Johannes  a)  dei  gratia«  Bleetas  et  Gonfinnatas 
Eeclesie  Onreensb  prefoti  domtni  nostri  Dveis,  ifrians  Can- 
cellarins  reoegaonimns  preaotata, 

lata  remaaeat  Comitibas  Montisfortis«  LL*  SS, 

^mncrftiMf  .  Au  4luw  VAukto  erlMÜ«!»  wie  BiMt  et  i»m  Juf  «ndOclMa 
•taalAklagm  H«rMf  Rniolpb  war,  steh  dlM«  aorck  Ikm  Laf«  wich- 
tlg«B  Ormfaa  ▼«*  Moalfork  m  THtlaieo,  bevor  er  nodi  *ttm  aaenrartotott 

Besitz«  TOD  Tiral  {mm  J&DD«r  1363)  gekanmeQ  war.  Diene  Herrscbafteo 
vor  dem  Arlherg  waren  für  die  wachsende  Hauatnacht  Habsbarg-Oesterreich** 
▼pn  grositer  Wichtfpkpit  als  Brücke  tu  seinen  Vorland^n.  Ucrzng  Rudnlph 
gelobt  mit  der  Macht  oemer  LaDdc  Aargau ,  Thar^aa  ^  UlaniM  ,  der  March 
(am  Züricber«f  e)  und  des  Scbwarz,waldi*N  diene  Grafen  zu  schirmen  ;  dagegen 
•ellea  die  Grafen  und  ihre  Erbcu  dem  Haase  Oeaterreich  an  jeder  Zeit  §e- 
bonaa  aad  dJeaatfairirtig  seyu  mH  der  (Sebattea-)  Barf  «ad  Stadt 
Veldklreh,  Altaoatfort  oad  Welaeb^Ramaebwaf  aad  Ihren 
aadcrea  Borgea  aad  Blldleni  der  Henof  betfaft  fllr  elcbf  aelae  Brlder 
«ad  Bibea  andi  diaeea  Scbata  aad  Hilfe  la  elaaai  etwalgea  Eriefe  iai  Laad« 
«a  C  hv  r  wal  ben,  Ja  sogar  in  Schwaben  und  im  EUeee  —  Bit  AaaaahaM 
dee  b.  rSBlaehea  Relcbee  ,  dee  Kfinigs  Ludwig  I.  tob  Uegara  ete. 

XXXIII. 

Herzog  Rudolph  IV.  gelobt  deoselbea  Grafen  Rudolph  VI, 
mit  seinen  drei  Sehnen  besonders  gegen  die  von  Werden* 
borg  an  schirmen. 

Wien  den  26.  Jooi  1300. 
Wir  Rjldolf  Ton  gotcsgenaden  hertaog  ne  Österreich  ne 
Stejr  Ynd  ne  KerndeB|  lurst  ne  Swaben  vnd  ne  Elsazae,  Tun 


Dieser  Kanzler  H.  Hudoiph'»  n.  Johann  Ton  PI  atz  heim  ans 
bensbarg  (niebt  ene  ScblackeiHvertb  In  Bdbaien)  wurde  sa  Bode 
dee  Jabrea  IS5S  svn  Biicbefe  too  Qurfc,  deno  1S63  vm  Blsebofe 
Toa  Brisen  fewlbll  vnd  «tarb  am  S.  Aagast  137%. 
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kaut,  Ob  das  geiehieht,  das  die  Edeln,  ymmt  üben  ^trewn 
Onf  Rldolf  Ton  Mootfort^  herre  so  VeltkUeh»  der  Ei- 
ter, Tnd  «B  Suse,  filrieh,  R  Adolf,  Tod  ling  Grauen  too 
Montfort  ^bfnder,  volfurent  die  Teyding,  die  der  vor^enant 

Graf  Rudolf  ir  vatter,  tiewlirli  süc  wiennc,  mit  vns  obertia- 
iren ,  vinl  geiürt  liat,  vnd  daz  si  in  gegenwurükeit ,  voscrr 
iihc □  Peslein  ,  vrowa  a g it c  s  e ii ,  a)  weiint  K  imi  i g i n  ii  c  /e 
vngern,  oder  vnscrs  Laiituoi^ts  in  Ergow ,  oder  vor  ctzli- 
€hcn  Tnsern  ampUaten,  vod  llatgebcn,  die  di  egenaat  vuser 
Peaely  oder  vnser  Lantuogt  darzu  schikchcnt,  Swereot  alle 
Tier,  atdt  xe  iMbeiin,  die  swea  Pantbriele,  die  wir,  Bwiacben 
VHS,  v»d  inen  xe  wienae,  m  sant  Johans  abent  se  Suewenden, 
der  iiT  nftisl  was,  Tersehriben  vnd  mit  vaserm  grossem  an- 
hangeadem  Insigel  Tors^ell  haben  Tnd  das  oneh  si  alle  Were, 
diselbeo  brief  baid  Tersigelnt,  mit  im  bangenden  lasigeln,  t& 
dem  TBserD,  vnd  si,  der  einen  behaltent,  md  den  andern  also 
versigcltctt,  mit  irn  iusi;j,elu,  z,ü  dem  vnserü  aatwiiilteul ,  der 
Torgenanten  vnserr  IN'sleia  der  Kunigin  von  vnc^ern  oder  vn- 
serm  Lantuntrt  in  Ergow,  b5  vnsern  banden,  alz  ez  zwischen 
vns  baidenthalLen  beredt  ist,  das  wir  danne,  gebunden  sein 
wellen,  die  vorgenanten  Grafen  se  schirmenn,  vnd  oneh  si, 
berwider  «gebunden  sin  snlien,  vns  ee  warttenn,  vnd  se  die« 
nen,  als  die  egenanlen  pnntbrief  beweisent,  vnd  snlien  oncb 
wir  damaeb  bebnlffen  sein,  den  Toigenanten  ISrafen  von  Mont- 
Ibrt,  naeb  sag  der  obgenaaten  pnntbriefe,  wider  aUe  die  die 
in  tnreebt  tin  wollten,  vnd  snnderlieb  ietxnnt,  wider  Graf  .AI* 
brecbt  den  Eltern  vnd  einen  San  Graf  Albreeht  den  Jun- 
gem von  Werdeuberg  vnd  wider  alle  ir  belflfer  vnd  diener, 
vmb  daü  otTenu  vnrecht  vnd  den  gewalt  so  disclben  von  wcr- 
denberg  gar  vm  i  iUicb  getan  habent  an  den  egcnanten  von  Mont- 
fort die  si  cntxsert  bant  frcnelicb  vnd  vnpillich  wider  aller 
Lande  recbt  vnd  gcwouheit,  der  kiode,  Lüten,  vesten,  vnd 
Guter,  die  gelasaek  hat,  wilent,  der  edel  Graf  hang  s^lig  von 


0)  Xgntss,  Tochter  K.  Albert's  I,  seit  l.iOl  Wituö  vom  K.  Andio.i«  III 
von  U  Ii  )^  a  r  n ,  die  mit  ihrer  Mutter  Kli^ahctti  (f  1J13)  du»  Kloster 
Köllig. sieldcii  stiftete,  war  des  Herzogs  Rudolph  T  »  D  t  e  (B&slciuj  }  sie 
sUrb  UuctiLctdi^t  am  lU.  Juni  13ttl. 
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Montforti  hie  vor  herre  ze  Tosters,  der  elicher  prtider 
dez  obgenaoten  Grafen  Rudolf  von  Montfort  dcz  eiter», 
der  oiich  danimb,  ein  rechter  erblicher  vnd  wiaseschafler  vagt| 
der  flgenant  nni  Briider  selig  Chinden,  billich  ist,  vnd  m  recht 
•in  9oly  danon  er  oiich  diaelben  kiade  vnd  alle  ir  Testen,  Lftt^ 
Tsd  Gftteri  die  inea  der  egenaat  ir  vatter  selig  gelasaea  hat, 
innehabea,  vad  ir  phlegen  solte,  in  vogts  wise,  vutz  (bi»)  das  die 
Chittder  au  irn  tagen  kernen,  ynd  beraten  wurden,  alz  das  ge* 
wondlich  vnd  recht  ist,  Dauon  enipUelhen  vnd  gebieten  wir 
ernstlieii  viisemi  crctrcwen  liben  hertzog  fridrichen  von 
Teck,  vnscrm  Laiituugt  in  Swaben,  vnd  in  Elsazz.p,  odrr  wer 
ie  zc  den  zeilen  di  sind  oder  vverdent,  die  vusrer  Lande  Ergow 
TaigeWy  Glaras,  der  March  vnd  dea  Swartswaldes  pUegeat 
von  vnsern  wegen,  daa  si  mit  aller  macht,  derselben  vnsrer 
Laade  behalfea  aia  dea  ▼oigenaatea  Grafen  von  Montfort,  aach 
sag  der  Torgenaaten  paatbrief,  wider  alle  die,  die  in  varecht 
t&B  walten,  vnd  sanderlieh  ietsant,  wider  die  Torgenanten  Tan 
Werdenhefg  Tnd  ir  helffer,  ala  lang,  Tnta  das  die  egeaanten 
Ton  Montfort  in  gcwah  vad  gewer  kamen,  der  Torgenaatea 
Kinde,  vesten,  Luten,  vnd  Guter,  der  si  vnbiUich  mit  gevvalt 
vnd  an  recht  entwert  sind,  vnd  da/,  in  euch  nach  rate,  vnser 
selbers,  oder  an  vnser  stat,  vusers  Lantuogts,  vnd  vnscrr  ge- 
K  wo  inen  Rat^ceberi  in  Ergow  vnd  in  Tnrgow,  abgelegt,  gcpez- 
zert,  vnd  widertan  werde,  alles  das  vnrccht  vnd  die  schaden, 
die  inen  ia  diser  sacke  von  den  egenaaten  Ton  Werdenberg 
geschehen  sint,  Wenue  auch  die  vorgenanten  Tnser  dyener  die 
Grafea  Toa  Moatfort,  in  gewalt  Tnd  in  gewer  koment,  der 
TOigenaatea  Kiade,  Testen,  Laten,  nad  Gater,  habeat  danne, 
die  obgenanten  Ton  Werdenbeig,  oder  yman  aadrer.  icht  daraS 
%e  sprechea.  daramb  Sailen  in  die  egenaatea  Ton  Montfor^ 
rechtes  gehorsam  sin  Tor  vns,  oder  an  vnsrer  stat  TOr  vnserm 
Lantuogt  vnd  vnserm  geswornen  Rate ,  in  Ergow,  vnd  in  Tar- 
gow,  wan  was,  diselbeu  von  MontfoH  in  der  Sache  ietzun^ 
oder  in  andern  ^»achcn  hienach,  behabcnt ,  mit  dem  rechten, 
vor  vns  oder  vor  vnserm  Lantnogt,  oder  vuserm  Rat  als  ietz- 
gesprocben  ist,  da  bey  sollen  vud  wellen  wir  si  schirmen,  ala 
die  Torgenaaten  paatbricf  sagent,  die  v^'ir  bedenthalbea  einan- 
der g^gebea  haben,  ob  diselhea  briefe,  mit  ayden  geneatent, 
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vad  mit  iBsigeb  TolArt,  werdent,  ab  Torgesehriben  tlat. 
wenn«  oveh  das  geschieht,  ao  sol  vaser  Lanlnogt  in  deu  vor* 
;^eaaRten  vnaem  Laaden  ae  rede  setaen,  vmb  die  vorpeschri- 

ben  stehe,  die  Toi^euantea  Grafen  von  Werdenberg,  die  ouch 
vnser  ilieiier  i»iiitl,  viid  sol,  an  si,  vordem  voa  vnsern  wegen, 
dax  si,  den  egeuautüQ  von  Montfort,  die  vuser  Man,  vnd  djener 
sind ,  wider  antworten,  vnd  in  «^ehen  tVio.  vorg-enantcn  Kinde, 
vud  vesten,  Lüt,  vnd  Guter,  der  si  an  recht  eatwert  sind, 
vnd  oQch  deaaelben  von  Montfurt  ablegen  als  vorgeaehriben 
atat,  daa  vnrecht  vad  die  schaden,  die  si  von  derseUbea  aache 
wegea,  voa  ia  empbaagea  haat,  vad  Ist,  daa  des,  die  vorfpe^ 
aaaten  voa  Werdeabei^,  gehorsam  werdeat^  Das,  weUea  vrir, 
vad  sol  ea  oüch  vaser  Laataogt,  von  vasern  wegea,  voa  ia, 
aataemea,  vad  für  gdt  haben,  vad  sol  oneh  des,  die  voige- 
nanten  voa  Moatfort  benugen,  weiten  aber  des,  diselben  von 
Werdenberg,  vnsrcliorsam  sein,  so  sol  inen,  der  vorgenant  vn- 
ser Lantiioü,t,  vüuerKogenlicb ,  entsagen,  viul  widerbieten,  von 
vnsern  ^vc^^en,  erberlich.  vnd  sol  darnach,  ane  al!f»z  säumen, 
vnd  vertziehen ,  behuli'en  sein,  mit  macht,  der  cgcnant  vnsrer 
Lande,  den  vorgenanten  Grafen  von  Moutfort,  in  aller  der 
mazze,  als  vorgeschrihen  stat,  Mit  vrknn(k>  ditz  briefii  ver- 
sigelt, nit  vnserai  Chlainem  aobangeadeai  lasigel,  Der  geben 
ist  ao  Wioane  an  den  nächsten  freytag,  naoh  saat  Johaaa 
Tsge,  se  Son  wenden,  nach  Kristes  gebart,  Tasent,  Dmhun- 
dert  iar,  darnaeh  in  dem  Seefataigistem  Jare. 
Comitlbna  Montforte.  ,  ^ 

XXXIV. 

Hugo  Tu  ni  b  von  Neuenbürg  verkauft  die  Veste  Neuen- 
bürg mit  Leuten,  Gütern,  Gerichten,  allen  Freiheiten ,  an 
HerzoiT  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  und  seine  Brüder  um 
930U  Pfund  Konstaaaer  Mönze. 

Baden  im  Aargan  8.  April  1363. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansebent,  lesent,  oder  h3rent 
lesen,  nn  oder  hie  nach  ewiklieh.  Yeiglch  vnd  tun  knnt  offen« 
lieh  mit  diesem  briefe,  ich  Hng  der  Tnmb  von  Nnwenbnrg, 
for  mich  selber,  vnd  min  erben  an  einem  teile,  vnd  för  Han- 
sen, Friken,  vnd  Heinrichen  gebrader,  die  Tnmben 
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nin  Vettern^  wilent  h«rn  Swikersa}  des  Tambea,  miiis  M- 
dert  idigeB  eliehe  säne^  dw  racbter  wizsentliiftflr  vnd  etbliclMr 
Vogt  Ich  bin  wan  si,  noob  tiiit  mder  deo  Jaren  der  besebei- 
denheit ,  bj  vnd  Boeb  niebt  so  iren  tafen  komen  sint  md  o«eb 

für  ir  erben,  an  dem  andern  teile,  daz  ich  md  dieselben  min 
Vettern ,  in  solich  grozze  vnlidige  gcitschulde  geuaüeu  waren, 
die  VHS  gar  ze  swer  vffe  lag,  vnd  nacli  mangerley  vorbetrach- 
tunge,  viul  m'donken,  wie  wir  vns  da  von  gericbteii  nuiclilcn, 
koaden  wir  weder  nach  rate  vnserr  Frundeu,  mauneu,  vnd 
diener^  noeh  oacb  Tnaer  selbes  Veraonft  enkeioeB  weg  finden^ 
da  mitte  wir  vnsselber,  BncsUeberi  VBd  baa  tob  derselben 
gelUebulde  gebeUTeB  m&ebteB|  denae  das  wir)  vaaer  Vesti 
N&weBbBrg,  gel^geB  Ib  dem  HiBtal  se  Karwalebeai 
Biit  LifeB)  .GolerB)  GeriebteB^  vad  allea  FribeiteB)  aatieB| 
TBd  reebteB|  so  dama  geb^reati  vefl  battea  oüenlieh  vad  ver» 
koaften ,  vod  nacb  mangerley  anbielonge ,  faadeB  wir  aiemaBBeo, 
der  vns  mere  (ode  rj  c)  ao  vil  darumbc  geben  wolte  Ais  der 
Krwirdig  Hcrrc,  Pischof  Johans  von  Gurk,  der  diirchluch- 
tigen  Hociigebornea  Forsten ,  vnscrr  lieben  gnedigen  Herren, 
der  Hcrtzogen  von  Österreich  kant^ler,  vnd  sa  den  Ziteii  ir 
(.Haupt) . .  man  vnd  Lantvogt  seSwabea  YBdj|ui  filsaaS)  von  we- 
gea,  aastati,  vad  in  aamea  derselben  sber  vad  vnserr  Herren 
der  Hertaogea  ¥ob  Osterreicb»  danrmbe  vad  wan  oacb,  die 
Voigeaant  TBser  Vesti  NSwenbui^i  mit  LilteB|  Gftlera,  Gericb- 
tea,  vnd  allea  Frybeiteay  aatsea  vad  reebtea  so  darsfi  gebSreaty 
vormals  vor  etswienil  e)  attes  ber  daa  eia  geaaageas  vad  geban- 


m)  llwiker's  oder  Schweikar t's  Uemablia  war  Katb&rioa  voa  £rols- 
halfll,  mA  dur  Notii,  die  lek  la  St«  Gerold  gefoadeii  kebe« 

5^  Beaekeldsabelt  iwm  Zettworl«  k«sekaideii,  raeebunAcr- 
•ck«ld«a»  Mtsen ,  legen  ete.),  VerettBdIskett ,  Binelekl {  dte  Jahre 
der  Bveekeldeabell  4.1.  ier  lllliidi|kei(|  m  k«««kel4eA«a 
Jekreik  koanm  keiiiCt  nlailfi  rnjorenn  wertai}  iiM  keiut  ee  ver- 
booden  mit  Ordnasg  S.  80«  S*  15.  «twm  i.  t.  a.  Beilinrntbell»  Oeneniffkelt« 

c)  Charta  hic  loci  est  exeft« 

d)  Siehe  Seite  84.  a). 

e)  Etz  wie  vil,  miltelhd.  ctawie  (inatrum.)  auf  irgend  eine  \Soise, 
siemlieh,  sehr,  vgl.  SchmcHcr  I.  137;  etes,  ets.  und  im  Tbalo  Moutavoa 
noch  mit  romaiuschc-in  t^uctäcliiuulc  et  sehe  8,  etwas  {  etswer,  im  Mon- 
tavoft  ettcber,  Jenund.  < 
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deas  gftt  gewesen  ist»  der  obgcnanten  merr  Herren  Ten  Öster- 
reich 9  Also  das  wir  inen ,  dainitte  wider  allermenklieh  Dlemuin 

TSgenomen,  warten  vnd  dienen  Sölten,  vnd  es,  ouch  nlcmana 
anders,  dcnne  inen,  vcrkoiiffen  noch  /.e  koofTende,  ^eben  moch- 
ten, wir  vns,  rcc  lit.  vüd  redlicf»  ST'^n  Inm  vuiijuiideü  iialtcn, 
Il.ilxMi  wir  In  de«  iiaim  ri  aU  da  vor,  das  ist  ze  merkende,  Irh 
Uug  der  Tumbc  für  mich  vnd  min  erben,  an  einem  teile,  vnd 
wir  die  vorgenanten  Hans^  Frik)  vnd  Heinrich,  gebruder 
die^  Tnmhen  far  vns,  vnd  vnser  erhen,  mit  wiilen  handen» 
tnd  gnnst,  des  YOi;penanten  Hegen  vnsers  Vettern,  vnd  Vogtes ^ 
Mi'4jilem  andern  teile,  vnd  derselb  -  fnser  Vetter,  vnd  rechter 
Vogt  gemeinlich,  far  sieh  seiher  vnd  far  vns,  gesnnt  libes  vnd 
n&tes  nach  gater  vorbetrachtnu^c,  vnd  rate,  vnserr  neehsten 
fr9nden  mannen,  vnd  diener,  zu  den  ziten,  vnd  an  dien  Stetten, 
dl»  wir  es  wol  jj^etun  moc!it(  ii,  mit  allor  der  ordenunffe,  hesch^i- 
dtiuliijit  vihI  krull,  wortf  u,  werken  vuil  gcLerdcii .  so  vnn  reclit, 
oder  ffewonh(»it  dheins  weL»"?*«;.  dai  /j"i  s'^'horcnt,  verkoulV*  l .  vnd 
ze  kouÜ'endc,  gegeben  haben  recht  vnd  redlich,  Verkoulieii,  vnd 
geben  ouch  wiz7<enlich  in  eins  rechten  ewigen ,  vnd  vnwider- 
mfflichen  kouffes  wise,  den  durliichtigen  Hochgebornen ,  Fär^ 
sten  vnsem  lieben  gnedigen  Herren,  Hercaog  Radolfen, 
Hereaog  Alb  rechten,  vnd  Herczog  Lvpolten,  gebrudem 
Hertsogen  ne  Osterreich,  se  Styr,  vnd  ne  Kemden,  die  vor^ 
genante  vnser  Vesti  Njiwenhnrg  mit  Lnten ,  Gerichten, 
vnd  G&tem,  vnd  allen  firjheiten  nntsen  vnd  rechten,  die  da  am 
gehorent,  gemeinlich,  vnd  nach,  vnd  jjar,  für  recht  Lehen 
von  dem  Heilgen  Uumschem  Uiche,  \\n\  onrU  .  in  (  i  !  iVir 
|t  h  a  II  f  ,  von  d t  nisrlhen  lüclic.  als  liicuacU  isl  viidcrsrlicidcu, 
vnd  vtjsri'  V  o  r  (1  (' r  n  ,  vnd  .  das  von  Alter  liarbracht, 
vnd  besezzcn  haben,  Vmb  drü  Tusend  vnd  dr Ii  Hun- 
dert phaot  phenning  Costencner  munts,  a)  die 
wir  von  dem  obgenanten  PisehofJohans  von  Gnrk,  anstatt,  vnd 
.In  jtamen  der  vorgenanten  vnserr  Herren  von  Österreich  in 


9.)  Das  Bislli!!»n  Konstanz  erlirlt  schors  \m  »ehnteu  Jahrhunderle  das 
Müozrecht ,  das  Kaiser  Friedrich  1.  iu»  Jalin»  1158  best&lic;le  |  junger  Ut 
das  BIQnxreuht  der  Stadt  Konstani}  «ie  war  cio«?  der  Haupliuüns*l&U«n 
8cthw»li«iis* 
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guter  vvcrschaft  gar  vud  genczlich  einphan^eii)  vnd  si  in  vasena 
redlichen  nats  als  in  aJblosan^e  vnserr  schalde  vnc)  in  ander  vn- 
•er  notdarft  gar  viid  gcnt/.Iu  h  bekeret  haben,  Vod  siot  4b  die 
Veit  Gericlit)  Lüte  Tod  guter,  die  wir  ioen,  inr  Lehen  tos 
dem  Riehe  gegeben  liaben,  des  ersten  die  egenante  Bug:  N6- 
wenbnrg,  mit  Telaen ,  gebirgen ,  Burgetalen ,  HSiciern ,  ge« 
«ilden,  weiden,  Aekem,  wieen^  Wingurten,  garten,  Bomgarten, 
Lüten,  gerichten,  ^^utern,  Fribeiten,  rechten  md  g*ewonheiten, 
die  dehcins  weges,  Ja  z'n  gchurent ,  vud  svuderiicli  mit  disen 
nachgeschriben  Luten,  vnd  sint  dls.  des  ersten  edel  Lüte 
Gawan  vnd  sine  kint,  Rudi  Ankelstaia  vnd  sine  kiiit.  Alle 
Scherer,  VUi  (Liricti)  kantx,  vnd  Jake,  die  liartinao,  Uurki 
ynd  Hans  die  Gecziner,  und  Rudgers  des  kriessers  kinti 
Sosint  dis  nachgeschriben  Lüte  die  sture  gebent  des  ersten 
4ie  Spierlin  off  dem  Togstain  ^nd  ir  kint,  der  Scgnser  ein  wip  vnd 
«ine  kint,  Benene  von  Schmitten,  vnd  sine  kint,  dei  BKillen  wip 
in  der  Altaeh,  Tud  Ire  kint,  des  Brugglers  wip,  vnd  ire  kint, 
Hnini  voa  Sehmitten,  vnd  sine  kint,  Vlli  Vend,  der  Sekler,  sin 
wip  vnd  sine  ktnt,  Hainesen  wip  im  Meseheeb,  KSni  der  Gan- 
ser, der  Buhelman,  vnd  sine  kint,  Hainrz  der  Torwart,  Knni 
koirli^  sin  wip  vnd  sine  kint,  Claus  lloirli,  des  kellers  wip,  vnd 
ire  kint,  kunrzi  Schmits  seligen  kliif,  Met»  die  Vclwer  vnd  ire 
fcint,  Anna  Vendiu  vud  ire  kint,  Heineren  des  Vehvers  kint,  de§ 
8teinhuwels,  wip  vnd  ire  kint,  des  Kuchimeisters  wip  vud  ire 
kint,  kuni  karrer  vnd  sine  kint,  Jak  Vend  vnd  sine  kint,  Jak 
Sebnider,  Cnnei  vnd  Haincz  die  Mayer,  der  M&lioh  vnd  sine 
kint,  der  Beehrer,  vnd  sin  Mfiter,  Cftnrat  Moser  vnd  sine  kin^ 
Niese  von  knmmingen,  vnd  aUe  ir  kint,  Cnnrat  Linder  Wip  vnd 
kint,  Hug  F^lkU  Wip  vnd  kmt,  Bl]ia>  die  Binderin,  der  Mfthel 
flin  wip,  vnd  sine  kint,  Haines  der  M6hel,  die  Spranese,  vnd 
ire  kint,  der  SchSnramer,  sin  wip,  vnd  sine  kint,  des  krenn« 
uels  Tochter,  Heniii  Dlatter  sin  wib,  vud  siiic  kiut,  Gret  ab 
Kummen,  vnd  ire  kint,  Fulki,  Schlab  Ilerman  wip  vnd  kint, 
Rudi  Gisinger,  wip  vnd  kint ,  Cnnrat  Gisinger,  Wip  ^Tid  kint, 
Welti  Mohel,  wip  vnd  kint  Vlli  Appenczelier  wip  vnd  kiut, 


a}  Bill  sUtt  »11«,  wie  iiAeh  in  «inem  Thale  Sclrarabeiis. 
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Gftirtt  Appentidler  wip  ¥iid  kint,  die  Lentsin  die  TaDtig;iiD  vailire 
kint,  die  kiestiD  rad  Ire  kiiit,  VUi  Pnstes,  wernli  Grozs,  tred  alle 

sine  kint,  die  Velwere  Todire  kint,  Heinczen  seligen  an  R^eritea 
killt)  Jui/A  Iii  der  Ow,  vnd  ire  kiut,  llonni  Fot.<ichi,  wip  viid  kint, 
Haintz  Futscbi  vnd  sin  wip,  Andres  Zimbcrinan  wip  vnd  kint,  viid 

sin  Vatter,  Hans  %vip  vnd  kint  Briiiga  Luczel  vn<l  sine 

kint  die  Frastesin,  Heini  Vcrrc  vnd  alle  sine  kint  Aue  kuni,  Haus 
Gonel  wip  vnd  kint,  R$di  Guncl  wip  vnd  kint,  Welti  Goneiwip 
Tnd  kint  .  .  .  roweria  Tad  alle  ire  kint,  des  Suters  wip  vnd 
alle  Ire  kint,  Vlli  Hgtr  viid  «iae  kiat|  Hdani  Jeger,  Uaints 
Jlffer  vnd  eine  kint  Vlli  Rosner  vnd  eine  kint»  JeUi  Velwer 
wip  vnd  kint)  Hainen  vom  Stadel  wip  vnd  kint.  Andres  vom 
Stadel  vnd  sbe  kint,  Hanss  seligen  kint  vom  Stadel  Hennl 
f^tabhaini  vnd  sine  kint  Riehe!  Hemerlin,  Vnd  ire  kint,  Cvli 
Fotschis  seligen  Tochter  vnd  Gret  ir  Swcster  ,  Hans  Lamphrit 
vnd  sine  kint,  Hans  der  alt  wip  vnd  kint,  der  kossc  vnd  sine 
kint,  Jekli  der  Schmit  vnd  sine  kint  Vlli  Hainen  vnd  Henni 
Gesnn  sunc ,  die  zweu  teil,  fulsticli  vaz  widnow,  der  Mes- 
ner von  Ü  e  r  n  a  n  g ,  Ilug  winzurn  von  Bernang,  Berwarts 
wip  vnd  alle  ire  kint,  Henni  Jastriek,  der  knncnler,  vnd  sin 
wip  vnd  kint,  Ebkis  ann,  Uerman  wip  vnd  kint,  Haiai  fibkis 
svn,  Gesa  von  Rebstain,  die  Lampbridin  von  kammin  gen, 
vnd  ire  kint,  die  Sifridin  ron  knmndi^n,  vnd  ire  kint,  die 
Meiler  vin  der  Altaeb,  der  Jnng  Haines  Velwer,  vnd  aine 
kint,  Vlli  Jjiggler,  Henni  Javier  wip  vnd  kint,  der  knehi  Mei- 
ster vnd  sine  kint,  Haincz  Gisinger  vnd  sine  kint,  Zili  llanier- 
lin  vnd  ire  kint  Jak  der  Zilier,  Cuni  Sluiii))i  vnd  sine  kint, 
Frischenberg'  vnd  sine  ireswislergit  Jaklis  wip  ab  Platten, 
vnd  dii  kint,  die  nach  ir  hurent ,  Hansen  des  Buhelmans  wip, 
£11  die  Muller,  des  Treffers  wip,  Jaken  den  kelier,  Burk  von 
der  Muli  wip  vnd  kint  Bcntz  der  dürre  vnd  sin  snn,  Henni  ab 
der  Egg  wip  vnd  kint,  Herman  ab  der  Egg  wip  vnd  kint, 
Haints  von  Maachaeh,  vnd  die  kint  die  naeb  im  hdrent,  Vlli 
gntler  vnd  aine  kint,  ne  Balnera,  Scbeneslis,  seligen  wip  von 
B4eb,  Jak  Vogel  wip  vnd  kint,  Heines  Gerolt  vnd  sine  ge- 
•wisteigit  iren  teil  Clans  kagi  wip  vnd  kint.  All  von  Tobel, 
vnd  ire  kbt,  die  nach  ir  hdrent,  Haints  ab  der  Hub,  vnd 
^wei  siuer  kint,  Hanns  wip  von  »Schmitten,  vnd  die  kint, 
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die  oacb  ir  humit,  kunis  des  Hauen  wip,  Cunrat  Han,  Hainei 
winnmif  der  alt  Velwer  mit  wip  Tnd  mit  kinden,  des  Yogeb 
wip,  ynd  kint,  Güt  ScbUin,  Gret  Fade  vnd  ire  kint,  Giiteii  der 
Blafterin  kint,  Nes  (Ü^O  die  BUtteria,  EUi  dieVerrin  Tnd  ire 
Sweater,  Vlli  knne  vod  eine  kiiit,^  vlli  Eroi,  vod  aloe  aweater»  der 
Helbling  wip  vad  kint,  lUckel  Tnd  ire  kint,  Heints  von  Satt  er- 
borg, vnd  alle  sine  kint  ^eswistergid  das  dritteil,  der  Ganel 
Radis  des  Ferren  kint  von  Müiiilüii;e  u,  Ciinzli  win/.urne  von 
Jagberg,  Oret  Scbilin,  Nescn  tochtcr  von  Bunnungen,  des 
Ammans  wip  von  Batschuns  vnd  ire  kint,  Aldrians  kint,  da  fdie) 
nach  im  hortent,  Vlli  Schmita  kiot  die  nach  im  horten t,  Hans 
scbmid  vnd  sine  kint,  die  nach  im  b5rent,  vnd  Jekli  Wettach 
vnd  sine  kint  die  n^l  im  horent,  die  Vorgenanten  Lute  gebent 
alle  Jar,  se  gewenlieber  Stfire  fiinf  Tnd  driuig  pfnnt  Costen^ 
tMr  Pfenning  in  gemeinem  Tnd  mittelem  lonffe,  So  aint  die  die 
Gftter  die  gen  Nfiwenbnrg  gehirenti  dea  ersten  se  Getsta 
Ttr  dem  Tenne  XXIIL  acheifel  waitsen,  Haintn  ab  der  H&b  git 
nebt  seheirel  babem  Tnd  im  scbeffel  waitsen,  ane  1.  Tiertel,  vnd 
1  selielTel  gerstcn  vnd  V,  Hunr  von  der  Hui»,  VUi  Vende  git  ab 
Ortolfs  bunt  a}  II.  viertel  weitz,en  vnd  VI  Hunr,  llalncx  der 
Gisinger  git  von  dem  W  idach  vnd  ab  Ortolfs  bunt ,  vad  von 
dem  hangendem  Aker  ein  scheffel  weizcn  vnd  VI.  hunr,  Bischofs- 
rint  gilt  VU.  scbill.  die  Hofstatt  bi  dem  küchhof  gilt  X.  Hunr, 
der  kelr  am  küchhof  gilt  II  hinTy  Hainen  Winsnm  git  von  dem 
nolwert  I.  lib.  Tnd  VL  H&nr,  Tnd  von  dem  widach  I.  scbeffel 
weitnen  Tnd  VI.  Hunri  Hans  der  Bnbeiman  git  vier  aehüli^g 
Ton  des  Vogels  bfibely  Tnd  VID.  Hnnr,  Von  awain  Hofstetten 
git  der  StAlta  XSL  hdnr,  der  keUer  git  VL  bfinr,  Ton  eim  B5m- 
gnrten  nn  Mdlben,  Haintz  gisinger  git  L  seiiilling  Ton  eun  mos 
hainzet,  das  hoch  Erlaeh  Tnd  U.  H&nr,  Ton  dem  hof  ne  Bridlis 


B  ü  n  l  ,  die  ,  ein  meist  mit  ObitbStimen  bppflanitps  ,  umfriedetes  Feld- 
■Ifick ,  Hnn  am  Hanse  Hegt  y  besondere  un\  eino  ^lilcbkub ,  wenn  das 
andere  Vieb  auT  der  Alpe  ist,  tu  nülireii  ^  v^'i.  drLniit  Thorbftnd  in  der 
Pfarre  Ilüttesau  im  HregonEenvald.  Auch  im  alten  Oesterreich  ist  dieif 
Wort  bekannt}  es  heisst  in  Peter  Sucbenwirt  (am  1379)  von  Pri* 
mUser.  Wtom  1897  S.  lOl.  »ticb  ^  w«<«r  veld  aocä  pftnt  dmh 
tmwnuMi  Bit  aHrriCtoB**  ete.  Vwft.  «vcb  Peant  belBduntlter  f.  S87| 
SUMer  I.  Sil. 
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D,  aeheffel  weiteen  se  Vogtrecht,  der  hof  iet  kr&tsliiiger, 
YielTon  eim  Hof  me  knmmingeii  ist  krfttsliiiger.  VI,  Viertel 
hftbem  se  Vorrecht ,  tod  eira  hol^  ob  -Platten  do  die  Gnnel  vt 
eitxent.  VI.  Viertel  waitsen,  Ton  dem  Bargstal  ab  Blaaeaberg 

XXX.  Schilling  ??clts,  von  drin  fdrten)  Manniat  vff  hoheninad,  vnd 
ein  akcp  ob  des  ANaK  lis,  ^\ iiii:,ar(*'ii.  \inl  flu  akrr  i>i  der  (iullc  aj^ 
die  «reltent  VIII.  seliiliing.  die  ViscLLiilz  thi  der  m  ü  1  i  a  n  k  b} 
in  den  Hin  gat ,  Vncx  <Ya  drt?:  Ach  Ii  zum  Hann  in  den  Itiii 
gat  XII.  Schilling.  Von  RabcliaiÄ  gut  es  sie  (sei)  aker  oder  ander 
g^L  VII.  sciiiUing  die  Uafreite  vmb  Nuwenbiurg  voa  Akem  rou 
iringarten  ^nd  von  Boomen,  II.  lib.  gelte,  von  Hogen  des  Tnnibeii 
teil,  der  M^hel  VII  scbUliog  von  dem  gfit^do  er  vff  dienet,  ej 
Cuni  Linder  IUI  sehUling  yon  eim  aker,  am  hindemelt,  rpm 
HSlstatt  am  Bramacb  nnt,  da  C^ie)  hob  do  Haini  von  Schmitten  vtiT- 
aieaet  VW.  scbeffel  babern,  III»  «cheffel  waitaen,  ein  ecbeffel 
gersten,  vnd  II  Hanr,  des  Gaisserfl  Lehen  «e  swendi  gilt  ein 
Viertel  selimalt/.  zwen  kes  ,  gil  üeiit/  der  di'irro  ,  der  Hof  ze 
]\  ii  r  Ii  gilt  vier  Scheffel ....  vnd  vier  schellelj  nuikorn.  L.  ayer 
vad  Ii.  Viertel  arwcis,  Ii.  Viertel  honen,  git  der  keller  von  T  o  b  e 


•}  Oail«y  die,  Lacke,  Pflitze,  HistUcke;  In  Appensell  05IU;  im  Bre- 
genxenralde  die  06  IIa.  Jetst  noch  bt  bei  Koblach  eine  Oftll«,  dkl 
durch  häufige  Rheinüberseh wpmmunpen  ri^mlich  nuBgerOUt  Ist. 

hj  AI  ü  1  i  a  n  k  ,  später  Miiankenbacb,  jeAvX  Khbhch  gennnut,  ent- 
«prlngt  zwischen  .Meüuüj^en  und  Rrcderls  ,  hat  reines  Quellwasser,  fliesst 
durch  MeiDiDgett  dem  iikeio  zu.  £r  gibt  Wasser  geoug  für  zwei  Kom- 
»aaitOy  swid  Imteraiftn  ia4  «Im  Huiiii«nMhtf«d«  «  wit  •aeh  llr  die 
groiM  LAbraaMete.  kat  nuik  Fnigf«r  8.  ISO  dar  PeldkIrdMr 
BftnddalMrr  Hmiu  Jakob  Hultch  Im  Jahre  1063  Toa  Xabar  Leopold  1.  «In 
■^6oca  LohoA  orhaltoo,  mt  velebon  «r  di«  soch  beitehend«  aoMbiiltdie 
Bletch«  orriebtoto.'  0«r  Baeb  iieiat  aaaft  durch  die  wieseDreiebe  Bbano, 
iat  reich  an  Pigcben ,  besonders  an  Forolleo  (r&brinao)  und  Ill-Laakoa, 
gewöhnlich  Rbeinlank  (Art  I.rtchft)  genannt ,  welche  aus  dem  Bodenseo 
durch  den  Rhein  in  die  III  und  in  die  kleinen  Bäche  komtnen  (vergl.  Gusl. 
Schwab'«  Dodcnaee.  Stuttgart  1827  S.  327),  daher  «lii  sui-  Harb  bei  SeiUe* 
hen  S.  53  „der  schüne  Föbrinenbacb  ,  Melanckcnbach  geantit.'* 
Von  dem  guot  do  er  vff  siezet,  alte  Spradie  statt  von  dem  gute,  dar« 
««f  er  »Itsct.  Yorgl.  voiber:  do  dl«  Goa«l  Tf  «ItMa,  woran f  dl« 
Ona«l  altsoo;  und  onteo  8. OS.  Z.  17.  da  dl«  nfiwe  Veat«  von  Montforl 
Iii  (Itogel). 
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von  eim  Hof  ze  kuminiiigen ,  der  krutzUoger      ist,  VI.  Viertel 

haben  y  se  Voglrecht,  Von  dem  llof  der  Icrutzling^r 

ist,  Bweii  seheiTol  weitaen,  se  Vogtrecht,  Von  eim  Hof  ob 
platten,  do  die  Gonel  vlT  elcKent,  VI.  Viertel  weilaen,  VIT  Eraia 

Hof  M  w  i  1  e  r ,  VIII.  acheffel  milconi,  I.  scbeffel  

hfiar  C,  Ayer.  X  aebiUing  die  Sehilltt  HL  bdnr,  Ton  eim  mad 
se  sattelber^,  ze  SvHs.  I.  Viertel  gerstcn,  der  Aec^er, 
ze  Soltz,  Ko  R  a  II  k  w  i  I,  zcm  G  r  i  •  s  e  n,  eiu  schcffcl  Makorn  i^U 
er,  ab  aim  akcr,  xVb  ilent  Eschincrbei^,  V.  schefiel  waitz.  der 
Cbrlesber^  phcnning,  ze  Oalmist)  ist, III. Hb.,  das mad  du  Rlüklin 
gilt  VII.  scliiiliug,  das  Hochmad  XIII.  ücbilling,  du  dürin  am 
Schonrain  gilt  XII.  scIiilUBg  der  kä  gut  IUI.  Schilling  git  Andres 
Zimbcrman  vnd  Jutz  vzz  der  Ow,  Ab  der  Staig  VII  scbUliog 
gelts,  git  der  Rot  sebnider,  abstaig,  Haiats  weltis  awkf  UU. 
tebilliBg  gelts  vom  gftt,  do  er  vff  siezet,  Rftdi  Gisiager  Uli. 
scbilliig  TZB  der  HagenneM,  YSlki  tob  dem  Rnbgartea  II.  sdulliag, 
Sebmits  wise,  gilt  DU^sebiUIiig  in  den  modern,  der  kniet,  ein 
sebiUing  Von  eim  wislin,  in  des  Hosers  veld,  die  grozs  wie, 
XXII  manmad,  vnd  die  äkker  drinn,  gilt,  IUI  üb.,  dü  lange 
wis  sibcn  Maiimad,  XL  j.chiUing,  Schcrers  wise.  IX.  Manmad 
I.  Üb.  IUI.  scbiilini!:  iler  ober  brul,  VI.  iMaiiniad ,  XV.  .scliilliiig  der 
vniler  Brul,  VII.  IMaiiniiiad ,  XVIII.  Schilling-  du  Rozzvvis ,  IX. 
Mannmad,  XVIII.  scbiiling  <(ii  Ilüti  IUI.  Mannmad.  Maiinmad  VI. 
Aeblis  zimbermaos  wis  IUI.  Mannmad ,  IUI.  Schilling  des  Stemphels 
wis  dry  Mannmad.*  VI.  scbilüng  da  gyg  vier  Mannmad  VI«  sehiU 
fing  d&  wis  vnder  der  Bug.  V.  Mannmad,  DL  scbilluig,  dil  XII. 
Mannmad,  binder,  dem  Berge  XXX.  scbUling  dü  wu  nen  aieben 
VI.  Mannmad  XII.  scbilling  Ab  Braabaeb.  IL  scbilüng  git  Rftdi 
•nkelstein.  Der  kugut,  VI.  Schilling  git  Andres  Zimberman, 
Ein  Mannmad  zem  w,Ygcr.  II.  Schilling  dn  Hofrllti  vmb  Nuwenburg, 
herr  Swigj^crs  tail  Wingarlcn  akker,  vnd  hom,  vmb  II.  Hb.  gelts, 
vnd  bort  dei*  lier^  dazu,  Claus  der  nage],  p-it  ab  dem  gut,  der 
beller  I.  lib.  pbcffers,  von  der  Vischcntz,  von  der  Iii,  rui^  (bis) 


m)  ttu  ttrarsMiitdie  Avg««tJa«r  Chorbcmokloater  Krc«sliagtta  kalte 
••Mit  Wik  «ln«ii  ll«f  B«  Kvnmiiiyen  md  war  nach  Sehtabt»*«  BaMr. 
Chronik  (1616)  8.  56  auch  Lthna*  «nd  Solieittkerr  roa  8t.  Peter  «t 
Bankwtllf  der  llteatea  PluTe  dea  Oberlaodea* 
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an  den  Mullanken  XIL  sobilliog  Tod  die  Hofirtelt  xe  Ubragg 
XVIII.  schilliog«  Snronia  der  vorgenanten  ZinseB  ftn  i^nif^cn  vnd 
an  Makorn  das  xe  waitzen  geschlagen  ist,  LXV.  teheffeL  Vnd 
in*  Viertel  waitsen,  Vnd  i«t  in  der  selieffel  g;erelt,  ymB  V.  sehil* 
lijig  IIIL  dl.  {denar.}  das  bringet  vberal,  XVII.  IIb«  X*  achilling 
vnd  VUL  dl*  Cottentzer  miiDfa,  darvber  bringtt,  die  Bvmrn^  der 
Torgcschriben  siaspbcDBln^  snnderlicb.  XXIX.  Hb.  XI.  schUliag 
VI.  dl.  Costencser  So  sint  die  win^rten,  an  Jera  Berge  m 
Nuwenluiri:  .  gegen  Veltkilcli  hinbi  dci-  liurg,  der  Bomguit,  die 
Aekktr  viid  wiscn  die  f1;ii'z.u  githorent,  freschct/.ct  liir  zwent/.ig 
1U>.  gelts  Tostenczor  iinuilx,  Vnd  also  Jti  in!r»*t  f^if  s?imm  des 
vorgcnantcu  geltes  vberal.  C  II.  Üb.  I.  schiiiiiig  VllK  dl.  iJosten- 
czer..  dise  vorgeDauteu  Veste  Lut  vnd  guter  mit  allen  Frihei» 
ten  nutzen  rechten  vnd  gewonbeitcn  genemptcn  ,  vnd  vngeueni{H* 
ten,  fanden,  vnd  Ynfonden,  wo  die  gelegen,  vnd  wie  sie  geheis^ 
len  sinfy  die  dheins  wegea  da  nt  gehören!  mit  dem  Bnrstali  da 
die  nnwe  (Veste)  von  Montfort  yff  lity  mit  der  Tanernen,  die  se 
recbt  M  Nfiwenbnrg  sin  sol,  wan  si  se  ketsis  Ton  recbt  niebl 
sin  sol,  mit  der  Lantstraxze,  die  Ton  recht,  fär  Niiwenborg,  vf 
vnd  ab  gan  sol,  vnd  der  Nidcricnri  die  da  sin  sol,  mit  dem 
Airhwalt,  genant,  der  kiimtii,  tli  in  lii'rge  genant  <1"  t-  (ilonel, 
vud  dem  k:ilkoriiarli  .  di-r  lAlm  viid.  r  dem  Schutseh,  vml  des 
Rehorns  Uw,  dem  lier^e  genant  der  k  a  d  e  l,  vnd  der  Visehen- 
tze  genant,  die  Güll,  mit  aller  andrer  rechtunge,  viid  chafti, 
so  da  'Ml  gehorent,  haben  wir  die  Voi^enanten  TninbfMi ,  /.e 
konffende  geben  den  obgenauten  vosem  Herren  von  Österreich 
fnr  recht  Leben  yon  dem  Heiligem  Romschen  Riehe,  Aber  den 
Hof  ze  koblan,  darin  ne  Gerichte  fnr  denselben  Hofricbter, 
gan  sollen,  alle  die  Lute,  die  in  der  Hofhiareh  gesessen  sint, 
vnd  die  Viscbentse  in  dem  Rvne ,  haben  wir  den  obgenanten 
vnsem  Herren  von  i>sterreieh  gegeben  für  phant,  von  'dem' 
Riehe,  vmb  als  viel  geltes  als  die  briefe  beuisent,  die  vnser 
vitr(l<'rii  villi  wir  (liiinitrr  vuu  H oiiiseljen  ke ysern  ,  vinl  klingen 
IkiIx'ii  vnd  die  wii\  den  egenanlni  vns^Tn  Hi'i'ren  % dii  Osterreich, 
ingeantwnrt  haben,  Wan  oueh  dieselben,  vuscr  Herren  von 
Österreich  solich  friheit  vnd  reeht,  habent,  da-A  si  sich  wol 
vnderwinden  mögen  aller  der  Vestin  Lille,  vnd  guter,  dio  von 
dem  Hei%en  Riehe  rurent,   vnd  si  ankoment,   in  konffcs, 
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geniuchtauzze ,  oder  ^nhc  wifse,  darambe,  Laben  wir,  In  dem 
namen  als  da  vor,  cntwicbcn,  vod  entwichen,  (sie}  wizzcatUchy 
mit  disem  briefe,  aller  der  besiczun<^e  vnd  <^p\ver,  als  wir  die  ▼or- 
genanten  Vesteo,  Lut,  gericht  vnd  guter ,  Hofe  vnd  ViichentiC| 
in  Lehens  vnd  in  phandei  wise  hnrbrncht,  vnd  beeenen  haben» 
▼nd  haben  geeetset,  vnd  lecnen»  mit  dUem  briefe  des  aUee, 
in  demselben ^reehte,  in  nutzlich  gewer,  die  Torgenanten  mser 
Herren  von  Österreich,  vnd  ir  erben  ewiklicb,  vnd  bitten  ooeh, 
vnsem  gnedigen  Herren,  den  Rjmschcn  kcyscr,  daz  er,  den 
vorgeiiaiitcu  vuseru  Uerreu  von  Ostcrricb  der  ej^enantcn  leben 
viid  phantsrbaft,  gunne,  als  si  des,  von  des  u])i^-euanten  konffes 
wegen  recht  hant.  ane  alle  ji;enprdc,  Ouch  haben  wir.  In  dem 
namen  als  da  vor,  für  vns,  vnd  vuscra  erben  verbeizzcn  vnd  gelobt, 
mit  vnsern  Trewen  an  eides  stat,  disen  kouf  stet  ze  babcndc,  vnd 
niemer  da  wider,  zetunde,  weder  mit  recht  noch  der  getat  heim- 
lich noch  offenlich,  mit  vns  selber  noch  mit  andern  Luten,  noch 
onch  iemann  gehellen  der  dawider  tun  w&lti  alleUtch  oder 
bi  teilen,  in  dheinen  weg  ane  generdo  vnd  vertnihen  vns  onch 
darvmbe  schirmes  vnd  heiffe  aller  Herren,  Richtern,  geriehten, 
vnd  reehten,  geistlicher  vnd  weltficher,  vnd  aller  vsczng  ,  .  . 
wir  oder  vnser  erben  hie  wider  in  dheinen  we^,  iemcr  gclua 
niuchicn,  ane  alle  generdc,  vnd  ze  warer  vergicht  vnd  ewigen 
vrknnde  aller  vorgeschribcn  Sache,  han  ich,  der  ohgcnnnt  Hu^ 
der  Tumb  in  dem  namen,  als  vorfurmich  vnd  die  vorgeuan- 
tcn  min  Vettern,  Hansen,  Friken,  vnd  Heinrichen  die  Tomben  ge- 
brudere, der  rechter  Vogt  ich  bin,  vnd  für  vnser  aller  erben  min 
eigen  Ingesigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  vnder,  das,  wir, 
dieselben  drye  gebWtdere,  als  vnder  vnser  rechten  wisnenthaften 
vnd  erbomen  Vogtes  lugesigd,  vns  binden,  wan  wir  noch  eigener 
Insigeln  nicht  haben ,  noch  m  den  laren,  vnserr  bescheidenhelk 
kernen  sin,  Hie  bi  waren,  die  dien  konffes  getxdge  sint,  mit  Iren 
Inffesigchi,  die  sie  durch  vnserr  bette  {Bitte)  wiWen  ouch  gehcuke 
hant,  an  disen  brief.  Herr  Hernian  von  der  Bretten  Landen- 
berg, Herr  Eg  b  e  r  von  Goldenberg,  Herr  II  a  u  s  H  a  f  M  e  i- 
st  er,  von  Frowennelt,  Herr  Hans  von  Rodmen,  Herr 
wernUer  vonBattikon,  Herr  Gocz  MuUcr,  von  Zürich, 
Vog^  ze  Wesen  vnd  Johans  von  Langenhart  Vogt  ze  Raprechts- 
wiie,  dis  bescbacb,  vnd  wart  diser  brief  gegeben  ne-  Baden 
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iD  Brg^ew,  an  dem  neebsien  Sunstag,  vor  Tigaader  Oaterwnehei, 
Nach  gots  gehurt,  Tasent,  drahondert  vad  aechtsig  Jaren ,  vnd 
darnach  in  dem  di^tten  Jar. 

LL.  SS. 

Anmerkung.  Nicht  ohne  Interesse  ist  diese  älteste  mir 
belcannle  Urkunde  über  das  kleine  Ländchen  und  ilrn  df  rmalijren 
Standesbezirk  Nenburg,  der  etwa  □  Meile  umlasst  und  aus 
dem  zerfallenen  gleichnamigen  Schlosse  und  der  Gemeinde  Ko- 
hl ach  mit  der  Pfarre  sinn  heiligen  Kilian  ans  783  Einwohnern 
hesieiit  Dr.  Staffier  sagt  in  „Tirol  und  Yoiarlherg,  m  L, 
Bd.  I.,  S.  W*  in  alten  Urkunden  findet  man  das  Schloss  Nen- 
hurg  mit  „Nennbitrg"  geschrieben ,  weil  es  mit  nenn  Tbiiy 
men  nmgeben  gewesen  sein  soll.  Das  ist  nieht  riehtig.  Die 
mittelhochdevtsche  Schreibweise  Ninwenbnrg  oder  Nnwen- 
burg,  wie  sie  hier  erscheint  (gleich  Niuwenkirchcn ,  Neuen- 
kirehen  und  jetzt  Nennkirchen} ,  fuhrt  auf  Neuenbürg  oder 
Ncunbnrg  und  j.  Netiburg;  denn  die  neonthürmige  Yeste 
hiessc  in  alter  Sprache  \  i  u  u  b  u  r  g". 

Dieses  kleine  Gebiet  vonNeuburg  gehörte  von  Altersher, 
wenigstens  5;eit  längerer  Zeit  Tor  dessen  Verkaufe,  den  S.  5. 
erwähnten  Tumh  oder  Thumb  von  Neuburg  vn4  nicht  den 
Grafen  Ton  Montfort- Feldkirch,  theils  als  Pfand,  theils  ab 
Reicbslehen.  Schon  ror  diesem  Verkanfe  war  dcnHemogen  tod« 
Oesterreich  versprochen,  ihnen  diese  Yeste  gewlrt^  nnd  offen 
sn  halten,  wie  anch  das  Vorkanfsrecht  eingerSnmt.  Endlich  nach 
mancherlei  (htchllosen  Aohietunsren  nStbigten  grosse  Sebalden 
Ilui^o  .  diese  Veste  und  llerrsrliaft  mit  Leuten,  Gerichten,  allen 
Freiheiten  in  seinem  und  seiner  Erben,  wie  auch  in  seiner 
drei  Neffen  Namen  durch  Jobann  Bisrhof  von  Gurk  und  öster- 
reichischen Kauzler  dem  Ilcrzoi^c  Rudolph  IV.  von  Oesterreich 
und  dessen  Drndern  Albrecht  Iii.  und  Leopold  III.  am  S.  April 
1363  um  3300  Pfd.  Pfenninge  Constanaer  Münze  zu  Terkanfen. 
Der  weitanssehende  Heraog  Rndolf  wnsste  nehn  Wochen  nach 
der  Erwerbung  von  Tirol  (26.  Jänner  1363)  dnrcb  diesen  An- 
kauf im  heutigen  Voraribeig  den  ersten  Pfeiler  nur  Brneke  von 
Uro!  nach  den  \  alten  Vorlanden  für  sein  wachsendes  Haus  zu 
seMagen. 

Ul.  1 
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Diese  Urkunde  ist  vou  BelaDg  wpgcii  der  ilariu  vorkoni- 
menden  Namen  der  Edelleutc  und  über  80  stnuM-p  l'lic Il- 
tisse r  Leute.    Jene  heimsen  in  alphabetischer  Ordiiaog :  Ha- 
llolf  Ankelstein.  frnvvnn,   Biirkard  und  Hanns  Gec&iaer,  j«tst 
noeh  Getzoer,  Ulrich ,  Kons  and  Jakob  die  Uartnuum,  Rüdiger^ 
Kriesser  vnd  Scherer;  diete:  Aldrian,  Appenxeller,  Atq;er) 
die  muk  nodi  inWefler  vod  Rothis  findet,  Beehrer,  BeDs  noch 
ia  Peldkirch,  MonfliDgen  und  Altst&tten  in  der  Schweisi  Ber- 
wart,  die  Binderin,  Blatter,  Bdsli  der  Keller,  Brünier  in  Alt- 
ach: Bnnuunijrcn,  Burk  von  derMuü,  Ebki  f?KbH).  Erni  noch 
zu  Uankwt'il    und  Göiis,    I  (iiki    ntii  iiaiikwcil    und  Fcldktrcb, 
Fötschis,  Frastes,  Frisclienberg^j  Fudc,   Fulstich  in  Widnaa, 
Gaisser,  Ganser        vielleicht  Gasner},  Gei'oH,  Gesa  von  Reh- 
jttein,   Gisinger  in  Kobiach  und  Altach,  Grasefi  Gross,  Gunel, 
Gutlcr  zu  Balzers,  Uan,  Helbling,  Hemmcrlin  noch  Hämmerle 
in  Kohlach,  Lnstenan,  Erna,  Tnrenhiren,  Jeger  oder  Jfiger  in 
GStsiSy  Jiggler,  Jnatich,  Jntxi  oder  Jnts  in  Nenning,  Kigi, 
die  Kinatitty  K6gli,  KSaae,  Krennvela,  Kiichenmeiater,  Küne 
j.  Kühne  in  Meiningen,  Kinnler  j.  Künnle  in  Ueberaaxen,  Knm» 
minder,  Lamphrit,  Lenz,  Linder,  Lufvel  (Bringa?  vielleicht 
Beringer},  Mayer  in  Koblarh  undGötzis.  Melier  aus  der  Altach, 
Mesner  von  Iternang,  IMdliel,  Moser  mul  Alullcr  in  Kohlach, 
Nagel,  Rozzer  (Rosser),  Schenzli  von  Buch,  noch  lelnn  Si iiena 
in  Frtdkirch,  Srliilin,  Srhlab,  Schlabhaini,  Schmit  in  liaakweÜ, 
Schneider,  Sifrid  in  Weiler  und  Röthis ,  Spierlin  auf  dem  Tug- 
stein,  Stültz  noch  StQlz  zu  Bezau  im  Brei^enzerwald ,  welchem 
Geschleebte  der  St.  Florianer  Chorherr  und  Akademiker  Jodok 
Stüln  angehört,  Stnmpi,  Snter,  Tkuitigli ,  Treffer,  Velwer  Q.  Fei- 
her),  Vcnd  j.  Fend  in  Koblaeh  vnd  Altaeh,  Verre,  wohl  daa 
hentigo  schweineriache  Fehr,  Vogel,  Walch,  wahracheinlich 
Abkömmling  eines  Walhen,  Wettach,  Winsam  j.  Weinnierle 
in  Bemang,  im  Jagdbergischen  und  zu  Feldkirch,  Zimbenuaun 
noch  Zimmertn.inn  ym  Bülbis,  Sulz, 

Alle  diese  Namen,  welche  im  J.  1303  im  Biutai  ze  Chur- 
walben  erscheinen,  haben  etwa  mit  Ausnalinie  von  Aldrian,  Föt- 
schis, Frastes  (vgl.  Frastanz),  Gnoel  und  Tantigli,  deutschen 
Klang,  da  im  zehnten  Jahrhunderte  in  dieser  Gegend  noch  ro« 
maniache  Namen  neben  dentachen  sn  linden  eind.  In  und  nm 
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Ncuburg  sind  nach  don  daukwerthen  Mittheiliingeu  dos  Herrn 
Alois  Sönser,  Pfarrers  zn  Koblach  und  meines  Frenndes  Herrn 
Pius  Mooslij  iii^^ci-,  dermals  Pfarrers  zu  Klaus,  die  lierrsrhenden 
GcschlechUnamcu :  Amann,  Böckle,  E^le,  Knder.  Fcud,  Gcch- 
ter,  Giesinger,  Gut,  Hammerle,  Kathau,  Küng,  Kopf,  Längle, 
Madiener,  Maier,  INIiiller,  Moser-,  SandhoTzer  a)  Spalt,  Sohm 
(«Hl  AlliervehweBde),  Sondereg^er,  Scheidbach  und  Zipper. 

Diese  Urknnde  fiOierliefert  vdb  auch  Namen  tod  Tamb« 
Nenbfii^iftclien  Gütern,  Hfifen,  Zinien  nnd  Einkünften, 
tbeils  innerhalb  der  Marken  der  hentif^en  Gemeinde Neaburg, 
grSiieren  Theils  aber  ans  serhalb  derselben.  —  In  alpha« 
betischer  Ordnung  waren  j e  n  e :  Braniach(S.  03)  oder  Bran- 
b a  ch ,  (S.  04)  wahrscheinlich  das  heutipi'e  R  r  o  m e  u ,  ähnlich  wie 
aus  Ii  Iii  II  Im  rt;  (ans  brennen  nnd  Berg)  hinter  Wiener-Nenstadt 
Brombcrg  cntslandcn  ist;  Koblan,  jetxt  Koblach,  am  Fusse 
des  kleinen  Kumen  oder  Knmenberges  mit  dem  Aichwalt  ge- 
gen Götzis.  Koblach  ist  die  einzige  Pfarre  des  ganzen  Be- 
«rkes,  deren  Kirche  anf  diesem  Feisberge  steht  In  dem 
Hofe  an  Koblan  (S.  95)  war  der  Hofirichter  für  alle  In- 
sassen der  HofinarL  Der  Berg  Kadel  liegt  etwa  hundert 
Klafter  südlieh  vom  Bocksberg  nnd  ist  mit  dem  Knmenbeig  in 
Verbindung.  Das  heutige  sogenannte  Nenbnrgerland,  früher 
die  innern  MSder  genannt,  ist  der  ganze  Strich  am  Knmen 
von  Gützis  und  Mader  (wohl  demnach  den  äussern)  bis  an 
den  Rhein  mit  etwa  zwanzii;  lULch  KoIiKk  Ii  cinjrepfarrten  Häu- 
sern. Ow.  d.  i.  der  VVeÜer  Au  gegen  Meiuiugeu  und  den 
Frutzbach  hinauf. 

Wir  woUen  die  Geschichte  Nenhorg^s  dem  TaterUindi* 
sehen  Leser  ansfdhriich  darlegen. 

A.  Nenbnrg  in  den  Händen  Hngo^s  Grafen  von  Mont- 
f  ort*Bregenn. 


n)  VIellilekt  AbkönnUngo  Jener  Sftii<h«ls«r»  welchen  der  SHs 
Sende rberf  Mf  einem  Inetlgen  und  aennlgen  BUiel  ob  OSttle 
■neb  Pragfer»  8.  tSS,  noeb  \m  J.  1686  gebörle.  Diesen  Bits  lleee 
vm  IS70  Dr«  Friedrich  Sand  he  In  er,  Plhrrberr  der  Celleglat- 
klrcbe  ^t.  Stephan  in  KonsUnx,  ein  euegeseicbneterThcelof ,  Matbe- 
aetiker  «nd  Phyeikert  erbnaea. 
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Als  nach  deo  Siegen  der  Appenseller  sich  ein  e  i  d  g  e  n  6  s- 
■Ueher  Band  ob  dem  Bodensae,  a)  deisen  Seele  Itnl 
Beding  Ton  Seliwyn  wnr,  gegenüber  dem  St&dtebnnd  am  den 
See  im  Jahre  1404  gebildet  bntte,  nntemnbm  derselbe  als 
erste  Waffenthat  die  Belagerung  der  Veste  Neabarg,  die 
immiiten  ihres  Bundes  auf  einem  sonmVeii  Felshogel  lag  und 
dem  Grafen  H  u  g;  o  von  M  o  n  t  f  o  r  t  - 1{  i  o  n  r  n  z.  (dem  Minne- 
sänger, Tgl.  S.  40.  «}  gehörte.  Mit  diesem  \vurde  wegen  dieser 
Veste  ein  vom  16  October  1405  bis  St.  Gallitag,  d.  i.  16.  Oc- 
tober  1406  dauernder  Vertrag  von  Seite  des  Bandes  abgeschlos- 
sen, der  aus  der  in  Kublaeh  verwahrten  Originalurkunde  in 
Zellweger^sUrknnden-Sammlang  zu  dessen  Appenzeller  Geschichte 
N.GLXXX  ToUatind^  abgednickt  ist  Es  ist  mir  sehr  anfEUiend, 
dass  diese  Urkande  die  Veste  wiederhalt  knrnweg  seine  (Ha* 
go's}  Teste  nennt?  Wie  kam  sie  an  diesen  Grafen,  der  meines 
Wissens  na  dieser  Zelt  wenig  im  nahen  Bregenz,  dessen  Hillle 
ihm  gehörte ,  gewesen.  War  sie  ihm  als  wirkliohe  oder  Schein- 
pfandschaft und  von  wem  überlassen?  Vom  Hause  Oesterreich, 
dem  sie  docti  später  wieder  angehörte,  oder  etwa  von  setuem 
Schwager  aus  xweiter  VAw ,  dorn  Grafen  Friedrich  VI.  von  Tof^- 
genburg,  w^elchem  der  Herzog  Friedrich  (mit  der  leeren  Tasche} 
die  Graf-  nnd  Herrschaften  Feldkirch,  Sargans  (1403),  dann 
Freadenbei^,  Nidberg,  Wesen  etc.,  nm  sie  vor  den  Eidgenossen 
m  retten,  Terpfandet  hatte,  als  Afterpfand?  Aoffiüiend  ist  es, 


o)  Die  £idgeno8sen  dieses  Bundes  waren  auf  dem  linken 
nhelnufert  die  StaSt  8t.  Gallen  and  Appenzell,  dann  dai 
aaeiBtbsl  hliiaor,  al«  Bheineck ,  AltaUtten ,  Karkaeh ,  Beraeck 
Brieaaeni»  iaan  gegeo  Sax  und  Oamke;  a«f  dem  reehten  die  Stadt 
Peldkireh  (aeit  15.  Sept.  llOft  mit  Appenaell)»  wos«  woU  avch 
im  liinere  Breg enserwald  anter  aelnem  eraten  mir  bdcannten 
Laadammann,  Wilhelm  von  FrSirie,  gebfirte,  ferner  Pladens«  daa Thal 
Montavon  ,  da«  gante  W  a  1  g  «  u  ,  alle  Bannersgenossen  von  Ba  ■  k* 
well  inner  and  ausser  dfir  Klaus  von  (Jrii?.is  ,  dann  Lastenaa, 
Höchst  und  Pussach  und  der  K  c  h  n  <>  r  b  c  r  ^  im  heutigen 
Füratenthume  Liechtenstein.  Dieser  Bnnd  ob  di-m  See  ,  der  sich  eid- 
ganfiisisch  organisirte  und  nahe  daran  war,  sich  xu  einem  Schweiaer- 
orte  —  ^oem  KaBl«ne  —  aaarabllden,  wurde  dnrek  K*  Baprecht'i 
Spfsck  dde.  Konttaai  am  8.  (nicht  11.)  ApHl  1198  wieder  a«l)|elSaet. 
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du8  wir  diesen  Hugo  anderweitig  in  dieiem  erbitterten  lUmpfe 
swisefaen  den  Freiheit  anstrebenden  Bündiseben  ob  dem  See  nnd 

der  sehwäbifichen  Ritterschaft  vom  St.  Oeor^ensehfMe  nleht  als 
Theiinehmer  finden,  da  ducli  seine  Vetter  Kudoli"  und  Wilhelm 
von  Montfort,  Eberiiard  von  Werdenberj^  und  so  viele  des  dor- 
tigen zahlreichen  Adels  iiamontlieh  als  solche  genannt  sind. 
Dieser  Wilhelm  von  Moutfort  - Hregenz ,  Hugo's  Neffe,  der  Be- 
sitzer der  andern  Hälfte  vonBregenz,  war  ja  durcb  seine  Lage 
als  Vordermann  der  oberschwäbiscben  Ritterschaft  vor  Allen 
den  Angriffen  der  AppenneUer  blesegesteilti  welelie  vom  9.  No- 
vember 1407  bis  nnm  18.  Jänner  1408  die  Stadt  Bregeni  iie- 
laiperten  nnd  daselbst  mit  Hilfo  der  waebsamen  Ehregnta 
anfs  Haupt  geschlagen  wurden.  Wo  war  Hngo  w&hrend  dieser 
Vorginge  nm  Bregen«,  die  Sbn  doeb  auch  berühren  mnssten? 
Auf  seinen,  den  l*fannbergisclieu,  Gütern  in  der  8teyermark, 
oder  im  obern  Elsass ,  wo  er  längere  Zeit  Landvogt  gewesen? 

B,  Neabarg  zur  Zeit  des  Schwedeneinfalles  im 
J.  1647. 

Die  Veste  Neuburg^  wurde  im  J.  1589  vom  Emherzoge 
Ferdinand  von  Tirol  dem  Grafen  Kaspar  von  Hobenems  mit  der 
Bediagnag  verpiaadet,  dass  der  feste  Platn  dem Landesberm 
Torbebalten  bleibe.  Der  Graf  verwendete  an  dessen  HersteUnng 
etliehe  Tausend  Gulden  und  die  Veste  war  nacb  Schieben  (im 
Jahre  1616)  wohl  erbaut  und  wohnlich,  wie  auch  mit  kleinem 
und  grossem  Geschntxe  «iemiteh  versehen.  Als  die  Schweden 
am  4.  Jänner  1647  Ww^^^^wl  überrumpelt  hatten,  trugen  sie  An- 
fangs Bedenken  weiter  in's  Land  )iiii;nif  /.u  rücken ,  /.uiiial  liie 
Eidgenossen  7000  IM.mn  an  i!(  n  lUiein  legten  und  Rudolf  Frei- 
herr von  Salis  aus  (iraubündcu  als  Gesandter  zu  Bre{;;enz  er- 
schien. Auch  die  Bewohner  des  obern  Vorarlhet^s  hielten  sich, 
nach  der  Wegnahme  des  so  wichtigen  und  festen  Passes  von 
Bregenz  geschreckt ,  zurück  und  schickten  auf  Zusammenberufiin|^ 
Ton  Seite  der  Schweden  wie  die  Bregenserwalder  Abgeordnete 
nur  Unterhandlung  einer  Brandschatnung  dahin,  welche  nach 
Georg  Prngger*s  Feldkircher  Chronik  (1685),  S.  67,  für  jedes 
Haus  Ton  Stadt  und  Land  in  achtsehn  Gulden  bestand.  Bino 
feindliche  Abtheilung  rückte  über  das  menschenleere  Torenbüren 
und  Ems  herauf,  besetzte  rechts  vom  Wege  die  Veste  Neuburg 
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und  legte  90  Mann  Besat/.un;:  hiiH  in;  die  Andern  setzten  sich 
auf  das  Schloss  Schat  te  nhu  ul»er  t\'ldkircli,  einige  lu  die 
Stadt,  am  die  ausbedungeoe  lirandscUatxuug  eiu2utreU>cD  und  in 
Empfitng  zu  nehmen.  Am  7.  März  aogen  sie  gegen  alle  Ver* 
nrathniMf  ohne  absonderlichen  Schaden  yon  hier  ab.  Die  kleine 
Besatzmiip  in  Nenharg,  snerst  vom  Grafen  Karl  Friedrich  von 
Hohenema,  der  voin  Jahre  1646  bin  1654  österreichischer  Vogt 
an  Feldkirch  war,  dann  Tom  kaiserlichen  Generale  Adrian  Frei* 
herm  von  Enkeroirt  belagert,  kapitnlirte  nach  tapferer  Ver» 
tbcidignng  und  erhielt,  noch  60 Mann  von  90  starke  am  <H^.  Mai 
ehrenvollen  freien  Abzug  nach  Ueberlingen.  Die  Sc  hat  t  e  u  l»  u  ri; 
zu  Feldkirch  und  Xcuburg  siud  wohl  die  südliehsteu  ruucte 
in  Deutschland,  wclclic  die  Schweden  inne  hatten.  —  Die  V'este, 
die  nie  den  Pfandiubabern  überlassen  wurde,  hatte  bis  z.um 
Jahre  1744  österreicliische  ßesatzung,  ein  Zeughaus  mit  den 
erforderlichen  Geschütze,  Ilandmühlen  etc.  und  diente  nach  zur 
Verwahrung  von  Verbrechern.  Seit  dieser  Zeil  Uess  man  die 
festen  Werke  verCiillen,  die  endlich  im  J*  1767  verkaaft  vnä 
snm  Theile  abgetri^en  wurden* 

C  Die  Nenbnrgische  Pfandsehafl 

Der  kaiserliche  Generallieutenant  Johann  Graf  von  Aldrin* 
gen  gab  im  J.  1633  dem  K.  Ferdinand  II.  ein  Darlehen  von 
J 00,000  Gulden.  Er  fiel  am  2>.  Juli  1634  vor  Landshul,  uud 
seine  Schwester  Anna  a)  brachte  seinen  iXachlass  und  \amen 
mit  kaiserlicher  G( m  liinig:un«^  im  J.  1635  an  die  C!ary*sehe 
Familie.  Ihrem  Sohne,  dem  Jobann  Marx  Geoi^  bj  Grafcu  von 
Clary  und  Aidlingen,  verlieh  am  12.  Aprill679  Kaiser  Leopold  I 
die  Herrschaften  Neu  bürg,  dann  das  einst  Weifische,  später 
Freundsbeig^sche  Schloss  Petersberg,  wie  auch  Wieaberg 
im  Oberinnthal  (jede  an  50,000  fl*)>  als  Pfandschaft  in  der  Art 


Die  beidca  Ürüdor  des  Gpi)<>r;il.s  waren  Geistliche,  Alilrinc;«'n  Paiti, 
Bijchof  zu  Tripoll  uod  Weibbi^cbul'  z,u  Slraasburg»  und  Jobanu  Ma- 
ximilian, FOntbUcliof  so  Seclfka.  Deren  Schwwter  Ann»  Ter- 
nililte  alcli  mit  Hlenmjrmuf  Orefen  Clary,  erit  tpuliehMi 
Olieralaii,  daaii  ktiaerlicbem  Generalfoldwachtinebtor* 
h)  In  Weisen  egf  6  r- Merkte*!  Vorurlberg  II.  00,  «ad  la  Dr.  Staff- 
ier Tbl.  II.  Bd.  I.  Ol  werdea  irrif;  die  Grafen  Johanay  Mar* 
cni  end  Oeerf  veo  Clary  und  AUriiittn  feeetal. 
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warn  Fraeli^eiiiiflse ,  dftss  selbe  ^e^n  Erlag  des  avf  beifhBo 

lierrschaften  haftciHlen  Pfand  Schillings  vou  100,000  Gulden,  über 
vorläufige  halbjährige  Auikuiidignng,  die  iinini  i  mit  Eade  Juni 
KU  geschehen  hatte,  wieder  eingclösct  werde  n  könne. 

Nach  dem  glcichzeitigeu  Prugger,  kaiserlichem  Notar  zu 
Feldkirch,  i^ehortcn  laut  S.  121  seiner  mehrerwähnten j Feldkir- 
cher  Chronik  auch  „Höchst  vnd  Focssach,  Alt-  und  Neo-Montfort, 
Tosten  Tnd  Jaggberg*^  za  dieser  Pfimdberrschait  Meines  Er- 
achtens aber  nicbt  diese  gaDsen  Orte,  sondern  nur  ReafititeB 
in  denselben;  wie  ich  folgende  in  nenen  amtiieben  Berichten 
als  die  wesentKcbsten  aafgcfiibrt  finde:  a)  die  zwei  Maierhdfe 
an  der  Landstrasse  m  Nenburg;  b)  der  zn  der  PfiAdherrscbaft 
Alt-  und  Ncu-Montfort  gehörige  Maierhof  in  Burgfeld  zu  Weiler; 
c)  das  Ackerfeld  zu  St.  Arbogast  und  die  dazu  gehorigi  n  fJüter 
zu  Oötzis;  d)  die  zwei  Maierhofc  tu  TisLs;  c}  die  LcIk  u  zu 
Tosters;  f)  der  zur  Pfandherrschaft  Jagdberg  gehorii:*'  Uurghof 
in  Schiiiis  —  von  Höchst  und  Fussach  und  d ortige u  Rechten 
ist  keine  Rede  mehr.  Der  Pfandinhaber  hatte  nach  Prugger 
auch  die  niedere  Gerichtsbarkeit,  die  höhere  aber  die  öster- 
reichische Herrschaft  Feldkirch.  Diese  P&ndschaften  kamen  in 
der  Folge  dnrch  Heirath  an  die  Grafen  von  Wolkenstem- 
Rodenegg.  Nenborg  und  Wiesberg  a)  gelangten  Ton  der  GrSfin 
Tlieresia  von  Wolkenstein,  geb.  von  Taman,  mittelst  Vertrag 
▼om  3.  November  1837  um  50,000  fl.  an  den  durch  seine  Lie- 
ferungen im  J.  1809  bekannten  Michael  Fink,  bürgerlichen 
Handelsmann  und  Sehiffmeistcr  zu  Braunau;  die  Pfandherrschaft 
Pet*  i  sberg  aber  besitzt  dermals  Joseph  Graf  ku  \V  olkenstein- 
Eodcnegg. 

Ausserhalb  der  Marken  der  heutigen  Gemeinde Ncnbnig 
liegen  jenseits  des  Rheines  im  heutigen  Kanton  St  Gallen  Ber» 
nang;  dann  em  Hof  ob  Platten  ist  der  Hof  ob  dem  Schlosse 
Platten  swisehen  der  Plarre  Rente  nnd  Oberried  am  Rheine. 
Mut  sehreibt  Herr  Sdnser  die  Worte :  ;,Ton  dem  Hof  am  Batten- 
berg enhalb  Rheins  Waitzen  3  Schiffel  der  Neuburg.  Herrschaft 


a}  Vp!.  nr.  staffier'«  Tirol  und  Vor«rlbarc,  Th.  II.  Bd.  I.  8.  »1, 

210  und  3%H. 
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ist  ausgelöst^)  Rebsteiu,  ilichmitten  oder  Sellin itter  und 
Widnan,  wo  die  Tnniben  Rechte  und  Einkuofte  hatten.  Dies- 
seits and  Bwar  unterhaUi  Nenboiif:  Togstein  ein  Weiler  mit 
einigen  Hänsern  nn  derEmserreote,  am  Wege  nneh  EbniL  Aeh 
ist  ein  Weiler  su  Altacb  gegen  Beuren  bb;  Tobel  liegt  n»be 
nm  Sonderbeig  swiselien  Altacb  vnd  Gdtsis  nod  gchSrt  in  leti^ 
tere  Pfiure.  In  den  Modern,  d.  i.  das  heutige  Mider,  wel- 
ches nach  Schlehen's  sogenannter  Emser-Chronik ^  S.  48,  zu  jener 
Zeit(l(»iO)  in  die  schweizerische  l'larre  Montiglen  gehörte  und 
jetxt  eine  ei«2;pne  kh'ine  IMan  von  556  Menschen  bildet.  Aechli 
dürfle  nach  Herrn  Sönser  der  Gotznerbach  sein,  der  durch 
Altach  und  Bauern  dem  Hhein  sngeflosseu  ist,  nan  aber  von  dem, 
von  Kohlach  aas  bis  in  die  so<^enannte  Seelacke  ober  Lasteaan 
im  J.  1844  geführten  Kanäle  angenommen  wird. 

Zn  Ketnis  (dem  hentigen  GStsis  mit  S500  Eiawolmem) 
war  nach  S.  95  eine  Tafern e,  die  Ton  Rechtswegen  va  Nen- 
bnrg  sein  soUte.  Hier  wie  in  Gisingen,  FHiwis,  Rankweil,  Te- 
sters etc.  hatte  die  Franenabtei  Schinnis  schon  im  J.  1045 
theils  eigene,  theils  Lehen-  und  Zinsguler.  GStzis  wird  in 
P.  Alcxauder's  III.  liullo  für  Sehännis  ihlo.  24.  Ortober  1178 
Chezins  genannt.  Das  l'atrünalsrecht  der  beiden  i'lai  rkinhen 
LU  liankweil  inid  (lutz  is  .schenkte  ddo.  Feldkirch  ani  29.  Juli 
1378  der  mehr  erwähnte  Graf  Rudolf  VII.  von  Montfori  -  Feld- 
kirch dein  Domkapitel  zh  rhurn).  Zu  Götzis,  rechts  an  der 
Strasse  von  Eins,  liegt  Buch  (S.  d3},  wie  noch  die  dermalige 
Wirtfascbaft  num  Schwan  heisst.  Buch  war  der  Sita  der  edela 
Familie  Jonas  von  Bach  and  Udelbefg,  das  im  Pfarrbeairke 
Kohlach  gelegea  ist  Diesem  Geschlechter  das  Joa  (TieUetclit 
Jaea,  wie  maa  es  aoch  im  Thale  MoataToa  6adet),  daaa  Jo- 
aas  hiess,  gehörte  der  Dr.  Jakob  Joaas  aa.  Er  war  sehr 
wahrscheinlich  hier  geboren ,  lehrte  erst  in  Tiihinfl^en  die  bSr- 
gerlichcn  Rechte,  die  griechische  und  hebräisclu  N^trache.  Sein 
anso^czeichnetor  Schüler  war  der  berühmte  Orientalist  Johann 
Albert  Widmanstätteii,  der  später  seines  Lehrers  Tochter  Anna 


a}  Dfo  Urluii4«,  die  in  laUioiaciier  Sprache  geachrieiieii  ift,  balHi  Ich  in 
GhveUe  Seterr.  G0MUeht«r«r«eli«r,  Bd.  II.  XXII.,  8.  %9  iL  hUU 
gelhcilt.  Vgl.  «ben  3,  73. 
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heiratliete.  Als  KumeigeriehttbeiiHser  ivorde  er  mit  Misem 
Brader  Benedict  Ton  K.  Karl  V.  ddo.  Regensborg  19.  Min 
1541  geadelt.  Er  starb  als  K.  Ferdinand's  1.  HofvicekanslBr, 

den  er  zum  Reiehstap;c  nach  Augsburg:  begleitete,  zu  Abensberg 
am  28.  Dec.  1558  und  ruht  in  der  Stadtpfarrkirclic  zu  Ingolstadt. 
Vier  Söhne  gab  er  den  Jesuiten  in  das  im  J.  1554  zu  AVien  er- 
richtete Convict  zur  En^iehung  a).  Die  späteren  Jonas  in  V^or- 
nrlberg  sind  hdchst  wahrscheinlicb  Abkömmlinge  seines  Bruders 
Benedict,  dessen  Enkel  WoUgang  nm  das  Jahr  1600  Verwalter 
der  Herrschaft  Nenbor;  war.  FriLuleiii  Maria  Ursula  Jonas 
Ton  Buch  und  Udelbeif^^  welefaes  im  Jabre  1786  starb,  hat 
Udelberg  als  die  Letste  ihres  Stammes  bewohnt.  - 

Kumingeu  j.  Koming^en  ist  ein xwisehen MIder  and  GStiis 
gelegener  nnd  zn  letzterem  eingepfarrter  Weiler.  —  Scbwendi 
j.  Schwi'iule  ist  im  (»ötzn erborg,  also  zwischen  Götzis  und  MI- 
schach.  —  Mescha  cli  und  auch  in  dieser  Urkunde  S.  91  auch  M  ä- 
schach  fvon  mähen  und  der  S  c  h  ach  e  n  d.i.  Wahl  6^  etc.,  daher 
die  neuerlich  angcnommr^np  vSchreibweise  Morschach  durchaus 
unrichtig  ist)  macht  seit  1822  eine  Expositnr  von  Gotzis,  mit 
140  Seelen  in  30  serstrenten  Höfen.  Es  Ueg;t  eine  Stunde  weit 
hinter  einer  Ton  Götms  ans  gesebenen  Felsenwand  im  Gebiigs- 
▼ersteek,  abschnssig  mit  der  Abdacbnog  gegen  Südost,  wobin 
man  anf  ranbem,  nnbabnbarem  Wege  gelangt  Im  Chore  dieses 
kleinen  Kirehleins  steht  noeb  meines  Freundes  Pins  Moosbrog^ 
ger's  Mittbeilang:  1463  erbaut.  Es  wurde  1548  Ton  LnetnSi 
Bischöfe  zu  Chnr,  eingeweiht. 

Diese  YerkaiiiMirkande  spricht  S.  95  von  einer  Land- 
strasse, welche  von  Rechtswegen  vor  Neuburg  auf  und  ab- 
fuhren soll  und  von  der  JViederlegi  c),  die  da  £<  lu  soll 
Diese  Andeutungen  bedürfen  einer  Erläuterung.  Der  alte  Stras- 
sensng  für  den  Zwischenhandel  mit  Italien  nnd  Dentschbuid, 


Cf.  Leop.  Fischer  br«Tli  uoHli»  nrUs  Vlnd.  1771.  Si^pten,  p.  SS. 
—  Btn  Anderes  Mal  wollen  wir  von  dlM«m  Dr.  Jnknb  Jonen 

Mehrere«  mittbeilen. 

b)  Das  w&re  M&hholz,  Hols  oder  Weld,  fn  dem  menaUUiet;  vgl.  Mib- 

m  o  o  R  boi  Siliratacfäll. 

c)  Das  ist  Waaieniiiederlage. 
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der  Schweiz  uud  Tirol,  dessen  knoteupuucl  in  dem  aaeU  durch 
•eioe  militari «cl)f  T^nn^e  wichtigen  Feldkirch  liegt,  ging  Ton  Bre- 
gens fiber  Wolffitrt,  Schwanach)  Torenbhreo,  Ems  am  Fasse  des 
0«lui^a  nach  GStus,  und  voa  da  durch  die  Klause  nachRdtis, 
Rankwell  nnd  Feldkiroh.  Südwestlich  vor  Feldlureh  wvde  die 
ni  ftberbrackt  und  die  jenseitige  Kapelle,  im  J.  1380  erbavt, 
gab  diesem  Theile  der  Gemeinde  Tisis  den  heutigen  Namen 
^im  heiligen  Kreuz''.  Bei  h.  Kreuz  spaltete  sich  der  Weg; 
geradehin  führte  er,  uie  noch  heut  äu  Ta^c,  nach  Vaduz  und 
Cbur,  links  hin  iiber  die  Letzi  und  den  Fällengatler  (  wo  wahr- 
scheinlich einst  ein  Falli^atter  gestanden )  nach  Frastan/,  IMudeua 
und  iirol,  welches  das  Land  hauptsächlich  mit  Salz  versorii^. 
Mit  der  Zunahme  des  Waarenzuges  wurde  zu  Fcldkirch  eine 
Zasehga),  wie  sie  daselbst  heisst,  mit  £rlaubniss  des  Her- 
■ogs  Leopold  IV.  am  l>insta|^  vor  St  Margaretha  1400  gebaet. 
Um  den  weitem  nnd  beschwerlichen  Weg  über  die  Letni  ab» 
«schneiden,  l&hrte  man  vom  Plndenser  Thore  hinein  mit  vieler 
Milbe  nnd  grossen  Unkosten  die  Strasse  am  rechten  hochfekigen 
lUnfer  hin,  bante  im  J.  1550  anter  K.  Ferdinand  L  eine  hoch- 
gewSlbte  Brücke.  Im  Jahre  176Ö  h  ei*aun  man  die  neue,  der- 
malige Land-  und  Postslrasse  von  Lauterach  geraden  Weges 
nach  Torenbüren,  Kms  und  Götxis  zu  machen,  und  im  J.  1710 
dieselbe  von  Gützis  östliel»  an  IVeuhurg  hin  durch  die  grasigen 
Wiesen  und  fruchtbaren  Aecker  gen  Altenstadt  und  Feldkirch 
fortzusetzen. 

Der  Gleuel  ist  nordöstlich  an  und  TOn  St  Arbogast.  In 
einer  Abschrift,  betitelt:  Aossog  Ton  GraffL  Kaspar  na  Ems 
Havpt  Urbar  1613  heisst  es:  der  Holtsbeig,  der  Glofen 
genannt  nnd  der  B5ss-Kopf  stosst  anf  St  AlgastCeld  (d.  i. 
St  Arbogasts-Peld).  Sch5nrain,  Erlaeh  und  Liten  (d.  i. 
Liten  oder  Leiten,  Bergahhani:)  sind  nach  Herrn  Pfarrer  Sonser 
kleine  lie/.ukr  an  den  \<Mihiir4ris<"hen  Ilerrschaftsgülcru,  uud 
gränzen  an  Tschütach  und  dio  llerrschaftswaldung. 


Uj  Auch  Zu&t  oder  8u6t,  votii  italienischen  Su&la.  ISa»t,  Ruhe,  Still- 
•taitd  (ron  aostore).  Die  Rudfuhreo^  welche  ihre  Lutluiigen  mii*  auf 
fewiiM  SUtionen  bringen  dorflAii  und  daiin  an  andere  Fährleute 
^crUM«tt  n«««ten»  erforderten  eine  solche  ZuMbg. 
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KalkofDAch)  d.  i.  ▼ielleiebl  Kai  eher  en  an  der  Clii% 
das  von  den  Kalkbrennereien,  die  das  Stift  St  (»allen  daselbst 
hatte,  jenen  alten  Namen  lllbrte.  Yen  der  dortigen  Klause 
nennt  sich  das  heutige  Piarrdorf  mit  seinen  500  Einwohnern. 

Die  iilLcsten  .Xoti'Äen  über  Klaus  verdanke  ich  dem  dermaligcn, 
Herrn  Pfarrer  Moosbrugger,  die  xur  Ergänzung  von  Weizen- 
egger -  Merkle's  Vorarlberg,  Band  IL,  Seite  223,  beitragen 
sollen.  —  Nach  einer  Handschrift  schenkten  im  J.  1237  die 
Grafen  Ru4^>1f  und  Hngo  von  Montfort  ihre  Güter  zu  Calche- 
ren  oder  Kalcheren  dem  Kloster  sa  St.  Johann  im  Thur- 
thale.  Den  Rest  kaufte  Abt  Konrad  im  J.  1270  Tom  Grafen 
Rudolf  und  ....  1302  den  Weinbofg  in  F^5wis,  wovon  keine 
Urkunde  mehr  Torhanden  ist.  Heinrieb  IV.,  Bisehof  zu  Ckur, 
ans  dem  Hause  Montfort,  sebenkte  am  9.  Deeember  1205  die 
Kirche  (capellam)  in  Calcberun  mit  allen  Einkünften  dem- 
selben Gotteshauiji:  /mv  Besserung  des  Tisches  lue  den  Abt  und 
den  Convent,  mit  der  Grlaubniss,  dort  aus  den  Klosterbrüdern 
einen  Vicarins  fAi  iMslcllcn,  Vgl.  Ambros.  Eichhorn  Episcop. 
Curieusis  p.  94  und  die  ganze  Urkunde  daselbst  im  Cod.  Pro- 
bat, p.  89,  i\.  LXXIX.  Auf  jene  ältere  Schenkung  vom  J.  1237 
weiset  die  Stelle  in  der  Urkunde  1265,  welche  lautet:  „Nos 
oapeUam  in  Calchernn,  quae  ex  antiquis  temporibus  ad 
eollationem  dictorum  abbatis  et  eouTentos  spectare  dinosce- 
batur,  cotttolimns  propter  Deum  ete.**  Graf  Rudolf  von  Montfort 
scheint  dem  Bezüge  dieser  Eank&nfte  Hindernisse  gelegt  xn 
haben,  indem  er  im  J.  1270  dem  Abte  versprach,  ihn  in  die- 
sem Bezüge  nicht  mehr  zu  hindern.  S.  von  Arx  I.  436.  Mit 
dem  Kloster  St.  .luliaim  kam  auch  diese  Pfarre  an  das  Stift 
St.  Gallen,  das  ins  zu  seiner  Auflösung  in  dessen  Besitze  blieb 
und  bakl  vStil'tspriesler,  bald  Weltgeistliche  dahin  setzte.  Auch 
in  Kalcheren  lindet  man  im  J.  1399  eine  Zust,  wahrscheinlich 
wegen  des  Zolles,  der  allda  erlioben  wurde,  verzeichnet. 

Die  erste  Anhöhe  von  der  Kirche  in  Klaus  westlich  hin 
heisst  Tschutsch,  In  der  Urkunde  S.  05  Sehfitseh.  Der 
Sattel  borg  ist  in  dessen  Nabe  mit  guten  Weingellnden  und 
der  daran  stossenden  Ebene.  Untersattelberg  hatte  ehe- 
mals zwei,  jetst  drei  Höfe,  Lehen  von  Ems,  jetzt  Privateigen- 
thum  mit  dem  Beholzungsrechte  in  der .  gräflichen  Waldung. 
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Auch  der  Uraf  (von  Triichsess- Waldburg-Zeil}  bezieht  noch  dia 
Hälfte  Wein  in  natura.  Zu  Obersattelberg  mit  neun  Hiuseni 
hatte  ehedem  das  Kloster  Valdmia  Zehent  und  einige  Besitzungen. 
Aveh  ErUeh  (S.  9t),  dw  heutige  Brlen,  liegt  w  derselbes 
Pfivre  KJam.  —Die  Orte  Weiler,  S«ls  md  Rankweil  sind 
lieluuiiit.  Weiter  oben  in  der  Gemeinde  Zwisdienwasaer  liegt 
Bntschiine  (S.  92),  jetst  Batschnii«,  wo  oben  am  Beige 
Daeh  Schlehen  S.  51  die  Brocken  <f)  Ton  Feldkirch  einHane, 
nach  Prnofo^er  vS.  124  Wcissenberü,  gtnaiint,  erbanten.  Ob 
der  Aniitiaiiti  vun  Hulsehuns  hier  der  \arae  des  Geschlechtes 
oder  die  Würde  ist,  kann  ich  nicht  bestimmen.  Meiningca 
(S.  92),  dessen  erste  Anbauer  theils  die  Kirche  zu  Rankweil, 
theils  zu  AltenstcKit  besuchten,  erhielt  die  erste  Kirche  1477 
«nd  wurde  im  J.  1609  eine  eelbstständit^e  Pfarre. 

Femer  war  nach  Neobnrg  pliiehtig  Cnndi  Winsnnie  Ton 
Jag  borg  im  Innern  WaTgan;  ferner  der  Bnigetall  ob  Blasen- 
^^^Si  jenseits  der  III  in  der  Pfarre  Tisis;  desgleichen  Gall- 
mist vnd  der  Bschin  erborg,  d.  i,  der  Escbnerherg  im  hen- 
tigen  FQrstenthome  Liechtenstein.  Irrig  wollten  Mehrere  wegen 
des  Namensklanges  die  vindelicischen  Kstioncn  b)  des  Strabo 
hieher  versetzen,  welche  in  s  (iebiet  von  Kempten  nach  Es c h ach 
hinter  dem  Buchenberge  gehören,  wo  mau  sogar  römische  Mün- 
zen gefunden  hat.- — Selbst  zu  lialzers,  au  der  Grenze  gegen 
den  St  littciensteig,  hatte  er  eine  hörige  Familie.  Einige  kleine 


aj  lieber  diese  Brock  oder  Prock  von  und  zu  Weiss  enberg  (auch 
im  Viertel  ob  dem  Manbartaberg)  uüd  Duroau  in  Niederöslerreich  s. 
Wbtffrlll  I.  4sa.  Von  dtet«»  Gute  WeUa«&b«rff  •^•Int  der 
Nam  auf  ihr  Hau  oder  Ibrea  Avelts  »«  Bataeliaai  ftberfetrafi«  sn 
Mjtkf  ■•  wie  der  fenelae  Menn  den  81.  Oebbaadeberg  bei  Bregens 
■ach  den  eteyenDlrklecben  Pfanaberg,  dae  Graf  Enge  tob  Heat- 
rort-Bregens  am  1369  erbeiretbete ,  aeeb  Jetat  bftetg  P  rannen- 
b  e  r  g>  nennt  (S.  tS  «).  Von  Ladislaoe  Proek  dem  Jfingeray 
Icais.  GeneralbarhhiiUpr  der  beiden  Kammern  xu  Kremnitz  and  Schem- 
nitz um  157.^),  besitzt  da«  k.  k.  MAnaeabinet  eine  kleine,  Tcrgoldeie 
Medaille  in  Silber. 

6^  Ol  £';iuve;  rüiv  Outvoc  ).txoiy  £t<7t  xat  Rpc/avrtot.  xai  ro>.ti> 
«Oräv  Bpt^dhtrtev  Mtl  KafjLirtiduvov.  Sirab.  Lib.  IV.  Estioniba« 
Bcdll«  latcr  Brigantiee  et  Licalle«  aedei«  trtbao  In  Talllbaa  I  lari 
«anU.  C 1 4  V  e  ri  1  Viodelicia  et  Noricvm,  p.  19. 
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Weiler  und  Höfe,  wie  Buniiungen,  Ober-  und  Unter-Drübl, 
Egerden,  Widneb,  Brädlis  (vielleicbt  Urederis),  mag  der  Uei- 
niische  snchen ,  wenu  sie  etwa  noch  unter  diesem  Namea  bo^ 
stehen  und  Jemanden  interessiren. 

XXXV. 

CompromiM  von  den  Ornfen  Ton  Werdenberg  vnd 
Hont  fort -Feldkirch  anf  Heneg  Leopold  III.  Yon  Oeetor- 
reich. 

An  dorn  Var  anter  Werdenberg  am  30.  Jnli  1869. 
Wir  Graf  Albrecht  von  Werdenberg  der  alt,  vnd 
Graf  Hag  sein  Sdn.  Veriehen  bekennen  vnd  tön  kunt  offenlich 
mit  disem  brief,  Daz  w  ir  durch  t^gding,  des  darcblnchtigen 
hocbgeborn  Fürsten ,  vnsers  liebtMi  gnädigen  herren ,  Herczog 
LcTipolts  von  Oestereich,  für  vns,  vnd  filr  meine  des 
genanten  Graf  Albrecbts  des  Eltern  Sünen,  Graf  Albre c ht  e n 
den  Eltern,  Graf  Albrechten  den  Jüngern,  vnc!  Graf 
Hainreichen,  vnd  für  alle  vnser  aUor,  firevnt,  helffer,  vnd 
diener  vnd  alle  ander  Lewt,  den  wir  ne  gepieten  haben,  an 
genir,  ainen  erbem,  siechten,  getrewen,  gancnen,  vnd  g&ten 
frid,  anfgenomen  versprochen,  vnd  vertrustet  haben ,  vertrdsten, 
vnd  nemen  onch,  den,  anf,  wissentlich  mit  disem  briefe,  mit 
vnsem  vettern  Graf  Rftdolffen  vonMontfort  dem  eitern, 
vnd  mit,  Graf  Ru  dolf  fen,  seinem  Sun,  vnd  mit  allen  iren 
Frevnden,  helffern,  vnd  dienern,  vnd  allen  aiulcrn  Lewten,  den 
si  zc  Gepietcn  habent,  an  geu^r,  vnrz  auf  den  nechsten  künf- 
tigen sand  Michels  tag,  vnd  denselben  tag,  vnd  die  nacht  alle, 
vngenarlich  vnd  swas  wir  stozz  vnd  missheUmig  ieczant ,  mit 
einander  haben  darvmb  dcweder  tail  vnder  vns  den  andern  an- 
nesprechen hat  die  haben  wir  gar  vnd  g^onUck  gesecst,  vnd 
Seesen  mit  disem  brief,.  anf  den  vocgenanten  vnsem  herren 
^HercBog  LenpoHen,  vnd  seinen  Rat  sft  dem  Rechten  alBo,  .wa* 
hin  vnd  wenn,  derselb  vnser  herre,  Hercsog  Lenpolt,  vns,  Ar 
sieh,  vnd  seinen  Rat  innrent  der  seit  des  egenanten  frides  tag 
geit  (gibt)  vnd  chnndet,  das  wir  auf  ietwederm  taile,  mit  aller  der 
Warnung  vnd  kuntschaft  Lutcn  vnd  briefcn,  der  wir  auf  ain 
gancz  ende  der  Sache,  ietwederbalb,  ze  gcniez/cn  gedenken 
dahin  für  si  kernen  vnd  ooch  bei  Inen  beleiben  süUen,  als  lang, 


Digitized  by  Google 


110 


▼ncs  das  si,  nach  Tnsrer  iurlegnng,  vnd  Widerrede,  baident- 
halbeii  gea  einander  vmb  alle  die  sachen  vnd  Btokke^  darwb 
wir  danne,  einander  anzesprecben  haben,  das  recht  ervindent, 
erkennent  vnd  gesprechent,  anf  den  ayd,  hei  iren  trewn,  da 
hei,  der  egenant  vnaer  herre  der  Hercnog,  iegliehen  seine 
Rates,  der  danne  se  gegen  ist,  firagen  sol,  ane  alle  genMe. 
Tnd  was  si  alle  gemainHeh,  eder  der  merer  teil,  ^nder  in 
daruml)  h\sö  .  zu  dein  rechten  sprecheut  vnd  erkennent,  aiil  den 
avii ,  Ann  sullen  vud  wellen  wir,  vnd  voser  Erben,  auf  ietwe- 
derm  taile,  slet  haben  ewiklich ,  vnd  volfuren  "enczlich,  ane 
aUe  geuerd.  ünd  haben  vus  ouch  des  verpuudeu,  willlklich  bei 
vnsem  trewen,  an  aides  stat.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Der  geben 
ist  an  dem  Var,  vber  den  Rein,  vnder  Werdenheig,  an  dem 
ndehsten  Mentag  Tor  sand  Peters  tag  ne  Ingendem  engsten. 
Nach  krists  gepdrde  dr^Tcaehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem 
Newn  Tnd  Seehcsigisten  lare. 

L.  S. 

(Orig.  Peigam.  t  Siegel.  Geheim.  Hansarchiv.) 

Friedrich  II.,  Itisehut  von  Cliur,  ernennet  den  (irafen  Ba- 
do Iph  VI.  von  MontH)i-l-Feldkirrh  auf  sieben  Jahre  zum  Pfle* 
ger  des  Gotteshauses  zu  Chur. 

Chnr,  28.  August  1372. 

Wir  Fridrich  von  «rnttes  genaden  bischofT  ze  Chur,  des 
hoherhcmen  dnrhlnchten  Fürsten  vnsers  genadigen  herren  her- 
csog  Lntpeltz  Ten  Osterrich  etc.  Rantzler  tiind  kund  rnd  ver- 
jehent  oiTenlich  mit  vrkdnd  disn  hriels,  als  wir  den  edeln  herren 
vnsem  hesnndem  Prund  Graf  R  Ado  Ifen  von  Montfort  den 
eitern  herren  se  veltkirch,  ze  pfleger  gesetzt  habent  vber 
vnser  «rotz,hus  ko  rhilr  vnd  Im  daz  mit  aller  zu  gehord  habint 
in  fi^eaiiluiiil  als  ainuni  weltliehcn  pflegcr  vtT  disen  na  listen 

saiit  verenea  lai;  (d.  i,  1.  Se|»t.)  ze  Inni-endem  herbst  vnd  dar- 
nah siben  gäntzu  jar  als  die  hrief  wisent  die  wii-  ^en  enander 
habent,  vnd  Im  och  gewalt  habint  geben  ze  rechliut  allenthal- 
ben, vrob  dez  gotzhus  liit  vnd  guter  wa  das  notdürftig  ist  in  den 
selben  Jarzain,  mit  Tollem  gewalt  an  vnsrer  statt  ze  gewin  vnd  na 
vertust  wari  danlm  da  mit  dem  rechten  iendert  fischet  ^eflvat} 
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wurdi  an  be)iept,  du  8ol  er  waren  vnd  ▼srichien  Tondesgots- 
hn»  gftt  an  sinem  eehaden.  Mit  s^tielier  beschaidenludt,  wiri 
da»  er  dehaln  den  f^tshos        damnb  m^sftti  veraetzsen,  den 

bat  er  vollen  gewalt  vnd  dax  selb  ^ut  daz  er  denn  also  ver- 
satzti,  waz  daz  Jarclich  g'elten  niocht  vnd  Im  da  vuii  Jürclich 
werden  solt  die  Jarsal  vs.  So  vil  sol  och  vns  vnd  vnserm  nah- 
komen  ob  wir  nit  warint  abgan,  Jarclich  nn  den  vier  hundert 
guldinen  die  er  vns  Jarclich  geben  sol,  nah  vrkund  der  brief 
die  wir  darvber  Ton  Im  habent  an  all  gererd^  aid  aber  er  aol» 
en  ricbten  von  den  vier  huudert  guldinen,  ob  ez  vnser  vrille 
igt  an  aU  geverd,  also  das  Im  dar  an  nfisebet  (niehis)  ab  ga^g» 
an  den  nfttsen,  die  Im  Jirclicb  werden  eondy  nab  wianng  ynd 
sag  der  brief  die  wir  gen  enander  babint,  an  all  gererd.  Dirr  (die* 
9er)  Ding  ze  wdrem  vrkftnd  vnd  stäter  sieberbait  beben  wir 
YRSer  aigen  Insigcl  gebenkt  an  disen  brief.  Geben  se  ebfir,  an 
dem  nahsten  samstag  nah  sant  partolomens  tag,  do  man  zalt  von 
cri&tus  geburt  dr&tzchenbundcrfc  vud  sibentzig  Jar,  daruah  in 
dem  andern  Jär.  L.  S. 

(Orig.  L'crgam.  1  Sief^el.  Geheim.  Ilausarchiv.") 
Anmerhunfj.  Dieser  Friedrich  II.  von  Menningen,  des 
Herzogs  Leopold  III.  Kanzler  und  vom  J.  1368  bis  1370  Bischof 
snCbnr  nnd  Graf  Rudolph  Vi.  von  Montfort-Feldkirch 
scbUeMen  ancb  am  26.  Angnst  1372  den  Vertrag,  daas  die 
Büiger  Ton  Cbar  nnd  Feldkircb  gegenseitig  su>]lfrei  sein  sollen, 
mit  der  Ansnabme,  dass  ein  Bürger  von  Cbnr  nnFeldkurcb  nnr 
Wein  nnd  ein  Bürger  von  Feldkircb  nn  Cbnr  nnr  Salz  Tei^ 
sollen  soll.  Vgl.  Johann  Georg  I'rugger's  Veldkirch.  Veldkirch 
1685,  iu  kl.  4to.,  8.  25,  und  Eichhorn  lipiscopal.  Curiensis, 
p.  114.  Nach  Kiehhorn  war  es  Rudolph  VII.,  dessen  Sohn,  in- 
dem er  ihn  den  kinderlosen  Donipropst  von  Chur  sein  lässt. 
Laut  dieser  Urkunde  ist  es  hier  und  wühl  auch  in  dcmLeber- 
einkonimen  vom  26.  Angust  Rudolph  der  ältere,  der  Vater, 
welcher  im  Jahre  1373  starb.  Rudolph  VIL,  der  Jüngere, 
erst  Dompropst  sn  Cbnr,  entsagte  dieser  Würde  nach  seiner 
Brüder  Tode,  Yermahlte  sieb  mit  der  reichen  Graf  in  Agnes 
Ton  M&tscb  nnd  Terkanfte  kinderlos,  als  der  Letzte  dieser 
Linie,  die  Stadt  nnd  Grafiiebaft  Feldkircb  im  JT.  1375  bedingungs- 
weise an  Oesterreich.  (Vgl.  Urknnde  VII.,  oben  8.  70.) 
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xxxvu. 

.  G«fiehts-llrkiiiide  Konrad  Stosseri)  kaiserlielien  Luidricli- 
ten  in  der  Bttrf ,  wegen  der  Venicht  der  Qrfilinnen  Agnes 
lud  Anna  tob  Mo  Utfort  auf  ihr  Täterliches  und  mütterBeheg 
Erbe  gen  ihren  Neffen,  den  Grafen  Rnddf  VIL  Yon  Monifort- 
Feldkirch. 

Lindau  am  30.  Juui  1375. 
Ich  Cvnrat  der  Stosser  ain  frye  Lanlrichter  in  der  Bj  rsse  — 
von   mines  gnädigen  Herren    de/.  Römischen  Kaisers  Karlen 
gewalt.  Tvn  kunt  mit  diseni  Brief,  allen  den  die  in  ansehent, 
letenf,  oder  h^ent  lesen  Das  für  mich  kament  da  ich  offenlich 
se  geriht  eann  an  dem  tag  ab  dirr  brief  geben  iit,  die  Edeln 
wolgebom  firowa,  firew  agnee,  vad  firow  anne  GraBna  yon 
Montfort  GrafHngs  seligen  voaMontfort  tobtran,  den 
iflt  dn  ain  firow  agnes  Graf  Cvnrata  von  Montfort  Herre 
so  Bregenes  Elieb&  frow,  Vnd  dü  ander  frow  Anne, 
Graf   Heinrichs  Ton   werdenberg  vom  Hailgenberg 
cluliü  frow,  mit  jrem  futljtn'chen.  Wienhart  dem  Lant- 
schribcr.  vnd  hatcn  in  ze  aiiiera  vog^t  gen  den  edeln  \vuigei>uru 
Herren   d'raf  Hansen    von  werdenberff   von  sant  Gans 
(d.  i.  Sargaus^,  der  in  och  mit  vrtail  vnd  mit  dem  rehten,  ze 
ainem  rehten  Yogt  geben  wart  mit  \%illen  vnd  gvnst  jro  vorge- 
nanto  eliehen  manne,  Graf  Cvnrat  von  Montfort  ¥iid  Greif 
Hainrieiis  Ton  werdenbeig  die  oeh  da  engagen  et^ndent  vor 
geriht,  Tod  eich  der'vogtay  wiDeklich  entsigent  alz  reht  ist* 
Vnd  do  das  geeebach  do  namen  die  Torgeoanten  baid  frowa 
Grafina  Ton  Montfort,  vnd  och  jr  Torgenanter  vogt  Graf  Hane 
▼on  werdenberg  einen  Airsprechen ,  Tod  nament  den  TOigenan- 
teu  Wienhart  den   Lantschribcr  vnd  offnotvnt  da  vor  geriht, 
vnd  spracheiil  also,  si  weltent  sich  gen  dem  Ldelii  uolgeboru 
Herren  (iralf  Rudolf  von  Montfort  Herre  ze  Velkirch 
entzihen,  alles  jrs  vätterlichs  vnd  muteriiclis  eirb  Lül  vnd  Gut 
wie  daz  genant  wir,  wen  si  dez  mit  jm  iieplich  vud  mit  wil- 
len vber  ain  kernen  warent^  tss  genomen  der  ahtzehen  Tosent 
Goldin  guter  vnd  volfwar  an  gewigd  vnd  an  Golde  von  der 
pfhntscbats  wq;en  di  si  haben  sontvf  dem  Pregentser  wald 
vnd  vf  allen  den  stekken  LGten  vnd  guten  die  dar  zu  geh&rent, 
vnd  oeh  dar  nn  aadrfi  stuk  lit  vnd  gut,  nach  der  brief  sag, 
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die  4w  nnb-witent  vsd  sagent,  des  andern  jrs  Titterlich  vnd 

Matterlichs  eirb  imd  Gut  allessament  wie  daz  genant  ist,  wel* 
teot  &i  Jiieh  gern  cnl/.iiicu  vnd  verzihen  wie  es  kraft  viid  malit 
hetti  vnd  alz  reht  war,  won  dez  warent  si  \villt|;  Zietund,  vnd 
baten  in  tiiit  jrem  oliiienanten  fursprerhen  rui  aincr  ffemainer 
Trtail  ze  erfarende  wie  si  daz  tun  vnd  volfuren  soltcnt  alz 
reht  war,  do  fragt  ich  vinb  wnd  wart  ertailt  mit  gemainer  vnd 
Tunerworflner  vrtail,  daz  die  vorgenanten  baid  frowen  nriifiaft 
von  Montfort)  jr  fnrspreeh  vnd  jr  Torgenanter  Yogt  Graf  Uana 
▼on  werdenbeijg,  ai  baid  tb  iiirtent  von  dem  geriht  yf  des 
Riebe  etraeee  se  drin  malen,  vnd  da  an  in  erfSrent  eb  ai 
es  tatent  bcttwnngenlieh  ald  TnbettwnngenHch  aeiti  der  vorge- 
nant  einen  ayde  daa  si  spr&ehent  das  si  es  wUleldieh 

vnd  ▼abettwnngenlich  tatent ,  daz  hetti  wol  krafi  vnd  war  oeh 
reht ,  vud  daz,  denn  da  nach  aber  geschach  daz  reht  war ,  vnd 
do  das  also  ertailt  wart  zetand,  do  fnrt  der  vorgenant  vogt 
Graff  Hans  von  werclciiherg- .  vnd  och  jr  vori^enanter  fursprech 
die  vorgenante  frowan  baid  xe  mal  vs  von  dem  geriht  ze  drin- 
mal  vf  dez  Richs  straofs,  vnd  erforent  da  an  inen  ze  drin 
malen  ob  si  es  titent  bettwnngenlich  ald  ynbettwiingenliel^ 
de  seit  (»agij  der  vergenant  vegt  Graf  Hans  vf  einen  ayde, 
das  ai  baid  sprSebent,  das  si  es  wÜleldieb,  vnd  vnbett- 
wnngenlieb  tatent,  vnd  do  das  geeehneh,  do  baten  st  in 
man  jrem  obgenanten  ftorspreeben  an  einer  vrtai  er&rend, 
wie  si  nn  Ihre  ton  soltent  das  es  kraft  vnd  mabt  betti 
vnd  atz  reht  war,  do  fragt  ich  vmb  vnd  wart  ertailt  mit 
gemainer  vrtail,  daz  si  mit  jr  band  vnd  mit  jro  vogtes  band 
Graf  Hansen,  dez  voi^enante  jrs  v&tterlichs  vnd  Mutterlichs 
eirb  entzigent  vnd  vf  srabent,  in  min  dez  vorrcenaiiteii  Lantricb- 
ters  band  vnd  vss  miner  band,  in  des  vorgenaoten  Graft'  Hu- 
doUs  von  Montfort  band,  vnd  wenn  si  daz  getan  hettent,  daz 
betti  wol  kraft  vnd  war  och  reht,  vnd  do  das  also  ertailt 
wart  se  tmde,  do  enti%ent  sieb  die  vorgenanten  edel  frowan, 
frow  Agnes,  vnd  frow  Anne.  Ctriiaa  von  Montfort,  jrs  vitter- 
Ueb  vnd  mitterlieb  erib  senml  vor  geribt,  mit  jr  vegts  band  Graf 
Hansen  m  min  des  voi|^nantett  Landriebters  band,  vndvss  miaer 
band,  in  des  vorgenanten  dez  Edeln  Herren,  Graf  RndoUb  von 
Montlwt  limid  vnd  gewalt  vnd  gabent  jms  vnd  sinen  erben  do  vf 
Ul.  8 
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far  81  vad  alle  jr  erbe»  jnä  Toltotenl  das  da  alles  mil  alle» 
warten  wcrkea  rad  getatea  vnd  mit  aller  kralt»  So  dar  a« 
liort  vud  Botdarftig  ist  Yoa  gewoaliait  Tad  tob  rebt,  also  das 
ai  noeh  jr  erben  noeb  nienant  von  jren  wegen,  nimoier  me 
kain  Tordrvng:  noch  ansprach  nit  me  sont  haben  noeh  gewtn* 
nen  an  da/,  vurgtiidüt  jrs  vatterlich  vnd  rautterlich  erb  von 
dehainerlay  ivhtes  wesfen  weder  vf  Gaistlichem  gerillt  noch  vf 
weltlichem.  Viid  docli  mit  solcher  gedin«^t  vnd  be.schaidenhait 
daz  die  vorg^enanten  baid  trowan  frow  Agnes,  vnd  frow  Anne 
Grafina  von  Montfort  vnd  jr  haidcr  erben  sont  beliben  ob  es 
sescbalden  kumpt  daz  der  Edel  Herr  Graf  Rodolf  von  Mont- 
fort Herre  ne  Velkirch  abgat  von  todes  vregtn  an  elieb  liba 
erben  eo  sont  si  beliben  bi  der  erbschafl  vnd  bi  allen  den 
anTallen  ab  die  brief  wisent  Tnd  ssgent  die  der  TOfgenant 
Graf  Rudolf  von  Montfort  dar  vber  gebea  bat,  er  bab  dii  Tor^ 
genanti  Gnt  md  L&t  gel^  oder  nit,  so  sont  si  da  bi  beliben 
in  der  wise  als  Torbeschaiden  ist,  an  geaarde  vod  an  alle  wi- 
derred, Vnd  do  ditz  alles  also  eri^ie  wie  relit  ist  vnd  ertaiit 
wart,  (lo  inutot  der  vory^enant  Edel  wolg'ehorn  Herre  Graf 
Rndolf  von  Montfort  Herre  ze  Velkirch  ,  mit  sinem  fursprechen 
Hansen  liitzzin  genant  der  Hoppcotzer  dez  alles  ains 
brieis  dar  vber  von  dlsem  geriht  vnd  er  diss  geribtes  josigel, 
zu  den  nachbeaantea  jnsigeln,  der  och  mir  jm  vn^erworfTen». 
lieh  ertaiit  wart  aegebeade,  Tnd  den  ae  Trknnd  Tnd  warbalt 
beak  jcb  Torgenanter  Lantrtcbter  dies  gerlbts  jnsigel  an  disen 
brief  9  won  oeb  es  mir  erteilt  wart  aetnnd  Ton  geribtes  wo* 
gen«  Dar  an  Toigieb  leb  obgenanter  TOgt  Graff  Hans  von  wer^ 
denberg  genant  Ton  sant  Gans  der  TorgesebriboTn  Togtay, 
daz  d&  also  zu  gangen  vnd  volfurt  ist  in  aller  der  wise  alz 
der  vori^cTiant  Lantrichter  hie  vor  mit  worten  von  mir  beschai- 
den  liat  an  disem  oft'oncn  briet',  viid  dez  ze  vrknndc  vnd  mer- 
rer  sioherbait  lieink  ich  min  ai<!;(  n  Insitiel  och  an  disi^n  brief. 
Dar  zu  veriehen  wir  obgenante  bald  frowao,  frov  agncs ,  vnd 
froT  anne  Gräfina  von  Montfort  Graf  Hags  voa  Montfort  seli- 
gen Blichen  tochtra,  das  wir  dilz  alles ,  mit  vnsem  vorgenan^ 
ton  TOgt  Graff  Hansen  Ton  werdenberg  getan  Tnd  ToUnrt  ba^- 
Jient,  In  aller  der  wise,  aln  der  Toigeaaat  Lantriebter  bie  Tor 
-TOB  TBS  mit  Worten  Torsobriben  Tnd  besebaidea  bat.  Tad  dea 
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B0  vrkund  vnd  grosser  sicherhait  heinken  wir  vnserv  aignv 
jnsigel  och  an  disen  briet.  W  ir  die  vorgeiianten  Ich  Graf  Cvnrat  von 
MontfortHerre  ze  Pregenc«,  vnd  IcIiOraffHainrIch  vonwerdenberg 
TOD  Hailigenberg,  verieheat  och  besvnderlich  mit  vrkvnd  dits  . 
Briefs  daz  ditz  alles  mit  vuserm  gvnst  vnd  willeii  zu  gangen 
vnd  Tolfurt  ist»  in  aller  der  wise  alz  der  vorgenant  Lantrich'^ 
itr  hie  Tor  tob  tdi  mit  aUcn  Worten  beacbaiden  hat  an  disen 
hrief ,  vnd  den  ne  Trkvnd  vnd  noeh  heeser  sieberhait  hcinkea 
wir  vniers  «ignT  Ins^l  och  an  dieem  hrieC  Der  geben  iet 
se Lindowe  vor  Lantgeriht  an  dem . Samstag  vor  sant  Ulrichs 
tag  naeh  Crietns  gebart  driuehenbTndert  vnd  Sibentsig  Jar, 
do  naeh  in  dem  frnfRen  Jare. 

(Mit  6  angehängten  Siegeln.} 

Anmetknmj.  Das  kaiserliche  Landgericht  in  der  Byrs- 
8  8  (Pürs  oder  Gepürs),  weiches  in  alter  Zeit  auf  einem  Uei- 
defelde '  unweit  der  Stadt  Lentkirch  gehatten  wurde,  war  lA 
«einer  Form  ein  Reat  alemnnnisrher  Verfassnng  nnd  Gesetzge« 
bong.  Ee  bestand  ane  sw(ilf  Sebdifen  nnd  einem  Vorstände,  dem 
Landriebter,  weleber  vom  Kaiser  ernannt  wurde  und  in  dessen 
Namen  riebtete.  Der  ilteste  urkundlieb  genannte  Richter  in  der 
Pfirs  Ist  Graf  Hartmann  Ton  Dilingen,  nach  dessen  Tode  Kod^ 
Konrad  IV.,  Hemog  in  Sehwaben,  dem  GrafenUlrieh  von  Wirtem- 
berg  (dem  Stifter)  das  Gericht  in  Pyerse  öbertriigt.  Gewöhn- 
lich war  der  kaiserliche  Reichs  1  an  d  v  o gt  iu  Obei^chwaben 
zugleich  der  Landrichter,  der  das  Gericht  nicht  immer  und 
spater  nie  in  Person  hegte,  sondern  seinen  Stellvertreter, 
gleichfalls  Landrichter  genannt,  hatte,  der  die  Geschäfte  in 
seinem  und  des  Reiches  Namen  besorgte.  Die  Unter-Landrichter 
wurden  in  frftberer  Zeit  gemeiniglich  ans  den  Freien  auf  delr 
Heide  genommen;  so  finden  wir  in  dieser  Urkunde  Konrad 
den  St  OS  s  er  9  1447  Heinrich  Stftdlin  von  Lentkirch  ete. 
Der  Dingftuhl  stand  auf  freiem  Platne  an  o  f  f  en  er  H  eer  s  trass  e, 
nnd  das  Ver&bren  war  mfindlicb  nnd  einfrek  Ausser  dieser  Mab 
stttte  hatten  die  Freien  auf  der  Heide  oder  in  der  Pfirs  noeh  drei 
andere:  Raveusbni^,  Wangen  und  bis  zu  Ende  des  XV.  Jahr- 
hundertes  auch  Lindau  (vor  welcher  die  Parteien  dieser  Urkun- 
den erscheinen),  dafür  später  Altdorf.  (Vgl.  Wegelin's,  Bür- 
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fermeisters  t,n  Lindau)  grftndHch  historitcher  Bericht  von  der 
Kaiserlichcu  und  Reiclis-Lahilvogtei  iu  Schwaben,  wie  auch  dem 
frei  Kaiserlichen  Landgericht  auf  Leutkircher  Haid  und  in  der 
Pars  etc.  1755.  fol-  Kin  zweiter  Band  enthalt  die  Urkunden. 

2.  In  der  Stammtafel  zur  Linie  Montfort  -  Feldkirch  in 
C  hm  eis  österreichischem  Geschichtsforscher,  Band  L  sa  S.  171 
und  172  nahm  ich  Frau  Agnes  und  Frau  Anna  (ir9r 
finnen  tob  Montfort  alt  wahrscheinliche  Tdchter  dee  Gra- 
fen H«go  von  Hontfort-Foldkireh,  Hcrrs  ma  Tost  er • 
(vgl.  oben  S.  76  b)  an ,  was  sieh  nmi  als  riektlg  best&tigt. 
Dort  ist  Agnes  des  Grafen  Heinrich  yon  Werdenbeig - Heüi- 
genberg,  Herrn  na  Rheineck  nnd  Wartan,  «nd  Anna  Kon* 
rad*s  Grafen  Ton  Montfort  -  Bregenz  Gemahlin ,  was  demnach 
laut  des  Eioi^^angs  dieser  Urkunde  zu  berichtigen  ist.  Dr.  von 
Vanottl  lässt  in  seiner  Stammtafel  (A.)  der  Grafen  von 
Montfort  diesen  am  Ende  gegenwärtiger  Urkunde  erscheinenden 
Grafen  Konrad  vor  dem  Jahre  1362  sterben ,  was  irrig  ist. 

xxxvnL 

Lehen-Revers  vom  (iraiCn  H  udolpli  Vll.  auf  Herzog 
Leopold  HL,  um  die  von  iiiai  auiij,egebenen  Güter:  den  Bre- 
gensbcrwaldi  die  Vesie  Staufen,  Torenhüreu  etc. 

SehiHbansen  SS.  Oelober  lS7a 
leb  Graf  RSdolf  von  Mo  Utfort ,  herr  se  veltkilch, 

k^nd  vnd  vergich  offenlit  h  mit  vikuad  tlitz  briefes  iür  mich 
vnd  all  mein  erben,  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 
lesen,  daz  ich  vberain  kommen  bin,  mit  Hern  odeln  hocbsfe- 
horn  durluchtigen  fursten,  miucm  gnedigcn  herren  hertzog 
L&polten  von  Osterrich  etc.)  das  ich  im  vnd  seinen  erbeui 
die  aigenschafi  hau  vfgehen,  an  disen  nacbgeschriben  guten^ 
vnd  gitern,  des  ersten,  den  Bregentnerwnld,  den  bin» 
dem  vnd  den  vordem  tail|  mit  Lnt  vnd  gnct»  vnd  mit 
aller  sngebdrt,  die  vesti  genant  Stonffen,  mit  Lfit  vnd 
gaety  vnd  mit  aUer  zngeh5rt,  daz  guet  genant  die  Langen  egg, 
mit  lAit,  mit  guet,  vnd  mit  aller  zugehört,  die  halben  abldsi, 
in  dem  wazzer,  genant  die  Bregen tz,  mit  aller  zugehört, 
daz  guet  genant  Tor  r  e  n  b  u  r  r  e  u,  mit  Lüt,  mit  guet  viid  mit 
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aller  sogeh^ng,  darfiA  dis  gaet  se  knftwes  a)  vod  se 
Stiglingen,  mit  Ii«t|  mit  guet,  vni  mit  aller  mgeh^rt  Diae 
obfenaatea  gvat,  vad  gdter  mit  aller  angehört,  als  min  Tatter^ 

vnd  min  vordem,  dieselben  Lnt  vnd  guter  inne  gehept,  Tnd 
auch  an  mich  bracht  baut,  da  han  ich  die  ais^cnschafl  au  den- 
selben Luten  vnd  gneten  mit  aller  zugehört  aigenlich  \'fgeben, 
dem  Torgenanten  minem  gnedi'^'en  herren,  hertzo^  Lupoltcn, 
Toa  Oaterrich,  Tnd  seinen  erben,  Tud  gib  auch  im  vnd  sei« 
aea  erbea,  die  aigenschafl  an  denselben  Luten  vnd  gutern 
aigenlich  Tf  mit  vrkund  dita  liriefs  für  mich,  vnd  Inr  all  min 
erben,  wan  ieli  dieaelbea  gnet  vad  guter  nut  aller  ngeh^rti 
ne  einem  rechten  manlehen  geordent  vnd  gemacht  han,  Tnd  ai 
nach  ne  einem  rechten  manlehen  empbangen  hab,  van  dem 
obgeaannten  minem  gnädigen  herren  hertacg  L&pelten  von 
Öaterrieb,  Tnd  ban  das  alles  getaa  Tad  ▼olfSrt  mit  werten, 
mit  werken,  mit  R^ten,  mit  getetten,  dartzue  mit  allen  sachen, 
so  dartzue  hört  vnd  notdurftig  was,  vnd  ak  es  wol  kraft  hat 
vnd  haben  sol ,  vnd  auch  vest  vnd  stet  beüben  sol,  nu  vnd 
hienach  dirr  din;^  aller  zne  warem  vrkund,  vnd  stetter  sicher- 
hait,  henk  ich  obgenanter  Graf  Budolf,  für  mich,  vnd  für  all 
min  erben,  mein  eigen  Insigel  an  diaen  brief.  der  geben  ist  ze 
Schafhvaen  an  aand  Symons  vnd  sand  Judas  tag  der  hailigen 
swelflietlen  Nach  kristi  gepArt  drealaehenhnndert  Jar,  darnach 
in  dem  Acht  vnd  Sibentsigiatem  Jare. 

L.  S. 

(Or%.  Peigam.  1  Siegel  Geheim.  HavaarohiY.) 

XXXIX. 

Aafiichaba-Verwillign^g  Inr  Heraeg  Leopald  10.  wigen  der 
ZahlBi^;afriaten  Ar  die  Herracbaft  nad  Graftchaft  Feldkirch* 

Ebingen  am  29.  März  1379. 
Ich  Graf  Rudolf  von  Montfort  herr  ze  Veitkirch, 
kund  vnd  vei^ich  offenlich  mit  vrkund  ditz  bricfs  für  mich  vnd 
fir  all  min  erben,  ala  ich  vberaia  kernen  bin,  mit  dem  hoch- 


m)  Kai  wen  odw  EAtttn  Ist  die  mvrIkUaiM  KBl*b«rf  avf  dm  Barf* 
l«to  Kniebarf»  swteehen  den  «Itaa  SehwaraMh  aai  HaaalaUMidM  i 
StigliKfan  i«t  das  hsttUge  HuslsUndta* 
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geborn  diirlach%eii  fursien  hertzog  Lupolt  von  Osterrich  etc. 
minem  gnedigen  herreD,  das  ich  im  vnd  einen  erben  in  kaafs- 
wise  gegeben  vnd  ^f^get  haiiy  min  beraehaft  Ynd  min  €ifm^ 
sebaft,  als  die  brlef  verkondent,  die  wir  gen  einander  darnmb 
haben  vnd  ab  er  mir  yetn  anf  disen  neebaten  sand  j^igen  tag 
gegeben  solt  ban,  vier  vnd  swainti^gUnaent  guldin,  als  die 
brief  verkfindent  die  darvmb  gegeben  sind.  Des  bat  mieb  der 
vorg-enant  min  gnädiger  herr ,  hortzo^  Lupolt,  mit  emstlicher 
bell  vberkomen  vnd  erbetteii  ,  da/,  ich  Ini  vinh  dassclb  gelt  fur- 
bazzcr  frist  vnd  tag  gegrlien  lian  .  in  aller  wise  vnd  mit  aller 
giMÜnir  als  auch  vormals  auf  die  vordem  7.i\  beredet  vnd  bcte- 
diugt  ist  vud  ist  das  bcschehen  mit  semlicher  besckaideuhaity 
das  er  mir  yets  auf  disen  nechsten  hailigen  tag  se  Östren, 
oder  vogenarlich  darnaeb  in  den  nechsten  acht  tagen,  geben 
vnd  ricbten  sei  tnsent  gnldin,  vnd  damaeb  auf  den  nächsten 
künftigen  sand  J^rgentag  oder  vngenarlieh  damaeb  in  den  ndeb- 
•len  viertseben  tagen  ^  so!  er  mir  geben  vnd  weren  swaj  tan- 
send  guldin  vnd  die  vbrigen  ain  vnd  swaints^  tnsent  gnldin^ 
snUen  er  oder  sin  erben  mir  oder  minen  erben  geben  vnd 
weren,  darnach  auf  den  nechsten  kimflis^cn  sand  Martins  tag, 
der  nu  schirist  knmpt,  nach  dem  tag  als  dirr  brief  gegeben  ist, 
vnd  auch  also  ,  daz  ich  vf  dieselben  zit  die  phantschaft  gelo- 
sen inug ,  die  ich  lösen  sol  als  beredet  ist,  vnd  als  die  brief 
Wisent  die  wir  darnmb  gen  ainander  haben  ^  vnd  wie  wir  vor- 
maln  vnd  vf  die  vordem  zil  bcteidingt  haben  vnd  vberain  ko* 
men  sein  also  sol  es  na  anf  die  nacbganden  nil  besten  vnd  be- 
Uben  ane  generd.  wer  aber  das  mir  das  gelt  anf  die  egenanten 
sfl  nicht  geriebt  wnrde,  als  vor  ist  besebaiden,  so  sallent  aHa 
tdding  vnd  aneb  der  Ranff  vmb  die  voigenant  hersehaft  vnd 
Qralsebaft,  vnd  aneb  all  brief,  die  darnmb  geben  sind,  gents- 
lieh  ab  sin  vnd  ftrhasner  nicht  kraft  haben,  vnd  was  mir  der 
obgenant  min  goediger  herr  herl/.og  Lf^upolt  Gelts  daran  ge- 
geben hat,  das  sol  er  alles  verlorn  liahen  ,  Also  dax  er  noch 
sin  erben  noch  nieman  von  sinen  wei^^en  mich  noch  min  erben 
darumb  furbay.zep  nit  ansprechen  noch  auftribcn  sond ,  mit 
Idhainen  sachco  sust  noch  so.  Vnd  des  %e  vrkand  hab  ich  min 
nsigel  oflfenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Der  geben  ist,  se 
Ebingen  an  Ziustag  naeh  dem  Snntag  Jndica  in  der  vasten. 
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Nfteh  krbti  gepaert  drats^beahiiiderl  Jar,  dArnach  in  dem  newa 

vud  Sibeutzigisteu  Jare. 

L.  S. 

(Orlg.  Pergam.  1  Siegel.  Geheim.  Uauwehiv.} 

XL. 

Graf  Heinrich  Ton  Werdenberg  ete.)  and  seine  Ge- 
malilia  Anna  Gräfin  von  Montfort-Feldkireh -Tonlers 
Cf  139S)  Bahlen  die  ihnen  TOrpAndeten  Lenie  nnd  Gftter  in 
dem  TOrdern  Theile  des  Bregens erwaldesi  beaondera  an 
Langen  egg,  dann  sn  Torenbftren  von  Eid  nnd  GeliUide  los, 

Feidkirch  24.  Dccember  1379. 
Ich  GraafT  Hainrich  von  werdeuberg  vom  hayli* 
genherg  .  •  Knnd  vnd  vergieh  olfenlich  an  disem  brief  fihr* 
mich  vnd  für  firo  annen  Grifin  von  Moni  fort  min  ellchen 
frowen  vnd  fftr  vnser  haider  erben,  allen  den  die  in  ansehenf 
oder  h&rent  lesen,  vmb  den  vordem  tail  des  pregent- 
serwaldes  Lnt  vnd  ^ter  mit  aller  zilgehArd  vnd  vber  das 
gut  ze  to  r  r  i!  Ii  L  ü  r  r  e  II  Lüt  vud  guter  mit  aller  zngehord  daz 
gut  an  der  langcncpg  mit  Lüt  mit  g^utcr  mit  aller  zuge- 
bord  vnd  sund(  rli«  Ii  vinl>  all  pfantschafi  die  min  bruder  (Irauff 
liudolf  von  Monti'ort  herr  ze  Yeltkirch  versetzt  hatt  der  ge- 
nanten frow  annen  Gräffinn  von  Montfort  miner  elichen  frowen, 
als  onch  der  pfantbrief  vrkündei  vnd  daz  ir  ze  tail  worden  ist 
da.  sagen  ich  die  selben  Lüt  vnd  onch  die  pfantschafi  die  ir  ne 
tafl  worden  sint  der  ald  vnd  der  gelopt  als  sn  mir  vnd  onch 
der  voigenanten  firow  annen  Gräffinn  von  Montfort  miner  ell- 
chen firowen,  in  p&ndes  wis  gelopt  vnd  onch  gesworn  hSnd 
gentnlich  Ledig  vnd  loss  fnr  mich  vnd  für  die  egenanten  frow 
Annen  Graflinn  von  Montfort  min  elichen  frowen  vnd  für  vnser 
baider  erben  mit  vrKüiiiI  itriefs ,  den  ich  für  mich  vnd  für 
die  egenanten  frow  aunen  Gräffinn  von  Montfort  min  elicheu  fro- 
wen vnd  für  vnser  baider  erben  versigelt  han  mit  miiicni  aige- 
nen  lusigcl  Geben  zeVeltkircb  an  dem  hayligen  abent  ze 
wihcnacbten  In  dem  Jar  do  man  zahlt  von  Christns  gebucrt  drü- 
nehenhnndert  vnd  Siebentnig  iar  dar  nach  io  dem  Nauden  Jar« 

L.  S.  avuls. 
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'  XLi. 
HoUigvig  dmr  Levte  des  Bregenierwaldea,  ■«  Stti* 
feD,  Laageaeipf,  Toronbtlrf  nete.  a«f  Henoff  Leopold 
voB  Oesterreich. 

ToreBbftrett  tm  9.  Jinner  1880. 
Wir  der  Amman  vnd  die  Land  LQt  geraeinlieh  inr  dem  Pre- 

gentzer  vvald.  Ilich  vnd  arm.  In  dem  Hindern  vnd  in  dem 
▼  ordern  teil.  Vnd  och  wir  die  Lütc  gemeiulieh  ze  Stonfi'en 
Rieh  vnd  arm.  Vnd  och  wir  die  I^iit  s;emeinlieh  an  der  Lan- 
genegi^  Kich  vnd  arm.  Darzu  wir  die  Lüt  gemoinlich  Tor- 
renburren  vnd  z.e  K  n  ü  w  e  n  (S.  1 17,  Auiu.  a}  Hich  vnd 
arm.  Kündent  Yiid  veriechint  offenlich  an  disem  brief,  ftr 
Tad  für  all  raser  nachkomen.  AU  der  Edel  wolerbom.  vnser 
gnediger  Herre,  GraalF  Rudolf  tob  Moatfort  Herre  ae  ▼eltkileh« 
vberein  komen  iat)  aut  dem  dniinehtigeii  Hochi^bonien  loratea 
Hertaog  Lfipolten.  Hertaog  ae  uaterrich  m  Stejfr  ae  Keraden 
vnd  ae  Kraia,  Graf  ae  T^rol.  ae  Das  er  dem  Tod  siaea  erben 
ae  kSffen  geben  bit  sin  Hertebaft  vnd  grafsebafl  ae  TehkÜdi 
vnd  auderswa.  Vnd  uch  vns  vod  vnsrü  Land,  als  die  brieff 
verkündeut  die  darüber  geben  sind.  Vmb  Drissig  tnseni  guldin. 
Da  hat  Vits  der  obgcnant  vnser  herre  Graf  Rudolf  geseit.  das 
er  der  selben  drissig  iusent  gnidin  gentzlich  gewert  sig  n^ch 
sinem  willen  Vnd  hat  vns  nn  der  obgenant  vnser  herre  Graf 
Rudolf  von  Montfort  geheissen.  Das  wir  dem  vor^cnanten  Hert- 
zog  Lüpolten  von  Osterrich  ?nd  einen  erben  Swerrint  vnd 
Huldint,  Nu  hianaBhin  geborsan  vnd  gewertig  ae  sind|  mit 
Land}  mit  L&ten  vad  mit  allen  dingen.  Vnd  in  aller  wie,  als 
wir  vor  mal»  dem  selben  Gilf  Rddolf,  für  eigen  geswom  babint. 
Der  selben  £id  bat  er  vns  gentxlieb  erlissen  vnd  ledig  gelan,  Vnd  da 
▼on  so  beben  wir  von  Heissentz  wegen,  des  obgenanten  vnsers  ber- 
ren.  Graf  Rudolf  von  Montfort  all  gcmciuIichRich  vnd  arm  geswom 
gclert  eid  zu  den  Heiligen  mit  vf  erhabnen  banden.  Dem  obgenanten 
vnserm  Herren  Hertzog  Lupolt  von  Osterrich  vnd  sinen  erben, 
truw  vnd  warheit,  für  vns.  vnd  für  all  vnser  nachkomen.  Daa 
wir  vnd  vnser  aacbkomen  Dem  cgenautcn  vnserm  Herren  Hert- 
aog  L&polten  von  ^stenrich  vad  sinen  erben,  nu  hinnanhin  für 
eigen  geborsam  vnd  gewertig  welliot  vad  s^Uint  sin,  Mit  Laut, 
mit  Lfiten,  mit  Zinsen,  mit  stikren,  mit  diensten,  mit  Reisen. 
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Tid  mit  aUen  iwheii  als  wir  Ynte  lur  (hi9ker)  aadeni  bemn. 
geweHig  Ynd  dleostliaft  gewesen  eiiid  ane  geuerde.  Vnd  doch  «leo 
mit  «Elidier  besehetdenheit  all  die  wH  der  TorgenantTiiseriierre. 

Graf  Rudolf  von  Montfurt  lept.  das  wir  im  dean  gewertig  vnd 
gehorsam  soiul  sin,  mit  zinsen,  mit  sturen  Mit  diensten  mit 
Reisen.  Vnd  sanderlich  mit  allefi  dini;pn  ane  geuerde.  Wan 
er  vns.  von  dem  obgenanten  ticrtzog  LüpoU  von  Osterrich 
enpfangen  bat,  Vmb  einen  genanten  Jarlichen  sin«.  Vnd  vns 
den  obgenanten  Graf  Rddolf  von  Montfort  Tnsern  licrren.  so 
einem  pfleger  gegeben  tnd  gesetnt  hat.  Wir  babint  öcb  w 
selber  bedinget  was  gSter  Recht  Yndgewonheit  wir  vnd  ynser 
Lanty  Tntsher  gebebt^  habind.  Das  der  obgenant  Tttser  herre, 
Hertsog  Lupolt  Ton. Osterrich  vnd  sin  erben ,  m  vnd  vnser 
nachkommen  da  bi  send  lassen  beliben  ane  generde,  Dhnr  ding 
aDer  ne  warem  Trkund  Haben  wir  all  gemeinfich  Rieh  vnd  arm 
geheissen  vnd  gcbetten  l)ä%  luüii  iur  vns  vnd  all  vnser  nacb- 
Icomen  Des  Landes  lugesigcl,  in  dem  Pregentzerwald.  gehenkt 
iiat  an  disen  brief  darvnder  wir  vns.  vnd  all  vnser  iiftchkomen 
verbanden  habint  aller  vorgeschribener  ding ,  Vnd  habent  üch 
all  gemeinlich  gebetten  Dis  erbern  nachgeschriben  herren.  Graf 
Heinrichen  von  werdenberg  von  Santgans,  vnd  graf 
Hartman  sinen  Brdder  Hern  vir  ich  vnd  hern  Eglolf  von 
Emptn  Ritter.  Hern  Herman  de^  Bnler  Ritter.  Vlriehen 
von  s  ai.  Diettdgen  den  mejger  von  Altstetten  Vnd  f  Irichen 
von  Aempts.  Herr  RSdolfo  seligen  snn^  von  Emptn.  Dan  si 
sn  einer  gezugnikss  aller  vorgesebrib^ner  ding  irä  eigen  lage- 
sigel  gehenkt  hant  an  diten  brief  Wan  si  da  bi  gewesen  sind, 
daz  wir  gesworn  Habiiit,  als  vor  geschriben  stat  Die  selben 
vnsrü  Ingcsigel.  wir  jctzgenante.  Graf  Heinrich  Graf  Hart- 
man von  werdenberg  von  sanegans.  Virich  vnd  ec^lolf 
von  emptz  Ritter,  Herman  der  Bulcr  Ritter  Virich  von 
Sax.  Diettegen  Meiger  von  Altstetten  Vnd  vlrich 
Hern  Rudolfs  seligen  snn  von  emptn.  Von  der  Lnt  Bett  we- 
gen gemeinlich  Richer  vnd  armer  i  vnd  5ch  ne  Vrkiknd  vnd 
nignSss  aller  vorgeschribener  diag,  wan  wir  da  bi  gewesen 
nmd.  vnd  sichent  vnd  hortend,  die  Lnt  all  gemeblleh  swerren. 
als  vor  besdieiden  ist  gehenkt  habint  an  disen  brief,  vns  vnd 
vnsem  m^en  In  sehadea.  Geben  ae  Torrenb&rren.  an 
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dem  uccfasteu  innita^r  Vor  sant  llylarien  tag,  do  man  xalt 
von  Gottes  geburt.  Ürüseben  Uandert  iar^  fnd  Dar  Bach  in 
dem  Aehisigosten  Jlare« 

obiger  Zeugen,  tob  denen  drei  aigetiseen  sind. 

Anmerk,  1.  Das  Gericht  zu  Altstätten  wnrde  von  einem 
Me^er  verwaltet,  ein  Amt,  welches  ursprünglich  einen  Pfle- 
ger oder  Gerichts  Verwalter  bedeutete,  nach  nnd  nacli 
aber  erblich,  und  soletzt  gar  ein  Geechlechtsaame  wurde. 
Waith  er  Meyer  hesaaa  es  nm  Schon  im  Jahre  1375 
hatte  das  Kloster  St.  Gallen  das  Ifeyeramt  nn  Altstitten  nn- 
ter  dem  Beding  gekanft,  dass  es  als  Brhiehen  hei  der  FamiEo 
der  Meyer,  nn  welcher  Zeit  wir  Diettegen  den  Meyger 
finden,  der  nach  Tschndi  I.  547  in  der  Schlacht  bei  Nifels 
1388  blich.  Im  .laliri'  14.17  starb  Rudolf  Meyer  vou  A  i  t- 
stätten,  der  Letzte  «eines  Geschlechtes,  von  welchem  das 
Meveramt  als  Lehen  an  seinem  Torht  rmann  Hanns  Thomh 
von  Neuburg  kam.  Mit  dem  Tode  Jacobs  von  Thnmb  fiel  es 
mit  Gericht,  Zwingen,  Bannen,  Lehen,  Erbschatten  wie  auch 
mit  dem  Alprecht  auf  dem  Gamor  etc.  durch  gütlichen  Vor- 
sprach dem  Kloster  heim,  nwar  noch  mit  dem  Beisätze,  dass 
wenn  das  Kloster  das  Meyeramt  Yorsetien  wolle,  solches  des 
Thnmben  Frennden  nnhoromen  soll.  Des  Thnmhen  Schwester- 
minner  R  n  d  o  I  f  von  Rappen  st  ein,  MSttell  nnbenannt, 
nnd  Sigmund  von  Freyherg,  erhielten  dafllr  eine  Snmme 
Geldes  Entsehadij^ung;  daneben  blieb  ihnen  das  Scbloss  xn 
Altstätteu,  der  VVeiuzehent  von  Widuau  und  der  Wald  im  llard. 

XLR. 

Graf  Rudolph  VII.  befiehlt,  dass  diejenigen,  welche  der 
Kirche  zu  Damals  Zehent  und  andere  Gebühr  schuldig  sind, 
dieselben  wie  von  Alters  her  nn  leisten  haben;  sogleich  he- 
stitigt  er  den  dortigen  Walisern  das  Patronats recht. 

Fcldkirch  24.  November  1382. 

Wir  Graf  Rudolf  von  Montfort  Herr  veltkirch  kän« 
dint  vii  veigehint  oflenlich  an  disem  brief  allen  den  die  in*  an 
Sebent  oder  hdrent  lesen,  von  der  knrehen  w^n  in  tnmnls. 
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die  mnre  ▼ordern  gebvweii  ynd  geetift  hand,      lins  H  gelt 

daran  geben  band  ez  sig  an  zchenden  von  TBsem  alpen 
oder  an  andern  dingen  da  haisscn  wir  vn  gcbieteut  allen  den 
die  dii  gut  vn  guter  Innc  hahiiit  vad  niessent  ez  sy^  zchcnd 
oder  ander  ding  dax  7,e  derselben  kiirchen  ß'ebürtj  daz  si'i  och 
da7<  an  die  selbe  gebint  vh  richtiut  alz  daz  vd  alter  her- 
komme ist  wan  wer  das  nit  täti,  der  t&tt  gencsUch  wider 
tnare  gnad  vn  wider  vnsre  bald,  verordnent  TD  gebieteiit 
vneem  amptlfiten  vü  Bnnderlicli  d*  Wal  Iii  er  amman  wax  ze  der 
gelben  kftrehen.  gMr^  es  ng  sehend  oder  ander  ding,  das  die 
sehaffent  hi  wtr  hnMe  das  och  der  kflrehen  jirlieh  gereicht 
wftrdL  daresn  mainent  wir  das  die  Walliaer  die  sn  der  kiir- 
chen geh^rent  ihz  die  die  selben  kllrehen  heaecsen  sont  mit 
einem  priester  .als  das  von  Alters  herkoroS  ist  an  geverd  .... 
zcr  vikunil  henken  wir  vnser  aigen  iusygel  an  difen  brief 
geben  ze  Veltkfirch  an  8ant  kathrinen  abent  im  dem  jÄr 
do  man  zait  vo  Christas  gt  bun  t  drützehenliaBdert  vü  achtzig 
Jar  dar  nah  in  dem  andern  jar. 

Das  ist  die  älteste  und  einzige  Moniforter  Urkunde 
far  Damäls  auf  Peigament,  deren  Siegel  abgerissen  nnd  Schrift 
theiiweise  stark  verwischt  ist  Ich  eopirte  sie  daselbst  Im 
P&rrhofe  (vgl.  8.  43). 

I 

xun. 

Erlaubnis«?  für  Rudolf  VII.  Grafen  von  Montfort-Fcldkirch 
die  dem  Ritter  i:Iglof  von  Ems  vom  Herzoge  Leopold  III.  ver- 
pfändeten W  e  s  e  n ,  Wallen  statt,  dieVeste  Niederwindeck, 
das  Niederamt,  den  Buchberg,  den  Beig  auf  Ammon, 
den  Belg  Kirohesen  nnd  Glarns  einl5sen  sn  dihrlen. 

Baden  im  Aargau  am  23.  Jännjcr  1386. 

Wir  Johans  here  ze  Ochsen  stein  Thamprobst  se 
Strassbnig.  1)  Des  dnrelililehtigen  hoehgehomen  Iftrsten  hertsog 
LnpoUs  von  Osterich  ete.  vnsseres  genÄdigen  heren  lantoogt  in 
Svngow  vnd  In  obren  Elsazs:  Johans  tmchsitss  sewalpurg. 
t)  Des  obgenanten  mines  heren  von  Osterich  lantuogt  in  thnrgdw 
In  ergow  vnd  vff  dem  Swartzwald,  Tun  knnt  menlichem  mit 
disem  hrief.  Dan  wir  Beide  in  namen  vnd  anstat  des  obgenan- 
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teo  vnsers  heren  von  Osterich  vber  ein  komeft  sint  Mit  dem 
edelo  bereu  Graff  Radolfien  tob  Hnntfort  her«  ze  veltkilch  dcoi 
wir  TOD  des.  selbeft  rottn  beren  wege«  toq  Österich  iii|peuit- 
wurt  babeii  wesen  3)  die  etat  waUstat  4)  Die  Teste  nydm 
Wi&degg:  Das  nider  anpt  6}  Den  biebberg  7)  Dea 
berg  vff  aminaS):  den  beig  kirebenenO)  Tnd  glar«s 
■lit  allen  nütaen  reebton  Tnd  sSgebMen  als  der  brief  wol  «i- 
set  den  er  von  vns  beiden  versigelt  darvmb  Jnne  bat.  Da  so! 
incnlich  wissen  da%  tiA  lierecU  vud  bete^dinget  ist  Daz.  der  ui>- 
geoaut  Gral  HudolflT  Daz  gelt  so  der  ob<^enniit  vnser  herc  von 
Ostericlk  dem  vesten  ritter  her  egloltfon  von  emptK  10) 
schuldig  ist  Darvmb  im  wesen  vnd  die  empter  mit  iren  züge- 
h6rdcn  stand  nach  siaer  satzbrief  Sag  vber  sich  nemen  sol  vnd 
wie  oder  io  weicbean  i^eg  Der  obgeaant  Graß*  Rudolff  den  vor- 
genanten Ton  enptn  des  geltn  Tersicbert  es  si  mit  gulten  briefen 
«»der  bftrgen,  xe  ^eber  wise  also  sei  ocb  der  obgenant  Tnser  bere 
Ton  Österieb  den  selben  GralF  RadoUTen  ber  widermib  Tmb  die 
sebnld  Tnd  das  gelt  Tersorgen  Tnd  Tersicbern  es  si  mit  gilten 
briefen  bürden  oder  andren  sacben  wie  Im  ie  denne  notdnrftig 
ist  Es  si  vmb  hobtgut  oder  vmb  schaden  ob  deheiner  dar  vflF 
gieng  oder  gandwrde  {gehen  würde)  Beschech  euch  i\'d-^  die 
lüt  in  den  Stetten  vcstin  vnd  emptern  so  vorgeschriben  Ktand 
an  die  selben  schuld  lc\\i7.  richten  oder  gebent  waz  da/,  were. 
wenn  daz  denn  ze  schulden  kunt  Daz  sol  dem  obgenanteu  vn- 
serm  beren  von  Osterich  oder  sinen  erben  vnd  nachkomen  gen 
dem  egenanten  Graff  RudolfTen  abgan  vnd  ab  gescblagen  werden 
ane  fSmog  aller  saeh :  Oneb  ist  Beredt  wenn  .der  Totgenant 
Graff  RSdolff  die  brief  Ton  dem  Toigenanten  Ton  emptn  gel^seti 
Tnd  Inn  denne  der  obgenant  Tnser  bere  Ton  dsterieb  oder  sin 
erben  Tnd  nacbkomen  Der  selben  sebnld  bin  widemnb  Tersi- 
cbert als  Torgescbriben  statt  so  sol  der  obgenant  Graff  RSdoHf 
dem  vorij^enanten  vnserm  heren  von  Osterich  oder  sinen  erben 
vüd  üachkomen  Oder  irem  lantuogt  Die  seihen  brief  so  er  ge- 
lüsct  hatt  wie  vil  der  ist  in^ebcn  vnd  antwirteu  anr  alles  ver- 
zihcQ  vnd  bervmb  ze  einem  olTenn  vrkund  dire  (dieser)  sach  so 
geben  wir  die  obgenanten  lanUiogt  beid  vnd  ietweder  besnnder 
disen  brief  besigelt  mit  vnsem  eignen  anbaagenden  Insigeln  Der 
geben  Ist  se  Baden  in  eig&w  an  dem  neebsten  ninstag  nacb 


m 

Sant  anthonyeQ  tag  Do  man  Kalte  von  Cristns  geburt  driiseheo 
hundert  vnd  achtzig  iar  darnach  in  dem  seschteo  Jare. 

LL.  SS. 

Anmerkung,  1.  Derselbe  Johann  Freiherr  von  Ochsen» 
stein,  der  vor  der  Schlacht  hei  Sempach  dem  warnenden 
Hans  Ulrich  von  Haseoheri^  «nrief:  ^Huenhaii^,  Hasenhers!" 
md  TO«  dieien  die  Aotirert  erhielt  „nuin  toll  iioeh  h&t  wel 
eehen»  ob  d«  oder  ieh  der  Ziger  (Zfihere)  werde  ob",  fiel 
mai  HtmuAxag  und  to  vielen  Andera  daselbst.  De^leiehett  Bg- 
lof  IL  TOB  Ems,  (ein  Nefie  des  Amn.  10  genoDotoD  Bglof  I«) 
▼on  dem  Tselradi  L  598  sagt:  „was  der  thirist  Ritter,  den 
man  dozemol fand,' ^  und  seines  Bruders  Rudolf  Sohn,  Ulrich  III. 
von  Ems;  auch  Otto  Truchsess  von  Waldbnrg,  Neffe  des 
hier  folgenden  Jobann. 

2.  Johann  Truchsess  von  Waldburü:.  ward  nni  1406 
auch  vom  K.  Huprecbt  »um  Heicbslandvogt  in  Schwaben  bestellt 
und  brachte  Ton  den  Herzogen  Leopold  IV.  und  seinem  Bn^ 
der  Friedrich  (mit  der  leeren  Tasche)  SO.  M&rz  1406  be- 
deutende Pfimdscbsften  in  Oberichwaben  an  sieb,  als  die  StSdte 
«nd  Burgen  WaUee,  Riedlingen,  Mengen  nnd  Mnnderkingen, 
wie  ancb  die  Vesten  nnd  Herrsebaften  Bassen,  Kallenberg,  Nnss- 
pHngen,  Oberbeim,  Dürmatingen ,  ErKebbelm  nnd  BmnbanpteB 
nnd  derselben  Zngebdmngen  nm  30,445  II.  Er  starb  nm  14tB0 
nnd  war  viermal  vermählt:  1.  mit  Elisabeth  Gräfin  von  Habs* 
burg-Lniifenburg;  2.  mit  Katharina,  Tochter  Fricdrich's  I., 
Graff-n  von  Cilli  und  reich(r  Witwe  des  Orafeu  Albrecht  IV. 
von  Götz.;  3.  mit  iM  a  d  a  1  e  ii  a  Grafin  von  Montforl.  dann 
in  diesen  Eben  kinderlos  in  seinen  altern  Tagen;  4.  Ursula 
Freütt  von  Abensperg,  die  ihm  fnnf  Sdbne  nnd  fünf  Tochter 
gebar.  Er  wnrde  der  Stammhalter  des  noeb  znro  Theile  im 
Firstenstande  blibenden  Hansen  Ttaebsess  von  Waldbnig.  8mm 
Sobn  Eberhard  I.,  welcher  von  1448—1466,  dann  von  1461 
—1463  (niebt  1453)  dsterreiebiseher  Vogt  nn  FeMbireb  gewe- 
sen, kanfte  Ton  den  Gebr&dem  Wilhelm  nnd  Oeofg  Grafen  von 
Werdenberg-Sargans  das  Sebloss  nnd  die  Herrschaft  Sonnen- 
berg im  obern  Vorarlberg  nnd  wurde  sammt  seinen  ehelichen 
Nachkommen  von  k.  Friedrich  III.  am  1].  August  1463  in  den 
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Reirhs!rrafcn6tand,  osd  Soimeiiberg  zu  einer  Grafiicliafti  wofen 
sie  nicht  schon  eine  gewesen,  erhoben,  die  er  nach  entsten- 
denen  Streitigkeiten  an  Zt*  Avgvst  1474  «n  den  BnUeneg 
S%niiind  tun  34^000  IL  verkanfte. 

i,  Weeen,  der  westliehe  liandnngipkis  ies  WaUen- 
ttatter  (oder  Walhenetitter)  Sees,  war  vor  aeiner  ZeratS- 
rong  im  Jahre  1388  ein  mit  Maaera  and  Waeaeigrihen  nnH 
gebenes  Städtchen.  Die  Herzoge  von  Oesterreich  erkannten  ganz 
wohl  dessen  Wiciiligkeii  und  ^alieu  ihm  als  dem  Uduptortc  ties 
Ländchens  zwischen  dem  Walhen-  und  Zürii  licrsee  Be<riiu.sti- 
gungen^  Iler/.os:  Leopold  III.  gab  ihm  einen  eigenen  Rath  tmd  ein 
eigenes  Gericht  und  es  ward  von  ihm  woiil  gehalten,  daher  auch 
anhänglich.  Es  wurde  dem  Ritter  Eglof  von  £ms  verpf&ndet  nnd 
die  Pfandschaft  dem  Grafen  Rudolf  von  Montibrt  kam  vor  dam 
Ansbrnche  des  Krieges  iiherantwortet. 

4.  Wallenstatt,  aaeh  Wallens taad,  e%entlieh  Wal- 
henstadt  am  Ostende  des  Sees,  rhfttiseh  a  la  Riva  nnd 
iler  See  Lae  Rivaan  genanat,  gehörte  na  Rhitiea,  dessen  Wes^ 
grenae  nieht  der  Rhein  bildete.  Hier  war  aber  sehen  anter  rSm. 
Herrschaft  lebhafter  Verkehr,  was  die  Namens&berbleibsel  lehren, 
z.  B.  die  Orte  Primsch  fprima  sUliu}  Lei  l  lums,  Guiiz.  (secuuda) 
j.  ein  Bauernhaus  bei  Mols,  Terzen  nnd  Quarten  (Urtia  et 
quarta),  dann  Quinten  (quiulaj  jenseits  des  Sees  mit  seinen 
gewandten  Schiffleuten.  Das  Land  Gaster  (Castraj  gehörte 
gleichfalls  zn  Rhatien  nad  daher  das  lUoster  Schännis  zum 
Bisthum  Cbnr;  dann  zog  sich  die  Grenze  nördlich  über  Pfya 
(ad  fines)  an  der  Thar,  das  als  helTetiseh^lUsehe  Grennfe- 
atnng  angesehen  wnrde^  bis  fisehenn  am  Aaallasse  des  Unter- 
see^s  oherbalb  Stein  am  Rhein  hini  von  wo  obe  Brileke  aaf 
4ie  nahe  Insel  Word  nnd  Ton  da  aaf a  jenseitige  Ufer  f&hrte, 
in  deren  N&he  man  ein  rSmisehes  Castrnm  nnd  Minsen  ftnd. 
Die  Lenzer  Alemannen  (vgl.  8.  54)  drängten  um  370  sich  wie 
eia  Keil  hier  ein  und  uin  454  ging  auch  Arbon  (Arbor  iulixj, 
das  schon  unter  Aogustus  im  Kriege  gegen  die  Rhätier  angelegt 
«ein  iiKM-lito,  die  lelxte  von  Rhätien  aus  noch  behauptete  römische 
Besitzung  in  dieser  Gegend,  verloren.  Nun  ward  Alles  alemannisch. 

A.  Nieder  windeck  auf  einem  Aosiäufer  des  Schänniser" 
Berges,  wo  damala  Arnold  Bmehi  dsterreiehiseher  Vegt  war. 
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der  wemÜiclieD  Astheil  an  der  Wetener  HordiiacM  am  82.  Fe- 

braar  1388  hatte.  Die  Veste  Oberwindeek  bei  NtedemneB 
jenseits  der  Lioth  im  Kautuu  (•l.inis  wurde  am  4.  Jnli  1386 
TOD -den  Glarnern  erobert  tind  gebrochen.  Sie  zo^vn  von  da  hiM 
an  die  Linth  einen  starken  Letii  (Landwehr)  Graben. 

6.  Gaater  sarnint  Wesen  nannte  man  das  Niederamt  za 
Glania;  aa  gehdrte  sam  Biatham  Chor;  da»  alla  eigeatliche  Laad 
■Glama,  daa  Oberamt  au  Glaraa»  Uf^  hlag^n  im  Koastanser 
Biathom  aad  gahörte  mit  allen  Rechten  nnd  Diensten  seit  den 
Zeiten  daa  b.  Fridolin  (etwa  im  VII.  JahrhnnderteJ  nun  Kloster 
8&ekingen  am  Rhein.  Im  Frieden  vom  1.  April  1369  blieben 
denen  von  Glams  die  gebrochene  Veste  za  Oberwindeck,  die 
Leute  zu  Aiederurnen  und  zu  Vilenspach  (jetzt  Filzbach).  Sie 
bildeten  den  15.  Tagwan  (Theil)  von  Glams.  Die  andern 
Dörfer  und  Leute  auf  Kirchenzeii ,  des«^leichen  die  von  Biltcn, 
welche  auch  zum  Gaster  in  die  Pfarre  Schännis  gehörte»,  blie- 
ben bis  1415  dsterreichisch,  und  wurden  dann  Glarner  Land* 
leote  nad  denen  Ton  VUcnspach  in  denselben  fünfzehnten  Tag- 
wan  nngetbeilt  Vgl.  Tacbudra  Schweiaer  Chronik  L  622. 
Daher  ist  auf  Karte  11  in  Spranar*a  bistor.  Atlas  ein  sebma» 
lar  Strich  Landes  im  Südwesten  des  Wallenaee^a  Tom  Bisthnm 
Chnr  wegannebmen  and  dem  au  Konstaas  xnaatheilen« 

7.  Bnchberg  bei  Denken,  die  letzte  Forlsotzung  des  bei 
Massehrangen  sich  berabseukendea  Ausläufers  des  hohen  Spcer- 
gebii^es. 

6.  Der  Berg  anf  Amma,  ancb  Ammon  (wahrscheinlich 
Amonty  adMontes),  Ambdeui  eine  weite,  scboosfilrmige  2616 
Fass  bobe  Euueakung  des  Gebirgs,  mit  einer  grossen  katboU<^ 
sehen  Pforrgemeinde,  ndrdlich  am  WaReasee,  mit  einem  Passe 

in^s  obere  Toggenburg. 

9.  Der  Berg  Kirchesen,  bei  Tschudi  I.  522,  ILir* 
chentzen,  jetat  Kerenzen,  sudlich  über  dem  WaUenseo  im 
Kanton  Glams,  gehdrte  damals  ia^s  Laad  Gaster  und  in  die 
Pfarrkirche  an  Scbannis.  Die  Leute  daselbst  waren  der  Herr- 
schaft Oesterreicb  nad  dem  Gottesbanse  Sebianis,  von  dem  sie 
sich  1593  loakanftan,  pflicbtig  nnd  des  Ckinrer  Bistbnms.  Vgl, 
Anm.  6. 
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10.  Bglof  von  Bat,  d«r  lelHm  im  h  1967  Ut«miebi- 
ieher  Vogt  m  Weoeo  «iil  GImt  war,  hatte  oeboa  Sita  oof 
4er  ihm  tob  Oesterreieh  nm  6000  II.  Torpfibieteo  Vesto  «ur 

Mfihle,  die  im  Ansflasse  des  Wallensee's  zwischen  Ewei  Bracken 
gelci^ci)  war  uud  über  welche  die  Landstrasse  nach  Wesen  führte. 
Sie  wurde  nach  Erobcran|r  von  Wesen  im  Aug^ast  1386  von 
den  Eidgenossen  genonimpu  und  zerstört.  Ritter  Eglof  ward  auf 
den  Schwur,  weder  die  Eidgenossen  noch  die  von  Wesen  je  su 
schädigen,  frei  gelassen.  Dessen  gleichnamiger  Neffe  £glo£  IL  tob 
Ems,  den  Tsebndi  L  528  „den  thurist  Ritter,  den  man  dose« 
mol  &nd'^  nennti  nnd  ein  anderer  Neffe  Ulrieh  IIL  fielen  mit 
dem  Hersoge  an  Sempaeh. 

Heraog  Leopold  ID.  war,  wie  ans  dieaer  Uiknnde  aieb  er- 
gibt, Eigentbümer  dieaer  an  den  Ritter  von  Sma  verpfändeten 
Beaitanngen  nnd  Giter  nnd  verpfliehtete  aieh,  sie  nnr  hfitimm 
ten  Zeit  cn  lösen.  Da  diess  wahrscheinlich  wegen  Mangels  am 
Geld  nicht  .Statt  fand,  so  erlaubte  er  dem  Grafen  Rudolf  von 
Montfort  die  Ablösung.  —  Es  enthält  die  folgende  Urkunde 

XL1V. 

Die  Ueberantwortniig  der  genannten  Besitzungen  und  Guter 
im  Namen  dea  Henoga  Leopold  an  den  Grafen  Rudolf  VIL 

Baden  im  Aaigan  10.  April  1080, 

Wir  iehana  liero  ae  Oeliaeaatein  Tlinmpropat  ao 
Straaabnrg  Dea  dnrefali&cbt^gen  hoehgebomen  Ffiraten  Heri* 
aag  Ldpolte  von  Öeterreieh  ete.  Tnaera  gned^en  beren  Lantaogt 
in  Snng^w  Tod'in  obem  elsazs  Jobans  tmcbsitsa  ae  Walpurg: 
(vgl.  S.  125,  Anm.  2)  des  ohgenanten  mines  heren  von  Osterich 
lantuogt  in  thnrgow  in  ergow  vnd  vfT  dem  Swartzwald  Tun  kunt 
menliehen  mit  disem  brief  Das  wir  beide  in  namen  vnd  austat 
des  ohgenanten  vnsers  Heren  von  Osterich  vber  ein  kernen  sint 
Blit  dem  edeln  heran  Graff  Rudolffen  von  Montfort  bere 
seveltkileh:  in  der  maaae  als  das  faienaeb  geaefariben  stat 
Dea  ersten  daa  er  in  nemen  aol  die  atett  weaen  vnd  wala- 
etat  DioToate  nydren  windoggDaa  nidor  amptDon  bleb- 
beig  Den  borg  off  amman:  den  beig  Kirebeaen  vnd  5eb 
glarna  elklieb  (gant)  vnd  bi  teilen  mit  Iftt  mit  glt  mitgericbten 
groaa  vnd  kleinen  mit  twing  Tnd  benn  md^gemeiniich  gentniieb 
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and  g^ar  mit  allen  n&tzen  rechten  zugehörigen  vnd  jruton  pi^ewonhci- 
ten :  so  von  alterher  zn  den  Stetten  vestineu  vnd  emptern  gehöret 
v^enomeB  die  nutz  vnd  setsz  So  von  der  herschaft  von  Ostc- 
rich  Torroales  von  glaras  versetzet  sint  als  daz  die  satzbrief 
wol  Wisent  Die  Torgesehriben  stet  vestin  vnd  empter  mit  allen 
iren  Torbegriffen  nl^b^rden  8ol  der  Toigenant  Chrtff  R&dolff 
Inne  bnbenn  nnfien  vnd  nieMen  besetsen  tnd  entseteen  als  sin 
e^enlieh  gftt  aOe  die  wUe  vnd  er  lebet  das  got  lang  beatet. 
doeh  also  das  die  selben  stet  vestui  gesebloss  vnd  empter  des 
obgenanten  vnsers  heren  von  Österich  vnd  aller  siner  erben  vnd 
nachkomen  ofTenn  hüser  heissen  vnd  sind  Sond  wider  aller-« 
meaklich  nieman  vorbehebt  Doch  mit  rechten  gedinge  ofi'eim  vnd 
wissend  allernienklich  da  vor  got  sl  vnd  es  !nni^  wende  wenn 
der  obgenante  Graff  Rüdolff:  nit  ist  vnd  von  todes  wegen  von 
dire  weit  gescheidet  So  sond  denne  ze  sennd  dii  vorgeschriben 
stett  vestin  gesebloss  vnd  enpler  mit  allen  iren  voigesehriben 
iftgebdrden  Dem  obgenanten  vnserm  boren  von  Öslerieb  oder 
imen  erben  vnd  naebkomen  gar  vnd  gentalieb  led^  vnd  loso 
sin  vnbelLftnbert  vnd  ane  Ifiimig  aller  saeh  in  aller  der  mass^ 
als  es  in  ietannt  ingeantvrirt  vnd  entpboleben  ist  vnd  bero  g  ^ 
ne  einen  Offenn  vrinrnde  dire  saeh  So  geben  wir  die  obgenan* 
ten  lantuogt  beid  vnd  ietweder  besonder  disen  brief  I)L'sü>eU  mit 
vnsern  eigen  anhangenden  Insigeln  der  geben  Ist  zc  Baden  in 
ergow  an  dem  nerhsten  zinstag  nach  Sant  anthonyen  tag  des 
heiligen  Martrers  Do  man  zaite  von  Cristus  geburt  Drozehen« 
bandert  vnd  achtzig  iar  darnach  in  dem  Sescbten  iare. 


Anmerkwug,  Glams  nnteratand  seit  den  Zeiten  des  lu  Fri- 
dolin dem  Stifte  Siekingen,  woriber  die  Grafen  von  Lenabnrg 
nnd  ibro  Biben»  die  Grafen  von  Habsbnrg,  die  Kastvogte  i  als 
Leben  des  Kaisers  ansübten.  Das  Hans  Habsbnrg,  nnn  aneh 
Oesterreicb  genannt,  bafte  Erbonterthanen  in  Gaster  nnd  ver- 
schaffte sich  anch  unter  K.  Albrecht  I.  nnd  seinen  Söhnen  die 
Reich  SV  ogtei  über  Glarns.  LeopoKl.  der  Kämpfer  am  Mor- 
garten,  kaufte  von  Hartmann  von  Win  deck  im  J.  1308  die 
gleichnamige  Meierei,  auch  das  Land  Glarus  kam  unter  öster- 
reichiscbe  HemcbafI  nnd  wnrde  noch  dnreh  ein%e  Zeit  von 
m.  9 
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ebem  telbstgewIUteBf  dann  einen  geaeteleBLadluunaiiii  regiert 

Für  Oesterreich  waren  diese  BesitKong^en ,  wie  die  der  Grafen 
von  MüiiKoit   uiiU  Werdciiberg  iai   h*'iitio;'en  Vorarlberg;'  nnd  in 
der  Schweiz,  welche  es  jetzt  nach  dpr  Krwerbung;  Tiruls  nach 
einander  zusaiiwncükaufle,   durch  iluc  Lage  gegen   die  wach- 
eende Eidgenussenschadfc  von  grosser  Wichtigkeit.  Bald  &tür%te 
ilie  Verh&ngntss  über  Leopold  herein.  Schon  am  1.  Mai  be- 
schlossen die  EidgenossoB  einmüthig,  Oesterreieh  m  bekriegen 
mid  &b ereil  ensEgreifen.  Aaeh  die  Glaraeri  die  am  4.  Jui 
den  Brief  ihrei  Bandes  mit  den  vier  eidgenSssisehen  Orten 
Urif  SeliwTn,  Ünterwnlden  nnd  ZQrieli  besiegelt  hatten,  k&n- 
deten  Oesterreieh  den  Frieden  auf,  nogen  anf  den  Kerenaer^ 
hei|;  nnd  nahmen  die  Lente  nn  Vflenspach  Q,  Filnhaeh)  nn 
ewigen  Landlenten  an.   Am  4.  Juli  eroberten  und  zerstdrten 
die  Glamer  die  liurg  Ober  windeck,  die  einst  wie  ganz  Gia- 
rus  dem  Frauenstifte  zu  Säckin^ea  gehörte.  Am  16.  sammelte 
sich   das  Volk   von  Sargans,   Wallensee,  Amden,   und  Oberfie! 
am  21.  die  von  Viienspach,  um  sie  für  die  Trennung  von  Oaster 
nnd  den  Anschluss  an  die  Glarner  zu  strafen.  Doch  die  Glar- 
ner,  von  Freunden  gewarnt,  eilten  den  Vilenspaehem  an  Hilfe 
nnd  trieben  jene  über  den  See.  Aneh  den  Glamem  war  nr 
Siehemag  ihres  Landes  von  hoher  Wicht^keit  der  Besitn  Ten 
Wesen,  das  dsterreiehiseh  nnd  den  Eidgenossen ,  win  aneh 
der  anlblühenden  Freiheit  der  Glamer  gram  war.  Diese  for^ 
ilerten  Zfirieh,  Uri  nnd  Sehwyn  nnm  Zunge  an(  welehe  gegen 
Wesen  zogen  nnd  es  am  17.  August  so  heftig  nmstürmten ,  dass 
die  Bürger  bald  nach  Uebcrgabe  schiieu  ^  ja  sogar  die  Glarner 
IkiUmi  um  Gnade  für  ihre  Nachbarn  und  die  Wesener  schworen 
Gehorsam  und  t  wigeü  Rundniss  mit  den  drei  Orten  und  Glarus, 
mit  aller  der  Pflicht,  die  sie  gegen  Oesterreich  hatten.  Die 
Eidgenossen  legten  BesatznAg  ein,  setzten  einen  Verweser  oder 
Vogt  nn  Weseni  nahmen  darauf  die  Veste  zur  Muhle,  ver- 
hrannten  nnd  nerstfirten  sioi  wie  iehin  der  Anmerkni^  10  naeh- 
gewiesen  hahe.  Nun  vermittelten  die  ReiehstSdte  einen  Anstand 
erst  vom  16.  Oetoher  18M  bis  nnm  2.  Febmar  1887|  dann 
von  diesem  Tage  his  nnm  %  Febmar  1188;  die  Brbittemng 
liess  jedoch  keine  Sicherheit  nn,  nnd  man  nannte  diesen  Walfen* 
stillstand  nur  den  bösen  Frieden.  Nach  dem  Ablaufe  dieser 
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Zeit  brach  an  allen  Orten  die  Kriegsflamme  wüthender  aus. 
Oesterreich  fasste  den  Flan  mit  aller  Macht,  Glarns  noch  im 
Winter,  da  der  Ort  äusserst  schwer  und  spät  Hilfe  erhalten 
konnte,  mit  Uebermacht  an^ufalleu  und  von  da  aus  Schwyz  zu 
bekriegen.  Obgleich  die  Wesener  von  der  Besatzung  mild  be- 
bandelt  wurden,  machten  sie  einen  Anschlag  auf  die  ße-> 
aatsing)  fiberfieleo  sie  im  EittTerst&ndiiitse  mit  Arnold  Brachi, 
österreichischem  Vegte  in  Windeek^  and  ermordeten  sie  treulos 
im  SeUafe  am  tt,  Febrmr  1388«  Wesen  wurde  wieder  yon 
Oesterreich  vnter  Hanns  Grafen  ron  Werdenherg-Sargans  stark 
hesetst  und  die  Ohmer  sogen  sieh  hinter  ihre  Schansen  an 
den  Landmarken.  Sie  sollten  sich  zu  harten  Bedingungen  be- 
quemen, nämlich  ausser  Anderem  alle  verfallenen  Steuern  und 
Zinsen  au  Sackingeo  und  dessen  Kastenvo^t  Oesterreich  ent- 
richten ,  ihrem  natürlichen  Herrn  g-eg^en  alle  Feinde,  besonders 
gegen  die  Schweizer,  Beistand  leisten,  dem  Herzoge  von  Oster- 
reich erblich  dienen ,  wie  leibeigene  Leute  ihm  nnd  den  Bür- 
gern Ton  Wesen  allen  Schaden  ersetzen«  Sie  waren  zu  Allem 
erhStig  nnd  baten  nnr  am  Mm  an  Wesen  |  sie  bei  dem 
Bflndnisse  mit  den  Eidgenossen  nnd  den  alten  Landessatsnngen 
u  belassen }  erfidiren  aber  daselbst  Schunpf  nnd  Spott.  Am 
7.  April  sammelte  sieh  das  6sterreieliisehe  Heer  an  Wesen, 
Sehinnis  nnd  Wallenstatt.  Nebst  Tielen  andern  Städten  war 
auch  Volk  voü  ßrcgeu2^  uud  Feldkirch,  dana  aus  dem  All- 
gan, Rheinthale,  Walg-au,  Uznach  und  Gaster  etc.,  zusammen 
15.000  Mann,  zugezogen.  Glarus  schickte  Boten  um  Hilfe,  be- 
sonders nach  Schwyz.  Am  9.  zogen  6000  Mann,  zu  Fuss  und 
na  Boss,  darunter  Graf  Donat  von  Toggenburg,  von  Wesen 
gegen  das  kleine  Land  znm  Kampfe  mit  etlichen  Handert  Män- 
nern von  Glarns  nnd  stellten  sich  nnter  dem  Uanptmann  Matthias 
am  Bnel  vor  der  Letai  (Landwehre)  bei  Nifels.  Er  leistete  mit 
dem  Znaoge  nnter  dem  Landannmann  Albreeht  Vogel  tapfem 
Widerstand,  wieh  aber  snrfick,  da  er  die  ansgedehnte  Vor- 
sühananng  gegen  die  feindliche  Uebermacht  nicht  an  vertheidigen 
Termochte,  snmal  des  Heeres  Feldhauptmann,  Graf  Hanns  von 
Werdenbei^,  über  Kirch*  ii/>eii  (Kcreozen)  in  seinen  Rücken 
einfallen  sollte.  Der  Fei  ml  dran^  in  voreiligem  .Sitgesflolze  uud 
den  Gegner  verachtend,  mit  Sengen  und  Brennen  iiher  \etstal  gen 
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Olanu  Tor.  D«r  Hanpfmaui  tm  Biel  ianm^  tnUn  an  Rwrti^ 
b«rg  w  a«u  Banaer  dUe  Um  m  aantreatea  Haifoo  aaeOeate 

Landlente.  Diese  Kmteliaar  staad  gtgen  4ea  Aaatarai  dar 

östcrrcichisciitiu  Ueiterei ,    die  zurückwich,   um  ilic  ^errisscDen 
Reihen   in  der  Ebene  wieder        urdnen.   Die  Glarner  folgten 
mit  Sie^csgcschrei  und  massten  überwältigt  sich  zorückziehea. 
•äu  erneuerte  sich  Sie^  und  Flucht  z>ehu  Mal  mit  abwechseln- 
dem Erfolge.  Dem  eUftea  verzweiflangsvoUen  Angriflfe  erlagea 
die  Feiade,  indem  das  gewaltige  Feldgeschrei  dea  aaheadea 
Zazngs  ans  den  hintern  Tliaiern  and  Schwyz  vom  Gebiiga 
wiederiialHe.  Dia  Gkuraer  aiegea,         Feinde  aiad  eraeUage% 
viele  Teraiakea  ia  der  Hag  aad  im  See,  waa  aiek  retten  kaan, 
iielit  die  gaaae  Naeht  hiadareki  mit  ibaen  alle  Weaener  aul 
Weib. aad  Kind|  Habe  lad  Oat  Am  felgeaden  Haigen  kaaunen 
die  Glarner  in  die  ferlasaene  Stadt,  plündern  was  sie  nach 
finden  und  stecken  znr  Rache  der  Mordnacht  die  Häuser  in 
Flammen.  Graf  Hanns  von  Werdenberg  mus2»le  beim  Anblicke 
der  Niederlage  von  Halingen  herab  umkehren.  Tschudi,  der 
treffliche  Geschichtsschreiber  seines  Vaterlandes ,  nennt  i.  547  L 
die  Zahl  der  gefallenen  Eidgenossen  wie  auch  des  Adels,  dar- 
«nter  nach  einen  HartaHinn  von  Sigbaif  (ans  dem  Geachiechte 
derer  na  Taranbüren,  vgL  8*  65};  nntar  den  arabertan  eilf 
Hanptbaanem  iind  andi  dia  daaGrafea  vanMantfart,  TieW 
laiebt  nnsen  Rndalf  VD.  ab  Pfimdinhabaia,  and  Gräfe« 
Diatbelm  van  Tofganbnrg.  aj 

ZLV. 

Graf  Rudolph  VII.  gibt  Bruder  Marquarden  von  Prichsen 
and  seinen  Nachkommen,  die  ein  einsiedlerisch  Leben  fuhren, 
das  Haus,  die  Hofstatt,  den  Garten  etc.  gelegen  im 
Kirchfpiel  na  Rankwcii  and  im  Waide  Yaldnn  mit  einem 
Umkreise  ¥on  55  lUa£kem  nneh  der  Länge  and  46  nach  der 
Braila;  befreit  aelba  van  allen  Abgaben  and  erianbt  ihnen  Ban* 
«nd  Brennbah  aaa  dem  Targenaaaten  Walde  m  nebman. 


a}  Die  To^geoburg;  lie«««n  nuOf  da  ai«  ihr  Batiner  verloren  bitten,  ihr 
Wap^e  Indwrm  wi4  Ittrlte  tMmrUm  «inen  sabwimn  Bmi  In 
gtlkMi  FM9  statt  4m  walsMB. 
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PeUkireh  de»  «8.  Joni  ISSS. 
In  gottee  nantn«  Anea.  Wir  RSdolf  von  gottes  ganaden. 
Graf  ze  Montfort  Tnd  herr  ze  VeftkOcb  kandin  vnd  yerieMn 
oflfenlich  mit  dl  sein  brief,  allen  den  die  in  an  schent  oder 
h5rent  lesen,  daz^  wir  mit  gucter  Torbetracbtong.  willeklich  vnd 
gern,  mit  2:anst  vnd  verhengnuss  aller  der  die  dancu  horent- 
baft  sint.  oder  die  es  an  gat  vnd  süss  mit  allen  werten  vnd 
wercben  so  darzu  geb&rl  Yon  recbt  oder  von  gewonhait.  led- 
klieh  frilicb  vnd  rnbetwungcnlicb  gegeben  babini  vnd  gebint 
dek  mit  diiem  krief  Interlieb  dvrcb  got  vnd  vnter  vordem. 
▼Ed  allflr  dero  der  wir  gdts  lekiddig  aiat  aelea  wOlen.  krfidar 
MarqaarteB  von  prickaen,  Vnd  aflen  ainen  naehkomen 
armen  ttten^  die  m  krftder  aekin.  vnd  in  ainaidelliekem  leken 
•ff  der  nael^aekriben  beliatatt  ienier  me  aitnent  oder  wandlent. 
vnd  got  da  dienent  Das  hns.  bofttat,  garten,  bdngarten,  gmnd. 
grat,  Wasen,  xwy  (ZweiffJ,  wunn,  waid,  hult^,  vnd  vcid.  was- 
scr  vnd  wasserrunss.  Gelegen  in  Carer  Bystam.  In  dem  kilcbspel 
ze  Raukwil.  In  dem  wald  den  man  npmpt  Valdun.  ob  vnserm 
wyger  gelegen  daselbs.  vnd  allcz  daz  vmb  daz  selb  hus  ist 
stat,  oder  lit,  wtrt  oder  wachset  ze  Ring  vmb  nacb  der  lengi 
funftzig  vnd  fünf  dafter.  Vnd  nack  der  witi  vierzig  vnd  secha 
ebfter  iaag  wii  vnd  krait  se  meaaen  an  generd.  Vnd  das  allea- 
aament  oder  etwievil  keannder.  mag  er  oder  die  voigenantena  in 
naciikoaen  In  friden,  sannen  (ugtmm)f  marken,  saiekneni  gra<» 
koO)  nnren,  oder  simkren,  lels  vnd  liienaek,  wenn,  wie  oder  wie 
nfl  es  inen  fSget  Vnd  kakint  dck  das  vorgenant  knn  vnd  ko^ 
statt  als  vor  genempt  stat,  ledklicb,  frilicb,  vnd  loterlick  dnrek 
gott  v(V  geben,  also  daz  der  vorgenant  brudtii-  iMarquart,  vnd 
all  ^in  naehkomen  arm  lut  vnd  ainsidellen.  das  von  got  vnd 
vns  haben  vnd  iii essen  sollcnt  iemer  mer.  Vnd  vnser  vnd  vnser 
vordem  vnd  ander  der  wir  gutz  schuldig  sint  Üissklich  geden- 
ken. Vnd  babin  och  daz  voi^enant  kna  vnd  kolstatt.  Vnd  alle 
die  da  in  künftigen  ziten  wonend  aini  abo  gefi7et  Vnd  firy- 
ent  ooek  ai  alao  mit  diaem  kriet  das  der  vofgenant  bruder 
Marqaart  noek  kain  au  naebkomen  die  uff  der  vorgenant  kof- 
atata  aeaakall  werden!  weder  vna,  nock  keinem  vnaerm  nack- 
komen  noek  nieman  andere  von  vnaem  oder  von  ieman  andere 
wegen  von  der  vorgeuant  vnaer  gab  noek  von  kainem  vorge- 
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oanten  stok,  geben  gelten  noch  ricliien  soL  zins,  sturzehenden. 
Doch  kainerlay  dienst  darab,  noch  dasoa  tun  sol.  noch  aber 
81  kain  weltlich  ban.  gertcht  noch  )»elwiiii|^ii8chaft  da  gan  soL 
Vad  entaibent  vnt  dch,  vnd  all  vuer  erben  md  leehkomeB  da 
eller  ajgeiwehift  ven  lehceeciiaft.  Alao  du  weder  wir  eodi 
kmer  mser  erb  noeb  omcbkonieii  de  nemea  e^Ueat  Tille  nedi 
getiUe,  erb  nocb  erbsebaft,  noeb  kain  betwnngenscbaft,  aocb 
aigenecbaft  da  babea  Silicat.  Doeb  so  sollen  wir  vod  Taier 
erben  Tnd  nachkomen  den  TorgeDantcii  bnider  Marqnart  vnd 
sin  naehkomen  nff  der  vorgenanten  hofstatt  schirmen  vnd  frid- 
lich  hallen  bi  allen  vurgenanten  ding^en  vnd  staken,  vnd  süss 
in  niidi'pn  saclieu.  vnd  gen  aller  n)eu:;lIcliLin  nach  vnserm  ver- 
mugeu  au  gcucrd.  Wir  gebin  6ch  dem  vorgcuanten  bruder  Mar- 
quaten  vnd  allen  sinen  nachkomen  vnd  6ch  dem  vorgenantea 
hns  diaa  recht,  vnd  dis  fryhait.  Wenn  der  dikbenempt  brfider 
Mar4|iiart»  oder  kein  ein  naebkommen*  der  alt  vatter  ist  in 
dem  selben  bns  ab  g&t  Ton  todee  wegen,  oder  ms  Ton  andren 
redlieben  saeben  dem  bne  vad  den  brftdem  vnnnte  wirt,  das 
denn  die  br&der  die  da  ebt,  oder  der  merr  vnd  der  besier- 
tail  Tttder  in  wo!  wellen  md  setzen  rangen  einen  andern  alt- 
vatter,  ob  si  aineu  nutzen  vindent,  oder  anderswa  her,  ob 
es  fugklich  si  wie  wa  otler  wannt  n  $i  wellen  als  dik  es  ze 
schulden  kuat  an  geuerd.  Vnd  also  mugent  s\  och  nemen  so  es 
notdiirrtig  ist.  vnd  in  die  selben  wys  ainen  husbrödor  .  .  Wir 
eriobint  och  dem  vorgenanten  bruder  Marqoart,  vnd  gebint  im 
den  recht,  vnd  allen  sinen  nachkomen,  den  sl  nss  dem  vorge- 
nanten wald  der  vrob  si  Ut  wol  nragent  vnd  dcb  s^Uenty 
bowen.  nemen.  Tnd  brneben.  Brennboltn.  nimberboltn.  so  si 
iemer  Tnsebadfiebost,  vnd  dem  bolts  Tnwfistkliebost  mngenti 
vnd  anders  als  si  sin  notdorflig  slnt*  Vnd  mngent  deb  da  bn- 
wen  nimbren  vnn  maeben  wes  si  bednrfent  Tnd  notdürftig  sint 
se  wald.  oder  ze  ainsidellichem  leben.  Vnd  als  in  andren  wil« 
den  ir  gelich  buwend  an  gcuertl  .  ,  Wer  och  dn/.  von  kainer- 
lay sach  wegen  ietz  oder  hie  nach  iemer  boschah.  daz  man 
nff  dem  vorgenanten  has  vnd  hofstatt  brüder  die  komlich  we- 
rint  nit  fund.  als  snss  kains  wegs  sich  fägti  von  redlicher  sach 
wegen,  das  da  manne  nit  fuklicb  oder  komlich  werint.  als 
nntn.  So  nag  man.  frowen  swettran  die  in  gaistlicbem  sdun, 
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Vnd  iB  ainridellielieni  lebmi  da  slteen  tigiiit  vnd  got  dtenin  in 
alle  wj9e  vnd  massy  als  vor  TOn  den  brftdern  geichriben  «tat, 
dahin  sefian,  Iqgen  ordnen  vad  t&n,  Vnd  die  sont  denn  ganta» 
lieh  vnd  gir  han  vnd  niessen  die  vorgenanten  hna  vnd  hofttatt 
fo  afle  die  wis  Tod  mit  allen  den  fryhaiten  eo  daner  von  den 
brudern  verscliribeu  ist.  .  Vnd  ze  warem  vrkund  aller  der 
vorgeschribncn  dingen,  stukeu  vnd  gedingen.  so  habiut  wir 
Rädolf  Graf  vnd  Herr  dauor  genant  vnser  aygen  Insigel  offen- 
lich  g-ehenkt  an  disen  briet  Der  geben  ist  in  vnser  statt  ze 
▼  eitkilch  Des  Jars  do  man  aalt  yod  Cristas  geburt,  drit- 
sehen  hundert  Ynd  achtnqp  iar  Darnach  in  dem  achtenden  Jare, 
an  dem  nidtateo  zinstag)  vor  sant  PeterSi  vnd  eant  Panla  tag 
der  heiligen  nw^Uhotten.  L.  S. 

Deesen  schönes  Waehsfiegel  mit  der  Umschrift: 
t  S.  RYDOLFL  COHIT.  DB.  HONTEFORTI. 

XLYL 

Graf  Rudolph  ,  der  dem  liruder  Marquardcn  von 
Brichsen  and  seinen  Aachfolgern  im  Einsiedlerleben  das 
Haus  im  Val daner  Walde  ob  dem  Weilier  mit  allen  Zuge- 
hÖrungen  etc.  im  ersten  Stiflbriefe  gegeben  hatte ,  vermehrt 
diese  Dotation  anf  Fürbitte  seines  Schwestersohnes,  des  Grafen 
Heinrich  von  Werdenberg  mit  nenen  hier  aogezeigten  Grund» 
sticiLen,  hefreit  dieselben  von  allen  Zinsen ,  Zehenten,  Dien- 
sten nnd  weltUeher  Gerichtsbarkeit  nnd  erlaubt  ihnen  den 
Helnhedarf  ans  dem  nmliegenden  Wald  nn  nehmen,  femer  dass, 
wenn  ^efa  keine  Brider  mehr  finden,  anch  Schwestern  nnter 
denselben  B^ginstignngen  daselbst  einsiedieriseh  leben  dürften, 
daher  das  dortige  Fraaenkloster  St.  Clar»  Ordens. 

Am  6.  September  1389. 

Wir  Graf  RudoIfT  von  Montfort  berr  ze  Veitkirch  verge- 
hent  viin  tnjriHt  kiiut  offenlich  mit  disem  briof  als  wir  vormals 
Luterlich  durch  Götz  willen  geben  habiut  Brüder  Markwar- 
ten  von  brichsen  vnn  allen  sinen  nachkommen  armen  Lutea 
in  ainsidlem  Leben  die  in  Br&der  schin  wonent  sint  daz  hns 
garten  hofstat  Bongart  gmnd  grat  wasen  nwi  hoitn  veld  wasser 
wasserflnss  gelegen  in  knrer  Bistum  in  dem  kilchspel  ne  Bankwil 
m  dem  wald  genant  valdnn  ob  vnserm  wiyer  ('HVOer)  gelegen 
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da  scibs  VDD  alles  daz  >iiib  da/.scib  hus  ist  stat  oder  lit  wirt  oder 
wachset  ze  Hing  vinb  nach  der  Leng-i  funffteig  vnd  funff  kUff- 
ter  vnd  nach  der  witi  vierzig  van  £»eclis  klaJI^er  Lang  wit  van 
bmit  se  Mesient  n^efarlick  vna  4»m  «lies  «ament  oder  etwiyU 
besonder  nag  er  oder  die  Torgeoante»  tia  nachkomen  ia 
friden  laneii  marke«  saichDeii  graben  marea  eder  aimren  iels 
•der  bte  nach  wenn  wie  oder  wie  vil  ea  Inea  fegt  Nach  deni 
als  wir  na  daa  getaa  habint  ao  aigint  wir  vad  dch  ynaer  Sw6t 
•ter  San  Graff  hainrieh  voa  werdenberg  von  SaagAaa 
homen  in  das  Torgenavt  hns  vff  die  bofstat  in  den  wald  vaU 

dunen  vnn  habinl  da  gcschca  den  redliclten  uutz,lirlion  sclüu«- 
bereu  huvv  van  Anvang  so  der  von^cnaut  Bruder  Mark-wart  an 
dem  ogenanten  hus  vun  bofstat  i;(  t;ln  hat,  das  alles  als  ordeu- 
lich  vnn  als  redlich  ist  daz  wir  got  getruwint  daz  wir  es 
wol  angeleit  habint  von  daz  da  erberer  gotzdienst  gefordert 
vnn  gemeret  Tnd  Got  da  gelopt  wcrd  das  vns  vnn  allen  den 
die  fro  stur  vnn  alm&sen.  darzft  tftnd  trostiieh  vnn  notalieh  a% 
an  sei  vna  an  Lib  vnd  als  wir  den  schinberen  anvang  gesehen 
habtnt  so  ist  derselb  vnser  Sw&ster  San  Graff  haiarieh  wit 
nissiger  emstlieher  bet  an  vns  komen  vnn  hit  vns  der  erbetton 
naeh  dem  als  wir  vor  damü  geben  habint  dareh  gota  willen 
daz  Torgenant  bns  vnn  bofstat  als  vor  ist  beschaiden  das  wir 
detiü  noch  furhasser  durch  Gottes  willen  4lar/.u  i'ugint,  vmb 
da7i  daz  dch  da  gemachet  vnn  gebnwen  mug  werden  daz  arm 
BriMkr  da  beliben  vnd  Got  dester  furdrrlicher  dienen  vnn  Loben 
mugiut,  vud  daz  wir  darzix  gebint  die  ebiii  vun  witi  luitcnaDdec 
gelegen  ze  aller  nächst  bi  der  voigenantea  hofiitat  von  dem 
Bach  der  da  flusset  oss  dem  Brunnen  genant  guldin  muli 
vnta  in  den  andren  bach  vnn  ui  der  witi  als  der  ober  staia 
at&t  vnn  von  dem  selben  stein  herab  in  den  staw  oh  dem 
wiyor  den  selben  Invaag  vnd  die  witi  awiiehent  den  selben 
awain  baehen  mit  grand  mit  grit  mit  st^g  mit  w^  mit  holta 
mit  veld  nül  stok  mit  stein  vnn  mit  allen  reehten  nitaen  Mb" 
teu  von  zfigehorden  daz  habiut  wir  alles  mitenander  dem  ege« 
*  nanten  Bruder  Markvvart,  vun  allen  siuen  nai  likumen  in  ain- 
sidlem  schin  Luterlich  Ledklich  frilich  dnrrh  gotz  willen  ze 
rechtem  aignen  vf  geben  für  vns  vnn  vnser  erben  vnn  nach- 
komen vnd  sonderlich  für  alle  die  in  die  kircLgenoss  ae  Bank- 
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wil  gehörnt,  alw  das  er  rmt  sin  Mehkomen  das  alles  von  got 
WUL  TOD  vue  babeo  nienen  finden  n&nen  mnren  graben  oder 
ainiren  aont,  das  alles  oder  ain  lail  lote  oder  hie  naeh  ewklieh 
▼nn  da  bi  mer  Ynn  Toeer  Tordren  viid  den  wir  g&tes  aebnld^ 
tiiit  flissklich  zc  ^edenkeiit,  wir  habint  deh  die  seUien  hofiitat 
vnu  düii  luvang  vnd  alle  dio  In  kunfftigen  ziten  da  wonent  von 
•esshaft  sint,  also  gefriyet,  vnd  friyent  (sie)  sy  uch  mit  kraft  diss 
briefs  daz  sy  vns  noch  viiscrn  naclikomftn  norli  niemant  andren 
von  vnsem  noch  von  Jemaut  anders  wegen  von  der  voi^enanten 
raser  t^ab  noch  von  kainen  Torgenanten  stoken  geben  gelten 
noch  Richten  aont  weder  ains  stnr  zehenden  noch  kainer  Lay 
dienit  da  von  t6n  aont,  noeb  ^ber  sy  kain  weltlich  ban  ge* 
rieht  noch  betwnngenhaft  g&n  aol  vnn  entathent  vna  deh  Inr' 
vna  vnn  vnaer  erben  vnn  nadikomen  vnd  for  alle  die  in  dio 
kirehdri  so  Rankwil  gebdrent,  daran  aller  aigensebafi  vnn 
lebensebaft  vnn  aont  wir  noeb  nienan  andren  kain  vlll  gelasa 
erb  noch  erbschaft  betwnngenhaft  noch  aigenschaft,  da  haben 
in  kain  wis  dch  sollen  wir  vnn  all  vnser  nachkomcn  den  vor- 
genanten  Brüder  inarlcwart,  vnn  sin  oachkoinen  vlV  der  vorge- 
nanten hofstat  vnn  )»I  dein  1ms  Schirmen  vnn  fridlich  halten  bi 
allen  vorgenanlen  dingen  vnn  sinken  in  allen  Sachen  gen  aller 
neaglicb  nach  vnser  vcrmngent  in  all  geverd  wir  gebant  dch 
dem  egenanfpn  Brader  Markwart»  vnn  sinen  nachkomen  disa 
reebt  vnn  finbatt,  wenn  der  dikbenenpt  Brdder  Markwart,  oder 
kain  ain  naebkomen  der  da  alt  vmtter  iat  in  den  selben  hna 
ab  gH,  von  todes  wegen  oder  snss  von  andren  redHeben  Sa- 
chen dem  bns  vnn  den  Brddem  vnnjite  wlrt,  dan  denn  die 
brfider  die  da  eint,  oder  der  mer  teil  vnder  in  wol  wellen  vnn 
setzen  mngent  ainen  andern  altvatter  er  sig  da  oder  anderswa 
der  sy  nützlich  vun  gut  dunkti  also  vnn  in  sdlich  wis  mngent 
Stt  dch  ainen  hasbruder  wellen  vnn  setzen  wir  erlobint  6ch 
dem  fg;pnanten  Bruder  Markwart  vnn  sinen  nachkomen  vim 
gebint  inen  daz  recht,  das  si  vss  dem  eg^oanten  wald  dervmb 
sy  Lit,  wol  mngent  vnn  sent  ho  wen  nemen  Brüchen  Brennboltx 
ximerholtz  so  sy  iemer  vnsehadliebost  vnn  vnwdstliebost  nrngeat, 
vnd  mngent  deb  da  bnwen  simren  vnn  nmehen  wen  sy  bednrffent 
vnn  notarftag  sint  ne  ainsidlem  leben  vnn  als  in  andren  walden 
uro  gelieb  bvwent  in  all  geverd  w&r  deh  dan  von  kainer  Lay 
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•ach- wegen  wtz  oder  h\c  nach  iemcr  besehah  daz  man  in  das 
Torgenant  hos  nit  fundi  Bräder  die  komlich  wärint  oder  da  man 
■it  nvta  sin  weitint  so  mag  man  frowen  Swistran  die  in 
gaiiHiehem  aehin  Tnn  in  ainaidlem  leben  da  ein  weltint  vnn  got 
da  üienen  weltint  nemen  in  aller  wia  ala  Tor  von  den  BrSdelni 
geacbriben  atit  da  hin  aetsen  Agen  ordnen  vnd  tin  vnn  die  eont 
denn  gantsHeh  Tnn  gar  hin  vnn  aieaaen  das  Torgenant  hos  van 
bof,st(^t,  mit  allen  frihaiteu  als  vor  von  den  brudern  geschribcn 
»tat  ^iii  all  g^evcrd  tl( /.  nlles  %e  warcm  vrkiind  vnn  stäter  ewiger 
sicherhait  so  liabint  wir  ob^enauter  (>ratr  KüduliT  von  Montfnrt, 
für  vns  vuQ  vnser  erben  vnn  nachkomen  vnser  aigen  Insigel 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief»  wir  vorgenanter  Graff  hain- 
riell  von  werdenberg  von  SangAus  vprfrrfipnt  nrh  daz  der  ege- 
nant  vnaer  lieber  m&ter  Bnlder  Graff  Rudolff  von  Montfort  dem 
▼Ollgenanten  Bruder  mail^wärten  vnd  allen  einen  naebkomen,  die 
Torgenanten  ebni  vnn  witi  id  dem  egenanten  bna  vnn  hofrtat 
Lnterlich  vnn  gentifieb  dnrcb  Gotea  wiDen  vnn  dob  von  vnser 
emfldieben  bet  wegen  geben  bit,  in  aller  wiaals  vorgesebriben 
vnn  beiichaiden  ist,  vnd  i^t  da«  alles  volfurt  mit  Worten  mit 
werehen  vnn  mit  allen  sachcn  als  es  wol  kraft  luU  vnn  lian 
mag  darzu  vnn  da  bi  wir  die  egenanten  Brüder  halten  vnn 
schirmen  solliiit  vnn  welHnt  als  verr  wir  vcrmnirent  An  all  ge- 
verd ,  dez  ze  warem  vrkund  habint  wir  dch  vnser  aigen  insigel 
gehenkt  an  disen  brief  der  geben  ist  an  dem  nächsten  mantag 
vor  vnser  Lieben  frowen  tag  se  herbst  In  dem  iar  do  man  zalt 
von  Criatns  gebnrt  drnnebenhnnderl  vnn  aehta^  iar  darnach  in 
dem  Nnnden  Jar*  th.  SS. 

XLVn. 

Reinhart  von  Webing«n,  SsterreichiscberLandvogt,  bestitigt 
nach  des  Grafen  Iluilül|>li  ^  II.  am  15.  November  1«390  r.n  Fus- 
sach erfolgten  Tode  dem  Am  mann  und  den  Walliücru  zu  Da- 
muls  ihre  Freiheiten. 

Feldkirch  am  13.  Decembcr  1390. 
Ich  Heinharl  von  Wehingen  des  darchiücbtigen  vnd 
hochgebom  Fürsten  llerczogen  Albrechts  Herczogen  ze  Oster- 
rieb  etc.  mines  gnädigen  Herren  lantaogt,  Tan  knnt  mit  dem 
briefe.  Als  der  Amman  vnd  die  Wallisor  gemainliob  in  Tomnlis 


^  kjui^uo  i.y  Google 


139 


▼nd  in  Vgen  amd  die  m  in  geb^rnd  vnd  die  in  der  her* 
Schaft  Tod  Grafschaft  Montfort  sind  gesessen  viid       atna  Her- 

Schaft  von  Üäterrich  geuallen  sind,  vnd  och  der  &:chaldet  vnd 
gesworen  hand  ffir  ir  recht  vnd  erblich  Herrn  lm  haben,  vnd 
tnnv  vnd  warhait  ze  laisten,  daz  ich  denselben  lüten  i^emain- 
lich  anstat  miuer  ^nedlgen  herschaft  von  Osterrich  alle  irc  recht 
Frihait  mit  steg  mit  weg  vnd  gute  gewoeheit  dl  ei  von  alter 
gehabt  vnd  hergebracht  habend  von  sondern  gnaden  vnd  dnreb 
Ir  truw  willen  beetitet  haa  tad  bettet  In  {Omen)  die  5ch  wi»- 
■eatUeb  mit  dieeem  briefe,  das  Si  tbA  ir  aaebkemen  fdrbass 
daby  «allea  beliben  aa  geaerd.  Bfit  vrkvnd  dee  brirfa  Teraigelt 
mit  miae  aabaogeadea  laaigeL  Geben  ae  Velticireh  aa  saad 
Laeiea  tag  der  beii%ea  Jaakcbfrewea  de  maa  aalt  Tea  kriiti 
gebart  dr^sebenhoadert  Jar  darnach  ia  dem  Nantzi^istea  Jare. 

Ditse  Original -Urkunde  auf  Pergament  mit  anhängendem 
Siegel,  die  beäiens  erhalten  ist,  besitzt  der  Herr  Buchhändler 
Teutsch  in  lirt i^cn-/. ,  wo  ich  sie  copirte.  Eine  Abschrift  der- 
selben mit  dem  Vidintus  des  unglücklichen  Abtes  zu  St  Lucii 
in  Char,  Theodal  Sclilegel^  ddo«  16.  Auguat  1520|  frad  ich  in 
der  Piarrlade  an  Damfiis, 

XLVUL 

KSnig  Weaael  belebat  dea  Grafen  Rndo^b  voa  Werdea- 
befg  nad  Rheiaeek  mit  dem  Iialbea  Tbeile  der  Vettea  Torea^ 
büren  nad  Stanfea,  aebst  eiaem  Aatbelle  an  dem  Brcgenaer» 
walde,  welche  Reichsleben  durch  Grafen  Radolphs  VILTode 

au  den  Grafen  von  Werdenberg  gelaikgt  sind. 

Bettlern  am  17«  Jänner  1391. 
Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  Knnig  zu  allen 
czeiten  Merer  des  Reichs  vud  Kunig  zu  Behem  Bekennen  vud 
tan  iLaat  offenlichen  mit  disem  brieae,  allen  den  die  In  sehen, 
oder  hören  lezen  (sie),  Daa  for  vaa  iLnmea  iat,  der  Edel  Rnd  o  I  ff 
Graff  zQ  Werdemberg  vad  an  Reyaek.  vaaer  vad  dea 
Reieba  Uber  getrewer,  vad  legt  faa  fbr,  wie  daa  die  veatea, 
Dorabvrren  halb,  die  veiten  Stawff  halbe  mit  irer  aa- 
geberaag  vad  dea  halbe  teyle  dea  tevles  an  dem  Bre* 
gieaer  walde,  die  tob  vaa  vad  dem  Reiebe  aalebea  rarea, 
an  in  Ton  tode  wegen  ctweun  Graf  Radolfs  von  Montfurt  herren 
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mn  FeldkirchoB  recht  vnd  redlichen  kiinea  vad  gtlilIeD  werea« 
▼nd  bato  VM  nil  i«iMe|  das  wir  In  die  YoigeDanten  gieter 
■it  im  Mgehoniiigen  Biuerleiheo  gnedieliehra  ger&chtea, 
hiben  wir  lagauhen  soUehe  diaste  md  trewe,  ab  vu  vad 
den  ReiclM,  der  veifeMBt  Graf  Radolf  getaa  hat,  Tod  lorkaa 
tao  teile  vnd  iBe|^  ia  iLaaifUgea  exeifea,  vad  iMÜbealai  doraaib 
Vit  wolbedachtem  aiate  gatem  Rate  vad  rechtem  Witten,  die 
▼orgenanten  guetere  mit  irea  zagehomngen ,  gnediclich  «^elehca 
vnd  gereicht ,  leihen  vnd  reichen  Im  die ,  als  verre  wir  das  voa 
rechte  ton  sollen  vnd  ni6gen  in  crait  dicz  brieaes  vnd  ilonii- 
scher  kunifflicher  mechte,  Also  das  er  vnd  seine  lehenserben, 
die  vorgenanten  guetere  mit  iren  zugebornngen,  von  vat  vnd 
dem  Reiche  zu  reehten  lebea,  haben  haldeai  hetlcaen,  vad  der 
geaiesaea  toUea  vad  m^gen ,  in  aller  der  aiatee  vad  webe,  all 
aie  der  veigeaaat  Graf  Radelf  vea  MeatAut,  vea  vat  vad  dem 
Reiche  vacsber  gehakt  vad  hetetten  hat,  voa  aller  mealelieliea 
v^gehiadert,  vatchedlichea  dach  va«  vad  dem  Reiehe,  vad  tatt 
yedermaa.  aa  vaterm  vad  telaem  reehten.  Mit  vrkaat  dien  hriaea 
▼orsigelt  mit  vnsemi  kttnigUchen  Maiestat  Ingeaigel.  Geben  snm 
Ii  (1  lern  a)  Nach  Crists  gehurt  dreiczenhundcrt  Jaro ,  dornach 
iii  dein  einen  vnd  newencÄigsteii  Jare,  an  sant  Antlionit'ntag 
vnser  Reichs  des  Bclieniischen  in  dem  Acht  vnd  cswenougslea 
vnd  des  Römischen  in  dem  funifczehenden  Jaren. 

Per  dominum  Lampertom  Bambergensem  Epitcepam  Fraa* 
citeae  Oieroncensis  Caaonicns.        L.  S. 

(Aaf  Peigameat  mit  angebii^m  Waehtfi^L) 
XLDL 

Vidimnt  vea  Peter,  Abte  sa  St  Peter  im  Schwarawalde,  Bber 

den  Vertrag  der  Herzoge  von  Oesterreich  mit  dem  Grafen 

Heinrich  von  We  r  de  nberg-Sa  rg^rt  n  s   wegen  .seiner  For- 

deruiig  Uli  die  vom  sei.  Grafen  Rudolph  VII.  von  Montfort- 

Feldkirch  vormachte  Veste  Jagdberg  und  andere  (iüter. 

Wien  am  U.  Juli  1391. 

Wir  Petras  voa  gütlicher  verbenckniss  Abbt  des  Gotz- 

hatet  Sannt  Peters  im  Swartswald  Constentzer Bystamb 

Sanntt  Benedicten  Ordens  Tftad  kant  meagliehem  Das  wir  einen 

«^Bettlern  im  Bsrmsaerkrtts«  in  Btbaicn  w»r  «Ia  LteUingMlts  4m 
KAaigt  Wcnsel. 
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litielieii  piramtfai  brieff  gtsls  gerecht  Tobreaehtfil  mi  ym&v*^- 

wenig  an  Ferment  geschrifft  insigelen  vod  elleii  dingen  gesehen 
vnd  lesen  gehört  habent  von  woiion  zc  wnrten  wi§eii(ie  vud 
lutende  wie  hernach  g^eschrikcii  stat,  Wir  Albrecht  von  ^otes 
gnaden  hertzo:;"  zc  OsU  rrich  ze  Styr  ze  kerudt  i»  viid  ze  krain 
Graue  ze  Tyrol  etc.  vud  wir  %Yilhalni  vndLupult  gehrüder 
auch  VOB  gotes  guaden  hertsogen  derselben  lande,  für  vne  vnd 
vnser  geswistride,  Bechennen  offenlich  mit  dem  Wieee,  Du 
wir  aiae  teilty  Tsd  der  Edel  wer  lieber  Obeoi}  gref  hais* 
rieb  tob  werdemberg  tod  Sanggane  berr  se  vadata  des 
andern  taOa,  mb  alle  die  ▼odcraag,  lo  der  an  vaa  bat  getaa 
voB  w^gea  dea  giaieditat  ab  im  wellent  Taaer  lieber  öbem 
graf  BSdelff  tob  Meatfort  berr  ae  vehkUeb  eelig,  vmb  die  veat 
^agberg  1}  viid  ettliche  andre  genante  giiter  het  getan,  fruntlich 
vnd  Upiich  nach  Rat  vnscr  beder  Rete  viul  getrüweD,  uberain 
komcn  sin  in  der  masse  als  hienach  be^ifTen  stet,  von  erst, 
da/.  <?om  esrenanteri  graf  hainricben  zu  eim  rechten  Lipdini;:  die 
wile  Er  in  leben  ist,  gentzlich  beliben  sol,  die  obgenaut  vest 
Jagbeiy,  vnd  alle  die  lut  vnd  g6ter  die  ia  diaea  aachgenantea 
marken  vnd  kraissen  begriffen  sesshaft  vnd  gelegen  eint,  vnd 
iatdia  die  erat  mark»  Der  baebft)  inSaataaiaer  boH»  deaBma 
nempt  Aawaaera  vaddeaaelbea  baeb  biaab  vata  in  die  ill|  vad 
biaoff  wert  dareb  daa  bolta  vata  vff  den  grat  in  Santaniaer 
bbu  vnd  von  deraelben  blaa  bia  vf  vnta  in  den  apita  deaTaaa» 
waldea  Alao  daa  fiberaaehaea  Biit  aiaer  aiigeb5rd  bervawert 
vasrenthalb  den  marken  sin  sol,  vad  von  dem  Spitz  des  tann- 
Waides  den  grat  die  höhl  hin  in,  vntz  an  des  egenautcn  ^af 
hainriehs  grafTschafTt  als  die  Snerchlaiphna  in  die  iU  gand,  vnd 
von  derselben  hShi  herab  nls  dtr  marken  berabzai^ent  an  di© 
blatten  enhalb  Jagberg  da  die  gross  aich  mit  dem  crütz  stat, 
damit  die  graffschaft  von  Montfort  vnd  sin  jpraiTechaft  von  Saaggana 
Tommla  vndereehaiden  vnd  vndermarket  sintS),  vnd  von  dersel- 
ben groaaen  aieh  vnd  der  blattea  golieb  biaab  Iber  die  ilU) 
vnta  in  den  baeb  genaat  der  ming  der  obrent  H&ntaiagen 
i)  berab  in  die  ill  rinnet»  vnd  von  demaelben  baeb  daa  gepivg 
berwider  vawert  swiaeben  der  fll  ob  Clalmiat  beraa  vatn  aa 
dea  Sebanwald6)  aem  Rabgir,  vad  da  daaaea  bin  IU»er  vats 
gen  tjaia  vad  voa  Tysia  den  Blasemberg  henimb  vntz  in 
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die  ill,  Die  obutnant  vesti  Jag-ber^  vnd  all  liit  vnd  guter  die 
üi  disen  vorgeoantcn  marcken  sesshatt  vnd  gelegen  sind,  sol 
der  egenant  graf  hainrich  innhaben  vnd  nicsson  %e  ainem  recb« 
ten  HpdiBg  die  wil  er  lebt  vnd  Bit  fore  mit  gewÖBUchen  storui 
mit  Bimen  mit  TSllen  mit  gelisseii  mit  wiigarteBy  mitgericlitiB 
twiBgBB  TBd  bSasen,  oiit  itter  ehafti  gewaltstmi  vndrechtnig, 
als  diMdbeB  Ivt  YBd  gfitar  der  obgeaaBt  graf  RAdolIf  seUg  tob- 
MBBtfort  TBts  an  amen  tod  i«  aiacB  baadsB  inagebept  vnd  g»*- 
BoaaeB  bat,  Tad  aaeh  mit  tdUebar  beaehaideBbait  das  Br, 
selben  lüt  vnd  gjlter  TnwdstUcb  innhaben  ^  vnd  an  all  Schätzung 
niesscn  sol  mit  den  zinseu  vnd  stüiran  damit  sQ  liüt  %etag  be- 
grifleu  sind,  vnd  Sy  nit  hoher  trlbcn  luich  treng'cn  ^oi  an  generde, 
vnd  wpnn  er  nit  ist,  vnd  voa  luds  wegen  von  diser  weh  g^e- 
fichaiden  i&i  das  got  lang  wend,  80  soi  die  obgcuant  vesti 
Jagberg  and  all  die  lat  vnd  guter  zlns  vnd  stnran  die  in  diaea 
obgcnanten  marken  begriffen  sind,  Saaderüch  die  der  obgeaaai 
graf  R&dolff  selig  se  siaeB  baadea  iaBgebabt  vad  geBoasea  iialy 
als  vor  ist  bescbaideB^  herwider  bb  ybs  vad  alle  vnsar  erbau 
TBd  Baebkomea  aa  recbtem  eangea  a^ea  geaaUea  vnd  TeraaUeB 
aia,  an  aUer  meBicUeba  Widerrede  samvBg  vnd  aaspracb,  abe 
das  TBS  vad  vaser  erbea,  des  Torgenanten  graf  iiaiaricbs  erbea, 
noch  der  erben  in  dbain  wts,  daran  nit  sumen  nocb  irren  sont, 
mit  dhaincn  sachen  susi»  noch  so  ,  Es  sol  och  die  eg'enant  vnscr 
vesti  Jagberg  yefz  zemal  vnd  nu  hinnauhia  allweg  vaser  offen 
hus  sin,  vns  vnJ  die  viKsern  darin  vnd  daruz  zelassf*nt  vnd  och 
darinn  ze  enthallcut  zu  alier  vns  er  notdurfilt,  wenn  wir  des  be- 
döHfeat,  doch  mit  der  gedi^gd,  wen  wir  dahin  legest  vad 
haben  wöUent,  das  der  in  vnser  kost  da  sin  sol  an  geaerd. 
Er  sei  ocb  dieselben  vesti  Jagberg  besetaen  mit  eiaem  parek* 
berres  der  ainem  vogt  se  veltidleb  swer  ainen  gelertea  aid«  ae 
den  bayligeB,  wenn  das  Ist  vad  ae  sebaldea  kamt  das  er  vea 
todes  wegen  abgaagen  Ist,  Das  er  dean  dieselben  vesti  Jagberg 
vns  vnd  vnsem  erben,  oder  vögten,  oder  gewissem  botten  in- 
geb  vnd  antwnrti  an  widerred  vnd  an  alles  verziehen,  Vnd  als 
dik  er  aiut;a  purklierren  daselbs  ze  Jagberg  äudoru  vnd  ver- 
keren  wil,  So  sol  der  purkiirrr  der  vll"  der  vesti  denn  ist,  die 
vesti  en  kainem  andonu  purkberren  nit  inantwurtcn ,  Er  hab 
denn  vor  ainem  vogt  xe  veitkilcb  och  se  den  hajrligen  geswor% 
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vüs'ntt  d«r  v^tti  gewärtig  se  sind  in  der  wise  ik  voigetcliri- 
ben  «tot  an  all  geaerd,  Es  ist  och  beredt-  von  der  sine  vnd 

storan  wegen,  so  von  den  LOtea  vad  gfitem  ae  Galmist  vad 
%e  tysis  gciiallent,  die  och  der  obgenant  graf  Rddolfl*  selig  ze 
sinen  banden  iongehebt  vnd  genossen  bat ,  I)az  die  vnser  pble- 
s^er  vnd  Amptman  ze  veltkirch  inncmiuen  sol  vnd  die  dem  ob- 
geaanten  graf  hainrichen  ierclichs  diewil  er  lebt,  geben  vnd 
^  antwnrten,  Vnd  daz  Er  mit  deoseiben  lüten  furbass  nutz  mer 
aeschaffea  haben  sol  wann  Si  vas  yeta  gentzlich  vnd  aigenlieh 
Teraallea  siad,  Es  ist  oeli  beredt,  von  der  obgenanten  lut  wegen 
die  in  disea  obgeaantea  marken  begriffen  sind,  vnd  sin  lipdiiig 
wesen  sont^  naob  dis  brielEi  sag,  das  fns  die  jets  aemal  l&r 
aigen  sweren^  vnd  ms  -Tnd  vaser  Statt  aA  Yeltkireb  wa  aOen 
▼nsem  saeben  büfflieh  Tnd  geraten  wesen  sont,  wa»wir  des 
bedfirflfent,  es  sig  mit  Raisea  ald  aadren  saeben,  vngenerlicli, 
Dasselb  sont  och  wir  vnd  dieselb  Statt  ze  veltkikh  inen  hin- 
wiiicrvfnb  Inn  in  allen  iren  Sachen  wa  Su  des  bedurflent  an  all 
gcuerd  Doch  also  daz  im  dieselben  lüt  mit  allen  Sachen  dienst* 
haft  wesen  sont  in  der  wise  als  hienor  geschriben  stat  an 
gcuerd,  Vnd  wer  och  daz  er  ire  bednrffent  ward  ae  Raisent 
damit  sollent  Si  im  hilffUeb  willig  vnd  gehorsam  sln>  wider 
eller  menclicb  vssgeaomen  w  Tnd  den  vnsem,  wider  die  sont 
sa  nit  tin  -noeb  sin  an  geverd,  Ocb  ist  m  disen  saeben  nam> 
lieh  beredt  Tad  vssgeaomen  als  der  obgenaat  graf  Rudolf f 
selig  von  Montfort,  die  Edeln  Agnesen  von  Metseb  dsr- 
selbs  sein  BBebe  hasfrawen  gewiset  bat  vmb  drStaseat  guldin 
vir  die  vesti  genant  die  wäliscb  Ramswag  vad  vif  lit 
gtilrr  zins  gelt  vnd  stiiran,  nach  lut  vud  sag  der  bricfe,  di  di 
danunli  hat,  daz  dieselb  vesti  mit  lüten  vnd  gutern  mit  Zinsen 
mit  sturan  vnd  mit  allen  rechten  so  zu  denselben  lüten  vnd 
gnossamcn  gebort,  vns  aigenlich  beliben  sont,  vnd  daz  Er  noch 
sin  erben,  Si  noch  ir  erben  vas  daran  in  kain  wise  nit  sumen 
noch  irren  sont  mit  eakaiaen  saeben,  süss  noch  so  anallgeaerd, 
Es  were  denn  daz  er  dieselben  vesti  lit  vad  gflter  an  slaen 
band  Msen  w^lt  *vmb  die  obgenanten  dmtDsead  gnldia,  des  er 
wol  gowaU  bat  aetnad  ob  er  wil  vnd  besebiebt  ocb  das,  So 
sol  er  dieselben  vesti  Ramswag  vnd  lüt  vnd  giter  so  daran 
begriffen  sind  als-yets  bienor  ist  besdmiden,  asit  andren  vor« 
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geaaiiten  vnsers  Ohems  seligen  ^af  Rudolfis  lutcn  vnd  ^tera 
yng-euerlicli  vnwustllch  an  all  schatsnng  innhaben  vnd  nies- 
sea  vntz  an  sincu  tod,  vnd  wenn  er  von  todes  wegen  abgan- 
gen  ist,  So  sol  dicselb  vesti  Ramiwag  mii  Atm  yetsg^naatea 
liktoii  vad  gftteni  och  an  aller  menicHchs  widerred  MoieB  vnd 
iirnig  aa  m  ae  reebtem  tdg^m  gentelidi  gmallam  Tsd  Teraalleii 
tui,  Niek  «flei  Mktm  ist  oeh  iianilicli  beredt  Ysd  bedinget  dai 
den  obgenutea  gnf  baiaricben  fiid  etnea  erben  yefa  se  recb* 
tinn  eigen  werden  vad  beliben  eol,  alle  dk  l&t  viid  gdtere  die 
der  obgeeant  graf  RddeUT  selig  Blndenti  halben  gebebt 
hat  enhalb  der  mark,  die,  die  grafisehait  tailet  als  vor  ist  be» 
scbaiden  vnd  oneh  enhalb  dem  vorgenanten  bach  dem  Mangen 
Barshalb  8),  es  sig  die  voaly  in  vallentschineu  9)  die 
gnossami  ze  liludatsrh  ze  tarrini;^en  ze  Uurs  als  anderswa 
wa  dannan  inhin  sesühafft  vnd  wonhafit  sind,  Darzu  alle  des* 
•elben  graf  UüdoUb  seligen  Iftt  vnd  gvter  an  dem  Es  ch  in  er- 
be rg  Ynd  mit  nnmen  wie  er  nn  einen  banden  inngehebt  vnd 
genossen  bnt,  vnd  enhaJb  der  ill  bind  er  toeters  binnb  alt 
die  in  in  den  Rin  gnt  Be  sigint  llt  als  g&ter  wlsen  Bkeber  boHn 
ald  veld  vnd  oneh  all  vefgangen  Lftt  wa  die  ebrentbnlb  des 
Sebnnwald  geseinen  vnd  wonhtft  eind  die  s&  der  berscbait 
gen  veltkircb  gebdrt  bant  vnd  ocb  darnd  die  Bit  nn  diepoltn* 
ow  vnd  die  wingarten  vnd  das  purkstal  ze  Hebstain  mit 
gericbten  vnd  mit  aller  gewaltsami  vnd  sngehord  Doch  mit 
rechtem  scedingd  vssgeuommen  die  obgenanten  vesti  Toste rs 
mit  aller  irer  ziigehord  iüt  vnd  g^uter  als  Si  gelost  ist  von  graf 
bainricben  von  furstenberg,  Darzu  sont  er  noch  sin  erben  nütn 
sd  epreeben  beben,  vnd  och  vssgenommen  all  Bofger  vnd  Bur« 
gerinn  die  ne  veltkilch  Burger  eint  wa  die  sesshafR  sint  vnd 
aut  nanunen  g^maia  die  Statt  ae  veltkireb,  Alse  daa  die  bj 
allen  Iren  rechten  g&ten  gewenbaiten  briefen  vnd  gfttm  wn 
die  gelegen  eint  gentaBeb  beltbea  soat  an  all  somong  vnd  irmng 
des  voigennnten  graf  haiariehe  Toa  Sangani  vad  eiaer  erbea, 
Oneh  ist  naeh  aUen  stiken  gedinget  vnd  beredt  yen  einer  grall^ 
Schaft  vnd  von  aller  siner  lut  guter  gericht  vnd  gebit  wegen 
die  Er  vntzher  ioiifi^ehebt  besessen  vnd  genossen  hat,  vnd  als 
sin  vordren  das  au  in  hracht  liaut,  daz  Er  vnd  sin  erben  daby 
och  gentzlich  beliben  soat  an  all  sumuog  vnd  irruug  an  all 
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generdy  Tnd  tunderlich  ist  och  beredt  Ton  gelaitg  wegen,  oh 
yenan  ^gen  Tettkireh  kirne  der  gelaittes  mAttali  gea  Blndenii 
ald  gen  vedotB  das  eel  er  alneiii  Bidermanii  se  Teltkirch  em- 

phelhcn  der  das  von  sinen  we^en  vnd  in  sineni  namen  vnd  an 
siner  statt  gebi,  so  er  ze  vcUkilch  selb  nit  ist,  vnd  ob  sioli 
fugli  daz  derselb  dem  er  das  c:elait  empholhen  bette  zegebent 
dehainest  och  nicht  ze  veltkircli  wer  so  sol  vnd  ina«-  ain  Statt 
j^n[ima«  ze  veltkirch  da«  gelait  an  seiner  statt  vnd  von  sinen 
wegen»  denn  geben. wer  des  gert,  vnd  das  gelaitt  sol  er  nQweg 
seUrmen  als  ob  er  es  selber  geben  bab  vad  dabi  gewesen  aig 
an  aU  generd ,  £a  bat  00b  der  Toigenant  graff  bainrieb  von 
werdenberg  Ton  Sa^gana  bieriiber  se  mererer  aieberbait  offen» 
Heb  gesweren  ainen  gelerten  aid  sn  den  bayligen  mit  vfferbab- 
ner  band,  all  voigenant  bedingden  atfik  vnd  artikel  Test  vnd 
ttit  ne  babent  dabi  se  belibent,  vnd  dawider  nyemer  zek^ment 
nocb  se  tund,  noch  mit  yeman  anderm  schaffen  is^etan  werden 
nit  enkainen  sachen  süss  nocb  so  an  all  jü^euerd ,  vnd  der  vor- 
geschriben  sacben  ze  vrchund  haben  wir  ob^enanten  hertzogcn 
von  Österreich  vnser  insi;L;cI  linissen  hencken  an  disen  brieue 
Der  geben  ist  ae  w  i  e  n  n  an  Sand  iacobs  tag  des  zw^lffbotten 
Nach  kristes  gepurde  Driuebenbandert  iar  darnach  in  dem  aina 
vnd  Nnnt^sten  iare,  Vnd  wann  wir  petru  abbt  des  Gotzhnsea 
Sannt  Peters  im  Swartawald  oligenant  einen  solieben  brteff  an 
gescbrifll  insigelen  gantn  gerecbt  vnd  one  allen  Argwon  vnbreseb» 
(h)afR  geseben  den  mit  vliaa  gegen  diaer  abgesebrid  vnd  vidn 
mna  leaen  gebart  vnd  die  in  glicber  Int  gegen  einander  fiuide« 
Daromb  des  sn  warem  vrkpnd  bant  wir  vnaer  Abbtye  am|its 
insig^cl  Doch  vns  vnd  vnserm  Gotzhus  vnschedlich  offenn  getan 
hencken  an  dis  vidimns  so  geben  ist  an  dem  nechsten  Mentag 
nach  Sannt  iohanns  Baptisten  tag  zu  Süngichten  da  man  salt 
nach  Cristi  gebort  viertzehenhandert  Sybentz^  vnd  fuaff  iare« 

L.  S. 

nnr  XLIX.  Urkunde ,  die  znm  Theile  mein 
verehrter  Herr  Landsmann,  der  k.  k.  Studiendirector  nnd  Hof« 
kaplanlobannMiobaolH&nale  anaSatteinS}  mir  mitgetbeilt  bat. 

1.  Die  Rainen  der  Veate  Jag  borg  oder  Jagdberg  lie- 
gen nwiaeben  dem  PIkrrdorfe  SeUini  md  Frome.ngeraob 
anf  einem  HIgel.  Die  Herreebaft  (in  der  Tbeilnngsarknnde  vom 
III.  10 
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2.  Min  1319  in  Baron  von  Hormayr^s  Archiv  für  Sdddeiitsch* 
lani  h  159  f.  Gramehaft  genannt) ,  später  das  Gericht  Jagd- 
berg mnfasst  die  Pfarrdfirfer  Satteina^  Schlins  mit  den 

Weilern  Fromengersch  und  Röns ,  Schnifis  und  Duns  sammt 
dem  vvalscrischen  .  pfarrlirh  /ai  Üuiis  gehurigcD  DünserbergCy 
welche  y.iisainiiieii  2383  Einwohner  7.nhlen. 

%.   Der   B  a  t' h   im  Sniilaniser  Ho  Hz   (heut   zu  Tag" 
h  r  i  8  t  h  o  1  z,"  genannt),  den  man  ueiupt  Anwauera, 
acbeiat  der  Bach  za  seyn,  welcher  die  jetzige  Strasse  von  Fra- 
stanz  nach  Satteins  oberhalb  des  Weilers  Schildrted,  der  sn 
Göfis  gehört,  and  beror  man  za  der  Eindde  „beim  Kristbaaer^* 
gelangt,  an  dem  Pnnete  darehschneidet,  wo  der  Weg  von  Sat- 
teins nach  Gdfis  (der  .Siganener  Staig  hei  t.  Honnayr  am  an- 
gefiihrten  Orte)  von  dieser  Strasse  sich  abtrennt  Ob  der  Bach 
noch  diesen  Namen  f&hrt,  kann  nicht  mit  Gewissheit  gesagt 
werden ,  ist  aber  fast  zn  Termnthen.   Die  weiteren  Grenzanga- 
ben fallen  mit  denen  auf  der  Ilueberisehen  Karte  angedt-utetcD 
Grenzlinien  so  ziemlich  zusammen.    Es  stei«rt  nämlich  zwischen 
Göfis  und  Salleins  aus  dem  Illthale  ein  bedeutender  Bergrücken 
in  die  Mühe,  auf  dessen  Grat  die  spärlichen  Buinen  der  römi- 
schen Clunia  zu  bemerken  sind;  und  dessen  Östlicher  Ai>- 
hang  den  vor  etwa  sechzig  Jahren  zun»  Theile  ausjrereuteten, 
nach  Satteins  gehörigen  „Ch  r  i  s  t  b  e  r  g''  bildet  Zwischen  die* 
sem  Clnnia  nnd  dem  Christberge  siebt  nach  dos  Herrn  Mitthei* 
lers- Erinnern  ein  bewässertes  Thalchen  hin,  dnrch  welches  die 
Grenao  nwischen  Satteins  (Jagdberg)  nnd  Göfis  sich  fortsetsen 
mag,  bis  der  Torgenannto  Bergrucken  an  der  wildschönen  „Sa t- 
teinserklanse^*  schroff  sich  abbricht.    Die  Strasse  von  Sat- 
teins  nach   llaukweil  führt   durch  diese  von  schroffen  Felsen 
scliaiicrlich  eingeengte,   einen  kleinen  grünlichen  Bcr«rsce  fdcr 
„Satteinser  Weihi'r  ',   an   den  sich  mehrere  Sa<ren  knüpfen)  in 
sich  bergende  Klause,  unterhalb  welcher  ein  romantischer  Wald- 
weg von  der  Clnnia  her  in  die  genannte  Strasse  sich  einmiin- 
det    Von  der  die  Jagdbergische  Grenze  quer  dnrchschneiden- 
den  Klansenstrasse  erhebt  sich  eine  hohe  Gebiigsmassc ,  deren 
Kamm  sich  unnoterbrochen  bis  gegen  Damnls  hinsieht.  Anf 
einem  Anslaofer  dieser  Gebirgsmasso  liegt  das  malerisch  gele- 
gene Dori*  Übersaxen  (super  saia)  mit  dem  noch  pittores- 
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kern  Weiler  Rheinber^  oder  vienetcht  richtiger  Rainberg,  und 
über  jenem  Doile  erhebt  sich  der  Berggrat  bis  über  St.  Gerold 
hin ,   der  das  Illgebiet  von  dem  Laternser  Thale  scheidet.  Ein 
eisenhaltiges  and  in  neuester  Zeit  bemirhter*\s  fiesiiiKlIirunnlein 
liegt  fast  an  dem  Waldwege ,   weicher  über  den  Grat  au  den 
D&nserbeig  hinfuhrt.    Der  eben  genannte  Gebirgsrücken  erhebt 
stell  ▼OB  der  Satteinserklause  an  in  steilen,  mit  Wald  bekrönten 
FebeMDasieii,  von  denen  aicii  durch  irgend  ein  gewaltiges  Na- 
torereigniss  w^gehenere  Febbldcke  abgetrennt  haben  nnd  für 
sieh  sn  einem  Vorberge  empofgethunnt ,  dem  anfmerksamen 
Besneher  eine  grosse  Ansahl  phantastiseh  geformter  Hdhien  snr 
Sehan  bieten.   Diese  Felsenmassen  fidlen  dem  Torgeschobenen 
Abhänge,  auf  welchem  IJbersaxen  liegt,  gegenüber  in  ein  Wald- 
bachthal oder       a  c  h  t  o  b  e  r'  ab  ,   an  dessen  oberster  Veren- 
gung eine  zu  Cbersaxen  gehörige  Mühle  gelegen  ist ,   an  wel- 
cher noch  heut  7M  Tap"e  der  Weg  von  Satteir^s   nach  Cber- 
saxen vorüberfüiirt.    Bei  Uaron  von  Hormayr  am  angeführteu 
Orte  seheint  diese  Jagdbergische  Grenze  übereinstimmend  mit 
der  vorliegenden  Urkunde,  aber  genauer  angegeben  zu  seyn. 
Es  ist  nämlich  naeh  Herrn  Hänsle's  Erinnemng  nngefiUir  in  der 
Mitte  nnd  am  Fasse  der  Toigenannten  Felsenmassen  gann  nahe 
am  Satteinser  Weiher  ein  Br&nnlein  »das  da  flfi ss et  ge» 
gen  Seh ag eben  hns'*,  das  ein  Weiler  von  Gdfis  seyn  mag) 
nnd  Ton  diesem  Bmnnen  fQhrt  ein  steter  Fnssp&d  nwischen 
den  Felsen  empor  „zwischent  den  Stainen  uf  unz  (bis^ 
an  den  weg  der  von  Santains  gut  gegen  Ybersach- 
sen  in  daz  Bachtob  i-l  zu  dem  mulstal".    Diesem  Bache 
entlang,  welcher  oberhalb  der  vorcrcnannten  Muhle  einen  inter- 
essanten Wasserfall  bildet,  und  dann  über  schüne  Bergwiesen 
sich  herschläogelnd  nns  entgegenkommt,  führt  nan  die  Grenze 
Yon  Jsgberg  immer  mehr  dem  Gebirgskame  nn  Uber  die  Sa- 
toinsor-Rikfe  —  ein  nngehenres  Steingerdllo  mitten  im 
Tannwalde  —  hin  gegen  den  D ins  erborg  nnd  Ober  diesen 
hinans  ^nf  die  Egge  als  die  Sehneflaippfinan  g&nt 
gegen  der  Ylle"  d»  h.  vom  obersten  Anfang  der  sfidliehon 
Abdaehong  des  ganzen  GebirgsrOekens  in  das  Illthal  herab,  so 
dass  dieser  Fluss  gleichsam  die  Grenzbasis  der  Herrschaft  bildet. 
Die  Worte  in  dieser  Urkunde  XLIX.  S.  141 :  „Also  daz.  über- 
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Sachsen  mit  sioer  znj^ehörd  iuTuswert  rssrenllialb  den  mar- 
ken sin  sol"  verdienen  besondere  Beachtung^ ,  indem  die 
„Zugchörd  "  von  Übersaxen  d.  i.  ein  grosser  Theil  der  über 
der  SateioserUanse  und  dem  angrenzenden  Walde  sich  erfaebei- 
den  Bergwiesen  noch  heat  nuTage  inner  den  Gemeindegreniet 
von  Cbersnzen  liegt.  Dai  ,yheriiswert*'  beseielinet  hier  eben 
die  gegen  das  Jagdbergische  hinsefaaaenden ,  ron  der  Beigfaalb> 
insel  Obersaxen  dnrcb  einen  steilen  Hügel  abgetrennten  Beig^ 
mihder.  Schneflaipfina  scheinen  die  am  steilen  Gehifgs- 
abfalle  durch  das  winterliche  Hekriesen  gebildeten  nnd  weithin 
»iehtbaren  waldverwüstonden  Vertiefuna^en  zu  scyn. 

3.  Die  Östliche  Grenze  der  Jagdbergischen  Herr^cliaft  an 
der  damals  zu  Werdenbers;  -  Sai  iians  gehörigen  Herrschaft  Bln- 
menegg  hin ,  ist  Herrn  Häusle  nicht  so  genau  bekannt.  Sie 
mass  sich  nach  dessen  Erachten  nicht  fern  hinter  dem  Badhause 
sn  Schnifis,  wo  man  gegen  den  ThUrtngerberg  hingeht,  und 
durch  den  Wald  zwischen  Bludesch  nnd  Schlins  hinniehen.  Wo 
„die  Blatten  enhalb  Jagberg"  ist  nnd  ob  „die  gross 
aieh  mit  dem  Crüts  noch  stehet"  kann  derselbe  nicht  sagen« 
Unfern  hinter  der  Teste  Jagdberg  nnd  von  dieser  nnr  dnreh  dn 
ThSlchen  getrennt,  beginnt  eine  Waldang,  das  Goisshdhdi  ge- 
nannt. An  dessen  Biogange  steht  eine  Feldkapelle  nn  Ehren 
des  bischöflichen  Curschniiedes  St.  Loy  (St.  Eulogius),  eines 
im  obeni  \  oiarlberg  beim  Landvolke  von  Altersher  als  Patron 
in  Vielmöllien  ireehrlcn  lleiliüen.  Weiler  hinauf  im  Walde,  he- 
vor  man  von  Hludesch  nach  iSchlins  kommt,  glaubt  Herr  liäusle 
an  einem  alten  Kreuze  vorübergegangen  zn  seyn. 

4.  Das  über  dem  Hlflnsse  gelegene  nnd  in  der  Urkunde 
angef&hrte  Gebiet  gehdrte  nicht  mehr  nnr  Herrschaft  Jagdberg 
als  solcher,  sondern  theils  m  Sonnenberg  (Werdenbeig- Sar- 
gans), tbeils  snr  Grafschaft  Montfort-Feldkireh.  Noch  hont* 
zn  Tage  gehSren  zur  Gralichaft  Sonnenberg  a)  diese  P&rr- 

ti}  Dl«  Bttff  8oBB«Bb«rt  avMtrluiIb  NftsMArs«  welche  die  AppenMltor 
In  J»  IIOS  sel^roehen  beben,  gab  der  OrafiebafI  SoBoenberf  den  Nemeo* 

Der  Sitz  des  von  der  lu  keyerleelien  Regieruog  im  J.  1806  gescbaffeoen 
Landf erichts  Soonenbeff  trmr  anf«nf s  zu  Nflzidera  and  wurde  dann 
nach  Piiidon?. .  daa  mit  dem  Tkftle  Montoren  eine  eigene  OreDicbefl  bil- 
dete, übertragen. 
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ddrfer  Leasing  mit  BischUng,  die  Bxpositor  GnrtU  (Cur- 
tu)y  Fräst  ans,  und  das  Bfittelgebirg  ober  and  ausser  Pra- 
stans  mit  den  Weilern  Frastafeders,  Ameriogen,  Felsenan,  Len- 
ftengast ,  wo  es  in  der  Frastannerscblacht  am  %t,  April  1499 
besonders  scharf  herg^ing,  Fällengatier  nnd  Gampelün  bin  bis 
Gallmist,  das  zur  Fcldkirchisrhcn  Gemeinde  Tisis  gehört. 

5.  Der  wilde  Manebach  koininl  hus  dem  iiamperdim  (vom 
ronian.  caropo  und  tlf  ra  celtisihtü  dunam  ?)  Thale  und  fliegst 
in  die  III.  Menzinii,  jetzt  Xen  z  ing",  das  am  7.  Juli  1633 
grossen tlieils  abbraautc,  zählt  jetzt  1005  Einwohner.  Wie  die 
nan  erloschenen  tridentinischen  Freiherren  von  Madratscb 
(Madmz)  hier  Zehentherren  geworden ,  weiss  ich  nicht  anzu- 
geben. Unter  Nenning  liegt  das  Dorf  B&sehling  mit  dem 
Kirebleln  der  bu  Ottilia;  weiterhin  die  fiz|iositor  Gnrtis  (Cor* 
tis)  mit  S52  Einwohnern.  Ueber  Bfenzing  stand  die,  wahr- 
seheinlieh  im  Appenseller  Kriege  gebrochene  Burg  Ram- 
•  ehwag,  welche  anm  Unterschiede  von  den  beiden  gleich- 
namigen Bürgen  an  der  Sitter  im  Kantone  St.  Gallen ,  als  im 
einst  romanischen  Walgaa  gelegen,  auch  VV e  1  s cli - U a m s c h w a g 
genaoat  wurde. 

6.  Der  Schanwald  in  der  Pfairi  lisLs  gegen  das  Dorf 
8  eh  an  a)  im  heutigen  Fürstenthume  Licclitcostein. 

7.  Das  Pfarrdorf  Tisis  mit  der  vorstadtartigen  nächst 
Feldkirch  gelegenen  Filiale  HeiüglLrenn  gehdrte  wie  Tosters 
zum  Gerichte  Rankweil  und  Sab,  somit  anr  Herrschaft  Feld» 
lureh. — Blasenberg  heisst  ein  isolirter,  nach  Osten  mit  Reben 
hepflannter»  nach  Westen  steil  abfallender  Hügel,  der  durch  das 
grossartige  Felsbett  der  III  Ton  dem  Ardetsenhcrg  bei  Feld- 
kwch  getrennt  wird.  Die  beiden  Käpfe ,  der  St  Veit-  und  St. 
Margarethenkapf ,  mit  ihren  Thürmen  und  ihrer  reizenden  Amt- 
sieht  ins  üheinthal  sind  auch  in  militärischer  Hiusicht  durch 
des  österreichischen  Generals  Jeliaciiich  und  der  Landc.sfrhu- 
taen,  ja  der  ^Studenten  and  Weiber  mathvolle  und  eulscheidende 


u)  8«liaa  d.  h.  Bl«h«»  von  roown.  ttehi««  (fr«Bs5f.  1«  chSD«), 
<Im  »an  noeh  in  KMtoa  n«ibiir|r  bSrt.  B.  Im  T«Ble  m  der  Sammlunc 
von  BAwtSmv  KShr«lh«o  Toa  JolMuin  Rad«if  Wys«.  B«rii  ISSS.  8.  ftl. 
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Vertheidigaog  gegen  Maweaa  am  %$,  Man  1799  beraWnt  ge- 
worden. 

S.  ^Bnhalb  dem  Bach  Mängen  Bure  halb"  d.  i  ohne 
Zweifel  das  Gebiet  dstlieh  des  Minghaches  gegen  die  Pfiurre 
Bftrf  hin. 

9.  Der  Wefler  Vallentsebinen  oder  jetzt  Val ! et- 
8 China  iu  der  walserischen  Pfarre  Plöns  ist  der  Bezirk  jen- 
seits des  Es  chetobels  uüd  dos  Wallicnbachs  bis  7.iitii  G  ari»eI- 
I  e  n  b  a  c  h  e  ,  laut  eines  xu  Türirig  am  26.  \ovember  1422 
ausgestellten  Coiilirmations-  und  Rpnovation.shriefes  der  vom 
Bischöfe  Hartmann  Ii.  von  Chnr  gegebenen  Freiheil  im  Thai 
Valeneschinen  (also  im  Thale  enet  Escbinen},  welchen  ich 
in  St.  Gerold  im  J.  1845  eingesehen  habe.  —  Dieses  Gar- 
seUa»  wie  es  jetat  im  Volksmnnde  helsst,  nnd  Ton  den  hei- 
mischen Etymologen  in  cara  sella  Terlieblicht ,  nnd  nach  Dr. 
Stenb^s  Urbewohnem  R&tieas  S.  68  nnd  167  gar  mit  dem  etm- 
schen  Carasola  oderCarnsnIa  iaVerbindang  gebracht  wird,  heisst 
St  Gerolder  Briefon  C  In  sella.  im  dortigen  Briefe  Tom  27. 
April  1501  fand  ich  die  Aufgabe  der  Gemarkung  ^uswert  an 
das  tobel,  da  die  Vallftär  (Mühltobelbach  innerhalb  Plöns),  iti- 
wert  an  K  I  o  s  i  1 1  a  Tobel",  und  dieser  Name  stimmt  in  Wahr- 
heit mit  der  dortigen  Natur  zusaninien. 

£8  sei  mir  bei  dieser  Gelegenheit  ertaubt  die  von  mir  in 
meiner  Abhandlung  über  die  freien  Walser  gewagte  Conjectnr, 
dass  der  Name  Raggi^l ,  den  Weizenegger  -  Merkle  in  ihrem 
Vorarlbefg  IL  860  von  Regula  Solls  ableiten  wollen^  vom 
romanischen  Roncale  (d.  1.  unser  Rente)  abstamme,  als  halt- 
bar daranlegtn.  Ich  &ad  (1845)  sn  Raggal  in  einem  Verkanfin 
brtefe  vom  25.  Jnli  1488  ^aff  RnnggaP',  dann  im  Jahre  1515 
einen  J5re  von  Bnii  (d.  i.  Georg  Vonbnn)  ^ufT  RngaP^  in  den 
Jahren  1541  und  1549  wieder  .,uiT  Ilnngal".  Zu  demselben 
Roncale  gehören  auch  die  Namen  ilungelin  bei  PIndenz,  und 
Rung;els  bei  Gölls,  Rnngelctseb  ausserhalb  Neuling.  Diess 
aeigt,  wie  achtsam  man  bei  Erklärung  alter  Ortsnamen  sejrn 
mäsoe. 
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L. 

Veniclit  vott  den  Brüdern  Wilhelm  IV.  nnd  Hufpo  IX., 
Grafen  ¥on  Montfort-Bregenn  gegen  Oesierreieh  um  alle 
FordeniDgen  an  den  Bregennerwald,  Staufen,  Toren- 
büren und  Stiglingen. 

\\  iiiterthur  am  5.  December  1393. 
Ich  Gra  f  Willi  f  I  ni  von  IVlontfort  Ihti-  yc  Mre<^eiitz 
vnd  ich  Brüder  hug  vou  MuDtfort  Saut  Jüliausier  oniens  von 
Jherasalem  baidsament  Recht  gebruder.    Bckennent  veriehent 
▼nd  tögint  knnd  offenlich  mit  dem  brief ,  für  vns  vnd  all  unser 
erBen  Tnd  naehkomen,  Tuib  alle  die  Tordmng  niisprucb  vnd 
Reehtnng  so  wir  nn  allen  den  Ilten  vnd  gittern,  die  mer  ge- 
nlldigu  berrschafft  von  ^aterrieh  hiitt  ne  tag  jnne  hat   Bs  ayg 
der  Bregentserwald  Stoffen  Dorrenhurren  StigUo- 
gen  ald  ander  föt  vnd  gfiter  wie  dn  gesehaffen  gehaissen  oder 
genant  sinl    Die  si  von  ^serm  lieben  Shem  Graf  BUdolffen 
saigcn  von  Montfort  herrcu  zc  Vellkilch  wylent  geköflt  band, 
vntz  her  vff  den  t«^  als  discr  brief  geben  ist  je  grewuimcn 
oder  geheppt  habiut,  ald  noch  furbas  iemer  me  gewinnen  nukh- 
tint  von  vnsers  Eins,   vnser  Anen  vnsers  vatterlichen  ald  mu- 
terlichen  erbs  wegen  wie  das  her  komeu  ist ,  es  sjrg  von  gelt- 
schuld von  erbschafft  von  tail  von  gemaind  ald  von  andrer  sach 
vnd  näsprnch  wegen  nichts  vssgenomen  ia  gevard.   Sol  mang- 
Uchem  sewissent  sin  mit  vrknnd  dis  hriefs.   Bas  der  hochge- 
bom  dnrincht  fnrst  hertnog  Lutpolt  herlnog  se  Oesterrieh  ete. 
vnser  genidiger  berr,  genideklieh  mit  vns  vherain  kernen  ist 
vnd  also  getaidinget  hat,  das  wir  vns  baidsament  vnnersehai- 
denlleh  gen  jm ,  ^en  einem  vettern ,  sinen  Br&dern  vnd  allen 
jren  erben  an  den  vorg'edarhten  jren  liiten  vnd  gutern  ,  Aller 
%'nscr  bievorgeschrihner  vortlrtino:  r.ftsprnch  vnd  Reehtnng  iet» 
vnd  hienach  gautz.Itch  vnd  i:;ar  für  viis  vnd  all  vnsor  erben  vnd 
naclikomen  verzi^on  habinl  vnd  ver7,ihtMit  vns  och  wissentlich 
mit  vrkunde  dis  offeon  briefs.  Also  das  wir  noch  enkain  vnser 
erben  noch  naehkomen  noch  niemant  anders  von  vnsren  wegen, 
s&  der  ietigediehten  vnser  herrsehafil  von  dsterrich  noch  jren 
erben,  von  der  vorgeschribnen  Ifit  vnd  gftter  wegen  gemainlich 
noeh  snnderlieh  enkain  vordrnng  sjbspmch  noch  anfall  forbas 
niemer  me  gewinnen  noch  gehaben  s&Üint  mit  enkainen  gerich- 
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tea  vffkilgea  wortco  noch  werkken  tiiM  noeli  lo  in  dekain 
wy99y  w«B  TW  durmb  ui  der  ints  genfig  toh  ir  beickehen  isty 
das  VM  das  wol  benftgt  vnd  kiillch  ben&gcB  toi  ao  vsd  hie* 
■ach  an  all  ^vM.  Des  alles  se  warem  olTeni  TTkaade  vnd 
sUter  sielierhtit  so  vnd  bienaeh,  so  habint  wir  budsameat 
vusrü  jnsij[)^el  für  vns  vnd  all  ynser  erben  vnd  nachkomen  ofTen- 
lich  gtht'iikt  an  disen  brief.  Vnd  darvber  ze  mcrer  sicherhait 
habint  wir  och  ernstlich  s^ebetten ,  Die  frommen  vesten  hern 
hainrichcn  von  Loubenberg,  iiitter ,  hern  Markquar- 
ten  von  Ämptz  Ritter  vnd  Josen  von  wyllar^  das  su  alle 
dryg  jra  jnsigel  »  atner  warwissenden  festen  gezuggnuss  dirr 
abgesehribnen  vnser  ▼enihmig,  z&  vnsem  jnsigeln  gehenkt  band 
aa  disen  brief«  Des  Teriobeni  wir  IHoselbea  baiarieh  voa  Loa- 
beaberg  Ritter ,  BHarkqoart  voa  Aaipta  Ritter  vad  Jos  voa  wyl- 
lar.  Das  wir  vasrfi  Josigel  voa  jro  baider  wOliger  vad  erast* 
Heber  Bett  weg ea  aft  aiaer  wdrwisseadea  festea  geaoggafiss 
dirr  TOigesehribaen  jro  ▼emihnag  Doch  vns  vnd  vnsern  erbea 
vnschadtich  offenlich  grehenkt  habiut  an  diseu  brief.  Der  ze 
Wintert  hur  geben  wart.  Des  jares  do  man  zait  von  Crists 
geburte  I>ru7iehenhundert  vnd  jm  Dru  vnd  Niintzgosten  jar*  An 
Saat  Nickos  abent  des  haiigen  Hischofis. 

liL.  SS. 

Ofig,  Perg.  9  Siegel.  Geheim.  Haasarehiv. 

LI. 

K,  Sigmund  setzt  den  Grafen  Ruduipli  v.  Werdeu- 
b  e rg  -  Sa r g^a n s  ,  Domj)i"<)[)s{pn  ku  Chur  ff  1437),  zoni 
Reichsvogte  und  Amtmanue  im  innern  Walgaa. 

Koastaaa  an  20.  Febraar  1417. 

Wir  Sigmund  v.c  IJekeuueu  £c  Das  wir  angesehen 
haben  des  Edelu  Graf  II u  d o If s  von  santgans,  Tumprobts 
zn  Chure  vnsers,  und  des  Iluhs  lieben  getruen  redliket ,  vnd 
Vernunft ,  vnA  ouch  sin  getrue  willig  dienste.  die  Er  vns  ,  und 
dem  lUcbe  getan  hat,  teglig  tut,  vnd  furbass  taa  soll,  vad  mag, 
vad  babea  je  domuab ,  mit  wolbedachtem  mute ,  gutem  Rate, 
vad  reehter  wissea,  vasera  oad  des  Rieb«  vogt«  vad  Aaipt^ 
aiaa  ia  walgdwe  das  za  Jagberg,  vad  oaeh  aa  Rans* 
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wage  gehöret  y  Als  sich  dann  das  yob  Jagbefg  iMeahiai  bis» 
aa  die  laymigen  staige,  vad  von  danaen  ▼mbhb)  in  die 
werren  geu  Raakwile  sähet,  wie  dana  das  von  alter  herkem- 

men  ist ,  ^esetxt ,  vnd  gcmachet ,  setzen,  vnd  machen  in  craft 
(liss  briefs,  vinl  lluitjii»fher  kuiiglicher  macht  volkonienheit,  Also 
das  Er  dassclb  walgowe  mit  allen  vnd  i<]^lichen  sine  Rech- 
ten nutzen,  Steuren ,  Zinsen  dieusten  ,  vtllt»  vnd  tÄOgehorun- 
gen,  in  Amptmans  wise,  innemca  iuuchabeu  nutzen  vnd 
Blessen  solle  vnd  möge ,  Vnd  euch  vns ,  md  ▼asern  Nachkom- 
men an  dem  Riehe,  damit  aUtajt,  gewertig,  gehorsam,  vnd  ver- 
bunden sin  solle,  Als  dann  ein  getmer  Amptman  smen  heren 
hiliich  tnn  soll  vnd  sehnldig  sntnn  ist  on  alle  generde,  Als  lang 
vnd  wir,  oder  vnser  naehkonuaen  an  dem  Riehe,  das  nit  wider» 
rolTen,  Vnd  wir  gebieten  oneh  dommh  dem  Amman,  vnd  den 
gemeynen  fand  Inten  in  walgowe,  vnd  allen  andern  dor» 
tzu  gehörenden,  die  ytz  sind  oder  hernach  werden,  von  Romi- 
scher kunglicher  macht  emstlich  vnd  vesticlich  mit  disem  brief, 
das  Sy  den  vorgenanten  Ii  a  d  o  1  f  e  n  zu  j  r  e  m  v  o  e:  t ,  vnd 
Amptraan,  von  vnsern  vnd  des  Richs  \ve«:('n  cmpfafien  vnd 
gütlich  utnemen ,  vnd  jm  ouch ,  als  jrcm  vogt  vnd  Amptman, 
mit  allen  vnd  iglichen  voigenanten  Rechten*  Nutzen.  Stenern. 
Zinsen.  Diensten.  Vellen,  vnd  tsagehomngen,  vnd  in  allen  an- 
dern Sachen,  An  vnser  stat,  gehorsam,  gewertig,  vnd  vndertan 
sin  sollen,  Als  lieh  Ja  sj  vnser,  vnd  des  Riehe  vngnade  anner- 
miden,  Als  lang  vnd  wir  oder  vnser  vorgenint  Nachkommen, 
das  nit  vridermffen,  Mit  vrknnd  diss  briefs  versigelt  mit  vnserm 
kaoglichen  Anhangendem  Insigel.  Gehen  nn  Costentn  Nach 
Crists  ^eburt  XIIll  C.  Jare  vnd  darnach  in  dem  XVjj*  Jar  des 
nechsten  Sampstags  vor  sant  Mathias  tag*  vnser  Riehe  etc. 

Ad  maud.  Regis  Johannes  Kirchen. 
(Ans  K.  Sigmond^s  Reichs-  und  Hans-Registratnr-Bach. 

Ut.  F.  Fol.  1.) 
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LH. 

Pfandbrief  des  römischen  K.  Sigismand  für  den  Grafen 
Friedrich  zu  Toggenburg  auf  die  dem  Reiche  verfallene 
Herrschaft  Feldkirch,  Rankweil,  Snls,  Alt-  and  Nen- 
Bontfort  etc.  mit  Ausnahme  des  Tersetaten  hintern  Br^n- 
lerwaldes  nnd  des  Dorfes  Torenburen. 

Konstanz  am  27.  Februar  1417. 
Wir  Siormund  von  Rottes  gnaden  Romischer  Kuna;  zu  allen 
zyien  merer  des  Ricbs  vnd  zu  Vriiii  ra  Daltnacien  Croacien  zc 
Kani^,  Bekennen  vnd  tun  Kund  offenbar  mit  disem  brief  Allen 
den ,  die  In  sehen  oder  boren  lesen  Wann  wir  die  Herschaft 
Veldkirch,  mitsampl  andern  Herschaften,  Steten,  Slossen, 
Landen,  vnd  Lnten,  die  der  Hochg^born  Fridrich  Hercso^  an 
österHch  ne  Inne  hat,  durch  aus  firenenUchen  Theriarens  wil- 
len ,  das  Er  mit  hinweg  heUTen  ettwann  Pabst  Johannes ,  wider 
die  heilig  kirchen,  ynd  das  Riehe  hegangen  hat,  vnd  onch  doreh 
der  grossen  «^ewalt ,  mutwilien ,  vnd  vnreehts  willen,  die  Er  an 
manichem  ,  des  Ilichs  Prelatcn  Edeln  vnd  vndertanen ,  Frowen 
vnd  Mannen  geistlichen  vnd  %verntli(  In  n ,  Lulen ,  wider  alles 
recht  cretan  hat ,  an  vos,  vnd  das  liirhe  goruffen ,  bracht  vnd 
em()iangen  haben  ,  vnd  wann  oucb  dieselb  Herscliafl  Veldkirch, 
mitsampt,  andern  vorgenanten  Steten,  Slossen,  Landen,  vnd 
Luten,  nach  Late  des  briefs,  den  vns  der  vorgenant  Fridrich 
gegeben,  rnd  einer  gelnbde,  vnd  Ejde,  die  Er  vns  domff  getan, 
vnd  nit  gehalden  hat ,  an  vns ,  vnd  das  Riehe ,  recht  vnd  red- 
lich kommen,  vnd  gefallen  sind,  vnd  wann  wir  dommb  die 
yeczgenant  Herschaft,  Veitkirch,  vnd  andere  vorgenaate  Stete, 
Slosse,  Lande,  vnd  Late,  gern,  woinersorgten  Also,  das  Sy  by 
Fride,  gnaden,  vnd  Friheiten  beliben  mSchten,  vnd  wir  das  doch 
selber,  vmb  der  manigueldigen,  vnd  sweren  sorgen,  vnd  .  .  sse 
willen,  damit  vnser  ktinglich  geniiile  von  des  Richs  iiotturft 
wegen,  on  vnderlasse  beladen  ist,  AI«;  wo  ni(  «retnn  miigen ,  als 
wir  gern  teten,  vnd  iSy  ouch  wol  bcdorlVcn,  Dorumb,  das  alles 
gotlich  betrachet,  vnd  angesehen,  haben  wir  gedacht,  vnd  ouch 
an  Rate  funden ,  das  der  Edel  Fridrich  Graue  zu  Tokkeraburg, 
vnser  vnd  des  Riehs  lieher  getnier  mit  einen  Slossen  Lutea 
vnd  gebieten,  der  voigenanten  Herrsehaft  von  Veitkirch,  Also 
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geseaten  ist,  du  Er  Sy  wol  gebafidhaben  vnd  beschirmen  mag) 
vttd  der  Worten ,  du  Er  das  ilesterbass ,  getan  ml»ge ,  Dommb 
haben  wir  Im  die  vorgenant  Herschaft,  Veldkirch,  mit 
allen,  vnd  y^liehen  Iren  sageh orangen  vnd  nemlich  mit  Rank- 

wile  dem  dorff,  vnd  gerichtc,  Suis  dem  dorff,  vnd 
gerichte,  mit  bedea  Vesten,  Montfort,  mit  den  Wal- 
lis e  r  n  *  zu  D  n  in  nni  I  s  ,  mit  W  a  lg  o  vv  ,  das  ku  der  vorgenau- 
teil  Herschaft  Veltlkirch  zu  Jagberg,  vnd  zu  Ramswag 
gehöret,  mit  Fassach,  vnd  Höfte,  vnd  mit  allen  vnd  igH- 
chen  Iren  Rechten  gerichten,  twingen  Hennen,  Binsen,  gewonH- 
chen  Jerliehen  Staren,  Diensten^  Vellen,  gelessen,  Wassern, 
Fiscbencnen ,  Uölcsem  Velden  wannen  weiden ,  vnd  mit  allen 
wirden,  Eren,  rechten  gewaJtsami,  gewonheiten,  vnd  allen,  vnd 
Iglichen  Iren  sogehorangen ,  nichts  vssgenomen  on  allein  den 
Bregencser  wald,  der  den  vesten  Lienharten  von  Jan- 
gingen nnd  Frisehhansen  von  Bödmen  Rittern,  vnsem 
Reten  vnd  Heben  getraen,  In  phandes  wise ,  versecz^t  vnd  Inge- 
geben ist,  vnd  das  dorff  Durcnburen,  das  Vir  ich  von 
Empts  vnserm  diener ,  vnd  Heben  gctruen ,  ouch  in  pfandes 
wise  verseczt  ist,  für  vns  vnd  vnser  nachkomeu  Konjische  Key- 
ser ,  vnd  Kung,  vmb  drituseut  gülden  Rinischer  verseczt,  vnd 
verphendet,  verseczen  vnd  verpfenden.  Im  die  mit  Rechter  wis- 
sen ,  in  kraflft  diss  brieffs ,  vnd  Römischer  kunglicher  maht  vol- 
kommenheit  die ,  Also  im ,  vnd  einen'  Erben ,  in  pfandes  wise 
Innennhaben  vnd  on  abflag  der  nacse  na  niessen  als  lang,  bis 
das  wir  oder  vnser  nachkomen  an  dem  Riehe ,  die  voif^enant 
Herschaft  Veldkirch,  vnd  Ir  vorgenant  migehomnge  vmb  die 
vorgenanten  dritnsent  gülden  ledigen  vnd  losen,  solieher  Lo- 
sung Sy  ouch  vns ,  vnd  vnsern  vorgenanten  nachkomen ,  allzyt 
gestatten  ,  vnd  gehorsam  sin  sollen  ,  zu  welcher  zyt  Im  Jarc 
das  ist  Ouch  sollen  dieselb  Herschaft  Veldkirch  ,  mit  den  vor- 
geuanten  vesten ,  vnd  zagehorunj^en  vnser ,  vud  vnserr  nach- 
komen an  dem  Rieh  offen  sin ,  vnd  vnser  offen  Sloss  syn ,  2U 
allen  vnsem  gescbefflen ,  Ouch  haben  wir  dem  vorgenanten 
Fridrich  gönnet  vnd  erloabet,  gönnen,  vnd  erloaben  Im,  In 
krafil  des  briels,  was'  von  der  vofgenanten  üersehaft  Veldkiricb, 
vnd  fron  sogehorangen,  vorher  Eo  Sy  an  vns,  vnd  das  Riehe 
kommen  vnd  geftllen  ist,  als  v<»r  erlndet  hat  versecst,  verpfen- 
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det,  oder  ▼erkommert  ift,  das  9  du  der«elk  Fridrioii,  oder  Jin 
Erben  Trab  solich  Swnme ,  elf  denn  solicb  Tertecxiie^  g^icbe- 
hee  iat,  Ab  sieb  losea  megee,  vad  was  Sj  also  Tssgebeo,  das 
sei  man  In,  So  man  die  vorgenant  Herscbaft  Yeldkirob,  vnd  Ir 
▼org<enant  zugehorun^e,  Losen  wil^  nn  den  ▼orgenanten  drintn* 
sent  g"ulden  ,  oucU  bezalen  vnd  widerg-eben  ,  Mochtca  ouch  die 
vorflcc  11  nuten  Fridrirh  ,  vnd  sin  Erben,  iiiil  den,  die  das  Sloss 
Veldkirf  h  Intit  liabeu  teydiugen ,  oder  vbcrkonniieii  ,  das  in 
dasscib  Sloss  Ingeben ,  was  Sy  dann  dorliin  vssgeben  worden, 
das  sollen  wir ,  oder  vnser  vorgcuaute  nachkomeD  In  ouch  vri- 
der^cben ,  vnd  zo  den  vorgenanten  drintusent  gülden  bezalen, 
OD  Intraf)  doeb  sotten  Sy  solicb  tejdiog  vber  tnsent  golden  nit 
tn%  dann  mit  Tnserm,  oder  werr  Toigenanten  nacbkomen  wis- 
sen Tod  willen  y  vnd  Sy  sollen  oncb  dieselb  teyding,  vff  das 
nebst ,  das  Sy  mSgen  b^lffen ,  on  generde ,  Oneb  mögen  Sy 
den  votgenanten  Bregencser  wald,  vnd  Dorrenbnren  mit  Iren 
sngeboruDgen,  von  den  vorgenanten  Lienbart,  vnd  FrisebbaasoBi 
oder  Iren  Erben  vmb  die  Samme ,  die  Sy  In  Steen ,  nacb  Inte 
der  ]jri('(r,  la  tloruber  gegeben,  ouch  au  sich  losen,  ob  isv  Wül- 
len Ais  wir  oach  dem  vor!*;enaiiteu  Fridnchen  Tuseut  gülden  zu 
Jarsold  verschriben  hatten  .  bis  vff  vn«5er  widerruffen  zc  Also 
ist  berett,  alle  die  wilie,  vnd  der  vorgcuant  Üral*  Fridrich,  die 
vorgenant  Herschaft  Veldkirch  Inne  bat,  das  wir  Im  der  vor- 
genanten Tusend  golden  nicbt  a^ben,  pfliebtig  sin  sollen^  vnd 
er  sei  doeb  geliob  wol,  vns  vnd  vnseni  vorgenanten  nacbko- 
men, mit  der  vorgenanten  Herscbaft,  vnd  Iren  Slossen  vnd  nn« 
gebomngsn,  snnomss  warten,  vnd  oncb  snss  dienen,  getrne 
geborsam  vnd  Hold  syn  In  allen  sacben  Als  er  dann  vor  ge- 
west  ist,  vnd  getan  bat,  do  wir  Im  die  ieczgenanten  Tnsent 
golden  Jerlich  gaben,  vnd  behalten,  Wann  awer  von  Im  gelosst 
wurde,  als  vor  begriffen  ist ,  W  ollen  wir  lu  dann  furbasser  zu 
dicncr  behalden.  So  sollen  wir  Iin ,  die  vorgenanten  Tusent 
guiden ,  KU  Jarsctld  ilorumb  geben  ,  Auch  ist  vnser  niaynang, 
vnd  wollen ,  das  die  vorgeoanteo  von  Veldkirch ,  vnd  ouch  all 
vnd  ygiicb,  die  danor  benant  sind,  vnd  zo  der  Herscbaft  Veid« 
kircb  geboren ,  by  allen ,  vnd  iglichen  Iren  gnaden ,  fribeiten, 
Recbten ,  briofen ,  vnd  rediioben  Horfcomen ,  die  Sy  dann  von 
Tnsern  voribren,  an  dem  Riebe,  vos,  der  Heriobaft  von  Mont- 
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fort,  f  b4  aueh  Hertehaft  nm  Österrieb  wwwhen^  vnd  red- 
lich herbraeht  haben ,  furbasser  mer  belibeu  sollen ,  von  dem 
egenanten  Graf  Fridrich,  sinen  Erben,  vnd  süss  allermenichlich 
vngehindert,  Ouch  solien  die  vorgeiiaaten  Graf  Fridrich  vnd  syn 
Erben,  keyne  gewalt  oder  macht  haben,  Schaczuni::  StMro  oder 
bedoy  vff  die  vorgeuanten  von  veltkirch ,  vad  audcrr  vurge- 
naiite,  die  In  die  Herschaft  Veldkirch  gehören,  zv  slahen,  oder 
von  In  zn  uordem,  oder  zu  nemen,  Wann  wir  das,  vna,  vnd  vn- 
seni  naehkomen  voiiiehalden ,  doch  vssgenomen,  daa  dieselben 
Fridrieh  vnd  ain  Erben »  die  gewonlicben  Jerlicben  Staren  vnd 
ander  nvcne^  die  dann  die  Torgenanten  Ton  Veldkirch»  vnd  an- 
dere, die  in  die  HeracbafI  Veldkircb  geboren  Alt  die  danor 
In  diaem  brieff  begrüTen,  vnd  ▼ndertcbeiden  sind ,  ▼ffheben  vnd 
Innemen  sollen,  Als  vorgeschriben  stet,  vnd  ouch  vss^euomen, 
ob  ymant  gemeinlich,  oder  sundtrlicU  dem  vorgenanten  Frid- 
rich, oder  sinen  Erben,  von  ^utt  ni  Aygenem  willen,  ichts  orebe, 
oder  schenkchfp,  wir  wellen  oucli  die  iecz  genanten  Graf  Frid- 
rich vnd  sin  Erben,  hy  der  Torgenanten  vnserr  pfandschaft  ge- 
nediclichen  Handhaben  ,  vnd  !;c1iinnen  f  Helte  onch  der  obge- 
nant  Herezog  Fridrich »  vff  der  Torgenanten  Hersebaft  Veld- 
kircb, oder  Ir  TOfgenanten  nngebomogen  ymant  icbta  ▼oracbri» 
ben  f  Sider  der  esyte ,  vnd  die  an  Tns,  vnd  daa  Rieb  komnen 
sind,  Als  oben  geacbriben  atet,  das  aol  weder  kraft  noch  maebt 
haben  vnd  sollen  onch,  der  vorgenant  von  Tokkemburg  vnd  ain 
erben,  macht  haben,  dasselb  sn  der  Hersebaft,  Veldkirch,  so 
sieben  vnd  nnbringeB,  als  Sy  beste  mögen,  Alle  argeliste  vnd 
geuerde  HierInn  genczlich  vssgescheiden  Mit  vrkund  diss 
brieffs  versigelt  mit  vnserr  kunglichen  Maiestat  Insigel  Geben 
zu  Costentz.  Nach  krists  gepurd  vierczehenhundert  Jare,  vnd 
darnach  In  dem  Sibenczehenden  Jare,  des  nechsten  Samj^taga 
nach  Sand  Mathiastag,  vnserr  Riehe  des  Vngrischen  ic  in 
dem  drisaigsten,  vnd  des  Romischen  In  dem  Sibenden  Jaren. 

Per  d.  Fr.  Bnrggraainm  Nnmbergensem 
et  d.  0.  ComHem  de  Swarcibnrg  Jidtce 
Cur.  Jobannes  Kireben. 
L.  8. 

Sigill.  pend. 
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Zu  obi|^er  Urknnde  gehören  aoeh: 

Destel ben  K.  Si^pnaad  Gehorsambrief  an  die  Stadt  VeH- 

kirch  fiir  den  (irafeii  Friedrich  vou  Toggenburg  ,  welchem  der 
König  zu  schworen  vnd  gewartig  su  se^D  befohlen  habe.  ddo. 
Konstanz  23.  März  1417. 

Item  an  die  Gerichte  Fusaach  and  Höchst  de  eodem 

dato. 

Item  an  die  Laadieate  des  Gerichtes  Rank  weil  de 
eoden  dato. 

Desselben  gleicher  Gehorsam •  Brief  an  alle  s«r  Her^- 
schaft  Veitkirch  gehörigen  Wallis  er  de  eodem  dato* 

Item  an  den  Amman  nn  Damfils  nnd  alle  nntor  ihn 
gehörigen  Walliser  de  eod.  dato. 

Desselben  Best&tigu  ugsbrief  Ar  Graf  Friedrich  von 
Toggenburg  über  seine  Pfandschaft  auf  Veitkirch,  da  die  dorti- 
gen Unterthancn  ihm  nicht  uuders  als  iu  Pilegweise  geloben 
wollten,  ddo.  Konstanz  30.  Marz  1417. 

Desselben  Verse hreibung,  dass  er  den  Sold  für 
200  Fusslinechte,  die  Graf  Friedrich  ihm  stellen  würde,  zu  des- 
sen Pfandschilling  auf  Veitkirch  schlagen  wolle«  ddo.  Kons  tan  n 
5.  May  1417. 

Lin. 

KL  Sigmund  ertheilt  den  dem  Kaiser  nnd  Reiche  getreuen 
Landleuten  nnd  Inwohnern  des  innern  Bregenzer- 
waldes, die  vordem  dem  Hersoge  Friedrich  von  Oesterreich 
geh5rten,  anf  ihre  Bitte  Freiheit  von  fremdem  Gerichte. 

Konstani  am  9.  Mim  1417. 

Wir  Sigmund  sc  Bekennen  zc  Wann  sich  die  Land- 

Ittte,  vnd  I  Ii  \v  0  n  e  r  des  hindern  tails  des  Bregentzer- 
waldes,  vnsere  vnd  des  Richs  lieben  getruen,  Nach  dem,  vnd 
wir  allc"  vtid  igliclit'  Stete.  Slosse.  Lande  und  Laie  die  Hertzog 
Fridricbcn  von  Osterrich  zugehorten,  an  vns  vnd  das  Eiche  ge- 
mffen.  empfangen,  vndgenomen  haben,  vnd  die  onch  an  tds.  vnd 
das  Riehe  von  desselben  Fridrichs  frenenlicher  mutwillen.  gewalt 
vnd  mrecht)  die  Er  an  der  heilligen  kirchen  der  Cristenheit,  vns 
vnd  dem  Riehe,  mit  hinweg  helfen  ettwan  Babst  Johans,  vnd  nber- 
lurnng  siner  hrief  gdohd.  vnd  Eyde,  vns  von  Im  gegeben,  vnd 
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getan y  nach  Innhalt  derselben  brief»  recht,  vnd  redlieh  gefallen, 
▼nd  kommen  sind,  AUtayt  willielieh  gehorsamlteh  vnd  getrnlieh 
gegen  vn«.  vnd  dem  Riehe  gehalden,  vnd  bewiset  haben,  Doromb 

Sy  mit  sunderlichen  ▼nserii  kniiglichen  gnaden  nnbedenken,  in 
frid  vnti  geraach  zusctzeu,  vnd  by  Hecht  vnd  gnaden  an  vns. 
vnd  dem  Riehe  farbass  mere  zubchalden ,  Haben  wir  mit  wolbe- 
darhtem  mute,  vnd  2:utcm  Rate  denselben  landluten  vnd  Inwonern 
di&e  nachgesehribenn  sanderliche  guade  vnd  irvbeite  getan,  vnd 
gegeben,  tun.  vnd  geben,  In  die  mit  rechter  wissen  in  craft  diss 
bri^  vnd  Romischer  kunglicher  macht  volkomenheit,  das  Sy  ny- 
maad,  wer  der  oder  die  sind  für  kejnerley  landgerichte,  oder 
wemtlieh  geriehte  laden  oder  niehen  solle ,  Sander  wer  so  In  Ir 
emem.  oder  me  sn  sprechen  hat,  der  vnd  die  sollen  das  Inn,  in 
den  dann  der  oder  die,  die  man  anspricht  gesessen  sind,  vnd 
sollen  sieh  oneh  daselb  an  rechte  benagen  lassen ,  Hat  oach  je- 
mand, sn  der  vorgenanten  landlnte,  vnd  inwonere,  einem  oder 
mere,  vmb  Erb  vnd  eygen  zuclatfen  oder  zusprechen,  der  sol  das 
tun,  vor  dem  geriehte,  doritin  dieselben  erb  vnd  eygen  gelegen 
sind,  Hat  vinand  zu  eyner  srantzen  "remeindf  t  vns  dorffs  in  den 
vorgenanten  teyle  des  Bregcntzervvaldes  gelegen,  oder  den  vor- 
genanten  landluten.  vud  Inwonern  gemeinlich  zuclagen  oder  su- 
sprechen, der  sol  das  ton  vor  dem  herren.  der  dann  dasselb 
tejle  des  Bregentnerwaldes  von  vosern  vnd  vnserr  nachkommen 
Römischer  Keysere  oder  Knng,  vnd  des  Richs  wegen  ye  sntsy- 
ten  Innhat.  Vnd  was  onch  also  nach  der  voigeschribenn  vnserr 
kunglicher  gnade  vnd  firyheite  nn  Rechten  gesprochen  wirdet, 
daby  sol  es  beliben,  Onch  haben  wir  den  vorgenanten  landluten 
vnd  Inwonern  diso  besnnder  gnade  getan,  ob  offen  verschriben 
Echter  in  das  vorgenant  teyle  des  Brcgentzerwaldes  kommen, 
vnd  wider  doruss.  Also  das  Sy  nymand  anfeilet,  vnd  anspri- 
chct,  das  des  (iieselben  landlute  vnd  Inwonere  nicht  entgelten 
tiüllen,  vnd  das  Sy  ouch  dorumb  nicht  bekümmern,  laden  oder 
ansprechen  sol,  inkeinwise,  Doch  also  wann  ymand  solich  Ech- 
ter, by  jn  anfeilet,  vnd  Recht  von  jn  vordert,  das  Sy  dann  den 
dagem  Rechts  gestatten,  vnd  helfen  sollen,  Als  man  dann  von 
offenn  verschribenn  Echtem  billich,  vnd  von  Rechts  wegen  ge- 
statten, vnd  helfen  sol,  on  al  generde,  Vnd  wir  gebieten  oach 
doromb  allen  vnd  iglichen  vnsem  vnd  des  Richs  Vndertanen 
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vn«!  getraeiiy  Vnd  nemlieb  iDmi  LaBirichteni  vni  Rlcliteni 
cnistlich  ynU  yettielieli  mit  disem  lirief  das  Sy  die  vorfeiiuiteB 
landliite  Tnd  Inwonere  hj  den  TorgeMnten  Iren  ^aden  ymd 
firyheiten  genilieH  Tnd  Togehiodert  ]ie1ü»eii  Itssen,  by  Tuern 

ynd  des  Richs  huldcii,  Mit  vrkund  diss  briefs  zr  Maiestat  In-» 
Bi^e\.  Geben  zu  Costeni'. ,  Aach  Crisls  grburt  zc  An  dem 
Kunden  tag  des  Mondes  Mertzen,  Vaserr  Uli  he  zc. 

Ad  iiiandat.  T>.  He||^. 
Joh.  Kirchen. 

Ans  K.  Sigmund^«  Reichs-  und  Hauskanftlei-Registretar-Bncb« 

Lit.  F.  fol.  4. 

(Pertsetinnir  Mgl} 
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VIII. 

llrkimdeii 

der  vier  voraribergiscben  Ilcrrschaflen 

rad  der 

Grafen  von  Montfort. 


hhi  topographuch-historuchea  firlaatcruDgea 

^(Mcpft  Bergmumm* 

(PorlMtsuafO 
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LIV. 

Dem  GrafcD  Friedrich  VI.  von  Toggeobnrg  werden  4000 
Gulden  aof  den  Arabern  PfandscbilUng  sogesohlagcn. 

Konstans  am  12.  Aogust  H17. 

Wir  Sigmund  Ton  gotes  gnaden  Römischer  Knng  sn  allen 
tz.^'ten  merer  des  Uicbs  vnd  zu  V^i«jcrii  Dalmacieii  Croacien  v.c 
Kung.  üektitiacn  vnd  ton  kiiitt  offenbar  mit  disem  brief  Allen 
den,  die  In  sehen  oder  hören  lesen.  Als  wir  dem  Edeln  Frid- 
rich  Granen  zu  To  kern  bürg,  Vuserm  vnd  des  liichs  lieben 
getrnen,  die  Herschaft  Veldkirch  mit  allen  vnd  iglichen  Iren 
zngehorun^en  fnr  drewtusent  Uinischer  guldin  vormals  yertetat^ 
vnd  In  P&ndeewue  Ingegeben  haben,  nach  Innhnlt  vnserr  knng^ 
lieber  Haiestotbriene  doniber  gemnebt,  Tnd  als  das  Slose  sn 
Veldfcireb,  die  CInse,  und  etf liebe  andere  Sloae,  die 
wir  Im  nn  der  Torgenanten  Herachaft  Tereetst  beben,  nn  der 
tzy^  der  Tertalsnng,  vns  noch  widerwertige  waren,  vnd  als  wur 
tzn  derselben  tsyt  dem  voi^enanten  Fridrich  befolhen  was  soU* 
eher  SIoss  In  der  vorgenanteu  l^i'autsciiait  begriffen,  vns  noch 
widerwertig  vvcren,  Als  uerre  dann  die,  die  solich  Sloss  Inn- 
hetten,  Im  die  nit  vberireben,  vnd  Incntworten  \voltt;n,  das  Er 
dann  von  vnsern  wegrn  mit  macht  dorfzu  tun  solle,  Solicli 
Sioss,  m.  siner  Pfantschaft,  vnd  In  sin  band  zu  bringen,  vud 
Als  £r  das  voi^enant  SIoss  zn  Veldkirch  mit  tedingen  In  sin 
band  braht  Vnd  dommb  Ahfchnndert  Hinischer  gnldin  betnalty 
Tnd  sass  die  Clansen,  vnd  anders  oneh  An  sieb  getsogen,  vnd 
vns  oneb  vormals ,  do  wir  nlT  Hertsog  Fridrich  von  Osterrieb 
tsngen  kostliehen  gedienet,  gelt  nn  Sold,  vnd  vmb  Bnebsen- 
bolner,  getzenge,  vnd  ander  notdnrft  von  vnsern  wegen  v88-> 
gegeben  hat.  Also  das  wir  Im  dornmb,  \'nd  onch  vmb  alles  das 
das  l'^r  also  bis  uff  disen  ta^,'  datura  diss  briete  vssg,e^i:ben  hat, 
vnd  das  Er  uieyut,  d.is  wir  Im  schuldig  beiiben  sin,  Es  von 
siner  «üenst,  vssgebens ,  oder  anders  wessen,  wie  das  iceiiant 
ist,  nihts  vssgenomcn  schuldig  bliben  sin,  viertusent  lUniscUer 
galdin,  Als  dann  vnser  Amptlnte  des  mit  im  vberkonunen  sin^ 
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Vnd  der  Worten,  das  Br  md  eift  Erben  denelbeB  Yiertoient 

guldin  sicher  sin,  Dorumb  haben  wir  In  die  äff  die  Torgenant 
Herschaft  Veldkirch ,  vnd  Ir  zogehorung;  zn  den  obg^cnaiite» 
Ih  iciilus»  iit  ffuldin  geslagen,  vnd  slahcn  In  die  doruff  mit  Rech- 
ter wissen  in  cratl  diss  briefs,  vnd  Komischer  kun^Hcher  macht 
volkommenheit  Also  das  Sy  die  itzgenanten  viertusent  guldin 
uff  der  Torgenaiiten  Herschaft ,  Veldkirch ,  vnd  Ir  sngehorang^ 
sn  den  vorgenant  ea  Ihientuent  galdin  die  Sy  vor  doreff  ha- 
ben ^  nncb  Innhnlt  Tneer  Maiestitbriene  doroiT  genaebti  oneb 
beben  tollen,  in  Allem  dem  Reeblen)  Als  Sy  die  itagenanten 
Dritoaent  gvldln  Tor  domf  beben »  vnd  sn  welcber  tsjt  oneb 
«ir  vnaer  Erben  |  oder  nacbbomen  die  Torgenant  Heracball 
Veldkirch,  vnd  Ir  nngehSrang  von  den  Torgenanten  Fridrieh, 
oder  sineu  Erben  losen  wollen  ,  So  sollen  wir  In  die  vorgc- 
nanten  viertusent  gnldin  mU^auipt  den  vorgenanten  Drintnsent 
guldin  ,  das  zusamen  Sibentasent  Rinischer  gnldin  machet  ,  ge- 
ben, vnd  betzalen,  nach  des  vorgenanten  Pfandbriefs  lute ,  vnd 
sage,  dea  der  vorgeoaiit  Fridrieh  von  solicher  Driertusent  §iil- 
din  wegen  von  vns  dommb  Innhat ,  Sj  eoUen  onch  vns  vnsera 
Erben  vnd  nachkomen  loenng,  der  vorgenanten  Herschafl  vnd 
nngehSmng  vmb  die  vorgenanten  Sibentnsent  gnldin,  altsjt  etat 
tun»  vnd  geboream  ein,  Weliebe  tnjte  Im  Jare  das  iat.  Mit  v^- 
knnd  diaa  briefs  versigelt  mit  vnser  luingUcber  Maiestat  InsigeL 
Geben  nnCostens  Naeb  Crists  gebort  Viertsebenbnndert  Jaro 
Vnd  domach  In  dem  Sibentzehenden  Jar  Des  nechsten  Doners- 
tags  nach  s;uit  Laurcnlij  tay^  Vuscrr  Riehe  des  Vngrischen  zc 
In  dem  Sjiuvaddrissiigstett  vud  des  Römischen  In  dem  Sibenden 
Jaren 

Per  d.  G.  de  bwarlz-liui^ 

Jadiccm  Cnriae  Johannes  Kirchen. 
Sigiilum  pendens. 
Majestäts  SiegeL 

liV. 

Preibeitsbrief  vom  rftmtseben  E.  Sigmund  nnr  Wiedererbe- 
bnog  des  Landger  leb  tos  Rankweil  in  der  HerrSteball 
Feldkireb,  nnd  dessen  Besetnnng  mit  einem  Landriebt  er  nnd 

sieben  freien  Urtheilsprechern  durch  den  Grafen  Friedrieb  VL 

von  Toggenbarg. 
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KonslaiiÄ  am  28.  Jänner  1418. 
Wir  Sigmund  von  gotes  gaadeii  Komischer  kuug.  zu  allen 
cs^ten  Merer  des  Rtchs,  ynd  czu  Vngarn,  Üalmacicn,  Croaciea 
sc  kang.  Bekennen,  vnd  tun  kund  oflTcnhar  mit  dlsem  l>rief| 
AUfiii  den,  die  in  sehen,  oder  beren  lesen.  Wann  Tnserr  knng^ 
lieber  Maiegtat  forbraehl  ist,  des  ein  Recht  besecst  Imndg^e-» 
rieht  can  RaniLwil,  als  lang,  Als  ymand  verdeneken  m^ge, 
gewesst  sey,  dann  das  das  nn  ettwenil  Jare,  so  di^h  krieg, 
so  darcb  anderr  wandlang  willen,  nider  gelegen  hab.  Wann  na 
die  Herscbaft  esn  Veldklreb  darin  Ranckwil  geboret,  mitsampt 
andern  Herschefteu.  Landen ,  vnd  Luten ,  die  Herczog  Fridrich 
von  üsterrich  gebebt  hat  An  vns  vnd  das  Riehe  kommen ,  vnd 
gefallen  ist ,   nach  Inohalt  siner  briene ,   vns  tlaruher  gesehen, 
vnd  auch  nach  Innhalt  Geistlicher  Ilichtere  vrtoylp  ,   von  dem 
Heiligen  CoucUio,  zu  Costenz,  darüber  gegeben,  vnd  auch  kung- 
Heber  geseczte,  vnd  manicherley,  redlicher  sache  willen,  dorumb 
der  TOrgenant  Fridrich  sin  Lande,  Lute,  Herscheftc ,  Stete, 
Sloss  vnd  was*  er  gebebt  bat,  Tnd  auch  sine  Leumde.  wirdi^ 
keyt,  vnd  anders  YCtloren  bat,  vnd  bis  an  das  ander  knnne 
verincbet  ist  Als  dann  das  alles  solicbe  des  icsgenanten  Con- 
eiiy  BnUe,  vnd  anderr  Process,  vnd  briene  darüber  gegeben 
wol  beezeugen ,  vnd  wann  wir  geriebt  vnd  Rechte  gern  Ibr- 
dem,  Tnd  oncb  nit  gestatten  wollen,  das  In  ▼nsem,  vnd  des 
Richs  Landen,  Herschct'lca,    viul  t^cLictLii,  Landgericht.  o*ler 
andere  gerichte  niderligen,  Sunder  wo  die  njderligen,  das  die 
wider  ufgeruckt ,  vnd  fnrbass  «:eha!den  werden.   Als  recht  vnd 
von  alter  herkommen  ist ,  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gu- 
tem Rate ,  vnserr  vnd  des  Richs  Fürsten  Grcuen ,  Edler ,  vnd 
getruen,  haben  wir  das  vorgenant  Landgerichte  wider  vferhebt 
begnadet  vnd  gefreyet,  Jßrheben  begenaden,  Tnd  firyen  das  onch 
mit  Rechter  wissen,  in  crafi  diss  brieft  Tnd  Rimischer  kong^ 
ficher  mäht  Tolkommenheit  Als  dann  das  *Ton  alterber  erhebt, 
begenadet,  Tnd  gefreyet  gewesst,  Tnd  noch  ist,  Tnd  der  wort- 
ten,  das  dasselb  Landgeriehte  also  wider  nfbracht  Tnd  redlich 
geseczt ,  Tnd  gehalden  werde.   Dorumb  haben  wir  dem  wolge- 
bornen  Fridrich,  Grauen  cau  Tokemburg,  vnserm  vnd  ik  .s  Kichs 
lieben  getruen ,  dem  wir  die  vorgenant  Herseheitc  czn  Vdd- 
kirch,  mit  sampt  Ranckwil,  vnd  andern  Iren  caugeborangen, 
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vmb  cio  genast  Somnie  neohste  verpfeiidet,  Ynd  ▼erschribeD 
hibea*  beoolhen,  vnd  ouch  wer  gancse  Tnd  voUe  iMlit  geg^ 
ben  ,  beaelhen ,  vnd  f  eben  mit  Rechter  wiesea ,  viid  lUmudier 

kunf^licher  niaht  mit  disem  bricf,  das  vor|E^enant  Latig:ericht  cza 
ILuK'ku  ilj  von  vu&ern  vutl  das  Ilichs  wegen,  wider  urczuruckcii, 
viul  mit  einem  Lant  rieht  er,  vnd  Siben  V  rteylsp  re- 
ch ernvff  (las  myust,  die  Keehte  frien  sin.  zu  hencczcn,  vnd 
das  ouch  mit  allen  vnd  iglichen  siucu  liichtea,  Lreu  vud  cku- 
geboruugVn  zu  bestellen,  vnd  gebaldcn  werden  za  schaffen,  AU 
man  daaa  eolich  Lautgerieht  von  Recht,  vnd  bilHch  bestelIeB| 
beaeczen,  vnd  balden  aol^  docb  alaoy  das  ein  Rechter  frj 
deuelben  Lantgerichts  Landrichte r,  Tad  das  oncb  die  toi^ 
genanten  Siben »  vnd  andere,  die  dann  daran  aienen  werden^ 
alle  fryen»  md  redlieh  vnd  vnnersprochen  gefrejte  Lote  ain^ 
dasaelb  Laagericht  farbaae  allezyt  besiezen)  daran  Richten  Tnd 
Vrteytepreeben ,  vnd  allermeniclich ,  der  daran  cm  schafTen  hat, 
Rechllicli,  gclichc,  vnil  redlich  vlTriclituu^  tun  sollen  vnd  mö- 
gen, vnd  das  onch  dieselben,  Landriciiter ,  vnd  Vrf evls|)j  *  eher, 
dem  vori!;enanten  Fridrich,  und  so  Fr  uit  me  in  h  ben  ist.  sinen 
Erben,  alle  die  czyte,  vnd  die  vnrgenaut  Herschalt  Veldkirch, 
von  In  nit  geloset  iat,  allezyt  Als  dicke  das  not  heschiht,  cza 
den  Heiligen  Sweren  sollen,  geüche,  vnd  Rechte  Landrichtcre, 
Richtere  vnd  Vrtejiaprecher  can  ein ,  vnd  Armen  vnd  Richen, 
vnd  allermenielicb,  In  das  vorgenant  Landgeriehte  gehSrlg,  ge- 
lieh, vnd  Rechte,  nach  Iren  besten  vorstentn&ase  sa  richten  vnd 
vrteyl  can  sprechen,  vnd  das  euch  nit  cza  lassen,  weder  vmb 
gäbe,  myete,  uyde  Hasse,  czorn,  gelt,  oder  gute  noch  vmb  kei* 
nerley  anderr  sachc  willen ,  die  ymand  erdcncken  in6ht ,  on 
generde,  vnd  wir  gebieten  ouch  ilorumh  Allen  vnd  ycgUcheu, 
die  In  das  vorgenant  Landgericht,  von  Alterher  gehöret  haben, 
vnd  iiueh  darin  g:ehoren  ernstlich ,  vnd  vesticlich ,  mit  disem 
brief,  das  Sy  dasselbe  Landgericht  turhass  merc  wider  suchen, 
vnd  dem  gehorsam  sin,  Als  dann  das  von  alter  herkommen,  vnd 
Recht  ist  Als  lieb,  in  sy,  vnser,  vnd  des  Richs  swäre  vngnade 
cza  aermydcQ.  Mit  vrknnd  dies  briefs.  versigelt,  mit  vnserr 
bänglicher  Haiestat  InsigeL  Geben  eza  Costencs.  Nach 
Crists  gebarte  Vierczeheohnndert  Jare,  vnd  darnach  In  dem 
Achtzebenden  Jar  .  des  nechsten  Frytags  vor  vnserr  Frowen 
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tag  PmrifleacioBis ,  VDserr  Riehe  de«  VngrlseheD  se  Id  dem 

Eya  vnd  drissig'sten ,  vnd  des  Romisefaen  In  dem  AcMen  Jareii. 

(Auf  dem  RQckcn  der  Urkunde  ist  R.  zu  sehea.  welehes  derea 
Regi«  trirun^^  und  Ausfertigung  bezeichnet.) 

Per  d.  L.  Comitem  de  Olingen 

Magruni  cur.  Johes  Kirchen. 

Ii*  &  pend. 

LVI. 

Befehl  des  K.  SigmuDil  au  Friedrich  Grafen  v.  Toggcii- 
bnrg  die  Pfandschnft  Fchlkirch  dem  Herzoge  Friedrich  von 
Oesterreich  zu  lösen  zu  gehen. 

Konstanz  circa  1418. 
Wir  Signiand  sc  Embieten  dem  Wolgcborn  Fridrichen  Gra- 
nen zu  Tockembarg  vnserm  Rat,  vnd  lieben  getrucn  vnscr  gnad  * 
sc  Wolgebomer  lieber  getrner  Als  wir  dir  die  Stat  Feldkir^ 
che  in  Pfand  es wise  sn  beiden  jngegeben  haben,  Tnd  als  da 
oneh  ms ,  vnd  dem  Rieh  gclebl  hast  ^  mit  I6snnge  derselben 
Pfitndscbaft  gewertig  an  sin ,  Tnd  vns  der  allczyt  zu  gestatten^ 
Also  manen  wir  dieb  beissen,  Tnd  gebieten  dir  oneh  Ton  Ro.  . 
Knng.  maht ,  ernstlich  ,  vud  vesliclich  mit  disem  brief ,  das  du 
dem  Uochgehornen  Fridrichen  Herczogen  zu  Osierrich  zc  vn- 
serm lieben   Oheimen   vnd  Forsten   mit  derselben  Plandschaft 
gewertig  sin,   vnd  jm  der  lozange  allcz-yte  (gestatten  sollest, 
wann  so  du  das  tust^  so  sagen  wir  dich  alsdann  von  vnsern 
.  vud  des  Richs  wegen  diner  gelobde,  mit  craft  diss  briels  quitt, 
ledig. Tnd  lose,  geben  sn  Costenes  sc. 

Per  d.  e.  de  (Hingen 
Magnn  cnriae  Panlns  de  Tost 
(Ans  K.  Sigmnnd*s  Reichs-  nnd  HanskaDsiei  Registratur -Rnch. 

Llt.  r.'Pag.  1130 

LVIL 

Graf  Friedrich  t.  Toggenbnrg  soll  ohne  des  rdmiseben  K. 
Sigmund  Geheiss  das  S chlo ss  nnd  die  Hemcbaft  Feldkirch 
Niemanden  xn  Idsen  geben. 

Bresslan  am  25.  Februar  1420. 

Wir  Sigmund  Ton  gotes  gnaden  Römischer  Kunig,  zu  allen 
es^en  merer  des  Richs ,  vnd  zu  Vugern  .  zu  Keheiu  .  Daliua- 
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eleu  Croieien  ic  Kiiii%.  Embitoten  dem  Eüeln  PridricbeD 
Grafen  sn  Tokembvrg,  Tiisenii,  rad  des  Rieht  lieben  ge- 
frneii  vnser  gntde,  rnd  alles  ^t,  Edler  Lieber  ^etraer,  Wann 

vns  suiulerliche  sachc  dorc/,u  l)e\ve<:;en,  Xeiiilicli  sich  dann 
Herczog  Fridrich  von  Osterrich  geg^en  viis  verschriben 
hat,  das  wir  das  Sloss,  vnd  die  Herschaft  zu  Veldkirch 
nyemaiid  meynen  uss  msern  liandeo  su  lassen ,  vnd  wir  dir 
derselben  Hertchaft,  vormals  allenji  wol  getraet  haben,  vnd 
noch  trnen.  dn  werdest  die  Yerwesen,  md  bebnten  nach  dinem 
besten  vennögen,  Doromb  begeren  wir  von  dir,  vnd  gebieten  dir 
onch  Ton  Romiscber  Knniglieber  nabt,  emstlieb,  Tnd  vestidich 
mit  disem  brie^  das  dn  das  vorgenant  SlosS|  vnd  die  Herschaft 
SQ  Veldkircb,  nyemantn  nberal  sa  losen  geben  sottest,  one  vn* 
ser  geheiss  oder  emstlich,  vnd  sanderlieh  schrifte,  als  da  vns 
dann  pflichtig  bist  zntnn,  das  ist  vnser  ernste  meynnng,  Geben 
nn  Bresslaw.  Xach  Crists  j^eburl  viercxehenhundert  Jare, 
vnd  doriiath  in  dem  xx.  Jar  an  Sand  Mathias  lag,  vnserr  Ri- 
ehe, des  Vngrischen  zc  in  dem  xxxiij.  vnd  des  Romischen  in 
dem  X.  Jaren. 

Per  dam  L.  Coroitem  de  Olingen 
Bigram  cor.  Michael  de  Priest. 

dorso  impressi  et  abroptL 
LVin. 

Desselben  Inhaltes  wie  N.  LVU. 

Brünn  an  18.  November  tkt% 

8i|;'raund  voti  sfotes  gnaden  Komischer  Knnig  zu  allen  aei- 
ieu  nn^rer  des  Rirbs  vnd  zu  \  nm  rn  zu  Bchem  zc  Kuni^. 

Edler  lieber  gctrewer  .  Als  wir  dir  das  Slosse,  vnd 
Stat  Veldkirch  vcr^ieczt  vnd  Ingegeben  haben,  nach  vss- 
weisnng  der  brief  doruber  gegeben.  Also  gebieten  wir  dir 
ernstlieb  vnd  vestidich  mit  dIsem  brief,  vnd  bey  vnsem  Hal- 
den, das  da  das  nyemand  na  losen  gebest  Sander  vnserr  da- 
mit wartest,  wann  vns  Heresog  Frtdrieh  nicht  gehalden  hat, 
vnd  wir  haben  andersme,  dann  das  aaeh  mit  Im  na  reden. 
Hernaeh  wisse  dich  Boriehtea.   Geben  na  Branne  An  sant 
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Eisbeten  Abend,  viiserr  Reiche  des  Vngrischen  sc  in  dem  xxxv. 
des  Romischen  Im  xij  vnd  des  Behemischen  im  audera  Jareu 

Ad  maudiitum  dni  Reg'!.«; 

Franciscus  pptas  (praepositius)  Strig;onieri. 
Dem  Edein  Fridrichca  GrafeA  zaTockemburg  vnserm  Rate 
vnd  Lieben  g^trewen. 

L.  8. 

dorto  impresai  et  nbrapü 

Des  K»  Sigmind  Venrill%ang,  das«  Graf  FViedrich  Tog^ 
genbnif  an  dem  Sehloaae  va  Feldkireh  SOtO  rliefaiiaclie 

Gulden  verbaue. 

Käsiuurk  in  der  '/A\)h  am  11.  Marz  1423. 
Wir  Si^nnd  von  ^otes  gnadeu  Uoinisciier  Kuuig  zu  allen- 
czpitpn  Merer  des  Reichs,  vnd  zu  Viigern  zu  liebem  Dalmacicn 
Croacien  zc  kunig,  Bekennen  vnd  tun  kunt,  ofieubar  mit  disem 
briei^  allen  den  dy  In  seilen,  oder  boren  lesen,  Daa  wir  dem 
Edeln  fridrieben,  Granen  an  Tockemburg,  vnaerm ,  vnd  dei 
Reieha  lieben  getrnen,  gegpnnnet,  vnd  befolken  haben  ^  daa  er 
an  dem  Sloaa  veltkirck,  daa  er  von  Tuaern  vnd  dea  Reieba 
wegen,  Inhat,  Caweitnaent  Reiniaeher  gniden,  von  vn- 
aem  vnd  dea  Reieha  wegen,  verbawen,  vnd  die  naeh  notdnrll 
vnd  beaaemng  deaaelben  Sloaaea,  mit  gnter  knntachalR,  vnd 
reehnang,  anlegen  solle.  Dorumbe  mit  wolbedachtem  mute,  gu- 
tem Rate,  vtid  rechter  wissen  verweisen,  vnd  siahen  wir  Ira, 
vnd  seinen  Erben,  soliche  vorgenantc  Czweitusent  Rinischer 
golden,  so  er  die  mit  guter  kuiitschalTt  doraiiff  verbawet ,  vnd 
gelegt  hat,  vfi'  das  egenantc  Sloss  Vellkirch,  mit  seiner  zuge« 
bornng,  Aiao  daa  £r  vnd  sein  Erben,  dasselbe  Sioaa  veltkirch, 
nut  seiner  zugehornng,  haben,  halden  vnd  genieaaen  aolle,  vnd 
nngei  Ala  lang  bisa  daa  wir,  oder  vnaere  neebkomen,  am  Riehe 
im  oder  einen  Erben,  die  voigenanten  Cnweitoaent  golden,  he- 
eaalen  vnd  anaariebten.  Mit  vrknnd  diaa  hriefa,  vera^lt  mit 
vnserm  angehangenden.  Inaig^eL  Gehen  sn  Keamark  in  dem 
Csipa  Noeh  eristi  gehurt  vierezehenhondcrt  vnd  domach  Im 
dreyvndczwenczigisten  Jare ,  am  freytag  vor  dem  Suntag-  letare 
in  der  vasten,  vnscrr  Reiche  des  vugrischen  »c  in  dem  Sechss- 
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TB^dreycB^Utea  Jare,  des  Roiiii«elieB  in  dem  dreycseheideD. 
vnd  des  Behemisehen  Im  dritteii  Jaren. 
(A«r  dem  RQcken  R.«  d.  i.  Refittratnm.) 

Ad  niandatum  d.  Hog'is  d.  G.  E. 
Fatav.  Canc.  refereu.  iraaci»Giu 
pptns  Strigoiien. 

L.  a 

LX. 

Weiterer  Zoechlagbrief  ober  dOOO  rhein.  Goldeii  etc. 

Lentsehaa  ia  der  Zips  am  ^  April  litS. 
Wir  Sigmund  tob  gotea  gnaden  Romiaeher  Knnig  mn  allen 
tnyten  merer  des  Rjchs  Tnd  vbl  Vngem  nn  Behem  Dalmacien 
Croaeien  se  Kan%  Bekennen  vnd  tan  knnt  offenlieli  mit  diaem 
brieflT  allen  den  die  Ion  sehen  oder  boren  lesen ,  das  wir  dem 
Edcltt  Graff  l'^ridriclieu  von  Tokenhiiru:  vnsenn  viid  des  Reichs 
lieben  ^rctrovvcn  rechter  vnd  redliclier  schuld  scimidig  seiu  vnd 
betzaleii  f>ollei)  Hrcytusent  Hey  nis  eher  guldiii,  die  wir 
zu.  Vilser  notdurtlt  vou  Im  bereit  geuomen  haben ,  dieselben 
Drejtusent  Rinlscher  guldin  wir  dem  voigenauten  Graflf  Fridri- 
eben  auff  die  GmiTschafilt  vnd  SIoss  vnd  Stat  feltkireh 
imnnaebet  vnd  an  ander  vnaer  sehnlde,  dommb  Er  Yormala 
▼naere  briene  bat  vnd  dommb  wir  Im  feltkireben  Tormals  Ter- 
•ehriben,  vnd  eingegeben  baben  geslagen  baben  vnd  alagen  Im 
die  aneh  dornfT  Toa  Romiaeber  kuniglicher  maebt  in  eralR  diaa 
brielb  vnd  geben  dem  Torgenanten  Fridrieben  Tnd  seinen  Erben 
▼olle  macht  mit  discm  brieff  das  sy  die  egenant  Grafschafl,  vud 
Sloss  vnd  Stat  feltkirrhcn  mit  seinen  nuezen ,  reuten,  rzinsen, 
gefellen  vnd  zugehoninji^en ,  von  vnsern  vud  des  Uychs  weisen 
So  lange  Innehaben,  nutzen  vnd  geuiesseu  sollen  biss  wir  oder 
vosere  nachkommen  an  dem  Rycbe  dieselbe  Graffschaft  vnd 
Sloss  vnd  Stat  von  In  vmb  soliobe  summe  gelts ,  doramb  sie 
bricue  von'vns  domff  baben  gantz  vnd  gar  losen  doch  ton  wir 
Inn  deae  besondere  gnade,  das  wir  oder  vnsere  naebkomen  an 
dem  Ryebe  die  vorgenant  GrafTsebaflft  ?nd  Sloss  vod  Stat  felt- 
kireben von  dem  egenanten  GraflT  Fridrieben  nicbt  lassen  sol- 
len, noefa  jemand  anders  gunnen  nn  losen  die  weyle  derselbe 
Graff  Frldricb  lebet  vnd  in  leben  ist  oder  nacb  seinem  tode, 
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So  mögen  wir  oder  vnsere  aachkomen  fto  dem  lieiligra  Römi- 
schen Ryche  von  des  vorgeuanten  Graff  Fridrichen  Erben  die 
vorgenant  graffsoliafll  S\oas  vnd  Slat  fcllkirrh  losen,  vmb  ein 
Süliche  summa  gelts,  Dorumb  wir  Im  die  ver.sehrihen  vnd  ver- 
setzt haLen  vnd  sollen  auch  kein  andere  srhetlcii  oder  roste 
doruff  slahen,  soJioher  losung  sollen  vns  vnd  vusern  naclikoniea 
am  Ryche  des  Toigeiiaiiten  GralT  Fridricli«  Erben  gestatten, 
wann  wir  oder  fnsere  vorgeoa&ten  nftchkomen  an  dem  Ryche 
in  welicher  eseile  Im  Jar  das  an  eye  begeni  werden  an  alles 
Torteielien  vnd  wideriprechen  vnd  sich  dawider  nieht  setsen 
Im  dheinerweise,  Mit  Trknnd  diss  briefs  verslgelt  mit  Tnseni 
fcanigiiehen  Haiestat  Insigel,  Geben  in  der  Lewtsch  Nach 
Crists  gebnrt  Tiercsehenhandert  Jar,  wni  domaeh  In  dem  drey- 
vndczwinsigistcQ  Jare  Am  ncchsten  dinstag  nach  dem  heiligen 
OsteiT  tag,  vnser  Ryche  des  Hungrischen  ac  in  dem  xxxvij. 
des  Romischen  in  dem  xiy,  vnd  des  Behemischen  In  dem  dryt<* 
ten  Jarcn 

Auf  dem  Rücken  der  Urkunde  R.  (egistr.)  Uenricas. 

Ad  mandat  dni  Regia  d*  G.  Eps. 
patanien.  canc.  ic  refertn«  .Michael 
pptns  Boleslanien. 

L.  S. 

Befehl  des  K.  Sigismund  an  den  Grafen  Friedrich  t. 

Tog^enbnrg,  dass  er  die  Grafschaft  Feldkirch  und  die 
Landschaft  Sargans  nicht  dem  Herzoge  Friedrich  von  Oester- 
reich, sondern  nur  dem  lUiser  und  dem  Reiche  zu  lösen  ge- 
ben soll. 

Ofen  am  11.  Jnli  1424. 
Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  Kunig,  sn  allen 
czeiten  Merer  des  Reichs  vnd  zu  Vi^em  nn  Behem  sc  knnig 
Bmhieten  dem  Edeb  Graff  findrichen  von  Tookenbni]g  vnserm 
Rate  vnd  Meban  getrenen  vnser  gnad  vnd  alles  gnt^  Edelr .  Tnd 
lieher  getrener,  wir  Tememen,  wie  Herczog  firidrioh  von  Oster- 
rieh  dir  anmntonde  sey  Im  dys  Graffschaft,  an  feltlLirch 
vnd  das  Lande  sv  sant  Gans  (Sargans)  zn  losen  zu  geben. 
Wenn  wir  na  dieselben  GraffschafTt  zu  i  eltkirch,  vud  das  ege- 


Digitized  by  Google 


u 

Dul  IabmI  m  ant  Gans  vnb  tolieh  vber&reiiy  ab  der  ^nant 
RerdAg  Fridriah  an  w  dem  Reiebe  begangen  bat,  an  w 
vnd  das  Reiebe  geeiogen  genomen ,  Tsd  dir  die  ferbasa  befol- 

hen  vnd  verschribeii  haben  auff  vns  vud  das  Reich  mit  der  lu- 
snng  sehen,  als  das  vnsere  l)rifue .  dir  dorubor  g'cp^eben. 
volIicHcher  Innehalden.  Doramb  gchictcn  wir  dir  ernstlich  vn^ 
vestliclicli  mit  disem  brleff,  das  du  dem  egenanten  Herczog", 
(iridrichen  .  die  vorgcuant  GraffschaiTt  zu  feltkircheoi  vad  das 
egenant  Lande .  za  sant  Gans  nicht  sollet  m  losen  geben  in 
dbein  weiss  sander  du  Tnd  deine  Erben  sollet  aolT  vna  vnd  vn- 
aere  nacbkonen  Romiaebe  knnige  vnd  Iceyaer*.  mit  der  Toige- 
nanten  loanag  aeben  vnd  vna  die  sn  losen  geben  naeb  deiner 
briene  Lnte  wenn  wir  daa  an  eneb  bcgeren  werden  Vnd  In 
dorjnne  niebt  anders  ala  lieb  dfar  aey  Tnser  vnd  des  Reieba 
awire  vngnade  sn  nermeiden  Wann  der  vorgenant  Herenog 
Fridrich  mit  der  egenanien  Graffschafl  veltkirchen,.  vnd  dem 
lande  sa  sani  Gaus,  nach  seinem  verschriben  das  Er  ms  g'ctan 
bat.  nichts  mer  zu  schaffen  hat  Geben  za  Ofen  nach  crists 
geburt,  vierczehenhundert  Jar  vnd  dornach  Im  virvndczwcnczi- 
gisten  Jaren  •  am  Dinstag,  vor  sant  Margarethe  tag,  vnserr 
Reiebe  des  vngrischen  zc  in  dem  ixxviij  des  Romiseben  in  den 
züy.  vnd  dea  Bebemiaeben  Im  nrden  Jaren. 

Ad  mandatnm  dni  Regia 
Hiebael  ppta.  Bolealanien. 
Ii.  8. 
darao  impresai.  . 

LXU. 

Befebl  dea  K.  Sigmund  dem  Hemoge  Friedrieb  t. 
Öaterreieb  die  LSanng  v.  Feldkireb  nn  gestatten. 

Im  Felde  bei  Eibensch itz  in  Mähren  1425  sine  die. 
Wir  Sigmund  von  goies  gnaden  Romischer  Kunig  zu  allen 
CKciten  merer  des  liichs  vud  zu  Hungern  zu  Beheim  zc  Kunig, 
Embieten  den  Bargermeistern,  Reten,  vnd  bargern  gemeinlichen 
der  Stete  Bern,  Lncaem  Tod  Solottern,  vnd  allen  andern  Iren 
eydgenoaaen,  vnaam  vnd  dea  Riebe  tieben  getraen,  vnaer  gaad, 
vnd  alles  gut,  Ideben  getmen,  Wir  beben  vernommen  wie  aieb 
der  Edel  Graf  Fridrieb  von  Toetwnbnig,  vnaer  vnd  dea  Hiebs 
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lleB«B  getrnen  gwamet,  vnd  die  yoii  Fettkir«h  Tber&Ueii  vnd 
8y  dorczQ  genottet  hab,  das  Sy  Im  haben  miuaeii  erblich  als 

für  eygen  late  HulduDg  tun,  das  gescheen  sey  wider  vnser 
pfaatschaft  brieue  die  wir  dem  vor^enanten  von  Tockenburg' 
doraber  gt>geben  haben,  Nu  czwifcln  wir  nicht,  euch  sey  nit 
wol  furkomraen  ,  wie  wir  mit  dem  llocbii-ebornen  Fridricheii 
llercsogen  a&a  Osterrich  sc  voscnn  licbcu  Ubeimen  vnd  For- 
sten, gaucB  Terriclit  sein,  vnd  Ir  habt  des  onch  na  vUlicht  vn- 
sere  briene  gehabt ,  So  ist  in  der  richtung  nemlich  begriffen^ 
das  wir  dem  Toigenanten  Hereseg  Fridrieben  ganese  maeht 
gegeben  liaben,  sine  lande,  md  Intei  der  wir  Tns  von  dem  Tor^ 
genanten  Herenog  Fridrieben  vnderwnnden^  vnd  die  wir  forbass 
▼erpfendet  haben  wider  an  sieb  in  losen,  Dommb  be- 
gern  wir  von  ench,  vnd  gebieten  ench  onch  Ton  Römischer 
Kuniglicher  macht ,  das  ir  den  voi^enanten  Graf  Fridrieben 
dorczu  wiset,  das  er  die  von  Feltkirch  Sülicher  ryde  dorczu 
er  Sy  genottet  hab  ledig  sage  ,  vnd  dem  vorgenanten  tierczog 
Fridrieben  der  losnng  vber  Feltkirch  gestatte,  nach  vn- 
serr  pfantschaft  brief  lute ,  wolt  der  vorgenant  Graf  Fridrich 
des  aber  nicht  tun,  vnd  meynet  sinen  willen  mit  den  TOn  Felt- 
kirch wider  vnsere  brieae  sn  haben,  So  ist  Tnser  meynnng, 
das  Ir  Im  des  nicht  anleget,  noch  beysteet,  wider  den  egenan* 
ten  Herenog  Ftidrichen  in  dheinwue,  als  lieb  ench  sey  vnser 
vnd  des  Mehs  vngnad  sn  behaldenr  Geben  Im  Felde  bey  Ey- 
wanesten  in  Merbem  msevr  Riebe  des  Hungriseben  sc  in 
dem  xcdx  des  Römischen  in  dem  xij*  Tud  des  Behendscben  in 
dem  Sechten  Jaren. 

Ad  mandatnm  dni  Regis 

Michael  pptus  Boleslauieu. 
«  L.  S. 

dorso  impress.  laes. 

Als  dieser  mächtige  Graf  Friedrich  VI.  von  Token- 
bnrg,  Herr  nn  Davos  and  im  Prätigau,  wie  aach  seit  1417 
Pfimdinhaber  der  vorarlbergischen  Herrschaft  Feldlurcb  anf  dem 
Schlösse  Schattenbnrg  su  Feldkirch  am  80«  April  1436  ohne 
Testament  nnd  kinderlos  von  seiner  Gemahlin,  der  Grifin  Bli^ 
sabeth  von  Matsch  (f  1446),  gestorben  war,  erhob  sich  ein 
weitanssehender  Erbscbaftsflrett ,  während  der  so  lange  nnd 
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•ehwer  iiedriogte  Henog  Friedrieh  nil  der  laeren  Taacbe  die 
HamebaAen  Feldkireli,  RaAkweil,  MoDtforty  d«tt  iuneni  Brcgen- 
Mrwald  ete.  am  t2000  Gulden  eraHteete.  Ober  die  Aiuglei- 
ehmi§^  dieser  Erbsoheft  s.  nteiiie  ^aeOeiigeiiiitteB  Mittbeiliuigea 
i«:  ÜnterteehangeB  Über  die  freien  Welüaer  oder  Walser  in 
Graubünden  und  Vorarlberg  in  den  Wiener  Jahrbuchern  der 
Literatur,  Bd.  CV.,  Auzeigebl.  8.  5  dann  die  hier  folgenden 
Urkunden« 

LXUI. 

Abrede  des  Ammans,  Landriehters  and  Stadtschreibers  zn 
Feldkirch  im  Namen  der  verwitweten  6rä6nn  von  Toeken* 
barg  mit  Uenog  Friedrieben  dem  Altem  wegen  Abldsang  nnd 
Obergabe  der  Herraebail  nnd  Stadt  Feldkireb.  — 

Telfe  im  Innthal  am  19.  Sept  1436. 

Ee  ift  sewiasen.  Als  die  Erbern  weisen  Wilhelm  TonFr^ 
wis  Amman  se  Veltfcirchen,  Waltber  Han ,  Hanns  Rad  liant- 
richter,  Yost  witter  Statschreiher  ze  Veitkirchen,  so  dem  Dur- 
l(!uchtigen  Hochgeborn  furstcn  Herczog  Fridreichen  dem  Eltern 
Hcrczog'en  ze  Osterreich  7iC.  komen  sein,  in  BotsehafTt,  gen 
Tclft's,  im  Intal.  Also  habend  Si  mit  seinen  gnaden  g'etaidin^, 
von  der  %on  Tokchenboi^,  vnd  der  Stat  ze  VeUkircbeo  wegen, 
vnd  sich  des  angenomen  na  velftmy  der  Amman  in  uamen,  vnd 
als  mit  vollem  gwalt  der  yeesgenanten  von  Tokebenbnig,  als  er 
sich  des  geroiebtigt  hat,  vnd  demaeh  St  all  vier,  von  der  Sfnt 
w^n,  in  mass  als  bemach  gescbriben  stet  Des  ersten,  so  sei 
dieselb  von  Tokchenburg  vnserm  benanten  gnädigen  Herren  von 
dsterreieb,  sein  Herschafft  Veltkurehen,  Vesst  vnd  Stat,  vnd 
all  ander  Herscheflft,  Vesten  ,  Stat,  Sliisser,  Nucz,  Gnit,  Lannd, 
vnd  laut,  als  die  der  von  Tokcheubnrir  von  der  licrschafft  von 
Osterreich  hat  Inn  «rehat ,  vnd  naeli  seinrui  Tod  in  Ir  g^walt 
kernen  sind,  wie  die  f^enunt,  oder  vv(i  n«  it'iren  sind,  mit  allen 
im  Kugchurungen,  nichts  aasgenomen  vnuerzogenleieh  zn  losen 
geben,  vmb  zway  vnd  zwainczigtansend  Reinnisch  gnldein,  der 
anlien  Ir  Sechstausend  gnldein  berait  genalien;  vnd  vmb  niwn* 
tansend  gnldein,  eol  Si  gen  den  Bayrero  abgetragen  werden, 
darümb  denselben  Bayrdro,  die  bepsehaflft  Rynekg  mit  irer  nn- 
geborünge  von  weiland  dem  von  Tokebembnrg  in  aaeneeweie  ist 
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verschriben,  wie  des  an  denselben  Bayr^rn  stat  gefunden  mag 
werden,  vnd  die  übrigen  sibentaasend  Guidein,  sol  sich  die  von 
Tokrheniburg  gen  Graf  Ifninrcichcn  von  Sannaus,  veruahon,  an 
dem  gelt,  so  derselb  Graf  Hainreich,  vnserm  Herrn  von  Öster- 
reich schuldig  ist,  von  der  Herscbafl  wegen  Sangans^  vnd  sol 
dann  dieaelb  herschafft  demselben  Graf  Hainreichen,  von  vnsem 
Hemn  von  Oaterreieh,  des  Sacn  Si  von  Im  ist,  ledig  sein,  vn- 
aenn  hem  von  Österreich ,  gen  Graf  Hainreichen  vorbehalten^ 
waa  der  SnniiQ  desselben  Sacss,  &er  die  benanten  aibentan« 
aend  gnldein  mer  brdeht.  Da  entgegen  sol  vnser  Herre  tob 
Österreich,  der  von  Tokehembnrg,  drey  versorgbrief,  von  der 
obgenanten  herschafft  Veitkirchen,  vnd  anderr  Geslosscr  wegen, 
die  der  von  Tokcheioiiurg  laugehabt  hat,  die  der  Herschaflt  von 
Österreich  zugehorn,  vnd  der  Stat  Veltkircheu  /.wen  brief,  ainen 
von  wegen  Irer  Freyhaiten ,  der  ander  vmb  Testers ,  vertigen, 
vnd  die  von  Tokehembnrg ,  vnserm  Herrn  von  Osterreich  her- 
widemnib  ainen  brief,  nach  lautt  der  seclis  Notein,  der  man  in 
dieser  Taiding  ainig  ist  worden,  vnd  die  man  den  obgenanten 
Bntgem  ne  Veltkirehen  verbetseliadt  geantwirrt  hat,  vnd  dar- 
anf,  so  aol  vnser  Herr  von  Osterreich,  die  obgenanten  sechs- 
tausend gnldein,  die  der  von  Tokehenbnrg  berait  snilen  geoallen, 
vnd  die  vorberurten  ffinf  brief,  der  drey  derselben  vonTohchen- 
barg,  vnd  nwen  der  Stat  se  TeWrefaen  «ngeh^ ,  als  yorge- 
schribcn  stet,  antwurtten,  Vogt  Vireichen  von  Mctsch  Haubt- 
mann  an  der  Etsch,  vnd  Wolfen  von   Branndes,  da^  Si  die 
hinaus  gen  Veltkirehen  furn,  vnd  dann  so  sol  die  von  Tokehem- 
bnrg demselben  von  Metsch,  und  dem  von  Branndes  Alsbald  8i 
gen  Veitkirch  körnend.  Abtreten,  und  iiberantwurtten,  die  Vesten 
vnd  Stat  Veltkirehen,  vnd  In  aoch  also  damit  entslahen  aller 
derselben  herschalEt  Veitkirchen  zngehörung,  vnd  daran  aller 
anderr  Vesten,  hersobeiit,  Stdt,  Nfica,  Galt,  Lannde,  vnd  tönt, 
die  Si  Innhat,  vnd  vnserm  Herrn  von  Österreich  «igehSm,  na 
sohlen  Haanden  mit  allen  Im  sutgehdmngen,  nichts  ansgenomen, 
ab  vor  berArt  stet,  an  alle  genM,  waigrung,  vensieben  vnd 
widerred,  vnd  so  Si  Veitkirch  Vest,  vnd  Stat  also  Innhaben,  so 
snilen  Si  Ir  hinwider  antwurtten,  vnd  ubergeben,  die  vorberurten 
sechstausend  guidein.  vnd  die  drey  versorgbrief,  aucli  der  Stat 
die  zwen  brie^  als  die  vorberurt  sind,  damit  ain  ubergeben  mit 
IV.  8 
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dem  andern  zus^ee.  Sie  sol  In  aach  also  damit  fiberantwarten 
all  brief  vnd  Uegister,  die  i'ber  die  uhgenanut  Herschaffl  l.nit- 
ten,  als  das  die  ohi^enmiten  brief,  die  vcrnülelt  sind,  aufwei- 
sent,  vnd  damit  snili  4  iitflaclihrief ,  an  all  Vogt,  phleger,  Uicb- 
ter^  Burger  der  vorgenanten  Gesl6s«er,  herKchelTt,  launde,  vud 
leut,  an  die,  daran  des  za  solhcr  uberantwurttung,  vnd  cnt- 
fUhang  nottarfft  ist,  vnd  mit  denselben  Vögten,  Phlegern,  Rich- 
tern, Ambtl^nten,  Borgern,  vnd  l^oten)  die  darin  geh&m,  sclial- 
fen,  das  Si  nn  binfiir  Tnseroi  vergenanten  Herren  Ton  Öater- 
reieh,  vnd  seinen  Brben  gehoraam  sein,  vnd  Si  Irer  Ayd  damit 
Si  Ir  yeen  verpunden  sind,  ledig  daran!  tagen,  in  der  maaa, 
vnd  form,  als  darsi^h^rt,  So  iat  geredt  von  des  bawss  wegen, 
vnd  des  Stadls  ze  Veitkirchen,  die  der  von  Tokchemburg  ge- 
kaufft,  vud  gepawt  bat,  die  suUen  vnserm  Herrn  von  Österreich 
beleihen,  Was  dann  der  lleurigeu  Xucz,  Zinns,  vnd  gult  sind, 
es  sein  wein,  getraid,  Phenninff ,  oder  Weiherlay  das  s  e  y ,  die 
sullen  liall),  vnserm  Herren  von  Osterreich,  vnd  halb  der  von 
TolLchenburg  geualien,  Aber  all  Z611,  vnd  Muin  sollen  ftir  sich 
nach  selben  uberantwurtten ,  vnserm  Herrn  von  Österreich 
wartten,  vnd  sol  die  von  Tokchemburg  keinen  tail  darinn  ha- 
ben, Wasaneb  der  von Tokebembnig  leben,  in  den  obgenanten 
Hersebeßen  verliben  biet,  es  wir  geutleieb,  oder  weUlicbi 
dabey  sol  es  beleiben,  doeb  jedsmanns  Reebten  darinn  vorbe- 
balten,  alles  an  genSrd.  Vnd  sn  vrkond  diser  Taidnng,  vnd  Saeb, 
haben  der  Erwirdig,  Abbt  Nie  las  von  Sand' Jörgen  berg,  (im 
untern  Innthal)  sein  Insigl,  vnd  der  obgenant  von  Metsch  sein 
BetschatU,  von  haidt  i  lail  ^t  iiallenii,  vnd  bet  wegen  gedrnkcht  auf 
disc  Zedl ,  der  yetyleichnu  lail  aine  ist,  geaatwurt ,  in  urleicber 
lantt ,  hei  disen  Taidin<^en  siuti  ji,e\vesen,  die  ypp7.gcnaiitrn  Abbt 
Niclas,  vnd  Vogt  Vlrcicb  von  Mötsch,  W olf  von  Brann- 
d  e  s  .  her  Georg  Tambrobbst  ze  Brichsen,  Hanns 
Wilhelm  von  Miiiinen  genannt  Druks^ss,  Burkhart 
von  Bnrnkilcb,  Andre  Ranoh,  Albreebt  Vaystl,  des 
von  Branndes  Dyener.  Das  ist  besebeben,  vnd  die  Taiding  sind 
gemacht  ze  Telffs  im  Intal,  an  Miticben  vor  sand  Kathens  tag, 
des  heiligen  Ewangelisten.  Anno  Dominj  zc.  Trieesimo  sexto. 

L.  S.       L«  S. 
impress.  impress. 
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LXIV. 

Kundschaftsbrief  wegen  der  Ferticiinoren .  welche  in  Folge 
der  zu  Telfs  im  luthal  gescbehcnen  Taidiiii<^  /Avischeii  Herzog 
Friedrich  dem  altem  von  Oesterreich  und  etlichen  Bürgern  zn 
Feldkirch  anstatt  der  Witwe  von  Tockenburg  and  der  Stadt 
Feldkireh  sn  machen  vnd  ihnen  xnsnatellen  sind. 

Telfs  am  19.  Sept.  1436. 
Es  ist  zc  wissen  von  der  ta^ding  wegen,  die  zu  Telfs  im 
Intal  ist  bescliehen,  zwischen  des  durieüchtigen  fursten  Her- 
czog  Fridreichs ,  des  eitern  von  Österreich  ec  vusers  gnedigen 
hern,  vnd  etlichen  liurgcru  von  Vcltkircheu,  anstat  vnd  in  na- 
men  der  von  Tokembnrg  wittiben ,  vnd  der  Stat  ze  Veitkirchen, 
derselben  tayding,  zwo  geleich  hesigclt  zedln,  sind  gemacht,  dar 
Inne  aosbelihen  ist,  vnd  doch  geschehen  vnd  Yoifort  sol  werden^ 
das  Ist  $0  die  obgenannt  yod  Tokembnrg  >  vogt  Vir  eichen 
▼on  MItsch,  Hanbtman  an  der  Etsch,  vnd  Jnnkcher  Wolffn 
▼on  Pranndes,  die  Vest  vnd  Stat  Veitkirchen,  mit  etU 
Uchen  brienen  vberantwartten  wirdt,  als  die  obgenante  tayding- 
sedl  answeiset,  daz  Si  In  auch,  damit  Tberantwortten  sol,  ainen 
genertigtcn  besigelten  Brief,  in  welhcr  mass  Si  vnsern  obge- 
schribün  gnedigen  hern  von  Osterreich  herentgegen  versorget,  nach 
laut  der  hLsii;elteii  Notcln,  den  egenanten  Burgern  hie  geantt- 
wurtt,  So  sullcnt  In  auch  also  die  Burger  ze  Veitkirchen  vber- 
antwnrtteiiy  alles  zu  des  vorgenanten  vnsers  gnedigen  hcrrcn 
banndeni  xwen  besigelt  Tnd  generttigt  brief,  ainer  von  des  Ayds 
wegen,  wie  Si  den  mserm  obgenanten  gnedigen  hem  von  Öster« 
reich  snllen  Swem,  vnd  Ainen  gegeftbrief  von  Testers  wegen, 
auch  nach  lant  der  nwa^r  besigelten  Notln,  der  obgenanten  Bot- 
schallt hie  geantwnrtet»  Des  n  vrknnd  habend  Abbt  Ijliclas  von 
sand  Jorgenpcrg,  sein  Insigl,  Tnd  der  Torgenant  hanbtman,  sein 
petscbadt,  von  baider  tail  geoallen,  Tnd  bette  willen,  gedmkcht 
auf  diso  zedlj  der  yeglichem  tail  aine  ist  geantwurlt  in  gelei- 
cher  lawt.  Das  ist  geschehen  z,u  Telfs  im  Intal  an  MitUchen 
vor  sand  Matheus  tag  des  heiligen  Ewangelisten.  Nach  krists 
gebor  de  im  viercseheahuudert  vnd  sechs  und  dreissigisten  Jare. 

L.  S. 
(Anf  Papier.) 
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LXV. 

Verzicht  der  Elisabeth  von  Tockenburg  auf  die  von 
ihr  gelöste  Veste  and  Stadt  Feldkirrh,  Rankweii, 
beide  Vesien  Moatfort,  Jagdberir.  Waldau  etc. 

Am  19.  September  1430. 

Ich  Elzbeth  von  Togkenburg  wittibe  Beckenn  vnd  Tau  kunt 
offenlich  mit  dem  brief  für  mich  vnd  all  min  erben  Von  der  llernach 
g^schriben  Geslaiter  Herschafft  nuts  gnlt  land  vnd  lut  (Leute) 
wegen,  Von  erst  Teltkirch  vest  Tttd  Stat  Item  Rancli- 
wil  Item  bald  veaten  M oBtfort  Item  Jagberg  md  wal« 
glw  Item  Ramswag  Item  das  geriebt  Tiid  die  waliser 
vff  damals  Item  das  bindertayl  des  Bregeneserwaldsi 
Item  das  Gericbt  Dorre nbiir  en .  Item  fassach  vnd  bdst, 
das  alles  in  die  herschaft  veltkirch  gehört,  item  Rynekg  vnd 
Altstetten  mitsaiiipt  dem  Ryntal  vnd  aller  Zug;eh6riing, 
Item  Sang  ans  die  Bui^  vnd  Stat,  Item  frowdemberg, 
Nitherg,  Wallenstat,  wesen,  wind^kc:,  vnd  das  Ga- 
stal, die  obgeschriben  tieslosser  llerschefil  land  vnd  lut  Nuts 
vnd  gult,  die  der  wolgeborn  Graf  Fridrich  von  Togkcraburg  min 
lieber  Gemahcl  seliger,  dem  Got  gnedig  ain  welle  hat  Ingehabt 
Si  sin  hie  inn  benempt  oder  niebt,  die  dem  dnrlnebtigen  hoch- 
gebor nen  fursten  Hercsog  Fk'idrieben  Heresogen  se  österricb 
se.  minem  gnädigen  berren,  dem  Eltern  vnd  dem  haws  öster* 
rieh  Bogehfiren  die  ieb  naob  des  benantcn  nuas  Gemabels  slUi- 
gen  Abgang  dem  yetzgenantea  minem  gnSdigen  berm  von  öste^ 
rieh  7A  losen  vnd  vbergehen  hab,  vnd  sol  mitsambt  allen  den 
briüuen  die  dem  obgonanttii  minem  lieben  Gemahel  oder  andern 
dar  vbcr  hilten  die  in  sim  ii  uder  mioen  gewall  komen  sind  Es 
sin  Sat'/.bricf,  vfTscIiI;!- In  icf  Gnadbrief;  santthrief  oder  welherLty 
bricf  das  war  Si  lauten  von  dem  Allerdurhichtigsten  fursten, 
hern  Sigmunden  Rimachen  kayser  zu  allen  alten  merer  des 
Riclis  vnd  an  Vngem  sn  Bebeim  ne.  knn^  minem  aller  gn^ 
digisten  berrenj  oder  sn  den  ziten  als  er  dennoeb,  Römiscber 
knnig  was,  Ton  dem  cgenantea  mmem  genftdigen  berrn  Ton 
Österricb  sinen  Tordem  seliger  >ged£cbtndss,  oder  jemand  an- 
dern, daresn  all  Register  die  darcsn  gebSrea  die  ieb  gehabt 
bab,  Vnd  sprieb  by  minen  gaten  trnwen  vnd  eren  vnd  in  kraft 
dicas  brieis,  daa  ich  der  mit  wissen  nichts  behalten,  noeh  mer 
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wisse,  noch  an  ander  ende  geben  habe.  Ob  aber  der  egenantcn 
brief  dehainer  dahinden  beliboi  die  sullen  hin  für  von  Totr  vmd 
kraftlos  sin,  dem  Torgenantea  minen  gnedigea  berrcn  Toa  Uster- 
rieb  vnd  sinen  erben ,  dehainen  schaden  noch  des  cgenanten 
min«  lieben  Gemabels  erl^en  och  mir  Tiid  minen  erben  dehainen 
fromen  nicht  bringen  In  dehainen  weg,  Auch  ob  der  obgeschri- 
hen  min  lieber  Gemahel  Ich  oder  yeman  Ton  vnser  wegen,  itt 
die  obgeachriben  Geslfisser  vnd  vesten  ichts  verbat,  oder  wir 
dehaineriay  stock  das  Sacs  w^  gewesen  Tiid  darin  gehörten, 
ge16st  betten,  das  sag  ich  für  mich  vnd  min  Erben  ,  den  obge- 
nanten  minen  gnedigen  herren  von  Osterrich,  vnd  sin  erben 
genczlicb  quitt  ledig  vnd  losz.,  vnd  sullen  vnd  wellen,  darvmb 
noch  von  dehaineriay  sach  wegen,  das  die  o}>i!:oiiiiiitoii  S*tz 
SiÖsser,  Land  und  Lat  herurt  nichts  vssgenomeu  'm  In  dehaineriay 
Bosprnch  noch  vordrung  haben  noch  gewinnen  weder  mit  recht 
noch  an  recht  gaistlich  oder  weltlich  wan  wir  vns  derselben 
gerechtigkaiten  aller  dar  vflF  genenlich  verczihen,  Ob  wir  das 
aber  yndert  Yberfiiren,  das  wissentlich  wer,  was  sy  des  schSden 
aSmen,  wie  der  genant  wdr,  die  snllen  vnd  wellen  wir  In  iSr- 
derlich,  so  wir  darvmh  ermant  werden,  ablegen  vnd  widerko- 
ren, T^n  wir  aber  des  nit,  So  snllen  si  den  haben  vff  aller 
Toser  hab  vnd  güttem ,  vnd  des  dauon  bekomcn ,  wie  In  das 
Ägt,  ?nd  sy  des  verlustet,  Vnd  sullen  damil  \\idi:r  vus  noch  wi- 
der nyemand  getan  haben,  angeüerd  Vnd  des  zu  vrknnd  gib  ich 
egeiiante  El7>l>otli  für  mich  vnd  alle  min  erben  dem  egcnnnten 
minem  gnudigen  herren  Herczog  Fridrichen,  vnd  allen  sinen  er- 
ben, disen  brief  besigelten  mit  minem  aigen  anhangenden  Insi- 
gel,  Vnd  zu  geczaknasze  vnd  besser  sicherhait  willen,  hab  ich 
gebetten  die  Erbern  Tnd  wisen  die  Borger  des  Rats  nn  Velt- 
kireh,  das  sy  derselben  ir  Statt  Insigel  och  daran  gehangen  ha- 
bend In  Iren  erben  Tnd  naehkomep  an  schaden,  das  ist  ge- 
schehen an  Mttwoehen  ror  Sant  Mathens  tag  des  hailigen  Ewan- 
gelisten  Nach  krists  gebärde  Im  viercneheohnndcrt  vnd  sechs 
vnd  dryssigiätcü. 

Ii.  S.  lif  8. 
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LXVI. 

Holdiguigseid  der  Sfadt  FeldkirelL 

FeMkireh  tm  19.  Sept.  Wik 

Wir  der  AmmaDn  der  Richter  der  Rlt  md  die  ganes  6e- 
iiiaiikd  der  Stall  Veldkirch  bekennen  vnd  tuiiii  kuut  oiTenlich 
mit  dem  brief  Als  der  darluchtig  ilocbgeborn  fürst  Herczog 
Fridrich  der  Elter  HercKOg  zu  Öslerrich  zc.  vnscr  gnadiger 
hcrr  vns  iecz  von  der  wolgeborn  vnser  gnädigen  frowea  £row 
Elzbethen  Gräfin  za  Tokchcnbarg  wittiben  geloMt  ¥nd  zu  sinen 
Händen  bricht  bat  Also  haben  wir  Im  als  vnserro  rechten  na- 
tQrlicbeii  erbbenren  Lanndaffirsten  Tnd  aiaen  erben  gelopt  vnd 
geswom  bi  Tosem  aiden  als  dann  gehört  das  wir  Im  sebaden 
weanden  vnd  Im  firommen  fordern  e^IIeD  vnd  wellen  ynd  alles 
das  an  In  tfin  das  getrnw  from  Int  Im  rechten  natnrlicben  ber- 
ren  Sekntdig  Tnd  gebnnden  sind  wider  aller  nengklieb  niemand 
nssgenomroen  getralich  Tnd  mgeaarlich  Vnd  des  ise  Trknnd  ha* 
ben  wir  vnser  Statt  Insigel  gehenkt  an  discn  brief  Geben  an 
Mittichcn  ror  Sant  Matheastag  des  hailigen  cwangclisten  Nach 
Cristos  gebart  Im  vierczehenbuadert  vud  Seclis  vod  drissigisten 
Jahr. 

L.  S. 
laes. 

« 

LXVU. 

Hersog  Friedrieh  von  Öesterreieh  versprieht  der  Elisabeth 

von  VI  et  fleh,  Witwe  Grafen  Friedrichs  von  Tockenborg  — 

welche  ihm  diu  von  ilii-nn  Gemalile  innegehabten  Pfandschaften 
wieder,  und  /.war  mit  einem  Nachlass  an  der  Pfandsumme  zu 
losen  gegeben  bat,  —  hinfur  ihr  gnadiger  Herr  /.u  sevn  und 
keinen  Anspruch  an  sie  oder  ihre  Familie  zu  machen. 

Telfs  im  Innthal  am  19.  September  1436. 
Wir  Fridreicb  der  Elter  von  gotes  gnaden  llereaog  se 
Österreich  se  Steir,  ne  Ktmden  vnd  ne  Krain,  Chuve  ze  Ti- 
rol zc.  Bekennen  für  vns,  all  vnsre  Erben  vnd  nacbkomen.  von 
der  hernach  geschriben  Gesloss ,  herrsi  lieiVl ,  nucz,  gult,  lanud 
vnd  leirt  woffcn,  mit  namen  Voltkirch  die  Vcst  vnd  Stat, 
Item  Haukchwil  item  bed  Vesten  Moutfortt,  Item  Jag- 
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herg  vBd  walgew)  Item  Ramswag,  Item  das  Ge rieht 
mä  die  Walleer  auf  Damals,  Item  das  Iii  oder  tail  des 
Bregcneaerwalds,  Itemdas Gerieht  an  Dorrenharren, 

Item  Fussach  vnd  H6ch8te,  das  alles  in  die  herschafft 
V  e  1 1  k  i  r  c  h  e  n  gehört.  Item  11  ^  u  l  k  g  v ud  a  1 1  s  t  e  t  e  ii  mit- 
sambt  dem  Ilyutai  vnd  aller  zuirehoriui^.  Item  Saugans  die 
Burg  vnd  Stat,  Item  F  r  e  w  d  c  n  b  e  rg,  iVeytperg,  wal- 
lenstat,  weseu,  vvyundckg  vud  das  Gastal,  die  obge- 
schriben  Geslöss,  herschefft,  land  vnd  leut,  all  mit  allen  vnd 
geglichen  zngehornngen,  Si  sein  hieynn  benennet  oder  nicht, 
die  weilend  der  £dl  vaser  Oheim,  Graf  Fridreich  voo  Tokem- 
borg,  in  saezsweis  langehaht  hat^  ynd  die  nach  seinem  Abgang 
an  der  Edlen  vnser  liehen  Mnmen  BIshethen  von  Tokemhargi 
seiner  wittihen  hannden  kernen  vnd  gestanden  sind,  vnd  vns  vnd 
dem  haws  Österreich  zugehorend,  die  vns  na  aber  dieselbe  vn- 
sre  liebe  Mume  zu  Msen  gegeben,  vnd  die  wider  zu  vnsern 
hannden  gcautwurttet  iial,  Auch  einen  Ablas  in  der  Summ  ,  so 
die  brief,  die  Si  hat,  vnd  darüber  lauten,  InuhieUcn  hat  getan. 
Habt  n  wir  angesehen  die  trew,  vnd  sruten  \^^lle^,  die  Sie  vns 
in  denselben  Sachen  mit  dem  jeczgenantcn  Ablas  der  Summ, 
vnd  in  ander  wege  merklich  erczaigt  hat ,  oh  wir  dhainerlay 
vngnad,  fr^mdnassen  oder  vnwillen  zu  dem  vorgenanten  Graf 
Frldreichen  van  Tokemhnig,  gehabt  bieten,  wie  sich  das  von 
der  obgesehriben  berschelR,  GesUss,  nncn,  gQlt,  lannd  vnd  leot 
wegen,  die  Si  vns  also  vbergeantwartt  hat,  biet  verlaoffen,  das 
das  gancB  absein  sol,  vnd  sollen  noch  wellen  wir  an  der  ol^e- 
nanten  vnsrer  lieben  Mareen,  seiner  wittiben  vnd  Im  Erben, 
des  Stamen  vnd  namen  von  Metsch,  von  danncn  Si  geborn  ist, 
darumb  dbainerlay  vngnad  noch  Zuspruch  nicht  haben,  noch  ge- 
winnen, weder  mit  Redit  noch  an  Ilprht ,  ^-eistlich  oder  welt- 
lich in  dhainem  weg,  sunder  hiufur  darumb  Ir  gnediger  herr 
sein  an  geuerde.  Mit  vrkond  diczs  bricfs  Geben  zu  T  e  1  f  s  im 
Intal  vnder  vnserm  anhangenden  Insigl,  an  mittichen  vor  Sand 
Matheos  tag  des  heilten  Ewangelisten.  Nach  krists  gebnrde  im 
viercsehenhondert  vnd  sechs  vnd  dreissigisten  lare. 

(L.  S.).—  Im  kais. Archive  ist  diese Urkoade  doppelt,  in. 
Pergament  und  l*apicr  vorhanden. 
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LXVDL 

Befehl  von  der  Gräiinn  Elisabeth  zu  Tog^enbnrg,  dass  maa 
die  Vesten  Fuss  ach  aod  Höchst  dem  Heraoge  Friedricli 
SU  Oesterreich  als  gelöste  Sätse  und  Pfandtcbafte» 
übergebe  und  demsellieii  huldige.' 

Feldkircb  am  S8.  September  1490. 

Wir  Ekbeth  €h*aiiin  m  Togkembarg  geborn  ron  Mtoeh  Em« 

bieten  vnsern  lieben  t^etruwen  vogt  vnd  allen  den  so  ze  Fus- 
sach vnd  ze  lloclisl  in  die  herscliaft  vellkirrh  gehürn  nye- 
iiiant  vsj^enoinen  uoclt  hiiidaa  (jeseczt  vnscrn  gruss  vor  vnd  tSnd 
uch  zc  wissen  das  der  durchliiclitig  hochgeboren  iTirst  Herczog 
Fridrich  Herczog  ze  Üsterrich  zc.  vnser  gnediger  herr,  AU  vnd 
ye^klich  S^cz  vnd  phandschaft  So  wilend  der  wolgeborn  Graf 
Fridrieb  ven  Togkemborg  eeliger  gedechtnosa  vnser  Ji«ber  ga» 
mabel  von  einen  gnaden  vnd  von  dem  löblichen  has  öeterrieh 
in  phandeswise  Inngebabt  hat  von  vn»  hit  gelSaet  fimphelhen 
wir  uch  emetlieh  vnd  wellen  das  Ir  den  wolgeborn  vegt  Vlrn 
eben  von  Hdtech  GrSfinn  nn  Kirchberg,  hoobtman  an  der 
Etach  vnd  wolfharten  von  Brandes  frye  vnsern  lieben 
vettern  vnd  ühciin  die  tihgeununtcn  veste  Fussach  viid  ouch 
Höchst,  mitsampt  den  Gerichten  vnd  aller  Zu&^chornns:  daz  in 
die  ohgenaute  lierschaft  vcitkirch  gehört ,  an  alles  v(>r(  /.iehen 
vnd  wegruug  a)  In  namen  vnd  an  statt  des  obgenaotcn  vnsers 
gnedigen  herren  von  üsterrich  Inantwurtent  der  veste  abtrete 
tent  vnd  In  als  zu  desselben  vnsers  gnädigen  herren  vnd  siner 
erben  Händen  holdent  vnd  swerent,  gehorsam  ne  sin,  als  darczü 
gehört  won  wir  einen  gnaden  s^Uch  pbandsehaft,  entflahen  vnd 
ilch  darvf  S5lieher  ayd  gelubt  vnd  wes  Ir  dem  obgenanten  vn- 
serm  gemahel  selig,  vnd  vns  schuldig  gewesen  sind,  Erlassen 
vnd  öeh  der  genczUch  ledig  sagen  mit  krallt  vnd  vrknnd  disn 
offen  briefs  Der  ze  veltkirch  geben  vnd  mit  vnsem  v%edrak'- 
tem  Insigel  bcsigelt  ist,  au  Sandt  Michels  abent,  Nach  der  ge« 
bort  Cristi  vierczehenhondert  Di'yssig  vnd  Im  Sechsten  Jare. 

L.  Sig. 

impress. 

•)  W^fruag  d.  i.  Weigerung,  wie  inao  noch  dasWort  in  der  Gegeod  ron 
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LXIX. 

Elisabeth,  Gräfin  von  Toggenlmrg,  geb.  GrSfin  von 
Metsch,  verweiset  die  Gemeinde  zn  Torenbüren,  die  wei- 
land ihres  Gemahles  Friedrich  von  Tojrü^pnbnrg;  Pfandschaft  fi^e- 
weflen,  zam  Gehorsam  an  Uenog  Friedrick  von  Oeater- 
reieli. 

Feldkirch  am  28.  September  1436. 
Wür  Elsbeth  €frre«in  zu  Togkembnrg  geborn  von  Meteeh 
Witwe  Bmbiet^ii  vnsern  lieben  getniwen  Amen  mä  ganon  ge- 
mainde  suTorreiibfirn  so  in  jßellenebaft  veltkireh  geh^rn, 
nyemant  TSgenomen  noch  gesondert  vnsem  gmes  vor  tmd  tind 
f  eh  xe  wusen  das  der  dorehlfiehtig  Hoehgebom  FSrgt  Hercnog 
Fridrich  Herezog  ze  Österrich  etc.  vnser  gnädiger  IVr  All 
vnd  yegklich  S^tz  vnd  phantschaft,  So  wilend  der  wolgebom 
Graf  Fridrich  von  Togkemljai^  vnser  lieber  c^emahel  seliger  ge- 
dachtnüss  von  sinen  gnaden  vnd  dem  lo!>l leinen  hns  Oesterrich 
in  pbandeswise  Inngehebt  hat  von  vns  hat  geloset  EmpheUea 
wir  vnd  schaffen  mit  uch  ernstlich  daa  Ir  den  wolgeborn  vnd 
Edeln  Tagt  vlrichn  von  Metach  Granen  za  Kirchberg  heobt« 
man  an  der  Btacb  vnd  wolfharten  von  Brandee  Irje  tu- 
aere  lieben  Tettem  vnd  Oheim,  das  obgenante  Gerieht  Torren-  « 
biim  mitaampt  aller  Zogeh^mag  ao  in  die  egenante  Hersehaft  Veit« 
ktrcb  gehört  an  allea  vendehen  vnd  w%ruog  in  namen  vnd  anstatt 
des  obgenanten  vnsers  gnädigen  Herren  von 
tent  vnd  Im  als  zu  desselben  vnsers  gnedigen  Herren  vnd  siner 
erben  banden  huldeut  vutl  swerond,  ffchorsam  zc  sin  als  darcza 
gehört  wen  wir  sinen  gna(l<  n  suiich  phandschaft  cntflahen  vnd 
uch  darvf  solicher  ayd  geliibdt  vnd  wes  Ir  dem  obgenanten  vu- 
serm  gemahel  selig  vnd  vns  schuldig  gewesen  sind  erlassen  vnd 
&ch  der  genczlich  ledig  sagen  mit  kraft  vnd  vrknnd  disz  briefs 
der  xe  Veitkirch  geben  vnd  mit  voserm  vlgedmcktem  Insi- 
gel  beaigelt  ist  an  Sandt  Michela  des  HaiUgen  fircxeagids  abent 
Naeh  der  gebnrt  Cristt  Tierxehon  hindert  dryssig  und  im  Seeh- 
sten  Jare. 

L.  a 

Urlninde  von  Papier. 

So  lauten  mutatis  mutandis  mit  gleichen  Worten  die  Be- 
fehle der  Gräfin  Elisabeth  von  Toggenborg  a}  au  den  A  unu  a  n  u 
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«d  alle  diejenigen I  welehe  in  die  Geriehle  Rankweil  vnd 
Suis  gehören^  vnd  h)  an  Hannsen  Hartmann  Vegt  sv  der 
Nftwenmentfert  (ob  GdtalOondLandaninianttsaRankweily 
wie  anefa  an  die,  so  in  die  Qeriehte  Rankweil  nnd  Solz  gebo- 
ren. Beide  ddo.  Feldkirch  am  tß.  Sept.  1436. 

Desgleichen  lautet  .der  Befehl  derselben  Elisabeth  Griifm 
von  Toggenburg  an  Peter  von  Griffensee,  ihren  Vogt  zu 
Sarg-ans,  und  an  die  Sc  hnUheisse,  Räthe,  Bürger  und  alle,  wel- 
che zur  Veste  und  Stadt  Sarg: ans  gehören  und  die  Her- 
»og  Friedrich  eiogeldiet  hat,  demselben  diese  zu  obeigeben  etc. 
Bädern  dato. 

So  Terweiset  dieaelbe  die  Unterthanen  von  Sargana  ud 
Frendenberg  a))  die  Her  sog  F^iedrieh  eingel6set  bat,  nun 
Gekonam  an  denselben,  sie  sollen  ihm  schworen  nnd  baldigen« 

Femers  fibnlieher  Brief  an  die^RSthe  na  Wallenstadt| 
«i  Wesen,  nn  Windegg,  Im  Gastal  b),  aof  d«n  Amb- 
den  c)  and  allen  Denen,  so  in  die  Pfandschaft  sn  Windegg 
gehören,  da  Merz,og  Friedrich  alle  österreichisehen  Pfands tlial- 
ten  vun  weiland  Friedrich  von  To^enburg  wieder  an  sich  ge- 
löset hat.  Ddo.  Feidkirch  28.  Sept  1436. 

LXX. 

Auftrag  von  Elisabeth,  Grafin  zu  Toggenbnrg,  an  Heinrich 
Kriech,  Voarl  S  t  a  r  k  e  n  s  t  ei  n  ,  den  Bevollmächtigten 
des  Herzogs  Friedrich  die  wieder  eingelösete  Veste  Star  ken- 
stein zu  oberantworten. 

Am  28.  September  1436. 
Wir  Elsbetb  Chreain  sn  Togkemborg  witwe  gebom  von 
Metseh  Bmbieten  Hain  riehen  Kriech  vnserm  Togt  m 
Starkhenstain  vnd  aDen  so  darcan  geh5rn  unsern  graes  Tor, 

o)  Vr«vd«nb«rf »  anier  Racvi  im  B«sfri(«  Strgaas,  von  aen  noeh  «la 
altar.  Biiff thurm  ttebtt  wurde  1261  von  Bttter  H«larlea  vonWttd«nb«rf 

bewohnt  and  kam  1%62  an  die  Eidgenossen. 

h")  Gastal  d.  !.  Gaste  r  an  der  Nordseite  Acs  WrtUen-  (oder  richtiger 
Walhen-Vstridier Seeff  ward  1138  Tom  Uerxoge  Friedrieb  an  Glama  und 
8chw}x  verkauft. 

c)  S.  Amnerlu  7.  xn  Urkunde  XLVU. 

d)  Sta  rk«Btttifi»  «Ine  Bvq;nilii«  »wliehMi  4m  Oeaeladen  Stcia  «ad 
Alt  St.  JobMD  in  ONrlontiifciirg.  S.  Is  Urfcnad«  LXXXU. 
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vuil  lüü  iinh  ze  wissen  daz  der  darciiluchtig  hochji^eborn  fürst 
Herczog  Kritlritli  Ilii'czos^  zu  Osterreich  etc.  vnser  gnedigcr 
Herr  All  vnd  yegklicli  secz  vnd  phandschafl  So  wileiid  der  wol- 
geborn  Graf  Fridrich  toh  Togkenbai^  vnser  lieber  gcmahel  se- 
liger gedcchtnusz  von  sinen  gnaden  vnd  dem  'löblichen  Uns 
Österlich  in  pfaaodes  wise  langehebt  hki,  von  vns  hat  gelöset, 
Bmphelben  wir  vnd  schaffen  mit  ich  ernstfich  das  Ir  den  wol- 
Ilhorn  vnd  Edela  vogt  Vhrichen  von  Hetseh  Oranen  xe  Klreh- 
heig  Hanbtman  an  der  Etsch  md  mttsampt  aller  angehdrang  an 
alles  Tercniehen  vnd  w^uug.  In  namen  vnd 'an  statt  des  obge« 
nenten  Tnsera  gnedigen  Herren  von  6sterrieh  Inantwnrtend  vnd 
In  als  zu  desselben  vnscrs  Herren  von  Osterrich  vnd  siner  erben 
Händen  huldent  vnd  swerent,  hinfur  gehorsam  ze  sin  als  darcza 
gehört  wen  wir  sinen  gnaden  solich  phandschaft  cntflahen  vnd 
üch  darvs  solicher  ayd  gelübt  vnd  wes  Ir  dem  obgenauten  vnserm 
gemahei  selig  vnd  vns  schuldig  gewesen  sind  erlassen  vnd  üch  der 
gencnlich  ledig  sagen  mit  krafHt  vnd  Urknnd  disz  briefs  Ge- 
ben vnd  mit  vnserm  v^edracktem  Insigel  besigelt  an  Sant  Mi- 
chels abent  Nach  der  gehurt  Cristi  viercnehenbondert  dryss^ 
¥nd  Im  Sechsten  Jare. 

L.  S. 

Zwei  Yerhnndene  Wappen  ^  rechts  die  Dsgge  vnn  Toggen- 
hni|^  nnd  Unks  die  dmi  FlQge  von  Matsch. 

LXXi. 

Revers  der  Stadt  Fcldkirch,  welcher  Herzog  Friedrich  der 
Aeltere  von  Oesterreich  die  Erlaobniss  gegeben  hat,  die  Veste 
Tosters  (bei  Feldkirch}  von  Hannsen  Tru ch sess^n  von 
Diessenhofen,  genannt  Pitterli,  nnd  Hamman  Ton 
Ostringen  an  sich  nn  19sen. 

Am  29.  September  1436. 
Wir  der  Amman  der  Rat  vnd  die  Gemaind  der  Statt  Veit* 
kirch  hdLCnnen  vnd  t^nd  knnd  offenllch  mit  dem  brief  für  vns 
all  ▼nser  erben  vnd  nachkomen  Als  der  dnrleuchtig  hochgeborn 
fürst  llerczog  Fridrich  der  Eiter  Ilerczoc:  cze  Osterrich  zc. 
vnser  gnädiger  Herr  vns  creg^nnet  vnd  erluuht  hat  itin  vesten 
Tosters  bi  Veitkirch  gelegen,  mit  Ir  czngehorung  von  den  from- 
men vud  vcstcu  Uaau'seu  Drukchseazen  von  Di  essen« 
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hotten  genant  I^itterli  rad  Hamman  von  Ottringe  n  der 

SaeK  die  von  demselben  vnserm  Fridrichen  gnädigen  Herren  ist 
Uli  viis  z,u  lösen  vmb  die  Summ   nach  der  Saczbrief  Innhallung 
die  Sy  dammb  habcnt  als  denn  der  brief  vns  von  dnm  oH«re- 
nanten   vnserm    g-nadigen    Herren   darumb  gegeben  aigeuHcher 
vss&vviset  vnd  begriffet  Also  haben  wir  geiopt  vnd  vcrhaissen 
Geloben  vnd  Terapreehent  auch  wissentlich  In  kraft  disa  briefii. 
wenn  wir  die  vorgeaanfen  Testen  mit  Ir  csogehdmng  alin  ge* 
Idant  vnd  Innhaben  naeh  Int  der  Saenbrief  so  die  Toigenanten 
der  Dmkehaean  vnd  Oastringer  darftber  haben  die  wir  heman 
▼an  In  nemen  antten  nn  ^nsem  banden«  Wenn  denn  der  nig»* 
nant  vnaer  gnSdiger  Herr  Vbn  daterrieh  «der  ein  erben  begem 
die  obgenanten  Testen  Toetera  mit  aller  ir  cndgehllrang  von  ras 
SV  Idsen  das  wir  In  denn  derselben  losnng  allzit  stattun  vnd 
gehorsam  sin  sullen  vnd  wellen  viub  Jic  Summgelts  darnrob  wir 
die  gelösKt  hatten  nach  lut  der  egenanten  Saczbrief  Dieselben 
Saczbrief  wir  Tn  denn  mit  sampt  der  f^eiiruitcn   vt'st*'n  vnd  Ir 
zugehorung  übei^eben  vnd  Inantwurtten  sullcn  vnd  wellen  ane 
alles  Tercziehen  w^;mag  widerred  vnd  geverd.  Wir  anllen  vnd 
wellen  och  dem  obgenanten  vnserm  gnädigen  herren  von  Öste^ 
rieh  vnd  einen  erben  mit  der  egenanten  Testen  vnd  Ir  eifige- 
hdmpg  alle  die  wil  wir  die  Innhaben  getmw  gehorsam  vnd  ge- 
wärtig sin^  In  die  offen  halten  Sy  vnd  die  Iren  die  ai  dam 
Sehaffen  darin  vnd  damss  lassen  vnd  dar  Inn  enthalten  wider 
aller  menklieh  niemand  nszgenommen  als  oft  In  des  not  ynd 
dnrfl  beschicht  doch  uff  Ir  selbs  kosten  vnd  c^erung.  Wir  suI-> 
len  vns  och  von  den  leuten  so  darczu  geliörn  an  den  gewonli- 
cheu  Hennt«^n  vnd  czinseo  lassen  benugen  vnd  Sy  nicht  hoher 
driiii;eu.  Sunderst  vor  allem  gewalt  vnd  vnrechten  vestenklich 
hauthaben  vnd  Schirmen  nach  vnserm  Termngen  getrulich  vnd 
ane  geuerd.  Vnd  des  czc  vrkand  haben  wir  vnser  Statt  Ins^el 
gehenkt  an  den  brief  Geben  an  Sanct  Michelstag  des  haiiigen 
Eresengeb  Nach  eristas  gebnrt  Tiercsehenhnndert  vnd  Im  Sechs 
vnd  driss%esten  Jar.  — 

Ij.  S.  Wohl  erhaltenes  Waehsfiegel  der  Stadt  Feldkireh, 
welches  der  Pergament  -  Urkunde  angehku4^l  ist. 
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LXXU, 

Revers  von  Ulrich  Eysenhover,  wdclieiB  Heraog 

Fridrich  der  Acitere  von  Oesterreich  die  Veste  nnd  Vogt  ei 
Feldkircli  pflegweise  eingegeben  hal. 

imbst  den  4.  October  1436. 
Ich  Virich  Eysenhouer.  verglich  vihI  tun  kunt  oflTenUch  mit 
dem  brief.  Als  der  durieachtig  hochgcboru  fürst ,  [ierczog  Fri- 
dreich  der  Elter  Herczog  ze  Osterreich  zc.  raein  gnediger  herr, 
mir  sein  veeteii  veltkirch  vnd  die  vegtey  daselbs  in  phlegweis 
iagegeben  Tnd  empholhen  hat  sa  eeinm  hamideii.  Also  hah  Ich 
geloht  vnd  ▼erhaiixeo,  geloh  vnd  Tersprich  auch  wiesentUchy  hey 
meiiieii  trewa  an  aydea  etat,  vnd  in  kralft  dicss  hiiefii,  das  Ich 
dieielhen  Testen  Velthirch»  sudes  hensnten  meine  gnMigen  hem 
vnrani  darnach  seine  Sans  Herczog  Sigmunds,  0h  er  nicht  wdr 
▼nd  Ir  Brhen  hannden,  getrewlich  hehttten,  Tersorg^  venpesen 
vnd  Inuhaben  sol  vnd  wil,  mitsambt  der  vogtey  daselbs,  vud  al- 
les das  tun,  das  ainem  Vogt  daselbs  zugepuret,  Ich  sol  vnd  wil 
aiicli  die  Burger  daselbs  zu  Veitkirchen,  ynd  die  leut,  so  in  die 
benaiit  Vogtey  gehuru,  nicht  höher  dringen  noch  beswern,  dann 
von  alter  herkomen  ist,  vnd  die  Frcyhaiten  ausweisen  so  Hi 
von  dem  obgenanten  meinem  gnädigen  hem  Hercaeg  Fridreichen 
habend,  vnd  wenn  derselb  mein  gnediger  herr  vorani  darnach  sein 
£hin  Uercnog  S%ninnd)  oh  er  nicht  war,  oder  Ir  erhen,  die  ege- 
nante  Testen  vnd  Togtey  an  miehi  mein  erhen^  oder  wer  die  von 
meinen  wegen  Innhiett,  oh  Ich  geuangen,  oder  mit  ted  ahgan» 
gen  war,  emordem  mit  Im  hriefen,  oder  mderaugeo,  dan  irir 
In  dann  der  abtreten,  Ted  In  oder  wem  Si  das  an  Ir  stat  em- 
pbelhen,  die  Inantwnrtteu  sullen  vnd  wellen,  wenn  der  vogt  der 
nach  mir  dahin  ?;eseczt  wirdct,  vor  gesworen  hat,  alles  das 
Ich  yecz  Swern  mass,  nach  ausweisung  der  stat  zu  Veitkirchen 
freyhaiten,  so  Si  von  dem  benanten  meinem  gnedigen  herren  von 
Osterreich  haben,  alles  getrewlich  vnd  vngeuerlich.  Vnd  des  zu 
vrkant  gib  Ich  den  hrief  fiir  mich  vnd  alle  meine  Erben,-  dem 
egenanten  meinem  gnedigen  herren,  vnd  allen  seinen  Erben,  ver> 
sigelten,  mit  des  Edlen  vnd  vesten  Jorgen  von  Swangdw 
des  JAaigera  anhangenden  Insigl ,  der  das  durch  mein  fleiimgen 
hete  willen  an  den  hrief  gehangen  hat,  doch  Im  vnd  seinen  Er« 
hen  an  schaden,  vmh  die  pete  des  Sigels  sind  gecaesigen  vnd 
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dabey  gewesen,  die  Edln  vnd  Vetteo  walther  tob  Hoheii- 
ekg,  J^6rg  Dip oleskircher,  erittoff  Sigwein,  Hamit 
Rott  Ynd  Hftiins  Attbtltiiiger,  Tid  ander  mer,  prestenbalb 

meins  Sigls  Ua/.  Ich  dic^eit  bey  {mir)  nicht  gehabt  hab.  Daruii- 
der  Ich  mich  viipiuile  alles  das  sttH  za  halten  vnd  zu  vuifilrn, 
«las  an  dem  hrief  geschribcn  stet  Der  j^ebcn  ist  zu  Ynibst  an 
phiiicAtag-  sand  traiicziskchen  ta«]f.  Nach  krists  gcpurde  im  vicr- 
csehenbandert  vnd  Sech«  and  dreissigistea  Jure. 

(L.  S.) 

LXXUI. 

Vorsviehaiee  der  tob  der  Grifin  ibenonmeBeB  Briefe. 

An  SS.  Oetober  14id6. 
Die  BBebgeeehribeabrief  bat  Togt  vlreieb  tob  MStsebGraf 

SB  fLirchperg  Hawbtnan  an  der  Etseb  Tnsenn  gnedigea 
•  Herrn  Hcrczog  Fridreichen   dem   l'llcrri  Herczogen  ze  Öster- 
reich zc  an  Kritas:  nach  der  AY»dleHausent  mavile  tag.  Anno  do- 
miuj  Mille.sinio  qnadriiigentesinio  triresimose\to  vbergeantwnrtct, 
die  er  von  «einer  iMumen  frawn  Eisbethen  (irefinn  zuTok- 
chcniburg  vbergenomen  hat  mitsambt  Jankcber  wo  Ifen  von 
Branndess  dem  Eltern, 
a}  VoB  erst  ainen  phanfbrief  den  GrafFridreieh  voBTokcheni" 
bnrg  gebebt  batTOBHereieg  LewpoIteB  tob  Öaterreicb  Tmb 
die  VestoB  Starke  Bat  eia  miteaBibt  JobaBBortal  vmb 
drew  TaBfOBt  pAiat  hailer. 

b)  Item  aiaea  pfaBBtbrief  dea  der  tob  Tokebembaig  tob  hera 
Signrandea  RSmischea  kQnig  hat  gehabt  Tmb  die  bertehaft 
Veltkirch  mit  Irer  zügehorung  vmd  drewtansent  Reinisch 
s;uldein. 

c)  Item  Aber  ain  brief  von  demselben  kunig  dem  von  Tokchem- 
hiirc*  gegeben  auf  Ycitkirch  Tmb  vier  Tausent  Heiniach 
guidein. 

d}  Item  ainea  brief  tob  demselben  knnig  dem  von  TokeheaH 

bürg  gegebea  vmb  sway  Taasent  Reinisch  gnldeia  an  toI^ 

kirch  SB  Terpawea. 
e)  Item  AJ»er  aiaea  brief  tob  dem  Kaaig  dem  tob  Tokebcm« 

barg  Tmb  taaseat  Reiaiaeh  gnldeia  an  Toltkireb  an  Ter* 

pawen. 


« 


ät 

Q  Item  Ainen  bcst'tlhrief  von  dem  knms;  dem  von  Tokchem- 
bnrg  7M  der  Herschail  volikirch  sein  lebt^  der  da  weyst 

drew  Taasent  Reinisch  g-uldein. 

Item  Ainen  brief  von  dem  kuiiig'  der  da  laut  v  1  r  e  i  c  h  e  n 
von  Embcx  vmb  das  Dorff  Dorrenburren  das  der  von 
Tokcbembar!)^  g;eluset  hat  Tmb  Secbshundert  Reinisch  galdein. 

h)  Item  AiDen  brtef  von  voserm  Herrn  Heresog  Fridreichen  als 
Er  den  nol  sn  Teltkirch  Tersecnt  hat  vmb  lonC- 
csebenhonderi  pfiint  Hntter ,  den  der  von  Tokehenbvig  ge- 
Ust  hat 

i)  Item  Amen  brief  von  Hereseg  Lenpolten  ala  er  den  wein* 
garten  Ilbrnkger  veraeeit  hat^  der  da  last  nwelfhnndert 

pfant  haller. 

k)  Item  Ainen  brief  von  dem  kanig  wie  die  von  veltkirch  dem 
von  Tokchembar^  sweren  stillen,  vnd  wie  er  In  vertrost 
hat  b"  i  derselben  berschaft  ze  beleiben  /,e  lassen. 

I)  Item  Ainen  brief  daz  der  von  Tokchemburg  veltklrchen  mit 
aeiner  nn^ehornng  nyenanden  aol  ne  Ideen  geben  an  des  ka- 
nigs  geschafft. 

m)  Item  Aber  desgleichen  ainen  brief  von  dem  knnig  vmb  Veit* 

kirchen  vnd  Sanngans  das  er  dieselben  herschalft  nyeman- 

den  sol  sn  lösen  geben  dann  dem  Reick, 
n)  Item  Sechs  gesch^Stsbrief  vom  knnig  nn  Costenen  geben  anf 

alle  die  hencheft  die  an  veltkirch  gehom  vnd  anf  yede  ainen 

besnndern  brief,  daz  Si  dem  von  Tockeroborg  sdlen 

geliürsam  sein,  in  papyr. 
o)  Item  Ainen  Iicsc  blossen  gescbcftlbrief  vom  kuiiig  daz  der  von 

Tork(M)iburg  mit  veltkirchen  ayemanden  sol  gehorsam  sein 

dann  Im. 

p)  Item  Ain  besigelten  brief  von  der  von  Tockembnrg  als  mein 

horr  von  Ir  gelöst  hat  wie  Si  sich  henrider  gen  meinem 

Herrn  verschriben  hat. 
q)  Item  Ain  bosigelter  brief  von  den  von  veHkireheo  vrio  Si 

sich  verschriben  von  Irs  Aydes  wegen, 
r)  Item  Ainen  gegenbrief  von  der  von  veltkürchen  von  Tostors 

wegen. 
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LXXIV. 

Kftif  er  Albmht  IL  besttt%0t  die  Privilegien  der  SUdt  Feld- 
kireli. 

Wien  am  10.  April  1439. 
Wir  Albrccht  etc.  bekennen  zc.  das  für  vns  kommen  ist  der 
Amman  Rat  viid  Jhirc^er  gemeiulich  der  Stat  7m  Vp!(kirchen  vusc- 
rer  lieben  getreuen  ÜotschaflTt  vnd  haben  viis  tlit'mulicücb  srebe- 
ten,  düA  wir  ab  eyn  Komischer  kanig*  denselben  Amman  liat  vnd 
Borgern  vnd  auch  der  Stat  sa  Veitkirchen,  alle  vod  igiiche  Ire 
rechte  freyheite  gnad  gut  gewonhait  lirieae  prioUqpAy  die  Sy 
▼Oll  Renieciiett  kejsem  vod  iLonigeii  viiserB  Ywtun  an  dem 
Beichy  Ton  Tne,  den  Herexegen  von  Oeterreieh,  vnd  von  der 
herteliafll  von  Blontfortt  erworben  vnd  herbracbt '  haben  nnner- 
nnwen  vnd  nv  beetetigcu  gnedidieh  geraeheni  des  haben  wir 
angeaelien  totieh  Ire  dienratig  bette  vnd  aveh  Ire  stett  trew 
dienst  die  fr  vordem  vnd  Sy  vns  vnd  dem  Reich  getan  haben 
ac  ut  in  forma,  doch  vuschedlich  der  Herschafft  von  Oslerr»  Icfi 
au  Iren  rechten  ,  Dauon  p;ebieteD  wir  allen  vnd  iglichen  fursteti 
gciistlichcn  vnd  wcrl Iiichen  Granen  fryen  zp  ut  in  forma.  Mit 
vrkttod  sc  Majestas,  Caeben  zu  Wienn  am  aechsten  freytag 
nach  dem  iieiUgen  Oetertag  Anno  so  lÜUUX.  Reg. 

Harqiardns. 

LXXV. 

Revers  von  Wolfhart  v.  Brandis,  Freihcrm  xa  Vaduz, 
gegen  Herzog  Fridrich  von  Oesterreich,  der  ihm  die  Vogtei  der 
Veite  Feldkireh  verliehen,  nnd  dalor  nebst  andern  Nntsnngen 
eben  Jahrsgehalt  von  450  &•  ansgeworfen  hat 

Hall  im  Innthal  am  14.  September  14S9. 

Ich  wolfhart  von  Branndis  der  Elter  freyherr  zu  Vaducz. 
Bekenn  vnd  tun  kund  offeiilich  mit  dem  brief.  Als  der  dur- 
leuoiitig'  borb«!;"eborn  furüt  berczog  Fridreicii  herczog  ze  Ostcr- 
ri'i(  h  y.c  mein  giieiiii^er  herr,  mir  sein  vesten  Velkirch  ingege- 
ben vnd  empholhen,  vnd  mich  zu  seinem  vogt  daselbs  geseczt 
hat  Also  bab  ich  gelobt  vnd  verhaissen  gelob  vnd  versprieh 
auch  wissentlich  bey  dem  ayd  den  Ich  darumb  leibli^  geswom 
hab  vnd  in  krafft  dien  briefs,  das  leh  dieselb  vesten  getrewUeh 
nnd  lleiniielieh  Innhaben  veraovgen  vnd  behfiten  vnd  aneh  die 
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▼ogtey  amterlialb  ienelbeii  weiten  tod  ^e0S«lb«ii  meins  le- 
digen herren  wegen  vnd  czu  sein  vnd  sein  erbea  haiiuden  aus- 
richten  verwesen  vnd  in  allweg  nach  seinem  besten  vud  dem 
trewisten  darinn  handeln  .  sein  frommen  fürdern  vnd  seinen 
schaden  wennden  %nd  allps  das  luu  sol  vnd  vvil,  das  ain  ge- 
trewr  vogt  vnd  diener  seinem  herren  schuldig  ¥nd  gepOBdM 
ist}  »■  gemerde.  Ich  sol  vnd  wil  auch  die  lewt  so  in  die  egc« 
Banfe  vogtey  gehörn  bey  irn  freyhaiten  Rechten  vnd  guten 
wonlwHsn  beleihen  lassen,  vnd  Hj  in  allen  Sacken  vertretten 
▼nd  Yerspreelien>  als  ainem  tagt  sftgelUSrei  mä  aneh  der  herr- 
aeliail  Velkireh  Rechten  Eeh äfften  vnd  herknmen  Testidlchen 
ludten  vnd  der  nichts  encniehen  lassen  nach  meineni  vermagen 
an  genMe.  Vnd  mir  hat  der  obgenant  mein  gnediger  herr  nn 
der  benanten  vogtey  xn  Harkhut  vnd  Sold  benennet  rünfthalb- 
hundert .Reinig ch  g'uldt'in  Jerlich  ze  geben,  die  mir  sein  Ambt- 
man  ae  Velkireh  von  seinen  wegen  ausrichten  soi  .  darczu  die 
vischencz  in  der  III  vnd  in  demMillang  (s. XXXIV.  93.  b.)  auch  in 
der  frncSy  vnd  das  hewwachs,  das  man  nennet  im  War.  vnd  Ich  ' 
iol  mit  der  yecagenanten  Bnrkhnt  vnd  Sold  all  Sachen,  ron  des 
vorgennnten  meins  g^edigen  herren  vnd  der  seinen  wegen  ne 
tigen  vnd  Taydingen,  So  sich  in  derOmüschaft  vnd  herrscfaaffi 
velkireh  begehen  versprechen  vnd  dem  voftteen  in  meinen  k5» 
•ten  vnd  caerong  vnd  In  desselben  meins  gnedigen  herren  sclm-> 
den  ,  vnd  wenn  derselb  mein  gnediger  herr  oder  ob  er  nicht 
wer  nach  Im  sein  Vetter  Hercnog  Sigmunde  den  er  innhat  auch 
mein  gnediger  herrn  oder  Ir  .erben  die  vorgenante  vesten  vnd 
Vogtey,  an  mich  oder  mein  San  wolflTharten  von  Branndes  ob 
Ich  genangen  oder  mit  tod  abgangen  w'r  oder  vnser  <>rl>en  ob 
wir  bed  oder  vnser  ain  nicht  w»*rn  oder  vnser  dieuor,  No  die 
Inhieten  ervordern  mit  Irn  brieuen  oder  vnder  ai^en.  daz  wir 
in  der  dann  abtretten  vnd  In  oder  wem  Sy  das  an  ir  stat  em- 
piMihen,  die  mit  allem  cneng  vnd  varender  hab  so  In  csngehS- 
ret  vnd  nns  ingehen  vnd  empholhen  wir  oder  wM  inantwnrt- 
ten  snUen  vnd  wellen  an  alles  vercsiehen  waignag  vnd  wider- 
red dhainerlay  Sachen,  vnd  ob  Ich  egenanter  WoUharl  von 
Branndes  der  Biter  mit  tod  abgieng  diewell  Ich  die  vorgenant 
vesten  vnd  vogtey  Innhiet,  80  sol  der  obgenant  woNhart  mein 
Suu  ub  er  iu  leben  wer  oder  unsre  erben  den  offtgenanten  va» 
IV.  S 
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aeni  gnedigen  henren  liemog  Fridreiehra  imä  heraog  Sig> 
müden  vnd  Ire  erlien  alles  des  Teriiiindem  imd  pfliehlig  sem, 
mit  der  ebgenanten  ▼esleo  vnd  Togtey  hnse  IiiImb  ynd  damit 
esewartten  als  mir  die  yecz  eropholliett  ist,  als  vor  gesehribee 
stet,  vncz  die  vorgenante  ybs  gaMig  herrea  oder  Ir  erben  als 
obea  vnderschaidcu  ist,  die  von  lu  eruordcrn  vnd  Innemen  ji^e- 
trewlich  vnd  an  gcaerdc.   Vnd  Ich  yeczgenantor  wollharl  vou 
Branndcs  der  JunfftT  geloL  in  dem  naroen  vnd  uiasj»  als  der 
obgeaant  mein  bcrr  vnd  vater  hat  getan  als  vor  ist  berürt, 
wenn  es  ose  schulden  kunibt  nach  desselben  meine  berren  vnd 
▼ater  abgang,  das  Ich  mich  der  obgenanten  vesten  Tnd  vogtey 
nnnemen  sol,  dan  Ich  dann  alles  dan  gen  der  obgenanten  meiner 
gnedigen  henscballl  scbnldig  vnd  Terpnnden  sein  sol  vnd  wU 
for  mieb  vnd  mein  erben  des  sieb  derselb  mein  herr  vnd  vnter 
nn  disem  brief  bat  versebriben  vnd  vor  von  mir  gemeldet  steet 
angenerde.  Wir  egenant  von  Branndes  bed  geloben  vnd  verbaiaaen 
auch  dem  obgenanten  vnserm  gnedigen  berren  berczog  Fridricben 
•    mit  sölcUen  geliibniissen  vnd  vL'r[jiiiduHgeu  als  vor  tlaz  wir  vnd 
ander  vnser  Sm»  vnd  Hrütler  tit ms^lbfn  vuscrm  piedig^en  Herrn 
voran  vnd  darnach  herczog  Sigmunden  vnd  Im  (mIm  h  alh^  di«  ueil 
wir  die  obgcuaute  vesten  vnd  vogtey  lunbabea  oder  sust  Ir  dieuer 
aein  mit  allen  vnsem  Gesluzzen  vnd  lewten  So  wir  yecz  haben 
oder  gewinnen  warten  vnd  in  dieselben  Geslözzer  oflTen  halten 
inllen  vnd  wellen  nn  allen  Irn  notdorillen.  8j  vnd  die  Im  die  Sj 
darenn  sebalen,  darinn  vnd  darans  lassen  vnd  gebunden  sind  ab 
vor  aneb  ist  bemrt  alleji  getrewlie|^  vnd  angenerde.  Vnd  des  eaevr» 
knnd  geben  wir  egenant  von  Brandes  vnserm  obgenanten  gnedigen 
berren  der  brief  besigelt  mit  meinem  wolfbarts  dea  Eltern  an- 
hangendem Insigl.  Vnd  wen  Ich  wolfhart  der  Junger  noch  nicht 
grabriis  Insigels  hab,  hau  Ich  ^tbelen  den  hochuiiüigen  berren 
herrn  Juliannsen  Bischofen  cze  khur,  meiuen  gnedigen  herren,  daz 
er  sein  Insigl  von  meinen  wegen  auch  daran  gehangen  hat  Im  vnd 
seim  Goczhaw.s  vnd  nachkomen  an  schaden.  Darunder  Ich  mich 
verbind  alles  das  stet  cze  halten  vnd  cze  volfurn^  das  vor  an 
dem  brief  geschriben  steet.  Der  geben  ist  cze  Hall  im  Intal 
an  des  beiligen  krewcas  tag  exaltationia.  naeb  krists  gebnrd  in 
dem  viercnebenbnndert  vnd  newnibiddreissigisten  Jare. 
(Anf  Pergament  mit  nwei  anbangenden  SicgelD.) 
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LXXVI. 

Befreiuug  der  Stadl  1  tidkircli  vun  fremden  Gerichten. 

Innsbruck  am  6.  April  1442. 

Wir  Fridrich  zc  Bekennen  zc  daz  fir  vns  konicn  ist  vn- 
ser  getrewn  des  Ammans  vud  Rats  vusrer  Stat  zu  Veldkirch 
erbere  botschafft  viid  bat  vns  zu  erkennen  geben  wie  Sy  vnd 
Ir  Butler  Tud  Burgen  gemaincklich  vnd  insunderhait,  manick- 
«elticUeli  Tnd  mt,  mit  fremden  Gerichten  beswert,  beladen 
▼mbgeeaogen  vnd  bekümmert  werden,  In  vnd  den  Iren  wa  rer- 
derbliehem  schaden  vber  das^  das  Sy  daffir  von  msem  Torfa- 
ren  loblicher  gedechtnu  gefreyet  aein  vad  haben  vns  diemn- 
tictich  bitten  lassen  Sy  hiryuoc  gnedIcUch  nn  Tersehen  haben 
wir  angesehen  der  obgenanten  von  Veldkirch  fleissige  bete  euch 
true  Villi  willige  diuste  die  Sy  vns  viul  dem  Reich,  auch  dem 
Hans  Osterreich  williclich  getan  haheu  ttglichen  tun  vnd  f'ur- 
bas  tun  sollen  vnd  mögen  in  künfftijü;en  ziton,  vnd  haben  darumb 
den  obgenanten  von  Veldkirch  diso  besuudere  gnad  getan,  vnd 
tun  In  die  wissent  von  Bömisch  kuniglicber  macht,  in  craflH  diss 
brienes  daz  nyemanden  welichen  wirden  oder  wesen  der  ist 
oder  sind  die  obgenant  von  Veldkirch  gemain  Stat  noch  Ir  bur- 
ger oder  Ir  Borgen  gemabclieh  oder  Ir  ainen'  oder  mer  insnn- 
derhait  iorbas  anf  dhaine  fremde  gericht  es  96y  ho%ericht, 
oder  andere  gericht  nicht  fikrfodem  heischen  noch  laden  sollen 
noch  mögen  vmb  dhamerlay  sach  Sander  wer  so  In  vnd  den 
Iren  zusprechen  hat,  oder  gefiTunet,  der  oder  die  sollen  von 
lu  liecht  uemeu,  nach  Ii'  Irihait  sa>i:e,  wo  aber  ichts  il.irrülxjr 
beschehe  von  wem,  oder  wem  das  wcre,  das  soll  dhaiu  Liafft 
noch  macht  haben  noch  In  vnd  den  Iren  keinen  schaden  brin- 
gen So  mögen  oder  sollen  Sy  auch  solich  gericht  allwege  dan- 
nen  sieben  au  die  eond  vnd  stete,  euch  nach  Ir  friheit  iut  vnd 
sage,  vnd  diser  vnser  gnaden  sollen  Sy  gopranchen  biss  auf 
vnser  verrer  bestettnuss  Ir  frihait,  oder  vnser  widerroffen  Vnd 
darvmb  so  gebieten  wir  allermenidioh  in  welichem  wesen  wir** 
den  oder  stat  der  ist  oder  sind  von  RAmisch  knnigliehor  sucht 
emstlich  vnd  vestieltch  mit  disem  hrief ,  das  Sy  die  obgenant 
von  Veldkirch  noch  die  Iren  an  diser  vnser  gnad  nicht  lundern 
oder  Irren  Sonder  Sy  hiss  anf  solich  obgenant  vnser  verrer  be- 
stettnuss oder  widerruffeu  gerublich  geprauchen  lassen,  dabey 
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kastbaben,  schnesen  vnd  lelünneB  all  lieb  aioeii  jglicheB  9ty 
TBsre  Tfld  des  Reiehs  swere  Tagnad  s«  Termeideii.   Mit  vrkvnd 

subpcudeiitc  si<ri11o  Geben  zn  Inspragk,  am  Freytag  vor  dem 
Santag  (^uasimodogeniti  Aano  (MCCCC)  XLII. 

Reg.  (istravit)  HermaDii«. 

LX'XVII. 

Feldkircb  wird  som  Geborsam  an  Herzog  Aibrecbt  VI. 
▼on  Ost  erreich  Yerwiesen. 

A.  Vom  Heriege  Sigmund  ddo.  Nürnberg  am  1.  Sept  144i. 
Wir  Sigm«ii4  Ton  geiee  gaadea  Hereaog  sa  Öater^ 
reieb,  xa  Steyr  aa  K^den,  vad  aa  Kraia,  Grave  a«  Tirol 
ae  Bmbietea  Tasera  liebea  getrewea  aad  dem  Ammaa  Rat  vad 
den  Bargera  gemainUieb  sa  Veltkireb  Vaser  gaad  vad  alles 
gel   Als  der  Allerdarleaehtigist  f&rst  vad  Herr  ber  Pridrieb 
Römischer  Künig  zu  allenzeiten  Merer  des  Reichs,  Herczog  ze 
Österreich  »c  ynser  gnediger  lieber  Herr  viul  Vetter ,  dem 
I[o(  li^^eborn  fiirsten  anch  viiserm  lieben  Vettern  Herczog-  Al- 
brechten llerczogeu  zc  Osterreich  zc  gwall  ti  c-:  »  beii  hat  vnser 
Tad  des  baase  Osterreich  Lannd  Gesloss  leute  vnd  güter  mit 
aller  Oewaitaam  ia  oaaer  aller  dreyer  aamen^  aa  Regier n  las- 
sebabea  aa  beseeaea  eatseesen  vnd  all  sacbea  aasaeriebtea  sa 
haadela  vad  sa  aerwesea,  wie  sieh  daaa  daa  gepttret  vad  aal- 
darin  sein  wirdet,  vad  als  daa  seiaer  Kaa^Iiehen  gaadea  brief 
laatter  Innbaltei  Alse  habea  wir  dareaa  vnaem  willea  gegeben 
vnd  Ist  daraaf  Taser  maynnng,  vad  Wir  begera  vad  emfhdhea  ew 
feifcA}  aaeh  mit  saaderm  fleiaa  vad  erast  das  Ir  dem  ▼ergeaaatea 
▼nserm  lieben  Vettern  Herczog  Albrechten  nach  des  obgenan- 
ten  vnsers  gnedigen  lieben  Herren  vnd  Vettern  des  Römischen 
Künigs  geschafft  md  e;epot  in  vnser  aller  dreyer  namen  und  in 
allen  Sachen  gcliors.un  vnd  g-pwt'rltii;    srvt  vnd  des  nicht  way- 
grnng  anfschub  noch  verczieheu  habet,  damit  iu  denselben  vn- 
aera  Lannden  nicht  grosser  varat  daraus  auferstee.    Daran  tut 
Ir  vns  ain  gat  geaaUea  vad  vnser  emstliehe  ma^raaBg»  vnd  wir 
wellen  das  aaeb  gea  ew  gnediklieh  erkennen.    Geben  an  Na- 
remberg  am  Eritag  Saaad  Egldiea  tag  Nach  Kristi  geparde 
vieraeheahandert  Jar  vnd  darnach  im  vieraadaiera^isten  Jar, 

L.  & 

darsa  unpraad  et  et  partim  avabL 
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LXXVIII. 

R.  Danu  vom  rainischen  Honig  Frie«lrich  IV  (lU)  daselbst 
am  2.  8ept.  1444. 

Wir  Fridreich  Ton  Gois  gnaden  Römisclier  Runig 
zc  Embietea  Tosera  lieben  gctrewn  und  dem  Amman  Rat  vnd 
den  Baigern  gemninUich  sv  Veidkirob,  vnaer  gnad  vnd  alles 
gat  Wan  wir  mit  wülen  vnd  wissen  des  Hoebgebsrnen  Sig» 
mnnden  Heresogeik  m  Osteireicb  ne  vnsers  lieben  vetterm  rad 
forsten  Ton  s^leber  dftngnvss  mntwillen  vnd  Kriegs  wegen  so 
vns  an  menigern  vnseni  Lannden  vnd  berscbaften  sngeenegen 
werden,  dem  Hecbgebornen  Albreebten  aneb  Herczogen  ra 
Osterreich  zc  vnserm  lieben  Bruder  vnd  fiirsten  g'anczco  viid 
vollen  p^-alt  gegeben  haben,  vnser  vnd  de*,  iiaws.s  Osterreich, 
Lanode  ^Slos  Leut  vnd  guter,  uüt  aller  gewaltsam  io  vnserm 
sein  selbs  vnd  auch  des  bcnanten  vnsers  lieben  vettern  Her- 
ezog  6igmuods  namen  ze  Regieren  ionzchaben  ze  bcseczen  ent- 
Seemen  vnd  all  sachen  auszeriehten  ze  handeln  vnd  ziiuerweseDy 
wie  sich  dann  das  gebnrett  vnd  notdurfllt  sein  wirdet.  Danon 
so  empbelben  vrir  von  vnsem  vnd  des  benanten  vnsers  lieben 
vettern  Heresog  Sigmunds  wegen ,  ew  allen  ernstiicb  vnd  wd- 
len,  das  Ir  demselben  vnserm  lieben  Bruder  an  vnserr,  sein 
seibs^  vnd  des  vOigeannten  vnsers  lieben  Vettern  Herczog  Sig- 
munds stat,  in  aUen  soeben  gehorsam  vnd  gewertig  seyt  vnd 
des  nicht  wai^run^  habet,  damit  Ir  darch  ewr  verhindrung  uder 
sawinbnuss  nicht  gemerk.cht  werdet,  des  llauss  Osterreich  nucz 
vnd  framen  abzewcnden,  vnd  wiewol  Ir  das  billichen  tut,  so  Ist 
VHS  das  dennoch  von  r  w  zu  «innderm  ncualien,  das  wir  vnd  der 
ohgenant  vnser  lieben  vetter  Herczog  Sigmund ,  gen  evv  allen 
gnediclich  erkennen  wellen.  Geben  zu  Xuremberg  an  Mitti- 
chen  nach  sand  Egidien  tag,  Nach  Kristi  gepurd  im  vierzehen- 
hundertisten  vnd  dem  viemndiierenigisten  JFar,  Vnsers  Reiobs 
im  fünften  Jar. 

L,  S.  in  dorso. 

K.  Friedrieb  ernahnt  die  Stadt  Feldkirch  dem  Herzog 

Alb  recht  VI.  von  Osterreicli  gehorsam  zu  seyn,  den  er 
gegen  die  Eidgenossen  in  den  Oberlanden  bestellt  bat. 
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Wien  den  22.  Febnitr  1445. 
Wir  Friedreicl»  von  ^uti»  {•eii.iden  Römischer  Kunlg  zc 
Embict^D  vüserii  g^etrcwn  lieben,  Burgreniiaisler  vuil  Kate  der 
Stfit  Äfl  Vcltkilcli ,  uosre  genad  vnd  alles  pit.  Ir  wieset  wol 
was  freiiels  vnd  matwillens  die  eydgenossen  bisher,  mit  Tns 
vod  dem  lleiche  auch  dem  IVaws  Österreich  getaa  haben,  vber 
alle  göltliclie  redliche  vnd  aufrichtige  Recbtpote  die  wir  md 
die  Tiiserii  getan  haben ,  «anderlieh  nechet  nn  Goitents  ala  Ir 
wol  vemomen  habt  Dammh  wir  vnd  vnser  liehw  Teller  Her^ 
eaeg  Slgmand,  den  Hochgebom  Albreehten  Hereaogen  von  Ösler- 
reieh  ae  vnsem  lieben  Bnider  vnd  Fürsten  in  den  Oberlannden 
gelassen  htben ,  sSliehen  frenel  an  widersteen ,  mit  hilff  ynsrer 
fÜrsten,  frewnd  md  Stette,  damit  das  Reich  vnd  das  Ton  Öster- 
reich iiit  also  getliuugeu  vnd  veranrecht  werde.  \u  haben 
wir  vemomen,  da»  Ir  vnserm  e^euanten  Bruder  iiocli  nit  ge- 
horsam «::etan  habt,  das  vns  fromd  nymet,  nach  dem  vnd  sich 
ander  stet  des  uit  gewydert  haben.  Domnib  no  begeru  wir 
mit  Tleyaae  vnd  schaffen  auch  mit  ew  ernstlich  daz  Ir  dem 
Cgenanten  vnserm  Bruder  noch  gehorsam  tat  wenn  Er  des  von 
ew  begern  wirt.  Meinen  wir  daa  Ir  das  pillich  tat  Vnd  vos, 
Im,  vnd  vnserm  obgenanten  Vettern,  des  sehnldig  seit  Das 
wdllen  wir  gen  ewch  genediclieh  erkennen.  Gehen  in  Wjena 
an  Moatig  nach  dem  Santag  Reminiscere  in  der  Tasten  Anno 
domitti  MCCCCXLY  vnsers  Richs  im  Anften  Jare. 

Ad  mandatam  dai  Regis  in  coasilio. 

hXXX, 

Kaiser  Friedrich  III.  hest&tigt  als  Hersog  von  Oesterreieh 
die  Privilegien  der  Stadt  Feldkirch  am  8.  Jani  145S. 

Kaiser  Friedrich  hestatifrt  und  erueaet  auf  die  Bitte  des 
Ammans,  Uallies  und  der  iiuri>er  der  Stadt  Feldkirch  alle 
ihre  Rechte,  Freiheiten,  Gnad,  («ewohnheit,  Brieve  aad  Privi- 
lesrten,  die  sie  von  den  romischen  Kaisern  nnd  Königen,  seinen 
Vorfahren  am  Reiche,  anch  von  seinen  Vorlahrea  dea  Heraogen 
von  Österreich  and  den  Grafea  voa  Nontfort  erworben  nnd 
heigehracht  haben,  and  gebiethet  allen  nnd  jcgiiehen  Fiirsten, 
Geutlichen  nnd  Weltlichen,  Grafen,  Freeen,  Herren,  Rittern, 
Knechten  and  Landvfigten,  Vögten,  Pflegern,  Landrlehtem)  Amt- 
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levten,  Bürgeru  uud  Geroeiiideu  etc.  der  >S(adt  Fcidkirch  Bür- 
ger,  Rechte  uud  Freiheiten  etc.  etc.  schuta&en  uad  zü 
schirmeo. 

LXXXI. 

Dessclheii  Kaisers  Friedrich  III.  Privilegien-licstätiguDg  für  die 
Lciiti'  (l(\s  hintern  Itr  ege  a^erwaldcs  ,  die  zur  Herrschaft 
Feldkirch  gehören ,  nebst  der  Freiheit ,  dass ,  wonn  Jemand 
einige  Güter  daselbst  —  von  denen  man  von  Alters  her  dem 
Hause  Osterreich  gesteuert  hat  —  an  sich  brächte,  er  daTon 
gleich  den  Hintersassen  der  Stadt  Feldkirch  Stenern  sollte. 

1455  sine  die. 

Wir  Friderich  se  Bekemieii  sc  Das  vns  vnser  vnd  des 

Reichs  lieben  getrewen  vnser  lewt  gemeinclich  des  Hindern 
teils  des  Br  et^entzerwaldes ,  die  zu  vnser  herschafft 
Veitkirrh  j^eliorcnd ,  dun  h  jr  trefTejilii  h  bottschafft,  demutic- 
lich  haben  bitten  lassen  Da/,  wir  jiien  all  jr  freilieit,  gnail, 
Recht  brief  priuilegia,  hautucstcu,  vud  gut  gewonhait,  die  jre 
Yordern  vnd  Sy  von  vnsern  vorfaren  am  Reich  Römischen  Kei- 
sem  vnd  Künigen,  auch  den  Granen  Ten  Montfurt  erworben, 
Tnd  herbraeht,  Tnd  ancb  die  jnen  vnsem  vordem  Hercnogen 
nn  Osterreich,  Tnd  wir  In  vnsern  Königlichen  wirden,  'ynd  als 
der  Eltist  vnd  Regirender  lörst  Ynsers  Haws  Österreich,  be- 
stett  haben.  Als  Römiselier  Keiser  snbestetten  nnnernewen  vnd 
svconfirmim  gnediclich  geraehteo.  Des  haben  wir  angesehen, 
solich  jr  demütig  bete,  anch  jre  trew  willig  stett  vnd  vnuer- 
drossen  dinste ,  damit  sich  die  vorgenanten  vnser  lewte ,  und  jr 
vordem  gen  vnsern  vordem  vnsers  loblichen  Ilawss  (Isterrcich, 
vnd  darczu  auch  gen  Vus,  vnd  vnsem  voruaren,  lionuschen  Rei- 
sern vnd  Königen,  loblicher  gedeehtnuss,  beweist,  vud  erczeigt 
haben,  vnd  Sy  vnd  jr  nachkomen,  furbaser  tun  snllen  und  mu- 
gen,  in  kunflftig  Zeitt,  Vnd  haben  dorumb,  mit  wolbedachtem 
mnte,  gutem  Rate,  vnd  rechter  wissen,  den  ohgenanten  vnsem 
Lenten,  des  hindern  teik  des  Bregentzer  Walde,  all  vnd  jglich 
jr  freiheit,  gnad,  Recht,  pridlegia,  Handnesten,  vnd  gnt  gewon- 
beit,  die  jr  vordem,  vnd  Sy  von  vnsern  voraaren,  vnd  vordem 
Römischen  Keisera,  vnd  Königen,  anch  den  Fürsten  des  Hawss 
Österreich,  vnd  den  Granen  von  Monfort,  als  obgemelt  ist, 
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«nrorlMiiy  geliaUteft,  vnd  re^h  her|iraeht  liabeiiy  giie^«lidi 
besten,  ▼ernewet»  Yiid  coBfirmirt»  Beetetteny  veneweiiy  md  cott- 
firmireB  jBea  die  anch  vob  R^nisclier  Keiserliebcr  maeht)  fU 
komenheit  wissenÜicli,  in  crafit  dias  brieft,  ▼ndmeyneo,  Seesen, 

vnd  wellen^  daz  Sy  vnd  jr  naclikomen,  furbaser  dabej  beleiben, 
vnd  gehallten  werden,  vnd  der  in  allen  jrn  stucken,  arlickln, 
vnd  bpj^Teiffiinsi'eu  gebrauchen,  vnd  geniessen  soIIih  vnd  mögen, 
in  aller  mass,  als  ob  die,  von  wortt  zu  wortt,  liin  jim  geschri- 
beu  weren,  Wir  haben  auch  den  obgunanten  vnseru  Icwten  ge- 
Bieinlich  dUe  besunder  gnad  getan,  vnd  freiheit  gegeben,  Thann 
vnd  geben  jn  die  auch  von  Römischer  KeiserUchen  maebt  vel« 
komenbeit,  in  eraitl  dies  briefiy  Abo  Ob  yemands,  Bs  wCreii 
Gotsbensere,  geisllieb  personen,  Bnrger,  oder  gepaorslente,  wer 
die»  oder  wa  Sy  gesessen  wSren,  einnieh  gntti»re,  danon  maBB 
TOB  alterher  demselben  lobKeben  Hawse»  md  der  Herrsebaft 
6sterreieb  gestört  vnd  gedient  bat,  mit  Kanffen,  beyratten,  Erb- 
schafft, oder  in  einig  ander  wcg'e,  an  sich  prechten,  oder  jnn- 
hellen,  das  dann  dieselben,  vnd  all  jr  uachkommcn,  danon  auch 
sturen,  vnd  dienen  sollen,  gleicherweise,  aii^danu  die  Kinder- 
sessen  der  vors^emelten  vnsercr  Herschafft  zu  Veitkirch  von 
alterhere  dauongestart,  vnd  gedient  haben  vngeuerlich.  Vnd 
wir  gebieten  dommb  allen  vnd  ieglichen  fursten,  geistlichen  vnd 
weltlicben,  Crranen,  freien  Herren,  Rittern,  Kneebten,  AmBianoBy 
VdgtoB,  Bofger meistern,  Sebnltbeissen,  Ritten,  gemeinden  vad 
besüBder  vasera  vdgtea  vad  Ambtienten  so  Veltkireh  vnd  aUea 
andern  vnsern  vnd  des  Reiebs  vndertanen  vnd  getrewen,  in  was 
wirden,  states,  oder  wesen  die  sind,  emstiieb  vnd  vostieBoh 
mit  diesem  brief,  daz  Sy  die  vorgenanten  vnser  lewte,  des  hin« 
dein  teils,  des  Bregentzerwaldes ,  vnd  jr  nachkommen,  bey  den 
vorgeschriben  jren  freihciten,  gnatlcn,  briefen  [irinilegien  Rech- 
ten vnd  allten  guten  herkommen,  vad  loblichen  g-ewonlu'iten 
hatten,  schernicn,  vnd  bleiben  lassen,  vnd  Sy  dawider  uit  drin- 
gen, karoem,  noch  beswereo  in  dheinen  weg,  bej  vnsern  vnd 
des  Reichs  hulden  vnd  bey  verliesnng  (Der  Soblnss  ist  niebt 
gaan  ins  Kannleibneb  eingetragen}. 

Ans  k.  Friedriebs  Reichs-  und  Hanskannlei- Registratur*  Bnch. 

Uit.  P.  p.  tW. 
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hxxm. 

Verscbreibung  der  Fraa  Erzherzogin  £1  eonora  we- 
gen dee  Wiederfails  der  Güter,  welche  ihr  wi^n  des  Heiratga* 
tes  Our  Gemahl  Erahersog  Sigmind  versehrieben  hat 

*  Innshrock  17.  Angiist  1458. 

Wir  Elienor*)  gebom  von  Schütten  von  gotes  gnaden 
Hertzogin  se  Österreich  se  Steir  se  Kernden  vnd  se  Krain,  Gre- 
finn  ZQ  Tirol  etc.  Bekennen,  vnd  tun  kundt  offenlich  mit  dem  hrief, 
als  der  hochgeborn  Förste,  Hertzog  Signumd  Hertzog  vnd  Graue, 
der  vorgenanten  Fürstentumb  mhI  (iraf.schaflfl ,  vuser  Hercznlieber 
Herr  vnd  GniKihl,  vmh  sullier.  lieb  trew,  vnd  Freuntschaffl  wil- 
len, damit  Er  vus  pillich  verphlichtet  vnd  gcnaigt  ist,  vns  sunn- 
dertich  na  Ern,  vnd  vrob  helf  Rata  vnd  beistannds  willen,  so  Er 
von  vnnaem  wegen ,  in  vns ,  dem  bans  Österreich  nnnatn  vnd 
fromen  warttend  ist  sein  vnd  desselben  seins  Hanss,  nachge* 
•chriben,  Sloss,  Stette  vnd  Herseheffl,  mit  namen  Kyboig  die 
GralTsehafR  Rapperswil,  wintertawr  firawenneld,  Diessnhofen,  Gm- 
ningen,  vnd  alle  andre  Sless  hertchelllf  vnd  sngehdmngen  im 
Turgaw  gelegen,  mitsambt  denn  Sloss,  Statt  vnd  herschafft  Rynekg, 
Altsteten  vnd  dem  Rintal,  aacb  hohnsachs,  vnd  was  Er  in  dem 
Ryntal  hat,  .Stai  ckhnstain  in  sant  Johannertal,  Guteniberg  bei  dem 
Reine,  das  Sloss  wyndekg  mit  we.seii  vnd  auch  mit  dem  Aodmann 
(s.  XLin.  Anm.  8  ),  vnd  dem  Gastal,  vnd  was  dartzu  «gebort,  walle- 
stat,  vnd  was  Er  in  Saonganser  lannd  bat,  auch  veltkirch  Burg 
Staty  mitsambt  Frewdemberg,  vnd  Neidperg,  Mo nt fort,  Bre* 
gentser  wald  Dorrnpiirn,  Fassach  höchst,  vnd  was 
dartztt  vnd  allenthalben  in  die  herschafft  veltkirch  gehört  mit- 
sambt Jag  b  e  rg  vnd  was  Er  in  wallg  aw  hat  B 1  nd  e  n c n  Sloss 
vnd  Stat)  mitsambt  dem  Tal  Montafon,  anth  das  Sloss  Ne- 
w e m b « rg ,  dartzn  sein  t ai  1  an  Borg  Stat ,  vnd  atter  sn- 
gehdmng  zn  Bregentz^  anch  Frybnrg  in  Öchtlannd,  mit  al- 
len, vnd  jr  ygHchs  zagehörnngen  in  den  egenanten  Kraissen  vnd 
Gegenten  gelegen ,  es  aey  hie  iune  benennt  oder  uicht  beneuiit 

Eleoiiora,  des  Eribentogs  Sipiimund  erstf  Gr-mahlin.  war  eine  Toch- 
ter Jako})3  I.  Königs  von  Schot ilam!,  vermäiiltr  >\rh  am  8.  Sept.  1448, 
QOd  stArb,  nachdem  ihr  einziger  8ohn  Wolfgang  in  seioer  Kiodbeii 
versebieden,  am  20.  Noveiober  1160  und  ruht  itn  Kloater  SUms. 
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6m  Im  Tod  dem  liaws  Österreich  angehört,  ingegebeii  vnd  ver- 
sehriben  hat,  Also  das  wir  die  mit  aOea  herlikaitea,  Rechten 
natsen,  gewaltsamea  Tod  sagehSrun^en,  alsuil  Er  daran  hat,  vad 
habea  mag,  vnser  lebtag  ymihaben  Regirn  niitxen  vnd  niessen 
sollen  rnd  magen,  von  Im  seinen  Erben  vnd  uieuigklich  von  sei- 
nen wegen,  vni^ehynnderl,  Also  haben  wir,  vns  widerumb ,  gen 
dem  vorgenanten,  vnnsenn  lieben  Herren  viul  dlciiiahl,  verphlich- 
tef.  verpvnnden  vnd  verphlichten  aueh  vns  HissentHch  in  krafl 
dci»  briefs,  für  vns,  vnd  vnser  erben,  wenn  wir  von  diser  weit, 
verschaiden,  das  dann,  die  vorgenanten  sein  Gra&cheflnte,  Stete, 
Sloss,  herschefft,  lewie  vnd  guter,  mit  allen  Iren  aQgehdmngea 
wider  an  den  Toigenanten  vnnsem  lieben  Herren  vnd  Gemaiil, 
oh  Er  in  leben  ist,  oder  oh  Er  vor  ynnser  ahganngen  wer,  an 
sein  nächst  Erben,  des  Hans  Österreich  wider  ledigkliehen  vnd 
▼nnerknmbert,  genallen  snllen,  an  all  intrag  Irrong,  vnd  hinder» 
nuss,  vnnser,  vnnserer  Erben,  vnd  raeniklichs  von  ▼nnsem  we- 
gen, das  auch  als  denn ,  alle  die ,  so  zu  den  egenanten  Graf- 
scheft'len ,  Slossen  ,  Stetten,  herschefften  vnd  Gegenten  gehöro, 
dai  yiiiie  iresexzen,  vnd  wonhaffl,  oder  mit  glubdtn,  aiden ,  oder 
aii(1(  I  M  sa(  heu  nicht»  ansornuinen,  dartzu  gewandt,  verphiichtet, 
oder  verbunden  sind  aller  Irer  glubde  vnd  aide ,  vnd  %ves  8i 
vns,  nach  lautt ,  des  vorgenanten ,  vnnsers  lieben  Herren  vnd 
Gemahls  verschreibung,  vns  darüber  gegeben  verpannden  sind, 
gennczlich  ledig  vnd  los,  vnd  darnach  demselben  vanserm  har- 
ren vnd  Gemahl,  oder  ob  Er  nicht  wer,  sein  genanten  nSgsten 
Erben  des  Hanss  Osterrich,  gehorsam,  gewerttig,  verphiichtet 
vnd  verbunden  sein  snllen  hey  den  aiden,  als  Si  dann,  demsel« 
bcn,  vnnserm  herren  vnd  Gemahl,  seiner  vordem  vnd  dem  hanss 
Österreich  vncz  her  verphiichtet  vnd  verbanden  gewesen  sind, 
Ob  wir  aber  in  den  vorgeschriben  Kraissen  Gegenten  vnd  zn- 
gehorungen,  icht  Slosser  gnter,  nutz  vnd  Gülte,  inn  vnserm 
gnte,  an  vns  losen,  das  vns,  vnd  vnnsern  Erben,  oder  wem  wir 
die,  vcrschafi'en,  oder  geben  wurden,  vorbehalten  sein  ,  vnd  zu- 
steen  sollen,  doch  das  der  vorgenant,  vnser  lieber  Herr  vnd  Ge- 
mahl, sein  nächst  Erben,  und  das  Haus  Osterreich,  alle  gebor- 
samkait  offhnng  vnd  losong,  Darauf  haben  sollen,  als  auf  ander 
Iren,  vnd  des  Hanss  Osterrich,  Slonsen,  gutem  vnd  nutsen,  so 
versecat  sind,  wir  vnd  vnser  Erhon,  oder  die  den  wir  idlh 


^iSst       znfagen  worden,  als  vor  stet,  snHett  aveh  die  lewt, 

zu  vuil,  Iii  die  vurgeaanten ,  (iratächclTtc ,  Stett,  herschafft  vnd 
Gegenteil,  gehörend  bey  Im  fpeyhaitpn  vnd  Rechten,  so  8i  bei, 
vnd  von  des  obgenantcn ,  vnnscrs  liehen  Herrn  vnd  Gemahls 
vordem,  Im  vnd  dem  haus  Osterrirh  redlich  hcr«^ehracht  vnd 
behalten  haben,  g^nediklichen  vnd  gutlich  beleiben  lassen.  Alles 
geitrewliek  vnd  angenerde,  vnd  des  zu  vrkunndt,  geben  yfir  für 
Tiif  Tüll  vnser  Erben^  den  briaf  beaigelt^  mit  Tnnserni  Anhann- 
genden  Insigl,  rad  sa  geieiigniist,  vnd  peaaerr  aicherhait  wil- 
leB)  habeBf*  der  Edfai  Jon  tob  Tinatingeii,  Marachaleh  saluttrin- 
gen  vndJohan  von  Campedenorio  preceptor  dea  hanaa  aant 
Anliionien  nn  laeabnum,  dea  aUerdnrleachtigisten  vnd  Kriaten- 
liclilafen  Giraten,  vnnaera  lieben  herren  vnd  vatera,  dea  Runig^s 
von  Frankhreich  Hctc  Ire  Insigcl  an  disen  hrief  ^ehanngen  nach 
vnserrpete,  In  an  üchadtü,  Darunder  wir  vns^  für  vns  vnd  vn- 
ser  Erben,  verbinden,  alles  das  stet  zuhalten,  das  vor  an  dem 
brif  f  i^psehriben  stet,  Der  Geben  ist,  ze  Insprukir  an  jilincz- 
tag  nach  vns  trawentag  Assumptionis.  Nach  C'risti  gebärd  im 
viereaehenhnndert  vnd  dem  Achtondi&nfczigissteB  Jare* 

£Iienor. 

Von  demaelben  T^pe  iat  ein  Gewajtlrrief  von  der  Enbar^ 
sogin  Bleonora  anf  Johann  von  Vinatingen^  Maraehaloh  an 
liotiiringen,  Johann  von  CapedonoriOi  PrSeeptor  dea  Hav« 
aea  St  Antonien  nn  laenheim,  dea  KSnlga  von  Frankreieh  R&- 
then  ond  anf  Wernher  von  Zimmern,  erzherzoglichen 
Rath,  die  Ilerrschai'teii  und  Schlösser,  welche  der  besagte  Ge- 
roahl ihr  verschrieben  hat^  in  Pflicht  za  nehmen. 

Lxxxm. 

Verbindung  zwischen  den  Er-Aherz-ugen  Albert  VI.  und  8ii^- 
mnnd  von  Tirol,  kraft  \veleh«'r  dieser  alle  Städte,  Schlösser, 
La^d  und  Leute,  so  enthalb  des  Boden-  und  Wallense  es 
gelegen  sind,  jenem  übergibt,  welche  auch  £miherzog  Albrecht 
getrealich  zu  regieren  verspricht 

Innabrnek  am  30.  Hl»  1461. 
Wa  Albreeht  von  gotea  genadon  Erta-Hertnog  seOatecw 
reich  ne  Steyr  xe  Kemden  vnd  le  Krain  Grane  ne  Tyrol  ete. 
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Vsd  Wir  Signiuil  tob  dentdbra  geMdea  Aieli  Herteog  vid 
Grair  der  vorgeschribea  fontenntiiinb  Graffsehafft  viid  lannde. 

Bekennen  vnd  tun  kunndt  offenlich  mit  disem  biiefe  allen  ilru 
Kr  tiirkurapt,  Daz  wir  hetrachlet.  vnd  au  hertzen  ffenomen  ha- 
ben sülh  Swerc  Icwff  vnd  anstöss  so  vn.sern  lannden  dauor  za 
Swaben  Ennhatb  dos  ArU  1)  vnd  verus  2}  menigueltickh- 
lieh  vnd  iu  suunderbait  von  den  Aydtgenossen  teglicheii  wider- 
farn  vod  beschehen,  Danimb  dann  dieielbes  lauide  bessers  md 
fleyssigers  aaffseboBBS  bedurffen  dftSB  rnteber  beacfaebc«  isty 
vsd  Tmb  dm  Tsd  aach  vmb  gemaynes  Nate  fridi  vad  gamcha 
wülan  Täter  abgerarttea  laande  vnd  lewtte  Banbalb  dea  Arlla 
vad  Veras  I  wattea  vad  Bodem  Seea.  So  babea  wir  m  bayd 
ant  wolbedacbtem  mal  zeyttigeni  Ratt,  anaamea  gelan  vad  vaa 
geneiaeader  Tersebribea  vad  Terpannden  veraynen  verpyiiBdeii 
vnd  verschreiben  vns  auch  wissennlich  vnd  inkrafft  des  briefis, 
AU  hernach  volget  vnd  geschriben  stett  Dem  ist  also.  Am  Er- 
sten Da/i  wir  baid  aneinander  mit  ganntzen  vnd  Rechten  Bru- 
derlichen Trcwcn  maynen  haben  vnd  halten  vnd  vvidereinander 
in  vngotten  nicbi  «ein,  vad  aa  dbeiner  vebde  aoch  veintschaffi 
durch  dhainerlay  aacb  willen  geneinander  vnnser  bayder  leppt- 
tag  laaag  nicht  komeo  aallea  aoeb  weliea.  Als  wir  daaa  dar- 
aaib  xa  baydea  seyttea  leyppUeb  gatwora  haben«  Vad  daraaff 
▼ad  aacb  mit  dea  naebgescbribea  farworttea.  So  haben  wir 
Hertaog  Signiaad  dem  ytAgeuaaatea  Ertsbertiag  AÜbreeht 
ierm  Uebea  Brader  3)  AU  Stett  SUSaaer  vnd  hereebalReB  Gcgei 
den  laand  vnd  lewt,  so  dann  Ennhalb  des  Bodem  vndWal- 
lenseen  gelegen  sind,  wie  wir  dauu  die  vnt/Jier  v«jii  vnser 
vnd  der  Hochgehorn  fürstin  frawen  Eli enorgeborn  von  iSc hot- 
ten Hertzogin  ze  Ost  erreich  elc.  vnser  liehen  Gf'mahl 
wegen,  ynneugehebt  ubergegeben  vnd  Im  der  abgetretteu  haben. 
Vnd  wir  Ertzbertzog  Allbrecht  babea  aacb  aölb  obberurt  iannd 
vnd  lewt  zo  vnnsern  banden  ingenomen  vnd  crophanngen»  vnd 
•nllen  vnd  wellen  die  getrewUcben  Regiem,  innbaben  vnd  ver^ 
sorgen  als  sieb  wofgebArt  nach  vnserm  vermögen.  Vnd  nach 
dem  an  menigermalen  krieg  vnd  aaffirar  aaferstannden  sein,'  awi- 
schon  dem  lobliehen  Hawss  Ostorreieh,  vnd  den  Aydtgenossen 
als  vansem  Erbaejaden  vnd  sieb  sftihs  ferbaaser  TiHeicht  bege- 
ben wirdt    So  sullen  vnd  wellen  wir  £rtzhertzog  Allbrecht, 
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vns  der  annemen  anff  vnserselbs  kosten  vnd  darlcji^en,  doch  so 
fiül  vns  Hertzog  Sigmund  vunser  lieber  Bmder  mit  allen  seinen 
lannden  vnd  lewten  Stetten  vnd  dcslo^zern  so  Er  t'iinhalb 
des  Arls  hat,  Das  ist  mit  der  Herschafft  Yeltkirch  Pla- 
dennts,  Newembarg  Bregenntz  Aach  Gnttemberg  xo. 
solhem  Krieg  auf  sein  kosten  vnd  darlegen  in  denselben  sein 
lAimde«  hilinich  Tnd  ]ieigestoiind%  «ein,  Vnd  ob  besehecli,  da« 
der  ytsgeniBiit  Hertxog  Signmnd  Yiwser  Brad«r  In  die  oben 
lennd  «le  die  Torbegriffen  sind,  icbt  hillT  bednrffen  wvrde  Die 
snllen  tnd  wellen  Wir  Brlsheneg  Allbreeht  Im  Inn  mit  Yneem 
knnden  vnd  lewten,  vnd  sobald  ▼nnser  lewte  soih  oberlannd 
Hertzog  Sigmunden  benirn,  So  sol  Er  die  in  sein  lifemng  vnd 
kosten  nemen,  Doch  so  ist  Kr  In  nicht  schuldig  srliaden  noch 
Sold  aasTierrichtcii  noch  zugeben.  Vnd  ist  Hertxoi;  Sigmund 
vns  Ertzhertzofi:  Allbrechl  in  dir  laniid,  der  Er  \m  yetxunnd 
ahgetretlen  hatt  vnser  Hegicrnng  dhain  hilf  nicht,  Schuldig  noh 
phlichtig,  zutun  Er  tu  dann  das  von  guttem  willen.  Es  ist  auch 
betaydiagt  ob  beschech,  Das  Wir  Hertzog  Sigmund  icht  lannd 
lewt  oder  Gesloiner,  so  an  vns  berm,  in  solhem  kri^  der 
Ajdigenonnen  Bs  wer  mit  dem  Swertt  mit  Tayding  oder  anst 
in  anderwcfp  erobertte  die  sollen  vns  an  Brtzhertsog  Allbrechti 
vnsers  lieben  Bmders  ansprach  beleiben.  Doeh  so  sol  vnnser 
dhayner  mit  den  Aydtgenossen  kein  Taiding  frid  bestannd  oder 
Richttung  weder  haymlich  noch  offenlich  an  des  andern  sunnder 
wissen  g-unst  vnd  guten  willen  aufnemeu  uoch  besliezzen  an 
geuerde.  Item  Es  ist  auch  beredt  worden,  Das  Wir  Ertzher- 
tzog  Allbrecht  die  lannd  in  vSwaben  als  vns  dann  die  von  Her- 
tzog Sigmunden,  ubergeantworttet  sind  nicht  verkauffea  noch 
in  ander  hennde  hingeben  noch  verenndem  snUen  an  wissen 
willen  vnd  gunst  Hertneg  Sigmnnds,  Bs  sey  Ton  Gra&ebailten 
Hersobaften,  Stetten  vnd  Oesitaem  wie  Toigemelt  ist  angener» 
liehen  Item  ob  bescbeoh  dan  wir  Erteherteog  Allbreeht  mit  Tod 
abgiengen  da  got  lanng  vor  sey  an  Belieb  leybserben,  Das  Snn 
weren,  oder,  ob  wir  leihserben  Hessen  das  San  waren  vnd  das 
die  auch  abgienngeo  an  manlich  leybserben,  So  sullen  Hertzog 
Sigmunden  otler  ob  Er  nicht  were,  sein  Ktlicli  nianlich  leybs- 
erben für  vnd  für  ob  Er  die  lassen  wurde.  Alle  lennder  her- 
schafften Stette  Geslösser,  vnd  Amptter,  wie  dann  obengemelt 
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ift,  TBd  WM  wir  oder  mser  MendKeb  lejbt •Erben ,  der  auch 
^erkoBen,  oder  nliuiiideii  bringen,  werden  oder  wurden  in 
welber  omm  du  beiebicht  nicht  davon  avagenomen,  wider  Erb- 
lich an  Sy  vallen ,  Nach  dem  viid  Hertzog  Sigmund  auff  solh 
furwort  vnd  vorlM  li;illttiiini; ,  vQS  Ertzherzog  AIlbrechtiMi  ilie 
«hergeben  hat,  an  mruickhiichs ,  Intrag*  vnd  hinderouss,  alles 
getrcwlich  vnd  vngeuarlich.  Vnd  des  %u  warem  vrkonnd  haben 
wir  baid  vnaser  Innsigl  wi&sennlich  an  den  brief  tun  beongeny 
der  zwenn  in  geleicher  laut  gemacht  sind,  Ynd  jeglicher  ainen 
batt,  MitI  vrknnnd  den  briefe.  Geben  sn  Innipmekb,  an 
Montag  naeh  dem  Palbnmlag  In  der  Tasten  Naeb  Kriatt  gepurde 
Im,  Vienehennhnndert  vnd  den  Alnsrndeecbtn^gisten  Jare. 

LL.  SS.  Domini  dneea  in  Conailin. 

Anmerkumgen,  1.  Der  Art  ist  der  Arlberg;  seit  dieser 
Zeit  bildete  sich  allmälig  der  iXame  der  Ssterreichischen  Herr» 
schafteu  vor  dem  Arlberg,  die  uuu  kurzweg  Vorarlberg 
heissen. 

2.  DerVern  ist  der  Engpass  zwischen  iXassereit  (d.  I.  nasse 
Heute}  und  Lcrmoos ,  dessen  Scheitel  heute  noch  ^auT  dem 
Fern^^  heisst  Dieses  Wort  mag  noch  ein  vorrdmisebes  Über- 
bleibsel und  die  Wnmel  na  Ferner,  Firn,  Firn  er  etc.  seyn« 

3.  Albert  VI.  war  des  K.  Friedrieb  EIL  Bruder  vnd  des 
Embenoga  Sigmund  Vetter. 

LXXXIV. 

K.  FriedrieVs  III.  Briefe  nnr  Bestitignng  and  Br- 
nenernng  des  frdien  Landgerichts  nn  Rankweil  fir 

Erzherzog  Sigmund. 

Wiener-Neustadt  am  8,  April  1465. 
Wir  Priderich  von  gottes  pnadcn  Römischer  Keyser  zu 
allenntzeitten  Merer  des  Reichs  zu  llung:ern  dalinacion  (  roarien 
etc.  ikuDig  Hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr  zu  K^erondten  vnd 
nv  Crain,  Uerre  auf  der  Wynndischenmarch,  vnd  nn  Fortten- 
awe.  Grane  nn  Habspug  nn  1^1  nn  Phirtt,  vnd  na  Kibnvg, 
Marggvnne  nn  Bnrgaw  vnd  lanndfgrane  im  BUsass,  Bekennen 
vnd  tnn  knnt  allermenielich  mit  disem  brief,  allen  den  die  In 
sehen,  oder  boren  lesen.  Das  wir  gutlieh  angeseben  vnd  be- 
traehtt  liaben,  solicb  anneme  getrew  vnd  Üeissig  dienste,  jo 
vns  vnd  dem  beiligen  Reiche  der  Hocbgehornn ,  Sigmund  Her* 
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tzog  zu  Osterreich  etc.  vnser  lieber  vettcr  vnd  furste.  offt  vnd 
dick  willentlich  niit/.lich  vnd  vnuerdrossenlich  j^otan  viiü  be- 
weist hat,  leiblich  tutl  vnd  hinfnr  wol  tun  sol  xnd  maß*.  Auch 
sein  demütig  vnd  fleissig  bettej  desshalb  an  vds  get«in  Vnd  ha- 
ben ^hummb  mit  wolbedachtem  inütte  zeillichem  Ratte  vnd  rech- 
ter wiseeii,  Das  frey  lanndtgericht  zu  Ranckweil  in  Ma- 
8  inen  so  Er  vnd  seu  vordem  von  tds  vnd  ynsem  Torfaren 
am  Reiche,  Rfimiselieii  Keysem  vnd  Kaoigen,  Das  vber  sich 
dureh  Ghvrwalhea,  biss  an  den  Sett  man  gegen  dem  Eise  h- 
lannd  biss  auf  den  A'rlenberg,  Vnd  aof  der  andern  seylten, 
biss  an  den  Walensee,  vnd  das  Reyntal  abe,  biss  an  den 
Bodemsee,  raitsambt  dem  Hindern  Presen tzer  Wald, 
dem  Tennberg  (d,  i.  Tannberü:),  vnd  was  in  denselben 
Mercktpn  (sie)  ffelegcu  ist,  geet  zurichten  Iiat ,  Vnd  auf  ettli*  h  trey 
gesiecht,  mit  Richten  vnd  vrtcil  zu  sprechen,  gesatzt  vnd  ge- 
widemt  ist  vormals  gehapt  Herbracht  gebraucht,  vnd  geubet 
haben  mit  allen  vnd  yeden  seinen  freyheitten  gnaden  llerlicheit- 
ten  Rechten  I  gerechtikeitten  IdbUchen  gewonheitten  eebafilen 
▼nd  altem  herkomen,  als  Romischer  Keyser  gnedieiich  bestStt 
confirmirt  vnd  veraewet  liaben.  Bestatten  Confiraiuren  vnd  ver- 
newen  Im  die  auch  von  Römischer  Keyserllcher  macht  Yolko« 
roenheitte  vnd  rechter  wissen,  in  crafR  diss  brieft.  Maynen 
setzen  vnd  wellen,  Das  der  gemelt  vnser  vetter  vnd  forste,  sein 
Libeu  vnd  nachkomen,  oder  ander  die  solich  lanndtgericht,  uu 
oder  hinfur  Innhaben  ^'erden,  daz  mit  einem  ireycn  Kit  Itter  vnd 
ettlichen  frt'vi  n  oder  andern  frumen  teuglichen  vrteilern  bese- 
tzen, die  dann  von  vnser  vnd  des  Reichs  wegen  auf  aller  vnd 
yegUcher  clag  so  daselbs  fnrbracht  werden,  Recht  sprechen. 
Auch  mit  der  Acht  vnd  Oberacht  Richten  sollen  vnd  mögen 
Wie  das  vormals  daselbs  gehalten  vnd  gebrancht  ist,  vnd  was 
also  da  genrteilt  gesprochen  vnd  erkennt,  wirt,  Dabej  sol  es 
dann  beleiben  besteen  vnd-  von.  dheinen  vnsera  Hoflj^richten 
lanndgerichtten  Stettgerichten  noch  andern  gertchten.  Vnd  son- 
der TOD  dem  Hoflgericht  zn  Rottwil,  nicht  widertrelben  wer- 
den, in  dhein  weise,  vnd  sollen  auch  ^eden  wer  der  oder  die 
wercn,  auf  solich  clag,  ladung  geben  furderlich  Recht  ergeen, 
vnd  nyemand  Rechtloss  lassen.  Es  wurde  dann  einich  sache 
oder  partheyen  mit  freyheitten  abgcaordert,  als  landtgerichtz 
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Recht  TBd  gewonlieit  ist.  Ob  neh  yemtBd  wer  i«r,  oder  A 
wem,  sn  dem  beaiBteii  lundtgericht ,  laindt  Riehter  oder  rr- 

teUern,  tod  desselben  gerichtz  wegen ,  ichtzit  znclaj^en  hette 
oder  gewunne  desshalben  Ine  Rechtens  notdurflis^  were  oder 
begerten,  das  sol  mit  dhainem  anderii  gericht ,  weder  zu  Rott- 
wil,  noch  anderu  <  iiiul(  n,  w  ie  das  ^^cnant,  oder  wo  das  fi;"ele2;"eii 
were  nicht  bescheheu  noch  furgenomeD  werdea,  danu  vor  dem 
gemeUeo  Toserm  lieben  Vettern  vnd  furstea,  teiaen  firben  oder 
nachkomen,  die  das  obgenant  landtgericbt,  Tea  ms  vnd  dem 
Beieb  Auat  ■wnel  Inabeben  vnd  besitsent,  Die  aneb  deaeelbea 
dagem  forderlieb  Recbt  etatt  tua  nillen.  Wir  maiaea  eetae« 
vad  wellea  aach  vea  egemeltea  vatera  kejseriieiieB  aMtelit  vad 
gewaltiaai,  ob  das  diekgeaaat  lanadigerieht  Hiebter  oder  vrte^ 
1er  ia  vergangen  seitt  vnd  Jarea,  dareb  einicb  Hofigeriebt  oder 
landtgericbt ,  in  Acht  oder  Oberaeht  Komen  wern.  Dammb 
dann  von  den  widerparUiien  saeheru  oder  Iren  Erben,  kuiu  clag 
vnd  ans]uach  mer  beschehe  das  ine  die  in  dbainen  andern  sa> 
eben  zu  ^ichaden  kernen,  oder  Sy  an  Ireni  geriehte,  verhindern 
oder  bekrencken  soU,  in  dhein  wege.  Wir  haben  auch  demsel* 
bea  kandigericbt,  dem  Richter  vnd  den  Vrteiisprecbenii  dio 
besonnder  gnad  von  newem  getan,  rad  tan  Ine  die,  von  newem 
in  crafll  diss  brieft,  Ob  sacb  were,  das  Sy  dasselb  lanndige» 
riebt,  von  Krieg,  oder  aadern  mereklieben  vrsaeben  w^en,  an 
Ranckweii,  an  dem  ende,  da  es  bissber  gehaltea  ist,  beqnenh» 
Ucb  nit  besltaen  mdchten ,  das  der  Ricbter  als  dann  vnd  aboft 
das  znschnlden  knmbt,  das  genielt  lanndtgericht,  neebst 
vor  der  Statt  zu  Veldkireh,  auch  auf  des  Reich« 
freycn  strass,  mit  den  freyen  strass,  mit  den  freyen  vnd 
andern  Erbern  mannen,  besitzen  vnd  Rechtsprechoii,  auch  die 
gericbtastatt  za  Ranckweii  mit  aiaeio  Tach.  Also  das 
die  vier  Wennd  vnd  seytten  oiea  beleiben,  wol  vberaehen  ma- 
gea,  damit  Er  vnd  die  vrteiler  vor  vngewitter  Regen  vnd  sohanr 
desterbass  lieieiben  mOgen,  Deeb  vns  vnd  dem  belügen  Reicbe 
sast  an  vnser  oberbettt  gewaltsam  Recbtea  vnd  gereebtikeillen 
vnnergriffenKcb  vnd  vnscbedlicb.  Vnd  wir  gebietten  dammb 
allen  vnd  yeglicben  Forsten  geistUcben  vnd  welt&eben  Granen 
Wejen  Herren  Rittem  Knechten  HanptlBtten  Ambtlntten  Veg* 
ten  Pflegern  verwesern,  kundtRichtem,  Richtern  Sdml^ejsseB 
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Seheflen,  ' Bng^mieiileni,  Retten  Baigeni  vad  Genioinden  vad 
fiQst  allen  aadern  Tnsern  vnd  des  Reiebs  ▼ndertanen  rad  §^e» 
trewea  in  wm  wirdon  stattes  oder  wesena  die  seioy  ernstlieh 
vnd  veatielich  mit  ditem  briefe.  Das  Sy  den  vorgenanten  vn- 
•ern  rettern  vnd  FQrsten,  sein  Erben  md  naebkomen,  die  das 
obgemelt  landtgcricht ,  von  vas  oder  vnscrn  uachkomen  Römi- 
schen Kevseru  vnd  Knoigcn,  vnd  dem  Reich  Innhaben.  Auch 
dasselb  landtgcrirht  lanndtRichter,  Freyen  vnd  vrteiler,  an  so- 
licber  vaser  Contirmation  ,  bestcttung,  verne>\Ting  gnaden  frey- 
heitten  gaben  liechteD,  gerechtikeitten  vnd  gewonheitten,  nicht 
bindern  oder  Irren,  Sonnder  Sj  dabo;  gerulich  beleiben,  vnd 
der  gebraneben  Tnd  geniessen  lassen,  Sj  ancb  dabey  Yestictieii 
bantbaben,  sebtttsen  vnd  selnrnien,  als  lieb  einem  yeglieben  sej 
vnser  vnd  des  Reicbs  swere  vngnade,  Tnd  dartsn  ain  pene, 
Nemfieb  lanIRztg  Marek  goldes  nnnermeiden,  die  ein  yeglieber 
der  frenenlieb  dawidertette ,  balb  in  Toser  vnd  des  Reiebs  Ca- 
mer, vnd  den  andern  halben  teile,  dem  egemelten  vnserm  lie- 
ben Vettern  vnd  Fürsten,  seinen  Erben,  oder  wer  das  benant 
laniidtg'eripht  Innhatt,  oder  an  dem  also  vberfaren  wer  vnab- 
lesslich  zubctzalen  verfallen  sein  sol  Mit  vrkund  diss  hriefs  ver- 
sigelt ,  mit  vnserm  Keyserlichen  Maycstatt  Auhangundcm  Innsi- 
gel. Geben  zn  der  Newenstatt  am  Montag  nach  dem  heili- 
gen Palmtag.  Naeb  Cris^  geburde  Tiertzehenbunndert  vnd  im 
Innifondsecbtsigissten.  Vnserer  Reiche,  des  RSmiseben  im  fbnff- 
vndnweintnigissten.  des  Kejserthnmbs  im  Iriertzebenden.  Vnd 
des  Hangerisdien  im  Sybenden  Jarenn. 

Ad  Mandatuiu  domini  Imperatoris  in  Consilio. 
Vdalricus  Episcopus  Patauiensis  Ciiacellarius. 

LXXXV. 

Verordnung,  dass  in  des  Erzherzogs  Sigmunds  %u  Oester- 
reich freiem  Landgerichte  za  Rankweil  künftig  auch 
auf  brieflirhe  Kandschaften  nnd  Zeugnisse  redlicher  Personen 
gesprochen  und  keiner  in  der  HerrschafI  Feldkirch  und  den 
UmkreLsen  des  gedachten  fiandgericbtes  vor  andere  liandgeriebte 
gefordert  werden  seA. 
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Wien  er-Nr  ustadt  am  23.  Sept.  1465. 
Da  Vns,  nachdem  wir  Vnser  viid  des  Reichs  i'rey  Landg^e- 
ricbt  sa  Ranckwil  vernewet ,  gefreyet  vnd  mit  aller  Uelicheit 
thiI  gerechtikeit,  Coofirmiret  vnd  bestett  haben,  vnser  lieber 
Vetter  vnd  Fürstey  fttrbraclit  bat,  wie  in  dem  berürteo  Lanudt- 
gerichti  vntsher  dheiner,  mit  einicherley  Kantschaft,  sevckniiMi 
oder  weisaa^y  dareh  Lutte  oder  briefei  mgelaasen  werde,  dess- 
balbeo  mercklich  elag,  Tnd  dem  Gericht,  nacbgeschray  beaebebe, 
▼mb  das,  wer  sein  saehe,  mit  dem  eyde  bestatte,  das  der  im 
Rechten  furj^aug  gevvynne ,  Dann  werden  auch  die  Lnttc ,  in 
seinem  bernrttcn  Lanndtgericht  gesessen,  auf  andere  liofige- 
rieht  vnd  Lanndtgericht  bekumbert,  vber  daz  Sy  Rechtens,  ny- 
mants  vorsein,  vnd  sieh  anstrag  vnd  Hechts  erpietten,  gerecht 
zu  werden,  in  den  Gerichten,  dariune  Sy  sind  gesessen,  Vnd 
hat  vns  demiiticUch  gepetten,  In,  vnd  das  hemelt  frey  Lanndt- 
gericht, darinne  gnedicUch  anCiirsehen,  Darumb,  mit  wolbedach- 
tem  mntte,  gnttem  Ratte,  vnserr  vnd  des  Reichs  Fürsten,  Edeln, 
Tnd  getrewen,  setzen  vnd  wellen  wir,  von  R5miscber  Re]fser- 
licber  macht,  in  crafR  diss  briefii,  was  nn  hinlilr,  mit  briefli- 
cher Knntschafll,  nencknnss,  oder  weysnng,  erberer  redlicher 
▼nuerlandter  Personen,  fnr  des  bemelt  frey  Lanndtgericht  m 
Ranckwil,  in  Recht  komet,  dax  dann  solchs  gehöret,  vnd  dar- 
auf Hecht  gesprochen,  geurteilt,  vnd  gerichttet,  damit  nymant 
seinis  Rechten  verhindert  werde,  Vnd  oh  solche  zufallende  ge- 
schefiHe,  auf  einen  lag,  nicht  aosgericht  möchten  werden,  das 
man  dann,  den  anndern  vnd  dritten  tag,  vor  oder  nach  mitten- 
tag nacheinander,  den  Luten,  Tnd  Cldgern  sn  fordrang,  als  aof 
solchen  gesetnten- Tnd  Terknndten  gerichtntag,  mag  Recht  spre- 
chen Tnd  besitsen  Ti^endrlich.  Wir  haben  anch,  dem  Torge- 
nanten  Tnserm  lieben  Vettern  Tnd  Fürsten ,  seinen  Erben ,  vnd 
seinem  frejen  Lanndtgericht  na  Ranckwil,  die  besonder  gnad 
getan,  wer,  oder  welche  die  sind,  die  m'  den  Lotten,  Tnd  Per- 
sonen, Edeln,  oder  Vnedeln,  Bürgern,  l*a\vrn  oder  Hinderses- 
sen,  in  der  berürten  Hersrhafft  Veitkirch,  vnd  den  vmhkraissen 
des  Lanndgerichts  zu  Ranckwil ,  zu  sprechen  hotten  oder  ge- 
wannen, wanimb  das  sey,  vnd  Sy  alle  irenieinlich  oder  einen 
oder  nier,  in  sonnderheit,  in  den  berürten  vmbkraisscn  des 
Landtgerichts  nn  Ranckwil  gesessen^  anf  anndore  Landigericbt. 
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ftnrordm,  oder  mit  rrteil  verknndeii  wurden,  wellen  wir,  du 

dannoch  vber  die,  dhein  Lanndtllichter  oiler  Richter,  wann  die, 
vor  der  Achtle,  von  dem  oflUgerarten  freyeu  Lanndlii«  litt  i-  zu 
Ranrkwil,  anstai  vnsers  lieben  Vettern  vnd  Fürsten,  odn  sei- 
ner Erben  abg-coordert  werden,  nicht  Richten,  noch  vrteil  er- 
g^eeo  lassen ,  Sonnder  Sy  alle ,  vnd  yedeu  besonnder  ^  zu  Recht 
weise ,  in  das  gemelt  frey  iiandgericht ,  daselbs  man  aach  dem 
C3Sf  er,  ein  filrderlieh  Tnaersogen  Recht,  meli  Ordnung  vnd  Her^ 
komen  des  Lanndtgerichts ,  sol  gestatten  vnd  eigeen  lassen, 
Wann  anch  ergangen  gesehtchtten  oder  verhandlnng,,  mit  clag, 
liir  das  vilgenant  Lanndtgerieht,  kernen  oder  gepraeht  werden, 
dan  man  alsdann  denselben,  so  sSlch  geschieht,  oder  verhand- 
lang beganngen  haben  sollen .  oder  darinne  verdacht  sind ,  sich 
zuvcrantwurtteu,  mit  vrleil  tlurcli  besigclt  briefe ,  vnd  des  Ge- 
richts gesworn  Rotten ,  solle  vnd  möge ,  zum  Hechten  verkün- 
den, vnd  wann  das,  mit  vrleil  beschicht,  daz  dann  die  antwurt- 
ter,  mit  dheiner  Frcyheit  gezogen;  Sonnder ,  dem  Rechten  solle 
an  dem  ennde  gestracks.  nachgegangen  werden,  Wir  wellen  aueh, 
dan  hinfur  nymand,  auf  dhein  Freyheit,  oder  Confirmation,  von 
dem  offigeroelten  Lanndtgerieht  nn  RanckwU,  anf  yemands  be- 
gern,  von  dem  Rechten  daselbs  geweist  werde,  es  sey  dann 
solch  Freyheit,  eemalon  vnd  yetso,  von  vns,'  in  Keyserlieher 
Wirde,  oder  hinfär,  von  RÖmtsehen  Keysem  oder  Königen,  vn- 
sem  Nachkomen  am  Reiebe,  Confirrairet  vnd  best^ttiget  vn- 
^t'uerlich.  Doch  vns  visd  dem  Reiche,  an  vnserr  oberkeit,  ge- 
waltsam vnd  gerechtikeit,  vnnei^riffenlich  vnd  vnschddlich.  Vnd 
gepietten  darnmh.  allen  vnd  yeglichen  Fürsten,  geistlichen  vnd 
werntlichen  .  (iraucn  Freyen,  Herren,  Rittern  Knechten,  Haupt- 
Intten,  LanndtRichtern,  Richtern,  Baigermeistern,  Retten,  Ampl- 
Intten,  Bargern  vnd  (Gemeinden,  vnd  sost  allen  andern,  vnsem 
vnd  des  Roiehs  vndertanen  vnd  getrewen,  von  egemelter  RSmi* 
seÜer  Keyserlieher  macht,  emstlicb  vnd  vesstielich  mit  dmem 
brief,  das  Sy  den ' vofgenanten  Hortsog  Sigmunden,  vnd  sein 
Erben,  an  den- egemelten  vnsem  gnaden  vnd  Freyheitten,  nicht 
hindern  noebfrren,  in  dhein  weyse,  Sonnder  Sy  der  also  gern- 
lieh  prauchen  vnd  geniessen  lassen ,  Als  lieh  einem  yeglichen 
»ey  ,  vnser  vnd  des  Reichs  swere  vng;uade  zu  uermeiden,  Vnd 
darzn  ein  Fene ,  nemlich  zwaintzigk  marck  iutiges  goldes ,  die 
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ein  ycglidMr,  freienGchen  hitwider  titte,  verfalleB  itni 
•ol,  HalbeB  teile,  in  msw  Tod  dee  Reielis  Gameri  md  dea 
andern  halben  teile,  dem  vorirenanteB  msemi  vettern  Tnd  Für- 
sten, vnd  iieincn  Erben,  vnableszlieh  z.u  !»( /.ali-n.  Mit  vrkutit 
disz  bricfs  besig'clt ,  mit  vnserm  kevserlicben  Maiestatt  anhan- 
gcndeiu  Insiiicl.  Geben  zu  der  \  «Mveiis  tatt .  am  Montag,  vor 
sannt  MicbcU  tag.  Nach  Cristi  gepurdc,  Viertzebciihuadert,  vnd 
im  fäsff  nnd  sechtzigisten ,  Vnserr  Reiche,  des  Römisehen  in 
Sechsz  Tnd  zwaintzigisten,  des  Kejserthurabs  im  ViertsEehendeB) 
tdA  des  HnBgriaeben  in  dem  Sibenden  Jaren. 

Ad  muidatiim  dai  ImperatorU 
ydabricu  Ef»M  Pai  Caielliia. 
Auf  dem  RiekeB:  R(egistravit).         RadolfM  ChaiBtsiager. 

LXXXVl. 

KL,  Priedrich^s  Befehl  den  Erzherzog  Sii^niund,  dessen 
Landrichter  und  die  ürtheiJspreclier  za  Rank  weil  bei  üiren 
Rechten  zu  schätzen. 

Wiener-Nenstadt  am  2.  October  1405. 
Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Komischer  Key^er  Za 
aUenntzeittn  Merer  des  Reichs  Zu  Hnngam  Dalmacien  Croacien 
etc.  Knnig  Herczog  zn  Osterreich  iq  Steif  sn  Kemnden  vad 
aa  Crain  Gräfe  sa  Tirol  etc.  Embietea  dem  Erwirdigea  Ort- 
lieben Bisehoaea  aa  €bar  Tasena  Faratea  vad  liebea  Aadeeli- 
tigea  Aach  aUea  aeiaea  Gotabaaaleatea  aa  dem  berartea  StilR 
geboread  Tad  dea  Edela  vaiera  vad  dea  Retebs  lieben  getrewea 
losniclaaea  an  Zollr,  Hangen  vnd  Wilhelmen  aa 
Montfort,  Wilhelmen  vnd  Jorgen  zu  Wenl  t  mberg  vnd 
Sanagara  (Sargans)  vnd  Ebcrharttt  n  zu  Soanemberg 
(jiralen.  W  o  i  f  Ii  a  r  1 1  e  n  S  i  g  muud  e  n  vnd  vi  rieben  Freyherrn 
zu  Branndiss  gcbruderu,  Marquartten  Hanoseu  Ha- 
dolffen  vnd  Micheln  vonEropts,  den  Vögten,  Bargermaistern 
Aauaaa  Reten  vnd  Gemeinden  der  Stette  gegenden  vnd  Gerich- 
taa;  Char  Veltkireh  Bladeaea,  Majeafeld,  Werdem- 
berg  Yad  Walle  aa  tat  Aach  dem  laaatammaa  ZaRaaaek- 
wil  ia  Walgaw  Teaaeabeig  vnd  dem  biadera  Bregeaeaer.  wald 
dem  laat  Richter  des  oberteila,  dea  vogtea  Ammaa  vad 
Amptleatea  Im  Relawald  der  Acht  ge rieht  im  pretti- 
gow  Tbaf ans  (Daves)  in  Sangaus  erlau  ud  vad  im  Ray  n- 
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tal.  Vnd  geniatiitiicli ,  alleo  andero  in  vnserm  vnd  des  Reichs 
ian^erickt  Ranoknreil  in  vnser  vnd  des  UawM  Österreich 
.  GrAffschaft  vnd  Herseliaffit,  %n  Vettkireli  gesessen  vnd  dar  Inne 
gehören  gegenwärtigen  vnd  kanflUgen  vnser  gnad  vnd  alles  gut 
Brwirdiger  Edeln  vnd  liehen  getrewen.  Als  wir  dem  Hochge- 
horanen  Sigmnnden  Hertzogen  Za  Osterreich  etc.  Vnsenn  liehen 
Vettcru  vud  fursten.  das  obgcrurt  frey  lanntgericht  zu  llanck- 
wil  als  Romischer  Kejser  erhebt  gefreyct  vud  in  sein  gewere 
vnd  alten  besess  vnd  herkomen  ernewet  bestal.  vnd  j^aucz  in 
willen  haben,  das  bey  seinen  gnaden  freiiicilca  vnd  altem  her- 
komen, zu  hanthaben,  vnd  in  seinen  gebranch  zu  schirmen  vnd 
sn  halten.  Danen  so  eropfelhen  wir  euch  allen  und  ewr  yedem 
hesonnder  ernnstlich  vnd  vesticlich  gebietende*  hey  einer  pene 
Nemlieh  funfTandesweincsig  raarefc  Idtigs  goldes,  in  der  hemd- 
ten  vnser  Freiheit^  vnd  Confirmaeion  hrief  begrilTen.  Has  Ir  alle 
vnd  jeder  iosonnder  den  «»hgenanten  vnsera  liehen  vettern  vnd 
fikrsten  seinen  lant  Richter,  vnd  vrtailspreeher  nn  RanekweyL 
hey  dem  bemelten  lanntgericht  seinen  Rechten  altem  herkomen 
Vüd  bey  Iren  vrteiln  vnd  Achten  hannthabcu  liaitin  viul  des 
gerichtz  gesworn  boten  schuczen  schirmen  vnd  keinen  Achter 
vber  lantgericht  srebot  in  ewrn  ererichtcn  nit  enthalten^  In  kei- 
nen fnrschub,  noch  vnserni  Vettern  vnd  Fürsten  vnd  seinen 
Ambtieuten  Keynen  Ingriff  widerwertikeit  hesweriuig  hindrnng 
in  dheinen  weg  nit  tun  ^  noch  das  keynem  dem  ewrn  zctan  nit 
gestatten  Dan  wer  oder  weihe  das  darüber  tetten  vod  vns  das 
dnrch  vnsern  vilgedachten  Vettern  vnd  fnrsten.  oder  seinen 
lannt  Richter  vnd  Aroptient  furbracht,  wnrden  wir  gevbt  anff 
Ir  anr&ffen,  die  vber&renden  vmb  die  peen  in  vnser  Freiheit 
begrlifen  Sy  lassen  mit  gericht,  fomemen  vnd  dar  inne  volfam 
Als  des  Reichs  Recht  ist  Geben  zu  der  Newenstat  mit  vn- 
serm  key^eriiciien  Anbangendem  Insigel  am  Mittichen  nach  sant 
Michels  ta^  des  heilio^eii  Ercz  Engels  \ach  Cristi  g'cburde  Vicr- 
czchenhuudert  vnd  im  funffnndsechczigisten  vnser  Ueiche  des 
Römischen  im  Sechsundczwcinczigisteu  Des  Keyserthumbs  im 
Vieresehenden  vnd  des  Hnngrischen  im  Sybennden  Jaren.  (L.  S») 

Ad  mandatnm  dni  Imperatoris 
Vdalricns  Epns  Palav.  Cancllos. 
Anf  den  Ricken:  R(egistravit)*  RadoUu  Chaintsinger* 
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LXXXVII. 

Wir  Pridrich  ¥oii  gottf s  gnaden  Roiniseher  Keyser  s« 
allenncxeittn  Merer  dei  Reichs  sn  Hnng^eni  Dalmacien  Croatien  . 
etc.  König  Hercsog  sn  Oateireieh  vnd  su  Steir  efc.  EmMeten 
Vnsem  vod  des  Reieht  lieben  g^trewen  Hannsen  Raden 
lannt  Richter  sn  Rankwil  vnd  aUen  seinen  nachkonen 
lant  Bichtern  daselbs  Vmer  gnad  vnd  alles  g&t  liebco  gctrewen 
vns  hat  der  Hocbgcboi-nn  Sigmund  Herczog  zu  Österreich  etc. 
Vnser  lieber  vetter  vud  furste  furbringen  lassen.  Wie  rtwieuil 
Edel,  vnd  aiiiulcr  personcn,  mit  vrtail  auflf  dorn  hpiianntpii  lant- 
gericht  ku  Ranckweil  iu  Acht  vnd  Aberacht  gci^procheu  Iddc- 
geschriben,  darinn  mit  Tiq;ehorsaiii  verhertet^  und  Im  vmb  den 
AchtschUling  von  Ine  nit  gnog  beaehehen  tooch  anssgeteliert  sein 
vnd  dem  gerichte  so  nit  deiner  verachtang,  vnd  vna  gebeten 
Ine  darinne  gnediclich  nn  fnrsehen.  Wann  wir  no  schnldig  sein, 
die  vngehorsamen  des  Rechten  zu  gehorsam  na  bringen.  Davon 
so  emphelhen  wir  dir  mit  disem  brief  emnstlieh  gebietende,  boy 
trerroeidnn^  -vnser  vnd  des  Reichs  vngnade  vnd  der  pflichte, 
damit  du  dem  Lcrürten  vnserni  liehen  Vettern  vnd  Fürsten  ge- 
wandt bist,  Daz.  du  alle  vnd  ypgli^h  solich  Achter  vnd  Aber- 
achter g-emainlich,  vnd  in  sonder,  mit  vrtail  in  den  Gerirhtcn 
den  die  Sy  darüber  enthalten  verbietest,  vnd  nach  Ordnung  des 
lanntgerichts  Recht ,  wider  Sy  procedirest  Als  lang  vnd  sonfl 
biss  das  Sy  nn  gehorsam  gebracht,  vnd  unserm  lieben  vettern 
ynd  ISrsten  vnd  seinen  Amptlevten  vmb  solich  verachtnng  vad 
den  Achtsclulling  gnog  getan ,  vnd  wider  nit  gehorsam  gebracht 
werden.  Das  ist  vnser  ernnstlich  meynnng.  Geben  an  der  Ne- 
wenstat)  am  Blittichen  nach  sant  Michels  tag  des  heiligen 
Eres  Engels  Nach  Cristi  gebärde  Vieresehenbandert  vnd  im 
ruatrundsachczi^islen.  Vnser  Reiche  des  Romischeu  im  Sechs- 
undczweinczi^isten  Des  Ke^rerthumbs  im  Vierezehenden  Vnd  des 
Hungrischen  im  Svhennden  .Taren. 

Ad  Mandatuni  Domini  Imperatoris 

Vdalricas  Episcopns  Pataiiieasis  CanceUarios. 

IA\  XVIII. 

Vorladung  K.  Friedrichs  IIL  an  den  Abt  zu  St.  GalleOi 
seine  Gerechtigkeit  anf  die  nur  Herrschaft  Feldkirch  gehörigen 
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OrUchaften  Fuss  ach  und  Hdclist  bei  einem  kaiserliclien 
Ho^ericbte  dar^uthun  oder  selbe  unbelrret  lh  lassen. 

Wii  im  Tbnrgaa  am  %t,  April  1466. 

Id  namea  des  Herreily  koat  sye  alleo  den,  die  diss  gegen« 
wortitg  ofTenii  Instromeiii'  ymer  sehen  oder  hören  lesen,  das 

des  ^ars  als  man  /.all  vou  der  geburt  Oisti  Tausent  vierhuu- 
dert  villi  1(1  dorn  Sechsundsechtzig'isten  Jar  der  kaiserlichen  Rö- 
mischen Jar  xiiiss  zal.  Im  vierzehendcn  z,m  )nfin  Indiüo  iTf^nnnt. 
Cronuug  des  aücrdurchiuchtigisten  Grojismachtigtsteu  Fürsten 
vnd  Herren,  hern  Fridrichs  lUmischeD  kaisers,  sn  allen  ziten 
Herers  des  Rachs^  vud  zu  vngem  sc  kanig  Hertzog  zu  Öster- 
lich Tnd  ZQ  Styr  ze  mins  gnedigoBten  Herren  siner  Roniisehen 
knngliehen  regiemng  In  dem  Sibenandswaintzigosten,  des  kai- 
rertnmhs  Im  fnnffzehenden  vnd  des  vngrisehea  Im  achtenden 
/aren,  an  sinstag  der  da  was,  der  zwennndzwaintzigoste  tag 
des  monats  Aberrelle  nach  Mittag,  als  die  zitglogg  ains  hett 
geschlagen,  oder  da  hy  desselben  tags  zuWyl  In  der  Statt  Im 
Thuri^ow  costentzcr  Ui^tumhs,  gelegen  in  der  Prouinlij  ald 
gcgin  des  Krt7J)i$tnmbe8  zu  Mentz  vnd  daselbs  zn  Hoff  In  der 
grossen  fStuben  ,  da  ein  herre  von  Sant  (iaileu  ictz  gewonlich 
pflegt  weseulich  zu  sitzen  In  gegenw*urtickait  der  hernach  ge- 
schriben  zugen,  ouch  min  offen  notarien  von  kaiserlichem  ge« 
walt  Ist  gestanden  der  furneme  vnd  wise  Caspar  Brock, 
Hoffschriber  sn  Feltkirch  In  namen  mit  gewalt  vnd  vff 
gesebriflUich  bcTelben,  des  dnreblnebtigen  Hochgeboren  Forsten 
tnd  Herren  kern  Sigmunds  Hertzogen  zu  Osterricb  zn  Styr 
an  Kemden  vnd  zn  Krön  (sie),  Granen  zn  Tyrol  ze  zogt  vnd  liess 
dnrch  mich  nachbenempten  Xotarten  In  gegenwnrtickait  des 
Hoehwurdigea  Fürsten  iu  ii,itlt  Herren  Vlrichü  Ai>l>l  des 
Ootzlius  zu  Sant  Gallen  a)  offenntlich  lesen  Am  Bappiren  zn 
ruck  ul]^(  (ruckte  hesigelte  kaiserliche  Irulung',  an  Ine  den  be- 
rurtea  Abbt  Vlrichen  wisent  die  ouch  durch  mich  nachgemelteo 


m)  Ulrlek  eines  Bficbera  Sohn  aus  der  RelchstUit  Wtofen,  war 

•in  AQSgexelcbneter  FfirsUbt,   welehnr  beincm  Oottesbaate  yoid  Jahr« 

^    Mßl  bis  TU  sein«»m  Tod«*  am  13.  Märr  1*91    ruhmvoll    vorstand.  Vgl. 

V.  A  r  X  B  Oeschichie  de«  Kautoo«  SU  Gallen,  fid.  ii.  S*  d07  und  13S. 
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ttotorlen  offennlich  gelmn  gehört  vml  tob  dem  Maehten  Ahhi 
SU  Saut  Gallea  In  stD  Heiid  emp&ngeii,  vad  dareh  laa  daraff 
geaatwart  ward,  Er  weite  die  nemen  vad  eaip&bea,  dena  er 
wiseti  oaeh  wol  aa  dea  kaiserUchen  Hoff  aa  kaoiea,  doch  to 
were  die  saeh  mit  miadrem  eoeten  ass  aa  tragen  gewetea  deaa 
si  iiu  yemer  mer  mocht  hingelegt  werden,  nach  dem  er  biltieh 
were  ersucht  als  ain  aidjj^enoss  nach  Be^riffnng  des  t!iijll/.ig 
Jariereu  frulea  der  aiirentliih  Innhielte,  wie  ain  tail  den  andren 
vmb  sin  sprach  rechtuerli<;en  vnd  den  vsstras:  nfniiMi  vnd  <  t  - 
eachen  solte,  mit  andern  mer  worttea  ait  not  /.u  melden  vnd 
wisset  die  ohi^crart  luiieertieh  ladoag,  von  wortt  7,a  wortt  ako 
Wir  Fr id rieh  Toa  gottes  gnadea  Romischer  kaiser  zn  allea 
aeiten  Merer  des  reieha ,  sa  Tagern  dalmatiea  eroitiea  sc  ka- 
aig  Hertaogea  la  Oaterriek  vad  aa  Styr  a%  Embietea  dem  er- 
wArdigea  Tlriehea  Abbt  des  Gottshaasss  ao  saat  OaDea  raserm 
vnd  des  reiehs  farstea  vad  liebea  aadaehtigen  vnser  gaad  vad 
alles  gut  Erwnrdiger  farst  vnd  lieber  andachtiger,  vns  hat  der 
Hochgehorn  Siarmund  Hcrtzog  zu  Osterrich  zc  vnser  lieber  vct- 
ter  vnd  fürst  furbringen  lassen,  wie  du  Im  an  den  luten  ge- 
richten  zwingen  vnd  hennen  mit  Iren  gcrerbtickaiten  vnd  ge- 
waltsame zu  fussacli  vnd  höhst,  so  In  sein  vnd  vnsers 
Haass  Osterrich  herschafft  Veitkirch  gehöre  and  darinn  gelegen 
aey  mit  irraag  Yad.  eiagriff  taest  vnd  la  dein  vnd  deines  gots- 
baass  gewaltsame  vndersteest  aa  bringen,  Dess  balbea  wir  dir 
Tonaalea  gescbribea  empfolhen  md  gebotten  babea  soKch  Irraag 
gaata  abietaad,  Tad  la  bejr  dea  selben  geriebta  Herlickaiten 
gereebtickaitea  leat  vad  gnt  gerochlicb  beliben  an  lassen,  vnd 
ob  du  vermeintest  einich  dag,  vnd  sprach  dar  zn  zehahen,  dich 
danimb  rechtens  als  sich  geburl  beniiiren  lassen  sollest,  nichts 
des  minder  vnd  iiNer  solich  vnser  kaiserlich  gebott,  so  vnder- 
steest  dn  dich  aocli,  von  dein  tind  deins  gotzhanss  wrizcn  soli- 
chcr  gerechtickaiten  lutea  gericbtcn  zwing  vnd  benn  an/ienemen, 
irnd  wider  billichs  zu  geprauchen,  Also  empfelhen  wir  diner 
andacht  mit  disem  brief  ernstlich  gebietende,  Das  da  noch  von 
aolichem  deinem  ▼nbillichen  fnrnemen  steest,  vad  solich  Irrang 
▼nd  vnbSHiekait  gants  abtaest  In  sechs  wocbea  vad  dreyea  ta- 
gea  dea  nachstea,  nach  dem  tag  vnd  dir  diser  Tnser  brieff 
gcaatwartt  wnrtt,  Wo  da  aber  das  In  der  benMlten  Zeit  *ait 
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toteil  votf  Termeineit  eiur«d  darlaft  roisltllicb  «i  haben,  So 

beiscKen  und  laden  wir  dich  onch  ernstlich  gehfettende  das  du 
auf  ÜL'u  luiiftutidviertzigosteu  den   nächsten  nach  aussgang 

der  gamelien  sechs  wochen  viid  dreyen  tnp:.  Derselben  fnnff- 
andvierl'/ag  tac: ,  wir  dir  funffzch«?n  für  dt  ii  erste«  fanffzehen 
für  den  andren,  vud  funtF^ehea  für  den  dritten,  vnd  leisten 
rechtag  setzen  vnd  benemen  peremtorie  oder  ob  derselb  nit 
ein  geriehtotai^  «ein  wurde,  auf  den  necJutten  gerichtstag  dar« 
nach,  vor  vas  oder  dem,  de«  wir  das  an  vnser  Statt  beoelhen 
wo  wir  ilann  «a  mal  Im  reich  sein  werden  selbs  oder  debea 
Tolmachtigen  anwatt  körnest  Tnd  rechtlich  erscbeinest  dem  vor- 
gODaaten  ▼nserm  lieben  vettern  vnd  (braten,  oder  seinem  voll- 
mächtigen anwalt  dammb  Im  rechten  enotlieh  so  nerantwnrtten, 
wann  du  kuuiest  vnd  erscheinest  als  dann  also,  oder  nit,  nichts 
des  minder,  wurdet  auf  des  g-ehorsamen  tails,  oder  seins  an- 
walts  anruffen ,  vnd  eruordruug  Im  i  r  chtcn  volfuren  vhd  pro- 
cediert,  als  sich  das  nach  seiner  Ordnung  gcburt  dar  nach  wisse 
sieh  dein  andacht  nu  richten,  Geben  au  der  Ne  wen  statt  am 
Vierden  tag  des  monat^  Septembris  nach  Cristi  gehurt  vier- 
lehenhnndert  vnd  Im  fmiffindseehtaigosten  vnserer  Reiche  des 
Römischen  Im  sechsnndsweintsigosten ,  des  Ktisortbnmbs  Im 
viersehenden  vnd  des  vngrischen  Im  Sibiden  Jaren  Ad  nmndai-  « 
tnm  domini  Imperatoris  Vdalriens  episeopns  Pataniensis  eancel« 
Inrios,  Vnd  nach  dem  solich  obgeioelt  kaiserlich  ladaog  ge- 
Kogt  gelesen  geantwnrtt  vnd  von  dem  obgemelten  abbt  vlrichen 
abbt  des  Gotzhuss  zu  Santgallen  arehort  vnd  enipfans^en  ward 
vordert  der  obgenant  C  aspar  Brök  an  statt  »ins  obgemelten 
Herren  Hertzog*  Sie:munds  Hertzog  zu  Osterrich  zc  an  mich 
nachbeueoiptea  notaren  In  diser  Sachen  vad  verkundnng  von. 
schnldickait  wegen  mins  ambts  ains  oder  mer,  vnd  so  nil  sinem 
gnedigen  Herrn  des  n^durflTti»*  wcre,  zu  machen  vnd  ingeben, 
offenn  iostrnmenta,  Das  ich  im  nach  dem  nngnnss  der  warbait 
an  geben  vnd  niemant  nanersagen  ist,  hab  getan,  vnd  sind  diso 
ding  beseheen  Im  dem  Jar  kaiserlichen  »inssaal  knnglicber  md 
kaiserlicher  wiU'dickeit  monat  tag  stnnd  vnd  nn-der  statt  so 
vorgesehriben  ist,  des  alles  sind  gezngen,  die  ersaiMn  wisen 
Hanns  Grater  zu  Wyl  holTammam  vnd  Jos  Domherr 
von  Ma^enfeld  hier  zu  berufft  vnd  mit  ernst  gebetten. 
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Vnd  waDQ  ich  HaiDrieh  Htw  geotHt  Siiltftberg  yob 
Tal  Cleriek  Costentier  Bistmnbs  aitt  ^esebworner  Notar  tob 

kaiserlichem  ^ewalt  hy  den  vorgeschriben  machen  mit  sambt 
den  ül>|^onaiiten  zugen  j^e<^en\vurtig  gewestu  bin.  die  also  ge- 
sehen nnd  gchorl  hab ,  geschahen  ,  hah  Ich  dis  instrnment  In 
die  offen  form  bracht,  mit  miner  iinritid  geschriben  vnd  vnder- 
schribcD,  ouch  mit  niinem  gewonlichen  namen  vod  zaichen  be- 
saichnet  nnd  gevestnet ,  zn  gezucknnss  aller  Torgescbribuea 
8ach«n  In  saaderhait  hera«  kerafil  Yad  mit  oraat  gdiattea. 

LXXXUL 

Braheraog Sigiiinad beToUmiehttgt  dei  Aatoa  tob  Phorr 
Dechaaten  va  Kadingen,  Ladwig  Rad  «ad  Ulrich  Pallof, 
an  das  kalserficbe  Hoflager,  am  daselbst  gei^ea  dea  AM  tob 
St.  Gallen  wegen  der  Gerichte  und  Leute  zu  Höchst  und 
Fussach  Klage  stu  führen  und  das  lischt  zn  nehmen. 

Innshruckl.  Mni  1 40ß, 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Hertzog  zu  Osterreich  zu 
Steyr  zn  Kernnden  vnd  zo  Krain  Graiu^  zu  Tirol  zc  Bekenaea 
AI«  der  AUerdarleaobtigist  Fürst  Fridrieh  Römischer  Kavier 
Baallaataoitea  aiorer  dea  Reicha  sa  HongerB  Daloiatiea  Croatiea 
*  ae  Kaalg  Herkaog  zn  öaterreleb  ae  vaaser  geaediger  liber  Herr 
vad  Yetier,  dea  Abbt  aa  aaatgallea  aach  vatena  aabria- 
gea  .TOB  ettlieher  leat  vad  Gerieht  wegen  aa  H  d  c  h  •  t  vad 
Fassaeh  for  seia  kaieerlich  gnad  gegea  Tnns  oder  vaBoena 
volmechtigen  Anwalt  Im  Rechten  zuerscheinen  geladen  hat,  wie 
dann  das  der  bricf  vou  .seinen  kaiserliclien  gnaden  aiisgaungen 
auswevset  Daz  wir  die  Ersamen  vnnser  lieb  andechtig"  vnd  ge- 
trcwen  Anthonnen  von  Phorr  Dechant  zu  Undingen  Ludwi- 
gea  Rad  Taaserm  Secretari  vnd  Rette  vnd  Vlrichen  Pallof  vnsern 
dieaer  zn  vnnsern  volmecbtigea  Proearalfra  vad  Anwalt  gesetzt 
▼Bd  gemaohet,  Yad  jo  YBaaem  gaataea  vad  Yotlen  gewalt  gegebea 
babea,  Yad  gebea  aaeh  iakrafll  des  briefo  aa  Yaaserr  etat  Yad 
ia  Ynaserai  aamea  Yor  dem  obgeaaatea  YBaserm  geaedigea 
Herrn  Yad  Vottera  den  Kayser  oder  dem  aeia  gaad  das  aa 
aelaer  etat  beaelbea  wirdt  aaf  die  obberorte  kaiserlich  ladaag 
an  dem  Yorgenanfen  Abbte  zn  Santgallen,  oder  seinem  Yolmeeh* 
tigca  Aa^vait  z.u  Recht  zeklagen,  %'nd  was  sich  gepuret  von 
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vnnsern  wegen  vnd  nach  vnserr  notdurPTl  fur/.eweinlen  zelian- 
deln  zctun  viid  zelaz^A  zugewin  vnd  zn  verluüt  vnd  zu  aliein 
Rechten  Aach  aolbeo  g;ewalt  andern  verrer  zubeuelhen  vnd  den 
wkler  an  sich  senemen  alsofll  des  notdiiHli  ist,  Vnd  was  die 
hemeltcn  Timser  Anwalt  afl  drey  swen  ans  ja  oder  jr  ainer  jr 
nachi^esetnta  Procnratares  oder  Piroeirator  in  solhem'  Rechten 
also  handeln  famemen  tnn  vnd  laaaen  werden,  das  sol  kraffl 
vnd  macht  hahen  als  oh  wir  persönlich  gegenwnrttig  wem  vnd 
das  tetten  Worden  atfch  die  gemelten  vnnser  Anwalt  nach  syt 
vnd  gewonhait  des  kaiserlichen  Hofs  in  solhem  nier  gewalts 
bedurfTen  den  welica  wir  jn  iiiemit  auch  gegeben  haben  zu  glei- 
cher\veys8  als  oh  der  von  worl  zuworte  hieriinn  bpfirriPfen  wcre, 
vnd  was  dieselben  vnuser  Anwalt  alldrey  zweu  aus  jn  oder  jrer 
ainer  die  beroelten  jr  nachgesetzten  Procoratores  oder  Procn- 
rator  in  solhem  Rechten  also  handeln  farnemen  vnd  tnn  werden, 
das  geloben  wilr  stet  sohalten  vnd  dawider  nicht  setnn  getrcw- 
fich  vn4  angenerde  Mit  vrknndt  des '  hriefk  Der  gehen  ist  «i 
Innsprnkg  an  sant  Philipps  vnd  sant  Jacobs  tag  der  Heyligen 
swelfpoten  Nach  Kristl  vnnsers  liehen  Herrn  gepurde  Viert- 
nehnhnndert  vnd  in  den  Sechsnndsechtzigisten  Jam. 

D.  d.  in  consiliam. 
(Mit  angehängtem  Sigel.) 

XC. 

Laut  4les  in  lateinischer  »Sprache  geschriebenen  Theilangs- 
hriefes  swischen  K.  Karl  V.  and  seinem  Brader,  dem  Krs- 
heraoge  Ferdinand  L,  ddo.  Worms  2&  April  ikherliess 
jener  seinem  Bmder  die  fänfHeneogthnmeri  a)  Oestorreich 
nnter  nnd  b)  oh  der  Eons;  e)  Steyermark;  d)  Kirnthen; 
e)  Krain  nnd  hehielt  von  den  übrigen  innerSsterreiehischen 
Erhianden  (nm  des  Meeres  nnd  der  wiefatigen  Kistenlande  willen) 
namentlich  für  sich:  G5rz,  Ortenbnrg,  €iUi,  Pnsterthal,  Karst, 
Istrien  sammt  den  Besitzungen  inFriaul,  Triest,  >letliMi^^  !Maran 
(am  adriatischen  Meerej  und  Gradisca  nebst  Allem,  was  Kaiser 
Maximilian  I.  im  veoetianiseben  Kriege  erobert  and  behauptet 
hatte. 

Am  folgenden  Tage,  den  20.  April  1521 .  fertigte  eben- 
daselbst tinbherzog  Ferdinand  an  die  Landschalten,  Pfandscbaften  . 
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und  Unterthftaen  der  bei  dieter  Theihag  den  K.  Karl  verblei» 
benden  deutschen  Erbltnde,  als :  Tirol,  Elsass ,  Sondg^au ,  Breie- 

gau,  Schvvarziwahl ,  dami  Hör/.,  OrJonbiirc^,  sammt  iku  antlern 
erstgenannten  innerCsterrcichisrhen  Üosit7.un<;;eii  eilf  Urkunden 
(so  viele  verwahrt  wenigstens  das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv) gleichen  Inhaltes  aus,  dass  sie  von  der  jüngst  geleiste- 
ten Erbhaid  ignng,  so  viel  sie  dea  Erslier^og  betrifft,  ledig  seyn, 
den  lUiaer  aber  und  dessen  Erben  für  ihre  eioifen  Erbher- 
reu  erkenneii  soUett.  Der  Arief  für  die  vier  Torarlber|^ieeKett 
Herrschaften  lautet: 

Wir  Don  Ferdinand  yon  getts  gnaden  Infant  sn  Hiepanieny 
Brtsbertsog  xn  Öeterreieh,  Hertnog  smBnigandi  ete.  Bnbieten 
den  Ersamen  geietltehen  ▼nneern  Aodecht^en  vnd  getrewen 
lieben  n,  Allen  Prelaten  Adel  Stetten  Gerichten,  Aach  vogten, 
Anihtlewtcn ,  pfanndtschaftern ,  vjhI  geinainlich  allen  vnndertha- 
nio  vnnserer  herrschafften ,  vnd  vnn^teyen,  Veldkirch  (»re- 
ge n  t  z  B 1  u  d  c  n  t  z  ,  vnnd  fS  o  n  n  e  n  bürg  (sie),  vnnser  j^nad  vnd 
alles  guet,  Alls  nach  abgaung  weilennd  vnnsers  lieben  herrn  vnd 
anherrn  Kayser  Maximilians  luhlicher  gedechtnas.  Alle  seiner 
lieb  verlassen  iXider  vnd  Ober  Oeterreichisehe  Lannd  vnd  Mit 
An  den  AllerdvreUettchtigisten  gresmechtigisten  Forsten  vnd 
herrn  herrn  Karlen  Bomisehen  Kayser  sn  hispaaiea  baider  Si- 
cilien  Jherasalen  Dalmaeien  Croaeien  etc.  König  Brtzhertnegen 
so  Österreich,  Hertzogen  so  Burguiidi  etc.  vnnsem  lieben  herrn 
vnd  Brueder,  vnnd  vnns  Erblich  kamen  sein,  Darauf  wir  vnn- 
sem volkumen  gewall  vnd  macht  7.11  UcüiLriing  vnnd  hanndlung. 
aller  Osterreichischen  Lannd,  aut  sein  kayserlich  Maycstat  ge- 
stellt. In  des  craflft  sein  Mtivestat  durch  derselben  substituiert, 
Stathalter,  Rate  vnd  Cororoissarien  die  Erbhuldigung  von  allen 
bemrten  Osterreieliischcn  Lannden,  tai  vnnserer  baider  hannden 
genommen )  die  aveh  bisher  nach  Irer  Mayestat  pessten  vor- 
steen«  vnnd  vermin,  selbs  vnd  doreh  die  gedachten  Irer  Maye- 
stat Stathalter  geregiert,  gehanndeltf  vnd  fftrsehen^  bis  anf  dise 
'  neit)  Das  sein  Majestät  vnnd  wir,  vnns  frnntlieh  nosamen  gethani 
Der  ErbschalRhalbeo  aller  vnnser  Osterreichisehen  Land  von 
vnnsem  lieben  herrn,  vnd  anherrn  Kayser  Maiimilian  herrnrnd, 
dar  Inn  wir  mit  seiner  Mayestat  tayl  gehabt,  freantlich  mitein- 
ander besprochen,  vnd  vnuderredt,  die  gelegenhait,  vermugen 
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Tnd  hwwnmng  atm  yeien  erlernt  Tnd  bewegen ,  vnns  derbalbeii 

aus  vnosemi  Bmederlichem  fmntlichein  willen  in  aignen  per- 
sonen  wolbedachtlich  vergleiclii,  die  gotaylt .  vnnd  vnns  Harumb 
vertragen  haben,  Also.  Daz  vnuserii)  liehon  herrn  vnd  Brneder 
Kayser  Karlen  viinsor  Grafsrhafl  Tyi'ol,  auch  die  Obern 
O.sterrei  chischen  Lannd,  Elisas,  Suutkow,  Breys- 
gew Swartzwald  mit  andern  8tueken  der  vordem  Lannd^ 
00  Uslier  vnnder  die  Regierang  zu  Yaeprugg  gebort  baboB} 
^artsne  die  Grafiiebaft  Gdrts,  Orten  barg,  Bnatertal, 
Karost,  Yaterreieb,  Metliag,  Friavl,  Trieoat,  Meran 
(d.  L  Marano}  Gradiacfc  mit  anndem  so  VBnser  lieber  Anberr 
von  den  Venedig^m  erobert  bat,  Ynnd  dann  vnns  vnnser  Finff 
Pjlritenthamb  Osterreteb  vnnder  vnnd  Ob  der  Enn§,  Steyr, 
Kernndten,  vnd  Chrain,  zuesteen ,  zuep:eh6rn  ,  vnnd  Erblich 
volgen  vnd  bleiben  sollen.  Alle  mit  Lanml  vnd  lewten,  Auch 
allen  I<ianii(1  sfiirstlii  lien  Aigenthuniben ,  Oberkaiten,  herrlichaiten. 
UcgißrungCD)  uutzungen,  Cbamerguetern ,  vnd  vrbaru,  sambt 
allen  bri  enen ,  vnnd  vrkhunden  dartzn  dienend ,  so  veriiaanden 
sein,  vnd  gefunden  werden,  Alles  naeb  Innhalt  vnd  answeisnng 
gegriadter  klarer  verlri^,  vber  das  vnnd  annders  nernwiseben 
vnns  anfgeriebt,  Das  wir  dennacb  den  obbemrten  vnnsem  ge- 
walt  vnd  niaebt,  so  wir  vnnserm  lieben  berm  vnd  Bmeder 
bienor  gegeben,  wie  aneb  sein  kayserfieb  Majestät  denselben 
bisher  anf  seiner  Mayestat  Statbalter  R&te  vnd  Coramissarien 
sabstttniert.  vnd  verordent^  vnnd  geroainlich  alle  seiner  ^laye- 
stiit  Regierung.  vnU  Administracion ,  aller  Obern  vnd  Nider- 
osterreif bischen  Lannd  vnnsers  tayls  aufgehoht.  vnnd  souil  die 
gemelten  fnnff  vnnser  züe2:f(nyUe  Niderosterreichisehe  Lannd 
bemrt,  wider  an  vnns  gctzogon,  Doch  in  crefften  vnd  wirden 
vorbehalten,  Alles  das  sein  kayserlich  Mayestat,  vnd  derselben 
Statbalter  Rete  vnd  Comroissarien  in  erafft  benirts  vnnsers  ge- 
walts  bisher  gebaandelt.  Wir  haben  aneb  daranf  Bneb,  die  ge- 
nannten vnnser  Lanndscbafften  der  Grafteballl  Tyrol,  vnd  aniK 
der  vorgenanten  Ober&sterveiebiseben  Lannd  vnd  Stnokb,  darliu 
der  OrafsefaafI  Oftrtn,  Ortembarg,  Bnstertal,kar8st,  Tsterreieb, 
Metling  Frianl,  Triesst,  Meran,  Gradiseh,  vnd  annders  von  den 
veuedigeru  erobert,  vnnd  ainem  yeden  Siannd  vnd  person  in 
sonderhait,  der  £rbhuidigang  so  sy  bienor  in  crafit  solhs  vnn- 
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iers  Gewalls,  m  fmuer  fcaid«r  liUHid«i  getiun,  vusert  tkjk 
erl«di{ft,  vbb4  Sy  dersellMft  qnit  vad  frej  gemcht,  Doeh  aoUi 
£rbhiildiguug ,  sonil  4ie  vBBteni  liebe«  kern  Tsd  Brader  benurt 
bit,  ynd  noch  beltiMgt,  Tiiiierletst,  Vnttd  Sy  mit  alleo  Lanadf- 

furstlichen  AigeDtbamben ,  Oberkaiten,  herrlichaiten,  Rc^erungen, 
nutzungeu,  viid  Chamei^ietern,  So  wol  vnnsers,  Alls  vnnsers 
lieben  herrn  vud  Brucdcrs  tayls ,  saaibt  allen  briefen  vnd  vr- 
kunden,  dartzue  dienend,  volkoiiiiiieii  Mid  g'anntz  in  seiner  lieb, 
vnnd  derselben  Erben  aiuig  haund  vnd  gewait,  Kesig^niert  ge- 
stellt ?nd  vbeigeben,  Thaen  auch  das  alles  nit  allain  wie  ob- 
Steel,  ans  aigner  perseaadUcher  bewegaas,  vad  haaadla^g, 
Seaader  aaeh  mit  gaetem  aeit^gem  Rat.  vad  reebter  wissea  ia 
erafR.  ditx  brtels.  Vaad  Bmpbeibea  daraaf  Eacb  ailea  saneat 
vad  yedea  lasoaaderbait  mit  ernnst,  Vaad  gebea  Bach  des  bi^ 
mit  Tansera  gnadigen  guast  vad  wülea,  das  Ir  dea  obaagetzaigtea 
gewalt,  so  vnnser  lieber  berr  vad  Braeder  kayser  karl  bisher 
vber  Euch,  für  viius  Ijaid  gehabt,  vnd  wie  sein  kay^erlich  Maye- 
stat  denselben  substituiert,  vnd  geordeut  hat,  mit  aller  iiegic- 
ruiig,  vnd  AdministracJon  herurtcr  ma.4sen  auf<^eheht^  Euch  auch 
Ewr  Jungst  beschchen  Erbhuldigung  souil  die  vnus  vaasers 
tayls  berurty  quit,  frey,  vnd  ledig  achtet  vnd  haltet,  vnasera 
liebea  herrn  vnd  Bruder  kayser  Kariea,  vnd  seiner  Blayestat 
Erbea^  far  £wr  aia^p  aatarlieb  firbherra  vad  Laadsfarstea  er- 
keaaet,  seiaer  Mayestai  selbe  persoadlicb  oder  deaea  so  seia^ 
Mayestal  mit  gewalt  vad  beaeleb  dartaae  verordaet  vaasers 
•  tayls  gepiif4icbe  BfbkaMigaag  taet,  Seiaer  Hayestat  vad  der- 
selbea  Brbea  getrew  lieb  vad  geborsam  beweiset,  dienet  vad 
gewartig  seyt,  vnd  tuet,  Alles  das  Ir,  alls  ffetrcvv  Ui  dllcli  liold, 
Lanndtlewt,  vnd  vndt'ithanen  Ewm  angepurneu  Xaturlichen  \m\ 
aini^en  Erbherrn  vnd  Lanndsfürsten ,  von  gvt  der  Natur,  vnd 
dem  Rechten  schuldig  seyt,  Daran  tuet  Ir  /.usambt  Ewm  schul- 
digea  phlichten  vaasera  gaetea  willen,  gefallen,  vnd  emnstliche 
aiayaaag,  Geben  zu  Wormhs  am  NeihiundzwaiataigiBtea  t^; 
des  Moaets  Apprillis,  Nack  Cristi  vaasers  liebea  kerra  gebart» 
faaflaebeakaadert  vaad  im  Aiaaadawaiatsigistca  Jaroa. 

Perdiaaadas  m.  p.         Ad  Maadatam  sereaissimi  Domiai 

lafaatb  Arckidacis  propriam. 
C*  Salamanea  m.  p. 
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Kaiser  Karl  V.  übcrlit'.si«  zu  Criisscl  am  30.  Jänner  1522 
seinem  Bruder  nachstehendes  Zngehür  zn  den  innerösterreichi- 
schen Landen  auf  lütten  der  dortigen  Unterthancn,  die  nicht 
getrennt  seyn  wollten,  als:  die  Grafschaft  Gör?,  mit  allen  dazu 
gehdrigen  Schlössern,  Orten,  Rechten  und  Zugehörun^cn  sammt 
dem  gftnxen  (oun  Tir otischen)  Pusterthale,  die  Gra&ciiaften 
Orteiiburg  und  Cilii  mit  den  almberrlicben  Besitsiiiigeii  and- 
Orten  inlttrien,  Karet,  Metlingy  Mitterbarg,  Trieet, 
8t.  Veit  (Ftnme),  Gradiaea,  Maran,  Tnimein  ind  Alle«, 
waa  weiUmd  K.  Maximilian  I.  In  Frlaul  beseaeen  und  im  vene- 
tiaaitehen  Kriege  erobert  bat  o).'  Aneb  bekam  Ersherzog  Per^ 
dinand  I.  nach  dem  Testamente  K.  Ferdinands  des  Katholischen 
noch  jährlich  50,000  Uucaten  aus  dem  Königreiche  Neapel; 
ferner  noch  weitere  10,000  Ducaten,  und  Karl  hebiell  fiir  sicji 
laut  des  Schlusses  dieser  laieititschen  Urkunde  nur  den  alleinigen 
Erzherzogs -Titel  von  all  diesen  Landen  bevor. 

Kraft  eioes  weitem  Vertrages  ddo.  Brüssel  am  7.  Februar 
1522  trat  der  Kaiser  noch  die  Grafoebaft  Tirol,  die  Mark- 
graftcbaft  Bnrgaii,  die  Gralicbaft  Kircbbeig  an  der  Hier,  die 
vorarlbergischen  Herrschaften  nebst  Hohenbeig, 
Sebelklingen  und  Nellenbnrg  etc.  seinem  Bmder  als  Tolles  Elgen- 
tbun  ab.  Die  bieher  besüglichen  SteUen  lauten  in  der  läteiai- 
■eben  Urkunde:  —  — 

XCL 

Halieamus  injjuper  et  hahere  debeamus  modo  prcdicto  pro 
Nobis  et  Nostris  Comitatum  Tirolis:  cum  Patria  b)  ex 
i|»so  Comitattt  dependente,  Marchionatnm  de  Bnigan  enm  snis 


u)  —  ac  omtii.a  Aüa.  qne  dhms  l>UxtmiIianii.H  Cn^ar,  dum  viveret,  in  ¥oro 
Jalij  obtinebat,  «liani  per  eum  in  Bello  Veneto  recaperat» 
■en  AcqaisitA.  qae  quidem  merobrasic  dütractA  et  reaervata  ipais  du- 
ealibm  rtenioite  4«zlaiiiS  «t  per  prsstaMs  oiitaiw. 

i}  Dm  k.  k*  Haas*  und  Stutsarebiv  vwwafcrt  «tlicih«  IxeMplar»  41«i«r 
Urkund*.  lek  Malt  miek  ao  4ie  mit  d«r  keastrtt  Ortkof  rapkto.  Die 
dm  kat  m  diM«r  Stalle  pria,  das  leb  garn  «U  provinata  am- 
fkilaa  siöckto  i  dae  aodara  ftbrisms  kaiser  taaebriakaM  aalst  »m- 
drtekUek  4mm  waslgar  paaaaaia  patria,  wm  Ich  hier  stakaa  liaa». 
SaUla  aa  niakt  loi  Cemapte  part«  fakaitaan  bakavT 
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pwtiiiMitijt,  ComitattnD  de  Kirchberg,  Advocttiui  Doainiiin 
eonin  ^e  diniis  Mtximiliaaw  Cesur  Mu  noiter  in  Seeaia  oW 
tineM,  Et  precipee  Loea  et  Domieüi  de  Veldkireh,  Bre- 

gcntz  a),  BludentTi,  Hohemberg ,  SchclckÜDgcn ,  \el- 
lembarg,  ac  alia  (»inuia  Duminia,  Hona ,  Jitra  rt  ActioneS} 
que  ipse  quoiidam  Cesar  Maxiniillanus  in  eins  licri  dilale  reliquit. 
A  quibus  omnibus  Bonis  etnominiia,  Juribus  et  Actionibus  pre- 
nealioiiatu  nos  Carolas  Imperator  predictoe  omae  Jas  nostram 
MBaeaMfie  aeetram  Art  tonen  abdicamus  et  in  ipsum  fratrem  et 
eaot  pleao  Jare  traaefaadinai,  aadam  Titalan  Arehidacia  Aeatrie 
«an  Imperiali  preeniaeatia  et  aaotoritate  aobis  ia  Iiis  reeeratado. 
Ezceplie  tamea  Patriis  et  Donia&a  Akatie,  qae  eonpeheadaatar 
sab  iUa  JarisdictioBe  Balfiaitean  et  Geaiitataam  Ferretti  et 
Hageaaa  ean  saii  selitis  pertbeaty«  et  Depeadeatijs  qaibas- 
cnnque  qne  nos  Ferdinandua  predictns  ad  vitam  dumtaxat  nostram 
possldere  drhenius: 

Iti  üppido  Bruxeiiarum  die  septimo  incusis  Febrnarü 
IhVl.  —  Unterzeichnet  von  Kaiser  Karl  V.  and  aeioem  Brader 
Ferdiaand. 

xcu. 

Hago  Graf  ?ea  Moatfort^Bregeas  erUU  jibriieh  300 
Galdea  ProTiaioa  aad  lebeailiiglieli  die  Vogtei  Feldkirch. 

laasbraek  an  0.  September  15t3. 
Wir  Ferdiaaad  voa  gotes  genadea  Priata  vaad  lafint 

BO  Hispanien,  Ertxhcrtzog  zu  Österreich ,  Hertzog:  zu  Burgunn- 
di  etc.  Graue  zu  Tirol  etc.  Gubernator.  Bekcinicu  für  vniis 
vnnd  vnnser  Erben  vnnd  nai  likomen,  ofitulich  mit  disem  brief, 
Als  wir  vnns  yetzo  ans  ettlichcu  beweglichen  vrsachcn  ^uns 
vnnd  vnDserm  haus  Osterreich  zu  nutz  vnnd  guettem,  mit  dem 
Edlen  vnnserm  lieben  getrewen  Graf  Hawp:en  toa  Moaat- 
fort  vnb  seiaea  teil  so  Er  aa  der  berrsehift  Bregeaata ' Teta 
ker  gehept  g4ettlick  vaad  geaedigelleh  vertragea ,  Das  Er  Yaaa 
dieaelk  Keiffiieh  aaegestelt  bat,  laat  der  krief  daraker  aji%e- 
rickt,  vaad  vaaa  so  vanaern  kaaadea  Tkeraaatwart,  des  datan 


n^NImlieh  die  Im  J.  1461  gakaulte  ertte  H  iiftm  von  Brcfeni..  Vgl.  Heftlll-  ^S. 
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stet  am  fiin fiten  tag  des  monats  Septembris  des  funff- 
eaehenhnndert  drey^nndswaintBigisten  Jars,  0a« 
wir  demnach  angfeselien  haben  denselben  seinen  gnetten  vnder- 
thSnigen  willen,  damit  Er  sich  also  gegen  vnns  vnnd  vnnserm 
haws  Österreich,  in  Znestellung  solcher  Terhaiiffong  obbemrts 
Seins  tails  gehalten  vnnd  bewisen  hat,  vnnd  Ime  darumb  z;uer- 
lß:ctzlichait  solchs  Kaiiffs  vnnd  ans  sonüdeni  gnaden,  von  vnnd 
ans  vDiiser  Oberösteneicliischeu  Camer  zu  Ynnsprugg,  Ja r lieh 
D  rc  w  Ii  u  n  lul  erl  guldin  Heiiii.si  Ii  oder  souil  Lanndlevvffiger 
muntz,  za  ainem  prouison  vnud  gnadgelt,  sein  1  e  b  e  n- 
lanng,  gewislichen,  vnnd  one  atnichen  TertsQg  zugeben  Tnnd 
hetiaien,  vnnd  Ime  zu  ainer  noch  merern  ergeenlichait  Tnnser 
▼ogtey  mi  ▼eltkirch  auch  sein  lebenlanng,  vogtsweis 
mitsambt  der  gewondUehen  BnigUinet  vnnd  nutnang  nolassen,  - 
hiesBit  alles  Znegesagt  vnnd  Tersproehen  haben ,  thnn  das  aneh 
wissenntlieh  in  erafit  dits  bmils,  Also,  Dan  n4n  hinfnr  der  ge» 
dacht  Onf  Hawg  Tnnser  ScUoss  Tnnd  Yogtey  Veltkireb ,  sein 
lebenlanng,  zu  vnnsern  vorab  vnnd  darnach  vnnser  negsten  Er- 
ben hannden,  trewlich  vnd  aufrichtigcUch  Innehaben,  vleyssig- 
clich  behaeten  versorgen  vnnd  bewaren,  auch  das  yctzt  i^edacht 
vnnser  Schloss  pewlich  wesennlich  vnnd  vuwnestlich  halten, 
Was  aber  mergclich  gepew  daran  zuthun  not  weren,  dieselben 
mit  vnnserm  Viesen  vand  Tcrgonnen  thun,  vnns  vnnser  Obr%- 
kait,  herlicbkait,  gerechtigfcait  vnnd  gewaltsame  dartsne  geh6- 
rennd,  vestigelieh  hanndthaben,  Ynns  deren  nieht  entniehen  las- 
sen, noch  selbe  auch  nicht  davon  entsiehen,  Was  Im  aber  dar 
Inn  sA  swir  sein  wurde,  dasselb  ailcnelt  an  vnns  oder  vnnsern 
hofrat  vnnser  Oberdsterreichischeh  Lannde,  vnnd  was  Camer- 
guet  berurt  an  vnnser  Verwalter  vnnd  RSte  vnnser  Camer  zu 
Ynnsprugg,  bringeu  viiud  ^elanngen  lassen,  auch  vnnsere  vuiler- 
thanen  vnnd  Le^vt  in  vnnser  herrschafft  vnnd  vogtey  veltkirch 
gehörig  bey  Iren  frcyhaiten  alten  vnnd  gueten  loblichen  herka- 
men vnnd  gewonhaiten  hanndthaben  vnnd  beleiben  lassen,  vnnd 
Sy  darüber  nicht  tringen  noch  beschweren,  auch  darob  sein, 
das  geleicbs  geriebt  gehört  werde,  dem  armen  als  dem  Reichen, 
vnns  auch  das  bemelt  vnnser  Schloss  allen  vnnsern  geschaff- 
ten vnnd  nottnrfilen  offen  halten,  vnns  vnnd  die  vnnsern  so  wir 
dartnue  schaffen  werden,  als  ollt  des  not  vnnd  begert  wirdet, 
IV.  6 
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darein  vnnd  flaraas  lassen,  vnnd  darluu  eutliaitcn  wuler  luenigc- 
lieh  niemands  ans^enommeo ,  doch  in  vnnser  selba  Costen  va4 
Zemg  TDBd  an  seinen  neiffclichen  schaden,  auch  von  denael* 
Ben  Tnnserm  Schlos«,  on  Tnnaer  tonnder  eriawlien  dbainen  kricf 
noch  angriff  anfiiben,  Uran  nnch  treiben,  noch  sieh  damit  gef^ 
den  veindten,  ob  wir  die  yetnntseiten  haben  worden,  befriden, 
noch  abich  iKdIich  anstenndt  annemen^  Vnnd  wann  bemetter 
Graf  Hawg  mit  tod  abganngen  ist ,  so  sol  alsdann  solch  vnnser 
Schloss  vnnd  Vogtey,  vnns  vnnd  vnnsern  Erben  vnnd  nachkonn- 
men,  von  Rtanndan  mit  sainbt  allem  gescliütz,  Zewi::.  v.in  imder 
liah   vniul  annderm   su   Ir**  damit  oder  darnao}!  eini^t-amitwurt 
worden  ist,  vnnd  vnns  zuoirchurt,  on  alle  vcrrer  waig'erung;  vnnd 
einred  frey  Icdiiirliih   widemmb  zaesteen  ¥imd  vberanntwurt 
werden,  Son&t  auch  ailenntbalben  ▼nnsem  nntn  Tand  fruDiben 
lardem  vnnsern  schaden  warnen  Tnnd  wennden ,  vnnd  alles,  das 
thnn  das  ain  getrewer  vogt  seinem  herren  snthan  schnldigTnnd 
yerbannden  ist,  Inmassen  Er  vnns  solchs  alles  Inr  sich  vnnd 
sein  Erben,  snthÄn  gelobt  Tnnd  geschworen,  sich  des  anch  ge- 
gen vnns  Terschriben  hat,  Tete  Er  oder  sein  Erben  des  aber 
nicht,  wes  wir  dann  des  schaden  nemen,  desselben  schaden  wie 
der  "genannt  were  dhaincn  ausuenommen,  sollen  vnud  mögen  wir 
vnns  alsdann   zu  Imc  vninl   alkr  seiner  hab  vnd  sruet  halten 
vnnd   des   dauon   bekoniiniu   liabhafTt   vnnd    benuegig  machen, 
vnuerhinndcrt  sein  vnud  menigclichs  von  seinent  w^en.  Alles 
foewlich  vnnd  vogeuerlich,  Vnnd  wir  haben  ime  darauf  alle 
Jar  Tierhunndert  guldin  Reiniscb  zu  Uurgkhuet  an- 
geben benembt  vnnd  znegesagt,  so  Ime  aneh  alle  Jar  ans  vnn- 
aerm  hnebamt  nu  Veitkirch  durch  ainen  jeden  vnnsem  hneiH 
maister  gegeben  vnnd  betaalt  werden  sollen,  Dartzne  wir  Ime 
anch  die  gewonndlichenZ&estanndt  vnnd  beynncaun^eu,  alsnem^ 
liehen  alle  Jar  Vier  fneder  weins  ans  demselben  ▼nnserm  hie-  > 
bamht,  auch  die  vischwaidcn,  Matten,  tvisen,  Paumgarten  vnnd 
tagwon,  wie   dann  das  vormals  annder  vnnser  Vogt  von  alter 
her  »ebebt  liabcn,  zuosteen  vnnd  volj^en  lassen.  Doch  soll  Er 
aiuem   vcdcn  vnnserm  bnffsclireiber  so   l'r  in   vnnsern  Sachen 
Tnnd  geschätTtcn  zubrauchen  hat,  den  Tisch  geben,  Vnnd  ob 
aber  gedachtem  Graf  Ilawgcn  nit  gelegen  noch  fnegcUch  wer« 
obbemrte  Tnnser  Vogtey  anbehalten  vnnd  Torwesen,  so  soUon 
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vnnd  wellen  wir  Ine  mit  niner  nrindt  rn  {'i  licbrn  behawsuns:  ver- 
sehen,  vnnd  Ime  dennocfil  (Vu-  Drcw  huiiiidei  l  g-uldin  Ueinisch 
^oiiuon  vnno  guadgeit  Jariicti  sein  Lebeaiaung  aus  bemelter 
TDiuer  Ober  0«terreichischen  Camera  wie  vorstet  volgen  fnud 
geben  laseen,  ongeoarlicheii,  Vnnd  emphelhen  darauf  vonsernn 
getrewen  Moritsen  Altmansliewf  er  Ynnsenn  gegenwirtigeii 
Tand  einem  yede»  kllnfit^n  TOBiemi  haebmaister  su  Veltkireb,  Das 
Ir  gemeltem  Graf  Hawgen  tob  Moimtfort  eolch  Tierhaandert 
guldm  Reiaiseh  Burgkbiiet  aach  die  vier  Paeder  wein  alle  Jar 
sein  lebenlanng ,  ^egen  seiner  qnittnog  betzalet  Tnod  gebet ,  dann 
was  Ir  Ime  also  bctzalen  vnnd  geben,  vnnd  vnuä  mit  seinen 
quiltun2:en  beweisen  werdet,  das  soll  Euch  in  Ewrn  Raittiingen 
stetliiiciich  gelegt  vnnd  abgeexogen  wurden,  Das  maineu  vnd 
wellen  wir  ernstlich,  Mit  vrkhunndt  dits  briefTs,  Geben  zu 
Ynnsprugg  am  sechsten  tag  des  mouats  Septembris  Nach 
Cristi  gebärde }  fanfienehenliiindert  vand  im  Oreyvnndawaincsi- 
gisten  Jaren. 

P.(aol)  Ten  lieehtenstam«  Freyk  sne  KasteUcom  stafhalter. 
Wilhelm  Selrarff  m.  p. 

Commissio  Serenissimi  Domini 
Principis  Archidacis  in  eonsilio. 
A.  Teoble  m.  p. 

XCIII. 

Verzicht  der  Stadt  Feldkirch  anf  ihr  vernieiiitlii hes 
Privileiiium ,  dass  in  ihrer  8tadt  die  Güter  der  uni  helich 
Gehörnen  wie  jene  der  ehelich  Geborncn  vererbt  werden 
könnten,  mit  dem  Ycrsprechea  dem  landcsfurstUcben  Fiscas  bei 
dergleichen  Fällen  künftighin  an  der  fiinaiehaog  soleher  Guter 
sieht  mehr  hinderlieh  an  seya. 

Innshraek  2S.  NoTember  1526. 
Zuwiesen«  Nadi  dem  «ich  auf  Abiterhen  weylennd  Frann- 
eien  Reh  erlins,  im  leben  h&iger  an  Veldkireh  gesessen, 
weylennd  Jobsten  Reberlias.  der  vaeelicher  gepurt  gewesen  ist, 

nachgek&suen  Eelichen  Suns,  zwischen  dem  Edlen  hochgelerten, 
herrn  Doctor  Jacoben  Franacklürter,  der  Römischen 
kunigklichen  Mayestat,  vnnscrs  allergnediii;'isten  Herrn  Rat  vnd 
Oberreichischen  Lannd  Camcrprocurator ,  auch  den  Crsamen 
weisen,  n»  Aaunan  md  Rat,  der  Statt  Veldkireh.  Irrong  vnd 

5« 
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8piinn.  von  weoren  Ipfir  gelassen  hab  vnd  guter,  vnd  was  in  dem 
ellcm  bai'urt,  zugetragen  haben.  Ncmbiich,  daz  gedachter  herr 
Camerprocnrator  der  gemclteo  Eeberlin  gelassen  lud»  TDd  guter, 
als  far  erblos  y  confiscierte,  vnd  haüngefallne  guter  angesprocheBy 
Vnd  aber  die  TOn  Veldkirch  «ich  bernembt^  wie  Sy  aiii  alte 
herkomeii  bej  Irer  Statt  hetteat  des  Sy  aÄeb  In  gebraach  vad 
ibung  bisher  gewesea,  das  bei  laen  ia  der  Statt  Veldkireb^ 
der  ledigen  vnd  Tneefichen  gebomea,  gleieh  der  eelich  gebor- 
nen  gater  geerbt  worden  wim  Welches  Ires  gebrauchs  Tnd 
lit  i  komeus,  lueii  der  herr  Camcrprocuralor,  an  stat  dt  r  k.uuiü,kli- 
cheii  Mayestat,  als  Latindsfursten,  nit  ge«;tanndeu,  sunder  das- 
iselh   zum   höchsten  wid*  rfochten  hat,  mit   dem  anczaiaren ,  daz 
dergleichen  Erbschafltcn  der  voeeüch  geborneu  personeu  guter, 
nyeniand  annderm,  dann  aar  allein  der  knnigklichen  Mayestat, 
als  rechtem  naturlichen  herrn  vnd  Lanndsfursten,  der  herrsehailly 
^d  Statt  Veidkireh  Zagebdrig  seyea^  Derowegen  die  partiieyen 
bieher  for  der  R$mif eben  kaaigkliehen  Mayestat  Vieestattfaalter. 
Regenntea  Tnd  Camer  Rat  za  gntUeher  fnd  rechtlicber  hanad- 
laag  eraordert  vad  erschiaen  seind,  IMetelben  tob  der  Regierang 
Tnd  Camer  haben  Sy  gegeneinannder,  ansserhalb  rechtens,  Ter- 
hürt,  vnd  dieweil   deren  Ton  veldkirch  Gesanndten,  auf  des 
Herrn  Camerprocuralui.!»  widersprechen,  Ires berumbten gebrauchs, 
nicht  gm n<!  t  llchs ,  noch  beweisliths ,  weder  mit  schrifiPten,  noch 
in  annder  weg,   zu  solcher  taglaistnng,  fiir.  oder  dargebracht, 
daz  Sy  dermassen,  wie       sich  berumbt,  gefreyt  wärn.  Haben 
Sy  sich  zngeborsam  der  kunigklichea  Mayestat ,  als  Ires  rechten 
natorlichen  angebornen  herm  Tnd  Laaadsfarstea  ia  aamen  ge- 
mainer  Statt  Veldkirch ,  solches  Ires  bemmens,  Tnd  Termaintea 
gebraachs  Tnnd  rechtens,  daz  bey  Inen  der  Tneelich  geborn, 
gleich  der  eelich  gebomen  guter  geerbt  werden  aolten  fre^ 
wiiligklich  genncslich  begeben  Tnd  entslagen.  Also,  das  Sy  dfe 
Romisch  knnigklich  Mayestat,  Iren  herrn  Tnd  Lanndsfursten ,  an 
solchem  Ort  hitilurau   alt  mehr  verhindern,  noch  aiuich  eintrag 
thun.  sunder  daz  sein  Mayestat.  oder  derselben  Camerprocnrator, 
Iren  vnuerhindert,  aller  vneelicher  pcrsonen  gelassne  guter,  wo 
die  nit  eelich  geborn  Leibs  Erben  hinder  inen  verlassen,  erben, 
Tnd  einczichen  lassen  sollen,  on  geförde,  Diser  gutlichen  eant- 
tcUahaog  ist  Tilgemeltem  herrn  Camerprocorator,  anf  seia  begam. 
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diser  bricf  mit  des  Viceslatthalterambts  Verwalter  Herrn  Casparii 
Kuuigli»  ZQ  Ernburg.  imitier,  aiiiiautigeudeai  laiisigl  gc- 
ferttigt  gegeben  worden  Beschehen  zn  Inusprugg  am  acht- 
undzwaiaczigisten  lag  des  Monets  Xouembri.«?.  Nach  Christi  ge- 
port  fmifixeJienhandert,  vnd  im  SechfiUAddreisfiigisteii  Jar. 

Ii.  S. 

iliimcrihii^«  Die  Gebr&der  6eoi|^  H.  midHagolV.  (nieh 
anderer  ZSblmig  XI.  oder  XII.),  Grafen  von  Hont  fort,  der 
P&nnbergiscben  oder  Steyermärkuehen  Linie,  theUten  am  tO.  Oe- 
tober  1515  ihre  Besitsnngen.  Jener  erbielt  Peckach  etc.  in  der 

Steyermark,  dieser  die  halbe  roontforiische  H er rs chaft Bre- 
gcnz,  nämlich  die  Gerichte  Sul/.berg  mit  Rüfensberg,  der  Bol- 
genach  oder  Heute,  Hofrieden,  Thalerdorf  oder  Orünenbachj 
Simmerberg-,  nebst  der  zweiten  Hälfte  der  Stadt  Bregen/,,  die 
er  zusammen  am  5.  September  1523  dem  Erzherzoge  Ferdi- 
nand I.  Yerkauftc  und  dessen  Vogt  zu  Peldkirch  wurde.  Von 
seiner  Gemahlin  Veronica,  Gräfin  Ton  Trnchsess-Wald- 
bnrg-Sonnenberg,  kinderloa,  war  er  mehr  llir  seine  nn- 
ehelichen  Kinder,  ab  fnr  seinen  Bruder  nnd  seine  Vettern  des 
allmSBg  sinkenden  Geschlechtes  besorgt.  Diese  drei  Kinder 
worden  anf  des  Grafen  Bitte  von  Kaiser  Karl  V.  nicht  nnr  legi- 
timirt,  sondern  anch  nobilitirt,  wie  es  in  der  betreffenden  Ur- 
kunde ddo.  Uegensburg  24.  Juli  1532  (unter  den  hier  ver- 
wahrten Reichsacten)  lautet:  .,auf  »ein  diemütig,  vleissig  be- 
te ,  besonders  wegen  der  aunemen  ,  trewen  vnd  nützlichen 
Dienste,  so  er  Vns  vnd  Vnserm  lieben  Brueder  in  Zuestel- 
lung  des  K  a  u  f  f  s  der  Herrschaft  Brcgentz  gethan  hat, 
£r  anch  sambt  seinen  Sönen,  so  fiy  zu  Irn  vogtbarn  Jam  kum- 
men  ,  Vnns  ,  gemeltem  vnserm  Bmder,  dem  Boich  vnd  vnn- 
serm  Hawss  Osterreich  wol  thftn  mnegen  nnd  snllen.  Femer 
BoUen  nnd  mögen  diese  drei  Kinder  des  gemechts  Tnnd  Erbs, 
so  Ihnen  der  Graf  Hang  in  seinem  Testament  vnd  lotsten  willen 
Tormachen  ordnen  nnd  snstellen  wirdet,  Tnoerhindert  aller  ge- 
schriebner  Recht,  Ordnung,  Statuten,  Satzung  vnd  gewonhaiten, 
so  dawider  seyn  möchten,  den  wir  hieimil  allen  dcrogirl  haben 
wellen,  würdig,  empfanglich  vnd  fähig  seyn,  von  allermennig- 
lich  vnuerfaindert."  Diese  drei  Kinder,  Namens  Christoph^ 
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Daniel  ud  Marina,  erliielten  somit,  ob  aie  gldeli  aodi 
miaderjUirig  waren,  anter  obgenanntem  Datum  dieWfirde,  Ehre 
und  Hechte  dea  eheliehen  nnd  adeligen  Standei  mit  dem 
Pridieate  von  F I  u g  b  e  r g  und  dem  hier  beigedruckten  Wa  p p  c  o , 

wie  es  jenen  Aden  beiiiegt: 


Dasselbe  neigt  swei  an%ethane  rothe  Flüge  auf  dreieckigem 

rothera  Bcrj^e  (Flugber^)  im  silbernen  Felde,  und  auf  dem 
Turnierhelnie  gleichfalls  die  zwei  rothen  Flüge.  Sie  sollten, 
wie  aus  einem  auf  sie  bezüglichen  Entwürfe  zu  ersehen  ist, 
erst  Montsperg,  das  zu  sehr  an  Montfort  erinnert,  dann 
Rotberg  heissen,  für  welche  Namen,  die  ausgestrichen  sind, 
am  Ende  Flugberg  steht.  Er  war  bis  znm  Jahre  1531  Vogt 
der  Ssterreichischen  Herrschaft  Feldkirch,  worauf  der  ritter» 
liehe  Ulrich  Ton  SeheUenberg  (s.  Heft  III,  S.  44,  b)  nnm  nweiten 
Male  folgte.  Aach  war  er  bayerischer  Pfleger  m  H5ehst&dt 
nnd  starb  im  Jahre  1550  als  der  Letste  dieser  Linie. 
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Alpbabctiscbcs  Vemlclmiss 

einiger 

Wörter  und  Wortformeii  in  diesen 

Vrlninden« 


Da  diese  64  Urkunden*)  von  verschiedenen  Schreibern  in  der 
Spr.'irhe  ihrer  Zeit  abgefasst  sind  und  iilH  idiess  mehrere  der- 
selbeji  iiianclie,  zum  Theile  jetzt  noch  in  \  urarlberg  fortlebende 
mundartliche  Ausdrücke  enthalten,  so  soll —  um  sie  dem 
mit  solcher  Lecture  minder  yertraaten  and  jüngern  Leser  ver- 
ständlicher und  belehrender  zu  machen  —  am  Srhlusse  der<^ 
selben  nach  einigen  sprachlichen  Bemerkungen  die  Erklärung 
mehrerer  W69ler  nnd  Wertformen,  besonders  ans  dem  XIV. 
Jahrhunderte,  in  alphabetischer  Ordnung  folgen. 

Selbst  ein  flüchtiger  Blick  in  dieselben  zeigt,  dass  damals 
nocb  bei  weitem  weniger  als  in  unsem  sprachforschenden  Tagen 
allgemein  geltende  Gesetze  der  deutschen  Hechtschreibung  herrsch- 
ten. W  ir  finden  noch  Ueberbleibse!  einer  frühem  bessern  Schreib- 
weise, theils  in  ihrer  lleinheit  forticeerbt,  tlieil.s  sthün  durch 
Unwissenheit  und  uurirhlig^cn  Gebrauch  entartet,  und,  wie  natiir- 
lich,  die  Sprache  in  ihrem  aiimäligen  Uebergaoge  zur  Schrift- 
sprache des  XVI.  Jahrhunderts. 

Unter  den  XXÜ  Urkunden  des  vierzehnten  Jahrbandertes 
sind  ausgestellt  in  Feldkircb  in  Torenburen  (Dom« 
bim}  1)  in  andern  vorlandischen  (schweizeriscb-scbwSbischen) 
St&dteo  10)  in  Wien  3,  von  Kaiser  Karl  IV.  in  Nürnbergl, 
und  in  Bettlern  inBdbmen  von  K.  Wenzel!. —  Am  richtigsten 
geschrieben  sind  die  von  K.  Karl  IV.  im  J.  1347  Nr.  XXX  und 
die  aus  Wien  vom  J.  läÖO  i\r.  XXXII  nnd  XXXIIL 

•)  Vm  Ifr.  XZIX  Uf  XCUl.  IbsIu. 
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1.  at  statt  et.  —  liäuflg  Ireset  man  ui  statt  ei,  und  zwar 
schon  ia  der  iJrkuiide  vom  J.  1336  Nr.  XXIX,  £.  B.  über  aia, 
ointnder,  batdenthalb,  atd,  katn  tie,^  dann  Nr.  XL  tail  und 
darnach  ertatlt  Ich  erlaube  mir  die  ans  vielfachen  Beobachtun- 
gen gewonnene  Bemerknng,  daas  nur  Sjrlben  oder  Wörter  mit 
dem  orsprongtiehen  eck  teil  Doppellant  ei,  nn  denen  alle  se 
eben  ]>eiapielsweiae  genannten  gehören,  mit  m  statt«!  geschrieben 
dnd;  nicht  aber  Sylben  oder  Wörter  mit  dem  Do^eliaate  ei, 
welcher  ans  dem  hngen  I  durch  das  Tortretende  e  sich  bildete, 
und  den  ich  den  unechten  nennen  möchte.  Demnach  werden 
in  diesen  Urkunden  beleihen  (bleiben),  leihen,  seiD  (esse),  sei- 
nem, zriten  aus  beliben,  lihen  ,  stn,  stnem,  ziteUi  nicht  belat- 
bcD,  laihen,  sain,  sainem,  zaUen  geschrieben. 

2.  Das  lange  ä  wird  in  einigen  Urknnden,  besonders  in 
der  Liodaner  TOm  J.  1375  \r.  XXXVII  in  au  gedehnt,  s.  B. 
uf  dez  lUchs  Mrauae  statt  df  des  richs  strdne;  dann  in  den  zn 
Feldkirch  1379  Nr.  XL  nnd  nn  Torenhüren  13M  Nr.  XLI, 
rieUeicht  von  einem  sehwibischen  Sdireiber  aasgestellten 
Urkuiden  GroHilf  ans  i^rave;  bind  oder  hotmd  ans  hint,  habent; 
ledig  nnd  las  oder  l<ms ,  d«  U  los;  gel^  odei>gelaun,  d«  L 
gelib,  nich  statt  ndch. 

3.  e,  und  zwar  das  lange  <?,  steht  hänfig  für  ae,  z.  B.  in 
Nr.  XXIX  wer  och  statt  warre  ouch,  so  w<?rint  statt  watren 
in  XliV,  S.  134;  denn  dieses  af  ist  als  l  inlaut 'aus  dem  lanircn 
4  des  plur.  indic.  waren  eatstanden^  das  kurze  e  hin«]:ogen  ent- 
steht umlautend  ans  dem  kurzen  a,  z.  B.  in  Nr.  XXXU  steten 
ans  stat  (daher  nnser  Amstetten^  Seitenstetten  etc.),  vclienplor. 
-ron  voll  Nr.  LI,  gtfnalich  ans  gann,  in  LXIV  elter  ans  alt) 
desgleichen  cllin  (das  in  einem  Theile  Schwabens  gebräncUicho 
eile)  statt  aUin ,  nnd  eUsHdk  ans  oUeklich  in  der  Urkunde  XLIV» 
wo  es  heisst ;  Olams  ett/icA  (ganz)  vnd  hl  teilen,  und  XXXIV, 
S.  96,  oHekHch  oder  hf  teilen. 

4.  Das  alte  gedehnte  t  erscheint,  leider  ohne  sein  Dehnungs- 
zeichen, noch  oft  und  ganz  richtig  neben  denselben  und  ähn* 
liehen  Wörtern,  die  mit  ei  geschrieben  sind,  z.  B.  bi,  drf, 
drien,   Itbe,  wfbe ,  wisen  etc.,  welche  jetzt  hei,  drei,  dreien, 

m 

leibe,  wetbe,  weisen  geschrieben  werden,  im  obern  Vorarlberg 
herrscht  noch  dieses  spitxige,  lange  i,  welches  aber  Thal  für 
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Thal  gegen  Nor4«ii  hin  iii't  Breite  gleitet  Weniger  spifn  h5rt 

mao  diess  i  im  innern  Bregen:&erwalde,  nnd  im  Tordern  lantet 
schon  sin  schwaches  e  vor,  so  dass  es  daselbst  et  heisst,  z.  B. 
hei,  drei,  letbes,  wetbes,  weisen,  bis  man  in  der  bojoarischen 
Ebene  und  Mundart  statt  ei  das  breite  oi,  gleichsam  bat,  drai^ 
watscn  etc.  hört. 

5.  y,  welches  in  der  Zeit,  in  welcher  diese  Urkunden 
nnigefertigt  worden ,  and  schon  früher  hauptsächlich  in  firemilen 
Wörtern,  besonders  hei  grieeUschen  Namen  gebrancht  wurde» 
erseheint  hier  gar  hinfig,  %,  B.  TiytagB  Im  J.  1M7  Nr.  XU» 
und  frej^tag  Nr.  XXXIII  statt  vrttag  oder vritae  o);  da  1300 
Nr.  XXXm,  da  hy  statt  da  bt  im  J.  1417  Nr.  LIB;  anf  den 
ajyd  XXXV  nnd  bald  darauf  an  a<des  stat;  dr^  statt  drf  Nr.  L; 
im  drj^tcn  iar  Nr.  XXXIV  znEnde;  fryheitcn  i  'AO'A,  \r.  XXXIV 
und  daselbst  S.  96  Frtheiten:  frye  XXXVil  ^  gefryet  1388 
Nr.  XLV,  gefri//el  und  frW/ent  im  J.  1389  XLVI,  S.  137;  eygen 
1417  Nr.  Lin  und  daselbst  e,f/ner,  eyos;  ye  LIII  dann  auch 
yct%  und  ytz,  czyte  statt  zite  LH;  syg  und  stg  statt  si  (sit) 
Nr.  XLII  und  Nr.  L,  wyger,  Weiher  in  XXXIV;  nv/lcnt  in  L, 
nryllar  in  L  nnd  wiler  in  XXXIV,  S.  9!4;  in  Nr.  XLll  insygel, 
obgleich  dem  Schreiher  das  lateinische  s^illnm  bekannt  seyn 
mnsste;  so  an  sand  S^ons  tag  Nr.  XXXVIII  |  vor  sant  Hjflarien* 
tag  Nr.  XLL,  nach  Sant  antonjfentag  XLIV;  Bysthnmb  XLIX» 
nnd  daselbst  Ti^sis,  wie  auch  nn  Bnde  Abblye  nnd  so  manche  andere: 

6.  Das  kurze  das  sich  in  e  abschwächte,  hat  sich  be- 
sonders in  der  Lindauer  Urkunde  vom  J.  1375  Nr.  XXXVU  er- 
halten, »ils:  au  disem  offonen  brief,  oflTnotunt,  d.  i.  öffneten; 
aurh  Ist  daselbst  S.  114  zu  lesen:  er  miitot  (3  pers.  praes.  oder 
vielleicht  als  abgekürztes  Praeteritum  statt  mutote},  d.  i.  muo- 
tet  oder  rouotete.  Ferner  in  XLV  und  XLVI  ▼nsehadllchost 
vnd  ynTerwnstiichost;  dann  im  TorenbQrener  Briefe  vom  J.  1380 
Nr.  XLI  in  dem  achtsigosten  nnd  Nr.  L  im  nnntigosten  jlre, 
wie  man  noeh  In  der  An  im  innersten  Bregenserwalde  spricht. 
Zu  bemerken  smd  in  Nr.  XXXVII  die  gans  unrichtigen  Formen: 
mit  wiBen  iro  TOigenanto  ehHehen  manne ,  mit  fra  Togtes  band. 


a)  Dfirfte  nicht  auch  dM  t  sicli  in  U  «Tweitert  und  dieses  wiey  goeelu'ie* 

ben  worden  i»e/a? 
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7.  och«        och  md  OKch,  das  jctsig«  audk\  hüm 
plnr«  bam  in  XXXI Y«  S.  94;  dann  hooi  oder  boom  vnd  XLVI 
boDgart»  Nr.  XLV  im  plnr.  b^agarten^  kofen  oder  kauSff 
katiron  n.  so  andere. 

8.  Das  lange  ü,  welehea  aieh  epiter  in  am  dehnte,  findet 
sich  z.  B.  in  ht^s,  roteren  (mauern).  §r?men,  wie  auch  XXXUI, 
S.  87  sai/men  uud  in  vielen  an<lei  ji  \V urlern.  \ou  ü  oder  tio, 
das  im  Umlaute  in  ue  sich  bildet,  lieset  man  z.  It.  g^2t  oder 
gKot,  plur.  ^üetcr^  in  diesen  Urkunden  gewöhnlich  i^üler;  in 
Nr.  XXXVIII  heisst  es  an  guten  und  gittern,  dann  XLIl  allen 
den  die  du  (dia}  ffüi  Tnn  ffuier  inne  habint;  dafür  in  LXV  df 
h»k  nnd  gntern. 

9.  Schon  in  der  Anmerkvng  iQ  zn  Nr.  XXIX  habe  ich  knn 
angedentet,  daai  statt  der  mitteibochdentschen  AnagangaayD»e 
f«,  wie  sie  bei  den  Beiwortern ,  einigen  ZaU-  und  Fnrwdrtern 
im  nom.  sing,  fem.,  dann  im  nom.  nnd  accus,  plnr.  nentr.  knteti 
sich  in  diesen  Urkunden  hSufi^  u,  n,  h  und  9  sa  lesen  ist,  so 
z.  B.  in  der  Liudauer  Urkumlc  vom  J.  1375  i\r.  XXX Vll  im 
nom.  sing,  fem.:  dii  ain  frow,  dü  ander  frow,  elichö  frow, 
statt  diu  ein  vrowe,  d(?/  ander  vrowe  fauch  kann  man  dtM  einiu, 
diu  auderiu  vrowe  sageuj  elicbitf  vrowe;  im  acc.  sing,  roüsste 
OS  ^ditf  Gliche  TrouV*  und  im  nom.  and  acc.  plnr.  fem.  die  elichea 
vrowen  heissen;  ferner  dä  hob  XXXIV,  &.  93  ond  94  dü  wis 
fnr  dtii  wise,  d.  i  die  Wiese,  daselbst  aneh  dö  lange  wis  neben 
die  gross  wis;  die  (acc.  plnr.  nSmtich  imie  nnd  gueter)  nnser 
genäd^  herrsehaft  inne  bdt  statt  die  nnser  genSd^to  h.  etc.  im 
J.  1398  Nr.  L.  Als  Beispiele  vom  nom.  nnd  acc.  plur.  nentr» 
mögen  dienen;  tndrö  stak  statt  andrm  stücke,  unsrti  land  statt 
unsrr/a  l.iiit  XLI;  d«  vorgenantv  gut  vnd  lüt  slult  dm  voi^e- 
nantiri  gut  \nd  liute  XXXIV,  S.  114,  w  ir  in  iiik*  n  aignr  insigel 
statt  wir  licnken  eii;enm  insigcl  Nr.  XXX Vü  und  vnsr«,  d.  i. 
vnserm  in^iigcl  \r.  L;  irä  (irtu}  eigen  iugesigel  Nr.  XLI.  Die 
wechselnden  Schreibweisen  drö-,  dreM^-,  drcu»,  drusehenhandert 
mit  dem  neatr.  plnr.  idr  yerbunden.,  mass,  wie  am  Ende  der 
Lindaner  Urknnde  Tom  J.  137$  Nr.  XXXVIII,  scbreibrichtig  dn'ii- 
sehenhnndert  heissen;  allen  den  die  dö  (dtu  im  acc)  gfit  nii 
gdter  inne  habent  Nr«  XLIL  Hieher  gebort  anch  die  in  der 
Feldkircher  Urknnde  vom  J.  1379  Nr.  XL  Torkommende  Form 
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sü  statt  siu ,  d.  i.  sie,  und  bezieht  sich  auf  das  vorang^ehende 
lüt,  d.  i.  liute,  welches  sonst  im  plur.  dip  liutc  und  nur  nach 
falscher  Analogie  dm  Uate  bildet,  vgl.  \ibel.  113,  2.  dt>  liute 
nnd  ouch  diu  laut.  —  In  der  Nürnberger  Urkuude  von  1347 
Nr.  XXX  heisst  es  schon  alle  die  pfant,  die  statt  des  altern: 
alli«  Aiu  pfonty  diu  oder  weiht«  ete. 

10.  Der  Hanelilaiit  welcher  sieh  un  die  Zeit,  in  der  diese 
UriLiinden  ausgestellt  wwden,  dweli  das  vortretende  c  verstärkte, 
wird  noeli  hioilg  in  reiner  raittelhoehdentseher  Form  gefunden, 
n.  B.  AUbreAt  in  XXXI  vom  J.  1354,  geliAe,  ma^t,  naA,  noA, 
re/it,  geri/it,  biri/<t  (XXIX),  siA  in  XXXI,  wofür  später  Albrer/it, 
gelicAe,  macÄt,  nar/j,  not/i,  recAt,  gcricAt,  bericÄtigt,  braiit  iur  g,e- 
bracht  in  LiV.  In  K.  KarPs  IV.  Urkunde  ddo.  Xürnberg  1347 
Nr.  XXX  lautet  es  schon,  nocA,  aucA,  darnarA;  am  Ende  jedoch 
ÜASet  man  n<fAsten,  richtiger  naebsten  aas  nach. 

11.  Die  Partikeln  da,  dar,  mar  wie  auch  das  Fürwort  det^ 
die  etc.  sind  noch  hin  nnd  wieder,  besonders  in  den  altem 
dieser  Urknnden  von  ihren  Wdrferchen  getrennt,  doch  auch 
sehen  mit  denselhen  verbunden,  s.  B*  da  hey  XXXID,  S.  86, 
imd  dahy  in  LIII,  S.  159,  vom  J.  1417,  hi  M  XXXIV,  S.  96, 
dar  ans  (dar  da)  nnd  dar  so,  XXXII  S.81;  dar  nach,  darvher, 
dar  Tmb,  da  Tor,  war  an,  besonders  in  Nr.  XXIX  und  XXX; 
hiciit  Z.U  übersehen  ist  die  Trennung  in  der  XXX.  Urkunde  vom 
J.  1347  da  si  ir  brief  vber  habent,  d.  i.  darüber  sie  ihren 
Brief  haben.  So  liest  man  auch  in  XXXil  die  selben  und  dü 
selb  vesti. 

12.  Die  alte  Sprache  bediente  sich  bei  den  Hauptwörtern, 
die  nicht  eigene  Namen  waren  —  und  auch  häufig  bei  diesen 
der  kleinen  Anfangsbuchstaben.  In  diesen  Urkunden  finden 
sich  schon  öfters  grosse  Anfangsbnehstahen,  deren  Gehrauch 
spater  wuchernd  sunahra,  z.  B.  in  der  Urkunde  XL  vom  J.  1379 
lAstf  liedig,  Insigel,  Gehen,  Siebentaig,  Nnnden;  dann  nehen 
den  kleinen,  n.  B.  in  Nr.  XLI  Rieh  vnd  arm;  in  dem  Hindern 
vnd  in  dem  vordem  teil  nämlich  des  Bregcnzerwaldes ;  mit 
Lant,  mit  Luten,  mit  Zinsen,  mit  sturen,  mil  diensten,  mit 
Heisen  vnd  mit  allen  sachen  etc. ;  dagegen  5;ind  in  derselben 
eigene  Namen  mit  kleinen  Anfangsbuchstaben  gcsrbrieben,  als: 
Graf  Heinrich  von  ic;erdeabei|^  von  Sanigans,  und  Graf  Hart- 
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iDAB  TOB  tioerdtBbaig  tob  na^gut;  Vlrieh  nA  «glolf  tob  enplB 
Ritter  etc. 

AklSH,  dio  halboB  (Im  Nr.  XXXVHI  Tom  J,  1878>  sdieiat 
Bnr  den  halben  Brlds  tob  der  Ah  (der  Bregenaer  Aaeb)  etwa 
Tom  dortifen  Fltaen  oder  SehwemmeB  des  Holaei  ni  beseieb- 

nen.  In  der  Urkunde,  kraft  welcher  die  Grafschaft  Feldkirch 

an  das  Ilaiis  Oesterreich  am  22.  Mai  1375  bcdingiinirs weise  ver- 
kauft wird,  heisst  es  :  die  halben  Achlösi  in  dem  wa&ser  ge- 
nannt Pregentz  und  in  andern  wassern,  die  darcsa  gehörent. 
S.  Chmel's  öfiterr.  Geschichtsforscher  Bd.  1.  191. 

An  und  ane,  Partikel  nad  PrljioritioB  o»;  du  oad  Arne, 
avfseri  ohne,  An  goTorde  (gevirde)  ohne  bfiee  Abliebt^  l^rng; 
in  Nr.  LV  im  J.  1418  oft  geverde;  vngeTerlicb,  nad  tb- 
geaerlich  LVIIL 

Antnutunde  sin  für  antnaoten  ,  d.  L  somathen ,  aniiaaeB, 
von  einem  verlangen,  LXi,  von  muoty  welches  aach  ein  Beeh- 
ren, V' erlangen  bedeutet.  ^ 

AnoetOy  althochd.  arawix  and  araweia,  Brhse^  Nr.  XXXIV, 
B.  93. 

Ben,  bette,  die  (eigentlich  bete  wie  in  LXXVl  and  LXXXI 
TgL  Ge-def)  Bitte,  mit  ernatUeher  beti  Nr.  XXXIX  nnd  L ;  dareb 
(um)  vnserr  bette  wHlea,  XXXIV.  S.  96,  LXXIL 

Presienhalb  mines  sigls,  wegen  Gebresten^  wegen  Mangels 
meines  Siegels  N.  LXXII;  vnbrescbafTtj  d.  i.  unpresthnft,  unver- 
sehrt, von  einem  Briefe^  einer  Urkunde,  N.  XLIX,  S.  141  und 
145.  von  breete,  Bruch,  Gebrechen. 

Bruel,  der  ober  nnd  anter,  XXXIV.  S.  94.,  naaser  waldi- 
l^er  Grand,  Snmpfwiese,  fgi.  dr»oA,  Snmpf;  mit  baren  faeaeB 
«ngesebnocb  streicb  er  waU  nnde  6niocb,  beiaat  ea  in  Greith'^a 
h.  Gregorina  aaf  dem  Steine.  Vgl  mit  dieaem  br&el  den  BHLhl 
bei  St.  Gallen  and  die  Br&U  bei  Medling  aaweitWiea  and^aa- 
derweitig ,  wie  auch  das  mittel  lat.  btogilus,  broHum ,  nemns, 
silva  aut  saltus,  itul.  hroilü  ,  fraii/.  breuil, 

jDehein  (zusammengesetzt  aus  dem  althd.  dihj  deh  und  etitj, 
iigead  ein,  beaoaders  mit  andern  Negationen,  kein,  in  dheinen 
weg ,  dheins  weges ,  dehaineet  (aaa  dob-  nnd  dem  geait.  etnc«), 
irgend  einmal  Nr  XLIX.  S.  145. 
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Dik  y  dick,  in  der  äUern  Sprache  utkI  iuk  h  in  Vorarlberg, 
in  der  Bedeutmig  oft ,  XLV ;  sogar  mit  oft  verbuodeu  in  Nr. 
XXXII.  S.  81  wo  CS  heisst,  als  dik  vnd  als  ofte;  das  ital. 
•pesso  (spissss),  sposse  volte,  das  lateinische  crebro. 

IHrr,  dim^  im  nom.  sin^.  masc.  äHre  (dieser)  brieC  XXIX; 
im  geoit.  sing,  fem«  dirre  saehe  XXX,  XLIV,  L;  im  gen.  plnr. 
nevtr.  dirr  ding  XLI;  ^.damil  trr  (gen.  plnr.  statt  irer)  erben 
XXXII  S.  82;  uwerr  XXXm  v.  LIÜ;  der  nurr  teil  XLV,  pe9^ 
9errf  —  dege  gnade  LX;  geoit.  dU»  Brieffs  XCIT. 

haften f  die  (von  altes  Recht,  Brauch,  Gcäciz,,  Ehe)^ 
sind  die  rechtsgüliigeu  Satzungen  besonders  einer  Gemeinde, 
XXXIV.  95  und  LXXV. 

Mkiich  d.  i.  alliclich,  ganz  Nr.  XLIV.  s.  Seite  72,  Anm.  3. 

Entslalien,  mit  gen.  freigeben,  was  man,  in  Beschlag  ge- 
nommen, ent8chlagen  Nr. LXIU^ daselbst  entslahangnnd ent- 
slahbriefi  literae  relaiatioius. 

* 

Aftomiiy  einen  einei  Dinges,  ilm  avsser  dessen  Beslts 
setnen,  der  sie  dn  recht  entwert  sind,  XXXIII. 

BrMet  fkt  erldtet  d.  1  erUntet  in  Lll.  155. 

Qemach,  m.  und  n.,  Rnhe,  Bemhiguug,  Ge  m&ehliehkeity 
Nntsen,  LXXXIIi.. 

Gerüchen  d.  i.  geruochen ,  für  gut  finden,  belieben,  geru- 
keny  von  raoche,  f.  Mühe,  Sorge,  Obhut  in  XLVIII  nnd  LXXIV. 

Geruchlich  in  LXXXVllI,  wie  geriihUrh  in  LXXXIV,  dann 
ger&lich  am  Ende  von  LIII,  und  gerublich  in  LXXVl  vom  J. 
1442  kommen  nicht  von  raoche ,  sondern  von  ruowe,  Roh^ 
ud  sind  gleichsam  statt  geruovdich,  mhelich ,  mhig. 

Gemandij  in  älterer  Sprache  f&r  bewandif  nahe  gelegen, 
im  Verhiltniss  stehend,  einem  in  Lieh  nnd  IVen,  mit  Pflicht 
gewDondt,  d.  i.  Yerpflichtet  seyn ,  f.  LXXXVDL 

Grät  d.  L  Ger&t  (Jßt  Sprache),  all  das  was  anf  dem  Grande 
gewachsen  ist:  grund,  grät  (XL¥  nnd  grit  XLYI),  wasen,  zwy 
(Zweig),  vgl.  Schmeller  III,  147. 

Jiän,  haben,  gibt  wie  sin  und  suUen  eine  Mnsterkarte 
TOB  Formen,  wie  sie  sich  noch  in  Vorarlberg  erhalten  haben; 
häi}  im  inf.  und  ich  han  Nr.  XXIX  u.  XXXI,  daselbst  Nr.  XXiX 
vom  J.  1336,  wir  haben,  hahent,  händ  und  han;  3  plur.  ha- 
hnU  nnd  häind  XLU,  nnd  hdnt  XXXUI.  S.  85.  Ate«^  hielten  d.  L 


Digitized  by  Google 


78 


hitte,  hätten  In  LXm  und  LXVIL  Man  vergleiebe  das  Unatate 
der  Formen :  wir  babtnf  nnd  gebinl  XLV ;  wir  Tergehenf  vnd 

iu^iiit  (tuon)  kunt  neben  wir  verkündm  vnd  verjehm,  auch  so- 
gar im  praeter,  conj.  vvenW.  und  wir  Sachen/  viid  iiortcnfi  Nr. 
XLT:  im  inftn.  wir  haben  i;elobt  den  kouf  stet  ze  habend  aad 
uemer  da  wider  £e  tunde,  XXXiV.  96. 

Hatf  aehweiseriaeh  atatt  hety  vnts  har^  biaher  XLI. 
Hofreite,  der  Hofranm  eine«  Landgvtea,  TgL  ScfameUer  ID« 
IM  in  Riet  oder  Hofriet 

Hüti  d.  i  linte  ana  hhite,  bente  Nr.  L. 

JfU  IL  icht,  gen.  ihfr.s,  eUva.s;  ichtzU  mit  kiirzcm  i,  gleich- 
sam für  ichtzet  in  LXWIV.  S.  48,  nucli  utziit ,  utzet;  in  der 
zu  Chur  im  J.  1372  ausgestellten  Urkunde  Nr.  XXXVI  heisst  es 
sogar  üschet,  und  daselbst  negat.  nüechet ;  auch  sag^t  mau  nütsch 
nit  (or  nihtes  nit.  Mit  dem  oberTorarlbergischen  nüt,  nant  nnd 
nient  Teigleiche  man  daa  italienbche  niente.  Im  Bregennerwalde 
aagt  man  aowobl  ndzea  oder  noizea  (ana  nein  wan,  neacio  «piid) 
ak  nach  lata,  eta  d.  L  etwaa,  nnd  in  dem  elnat  romaniaehem 
Tbale  Montavon  etacbea. 

Eunne ,  das ,  Oesehleeht)  Abknnft,  LT. 

Leumde j  Ruf,  Leumund  in  LV;  vnuerlundt^  von  un-ver- 
liimien,  part.  verliuut,  infamare.  LXXXV« 

Me  d.  i.  md,  mdr,  adj.  defect.  compkr.  niemer  tn^  in  L; 
die  nene  Steigemng  lantet  merdr^  daher  gann  richtig  nnaer 
mehrer,  mehrere. 

Minnen  (nah  den),  d«  i  in  Gfite,  oder  näh  dem  rehten 

xm. 

Muoten  in  XXXVII S.  114  (vgl.  S.  73  Anm.6)  nnd  n^ltofi*  in 
XLIX.  S.  145  statt  muotete  oder  conj.  müetete  von  muoten  mit 
dem  genit.,  b('<::ehren ,  z.  H.  im  Stricker:  day.  er  der  Dinge 
ruochet  (sich  kümmert}  der  er  nicht  muoten  solde. 

Notein,  sechs,  d.  i.  sex  noiulae,  schriftliche  An£Beichnnn- 
.  gen  LXIII.  S.  17  Tgl.  Sehmeller  II«  720 ;  daher  wrnoMi,  no- 
tefo,  notariach,  gerichtlich  anfeehreiben,  daaelbat  S.  18* 

NüHen^  d.  L  noeten  oder  nSthen,  nSthq^en,  nwingen,  LXIL 
JPetmAaät,  Petschaft,  im  J.  1436  Nr.  LXIV,  verhei9chadt 

um. 
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Püchftenpuher,  Krie^szeug,  wie  Geld  zu  Sold  gab  der  Graf 
Friedrich  VL  ▼oa  Toggenborg  nach  Urkunde  LIV  im  J.  1417 
dem  K.  Sigmiind. 

itoifftf,  reise  d.  i.  Zug  9  Kriegraog,  Heerfidirt  1380,  Nr. 
XLI.  8.  120  nnd  XLIX  S.  143 9  vgl  der  reisige  Knecht,  der 
Reisig^,  das  Jl^anfen  in  der  Schweis« 

SeLckeTj  der,  der  Hanptbetheili^e  in  einer  Streitsache,  von 
den  widerparthten,  Bachem  etc.  LXXXIV ;  vgl.  Schmeller  ID.  188. 

SawÄrtV/d.i.  Sendbrief  Nr.  LXV,  vgl.  Schmeller  III.  205; 

\e  sanud,  ist  eiu  übersehener  Sctzfehler  statt  stund 
d.  i.  von  Stund  an,  allsogleich,  in  \r.  XLIV  S.  129  Z. 

Schfn,  Schein,  in  bruder  schin  d.  i.  in  eines  feinsiedcin- 
den  Bruders  Erscheinung^  Gestalt,  etwa  fratris  («k mitae)  ftpe- 
eie,  instar,  umschreibend  wie  ein  Bruder,  im  J.  1388  Nr.  XLV 
ind  XL  VI,  dann  daselbst :  frowen  swestran  in  j^aistlichem  eehinf 
so  sagt  Johann  Tanler  (f  1361)  in  seinen  Predigten:  er  hit 
nie  geistKehen  eddn  gewnnnen,  SdlMer,  spedosos,  schinbe^ 
Ter  hnw  (Ban),  edhMerer  anvang,  Nr.  XLYL 

8eU  ans  sagit;  dfirfle  man  es  nicht  aneh  toi|  Teralteten 
Segen  (vgl.  das  altsiehstsche  seggen  nnd  segjan),  das  man  noch 
statt  sagten  nm  Feldkirch  hört,  ableiten?  seitif  sagte,  XXXVU, 
nnd  yttseit  in  XI>I ;  vgl.  au^cleit  in  XLYI. 

Sin  (esse),  inf.  Nr.  XXIX,  ze  sinrf  1380  Ni .  XLI.,  vgl.  ze 
iund  statt  ze  tuon  in  XXXVll;  häußg  wir  sint  und  sin^  wech- 
selnd ,  wegen  der  Liquida  vor  t ,  so  die  öfter  vorkommenden 
Formen  halden,  händ,  sand  (sanctus)  fnr  halten  hant,  sant* 
Wir  sein  im  indic.  XXXII.  S.  83,  es  sie  (sit  S.  »3;  es  «^r 
■nd  es  sgg  1382  XLIi,  wir  st«»  nnd  sie  sieml  (sbt),  sigkn 
Nr.  XLV.  S*  135,  —  Wesen  im  infin.  nnd  darauf  wieder  sin 
S.  143,  praeter,  conj,  wer  fnr  waere  XXIX  nnd  dfter,  vergl. 
S.  72,  Anm.  3),  so  er  emoer  nnd  wir  enweren  statt  enwaere  nnd  en- 
waeren ,  welches  en  aus  ne  durch  Umstcllnnj^  entstanden  und 
dem  Zeilwuite  voi-anifesetzt  ist,  vi^l.  enkeiueii^  irerint  Tur  wue- 
ren  XLV.  S.  134;  f/en  est  LH.  S.  156  und  LIL  im  3.  U iS.  U  e- 
sen, 1).  St;i[i(l,  licbensart,  LXXVI  11.  LXXXI;  wesenlich  sitzen, 
sein  Anweisen  haben,  ansässig  seyn,  LXXXVIII;  das  Schloss 
wesentlich  lialten,  d.  i  im  Wesen,  in  gutem  Stande  hal- 
ten XCIL 
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SnepaipßMf  die,  Scliiifterc1il«ipfe,4.  LSebneeabfall^  Schnee-» 
■bstnni  8. 148,  von  «iiI  und  dem  noch  lebendes  eehleipfen, 
nie  verb.  act«  sieben ,  tnbere,  nnd  nie  Terb.  neotnini)  trahi, 
Inbi,  gleiten;  v^l.  slipfen  f schlupfen),  der  Schlipf,  lapgos,  das 
Gleiten,  davon  die  Alpe  Schli  p  Thaiden  im  Baidcrschwanger 
Thale. 

Sond  oder  ttont,  3.  j)*rs.  |)lur  statt  sollent,  d.  i.  sollen. 

Stat  tuon,  die  Losung,  umschrcihend  in  LIV.  £U  Ende  für 
gestatten  wie  in  den  Urkunden  LVI,  LX  nnd  LXII  die  losang 
gestatten  gelesen  wird;  LXXXIV  den  dagern  Recht  etaff  Am, 
d.  i.  Recht  leisten,  nun  Rechte  helfen. 

iSMmeii,  ilnmen,  ▼endfern;  sAmmtg^  Versinmnng,  Vei^ 
ainmmss,  ZdgeniBg,  in  XLEC.  S.  142. 

Suttfficht,  die,  ans  sunne  nnd  gikt  oder  später  gidU 
(Gang,  Tgl.  Gl  cht- Gang,  Reissen  in  den  Gliedern,  nrtbritis), 
Gang  der  Sonne,  zu  Sungirhten  ist  S.  145  die  Zeit  der  Son- 
nenwende, vgl.  Anton  Piigraro^s  Calendariam  chronologicum. 
Yiennae  1781.  S.  184. 

Su$8  und  mi8t  statt  mig ,  so,  sonst}  weder  9U9t  noch  so, 
auf  keine  Weise,  XUX.  142  u.  143. 

Swer  and  stoo*^  ans  sd  wer,  s6  was,  wer  oder  was  immer. 

Sfftf  d.  i  Site,  m.  nnd  f.  Art  nnd  Weise,  Benehmen j  herr- 
achende  Gewohnheit,  LXXXK. 

£bcM,  etwas,  nnd  negat  mitclef  in  XXXVL  s.  ilit. 

Tagen,  einen  Tag,  Termin  bestimmen,  an  diesem  Tage  vei^ 
handeln,  in  LXXV ,  daselbst  Terbanden  mit  dem  Ton  ihm  (tae 
u.  dinc)  abstammenden  tagedin«^en,  teidingen,  auf  dem  Tag  über- 
einkommen, ansmachen.  (iavon  das  neuhochdeutsche  ver  t  hei- 
di sren,  vor  Geriiht,  und  dann  auch  ausser  Gericht,  z.  B.  die 
Khre,  und  besonders  mit  Waffeu ;  teding  in  LIV.  und  ieiding,  Leber- 
einkommen, Vertrag,  und  bcteidigenf  bedingen,  inLXXXIlI. 45. 

Tagitmn,  der  (von  tac  und  winnen?),  die  Arbeit  eines 
Tagschalkes  (Taglöhners  für  einen  Tag  XCU;  Eintbeihug  ven 
Glaras,  das  ans  ftn&ehn  Tkgwen  bestanden  hat,  s.  Heft  DI.  IVt, 

Miere»  oder  teÜieren  (verwandt  mit  teil,  ieUe»,  wie  etwa 
kaupren,  hofiren  ans  bans,  hol),  in  Theile  sondern,  nm  darans 
nn  wählen,  ans^n-theilen,  Urtheil  (nr-teil)  fallen,  entscheiden; 
In  LXXXVn  mag  aus^geteiiert  etwa  „ansgeglichen''  bedeuten. 
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Tiion  j  iüt'.  und  praes.  plur.  wir  ttin  (knnt)  im  J.  1*186  XLV, 
welches  die  richtige  Form  ist,  dann  anch  wir  tf'm,  ftumd.  tuend 
und  in  XXiX  sogar  ttuend,  iütid,  und  tügint  im  Jahre 
Nr,  XLVL 

Übervam,  ftbertreten,  verletzen.  LXXXVI. 

Vetjehen,  awagen,  ancrkenneii,  bekeiweii,  praef.  ich  ver- 
ffUk  (XXShy  ona  vergick  (XXXIV)  er  vergm,  wir  verfekin  XLV, 
auch  vir  wrgMnt  XLII,  üaior  wird  in  den  hier  mil§etheaten 
Urknuden  tobh  J.  1417  an  stets  bekennen  gebraneht;  da- 
selbst vg^  N.  LIL  wrgicht,  die,  Aussage,  Bekenntnisse  XXXIV 
S.  96. 

Valdun.  Man  hat  diess  Valdun  wegen  des  nach  1390  ge- 
stifteten FraiK  iikiostcrs  im  Lateinischen  stets  vallis  Dom  in  a- 
rum  genannt.  Der  Name  Valdun,  der  in  den  heiden  Urkunden 
N.  XLV  and  XLVI  schon  in  den  Jahren  13SS  und  1389  er- 
scheint, ist  unbezweifelt  ein  Ucberbleibsel  ans  früherer  Zeit,  aber 
nach  dem  Entstehen  eines  Fraaenklosters  gliiclüich  in  Tallis 
Domina  mm  Terlateint  worden.  In  meinen  Untersnehnngen; 
„Früheste  Rande  Aber  den  Bregenzerwald  nnd  die  Stiftung  des 
Klosters  Mehreraa"  in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Litern- 
tar  Bd.  CXVIIL  Anseigebl.  8. 17  Anm.  1 ,  erwShnte  ich  einer 
von  Rudolf,  dem  letzten  (-{■  nm  1157)  Grafen  von  Bregeuz,,  an 
das  Kloster  Zwilaiten  gemachten  Schenkung  in  dieser  Gegend, 
wo  es  heisst:  „Rndolfus  Comes  Brigantimns  in  iisdcm  partibus 
Walichgowe  circa  locnm  VALRUV  dictum  juxla  urbem  suam 
Muntifort  dedit  quamdam  viHuiam  Alteburga  vel  NUwüoh  die- 
tam,  ad  alenda  peeora  satis  idoneam'\  Sollte  dieses  Valrnn 
nicht  durch  Irrthnm  entstellt  unser  Valdnn  seyn? 

Verunr^Meny  beleidigen*  LXXIX, 

Vernähen  y  d«  i  verfluigen,  eigreifeni  in  Emp&ng  nehmen^ 
LXm.  S.  17; 

Vene^en,  befestigen,  festsetzen,  geloben;  vethrnng,  Be- 
festigang,  Bestätigung  XXX. 

Vischcnze,  Fiäciivvaääer,  Weiher  j  das  Recht  z.u  iiächcu. 
XXXIV  und  LXXV. 

Wasserruns  in  Urkunde  XLV  wird  in  der  folgenden  XIA'! 
durch  Wasscrfiuss  erklärt.  Runs,  gen.  runse,  f.  das  Rinnen, 
Fliessen^  der  Lauf  eines  Baches  ^  iUnnsaal;  hierher  gehört  der 

IV.  (i 

4  ■ 
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Name  des  Ddrfchent  Rdni  bei  Sstteias.  So  ist  a«ch  derNine 

Ramtchweuff  von  ram  ans  rinnen  nnd  Wt^c,  ^cn.  wagen,  beweg- 
tes Wasser.  Woge  (vgl.  Waag  in  l'nuanO,  bei  \ouy.uig  (s.  Ur- 
kunde \r.  XXXI},  ein  deutscher  Eindringling  auf  ursprünglich 
romanischem  Roden.  Bezeichnend  ist  das  Epithct  1IW#eA- 
Ramschwag  %uni  Unterschiede  von  den  zwei  gleicbnamigeo  Bur- 
gen im  Kanton  St.  Gaiien. 
Weseniich,  s.  in  «In. 

Wvumekaflf  gninu,  kundig,  verllssUch»  s.  B.  TOgl  XXXUl 
8.  86  and  88;  wät  winaid  in  L. 

Wmr  (im))  ohne  Zweifel  in  der  Nabe  des  F^afnliftelten 
LXXV;  Wur  oder  Wmtr,  die,  ift  die  Welure  oder  der  Damm, 
besonder«  der  ans  HolnUöelLen,  Aesten  nnd  Genweige  genaeht 
und  gegen  die  Wuth  des  Wassers  mit  Steinen  beschwert  ist. 

Zövffenj  d.  i  zeigen,  davon  zot/t,  il.  i.  zd(iie ,  wie  mau  noch 
im  innersten  Bregenzerwalde  sagt,  statt  zeigte  in  LXXXVIII, 
S.  55  nnd  gfzogi,  wie  es  um  Feldkircb  lautet,  statt  geseigt» 
daselbst  S.  57. 

Zunnen  statt  sttin^,  d.  i.  zäunen  in  XLV. 

Ztot  und  mny,  d*  L  das  »ittelbd.  wtpt,  gen.  nw^ges,  «reig, 
UiV  ind  XLVI. 
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I. 

Il48  war  vor  mleo  Jahren  aaf  der  «Rilekkebr  von  den  Kasten 
Nord*  and  Oataeo  aber  Berlin  and  Potsdam,  dass  wir,  am 
das  in  der  dent^hen  Oeaefaichta  oft  Besprodieae  Magdebar^ 
an  sehea,  über  Wittenberg  dahin  gingen  ^  and  van  dort  über 
Wettin  and  Halle  wieder  naeh  Leipzig  und  Dreadea  eialeakten, 
um  durch  Böhmen  und  Mähren  endlich  Wien  zu  erreichen. 

Mag;debnrg  war  uns  als  Sitz  eines  Erzbisthums.,  dessen 
Gründung  und  Ausstattang  nach  den  vorliegenden  Urkunden 
K.  Otto  I.  so  grossartig  unternommen  und  liicbei  unter  an- 
dern das  Salzrcgal  (io  eletno^jfnam^  Almosen  als  ein 
Attribnt  der  Kirche  behafs  der  gemeinen  Wohlfahrt  erldilrt 
hatte,  ond  auch  in  Hinaieht  aaf  die  nenere  Geschichte  wichtig 
gewordea.  Bei  Besehanang  des  Doms,  des  grSsstan  Baawerkes 
der  Altstadt  aad  seiaer  merkwardigen  Steiagebilde  —  der  vom 
Kaiaer  Otto  am  das  Jahr  970  vollbrachte  Baa  war  im  Jahre  1807 
darch  Feaer  serstSrt  and  der  jetzige  im  Jahre  1811  begoanen 
worden  —  wurde  vom  Ersbischofe  Wichraann  als  einem 
gi'ossen  Wohlthäter  und  Förderer  des  Er/.stifls  gesprochen  und 
derselbe  als  ein  geborner  Bayer  bezeichnet.  In  der  deut- 
schen Reichsgeschichte  wird  nach  dem  bisheriiri'«  Vortrage  auf 
Schulen  und  io  Compcndien  dieses  iürcbcniürsten  kaum  gedacht; 
er  war  uns  aber  ans  der  Geschichte  K.  Friedrichs  I.  danliel 
erinnerlich.  Auch  na  Halle  an  der  Saale  ward  uns  vom  Era* 
bischofe  Wichmann  „aas  Baiern,"  der  aber  nach  in  Sachsen 
begatert  gewesea  aad  aater  anderm  die  Herrschaft  Seebarg  bei 
Bislebea  besessea  habe,  insbesondere  wie  er  als  Lehensherr 
Uber  die  dortigen  SalawerlLa  aam  gemeiaaa  Basten  i^e waltet, 


')  Untere  uteuUchen  Sal»vverke"  II.  %3  uud  1%. 
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Rülimlielies  «nSUt. Seme  Mutter»  eine  Orifin  aua 
Bayern,  sollte  ntt  dem  P  e ter sb  e r ^ e  begreben  sejn.  Dieser 
Petersberg  steigt  nerdwestlieb  yen  Halle  ans  der  weiten  Bbeae 
auf,  end  ist  der  Fernsieht  wegen  ,  die  er  oben  nind  amber 

bietet,  auch  der  Laaterberg,  in  den  Urkunden  des  Mittel- 
alters inons  scrcnus  srcoannt.  Die  benachbarten  Grafen  von 
Wettin,  aucli  Markgrateu  vua  Meissen,  stifteten  dort  die  reich 
dotirte  Abtei  „Petersberg;''  und  zugleich  ihr  E  r  bb  egrübniss 
ia  derselben.  Im  Jahre  1540  war  sie  säcalarisirt  worden  and 
im  Jahre  156$  hatte  ein  Brand  grosse  ZerstÖrang  in  dea  €ie> 
bialiehkeiten  aogerichtet.  Wir  laedea  aaf  dem  Petersberge  aar 
■oefa  dea  mittlem  Theä  des  ebemaligea  Mfkasters  nothd&rll$g 
aar  Pfarrkirche  hergestellt.  Die  Gegead  am  Lobegrfin  aad 
Wettm»  dieses  eiae  klMae»  alterthftmliehe  Stadt ist  wegen 
ihrer  Steiakohlengrabea  —  seit  1440  —  bekaaat  Die  Sala« 
pfiumen  zn  Halle  {Thalgut  und  Pfannerschaflen)  werden  gross- 
tentheils  mit  diesem  Materiale  «geheizt  und  am  Fusse  des 
Giebicbensteines  den  die  sächsi>chc  Geschichte  öfter  nennt, 
ward  einst  auch  eine  Salzqaelle  benützt.  Menken  •)  hat  ein 
Chronicon  montis  sereni  seu  Lauterbergens  bewahrt  und 
hieria  anch  einiger  Epitiphien  gedacht,  wovon  eines  folgender- 
massea  laatet:  Fraa  Idachtiidis,  eine  Schwester  Margkgrafens 
Coarads  ansers  StieCtherras  aad  Matter  des  Ehrarirdigea  ia 
Gott  Vaters  aad  Herras  Wiehmaans  Brsbischoffs  aa  Hadea- 
barg  Oravia  aa  Beiern  Ligt  bie  begrabea,  Verscheiden  am 
St.  Agnetea  Tage.  ^)  —  Diese  aaUare  Grabsefarill  rührt  offea- 
bar  aas  einer  viel  spStem  Zeit  nnd  gleichsam  vom  HSrensagen 
her.  Vom  Vuler  des  Lrzbibchofs  geschieht  iu  diesen  Epitaphien 
keine  Meldung. 

Nach  langer  Zeit,  itii  J.Uiro  1829,  kam  uns  gelegenhcitlich 
einer  iicise  nach  Sachsen  und  Kurbessen  der  Erzbischof  Wich- 
mann  abermals  ia  .firiaaeraagy  aachdem  wir  iaawischea  aar 


^  CiablehttMtoln ,  du  dareh  Otto  I.  aa  MMtMntt%  kam «  Ul  berfthMl  durch 
Ladwiff  IL  TOD  ThAringeB  angdblleh«i  Sprang  In  die  Saale. 

89r^fi9r0$  rtr,  Germ»  l4gi»ata«  I71S. 

*)  1.  c.  II.  sar. 
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BearbeituDg  eioer  Geschichte  der  deatscheu  Salzwerke  and  ins- 
besondere des  Salzreg-als  auch  über  Um ,  jed<ich  nur  in  seiner 
hohen  Stellimg  zu  Magdeburg  and  Halle,  einige  Notizen  gesam- 
melt hatten. 

Im  Jahre  1839  hatten  wir  vas  von  Wien  ani  wieder  in 
Böhmen  und  Mahren  nnd  in  Ohemngam  nmgeselien,  nnd  anf 
der  Rnekreise  toh  Marinsell  her  an  den  Quellen  der  Erlaf  nnd 
Ips  das  Gehiiige  überstiegen »  welches  im  Zige  Ton  Osten  naeh 
Westen  einst  das  Kämthnerreieh  hente  die  Stejermnrk  von 
Oesterrefeh  scheidet  Hier  befanden  wir  nns  inmitten  der  merk- 
würdigen, als  Eiscuwarz  '}  bezeichneten  Landschaft,  mit  ihren 
von  der  Verarbeltang  und  dem  Handel  des  Eisens  lebenden 
sechzehen  Städten  and  Flecken,  daronter  Ips,  Waid- 
hofen, Artacker,  üurgstall ,  ScheibSj  Gres.slin,  Ipsiz, 
Seitens tätten  etc.  Eisen  and  Stahl  wurden  von  Yorderu- 
and  Innerberg  ans  der  Steyermark  heriber  geholt.  Schon 
Alarieh  hatte  jalirelang  hier  Terweilend  von  diesen  berahmten 
seinen  Brobemngsplanen  ansagenden  Werkstitten  Norienms 
KenntniM  genommen.  Das  tief  gegen  Süden  eingeschnittene 
Thal  Ton  Gaming  nnd  den  an  dieser  von  den  Hahshnrgem  ') 
gegrfindeten  Carthanse,  im  Systtfm  der  nenen  Zeit  Terihten 
Greuel  der  Verwfistnnfr  verlassend,  hatten  wir  nns  Ton  der 
Erlaf  weg  westlich  geweuilet,  und  waren  so  aü  den  vielen  Rad- 
und  Ilanunerwerken  im  Gebirge  über  Gresstcn,  Lunz  zur  F-inkea 
lassend,  nach  Ipsiz  gekommen,  wo  die  l})s  und  die  üistn  sich 
vereiniiren.  Weiskern,  *J  unser  Fülirer,  sonst  auch  in  Bezie- 
hung auf  das  Mittelalter  niemlich  gut  unterrichtet,  gibt  hier 
an:  „Markt,  Pfarr  und  Uerrscliaft  Ipsiz  war  ehemals  ein 
firhgnt  der  bayerischen  Grafen  von  Seehnrg,  welches  der 
ans  diesem  Hanse  entsprossene  Brshischof  Wichmann  Ton 
Magdebnrg  dem  Kloster  Seitenstitten  vennachto.**  Also  eine 
abermalige ,  wenn  aneh  rithselhafte  Mahnnng  an  den  Brnhischof 
Wichmann,  nnd  in  einer  Gegend^  wo  sie  nns  fiberrasdien 
ainsste! 


*)  Bfne  ander»  Bitenwars  la  Klralbmi  hegrlff  Alteiriiofiaa ,  llfttlMberi, 

Baifla  etc. 
*)  Von  HwMf  Albrtcbl  Ii. 

')  Topoffiphl«  von  NMer-Oetterreldi,  Wien  1700. 
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Am  tellielieii  Stedtlhoi«  von  Waidhofen  durch  die  iMchrilt* 
lielieii  Wort«:  ,jferrum  chalybsqve  uM9  ntOiimenla^  dem 

etwa  noch  ^^Ugna  et  pascua'"  hätte  beiffefügt  werden  können,  an 
die  hiesiiif  Kunst-  uuil  Gewerbsthätigkeit  erinnert,  nahmen  wir 
mit  grossem  Interesse  ilie  Einwohnerschaft  und  ihre  Gegend  wahr. 
Seit  dem  zehenten  Jahrhunderte  his  zur  Säcularisation  (1803) 
hatte  der  Rrummstab  von  Freisiog  patriarchalisch  da  gewaltet. 

Indem  wir  jenseits  Waidhofen,  rechts  der  Ips,  der  Land- 
strasse folgten ,  auf  welcher  wir  ebenfalls  von  Ipsin  her  Stein- 
oder ▼ielmehr  Brannhohle  Tcrführen  sahen,  kamen  wir  an 
den  SS  Tornher,  eine  in  Ruinen  liegende  Bnrg  Ton  grossem 
Umfange  nnd  tief  hinab  an  die  Ips  gebaut,  als  sollte  hier  em 
Dnrch-  oder  Uebergang  gesperrt  werden.  Man  war  eben  mit 
der  weitern  Zerstörung  beschäftigt,  und  nur  eine  kleine  mo- 
dei  ne  Capelle  sollte  an  der  Stelle  der  chemalinren  Sehlosskirche 
an  die  Vurzi  it  und  an  den  Erzbischuf  Wichmaim  erinnern,  der 
hier  cbonfalis  f^roweili  lialien  soll.  Eine  halbe  Meile  llu.'isabwärts 
zu  Kemnat,  sichtbar  noch  eine  Römersiation ,  am  hohen  Unken 
Ufer  setzt  anch  heute  die  Strasse  über  nnd  fahrt  dnrch  jene 
offene  und  freundliche  Landschaft,  die  von  grossartigen  Ge- 
höften, wie  in  Bayern  besetnt  nnd  anf  den  Bergen  nmher  mit 
Wallfahrtskirchen  belebt  Ist.  Im  Schooase  derselben  erhebt  sich 
die  Benedictiner-Abbtei  Seitenstitten  mit  dem  gleichnamigen 
Marktflecken. 

Anch  hier  wiederholt  Weiskern,  nachdem  er  Ton  der 
Gründung  der  Abbtei  gesprochen,  dir  Nachricht  vou  der  Sehen- 
kupj^  der  Herrechaft  Ipsiz  durch  den  Krzbischof  VVichmano, 
geborenen  Grafen  von  vSeeburg  ans  Bayern. 

Vor  der  Hand  g^cuügte  es  oos,  die  iwlosterkirche  und  die 
Umgegend  in  Augenschein  genommen  zu  haben,  um  an  dem- 
selben Tage  noch  über  die  Ad  nnd  St.  Peter  in  der  Au,  emem 
der  ältesten  Bnrgflecken  mit  Grabmälem  der  Fürsten  von 
Windlschgr&tB,  die  Ens  sn  erreichen. 

Als  OOS  nnn  Tor  allem  daran  lag  in  Bayern  die  Herrscbnit 
Seebnrg,  die  angebliche  Heimat  des  Ersbischofs  Wichmann, 
nnsfindig  zn  machen ,  lasen  wir  in  Bmnners  ^iiiuif.  boie* 


)  Pars  UI,  lib.  II,  09  (edif,  FroHconofurti  ad  Mvenum,  in  foU) 
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dass  statt  Seeburg  vielmehr  Degenbarg  gelesen,  nnd  so  auf 
die  Dynasten  von  Degerabarg  geschlusseu  wcrtltu  müsse ,  wor- 
aus Ciui( manuus  stamme.  Lazius  ')  zählt  den  Erzbischof  Wich- 
maun  ,  den  Grafen  von  Beil  stein  etc.  ,  und  sieht  ihn  für 
einen  Bruder  des  Bischofs  Regiubert  von  Passau  an,  der  aber 
ein  Dynast  Ton  Hagenaa  war.  Hansiz  dagegen  glaubte  *)  dem 
Brunner  folgen  zu  müssen,  insbesondere  unter  Berufung  «nf 
ein  Chronieim  Bolkotna*^^  wo  es  beim  Jahre  115t  beasst; 
„Jr  dem  Buhen  Jare  äaUe  de  Kieg9er  (F,)  mU  gemaU  lo 
Bieehoppe  egnew  greven  eane  ut  Begeren,  von  Qebereh 
egie  Tegenborek,  unde  kei  Wkkrnan,.,  unde  toM  de  XFF. 
Ertzehischopp  io  Meydeborch  unde  he  reygerde  XLII»  Jar, 
}Je  ivas  eyn  kint  to  sunte  Pauwel  to  Jlalverstal  unde  wart 
do  üarna  gesät  to  einem  Bischoppe  to  Jhit^e  unde  so  nu  io 
Meydeborch"  In  dem  grossen  Universnllexicon  aller  VVisseu- 
sckaften  und  Künste  ward  uns  endlich  über  den  Erzbischof 
Wichmann  nähere  Auskunft,  aber  mit  dem  Beisatze,  dass  man 
ihn  als  einen  gebornen  Grafen  Ton  Seebarg  in  der  Grafschaft 
Mailsfeld  mit  Unrecbt  einen  Bayer  nennen  obwidil  sein  Vater i 
Gero  eiii  bayeriseber  Graf  gewesen«  Hier  also  ein  neues 
Bedenken. 

Dnreb  frenndsebaßliebe  Mitlbeilong  luunen  mir  endlieb  nur 
Kemitniss  des  Ton  Joseph  Sebaakegl,  einem  Stiftseapttohr 

Ton  SeitenstStten,  im  Jahre  1796  herausgegebenen  Werkes  über 

die  säciisischcü  Djuastcn  der  Biiiuugeu,  über  die  Abkunft 
des  K.  Lotkar  und  sofort  des  Erabischois  Wichmann  von 
Magdeburg.  *} 

Nicht  ohne  Bewunderuug  kann  man  Schaukegls  Werk  ver- 
folgen. Es  verdient  die  höchste  Anerkennung,  mit  welcher 
Tiefe  and  in  weleliem  Umfang«  er  sieb  in  die  sisiisisebe 


*)  De  mifjrat.  cientium  Ub,  7.  S,  AOi* 

*)  Germ.  Sacra  I,  305. 

Leibniz,  Seriptore*  rer.  Bruntwie.  III»  SAS» 

^)  Leipzig  und  Halle  iu  55  Binden. 

Spictlcyium  hUtorico-geMßiof,  ÜtfitowuMemm  mgro  KtUtugatto  eie.  ä» 
origine  Lotharü  U,  Jmp.  nee  noa   Wichmammi  ArdÜepiswpi  rie.  per 


Digitized  by  Google 


90 


Gimeilogie  hioein^arbeitet  faat  Selbst  die  BevesteB  Sebrifl« 

steller  der  sächsischen  Oeschichte,  wie  Gervais,  ftthleo  sich 
veraiilasst,  sich  auf  diese  Auctorität  zu  berufen. 

Weniger  ii»t  es  Schau ko«^!  pelung^en  auf  dem  heimatlidieir 
Boden  über  Wichmann.s  VcrwaiKlt.srhaft  in  Bayern,  <ider  viel- 
mehr in  Oesterreich,  und  über  die  ersten  Stifter  von  beiten- 
Stätten,  Udal Schalk  und  Rein b er t  klar  %n  werden. 

Seit  Sehsnkegl  war  man,  wie  sich's  denkea  lässti  aach 
II  Seitenst&tteD  iiieht  m&ssig.  Die  dortigen  FortebvngfB  scbeU 
neu  mehr  die  Ricbtoag  saf  die  näbere  Uaigebwig  der  ersten 
Stifter  geriebtet  sn  hsben.  Die  Note  tm  Nr.  HL  In  den  Mim* 
hoie.  XXVin.  II.  «20  rftbnt  die  LiberaHtit  des  Hern  Abbtts 
Colimban  in  VerSfTentliefaQng'  der  Urkunden  von  Seitenstätten. 
P.  Wolf«i;an«r  Mitter  (starb  hat  geforscht  uiiil  gearbeitet. 

Noch  ist  aber  nichts  erschienen.  Gegenwartig  bcscbäftia^t  sich 
der  Stiftscapitiilar  P.  Maoros  Piscbowsky  mit  der  Geschichte 
seines  Kloi»ters. 

Ohne  dieser  Bearbeitung  vorgreifen  oder  Sehaukegls  sehätn* 
bnres  Werk  entbehrlich  machen  nn  wollen,  mag  den  Urkunden 
bitr  das  Wesentliebe  der  Sttftong  von  Seitenstitton  entbobe% 
dann  tof  die  Stifter  «nd  so  nn  dem  noeb  ritbselbalten  «nd 
dunkeln  Verblltmofe  der  Seebsen  in  Bayern  übergegangen  wer- 
den« Znernl  noeb  einige  Worte  über  den  Mitstifler  von  Seiten« 
stitten^  den  Brnbiacbof  Wiebmann  von  Magdeburg. 

n. 

Wichmann  gi  lnlrl  dtm  ältesten  und  höchsten  Stainniadel  der 
Sachsen  an,  dem  Hause  der  Dillungen-VVettin,  die  sich  von 
Wittekind  ableiten,  obgleich  sein  Vater  Gero,  Herr  zu  Seeburg, 
nnr  der  bajerisehe  Graf  hiess,  nnd  neine  Mutter  Mathüdo, 
eine  Schwester  Konrads  des  Frommen ,  Markgrafens  von  Meis- 
sen^ nnr  als  „die  bayeriscbe  Gräfin**  galt.  Sebon  K.  Otto  L 
batte  im  Jabre  940  einen  Gero^  in  Saebsen  und  Thüringen 
mächtig,  als  Harkgrafen  des  Osterlandes  ^(^^en  die  Slaren 
bestellt,  denn  die  Gerone  bekleideten  in  Saebsen  nnd  am  Rhein 
in  Kirche  und  Staat  von  jeher  die  höchsten  Würden,  Wo  unser 
Wichniann  —  Konrad  und  Eckhn  l  hiesseu  seine  Brüder  — 
zur  Welt  kam,  ob  in  jenem  Winkel  von  Bauern  oUer  vielmehr 
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4er  Ostmark,  der  unter  dem  NanieD,  die  Bisenwors,  von 

deu  Gcbirgswässern  der  Erlat',  Ips  und  Arl  durchsfromt 
wird,  wo  der  Vater  Gero  unstreitig  Landsasse  war  ,  and  wo  wir 
Wichiiiauit  in  meinen  spätesten  Jahren  uoch  iVir  Bodencaltur, 
Erwerb  und  kirchliche  Stiftangen  so  thätig  iiudcn;  oder  ob 
in  Sachsen ,  hat  bis  jetzt  kein  Schriftsteiler  angegeben. 
Ebenso  wenig  ist  bisher  Wichmanns  Geburtsjahr  bestimmt  wer* 
den,  ond  selbst  das  seines  Todes  schwankt  zwischen  119t 
ud  1194*  Angenommen,  dass  der  Brasbisobof  ein  Alter  von 
75  Jahren  erreichte ,  und  erwo|feo ,  dass  ihm  sein  allna  jugend- 
liches Auftreten  mit  Infel  vnd  Stab  in  der  hohen  Hierarchie 
snm  bittern  Vorwurfe  gemacht  wurde,  so  fiÜlt  smne  Geburt 
ungefähr  auf  das  Jahr  lllü,  jedenfalls  in  die  erste  Hftlfte 
jenes  in  der  deutschen  Staats-  und  Kirchcngcscliichte  so  merk- 
würdigen und  mit  der  Signatur  des  grössten  Hohenstaufen 
Friedrichs  I.  bezeichneten  Jahrhunderts. 

In  allen  ritterlichen  Uebungen  sich  auszeichnend  war  der 
feurige  und  vielbegabte  WichflUinn  von  Jagend  anf  mit  Vorliebe 
den  Waffen  und  dem  Kriege  ergeben.  Aber  nicht  der  Waffen- 
dienst, sondern  die  Kirche  blieb  seine  Bestimmung  —  so  war 
es  der  Wille  seiner  erlauchten  Verwandtschaft  Vielleicht  noch 
nicht  18  Jahre  alt  trat  der  hochadelige  Junker  schon  als  Dom- 
propst SU  Halberstadt  auf')  und  im  Jahre  1148  ward  er  auf 
den  bisehdflichen  Stahl  von  Zeitz  (zu  Naambur«^)  '*)  vorgerückt 
Schien  schon  hiedmcii  der  Wurde  und  dum  Ernste  des  deut- 
schen Episcopats  allzu  nahe  getreten,  welche  Aufrescan^  und 
EntrlistuDg  zu  Kom  und  unter  den  nltehrwurdi^eu  und  from- 
men Kirchenfiirsten  Üeutschiands  musste  hervorgerufen  wer- 
den^ als  der  Bischof  Wichmann  v.  Zeitz  „fast  noch  ein  Jüng- 
ling" im  Jahre  1152  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Magde- 
burg bestieg!  Es  hatte  n&mlich  in  demselben  Jahre  und  kura 
Torher  Friedrich  von  Hohenstaufen  die  deutsche  Krone  erhal- 
ten und  eben  in  Sachsen  weilend ,  als  das  Domcapitel  nu  Mag- 
deburg wegen  Besetnuog  des  erledigten  Stuhls  durch  seinen 


Noch  ein  Kind ,  sagt  der  Chrviiitt  Botho. 
')  Im  Jahr«  1028  war  das  lUrtlw  SelU  mH  dem  aa  Naankarff  veraiiiigt 

wordca. 
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Dompropsien  od«r  DomdeeliinteB  in  swisti^er  Wahl  begriffen 
war ,  ttahm  der  KSnig  die  Gelegenheit  wahr  den  Ausschlag  auf 

einen  Dritten  auf  seinen  jungen  Fieiiud  Wichmann  zu  lenken. 
Dass  vollwichtige  Ehrungen  und  andere  Motive  mit  einerewirkt 
hatten,  liegt  am  Ta2;'e.  Papst  Eugen  III.  fasste  den  Vorgang 
tief  zu  Gemüth,  wovon  seine  an  die  deutschen  Bischöfe  gcrich- 
tetca  warnenden  und  die  Kirche  Yorwahrenden  Briefe  zeugen. 
Auch  unser  hochverdienter  Geschichtscfareiher  Bischof  Otto  v. 
Preising  beklagt  den  swar  hochgebornen  aber  allin  jnsgen  En- 
bisebof.') 

Doeh  ans  Rnoksiebt  filr  K.  Friedrich  ward  Wlchmann  an- 
erkannt nnf  dieser  hatte  den  Mnth  im  Jahre  1154  pert6nUcli 
nach  Rom  nu  gehen,  und  sich  bei  dmn  Papste  Anastasiis  IV« 

das  Pallium  zu  holen. 

Im  Jahre  1 157  unternahm  Erzbisschof  Wichmann  einen  Kriegs- 
zug e:ej2ren  Brandenburg;  und  eroberte  diese  Mark ,  wird  aber  von 
seinem  Vetter  Albrecht  dem  Bären  wieder  daraus  vertrieben. 
Im  Jahre  1160  sehen  wir  ihn  auf  dem  Concil  zu  Pavia  an  der 
Seite  des  Kaisers,  wo  dem  Papste  Alezander  III.  ontg^en  Vi^ 
tor  als  Oberhaupt  der  lürcho  anerkannt  wurde.  Vier  Jakre 
spater  sehliesst  sieh  Enblsebof  Wichmann  einer  Heerfahrt  naek 
Palastina  am  Von  den  Saraeenen  ge&ngen  macht  er  das 
Ifibde  künftighin  dem  Papste  Alezander  annnkangen.  Nach  sei- 
ner R&ekkehr  ins  Vaterland  beginnt  er  mehr  seines  geistlichen 
Berufes  zu  warten  und  insbesondere  seiner  Kirche  zu  pflegen, 
als  er  früher  zu  thun  gewohnt  war:  aber  dem  Kaiser  niizu^a- 
gen  vermag  er  nicht.  Mit  ihm  wählt  er  lUiQ  auf  der  Versamm- 
Inne;^  zu  Wirzburg  den  Gegenpapst  Pascal.  Dem  Herzoge  Hein- 
rich dem  Löwen  von  Bayern  nnd  Sachsen  von  Haus  aas  feind- 


>)  Gbron.  monti»  aer«ni  bei  Henken  Scpti.  rer«  Oenn.  II.  18%  und  Helt 
mittn  Serptt  nt,  hnM,  IV.  %0.  Wlemtnou . .  aeeeMity  modlequ«  omni- 
bM«  4«!  ia  eioeinedi  «weit  pracci^e  tiUnk,  pnenietli  (yromlaale)  vi* 

delicet  et  maneribas  plaribns  .  . 

Otto  Frisinf.  De  Ge»tii(  Fridcrici  bei  Urstisius  (German.  lUstorico- 
ram  etc.)  Lib.  II.  cap.  VI.  f.  449...  Regem  adhue  in  Saxonia  luoran- 
tein  adirc  di^iponunt.  Qiios  .  .  persaasit}  ut  tSnicmannum  Cicensom  Kpi- 
hcopuin  Tiru»  adbuc  juveneiu  sed  nobilem  eü^erent...  cf.  1.  c.  cap.  Vllf. 
Fol.  )äO. 
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selig  gesinnt,  vcrlMüdct  sfrh  ErAUischof  Wichmanii  gegen  den- 
selben mit  mehreren  Gi-ossen  und  Bischöfen  in  Sachsen ;  ein 
blatiger  Krieg  entbrennt:  llaldcrsleben,  Niemdorp  und  andere 
Städte  werden  verwüstet,  aber  der  Löwe  bleibt  Sieger.  Wich- 
numn  verbiergt  seine  flüchtigen  KampfgenoMen  auf  seinen  Bur- 
gen. In  seiner  innern  Verwaltung  versftimt  er  nickt«.  Höchst 
wobltfaätige  nad  nweckmisaige  Anordnnngen  trifft  er  unter  an- 
dern in  dem  wichtigsten  Bestandthdle  sebes  Embistfaunis,  sn 
Halle  an  der  Saale  mit  dem  Thal-  und  Soolengnte,  so- 
wohl «wischen  seiner  Rammer  und  der  Stadt,  als  zwischen 
den  Pfanncr-  oder  Gewerkschaden  nnd  den  Halloren.  Die  da- 
mals düselbst  begonnene  Altbtei  Neu  werk,  woza  er  die  Mön- 
che von  Raitenhaslach  an  der  Salzach  herbei  holte,  ist  eine  sei- 
ner Schöpfungen.  iSchon  in  unserer  Geschichte  der  teatschen 
Salswerke"  haben  wir  za  Halle  selbst  au  den  Erzbischof  Wich- 
mann erinnert  davon  gebührende  Meldung  gemacht.'}  Gleich- 
zeitig wendet  der  firshisebof  durch  den  frühen  Tod  seiner  Bru- 
der nnd  durch  kluge  Süssere  Erwerbungen  ein  mächtiger  Land- 
herr schon  jetst  mehrere  seiner  Besitnungen  der  Kirche  nu.') 
Im  Jahre  1168  sehen  wir  ihn  mit  dem  Grafen  Bemhart  von  der 
Lippe  in  Krieg  ▼erwiekelt  im  Jahre  1171  —  edelfüMende 
Gemüther  können  nicht  immer  grollen  —  versöhnte  sich  der 
Erzbischof  mit  seinem  Todfeinde,  Heinrich  dem  Löwen.  Sic 
Warden  die  innigsten  Freonde  in  dem  Grade ,  üubs  während  der 
zwei  Jahre,  als  der  Herzog  auf  seiner  Fahrt  ins  heilige  Land 
abwesend  war,  der  Erzbischof  die  sächsischen  Länder  wie  seine 
eigenen  verwaltete  und  hei  dieser  Gelegenheit  jenseits  der  Elbo 
in  Lanenbnrg  und  Mecklenburg  und  bis  hin  an  die  baltischen 
KQsten  riel  Gutes  stiftete.  Auch  davon  haben  wir  anderwärts 
schon  gesprochen.*)  Im  Jahre  1177  schlichtete  unser  Erabi- 
schof  «wischen  Heinrich  dem  LSwen  uod  dem  Erahischofe  Phi- 
lipp C6ln  eiaen  um  das  Erbe  an  Land  und  Leuten  heftig 
entbrannten  Streit.  Von  längerer  Zeit  her  war  Ernhischof  Wich- 
manu  eifrig  bemüht  zwischen  Alexander  III.  and  Friedrich  I.  den 


«>  IL  %7^58. 

*)  LobefrAik,  Bim,  Seeborf. 

*)  In  dM  «kademlachen  gdelirten  ABMifen  1S%S. 
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Frieden  der  Kirche  und  des  Kciches  wieder  herzustellen.  Das 
Errossc  Werk  t^i  Inrig  endlich  im  Jahre  1177  zu  Venedig,  wo 
£»ith  beide  Häupter  der  chrisUicheo  Welt  persönlich  völlig  ver- 
söboten. 

Eine  eben  so  zahlreiche  als  glänzende  Versammlang  tob 
Biechdfen  und  Reichsfarsten  Timgab  die  beiden  SoaTerainey 
aber  «nitrehig  hatten  der  Brabisebof  Wiehmann  und  der  Pa» 
triareh  Ulrieh  tod  Aqsileja^  eb  in  seiner  kirehlichen  und 
weitliehen  Stellnng  bisher  Tielleieht  noch  nicht  gehörig  gewür- 
digter Ffirst  anf  K.  Friedrichs  Person  and  seke  PUgsamkeit 
den  wepentiielisten  Einflnss*  Dagegen  erhielten  aneh  beide,  so 
wie  die  abri^en  schismatischen  BisebSfe  völlige  pSpstlicbe  Ab- 
solulion.  Die  durch  eine  Fenersbrnnst  zum  arösstcn  Theile 
zerstörte  Stadl  Magdeburg  baute  er  schöner  wieder  auf;  den 
Bischot  Gero  v.  Halhcrstadt,  welcher  sich  1180  der  erz- 
bischöflichen Oberhoheit  entledigen  wollte ,  wies  er  in  die  ge- 
hörigen Schranken  nnruck.  Im  folgenden  Jahre  sog  Wiclunann 
weU  gerästet  ans,  nm  Ilaldersleben  wieder  nn  erobern;  es  ge- 
lang und  der  Brabisehof  hatte  dal»ei  ebenso  riele  Kriegslist  als 
Kenntntss  im  Gebranebo  der  Kriegsmaschinen  bewihrt  Dann 
erscheint  er  wieder  inmitten  seiner  Pfinnersehaften  nnd  Bau- 
werke sn  Halle* 

Von  nnn  an  ordnete  er  friedlieh  sein  Hans  umgeben  von 
Verwandten  und  Dienstleuten  von  IVahe  und  Ferne  in  Sarhsea 
und  in  Bayern,  wovon  den  vorliegenden  Urkunden  crcmäs.s  mit- 
tels dieser  Erörterung  umständlicher  gehandelt  werden  soll. 

Gegen  das  Turnierwesen  Hess  der  Erzbischof  von  der  Kän- 
nel strenge  Verbote  ergeben,  den  Gefallenen  sogar  das  Christ* 
liehe  Degräbniss  versagen,  denn  in  einem  einsigen  Jalire  wa^ 
ren  in  Turnieren  seebnehn  Eddlente  gefallen. 

Künste  und  Handwerke  snehto  der  KirchenArst  allcnthol- 
hen  SU  ftrderni  durch  Zunftordnungen  und  Pririlegien;  er  liess 
der  erste  grobe  Gold*  nnd  SilbermSnsen  sehlagen,  auch  wich* 


^)  Der  Patriardi  UlrSeli  II.  Aquilija  tat  beaproelieii  In  dar  van  ut  eat- 
worfenen  Monofrapliie  Ober  die  AbbUi  Oiaiach  la  Kimlkan,  and  dia 
Grafen  v.  Treffaa,  Ibra  MMaliRcr  und  Beblrafögta»  van  «elaliaa  Ul- 
rieh abaUnmte. 
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tlgc  Begebenheiten  darauf  prägen.  Ucbrigens  liebte  er  manch- 
mal Kur/weil  mit  Comodianten  und  Schalksnarren.  Wicliinann 
starb  auf  seinem  Erbg^ute  Cauze  im  Jahre  1194'),  wo  seiner 
Anordnung  gemä&s  die  fiiogeweide,  der  Leichnam  aber  im  Dom 
Bu  Magdeburg  begraben  wurde.  Wichmann  war  zu  seiaer  Zeil 
uttreitig  eise  grosse  Anetoritit  tu  Kirehe  ud  Staat 

OL 

Was  &ber  die  Gründung  Ton  SeitenstStfen  am  Bache  Tref- 

ling  zwischen  der  Ips  und  Arl  in  Oesterreich  die  Quellen,  die 
Urkunden  bei  Pez'),  Hansis'},  Calles*),  die Monumenta  boir n *), 
und  endlich  SchnTikop^l  an  die  Hand  geben  und  ^%•as  der  Ahbt 
Gnndackar  am  das  Jahr  1319  niedergeschrieben;  was  endlich 
in  Besiebnag  auf  den  Grzbischof  Wichmann  aus  Sachsen^  dea 
Mitatifter  von  Seitenstätten,  die  aaehsisehen  Sebriftateller  sa- 
vtfrderst  to»  Sebaakegl  aii*s  Liehl  gesogen  bieten  ^  ist  in  We- 
Seatficben  Folgendes: 

Es  war  an  Anfang  des  awdlften  Jabrhnnderts  als  U d al- 
so balk,  «n  adeliger  reiebsfreier  Mann  an  der  Ips  nnd  ander- 
wärts woln  begütert  und  in  den  frühem  Jahren  ein  berühmter 
Krieger  zu  St.  Veit  in  der  Au  ''j  ein  Haus  für  Chorherren  ein- 
richtete. Aber  bald  sah  er,  ^le  sie  sich  dem  Weine  und  an- 
dern Geliisten  ergaben,  wesshalb  er  sie  austrieb  und  den  Bau 
niederriss.  Dagegen  rief  Udalschalk  vom  hochbetagten ^}  Bi- 
sebofe  Udalrieb  von  Passen ,  sebem  Stiefbruder*},  beratbe% 


*)  cf.  8.  8. 

*)  Scriptores  rer.  Austr.  1|.  30^. 

*)  Germ,  sacr«  I.  291. 

•)  Annal.  Austr.  1.  VIII.  *r>0. 

»)  XXVllI.  II.  318—821  uiui  XXIX.  II.  31. 

*)  AS  MMtum  Vitem  Ib  Aagia  —  reehts  der  Ip«. 

Ab  «r,  IMlier  Domproptt  InAagiborf ,  IISS  alilllfeiQf  tm  Puw«  «In* 
tM«lit  wurde,  war  er  SS  Jiire  alt.  Hantl»  I.  1S%. 

*)  Ab  Udahrtoo  eplaeope  f«taTimtl  • .  «Icrioe  fmm  UdalNhald . .  •!«  hat- 
ten «ine  fetMlaMMM  Ifatter,  Seäb  war  USalriea  4«r  iltere.  Die  Pridl- 
cate  ier  Ckronik :  iUu«tri« ,  comea ,  können  «ae  den  IMnukiea  weder  Nr 
Vdalecialk  ^ch  fttr  den  MItoUfter  Beiakert  aaeksewieeea  werden. 
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die  sdiwirMB  HSnehe,  dL  Ii.  DMdUctiMr'},  herbei  und  riittte 
iluieB  seine  elf ene  Burg  zu  Seitenetittea  ein'),  dieerduie 

mit  seinem  erbeigenen   Oute  nnd  Desitztliumc  vsowolil  daselbst 
als  auch  zu  Tnih'ius:^  zu  Stille  und  Heft  ausstattete.  Re- 
ginbert  von  Hagenau  und  Hayde,  ehnif.ilU  ein  edler,  reichs- 
freier Mann,    und  bisher  dem  Watlendienste   mit  Glück  und 
Lust  hingegeben,  der  weiter  östlich  an  der  Traisen  gesefifien, 
einst  die  jimge  Witwe  Helena  UdaUehalks  Schwester  svr 
Gemalin  geneniiieD  hatte;  denn  litBSO  ihr  erster  Gemaiil  war 
bei  St.  Pfitten«  wenige  Monate  naeii  ihrer  Verbindung  eme« 
gewaltsanett  Todes  gestorben  j  —  stand  seinen  Schwager  in 
den  fronnen  Werke  beL  Er  nnd  seue  Gentlin  Helena  nebst 
andern  Verwandten  wendeten  der  Stiftang  betrichtliehes  Erl^t 
ZQ.  Der  Bischof  Ulrich  selbst  gab  die  Pfarre  Aspach  mit  den 
Zeheutcu,  aueh  die  Zehente  in  der  benaelii>artcn  Pfarre  Wolfs- 
bach,  die  Rcg:in[)ert  zu  Lehen  getragen  und  zu  diesem  Ende 
zuröckgeKtellt    hatte.    In  der  hiornber  am  24.  April  1109  in 
Gegenwart  ebenbürtiger  Zeugen  und  anderer  Insassen  ausge- 
fertigten Urkunde  war  unter  andern  bestimmt,  dass  der  Coavent 
fikr  je  nnd  alleseit  das  Reebt  hal»en  soll,  seinen  Schirm vogt 
selbst,  aber  ans  der  Blntrerwandtsebaft  der  Stifter  na  wiblen* 

Annerkang.  ^yNoverimi  fiU  eedeHe,  ^juaUUr  viH 
nuibüee  Begmbtrhi9  «dUeei  ei  ievir  efua  VdaMtakk  miimff 
tue  providerüiL'"*') 

Bs  fSllt  anf ,  dass  in  dieser  Urkunde  Regeobert  Ton  Hagenan 
seinem  Schwager  Udalsclialk  dem  ersten  Stifter  vorang'estellt 
wird.  Aach  der  Geber  von  Tullung,  Stille  und  Heft  ist  nicht 
ausdrucklich  benajiDt:  ^abeaiU  eUam  Uli  fraires  poie9iatem 


>)  VMlt  «Mdm  (CaamileM)  aMterlaU  vine  dtdltot  «t  per  coatefiMM  per 
afcmpu  Tittonrai  laboraalM«.  «xUrpavit»  «valilC»  dattnadt  ela... 
smIio»  nlfTM«. 

*)  Dm  Namen       einer  deotselien  WoimI  abialiiteB,  mScbto  loHUi  anse- 
hen. Aas  dem  SI»vtaeben  —  denn  dass  daheram  Staren  sAssen ,  ist 
liufbar,  rauchte  tnan  tiich   leichter  zu  Recht  finden,  v..  B.  zvto :  Korn, 

•!t :    Buche,  «vt!    satt,  «ylnij  :    sSttigend;   seihst  /vd  ,  .ftidc:    <»tn  .hnli-n- 
dorf  möchte  in  iirr  Ki»en\vur»,  bei  dem  urailea  Verkehr  nach  der  Sie>«r- 
marli.  »m  IMatze  gcwcfteii  «ein.  ^ 
Mom.  b»ie.  XXVIIL  II.  Ziö, 
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advocatum,  quem  vohter int ,  eligendi^  dunhixat  Ule  de 
heredltaria  cognafione  sit  ^  quj  fliffatur was  so- 
wohl von  der  Veru  aiidlscliait  ÜdaischaJks  als  Reji^inbcris  zu 
verstehen  ist.  Die  daaiali<^en  Zengen  -waroa:  Dietricus  Comes 
(zu  Viechtcnstein  aus  dem  Hanse  Farenbach  and  IVeabiirg^)| 
Rudolf  de  Peraga  (Bcr^  oder  Bergern  im  V.  U.  W.  W.  an  der 
«ngariselien  Orenie  bei  Kittoee  —  weno  nicht  nm  Mitterberg, 
Berg  vnd  Bergkirehen  im  Maehland},  Uchenpreht  de  Mosepacii 
(ans  dem  playn-reiehersbergischen  Adel)^  Pernhart  de  Ascba 
(die  naehmaligen  Scbanenberge) ,  Hnoeh  de  Paiaentse  (Polsens 
htnier  Bferding  in  der  Pfarre  St.  Marienkirehen) ,  Sigehart, 
StarchDit  (Starchant)  etc.  Der  dem  Bischöfe  Ulrich  zur  Seite  ste- 
hende Advocat  Ulrich  mochte  der  Advocat  von  Fareabach  oder  der 
Dynast  von  Wilhcrinj^  seyn.  Für  die  Einfuhrtino;'  der  reg'ulirtea 
Chorherren  des  heiligeo  Augnstin  war  damals  Erzbiscbof  Conrad  I. 
Ton  Salzburg  besonders  thätig  gewesen. 

Sieben  Jahr  später,  im  Jahre  1116,  stand  die  Abbtei  Sei- 
tenatitten  ToUendet  da.  Ais  erster  Abbt  war  von  Gottweig 
Lenpolt  bemfen.  Eine  neve  und  ToUstindigere  Urkunde  des 
Bischofs  Ulrieb,  die  fr&bere  bestitigend,  und  noch  mehrere 
Bestimmungen  und  aneh  neue  Schenkungen  und  Befbgnisse  nur 
Wahrung  der  Seelsorge  und  Ausbreitung  der  Cultur  nu  beiden 
Seiten  der  Ips  bi  greifend,  ward  von  sechs  Prälaten  der  Um- 
gegeiul  unterzeichüet.  An  der  SpiUe  der  weltlicheu  Zeugen 
standen  Graf  Dietrich  von  Viechtenstein,*)  Ulrich  von 
Wilherinp,  Erclu  tibert  von  Moosbach,  Ileinbert  von  Ha- 
genau und  seine  drei  bereits  vogtbaren  Söhne:  Wemharty 
Reinbert  und  Hartwich  ^  Mangold  von  Wesen  ^  Siboto  Yon  Born- 
beim,  Hartmut  von  Persehling  nebst  noch  mehreren  Andern. 
Verwandtschaft  der  Stifter  selbst  mit  den  ersten  dieser  Zeu- 
gen, beweist  der  Verlauf  der  Geschichfe.  Binfge  Jahre  nach- 
her sog  sich  der  alte  Boinbert  selbst  ndt  seiner  Gemalin 
Helena  und  der  Stieftochter  Richardis  in  die  kldsterliche  Ab- 


*y  Em  BIM  «Im  Mhr  sab«  VenvanÜiaMfl  des  Stflton  üdalMtelk  «II  Fatva- 

hutk  Naabtorg  vermnthet  werden,   da  Graf  Dietrich  in  beiden  Urkunden 
Tor&D  »teilt.  Aach  der  Name  Dietrich  in  dieeer  Familie  4MlA«t  tat  8«cli- 
••A  «urftck»  w»  4ia  Da4o  % — i  Mal  «iaMuler  folfwi. 
I?.  7 
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gesehiedmheit  snrfick, ')  wahrend  einer  seiner  Saline,  andi  Rcm- 

bert  oder  Terlaogert  Ueg-inbert  benannt,  zuerst  zur  Probslei 
St.  Pölten  unil  dann  auf  den  bischüflicbeo  Stuhl  zu  Passau 
befördert  wurde. 

IV. 

Erst  in  den  spätem  Urkunden  entdeckt  man  unter  den 
Wohlth&tem  ^on  Seitenstattea  einen,  der  dieser  Stiftnngp  schon 
im  B^nn  ein  Gnt  an  der  Uri  gewidmet  hatte.  Bs  war  Graf 
Gero  ein  Biilnnfe  ans  dem  höchsten  Adel  Saehsens  stammend, 
nur  Zeit  aher  aneh  an  der  Ips  swisehen  Seitenstitten  md  Wni^ 
hofen  anf  der  Herrschaft  Glenss  gesessen.  Schon  sein  Vater 
Graf  Wichmann  %n  Seebur^  hatte  durch  seine  Gemalin 
bcrtlia  Gut  er  im  hayeri.scheii  Nordwald  erhalt  l  ii.  (iero  sein  Sohn 
hiess  ia  8ach.seii  der  (iraf  aus  Bayern,  und  Mathilt,  Gero's 
Gemalin.  lilrss  dort  die  Gräfin  aus  Bayern.  Xach  Gero's  Tod 
soll  sie  abermals  einen  bayerischen  Grafen  Ludwig  geheiratet 
haben.  In  Bayern  selbst  war  man  über  das  Herkommen  dieser 
Familie  ganz  ungewiss,  allenthalben  forschte  man  nach  dem 
Stammsitse  Seehnrg  noch  vor  hundert  Jahren» 

Graf  Gero  hatte  drei  Söhne:  Conrad,  Eckhert  and 
Wichmann«  Dem  ersten  war  Seehnrg  in  Sachsen;  dem  awei- 
len  die  Herrschaft  Gl  enss  mit  Zohehdr,  an  der  Ips  in  Bayern ; 
der  dritte  war  nom  geistlichen  Stande  bestimmt.  Wahrschein- 
lich hatte  er  unter  der  Leitung  der  Bischöfe  von  Passau  den 
ersten  Unterricht  zu  SeitenstiUlen  empfangen,  wenn  Schauliegls 
Verrouthung,  dass  er  in  Gleuss  sei  geboren  worden,  Grund 
hat.  Schon  als  Jüngling  sclwn  wir  ihn  zur  Domprobstei  in 
Halberstadt,  1148  zum  Bischöfe  von  Zeitz  (Xanmburg)  und 
1152  zum  Erzbischofe  von  Magdeburg  erhoben.  So  weit  hatte 
es  der  feurige,  viel  begabte  Junker  durch  seine  hohe  Ver- 
wandtschalt und  snvftrderst  durch  die  Gnnst  K.  Friedrichs 
gebracht. 

• .  firf  BeMethm  p»9t  miMm  frcHtmhm     vMorüamm  4m  kuHkm  nda 

innignia .  ,  iaeculo  .  .  cum  «Mwr«  »mm  ei  filia  Richarde  virgme . .  renuH- 
eiartf.   Auch  Seit^nslStten  war  wie  andere  ein  Doppelkiost«r.  Dms  »ich 

Reinbcrt  erst  1!%0  in's  Klgster  «uröekg^Mojcen  b,ih<»  ,    wird  dnrrh  andere 
UmeUnde  widerleft.  Sein  UiDSchtiden  flUit  oiifefil»r  in  das  Jahr 
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Von  Wichmanns  des  Efzhischofs  von  Magdeburg;  Leben 
und  Wirken  wurde  oben  ein  Lmriss  gegeben.  Durch  den  früh- 
■eitigen  Tod  seiner  Brüder  in  Sachsen  und  in  Bayern  Anein» 
erbe  ihrer  Herrlichkeiten,  widmete  er  jene  an  der  Ips  theil- 
weise  nach  Passu  iiiid  tfaeilweise  Bur  Ahhiei  Seitenst&tteiu 
Diese  gelaagte  March  dem  weitiäafi^n  sam  Thefle  schoK 
bewohnten  Forstgebiefe  tod  Ipsiz,  wo  sisobsld  dne  Kirche 
eriiant  werden  sollte«  und  das  sofort  sn  einen  eigenen  Pfarr- 
sprengel oDgesehalTiMi  wurde.  Die  SehlmiTogtei  hierilber  Ter- 
traute  der  Rrzbischof  den  Stiftun^sbricfen  gemäss  dem  Grafen 
Chunrat  von  ß  eil  stein  und  seinen  erblichen  Nachkommen  an. 
Unter  den  hierüber  und  zum  Theil  in  Magdeburi;  in  Gegenwart 
dortiger  und  auch  aus  Bayern  dahin  berufener  Zeugen  ausge- 
fertigten Urkunden  ist  t\s  vorzüglich  die  von  Papst  Urban  UL 
vnter  dem  30.  August  1186  zu  Verona  ertheilte  Bulle,  welche 
die  gesammten  Rechte «  Bestandtheile  und  Obliegenheiten  der 
Abbtel  Seitenstiltten  enthalt  Aind  bestStigt  Sieben  Jahre  spiter 
segnete  Embischof  Wiebmann  das  Zeitliche ,  nachdem  er  aneh 
neiner  Hoebhirehe  grosso  Vermächtnisse  an  Land  nnd  Lenten 
gesichert  hatte. 

Unter  guter  Zucht  und  Verwaltung  gedieh  Seitenstätten 
schnell  zu  VV  oliL^taiid  und  Dauer.  Leupold,  der  erste  Abbt, 
hatte  24  Jahr  regiert.  Abbt  Konrad,  der  dritte?  in  der  Reihe 
der  Vorsteher,  war  von  VVessobronn  5m  Hauseniran  herbei 
gerufen  worden  und  verwaltete  sein  Amt  von  1175  bis  1204. 
In  seine  Zeit  fallen  Wichmanns  Schenkungen,  dazn  auch  wei- 
tere Ankäufe  an  Tnlbing  und  Lanaendorf.  Da  die  von  Hagen  an 
die  Mitstifter  Ton  SeitenstStten  ans  dem  Haosengano  herab- 
kamen |  so  mochte  dio  BemAing  des  Abbtes  Konrad  von  Wesse« 
hmnn  damit  In  Verbindong  stehen. 

I 

V. 

Aus  der  im  Jahre  1186  von  Papst  Urban  III.  ertheilten 
Bestätigungs-Urknnde  über  die  ersten  Schenkung-en  und  Wid- 
muniren  zur  Abhtei  Seitenstälten  heben  wir  hier  üheisithlUrh 
einige  Stellen  aus,  welche  die  befrcondeteni  verwand tschaft- 
lichen  nnd  örtUchen  Yerhaltaisso  der  bernnwaehsenden  Stiftnng 

7  • 
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«il  ihre  atiflichctt  «md  lureliUclMii  OUiegMÜidteB  bÜmf  oaeli- 

„Der  edle  Mm»  UdaUelialk  der  Stifter  des  Kleetere  gib 

den  Gruud  und  Boden  der  Marienkirche  mit  aller  Zubehör  und 

1)  S.  flclMvlMtl  SrMhikm      «.     Mm».  Mr.  XXIX.  II.  M.  Ar  4mw  MMto  wtri 
VimItemM  fimdattH»  «bititm  «<— III  /IhmIm»  «edSMl»  ff.  JbriM       »■■Ii«»  ptrm 

/^■JiHr  mMt  «naAM.  Mm  <Imm  ITW^m  «»ftM»  wtrtiM  m  ßW  «Im  äHmkl  «I  /Mr 
BttlKtiU»  predtm  iuxim  Trefkiek  (ein  Back  iuBiniit«||»Hr  an  Klealer)  #(  «rf  Lmm»«m- 
dtrf  {^fna^Hn  Trsi^fii)        '/.'tckinr^m  f an   der  Molk)   rf   Ahrtm  (merkwürdig, 

wenn  hier  hereiU  Abftin  bei  Hafcna«  md  Inn»  der  Staaunjits  der  Altane  an  ver- 
•tf-hen  wire). 

A,jc  doM  »«AiVMMi  EgimomU  4»  Vrle  curtem  et  molnuiimum  in  riruH«  cJaK^rm'  n 
TifaMW  A  MflMi  («ÜMiar       MImmt  MMlvaf  als  ittmüm»  ca  je- 

MT  iiM  AH  Bmea.  «iar  8«i«lk»0  n^fltkk,  E»  4m»  R§Mtnt  mNM» 
fnMm  mi  Kmtm  m  m^^Mam  «iw  mmI  Imv  mw*  ««eaf  mm  JMqwMw  J^fampw 
l^iifiiirf-  ^rlaff^la  wM»  mußmmtt,  (Ki  i«l  U«r  w«M  tm  KataM  im  OmmI 
imt  Belm«  ni  tm  BlMuni  JcBidta  dar  Dmm  im  O.  IL  B.,  «ai  kna  TCfw 
M«laB  Bliiaf  am  Ao^flamt  der  Jp»  die  Rede  ,  wns  auf  ein  Krbgf^at  im  rmfange  r%m 
BoigTcieh  und  der  Grafichafl  Ilarterk  Lntcn  könnte.  Bicckof  Diepeld  (Theo- 
bald) ift  'in  Sprosse  drr  Grafen  ron  Berg  in  Schwaben  —  Stalin,  wirtemberg. 
Oe»ehir>it>'  II  3j2  —  müttfrlichor  Seite  \-nn  Andechs,  ainli  mit  d^'n  Heriogen  von 
Bölunen  verschv%  ägert,  »ad  sasa  von  Uli — lltfU)  preäiuag,  quod  tobis  {^d«dU)  iIaH~ 
witk  M«tr«a«  40  Pitrimmm  (iel  Tlr«iMM«r  «i  ier  f*tBthäagy  permuMipm* 
m  MM  ämM  ml  Mtlmiel  Mt  Amairt»  ptr  mmm  äwktmtH»  tfl— r^ätf  Vmdm 
tk  MMite. 

Mmt^,  fM  Arftff  ■»  MÜH*  dtVfUM  Mmtäklm  ä»  ääakmMmr§  (AlUf*. 
bMf  U«tor  U«iM»  Xriaf  nrlMkta  SaadMlc  lal  G|«uc,  aar  llialUd^laa- 
liarfbakta  HamAaA  Steyer  gehörig)  ecehMit  S.  Mmri«  4t4wmi, 

JEx  49mö  btmU  mtmtH»  V4alrici  Patapitiui»  epUccpi  parothim  (m)  Aap»ek  (unweH 

Selten»t4tten)  atm  ommlbiu  *mif  intulirihu»  ftitularihiM)  fcrletUM  »cilicH  AtilKart»- 
hrrg  r<  Ribrrhnrh  e  t  h  ror-rntrttfm  (Ckr rh  In )  <l  aliis  caprtli»  in  ta  rdifiealltf  rt  tdi~ 
ficanäu  cum  tttt  e  «ncf  i  dutmii  et  t»tm  in  ei>  liecimiMout  9Xcepti*  ^mt>m*äam  dtcimit 
timrficio  coiiatta  et  dtttmtatione»  novlium,  qm  »ei  im  pret«tUi  vtl  dtinctp*  uceuttm 
fmrift  m  «iMfH«  pttn»  pmiMt  ipm  WfM  mä  CkaPinfiffwelfMt,  Heut  prMlesüm 
«MMR  CMMwt:  t^äOm  «T  Clmmm  «f  Wmliikmm  —  4i«  daiUf«  Pftntircb« 
fc«illf«a  NIaalaaa  fckirte  aaA  Fireiaiaf  — >  cm  dHlmi»  H  «waila*  jMrMwaiiiv  jvlfw 
Mm  ämm  MthA^rU  fmtmttmt»  ^dtnfl  pt^mUam  WtifttMt  mm  mU  tUmlmi 
H»  «edMbr  «i  bca  «cOTcwt  ffjilnaaliWw  ««  Im  mmt»  mmH  IWrtmilf  H  JinfcnHiaii 

Ai  flbaaallafy  mm  ^pM  c«r(# ,  yitst  mdem  epUmpn  »eeepitti*,  fm»»  im  coneambio 
mb  to  mceepittis  pro  prtdio  pfmff^nHetn.  —  (Kin  PfiifrNt&Uen  ist  bei  Baden  im  V.  U. 

W.  W.,  ein  ande.  e»  im  V.  T'  B.  jedeiifalJs  in  woiler  FiTne.  RiüchnflT  Reinhert 
verkaufte,  nm  n.-irh  Kim  rissen  zu  können,  PrÄlTutätlpn  ,  und  gkh  daftir  den  /.<'- 
bent  ao  Sindelliarg,  den  er  ven  St.  Florian  eingetavscbt  hatte.  — )  ....  Kjc  domo 
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was  derselbe  Stifter  an  der  Url  und  bei  Grunbach  and  zu 
Stille  Qnd  Heft  überwiesen.  Helena  die  Edelfrau  und  deren  Sohn 
Hartinch  cmd  deren  Tochter  RichArdie  gaben  ein  Landgut  an 
der  Trefling,  s«  Lanaendorf,  Zelking  and  Aheim. —  DieEdeln: 
Egino  Yon  Url  gab  den  Herrenhof  nnd  die  Muhle  in  der  Naeh- 
barsehaft  des  Klosters,  jind  Ulrieh  von  Oehsenbaeh  den  Herren- 
hof an  der  Trefling.  Der  Edle  Reinbert  sehenkte  das  Landgat 
zu  Eisarn  nnd  die  dortige  Capelle  mit  dem  Rechte,  welches 
Bischof  Dicfiohl  durch  ein  Privilegium  bestätigt  hat.  Frau  Heil- 
wig  von  l'irbaum  übersah  mit  Bewillignng  des  Herzogs  Heinrich 
von  Oesterreich  ihres  Herrn  durch  den  Grafen  Konraü  von 
Peilstein  ein  Landgut.** 


Sekn  des  Markgrafen  Leopold  des  HeiHtten  tod  Oesterreich  ,  in  Passan  von 

1149—116«.  Rendnieh  oder  Rubnih ,  Welleiebt  Reatling  jenseiU  der  ErUfl  —  Ka 
dano  (ifronit  Camilt's  df  (Urr^f  fOhrtt)  predimm  ad  Vrle  et  er  domo  fiUi  eimw  Kkt- 
brrti  Viimiti»  prrdiuin  "li  fiich/tpaek.  -  Graf  Gero  also  biTcil»  lu  GIriisi  |f i'scHSeö. 
Konrads,  Wachnuias  und  Eckberla  Vater,  mochte  die  ihm  beuachbarte  und  ver- 
wandt« HarisBkb^  fdk*a  wr  der  Kleaterstiftangr  beschenkt  k«ke>.  Ahn  wtMt 
im  Mch  MM  tAabA  vmi  wMMUm  AM  M  a»1UUmn  hmaaä  ammi 
ttwMM  »m  mIb.  —  Em  4mt  Wiekmtaml  mmtruMb  Jkrttk^ttttpt  Miigt^mf§tm$t9 
prtäkm  m£  iMf  tmm  HtMa,  fM»  MMünurinr«.  Ex  tf«M  LMat^  arib*M|*  Uam 
MnfaH»  pndkm  md  Ftaia»  «t  Anwii  cm  «mrVrlCv.  —  Ei^iU*»  ätlU—t  t,  IISO, 
mit  <.>!n<>m  Loh<<n<mnnne  Ekkeherti  comiti*  (de  Varemhmd^  Ud  Slftkmtä  FU*%4 
e.  1145,  dort  mit  Li«kui  oBd  ührtm  S«kM  Frltdlcieh  Scftimvagi  vm  S«fMabvf. 
Iren.  b.  IV.  ri.  49. 

Ex  d»no  Afbali  li,-  Iji-upr,im.-*Kirrhrn  rl  ftlH  fiua  predimm  ad  Pretit/m  Juj^c» 
Mite.  —  Ks  ist  huTuntcr  Loitionkirchrn  nnd  Vr'üUlng  im  Landgerichte  Vilsbiborj 
in  Bayern  aa  verstellen.  —  Ex  oblatioiu  fidtUmm  predm  md  Mibtrbmek ,  RUembtrf, 
IVIMy»  KtMbudtrf  (Yäumgtatorß.  Bftcrl«^  M  Aabaeh»  ttaiaanbarf  Im  V.  V* 
W.  W.|  TalMnff  Ualar  i«»  Klaalaf  Maaatteak,  Kataala^aaf  awiaakan  Tatbfnf  naS 
IbnaiftaAs  Ilalalafff,  ain  ahaanUgaa  Bavtsablat  alt  alnaa  atsanan  Aial. 

aacMäkaa  «raamn  H  im»  fkmdmtiomtO  Mmt  «I  firmtrM  IfHu»  Mtmmtvtt  tUftmdt  «Ad 
m4iftmt  mm  d«  e»§mmti»n«  fmmdmimrt*  Miwai  «i^par  jatisat  ptUHmImm, 
fmtwi  itiam ,  »i  MonaHtrt»  frdmU  «t  imüttU»  mfpmrmirttt  —aasna  pmtHH»  «f  mlirnm  dt 

Cognatiome  ipxn  rUrjere  .  ,  , 

f'hrixmii  r/uiitjm- ,    t,!,-u"i  .•mtirfutii  ,    ri^n.trmittonet  sllanum  um   hnril irai  um  ,  oril:na- 


liontt  Monackarmm  ab  epiacopo  I'atavtenti  nucipiatis ,  *•  quiäem  t'atkoiicu»  fuerit  et 
grmUmm  mlqm»  e(mmm»i»mtm  i^wtoUeme  ndi»  brnbrntrit  el  m  gnuis  et  «A#f  ■«  fnmümt» 
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„Alram  Edler  m  Url  xmA  Benedieta  von  Adelharlsberg 

gaben  Leibeigene  zur  Marienkirche.** 

„Ulrich  Bischof  von  Passau  solij^en  Angedenkens  widmete 
die  Piarrkirche  Asbach  mit  allen  Zukirchen  ,  nämlich  zu  Adel- 
hartsberg,  Bihorbach  und  Grpnstptten  und  mit  allen  dort  schon 
bestehenden  oder  ferner  zu  erstehenden  Capellen  zam  förm- 
lichen Gottesdienst  mit  dem  gesammten  Zebentrechte ,  einige 
Belehnnngen  ausgenommen;  dazn  die  Zehente  von  allen  derma» 
ligen  ond  nns  der  fortsehreitenden  Coltnr  sn  beiden  Seiten  der 
Ips  nnd  bis  nur  Kimtbner-OreDsscheide  entstehenden  Nen- 
brfiehen.  Dann  anoh  die  Capellen  an  der  Klanse  (Olenss)  nnd 
nn  Waidhofen  mit  den  Zehenten  nnd  aller  ZnhehÖr.  Bisehof 
Reinhert  von  Passen  gah  die  Pfarre  Wolfshaeh  mit  ihren  Zn- 
kirchen,  nämlich  zn  Seitenstätten  und  auf  dem  Michaelsberge  nnd 
die  Zehente  zu  Sindelbnrg  mit  dem  dorti/^^en  Sedelhofe ,  der 
fnr  PtaiTsl.itten  einiretanscht  worden.  Bischof  Kourad  von  Passan 
f^h  die  Züiieüte  bei  Itubnin^/* 

„Graf  Gero  von  Gleass  schenkte  ein  Gut  an  der  Url  und 
sein  Sohn  Graf  Eckbert  ein  solehes  zu  Daebsbach.  Wichroann 
der  hochwürdige  Erzbischof  von  Magdeburg  gab  das  Pr&diani 
Ipsia  mit  der  daselbst  erbauten  Kirche." 

„Lintgardo  die  Geroalin  des  Schirmvogts  von  Regensbnrg 
sehenkto  einen  Hof  sn  Fiats  nnd  einen  sn  Hann  mit  den  Leih* 
eigenen.  Albert  Ton  Liopramskirchen  nnd  sein  Sohn  gaben  em 
Gut  sn  Breting  an  der  Vils.  Die  Liegenschaften  nn  BIherhaeh, 
Risenbera*,  Tulbiug,  Katzelsdorf  und  Iduugsduri  widmeten  an- 
dere fromme  Leute." 

Der  Stiftung  zufolg;e  sollen  sich  Ahbt  und  Convent  für  je 
und  allezeit  der  freien  Wahl  des  »Schirmvogts  aus  der  Uluts- 
Terwandtschaft  des  Stifters  und  der  Beseitigung  desselben,  wenn 
er  das  Kloster  beschweren  wurde,  und  der  Wahl  ebes  andern 
taugliehem  ans  derselben  Verwandtschaft  erfreuen*  Ausser 
einiger  seitlichen  Vortheile  sollen  demselben  weder  erbliche  noch 
lehonbaro  Anspr&che  gebühren. 

WBrdeu  die  Bischöfe  Ton  Passan  das  Kloster  nnterdrftehen 
wollen ,  so  bitten  die  Nachkommen  des  Stifters  das  Recht  unter 
Verabreichung  des  von  jeher  festgesetzten  Goldj^nldens  auf  den 
Sl.  Stephaus-AUar  die  Abbtei  nach  irgend  einer  andern  Kirche 
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zu  verlegen :  *)  so  hatte  Bischof  Ulrich  verordnet.  Das  Kloster 
besitzt  das  freie  Begräbnissrecht  für  jedermann,  nur  die  dem 
Kirchenbaoae  Verfallenen  ausgenommen.  Weltleute  und  Wclt- 
priester  sollen  in  die  Claosar  eiatreteo,  aber  die  Mönche  nach 
abg^elegteo  Gelübden  nur  zu  einem  strengern  Orden  wieder  aus- 
treten können.  Aller  Grand  and  Boden,  den  das  Kloster  «nmit^ 
telbar  and  aaf  eigene  Kosten  bebaat  and  der  daaa  natbwendige 
l^ehstapel  bleibt  zehentfrei.  Cbrisam  aad  das  heilige  Oehl,  die 
Weihe  der  AltSre  and  Kirehen  and  die  Ordination  der  Mdnche 
ertheilt  der  Bisehof  von  Passaa»  wofern  er  katholisch  ist,  and 
mit  dem  apostolischen  Stuhle  in  Gemeinschaft  steht.  Sollte 
dieses  nicht  der  Fall  sein,  oder  der  Bischof  fiir  diese  Erthei- 
lung  Bezahlung  aus|)rccbeu ,  so  kann  sich  das  Kloster  an  jeden 
beliebigen  andern  Bischof  wenden. 

Hierauf  folgen  dann  noch  mehrere  obersthirtliche  Vor- 
•   schriflen,  Ermahnungen  und  Verwabrangen. 

in  der  Reibe  der  Wohithäter  Ton  Seiteastatten  erscheiat 
wdrllich  übersetat:  „Liatkarde,  Qemalin  des  regensbargischen 
AdToeaten.**  Es  ist  dieses  eine  erlaacbte  and  sehr  merkwür- 
dige Fraa,  aber  die  sieh  seit  einem  halben  Jahrhnadert  sehen 
maache  Frage  erhoben  hat,  die  aber  bereits  aaeh  Hermaan 
Scholiiner  in  der  akademischen  Abhandlang  aber  die  Grafen 
von  Bogen  ')  auf  dem  Grunde  einheinuschcr  Documente  und 
böhmischer  Geschieh tschreiber  mit  der  ihm  eigenthiimlichen 
Quellenkunde  und  Cousequenz  ausser  Frage  gestellt  hat.  Wir 
bemerken  hierüber  Einiges  aushebend :  Liutkarde  oder  Liut- 
garde  war  die  Tochter  des  Herzogs  Wladislaus  von  Böhmen 
und  seiner  Gemalin  Richenza.  Diese  war  eine  Gräfin  von  Berg 
aas  Schwaben,  deren  beide  Schwestern  aaeh  in  der  Nachbar- 
schaft»  Salome  aa  dea  Hersag  Boleslaw  III.  Ton  Polen,  Sophia 
aa  Heraog  Gtto  II.  von  M&hren  vermählt  worden  waren,  was 
anf  die  Civilisation  jener  Linder  nicht  ohne  wehltbätigeu  Bin- 
floss  geblieben  ist.  Hinwieder  hatte  Graf  Diepold  von  Berg 


')  B»  iMiast  iroUs  «Ich  «Dtar  dn  Sehvts  dnar  «nd«»  biteWUdMii  KM« 

*)  Neue  biatorlsche  AbbandlaBfen  der  Aluideniie  der  WlMeniehaflra  ta  MSa* 
chra  IV.  179S.  8.  7ft  — 86. 
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(t  >m  19.  Mai  11««)  der  Brüder  oUger  drei  Sdurestom  die 
Uiaek  eiie  Tochter  des  Grafen  Berlhold  IL  ven  Diemen  vnd 
Andechs  snr  Genalin.  Von  den  acht  Söhnen  ras  dieser  Eh» 
widmeten  sich  vier  dem  i^eistlicheB  Stande,  nnd  Ton  diesen 

▼ier  folgen  sich  drei  Brüder  —  von  1169  —  1215  —  obg^leich 
mit  Unterere ctHinir  auf  dem  Bischofs-Sitze  za  Passau,  während 
der  vierte  den  von  Freising  einnahm:  ein  auch  für  Seiteustätten 
in  mancher  Hinsicht  g'ünstiger  Umstand.  Graf  Friedrich  II.  von 
Bogen  und  Windberg,  Ohervogt  der  Kirche  Regensburg  and 
Böhmens  Nachbar,  nahm  die  Prinsessin  Liatgart,  in  ihrer  Hei- 
mat Suatawa*)  gebeissen,  snr  Oemalio  nm  1125.  Graf  Fried* 
rieh  Iii.  anch  KirchenTogt  von  Regenshnrg  nnd  Adelheit,  snorst 
^  an  den  Grafen  Bmst  von  Hohenberg  *}  ^d  dann  nach  WOtherg 
vermählt,  waren  dieser  Ehe  entsprossen.  Wie  rasch  «nd 
fruhneitig  damals  das  edelste  dentsche  Blnt  der  Dynasten 
anf  ihren  Zügen  nach  Palästina  dahingerafft  wurde,  davon  sind 
der  erlauchten  Liutgart  Gcmal  uud  Soliu  ergreifende  Beispiele. 
Graf  Friedrich  II.  war  kaum  36  Jahr  alt  dort  begraben,  dem 
dann  sein  Sohn  Graf  Friedrich  III.  schon  im  *il.  Jahre  in  die 
Grube  nachfolgte.  Die  Vermählungen  fanden  damals  vielfältig 
bei  lumn  erreichter  Mannbarkeit  Statt,  aber  die  kraftvolle  Zeit 
brachte  sie  anch  früher  zor  Reife.  Unter  solchen  Ereignissen 
nnd  verwandtschaftlichen  Verhaltnissen  erklSrt  es  sich,  dass  wir 
die  traneindo  Gattin  nnd  Mntter  Lintgart  nicht  nor  nach  Seiten* 
Stätten,  sondern  anch  nachOberailnster,  St.  Nikola  hei  Passa«, 
nach  Mallersdorf,  Oberaltach,  Farcnbach  nnd  Admont  etc., 
fironme  Vermächtnisse  entrichten  sehen. 

VI. 

Den  Urkanden  znfolge  erschemt  schon  Graf  Gero  der  Bll- 
Innge  c.  1100,  der  Vater  Konrads,  Wiebmanns  nnd  Eckberts 
Im  Besitse  der  Herrschaft  Glenss*);  daher  anch  bei  den  Sacb- 

O&ter  Bwiiftinff  asf  Dobn«r  wM  a««  iitm  tlatlaclitn  EHjmom  flwiatt  «ai 
Swiatlo  mit  Liebt,  wie  In  Dentscben  das  Liuten  mit  irtvchlaa  «fklirty 

nl.^o  in  beiden  Sprachen  die  L  i  c  b  1  ■  t  r  a  h  I  c  n  d  e  (?). 
*)  Darum  aucb  vnm  Freitierrn  TOD  Flaberg  mit  ia  B«ia«  Beteachtung  de« 

Codex  von      Misburg  gelogen. 
•)  Glnsve,  Oleuixe ,  Cluaa ,  Klaxi  :  eine  Burgwarte,  vom  »laviachen  Worte 

Kluex:  ScblQtsel,  Uurg|{«bi«t.  Kluczuicb:  6€Ulie»6«a,  KlaexlM:  Scbllets- 
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sen  sein  Zuname :  der  Bayer ,  darum  aach  wurde  seine  Ge- 
malin  Mathijt,  die  Gräfin  aus  Bayern  genannt.  Nach  Gero^s 
Ableben  erhielt  Eckbert  die  Herrschaft  Gleuss,  sein  Bruder 
Konrnd  aber  die  Herrschaft  Seebnrg  in  Saclisen.  So  sollten 
beide  Dynasten  in  Bojern  (Oostorreicb)  ind  in  Stebsen  das 
erlaoehto  Gesehieciit  der  Billnogen  und  Wettin  fortpflansen.  * 
Das  Gesehiek  fugte  es  anders*  Konrad  nnd  Bokborl  starben 
fHIhBeiHg  nnd  noch  anrerniShlt.  So  war  Wiebmann  der  Ers* 
bii^cliof  der  Erbe  seiner  beideu  Bruder  uud  verfügte  mit  den 
angefallenen  Gutern. 

Schon  als  Bischof  von  Zeitz  —  am  16.  März  1152  — 
hatte  Wichmann  für  seine  Familienstiftun^en  in  Sachsen  Sorge 
getragen  nnd  unter  andern  für  das  Kloster  Gernrode  von  der 
Abbtissin  Hadewig,  der  Schwester  seines  Vaters,  funfsehen  Höfo 
ans  ibrem  Erbtbeilo  nnter  Znstinimnng  der  beben  Verwandi- 
scbaft  erworben. 

Im  Jahre  115S  verleibt  Bnbisebof  Wiebmann  den  Kloster 
Nenenborg  an  der  Saale  die  Zebento  Ton  Burgwart,  aneh 
KInsi  genannt,  iSngs  der  Hilde  hinab.  Der  edle  Mann  Switker 
hatte  sie  einst  erkauft  und  nach  Entfernung  der  alten  nn- 
i^Iäubig'en  Slavcn  dort  gute  fristen  angesiedelt  und  die 
Zehente  zur  Kirche  gewidmet.  *)  Die  hier  ausdrücklich  be- 
merkte Tliatsaclie  galt  damals  als  ein  i*rincip  des  Fortschrit- 
tes. Allenthalben  und  in  Sachsen  und  längs  der  baltischen 
Küsten  noch  mehr,  als  in  imsern  südlichen  Landschaften,  wor- 
den die  freilich  ancb  den  Zebenten  abholden  Slaven  wieder  tot- 
dringt.  0 

Uebor  die  grossen  Vermäebtnisso  Wicbmanns  naoh  seiner 
Rücbkebr  ans  Palistina  an  seine  Erakirebe  Magdeburg;  Ober 
die  Herrschaft  Seeborg,  Somersonbnrgi  Jftterboek  nft  Zn- 

hacken.  Die  Lag«  von  Glen;?,  einst  «ia  illlllhr«t  «mI  pr9fim4am" 
belehrt  biolioglich  Ober  den  Nameo« 
0  äcbaukegl  Nr.  XÜI.  p.  327. 

^  I»  0»  Nr.  XVI.  p.  333.  Burffttardium  tfuoddam  Ciusi  (Alaviscb  analog  mit 
OUna:  Sltuas)  votmHm  . . .  roMÜi  miUSfiiit  infideKuM  SImvormm  wkmiU 

*)  Vwfl.  Akad.  g«Uhm  AoMigm  (MOMhva)  lS%t.  Nr.  117  «.  i.  f.  ab«r 
MackUnbarf. 
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hMe ')  —  war  <lie  pSpsdidie  Bestltignig  selioB  1184  erfolgt. 
Ebeaso  wenig  hatte  iler  Ersbischof  gesäumt,   dem  Bisthame 

I*assau  und  der  Abbtei  Seiteustätten ,  jenem  die  Graf»chai't 
(Herrscliüft )  Gleuz  und  diesem  das  beträchtliche  Forstgebiet 
von  Ipsix  und  anilcn'  Zuiiahrn  fiuÄuräumrti .  oh^lcicli  die  torm- 
licbeu  Urkunden  erst  spater  darüber  ausgeiertigt  wurden.  *) 

im  Jahre  1184  schenkte  Erzbischof  Wichmann  nach  Seiten- 
stitten  die  Herrschaft  Grieshof  hei  Waidhofen  mit  fünf  Lass- 
g&tera.  Zeugen  waren  Periager  von  GleoM,  Radolf  der  Jade, 
die  Edlen  von  Teesilherg,  Pinse,  Adelhartoherge  und  viele 
Andere  ans  Bayern  and  Saehsea.') 

Merkwürdig  ist,  was  AbbI Onndaekar  lUber  die  Scbenkang 
▼en  Ipsin  schreibt,  nnd  was  die  Urininden  von  1185  hierüber 
besagen.  Ein  Theil  dieses  Gebietes  bestand  aus  hocbbewaldetem 
IJerju^^land  von  der  Ip.s  und  Oisen  bis  zu  ihrer  Vereinigung  eiu- 
gesciilossen  und  von  andern  Bachen  durchtlossen.  Darin  lag 
auch  das  Bprirrevii  r  Gaissbolx  genannt:  Jagd,  Fischerei,  Mülilcn, 
Weidenschaftcu ,  die  Eisen-  und  Salzwerke,  mochten  solche 
schon  besteben  oder  erst  gefunden  werden ,  nnd  alle  andern 
Nutzrecbte  gehörten  dazu.  Aach  soll  da  eine  Zelle  snin  best&n- 
digen  Dienste  Gottes  erbaut  werden/} 


1)  8elwiik«f  1  Mr.  XXfll.  paf .  3M.  Cattrmm  Stömrf  cum  relifmm  kmtreäiuUt . .  Smmw 

9mAmr§ . .  Mtrkm§  twm  fwHmttatt» . ,  Stebwf  «lUetw  dun  Ii«  flnfn 

■uumMI  n  iMÜtm,  S.  LIaif.  ^ßUHtf,  «ecf.  FmIi.  T.  L 
t)  Ab  FnlilBf  ha«  WkimaB  nl^U  TmutM ,  oSinikar  «itar  BIdSms  Ui  Onta 

Churat  T«a  FaOatein»  icr  all  FMiaiat  wagt«  CaHndAate  te  Swlal«  war.  Hai- 

abattaak  I.  S7f  «.  I.  n.  Sn  N.  NCCCI.XX. 

i|  /«  tm  X%*  f.  S%t<<.  Cttrtim  mmum  opurf  Griezn  rmm  ^uin^me  benefieiU . .  .  Pm'ngfrim» 
dt  Gli**re,  /tmtl»lfm»  Judem» ,  Anwldtu  ä«  pim— ,  ,  ä«  TtttUktrtk.*  4»  Ää0iUrU^ 
tperge  rt  alH  quHin  plurt»  baumri  el  »ajc»mt0. 

%)  8.  Vei,  Scrpit.  rer.  Atmtr.  II.  .WP  und  Schaiikejfl  Nr.  XIX.- -XXI.  p.  337  n.  «.  f  

Arekiepi»€«fim* . .  pmrtem  aaltut . .  tttjctm  Ibita  cum  omni  ntitHmt*  im  pm^cmia  •eiUctI, 

tmMHtm$9  » •  •  AMna  caRa  c—alfaalM'  af  Mrimm  tanUtim  ßtrptim  MU  pterngm» 
la^  •  •  •  aattaa  jM^lMa  mm  aaMätaia^  ailMMiaf  faa  Ai  aaita  ftfri^nt  wtittf  aM  /MWaia 
äla  aa  vi^pai^ira  jialifa » <  • .  IVcokataaMaa*  •  ^marfAna  Aa  rftaOa  •  •  •  aan  tuuit  JtKft  ^^a* 
paatfcJi  H  dteimt»  MtthHmt  8.  Mmtimt  immHl  «t  frrtai  ktmmfbm,  fwrf  ptr  «MM» 
jMfriMa  kmhUt,  tum  nyattaa  ii^Mdmthm  im  «Ma  JTaefailaa  taaaiKe...  ar  Aaar 
dönmiimmm  Citri»  tmptrmttHt  WHitHet  etUhrata  in  Nmtmwtrck  dt  nmtemrm  Frin~ 
c»aai. . .  im4brmam,  in  faa  yraaäii.,  Ai^  Otmurmtnt  pn  Cn»am  tt  LXJLXiV 
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Es  war  im  Jahre  1185,  als  der  Erzbischof  über  diese 
seine  Schenkungen  ,  „and  was  früher  sein  Bruder  gcgeben,^^ 
(es  sollen  dafar  Messen  gpelcsen  vnd  von  Zeit  so  Zeit  8pcnden 
an  die  Armen  gegeben  werden),  sa  Magdeburg  selbst  die  Ur^ 
kmiden  aasfertlgen  liess. 

Dabei  waren  nagegen  Heinrieh  der  (Dom)  Probst  von 
Mains ,  der  Probst  Ton  Landen ,  der  Abbt  Chnnrat  Ton  Sei- 
tenstttteni  Gerold  ein  Mdneh  dieses  Klosters,  der  MarIc-> 
graf  Berthold  von  Istrien  (ein  Andeehs),  Wilhelm  Graf  Ton 
Hunenberg  in  Kärnthen ,  aus  dessen  Geschlecht  wir  einen 
Gero,  einen  Halbbruder  des  Grafen  Wilhelm  von  IMaveu  auf 
Raschcnberj^  nachgewiesen  haben.  —  Beiträge  xur  deutschen 
Landes-  und  Volksknnde  III.  147.  M.  h.  III.  539.  —  Anselm 
von  Fingen  and  sein  Ürader  Thiether  (Ministerialen  der  Grafen 
▼on  Uebgaa  und  fiinge  jenseits  der  Donau,  vom  Erzbiscbofe 
öfters  beigesogen  nnd  naeh  Sachsen  bemfen)  Konrad  tok, 
Glenss  n.  s.  w. 

im  folgenden  Jahre  hatte  derselbe  abermals  einige  Vor» 
wandte  und  Dienstmannen  ans  Saehsen  nnd  Bayern  sn  Magde- 
burg nm  sieh  Tersammelti  nm  f&r  den  Grafen  Konrad  von 
Peilstein,  seine  SShne  nnd  Enkel  die  Sehirmvogtei  Bher 
Seitenstätten'}  förmlich  zu  bestätigen.  Sie  sollte  nicht  frem- 
den Händen  gegeben,  das  Kloster  aber  auch  nicht  damit  belä- 


librif  äitr»m«  postetMont»  comparmvit.  In  der  RegTpnttiDg  des  Wa!di»-«-b{»'tf'<5  w<«r- 
dc0  »ofgeführt ,  der  Mon»  Gaibtmlze  ffitushulzr} ,  IbsiKf  geniunrlf  ,  übt,,  rivmim* 
Areibmeh  ftuvium  Ibit*  imgredUmr,  Omgenbach ,  'AgckcUback ,  Vatckeiütnm.  Es  wird 
An«  ffOwUl  ii»  /heiillw  «Om«  I%m«  mä  «MMlfa  «f  trigtuim  «  «t  mnOm 

■Wwflfa  mai  du»  wi«i«r  H  ai  fiM  atfilMit  im  «talt  hU»  mm  fkrri  mm  emImtUht 
mtMt- »»  ßrU  «MiA^ptrft  Aiwalnl«.  Sals*-  ui  Bianfrabm  wardra  swav  hUkmt 
m$t  dicMm  T<fvIt«riM  Bicbt  «rMktl»  ak«r  der  wcUotiinickM«  BnilicW  kMBta 
in  |«r  NMUanshaft.   Rmt  BnnkM* «  ftf eaiwirtif  iim  0*f cad 

Utlerl  p  wurde  iclion  erwUnt.  Noch  von  andern  Erwerbonf ea  durch  dl«  WaM/t* 
riajan  naeh  Seilenst&lten  geackenkt  ist  die  Rede ,  a.  B.  von  der  CurtU  a^mä  prmm 
fundttm  viam  fam  TTnhlwp^-p)  ,  dfÄ  benrfiritim  nri  rltniam  rlr.  Unklsr  ist  unn  ,  WBt 
von  KrluLuiinj^  üincr  Zelle  ^'»«»3^!  wird.  F  in  unbedentender,  Ton  Kleinschmieden 
bewohnter  Marktflecken  Zell  besieht  w  irklich  am  rechten  üfer  der  Ip« ,  annSehiit 
der  Stadt  Waidbofcn,  and  iat  ein  Zugehör  der  nun  RoaeabergUclien  Renracbaft 
«Itui  nd  dwm  Airttils. 
1)  fldadkr  wn  dl«  ▼•gtd  d«r  JcaiciU  d«»  Ifs  gtleg«ua  Otttr  d«a  Klattara 
suis. 
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stigt  werden.  Erst  wenn  die  Peilsteine,  (der  S  ti  ftirnirsar- 
künde  nach  Bluts-  und  S  t  a  m  m  v  c  r  w  a  n  d  1 des  S  t  i  i- 
ters)  abtreten  würden  oder  wollten,  solider  Abbt  eine  andere 
Wahl  treffen  dürfen.  Dessen  waren  Zeugen  Dedo  (Dietaiar} 
Markgraf  im  Osteriando  (Sachsen),  Otto  von  Ramersberg,  Die» 
pold  von  ErUy  HermaBn  tob  Hirsehberg,  Volkmar  tod  Frisiog 
(ans  Oeaterraicb),  BeriDger^  Rsdigery  AroM  von  GleiM«  Boro 
der  Mandsehoak  i.  s,  w.*) 

Die  Herrschaft  Oleoss  erbioltoD  aoa  Wiehmanos  Hand  die 
Bieeb9fe  von  Paseao,  die  sie  dea  dort  wohnenden  adettefaen 
Dienstmannem  and  BargTo«!^ten  in  Ambacht  gaben.  Oppenitz 
ein  Ffai  rdnrf  hinter  Ipsiz  geliürtc  zu  Glenss. 

iiihcliuf  >Iiuiej::old  von  Passau  lässt  im  Jahre  1410  auf  der 
Riirg;  Khelsberg  über  den  (irenr.verf^leich  zwischen  Fassau  und 
der  Abbtei  Seitenot&tteu  wegen  der  Herrschaft  Gleuss  und 
Zogehörde ,  wie  sie  vom  Erzbischofe  Wichmann  geschenkt  wer* 
den,  eine  Urkunde  aasfertigen.  Unter  den  vielen  Zengen  er«* 
scheinen  drei  CSastellano  des  Bbchofs  «i  Glenss  ^  anch  ein 
Heinrich  Ton  Lonstorf.  *)  Seitenst&tten  aber  gab  die  Leben  ind 
Zehente  sn  Dherhanseck  an  die  von  Brnnsberg,  von  Zinsendorf 
nnd  spSter  an  die  von  Stibar  (aneh  ans  Sachsen?) 

Im  Jahre  1260  war  darch  Sehledsrichter  nnd  dnreh  den 
Bischof  vou  i'assau  ein  wegen  der  Zugchorungen  von  Gleuss 
ÄO  Wanc:,  Baierberg,  Wintberg ,  Kalenberg  and  auf  der  Zell 
eiitstaiidfiner  Streit  Äwisclion  den  Edlen  von  Tymiiiii:  und  den 
Edlen  von  Glenss  geschlichtet.  *)   Darch  Verkauf  oder  Beleb- 


1^  SchR'tkppl  \r.  XXni,   p.  .  ,.    a4rorntfnm  bnmnrmm  ultra  flmfimm  Ibine  ,    tfmr  Si~ 

d»tutadfn*i  tfdextti  .  .  .  contmiimm»  V'inr,ulf>  Cnmiti  ilc  Jiil.ttnn  ni/tmmiMfamäu  'umini- 
timtu» . .  .    q»»d  tarn  et  tmccestio  nua   iure  prrprtuo  possideat .  ,  •  UMihtu  Ueä0 

oritnUtiM  mmrekia»  0tt9  d«  Mmmertierg.  (Dies«  •  «o  wie  itt  vo«  BrlA  mmä  HIrMft* 
berf  aiuA  m  Ur  Mama  wi  M  M%Vk  tts«MM«  ü«  m  Wwidmg  aa  iar  TMm 
«■4  gtUrcB  wlcr  Ii«  flafaüi«fe«B  Minfaterial««.  (Bim»  BMr«U  Ar  ihaa  B«- 
haaplmf  kcaaa  lafe  »icM.  S<«) 

Dcv  BeiM<>  8chaak«f1«i  „CbM*  4*  JHmttm,  §at  /kU  ^  fimUUm  fimdattnm" 
{■I  wm  kcüagl  «m  ir*rtl«b«a. 

5>  Schaakc|?I.  N.  XXV.  p.  3«. 

i)  Mom.  b.  XXIX.  II.  tu.    Tjminfr  i%t  vieUriM  das  alte  Tnmenich  bei  B«teabl«S 
dM  frObcr  i*m  Lmiwig  tm  lUf  taui  ▼•rUtbea  war.  M.  b.  XXVIII.  II.  480. 
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uung^  scheint  diese  Herr&cbaii  vom  Bistbamo'  veräussert  worden 
%VL  sein. 

VII. 

Wena  wir  in  Betreff  der  Abstammung  Udalschalks  des 
Stifters  von  Seitenstätten  den  memiadlichen  Forscher  Schan- 
ke^  recht  anfgefasst  haben,  so  beginnt  er  der  dortigen  Tra- 
dition infolge  mit  Udalnehnlk  I*  Bs  ist  damit  Yorstanden  der 
Chraf  «od  freimngisebe  Obersehirmvogt  —  Ardiiadt»caiu9  f 
eomeg  tuminuUitmmm  efc. — ,  wie  man  raeint,  ein  Hnosier,  der 
bereits  Herr  von  Stille,  Heft  nnd  Tnlbing  gewesen.  Willibirg 
oder  Willitmd  von  Sempt  nnd  Ebersber^  habe  seine  Oemalin, 
uiii]  Hedwig  eine  aii  deu  sächsischen  Dynasten  Christian  ver- 
ehelichte Tochter  geheissen,  um  1016.  Auf  l  cialschalk  I.  folgt 
sein  gleichnamiger  Sohn,  und  ditscm  l dalschalk  III.,  dessen 
Gemalin  Helisea  gebeissea,  von  der  noch  eia  Gemälde  zu 
Seitenstätten  Zeugnis»  gebe.  Helisea  habe  xwei  Männer 
gehabt.  Die  Frucht  ihrer  ersten  Verbindung  sei  gewesen  Ulrioh, 
suerst  0omprobst  von  Angsbnrg  nnd  dann  Bisebof  Ton  Possan. 
In  sweiter  Ehe  mit  Udalsehalk  HL  Terbnnden  habe  sie  mit 
ihm  Udalsehalk  IV*  den  Stifter  von  Seitenstitten  nnd  Helena, 
die  Geowlia  Rmnberts  von  Hagenan  gewonnen.  Zugleich  gibt 
Sehankegl  dem  Udalsehalk  IV.  dem  Stifter  von  SeitenstStten 
noch  einen  Brnder  oder  Halbbruder,  den  Grafen  Konrad  mit 
einer  Giiualin  Euphemia,  deren  Enkel  —  fdic  Söhne  Konrad 
und  Liupold  von  Reilstcin  nnd  Piayen  ständen  dazwischen)  — 
jener  Konrad  von  Üeilstein  gewesen  sei,  dem  Erzbischof  Wich- 
mann 1186  die  Vogtei  über  die  an  Seitenstätten  gescheniiten 
Güter  anvertraut  hatte. 

Gegen  diese  Darstellung  erhel»en  sich  wichtige  Bedenken. 

Zwar  liihrt  Gmf  Dnbnnt  *)  den  Grafen  nnd  OberacbirmTogt 
Udalsehalk  I.  als  Hnosier  oder  Andechs,  eine  Willibirg  von 
Sempt-Bbersberg  als  seine  Gemalin,  nnd  einen  Udnlsebalk  IL 
als  Sohn  nnf;  ¥oa  einer  Hedwig  ist  da  keine  Rede.  Aber 


?ef|L  Mttm,  M.  IXVni.  IL  Sit  mA  SSO.  Sdllt  uiar  «mm  naarw 
Mfftra  Namen  Tl«ll«tdit  HcUw  oder  Hedwig  verborgen  aetn?  Beide  koai- 
raen  vor  in  dem  Haute  Piayen  nnd  FareokMk-NeuJiiirf-Vicktcaftobu 
'}  Ori§mf         d»mm  176%.  II.  72—78. 
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Ilcrmaau  Sohuiliücr,  olner  der  /aivt  r!;isi,igsteii  Geiiealog;en,  vin- 
dicirt  ')  diese  beiden  l  dalsc  halke  für  die  Dynastie  von  Sempt- 
EI)('ish(M<!;' ,  unter  Berufung-  aul"  A^fiiiiii  und  Hund,  and  mit 
statthaften  AAchweiüeu ,  uud  fuhrt  auch  zwei  Willibir^  in 
iltMem  Geschlcrhte.  aber  beide  in  ganz  anderen  Stellugen  aof* 
Jener  Graf  nnd  Obervogt  Udalschalk  von  Freisiogy  Mch  an  der 
Mosaeli,  Ilm  and  Paac  Jieg&tert,  ebtn  dort,  wo  cm  halbe« 
Jahrbudert  spiter  dio  oostreitig  «empt^eborsbergioehoB  Abbteiw 
Ktbbaeh  und  Geiseofeld  gettiftet  wordoo,  wolohco  die  iOBipt- 
oberobergiscben  Töebter  oad  Eokelianeo  ans  Kimthon  als  dio 
eratea  Abbtissinaen  Torttaadea,  erscfaeiaf  aas  selbst  als  ein 
Dynast  von  Sempt-Ebersberg.  Dagegen  glauben  wir  in  den  Ur- 
knnden  der  freisingischen  Bischöfe  Gottschalk  (994—1006)  nnd 
Egilbert  (1006  —  1039)  neben  obigem  Grafen  L'dalschalk  zwei 
andere  Udalschalke  ,  Vater  und  Sohn ,  auch  Vögte  aber  nicht 
in  joner  hohen  Stellung ,  erkennen  und  sie  als  aabe  Vor- 
wandte des  Bischofs  Gottschalk  (von  Hagenau)  vermntben  an 
dürfen.  Die  Zngabo  Schankegls  beaiglioh  aaf  den  SchirniTogt 
vnd  Orafon  Konrad  Ton  Boilstoin  omangelt  aar  Zeit  noch  oinor 
nihern  BegrBndnag  nnd  seboint  mitnntor  aaf  der  Voranssotnnng 
na  bomben,  dass  Holisoa  ans  pla^ea^boilsteinisohom  Goblnto  ent* 
sprossen ,  oder  einer  ihrer  beiden  Minnor  ein  Boilstoin  gewesen. 

Noch  anderer  Udalschalke  aas  derselben  Zeit  mag  hier 
gedacht  werden. 

Abbt  Titas  von  St.  Feier  in  vSalzbnrg  (988  —  1005)  den 
Gaugrafen  Sisrhart  (von  Playt^n-Beilstein)  als  Vog:t  zur  Seite 
erwirbt  tauschweise  von  Ldalschaik  dem  Advocatcn  des  Kaisers 
(advocato  hnperatoris  Heinrici)  und  seinen  Brüdern  Wichart  etc. 
Liegeosobafton  na  Hampersbach  bei  Tiefstatt,  links  der  Isen 
nm  Doraborg  oto.  *}  Dieser  Udalscbalk  gohSrt  wahrachoiaUeh 
den  Dynasten  von  Loonborg  nnd  Doraborg  aa,  dio  aacb  ia  dio 
Steiermark  hinnbergeaogon«  Unter  Brablsdiof  Baldeia  Ton 
8alabarg  orsohoint  nm  1040  einer  ibror  Naebkommen  (?) ,  aaeh 
Udalsobalk  genannt.  *) 

<)  NMia  Mat.  AbbaaAlaacaa  4ar  bayer.  AkaSanl«  dar  Wlaaaoathaflan  IV.  ^ 
„Ueber  die  Stttlar  voa  OalaanfaM." 

*)  Juvmvia  II.  293. 
*}  L  «.  a%8  o.  Zk9, 
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Um  das  Jahr  1039  übergibt  ei»  D^na»t  Udalschalk  far  die 
Abbtei  Admont  in  Steyermark  das  grosse  Pradium  Elsendorf 
(EiifieDdorfj  bei  Abensberg*  iu  Bayern  in  die  Hände  der  ihm 
▼enraiiiteB  und  erlauchten  Witwe  Hemma,  8tirterin  von  Gork. 
Zwei  Udalsedalke  1.  und  II.  von  Eisindorf  bei  Hazenhofen  an 
der  Abens  treten  von  1029 — 1098  Motereioander  auf:  Brnao, 
Bwehof  TOD  Augsburg,  der  Straubing  seiner  Hoehkirche  wid- 
met» ^  nennt  den  einen  der  Udalscbaike  seinen  Blutsverwandten 
(cognahan  mmm)  im  Jahre  1029.  *) 

Bei  der  reichen  Ansstattunir  der  Abblei  Adment  durch  den 
Erzbischof  Gebhart  von  Salz,burg,  auch  in  Folge  der  Ver- 
mächtnisse der  erlauchten  Hemma  im  Jahre  1074,  war  unter 
den  hochadelichen  Zeugen  neben  Dietmar  von  Dornberg  auch 
Udelschalich  de  Wolfeshoven  ,  hinter  sich  noch  drei  andere, 
zugegen  (Wolfskofen  im  Landgerichte*  Stadtamhof.  *) 

Ein  nicht  minder  bcmerkenswerther  Dynast  Udelschalk 
jenseits  der  Alpen  an  der  Drau  wie  aussen  am  Inn  gesessen, 
gehSrt  dieser  Periode  an.  Es  ist  der  Graf  Udelschalk  mit  seiner 
Gemalin  Adelheit  und  seinen  SShuen  Adelbero  Grafen  Ton  Ha» 
lentein  in  Kärnthen,  und  Altmann,  Bisehofen  suTrient,  dem 
Erneuerer  der  Probstei  Suben  am  tan.  Altmann  war  der  Allein- 
erbe aller  Herrlichkeiten  dieses  Geschlechtes  in  Bayern,  Steyer- 
mark uüd  Kärnthen.  Adelzreiter  nennt  ihn  wirklich  einen  Grafen, 
von  Still -Heft,  und  sieht  in  ihm  den  Gründer  von  Seiten- 
stätten. 

Dieser  Udalschalk  zu  Utteuheim  und  Winkleru  im  Puster- 
tfaale  begütert  stand  dem  ihm  blutsverwandten  Bischöfe  Aldowin 
von  Brichsen  (f  1090)  als  Vogt  zur  Seite,  für  den  er  auch 
Seelger&th  nach  Brichsen  gibt  Die  Hohenburg  am  Trebroch 
in  der  Grafschaft  Lurn  war  sein  Ansitn.  *)  Die  Dynasten  Alt- 
mann und  Udalschalk  in  den  freisingischen  Verhandlungen  in 
Kimthen  oft  beurkundet  waren  seine  Vonrordem,  auch  wieder 
auf  Obersberg,  Altmannstein  in  Bayern  uurQckdeutend.  Das 
Besitzthnm  zu  Suben  scheint  von  der  Adelheit  in  der  Abstam- 


*)  iTcfff,  JMtte«  ei  OH^iAMt  doM«i  Me.  IM  n.  »7«.- 

*)  Juvat).  II.  260—863. 
')  Blut  TikmnUm  Timrmim. 
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nong  von  der  mten  Stifterin  Tal«  ms  dem  Haose  tod  Ftre»- 
baeh  und  Nenburg  —  sweinal  ▼ernSblt  —  bemr&bren.  Die 

Söhne  dieses  Grafen  Udal.schalk,  Adalbero  und  AUmaiin ,  und 
andere  Unisläudc  la;i«»en  in  ilini  also  jedoch  nicht  zugleich  dea 
SiiUer  voa  Seitenstättea  erkenaeu.  ^) 

VUL 

Die  Geaehichtechreiber  von  Seitcnstatten  Jiaben  ein  weites 
Feld  uns  s«  erkläreo ,  wie  die  Herrliehkeiteii  ves  Stille  nad 
Hell  das  erbliche  Eigeatbam  ihres  frenunen  Stifters  Udal- 
sehalk  gewerdev ;  wie  diese  Gebiete  aber  aaeh  anderw&rts  aach 
Tirol,  oder  etwa  als  Bestaadtheil  des  andeehsisebeii  Gebiets^ 
oder  eadllch  naeb  RirntheB  als  ZobebSr  Udalscbalks  des  swei* 
ten  Stifters  von  Suben  am  Inn  bezogen  werden  wollen. 

'  Ohne  Torzugreifen ,  bemerken  wir  hierüber  Folgendes.  Das 
Gebiet  Ton  Stille  und  Heft  liegt  in  der  nordöstlichen  Abdachung 
<les  Haiisrucks  zwischen  den  (Quellen  der  Aschach  und  des 
*  kleinen  Inn  (die  Inn  genannt^.  Die  Marknngen  Heid,  Poibeioiy 
Aistersbeim ,  Palsenz  etc.  begrenzea  es  aaeh  Ostefti  der  Aler^ 
gas  «Buebliesst  es  im  Süden  —  der  Rebgan  (Aepagowi)  bildet 
dessen  aordüstliehen  Theil, 

Der  grosse  Matiehgan  sehloss  dfter  auch  den  Atergaa  m 
sich,  and  dieselben  Gangrafea  —  wie  Gebhart  1007  and  Me- 
gtnhart  1050*)  —  Torwaltetea  beide.  Sebon  seit  den  Mark- 
grafen Aribo,  der  im  Jahre  909  mit  dem  Erzbischofe  Pilg^rim 
von  Salzburg,  de.sftcn  Lrzkirche  im  Ater-  und  ri  aiingau  bereits 
seit  dem  achten  Jahrhunderte  begütert  war,  da^  weite  Abhtei- 
gebiet  am  Traunsee,  krai't  kaiserlicher  Verleihung  als  Ambacht 
genoss'),  sehen  wir  Aribo^s  Nachkommen  und  daraater  ins- 
besoadere  den  Zweig  von  Bnrghaasen  nnd  Schala  —  auch  die 
Otakare  von  Steyer  —  im  Ater-  and  Rebgaa  viel  begütert. 
Nur  anf  die  Tereinten  Bitten  der  GraCui  Koarad  Ton  Peil- 
sten,  Sii^art  von  Sehala  and  Gebbart  von  Burghansen,  gab 


*)  Mon,  hoir.  IV.  SU  a.  ff.  Melcbelbeck,   Hist.    Frisinf,  1.  U*  «73— dlO 
UoNcre  >Ioij()praphie  über  Suben  tiiul  feioa  SÜÜM» 
Aton.  böte.  XXVHl.  I.  369  u.  371. 
JueavU  U.  121. 
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Bischof  Rcginmar  von  Tassan  die  Plarre  Seewalchen  am  Atersee 
an  das  Kloster  Mi«  liai  11m  ueru  im  Jahre  1135. Von  Ucbgan 
(heute  Unter-  und  Ohcrregaa)  g^ini^eu  die  spätem  Staminge- 
nossen,  die  Grafen  Gebhart  von  licbgau  und  Biuge  —  (das 
Boigreieh  in  Unierösterreich  auf  der  linken  Seite  der  Do- 
nau) —  aus,  um  dort  ans  dem  alten  playenaoiieii  Stamm- 
lande  von  Harteck  ete.  mitbetheilt  na  werden)  wogegen  sie 
diesseits  viel  an  die  benaoKbtrten  und  ihnen  verwandten  Abb- 
teien  —  Kremsm&osteri  Farenbadii  Reiehersbeig  und  Snlien 
sdieakten.  *) 

Das  Bisthuni  Bamberg ,  welches  vom  K.  Heinrich  II.  bereits 

im  Jahre  1007  auch  mit  der  Herrschaft  Aterseu  im  Ateigau  ') 
und  mit  eiucm  Tiieilc  des  grossen  Forstes  im  ITShenhart  (Ho- 
hillhart)  ausffestatdt  \sorden,  verstand  seine  dorlig-en  Erwer- 
bungen ebenso  wohl  zu  mehren  als  wohlthätig  zu  cultiviren. 
Als  Vögte  des  Hochstiftes  boiran  sich  daselbst  die  Herren  von 
Sebauenberg. 

Im  Uebergaage  des  eilften  ins  swSlfte  iabrfanndert  hatten 
aneh  Dynasten  von  Nenbnrg  ond  Farenbaeh  and  Püten  (An- 
deebse)  die  Eekberte  nnd  Bertholde  im  Ater-  und  Matieligano 
Allode  erworben*  laswisehen  scheinen  die  Umstände  dahin  an 
deuten,  dass  in  der  ersten  Hilfte  des  eilften  Jahrhunderts 
eine  mit  Still  und  Heft^}  dotirte  Erhtochter  ans 
pia^uischem    Hause,    mit    dem   beliebten  Namen 


^)  Pils,  0«tck4cate  von  ifieba«1b«Q«ni  747. 

*)  Ried,  In  d«r  Abb«ndlaa§  üb«  41«  HoteBbarf  In  NordgMi,  Mhaltot  soleh« 

zu  Reb^au  ein,  %ra8  kaom  «rweUbar  ist. 

Ueber  die  Herrschaft  Atersee  unter  Bamberg ,  und  die  Herren  vonScIiraea* 
bürg  «iehc  Zeitschrift  für  Bayern  etc.  1817.   VI.  u.  VIT.  lieft. 
Stille  und  Heft.   An  ein  Stillgericht,  wie  sie      B.  als  geheime  Stüle 
In  Weätphalen  nnd  am  ilbein  be«land«n,  ist  hier  kaum  zu  denken ;  wahr- 
■cheinlich  ttammt  der  Ortaname  von  einem  lnflaa»en  Slilo  ab ,  wie  SUl« 
Arid  tat  den  llar«af«ld«.  DU  beionden  tm  WtXÜbtui  hinab  Hegenden 
Btft  oder  Holl  —  wie  Weng  ond  Weng,  Oaehwoodi  und  Oachweodt 
ijireeibeii  aieb  eeibal  alo  Aneiedltngon ,  olo  Oewohrooaie  nnd  nie  befo> 
•tigto  PUUso  In  Zogo  TOD  Wealeo  necli  Oatoo  one«  delier  Sloghartelioft 
ond  ValoDÜnholl  oder  Ober-  oad  Uatorbaft  In  lonkroioo.   Morlto  fflkrt 
in  aeiner  Abbaodliiog  Aber  dte  Grafen  von  Lambach ^  Fanoboeh  otOi  on« 
ter  deren  BeeitotingeB  weder  Stüle  noch  Heft  auf. 
IV.  8 
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Hedwig,  die  Matter  derStifter  von  Seiten  statten 
wurde.*) 

D.n.s  im  Atercrau  darch  K.  Ifcinru  h  II.  I)(  (riit frtp  lloch- 
stift  Bamberg  —  durch  das  Hotthal,  deu  Atergau  uud  über 
den  PybrD  kooDte  es  zu  seinen  Herrschaften  in  Kärntheii  ge- 
langen—  hatte  aaf  den  dortigen  Adel  und  G&terbesitz  grossen 
Eioflass.  Im  benachbarten  Rotthaie  verwaltete  seit  1050  ein 
CleroM  (II.)  die  Grafeehaft,  snverliasig  ein  Sohn  des  im 
Jahre  1011  aafgeflihrten  Grafen  Gerold  (I.).  Aaf  seinem  Tod- 
hette  biess  er  seine  Gemalin  Christina  das  weite  Besitstbom 
M  Asbach  an  Bamberg  znr  Gr&ndnng  eines  Klosters  überge- 
ben, was  auch  die  Witwe  getrenlich  vollzog.  Im  Jahre  1127 
hatte  Bischof  Otto  der  Heilige  von  Bamberg  zn  Asbach  die 
Abbtei  cinffpwriht  und  gemehrt.  Auch  der  Adel  im  Atergaa 
machte  sich  daliin  zinsbar ,  unter  Andern  die  von  Heft,*)  welche 
aach  unter  den  Woblthätern  von  Aldersbach  genannt  sind.  *) 
Woher  stammen  diese  beiden  Gerolde  ?  Srhon  neben  Hersog 
Tassilo  stand  an  Matigbofen  ein  Kerolt ;  ein  Geroldsberg  liegt 
am  Weilbart  —  ein  Plurrdorf.   Bei  Nagel  erscheint  um  1097 


^)  Eine  tielispa  —  vielmehr  Hedwig  ndi  r  Helira  —  ist  in  der  Stammtafel 
der  L'daUchaikc  der  Angelpunct  ,  an  «•  Ulu-a  1)  der  Besitz  von  Stille 
und  Heft,  2)  der  BlutsTerwaadUcbait  der  Djoasteo  von  BeiUtein  init 
BnblMbof  W^kniMiii  md  S)  der  Bitdraf  UlriA  Ton  PMtao  all  Halbkrn* 
der  dM  8tUt«n  UdalMiMik  t«b  SeitoAttUlen  MBqlmapfen  wir«.  Wm 
Sekankeffl  ta  Betraf  der  yenrandtoehaft  Wielunaan*«  a^t  Chanrat  ▼«»• 
PeOctelA  beibriagt,  tat  alebt  beltbar.  Bfae  BlntaTerwaadtaebafl  aariecbeii 
Uaea  wire  alleafkllf  denkbar  dnreb  den  Oraflaa  Priedrtcb  von  Ffereabacb^ 
der  die  Gertraud  von  Bttlangea  entführte,  doch  ziemlich  eotfenit. 

Wie,  wenn  comes  Mefinbart  e.  1050  im  Atcr-  und  Traunfte  feiee- 
scn  eine  Krbtochtcr  Hedwig:  mit  Stilli»  und  Heft  r.nrückgelaüsen  nnd 
diese  sich  in  das  Haus  Farenbach  verehelicht  hätte?  Mcgialiart  gehörte 
dem  Slamme  Plauen  —  Beilstein  an.  In  diesem  Falle  -ivfirdc  Willibirg 
vou  Sempt  nicht  für  SUlle  und  Heft  einiustehen  haben.  Wie ,  wenn  jene 
Hedwig  oder  HeltMa  die  Matter  Udalaebalka  III.  ader  IV.  de«  Stiften 
vad  der  Uelaaa  «an  arataa  Oenale  einen  Brader  Bekberta  vea  Faren- 
baeb,  einen  Aadeeba  aiw  Oberbajern  vad  Tirol  gebebt  und  mit  ibm  den 
Bfechof  Vlrieb  den  Briben  Toa  tferdlagea  am  Leeb  ernevgt  nad  aofbrt 
at«  aweiten  Oemal  dea  Vater  de«  Stiltera  UdatacbaUt  feaammen  bittet 

«)  Afoit.  hnir.  V.  119. 
*)  f.  e.  aas.  312. 
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ein  nobilia  homo  Geroldus  de  Razenhovcn  fdius  Ehcrhurdi  etc. 
Sie  iDögen  von  Abensberg  stammen.  Das  durch  die  ti'i'au  Hemma 
von  Gut'k  nach  Admont  gewidmete  praedium  GeroUesdorf  in 
Bavaria  lag  aach  im  Rotthaie  —  Geratsdorf  im  Landgerichte 
Eggeafelden  —  Die  Nachl»ani  tob  Still  unil  Heft,  die  ap&ter 
reich  beg&terten  tob  PoUieini ,  tob  PalaeBz  ,  Aiatersheini^  Perk- 
helm,  Haag  ete.,  werdea  seit  1100  oft  genaaBt;  alter  die  tob 
Asehaeh  gebletoB  daaa  tob  ihrer  Seha«mbovg  aus  weit  hiB. 
NMH9  hämo  €h>soldu9  de  Stillin  richtet  um  1140  zn  Reichers- 
berg in  einer  hölieru  Stellung  lur  eine  dahin  zinsbare  Familie 
ein  Seelgeräth  aus.  Um  dieselbe  Zeit  ist  Egino  de  Slillo 
unter  den  adelichen  Zeugen  zu  Farenbacb,')  einige  Jahre  später 
um  1160  Otmar  et  Liutoldus  de  Stille  wieder  zu  Reicbers- 
herg.  ^)  im  Saalbache  des  Bisthums  Paaaaa  kömrot  vor  um  1280: 
itn?)  fota  Villa  in  Stille  et  mnma,  que  dominus  Ottocharua 
et  Beberhardus  fratres  kabuenmi.  ^)  Im  Jahre  1011  scheakt 
K.  Hei&rieh  IL  aa  Bamberg  4n  pago  lehtoffow  Hepa  in  cmtU' 
tatu  Gerofdi  eia  Kammergat  Ei  sollte  heisaea  ib  Ateigowe  (?), 
wohin  sieh  Gerolds  Comitat  tob  Iseagaa  aas  erstreckte.*) 

Im  Jahre  IUI  empfingt  K.  Heinrieh  V.  an  Passan  fUr  das 
Kloster  St.  Nicola  von  Albin  von  Stein  (bei  Reichersberg  und 
aus  dem  Geschlccbte  des  Stifters  dieses  Klosters  Wernher) 
ein  (iut  zu  Heft. ')  Im  Saalbuche  von  Passau  ist  um  das 
Jahr  1200  angemerkt:  .  .Chunradus  nepos  Friderici  de  Hefte 
censualis  est  et  eins  successio.  Testes  sunt  Wenüiart  pater 
eins  etc.  So  Warden  die  edlen  Geschlechter  allmälig  an  die 
Kirche  zinsbar.  Die  noch  im  eilften  Jahrhundert  Torkommeaden 
Hefte  lassen  sich  im  Kloster  Farenbach  begraben. 

Im  droiaehnten  Jahrhaaderte  b^egnen  ans  aach  noeh  einige 
des  Geschlechtes  tob  Stille  ia  dea  Urkanden  tob  dem  Spitale 
am  Pyhm  and  des  Klosters  Lambach.  Um  1250  sendete  Gnnd- 
ackar  Ton  Steyr  dem  Markgrafen  von  Andechs  eine  Habe  an 

^)  Mom.  böte.  III.  %05. 
*)  f.  «.  IV.  SO. 

I.  «.  III.  tSft. 

/.  «.  XXVIII:  II.  450. 

U  c.  XXVIII.  I.  ISS. 
•)  I.  e.  XXIX.  II.  SSI. 

8  • 
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Hanfcld  aaf,  damit  er  selbe  dem  iSpitalo  am  Pyhrn  sriieiiken 
wolle.  Unter  den  Tiengen  i  i  scheint  ()t.i(  harus  de  Stille.  Gnnd- 
ackar  von  Slarbemberg  schlichtet  um  1280  einen  Streit  /.wi- 
schcQ  dem  Aijbti-  von  S  eitenstatten  und  Kani^und  Otackars 
Witwe  von  Stille ,  wegen  einer  Wiese  im  Reintbal.  In  einer 
Lanibacher<-UrkQnde  von  1255  aosgesteltt  Ton  Gandackar  von 
Starhemberg  von  1^.  April  1255  ist  Zeuge  Heinricos  de  Stille, 
in  einer  endern  von  1270  beilSnfig  abermab  Doninis  Hainricas 
naes  de  Stille.') 

Adeliehe  Bnrgniinner  als  Vasallen  von  Seifensl&tten  hatten 
also  «n  StOlo  nnd  Heft  foriwShrend  bestanden ,  das  Stift  seihst 
aber  dadvreh  an  seiner  Herrliehlteit  Abbrach  gelitten.  Der  Rest 
derselben  wurde  1490  an  den  Edelmann  Caspar  IVrkhamer 
verkauft 


1)  Simutlicb  abNhrimicb  im  Mumiw  in  Lins. 
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Bemerkungen  und  Erläutcrangen  zur  Stauimlafel  des 

Erzbischofes  Wichmaiui« 


1.  Sehftikegl  Caput  XXVL  p.  165  190*  talnil.  XXI. 
XXIL  — XXV. 

2.  Es  kann  weder  eine  Oemalin  Udalseliants  Namens  Willi- 
birg, noch  eine  Tochter  Hedwig  etc.  nachgewiesen  werden. 

3.  Dass  Wichmann  bereits  auch  in  Bayern  Legiitert  war, 
beweist  die  Jfifftoria  Pruting.  L  II.  487.*  quuluin  vir  iwbüis 
Wichfnann  gibt  zur  Zeit  des  Bischofs  Egiibert  von  Freising, 
der  selbst  der  FamiUe  Toa  Sempt-Moosbarg  angehört,  zwischen 
1006^1039  das  praedium  suum  ad  Richanpach  et  Hohin^ 
9teina  —  Reiehenbaeh  and  Heheastela  in  Landgeriehte  Mitter- 
fela.  —  Der  Advoeat  Graf  Gerold  Ist  der  erate  Zeoge.  Zagleich 
dealet  diese  Seheakiuig  Wiclimaiuis  auf  sciiie  Verbindlichkeit 
aar  KIrebe  Preising  and  aam  Bisebofe  svgleicli  hin.  Der  Name 
Wlehmann,  Wigman,  Goiman  ele.  war  aneh  in  Bayern  üblich. 

4.  Anstatt  Bertha  nennt  der  Anrialista  Saxo^^  Gisla,  Gi* 
sela.  Erzbischof  Wichmann  nennt  seine  Grossnintter  Bertha.  *} 
Judith  eine  andere  Schwester  der  Bertha  hatte  sich  in  zweiter 
Ehe  mit  dem  bayerischen  Pfalzgrnt'en  IJotlio  dem  Erbauer  von 
Bothenstcin  und  Theres  in  Franken  Terbunden.  lieber  des  Mark- 
grafen Otto  Verlasseasch aft  mag  naehgesehea  werden  Buchaer, 
Geschichte  von  Bayern  III.  224  a.  s.  t 

5.  Mathilde  stammt  aas  Sachsen »  and  Ist  vom  Zweige  der 
Markgrafen  von  Meissen  aad  in  der  Laasita.  Tiemo  faiess  Ihr 
Vater  9  Dedo  IV.  and  Konrad  der  Fromme  waren  Ihre  Brader, 
ihr«  Matter  Ida  eiae  Toehter  Ottawa  von  Nordhelm.  Mathilde 
war  aweimal  vermiUt,  aoerst  mit  dem  Grafen  Gero  aad  dann 


PerH,  üToHumenta  VIII.  69S. 
')  SciMakegl  337.  Nr.  1111. 
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mit  einem  Grafen  Ludwig,  angeblieh  aus  Bayern,  sicherer  aber 
aus  Thürii)«;'en ,  da  er  der  Vater  des  Abbtes  Ludwig  zu  Merse- 
burg uml  eiuei»  Dompropstes  Konrad  in  Sachsen  gewesen  ist. 

Graf  Gero  soll  von  den  Hoheustanfen  Kourad  und  Fried- 
rich 1.  wieder  nach  Sachsen  zuräciiberufea  worden  sejm* 

6.  Gernrode ,  eine  Franenabbtel ,  gestiftet  tob  einem  Gero, 
Markgrafen  in  der  Lausits  um  960  ^  gdhfirt  gegtnwirÜg  den 
fiirstltchen  Hanse  Anhalt 

Die  S6hne  der  Eva  Dietrich  und  Gehhart  nSehte  Schankegl 
Ar  bajeriache  Hallgrafen  au  Waaserbarg  and  Viehtenslein,  wie 
aveh  den  Wilhelm  als  den  Besitser  tob  Zell  bei  Waidhefea 
angesehen  wissen.  Sie  hatten  jedoch  sämmtlieh  ihr  Leos  in 
Sachsen.  Aber  unverkennbar  wat  en  die  Familiennamen :  Dietrich 
(Dedo),  Tiemo,  Dietmar;  Eckbert,  Christian,  Hedwig  etc.  in 
Sachsen  und  Bayern  in  die  verwandten  Familien  (rec^enseitig 
übergegangen,  was  insbesondere  au  Farenhach,  aui*  MegUag 
nod  Wa8seriNir([p  herrertritt 
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X. 
Die  Dynastie 

V  0  D 

H  A  «  £  IV  A  II, 

Mitstifler  der  Abbtei  Seitenstätien  in  Oesterreich. 

VOD 

ilLKttar  f.  iMh-StenMi 


Die  mit  d«r  Sigtl   St.  bweiclineten  Anmvrlin&gefi  sind  von  Biiweader 
Jod.  Sim»  lieiffcr&ft. 
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€.  1.  Wie  altfreieo  und  edlen  von  Hagenau  in  Ober- 
und  Niederbaiern  und  in  Oesterreich  waren  ein  viel  verzweigtes 
und  weitverbreitetes  Geschlecht;  der  gleichnaiuigeu  Ortschaf- 
ten iindeo  8ich|  wie  gleiche  Ortsbescbaffenheit,  viele.  Von 
HageDftwe  (heute  Hfessen-Hanau)  aussen  am  Untennain  nnil  an 
der  Rintsiog,  wie  man  glaubt  eine  Gradehaft  der  Eppeistein, 
ist  hier  jedenfalU  nicht  die  Rede. 

$.  S.  Auf  dem  bischöfliehen  Stnle  sn  Freieing  folgte  dein 
Bischöfe  Ahraham,  den  man  von  den  Dynasten  von  Lern  «nd 
Gorz  abstammen  lässt ,  Gottschalk  „ex  Stirpe  nobili  de 
„Hagenau,  quae  fuerit  eadem  cum  familia  iiarouum  de  VVeil- 
„heim",  wie  Meichelbeck  beifügt.  *)  Gleichzeitig  war  zu  Re- 
gensburg dem  heiligen  Wolffi^ansr  Gebhart  Dynast  von  Hohen- 
wart gefolgt  Gottschalk  regierte  von  994  — 1006. 

§.  3.  Ein  Weiler  Ungenau  liegt  im  Landgerichte  Frei- 
sing; ein  Forst  und  ein  Weiler  dieses  Namens  können  in  der 
alten  Topographie  aoeh  im  Landgerichte  Schrohenhansen  nSrd- 
Ifash  Ton  Hohenwart  '}  nachgewiesen  werden;  die  Honiunenta 
hoica  Ton  Scheyern,  Inderstorf ,  Nenstift|  Fnrstenfeld  nnd 
Weihenstephan  *)  nennen  mehrlSltig  die  Freien  nnd  Edlen  von 
Hagenau:  Gampold,  Liotold,  Otto,  Friderieh,  Pridernna,  fiber- 
hart, Hartwich,  Bernlw-^rt  von  1()!)0  — 1307  herab.  Zu  Weihen- 
stephau  bei  Freising  war  das  Erbbegräbniss  dieses  Zweiges  — 
also  wohl  aach  die  Wiege  desselben  nicht  fern. 


Historia  Krisingcn».  I. 
')  S«brobenbauMa  eiott  Residens  der  AndechM  m  Hohenwart »   wie  da« 

aake  KBalgilehea  valgo  Kodavlehta,  nmi  ttat  fiaa.wtelM  BaffiCaU. 

8.  H*«aer  abtf  HokenwarC. 
')  Davon  M«h  bei  Hnnd-Gowold  f.  »19. 
^)  Hon.  boic,  IX. 
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4.  Bischof  GottBchilk  ')  macht  sich|  wie  danaU  die 

meisten  geistlichen  Füratea  Ton  dynastischer  Abknnft  durch 

wichtige  Erwerbangen  für  ihre  Kirchen ,  so  aach  far  Preising 
bemerkbar,  theils  tanschwcise ,  theiU  die  Freigebigkeit  der 
Kaiser  benutzend.  Schon  im  f-rsten  Jahre  seiner  Ilegieruug  gab 
er  eiDi<:es  Kirchengiit  um  Krems  in  (Kr  Ostmark  hin  und  er- 
•  hielt  dafür  näher  gelegene  zwischen  der  l^s  und  ürl  (Ipisa 
und  Urala)  sa  Zadameresfelt  (UimerfeldJ  in  der  Grafschaft 
Heinrichs  sechs  königliche  Hoben,  bisher  Reichsgut.  ') 
Dem  folgte  sonichst  in  derselben  Grafschaft  Heinrichs  des 
Sohnes  Linpold^s  Ton  Babenberg  j^in  regione  Wgart  vocahnlo 
„Ostarichi  in  Marcha**  die  Hofmark  Neuhofen  mit  Zngehor  vad 
in  der  NachharschafI  wieder  ein  Gebiet  von  dreissig  könig- 
lichen Huben  im  Jahre  996.  *) 

5.  Mau  hat  iNeuhofen  irrig  für  das  in  der  Folge  durch 
seine  Industrie  in  Eisen  und  Stahl,  aus  der  benachbarten  Stei- 
ermark hczogen  und  verarbeitet,  berühmt  -  (  wordene  (Baierisch-) 
Waidhofen  gehalten^  allein  dieses  lag  schon  im  UmfSaoge 
jener  sechs  Hubeo. 

§.  6.  Auf  Ansuchen  des  Bischofs  Egilbert  mehrte  auch 
K.  Konrad  U.  die  Besitsnngen  Preisings  «wischen  der  Ips  und 
Url.  Unter  anderm  gab  er  im  Jahre  1033  in  der  Gra&chafl 
Adalberts  des  Markgrafen  ans  dem  Reichsgnto  nnr  Hofinark 
Ii  an  er  (cnrtis  Nnmn)  noch  drei  königliche  Hnben  nnd  ande- 
res, was  besagter  Markgraf  Adalbert  nnd  Aribo  von  En» 
sinburc  (aus  dem  Stamme  der  Otackare  von  Steyer)  su 
Lehen  hatte.  (Mauer  liegt  in  der  Pfarre  Aspacli  Ihm  Olling.) 
Der  beschreibenden  ürknnde  nach  reiclite  dieses  Tcrrlliulum 
südüslHch  bis  an  Allkärnthen  (die  Steiermark  mitlit  i:i  illVn ) 
ad  montana  Carinthiam  respicientia.  Diesseits  der  hus,  aii 
der  Krems  um  Schlierbacb,  Kirchdorf  war  um  1005  bereits 
Rapoto  Ton  Andechs  als  Graf  gesessen.       Im  benachbarten 


*)  Sehr  tehSii  Ut,  «m  tob  BItehof  OolUehalk  (Kneckl  OoUm)  Thtot- 

■urof,  CbMo.  VI.  10,  b«l  P«rte  V.  SSO  tntlhlU  Sl. 
*)  Histori»  Frlaii«.  I.  101  od  Hon.  kote.  IXVIU.  L  »SO. 

I.  c.  192. 
^)  Mon.  boic.  X3UX.  1.  15. 
^)  luvav.  11.  311. 
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Farmbach  trat  um  lOOü  Eckbert  I.  desselben  Stammes  anf. 
Obgenanntcr  Adalbert  (auch  Adalbero?)  Markgraf  fiodet  sich 
nach  104d  in  dieser  Gegend,  ist  ein  Babenber|^er  und  nicht  zu 
verwechsela  intl  dem  1(^5  entsetzten  Adalbero  (Yon  Eppenetein) 
in  KSrnthen« 

$•  7*  Nach  den  Terheerenden  BinflUlen  und  Dwehniigen 
der  Ungarn  war  da  bernm  viel  Land  verödet  Die  Kirche  iber- 
nahra  es  nnnSehst  selbes  wieder  annnbaiien.  So  hatte  Bischof 

Wol%aug  von  Regensburg  zwischen  der  fps  und  Erlaf  unter 
K.  OUü  11.  für  seine  Kirche  weite  Strecken  erworben  uud  im 
raschen  ForUchritte  wieder  <  (ilonisirt.  Dieser  Gang  der  Cul- 
tur  lag;  eben  sowohl  ira  Interesse  des  Ueirhe.s  als  seiner  ein- 
zelnen Stande  und  diese  versäumten  nicht  zum  iSchirme  und 
nnr  Wahmag  dieser  Erwerbnogen  ihre  Stamm-  nnd  Seiten« 
Terwandten  heran  «i  sieben. 

$•  8.  Kirchengnt  nnd  Kirchen! eben  für  Waf- 
fendleast war  damals  das  swdte  Lehensprincip  des  Adels. 
Helmbrecht  (ein  Abensberg?}  nnd  Udalschalk  (davon 
verschieden  der  Cornea  Udelschalens  nomlnatissimns  etc.)  hies- 
sen  die  beiden  Oberadvocaten ,  welche  dem  Bischof  Gottschalk 
bei  seinen  Guterverhandlungcit  zur  Seite  standen,  und  ein  Udal- 
schalk, Graf  Udalschalk,  erscheint  da  fast  jedes  Mal  auch  an 
Si)itz.e  der  Zeugen.  Er  hatte  selbst  Kirchenlehen  z.  B.  um 
Iii  Ig-ertsbnnsen  (ad  Helidgereshusin)  im  Landgerichte  Aich- 
ach nnd  gab  unter  anderm  dem  Bischöfe  dort  Gartelsried 
(Gartherisriot)  und  erhielt  dafür  Satanasinga  (Sandsbach  oder 
Sandizell  ?)  '}  Graf  Udalschalk  könnte  wohl  nnch  an  der  Url 
betheiligt  worden  sein. 

J.  9.  Znr  Zeit  des  BIschofes  Alt  mann  von  Passan  nnd 
des  Markgrafen  Otackar  von  Stejr  1088  n.  s.  f.  begcgoet  nns 
in  Oesterreich  ein  Hartnnicns  de  Hagenowe  in  den  Reihen  des 
hohem  Adels      z.  B.  zu  Lorch:  Fridericus  comes  de  Peiln- 


*)  Dm  dürfte  doch  so  bestimmt  erwiesen  nicht  Foin  St 
*)  Zu  diesem  Ende  baute  der  heil.  Wolfffana-  auch  Wiesrlhui^;  ;ui  di>r  Fr- 
Uf  (Büchner,  Geschichte  von  Bayern  III.  107)  und  Bischof  üottschaik 

*)  HifU  Frialnr.  II.  »71  —  %8e,  ImbMondtr«  481  N.  NCXXXIX. 
*)  NoD.  bolc.  XXIX.  II.  %e. 
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stein,  Hartnmeos  de  HageBowe^  Bnlio  de  ZelUnge  (Zil- 
lingsdorf  tm  der  Leitlia  ?)  Dietrich  de  PoTmgarten  «.  s.  w. 
$.  10.  Im  Jahre  1169  grftndet  qnidam  Udalsehalevt  nebi- 

lis  et  über  homo  de  Stille  in  allodio  sno  Sytaastetten 
(früher  sn  St.  Veit  in  der  Au)  eine  Zelle  und  gab  daza  all 
sein  Erbe  <la  (circa  ürulam)  und  zu  Grunenbach  und  zu 
äliiilc  und  lieft  mit  den  Capellen  und  Hintersassen.  ^} 

§.  11.  Das  Gebiet  von  Stille  und  Heft  liegt  in  der  nord- 
östlichen  Abdachung  des  Haaaracka  zwischen  den  QveUen 
der  Ina  und  der  Aschach  mm  Reith  and  Aistersheim ,  mehr 
datiieh  Polheiai  aad  Polaeaa  ete.  Der  plaia — heilsteini* 
sehe  Stamm  grabet  aaeh  da  eiast  im  Beattse  der  Oaagraf- 
aehaflea  dea  Matieh-,  Ater-  «ad  Tranngana,  im  Besitae  groaaer 
Alledien  im  Rehgaa  und  im  Boigreich  <);  die  Sehanenherge 
an  der  Aschach  (die  Bernharde)  die  Andechs  sv  Nenhnrg 
und  FarcnbacU  (die  Lckburle  und  Bcrtlioldc)  und  die  Dynasten 
von  Suben  (Udalschnik)  w.ircu  ihre  Erben,  in  deren  Gefolge 
trat  dann  die  zahlreiche  Ministeria lilüt  daselbst,  darunter  auch 
die  von  Pol  heim,  Aistersheim,  Stille,  Heft,  über.  ') 

§.  12.  Der  Edelherr  Udalaehalk  hatte  eine  Schwester  Na* 
mens  Helena.  Sie  war  anm  ersten  Male  vennält  mit  Lanao 
einem  hei  St,  Pdlten  geaesaenea  Bdelmanne,  der  ihr  aber  aehiw 
naeh  sieben  Wochen  dnreh  gewaltaamen  Tod  entriaaen  wurde« 
Eine  Toehtcr  R  i  e  ha  r  d  i  a  war  die  Fracht  dieaer  Verbindong^. 
Zelking  und  Lannendorf  iat  ein  Vermichtaiaa  Eianno*t  an  die 


')  l.  c.  32—38. 

*)  Dies«  Bchauptang  MBoUn  wir  nur  unter  beieoteniett  Bineehrlalmnfea 
leiten  laiMS.  In  Betreff  des  Traungant  «ad  dee  HManMke  nBeaeB  wir 
geredean  widerapreckca.  8t. 

*)  K.  Hebuitfli  II.  «elMvU  Im  lakr»  tOll  an  Baaiberg  inter  snden  mutt 
in  feg«  lalaofewe  lief ta  In  covICatii  Oer«ldl  ein  KaBaMrgat  (Ken. 
beie.  XXVIII.  I.  %53)  wns  ans  dem  Weilhart  niher  fthri;  denn  dort 
Mt  Stghe  r  t  sbaft  (iloft ,  Heft,  so  viel  mis  Ansitz;  es*  gibt  deren 
mphrt^r«  in  der  Gegend)  Im  F(1<>^|f>>richte  Mettigbofen  erltiSrt  sich  Has 
Staiiiinetgen  und  dii>  mehrlattif^e  Ableitung  von  seibat.  Der  nobilia 
OozpolduM  (GaspoKshoreii)  de  Stillin  c.  1100  zu  Heicbersberg 
(Mon.  böte.  III.  403.)  scheint  dem  älteren  Adel  anzugehören. 
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Stiftang  seioes  Schwagers  zu  Seitenst&tten.  Helena  nahm 
«HB  «weiten  Genial  den  Reinbert  v.  Hagenaa  und  Heide 
^▼irnni  fllnstrem  etc.**  In  jfingeni  Jahren  waren  Udalschalk 
und  Reinbert  nnsgeneichnete  ICrieger  nnd  WalTengenoMen 
gewesen  (bellatores). 

{.  13«  Reinbert  Ton  Hagenau  hatte  mit  Fran  Helena  drei 
SShoe  eraengt:  Wernher,  Reinbert  nnd  Hartwieb.  Er  enteehlosi 
sich  unter  Obhut  des  Bischofes  Ton  Passau  mit  seiner  Gema- 
liu  und  der  Tochter  Richar dIS)  der  Unvermälten  (virgo)  zur 
Stiftung  Udalschalks  reichlich  be!/iitrai;i  n  und  spater  selbst  in 
die  klüsteriiche  Einsamkeit  /.uriiek  7.u  treten.  Auch  die  Sohne 
waren  zu  dieser  Zeit  (1109)  bereits  vogtbar. 

$.  14.  Durch  den  Erzbischof  Thiemo  Ton  Salnbnrg  war 
Bischof  Ulrich  I  früher  Dompropst  Ton  Augsburg  i  erst  im 
65.  Lebensjahre  auf  den  Stul  nu  Passau  gelangt*  Kr  sass  von 

1092  —  n%i. 

Paul  Ton  Bernried  und  Bmscbins  beneiebnen  ihn  als  Co- 
mltem  ab  Hfifft  provinciae  Teriolensis  seu  dueatns  Meranen* 

sis  —  immerhin  ein  Fingerzeig!  —  Richtiger  ist,  dass  er  mit 
Udalücitalk  (§.  10)  ein  und  dieselbe  Mutter  und  im 
Ans^stgau  in  Schwaben  das  Gut  Mandingen  creilit  hatte.  *) 
Disrhüf  Ulrichs  Abkunft  ist  jedenfalls  auch  gegen  den  Lech 
hin  zu  suchen. 

§.  15.  Dass  der  Dynast  Reinbert  y.  Hagenaa  bei 
Rapoltenkirchen  Besitsungen  gehabt  und  etwa  da  Lanzo^s  jun- 
ge Wittwe  in  der  Naebbarseliafit  kennen  gelernt  habe,  Ist  nicht 
unwahrsebeinlieh.  Die  Urkunden  Ton  Kloster  Garsten  und  St. 


S«lklBf ,  BwvstbUü  an  Mink  anC  d«ni  Weg«  an  Onlkehalt  Bau- 
stein (SU  Leonhart  im  Porst);  Lanzendorf  (Ober-  Hltter-  Unter-) 
•n  der  Innern  Perschling  Jenseita  der  Traisen  mit  einem  eigenen  Adel| 

Hagenau  östUoh  von  L(in/endorf  sQdlicb  Ton  Hupoltsliirchen  mit  der 
Ve»»»?  Kogl.  Sl.  Pölten  (ad  S.  Hippolytum)  ^va^  fiiixt  c.  750  von  Ober- 
baiern  her  (dort  St.  Hippnlvtus  ad  Wcilhnm)  p«'stillct  ^vnnicn  Die 
Schwester  Lanxo's  gibt  c.  1106  an  Passau  ^  Quttweig  und  äciteiislitlen 
SMlgsrlUu  aHm  htow  Adelkeit,  ihr  Vater  A  dal  hat  a.  h«ie, 
XXIX.  II.  6%.) 

*)  Mos.  b.  XXVIII.  II.  SlS. 

*)  Haails,  G«m  Sacra  I,  28%.  «.  f. 
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Pditm  weisen  ▼on  1156  u  tvf  B rcheoibreeht  tob  Hi- 
gena«  hiiif  aich  a«f  Otto  als  deo  letaten  dieses  CtescUeeli- 

tes,  Propst  S5U  St.  Pölten  1337.  *)  Indessen  darf  die  Bur«: 
Hagenau  am  Inn,  einst  vo»  grossem  Belaiii^  und  Lmtani:  dcü 
zahlrciclien  uikumiHchen  Belegen  zufolge  ')  auf  Utr  Zuglinic 
der  Geschlechter  von  Oberbaiern  nach  Oesterreich  als  zwei- 
ter Stammsitz,  angesehen  werden.  ) 

§.  16.  Reginbert  oder  verkürzt  Rcinbcrt  Gründer  des 
Klosters  Scharnin,  einer  der  mächtigsten  Primaten  Bajoarieas 
ifli  11«  JatiThnadort  and  seine  gloicbnamigea  NaciikoaMnen,  Yon 
4ea  fcajer.  Voralpen  biaab  tob  Westen  nam  Osten  bis  in  dea 
Rotaobgan  Torrfiekand  nad  da  bogntorty  aidchtan  aaeh  hier 
aiebt  na  übersehen  neu.  ^  Als'  Bisebof  AHmana  von  Passaa 
die  Propstei  St.  Nieola  atiftete  —  1074  —  ,  stand  ibsi  daamas 
Reinbertus  comcs  als  Advocat  tnr  Seite.  ^) 

§.  17.  Von  den  drei  h(»liaeu  des  alten  Reinbert  von  Ha- 
genau and  seiner  Gemaün  Helena  war  der  zweitgeborne  Re- 


*)  Hoheneck,  WeUkern.  (cf.  Madcrua  II.  ^7.  Id7.)  St. 

*)  Moo  boie.  III.  «ni  IV.  ven  lUnthofen ,  Reicb«nberf ,  Fmnbiea  9  81. 
M«ole  ele* 

')  A«f  Vif  eb«rf  Karte  von  VnterSatarreleb  flndea  alck  ftadlidi  Ton  Ra|^V- 
tenklrditD  HagcBa«,  Kttf«!  am  Gebirge.  Ikagegen  aeatet  Heir  PI* 
•ebewaky  Oapitelar  vea  SelteaeUttea  brieflieb  aof  ^ae  ehenalife 

V'cfltc  Hftgonau  bei  Böbeimkirchen  an  der  Perscbling ,  die  spSter  den 
Namen  Wolfsbarg^  erhalten  haben  koII.  Ober-  and  Untcrwolfsburg  liegen 
in  der  NShe  ?(>?<>n  Ostea.  S.  BUderiia  Hiftor.  GaoeDiae.  8.  Hlppoljrt« 
11.  %5  und  159.  St. 

*)  Hiat.  Priaing.  II.  31.  und  koch-Stemfeld  |  Geachichte  der  Langober- 
den  140. 

*)  Heu.  beie.  tV*  SSt. 

Die  belliaflg  viMAbbte  Oudadier  voa  Sellenttitten  «if|«s«ich- 
Bete  Sralblnng  veft  der  Gründiiiis  des  Xle«ter«  ft)  C^ea,  Scriptt.  rer. 
Avetr.  II.  SOS.)  betagt  mter  eodef«:  Itvi  Betabertu  peel  boIIb  pro- 
Mletaa  et  ▼letofieram  de  beetlbea  ««U  Ineignie  eieealo  Beqmn  tum 
oaere  ava  et  filia  Richarde  viri^ae  remmtiavit  —  uraa  «cblleaMn  Ifast, 
das«  erst  Reimbert  einen  Th«U  acinet«  BcMifzthnins  in  jenen  Oegend<iB 
als   Ih'utp  pnvnrhptt  hal>t>  Jot/f   Ircfflifh    aiijrfhaiite    j,Ha'nI('"  r.wl' 

arhcii  Waidhof«!!  und  Seileitutütien  otwchle  ein«  »olcbe  Erwerbtti>i{  ge- 
wesen aein. 
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ginbcrt  unter  Bischüt'  ü<]<tlrich  früh  der  Kirche  sngeweu« 
det  vorerst  Propst  zu  St.  Pölten  ir''\vordeu. 

$.  18.  Bischof  Ulrich  forderte  die  Stiftung  von  Seiteii- 
st&tten  fauch  Göttweig  erbob  er  wieder  aus  früherm  Verfalle 
und  gründete  Hersogenbarg^  orspraogUch  vielmehr  St. 
Georgen  anf  einer  DonM- Insel  bei  Trasmaver«  vnd  führte 
Chorherren  von  Raitenbneh  aas  Oberbayern  dahin  darch  be- 
dentende  Schenhangen»  damnter  Paroebiam  Aspaeh  mif*  den 
mgehdrigea  Kirchen  nad  Zehenten,  eedesiam  in  Waydhoven 
et  in  Holnstein,  Chrebest eten,  Adelbartsp erg,  Pi- 
berbach  —  als  Diöcesanbischof  konnte  er  das  thon  —  „zu 
^beiden  Seiten  der  ybisa  et  ad  occidenteni  usque  ad  Karint- 
scheide"  *). 

§.  id.  Neben  Freising  hatten  da  an  den  weltlichen  Herr- 
lichkeiten  auch  die  Grafen  von  Beiist  ein  diess-  und  jenseits 
der  Brief  nnd  an  der  Ips  gewichtigen  Ant^eil.  Bei  Ulmer- 
feld  war  von  denselben  im  Angesichte  der  Freisinger  dieVeste 
Conradsheim  aar  Wabmng  der  damaligen  Handelsstrasse 
ans  der  Steyermarlc  *)  erhoben  worden.  Bgeno  de  Urlo  *)  nnd 
sein  Brader  Adelram  sind  beilsteinisohe  Ministerialen  nnd  sdien* 
ken  an  Admont  nm  1150. 

§.  tO,  Im  labre  11141  war  sn  Passan  unter  Bischof  Udal- 
rich  der  Stiflungsact  von  Seitenstättca  in  Gt;ii;euwart  der  hohen 
nnd  frommen  Verwandtschaft  feierlich  erneuert  und  Tcrvoll- 
ständig-t  worden.  Zeus^en  hinter  den  Aebten  und  Pröpsten  der 
umliegenden  Klöster  waren:  Dietricus  comes  de  Vibtensteio, 
Vdalricos  de  Wilheringe  *) ,  Erchenbertns  de  Mospach ,  Rein- 
bertns  de  flagenowe  et  tres  filü  eins  Wernhardas,  Reinbertas 
et  Hertwiens,  Manegoldns  de  Wesen  *)•  Hartmvt  de  Persni« 
ohO)  Sümto  de  Bembaim  *}•  Als  Henog  Heinrich  der  Sehwame 


Hon.  boic.  XXIX.  II.  32. 
*)  HUi.  FrisiDs.  II.  572. 

*)  flu 9  6«tchlchto  von  MlcliMlfceaflni  TOt  Uranelst  Urft  irrif  nit  I  r U  rb. 
*)  Ulrich  von  Wllb«rfBf  mv  den  Biadiof«  v«cteliwlfirt(  die  DyaMte» 
von  WniMriDs  waren        plejB.  SlaaiiM.  — 
(Dieae  fiehuptiMit  dftrfle  lebwer  eo  begrllBden  eehi.)  8t. 

')  Wesea ,  hinter  St.  Pölten.  —  (Eher  bei  BngelbertsMil.)  St. 
*)  Mon.  boic.  XXIX.  II.  SS.  «.  Poe  Serptt.  rer.  Aealr.  n.  SOU 

nr.  -9 
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TOD  Bayern  im  J.  1125  im  Paläste  s«  Ranabofeii  der  dertige» 
Propste!  «un  heil.  Pankraz  an  Liegensdiaften  lad  Zdientea 
ini  weiten  Umfange  des  WeiBiart  wiehttge  8cluuikuD|^en  anclite, 

ütaud  dem  Pfalz^rafeu  Ottu  and  dem  Grafen  Friedrich  Schirm- 
vosrt  von  Regensbar^  znnachst:  Re^<»nbertus  ile  Ilagenonge 
mit  I Inlinrdo  fWf ''"il'ardoj  filio  eius  -  w.thrs<  heinlich  noch 
der  alte  Iteiuberl  (Jemal  Helcna's  —  hinter  ihm  in  langer 
Reihe  von  Zeugen  auch  die  m.  Stauf ,  Mooshach,  Jolhaeh 
n«  8.  w.  ') 

$.  21«  Der  dem  geistlichen  Stand  gewidmete  Reginliert  tob 
Hagenan  war  sofort  anf  die  seinem  Hanse  verwandte  Propst«! 
St  PMten  liefiirdert  worden,  wahrend  auf  dem  Stnhle  sn  Pas- 
sen naeh  Udalriehs  Abgang  (1122)  Bisehof  Regiamar  oder 
Retmar  sass«  Dnreh  den  eifrigen  Erabisebof  Konrad  I.  Ton 
Salzborg  dahin  befördert,  war  auch  Reginraar,  was  damals 
noth  that,  ein  strenjjer  Reformator  des  weillicheu  und  kluhU'i- 
lichi-n  Klerus  in  seinem  weiten  Sprengel,  aber  auch  freigebig 
gegen  die  älteru  und  neuern  Stiftungen,  und  d.irnm  von  seinen 
Zeitgenossen  wohl  mit  Unrecht  als  Zelot  und  Verschwender 
geseichnet.  Seine  Herkunft  ist  ungewiss. '} 

§.  22.  Im  Jahre  1138  gelangte  Reginbert  v.  Hagenav» 
mehrflltig  als  ein  Sprosse  der  Grafen  Ton  Beilstein,  denen  er 
allerdings  verwandt  war,  angesehen,  mm  Bistbnme  Passaa 
(f  1148). ')  Wernhar  (Wembart),  des  Bisebofii  ilterer  Bru- 
der, sebeittt  damals  sieht  mehr  im  Leben  gewesen  si  sein.  Der 
jüngste  Bmder,  Hartwig,  der  Besitser  der  Stammbnrg  am  Inn 
uud  aller  ihrer  Herrlichkeiten^  folgte  ihm  am  23.  Novemb.  1150 
im  Tode  nach,  ohne  mit  seiner  Gemahlin  Hiltigart  Kinder  ge- 
wonnen zu  haben.  ^) 

$.  23.  Im  J.  1143  war  ein  Edler  Eberhart  v.  Hagenau 
nnter  den  Zeugen  bei  der  feierlichen  Stiftung  der  Prämoustra- 
tenser-Abtei  Xenz eil  (das  nnn  xersturte  Neustift)  bei  Frei- 
sing dnreh  Bischof  Otto  L  ans  dem  Hanse  Babenberg.*) 

Bf  OD.  boic.  III.  3U. 
2)  Verf(l.  Uaiisix  Germ.  Mcr.  I.  297  tt.  f. 
')  L.  c.  304  a.  ».  f. 

CkroB.  ItalebersbOTf.  id  1150  «4.  OewoU  and  Lndmrif«  Scpptl.  rsr. 

Gern.  II. 
*)  Mon.  bolc.  IX.  66i. 
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15.  24.  Zwischen  den  Jahren  1142  nnd  1158  richtete  ein 
Edler,  Hartwik  von  Hagenau,  ein  Güterverniäclitniss  des 
Hartmann  t.  Ueberacker  im  Landgerichte  Dachau  für  das  Klo- 
ster Neustift  ans.  Hartmana  hatte  20  Talente  ond  einen  Streit- 
hengst  erhalten,  und  war  im  Begriffe  nach  Palistina  %vl  siehen. 
Die  Liegensehaften  bedaden  sieh  sn  Adelshansen,  Eeh,  Bneh 
nnd  an  der  Amber.  ^  Ein  anderer  Adelssits  Ueberaekem,  davon 
die  heutigen  Grafen,  findet  sieb  am  Inn  nnfera  Hanshofen. 

^  25.  Hartwich,  der  Bruder  des  Bischofs  Reginbert,  war, 
wie  bemerkt,  mit  Hiltig'art  vermählt,  die  eine  Griilhi  von 
Altendorf  gewesen  sein  soll.  Aus  der  Erzählnng  der  Chro- 
nik von  lleichf r.shf  Ii;-  geht  sattsam  hervor,  dass  er  mit  ihr 
keine  Söhne  gezeugt  habe ;  wenigstens  überlebte  ihn  keiner. 
Die  spätem:  Hartwieh,  Heinrich,  Erchenbert  und 
Wernhart  von  Hagenau  sind  vielleicht  seine  Neffen.  Gleioh- 
nam^  und  gleiehaeitige  Burgmannen,  Beamte  i  Riehter  von 
Hagenau  am  Inn  kamen  aueb  vielflUtig  vor.^ 

%  96.  Hartwieb,  frommer  als  aDe  andern  und  dureb  den 
Zuspruch  seines  Bruders  des  Bisehofs  Reginbert  bewogen,  der 
sieb  seinem  Bomeapitel  ffir  Gut  und  Geld  besonders  verpflichtet 
erachtete,  hatte  mit  Zustimmung  seiner  Gemalin  Hagenau  seine 
Stammburg  sammt  Zugehör  an  Land  und  Leuten  zur  Kirche 
Passau  verordnet,  wenn  er  kinderlos  sterben  würde.  Darum 

MoD.  boic.  IX.  riS.*?.  Dass  H&rtwik,  der  Hmder  des  Bischnfpa  Reginbort, 
aach  an  der  Isar  Guter  beaesaen,  beweist  der  Codex  Reicker^b.  I.  c.  III. 
«18  St. 

*)  Mon.  hoie*  Ol.  276  «tc.  IV.  18.  Sl. 

Nur  nlttelt  des  Codex  Rattob.  von  Biedt  1.  198 — 405  ete.  und 
Hon.  hole.  XXIX.  I.  «so,  UO,  IST.  XXXt.  I.  %ftO.  «60  «Ce.  kmlen  wir 
«her  die  DjrDMtm  und  Grafen  Alt«Ddorfk«l  Nakburg  in  der  Oker* 
ffiils  nlhere  Anakitnfl  erhBlton.  8le  koken  eleb  eli  Advoealen  der  KIreho 
Begenaknry  und  tcbeinen  aaa  dem  Haaae  Abensberg  aod  Leonberf 
kervorfepuifen,  auch  mit  Vohburg  and  Leucbtenberg  (de  Lube)  rerwandt 
gewesen  in  sein.  Erchinh<*rl  de  Altendorf  stand  schon  1135  zxi  Kloster 
Reichpnbnrh  neben  dem  .Stiflci  Grnfrn  Diftpold  v.  Vobburg^  Ihr  älteres 
Stamiueii^eri  ^«'ar  Altendorl  mit  Müuxbach  und  Pichtenbach  (Vibtiiipacb) 
in  der  Plarre  Münzkircben  an  dem  kleinen  Kamp  io  Oeaterreich.  Graf 
Heinrich  Ahcodorf  war  oll  «n  der  Seite  K.  Priedrleh  I.  und  ron  ihm 
hoekkotmat.  Btner  der  letilMl  Attendorfer  war  der  Ganonlcu  Berengar 
von  BegenekQrf.  f  ISIS. 

9  • 
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nennen  ihn  auch  die  dortigen  Urknndon  j,Har(frintm  chrUißa' 
nuts-luium."'  üerhoch  %v;ii-  dimals  Pi  opsl  z,u  Ilcicliersher«;. 

27.  l^nd  wirklich  ril)i'i'Hai*  nach  einlüden  Zeit  — 1150  — 
die  Edclfrau  und  WiUwc  lliltegart  von  Ilas^eiiau  die  Bnr^  am 
Inn,  die  HÖfe  daselbst  und  jenseits  des  Flusses  zn  Langen- 
dorf  mit  2  VV  p  Ing  ä  rten,  einen Hof^  2  Huben  nnd  7  Wein- 
garten sa  Viebi>ach  an  der  Isar  tnmmt  den  HSrifen,  später 
aneh  einen  Hof  s«  Mntighofen  als  Seelgeritk  f&r  Herrn  Uarl- 
wieh  nnd  seine  Voriltem  —  nielit  nneli  Pfessan  sondern  naeh 
Rei  ob  Orsberg  (oacb  4er  letstwilligen  Bostinunni^  Hart» 
wiebs  ')  St.  — ).  Unter  den  vielen  Zengen  waren  Eek^ertus 
romea  de  Nueirenburrh.  Alramnn»  de  Champh,  Erchenbert  de 
Petra  (Stein)»  Pridfru  us  de  Mosehar/i ,  Otto  de  AnteäeH 
tt.  s.  w.  ^)  —  Kein  Ilagenauer  war  darunter. 

2H.  Im  Jahre  1149  war  Konrad  ein  Sohn  des  Mark- 
grafen Leopold  des  Heiligen  von  Oesterreich  auf  den  Stuhl  zu 
Passan  gelangt  lieber  die  Verinsserung-  des  Stanmgutes 
Hagenau  war  Einsprache  erhoben;  «wischen  Passan  nnd  Rei- 
ebersberg  kam  es  «i  Zwietracbt.  Pran  Hfltigari  selbst  batte 
widermfen  Anf  einem  Hoftage  nn  lUehein  mnter  dem  Vof<- 
sitae  des  Hereogs  Heinrieb  von  Bayern  ^  des  Bisebofii  Bmdery 
ward  sie  ibrer  Einstimmung  öberwiesen«  Aneb  der  Markgraf 
Otackar  von  Stejer  und  Graf  Konrad  von  Beilstein  mit  zwei 
Söhnen  hatten  der  VerhaiKlluni:'  l)ei2:;ewohnt 

^  29.  Doch  creilieh  die  Sac  he  ll.Vi  7,um  schiedlichen  Aus- 
truff.  Der  zu  Uaintin^•  (UovnitingJ  an  der  Prain  gesessene 
Edelmann  W  crigand,  playnischen  Geblüts,  übergab  im  Na- 
men des  Bischofes  Konrad  als  Ersatn  für  das  Kloster  Bei- 
chersberg  ans  den  Familieng&tem  von  Hagenau  inBossbaeb') 
in  der  Grafscbaft  Bertbolds  von  Bogen  ^  wogegen  Hagonan 


^)  Chron.  Rekh«nber;.  I.  c.  mA  116S. 

»)  Hon.  bole.  III.  «18,  410  nnd  Cod.  Maept. 

*)  Hanais.  L  «.  i.  310  v.  «.  t 

Hiltigart  batte  nach  der  Bahanptnnc  de«  Bisdwb  wobl  einffavtUigt  n 
dm  VtriDicbtiiiMe  an  die  Kireb«  Paaaa« .  aber  vod  ainttin  Widamlb  in- 
deo  wir  nirgead»  KrwfthDunf»  8t« 

^)  MoD  bok.  XXIX.  II.  260. 

*)  Die  Urkunde  enft:  prmtähm  eeelMin«  »ottrme  (PaUv.)  St. 
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au  die  Stamm^enosseii  y^urückHel.  und  das  uuler  beiUtcIuiscüer 
\ogtoi  in  Oeslerreich  gelegene  Gut  Linbes  *). 

nie  von  !I:ii;enau  und  insbesondere  der  sei.  Hartwich  von 
Hagcuaa  haben  auch  an  die  Abbtei  Michaelbeuern  Schenkuogcii 
gemacht.  Man  will  sie  dort  als  Ministerialen  der  Grafen  Ton 
Burghausen  und  Schala  ansehen  *}. 

90.  Fortan  finden  wir  wieder  die  Edlen  von  Hage  na  Oy 
die  ingemU  nM  als  BeUert|  Weraher,  Heinrich ,  Albin,  Rn- 
preeht,  Hartneid  im  Zeitranme  von  1100  ^  1271  Tieiftltig  in 
Bayern  und  Oesterreich.  Als  in  Jalire  1180  Heraeg  Otaekar 
der  letzte  ans  dem  Stamme  der  Markgrafen  von  Steyer  sn  Ens 
sein  Land  an  die  Babenherger  verschrieb,  \\;\r  auch  Wernhart 
von  Hagenau  zwischen  dem  von  Chanibe  und  vSchaunbcrg  Zeugte 
Im  Jahre  1196  sehen  wir  denselben  zu  Mainz  im  Gcfoli!;o  K. 
Heinrich  VL  Zu  £ger  waren  im  Jahre  1215  llartneid  und  Sieg- 
Med  TOn  Hagenau;  im  Jahre  1220  gibt  Frau  Adelheit  Wittwo 
Wemharts  für  ihn  Seeigeräth  naeh  Ranshefen 

$.  Ol.  Znnlehst  dem  Inn  hei  Reichersberg,  am  Stein 
(Petra),  hatte  sich  einst  Albin,  ein  Neffe  des  Stifters  Wern- 
her,  ans  Kirnten  stammend,  snr  Qnal  nnd  BelSstigung  der 
Chorherren  gesetat  *).  Aber  endlich  waren  AIbu*8  Nachkom- 
men mit  denen  von  Moosbach  nnd  Hagenau  selbst  in  Bluts« 
Verwandtschaft  getreten  j  dalier  die  eben  angedeuteten  A  I  b  i  ii 
und  A  i  n  w  i  c  h  selbst  in  der  Familie  von  Hagenau  Zu 
Ranshoieu  erschienen  im  Jahre  1225  Gebhardus  de  Hichstoif 
(Reicherüdorf  bei  Hagenau)  und  Gebhardus  junior  de  Hage* 
nowe      Es  sind  wahrseheialicb  Vater  nnd  äohn. 


i)CbroQ.  Reichersb.  ad  1152.  Die  ürkundt'  M.  b.  IV.  ^17  ist  anrichtif  da- 
tirt.  HoDd-Gewolii  KI.  Itil,  —  Liubes  unter  beiUteiniscber  Vogtei 

gewesen  and  Hagenaa  an  die  SUmmgenotfsen  gelkllen,  sagt  der  Text  4er 
Urlnude  nickt.  8t. 

*)WiH.  1.  e.  151.  7l0~7t8. 

')  Mon.  b.  XXVUL  II.  251  uud  256. 
M.  b.  HI.  304.  IV.  %27. 

Dieae  Behauptung  ist  cbeafall«  lediglich  Coi\Jector.  St. 
*)M.  b.  III.  %00.  «89.  60S. 
^L.  e.  807. 
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hochedle  Herr  Liutold  von  Hagenau  za  Ottenburg  auf  dem 
Schmepzenlager  ,  uud  verunliiclc  in  Gegcnuiu  t  seinec  Geiualia 
F  r  i  e  tl  e  r  u  u  a  und  seines  Sohnes  Otto  nml  vieler  Ednllente 
aus  der  Naehbarscliaft  eiriig-e  (»üter  y.uiii  Kloster  \\\ ilit  tistc- 
phan,  wovou  jedoch  die  Witwe  uud  der  ^ohu  sam  Theiie  aodi 
den  Genuss  haben  sollten. 

(.  33.  Reichbegütert  an  Eigen  and  Lehen  nnd  bodianga* 
aeben  eiraebeint  von  1^0  an  der  nobUiä  et  Dominus  Lu' 
dovieu»  de  Jttagenowe  mten  an  Inn  ancb  als  Salmann 
(Anweiscr  nnd  Bfirge  fnr  andern  Bdellente.  ')  (Der  Name 
Ludwig  findet  sieb  anaaer  den  Wittelsbadiem  im  Sltem 
bayerisehen  Adel  selten.  In  der  Genealogie  des  Erzbischofs 
Wich  mann  von  Magdeburg  (|  lli>4jj  sächsischer  Abkunft, 
aber  in  Oesterreich  an  der  Yps  geboren ,  darum  mit  Seiteo- 
ütätten  verwandt,  erscheint  ein  bayerischer  Graf  Ludwig  als 
Wichmanu's  SlictVater.J 

Als  Bischof  Gebhard  von  Passau,  ein  Graf  von  Playn- 
Mittel  sill  (1221  —  1233)  im  Jahre  1227  sich  mit  dem  Plals- 
grafen  Hapotn  von  Ortenbnrg,  erlittener  Seb&den  wegen,  ver- 
85bnte,  wnren  Zangen:  Wergandua  de  Rmmtinge  (junior)^ 
Heinrieu9  de  Ptfumgarien,  Ludovicuw  de  Hagenowe» 
Bei  dem  Vertrage  des  Grafen  Konrad  tob  Waaaerburg  mit 
Eberbart  von  Jansdorf  (Jabensdorf  bei  Wien)  Kanoniker  von 
Passau  im  Jahre  1223,  stand  Ludwig  von  Hagenau  dem  Gra- 

Es  wftr«  ein  wichtiger  Fiii^>>r/«ig  fef^en  Tirol  bin,  wenn  im  Dorfe  S  e- 
bon.  wo  nach  Hiiiid  (1.  120.)  Herr  I.i'iUnUl  von  llaKenau  im  Jahre.  1175 
eiiilpi  (iriinf1?lnck<»  nach  WcihciK^tcph.Tii  widmet»',  jcne.s  Sahen  hei  Brixen 
erkannt  werden  sollte.  VAo.  Herr  LiutoUI  von  llaf^enau  ersclieint  srbun 
um  1140,  und  ein  solcher  mit  seinem  gleichnamigen  Sohne  in  dtir  Folge. 
£b«rl»ftrt  hiMi  «in  Bruder  LioioMt.  (H.  b.  IX.  S6%.  107.) 

Dl«  Abtei  WelheMt«pliaa  \r»r  In  Tirol  bedeutend  begaierC.  (L.  e. 
«SS.)  Ub  iUa  etiltet  ein  Minieterlal  «uf  Sebea»  JbylMber«  i»  Mm 
bet  Briien  du  Spttet  xu  Neuetift. 

L.  e.  IX.  490 :  QualÜer  Dominus  LiutkotimB  4«  Bii0e»9W€  hu»  »oHUi 
prosapie  in  lecto   doloria  sui  in   Otenhure  —  bei  Freising.  c.  1084. 
Ernft  Come»  de  Otinpurg  (eine  Hoheabary  Im  Mordfeu).  I.  c.  973. 
')L.  c.  III.  513. 

M.  buic.  XXIX.  11.  341. 
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fen  Liutold  von  Playeu  zuv  Seite  *) ,  vielcu  Zeugeu  ?oran« 
Noch  im  Jahre  1239  leistete  er  Zeagensfhafl. ') 

§.  34.  Wahrscheinlich  war  Wcrnher  von  Hagenau  Lud- 
wigs Vater.  Beicle  woUteii  sich  als  Vdgte  tsd  Reichersberg 
geltend  ma^ea,  wogegen  sieh  die  BrsbischSfe  tob  Saiahnrg 
Ton  Jeher  Terwahrt  hatten«  Peierlieh  tbaten  diese  ihr  Recht  dar. 
Um  jedoch  dem  ISstigen  Hader  ein  Ende  sn  machen,  ward 
Herr  Lndwig  mit  70  Plhnd  Regensbnrger  M&Dse  abgefunden.  *) 

Anch  die  Ganst  der  Bischöfe  von  Passaa,  seiner  Lehens- 
herren,  lohnte  Herr  Ladwi^  von  Hagenau  öfter  mit  Ladauk, 
ward  jedoch  dafür  auch  zu  manchem  Ersätze  vi  rliullen. 

|§.  35.  Nach  Lndwig-s  Abgang  beituichtigle  sich  der  Her- 
zog von  Bayern  der  Burg  Hagenau  und  selbst  vieler  der  Kir- 
che Passaa  zuständigen  Lehen  aus  ähnlichen  Ansprüchen.  2iU 
Schachen,  zu  Reut,  Burgstall,  Rossbach,  Moosbach,  Winden, 
Niedermariogy  Zwicselherg,  TVanhing,  Teiming,  Gertranden- 
kirehen,  Etsam,  Eisengrimsheim  mit  einer  Uftberfbhr  am  Inn 
(iransUu9  navalis  ürvar)  war  Herr  Ladwig  hegntert  gewe- 
sen.' Die  Teste  Steyereek  mitZngehdr  hatte  er  besessen 
an  der  Burg  Neuenburg  am  Inn  hatten  Theil  Liberi  de  Haiit, 
de  Horbach  .  itein  Doinini  de  Schoircnhf^rh  ,  item  Liberi  de 
Hagnowe  totidem  (d.  h.  an  den  Bcsil/amgen ,  welche  zu 
dieser  Burg  gehörten,  namentlich  an  den  200  Huben  zu  Mun- 
ster St.  *)  Auch  von  der  Abbtei  Niederaltach  genoss  Ludwig 
von  Hagenau  Lehen,  womit  er  wieder  die  Herren  von  Warten- 
herg  belehnte.^)  Znr  Zeit  Ludwigs  begegnen  uns  Siegfried 
und  Rein  hart  TOn  Hagenan  im  Gefolge  Kaisers  Friedrieh  U. 
im  iahre  ItBO.  *)  Es  mSehte  hier  wohl  Hessen-Hanaa  so  Ter- 
stehen  sein. 

*)L.  e.  XXVIII.  II.  1%3. 

Hiiml -Gewold  I.  210. 
->)  Mon.  b.  IV.  137  anno  läJl. 

L.  «.  XXVIII.  II.  %80. 

*)Dm  4ftrfte  tick  wohl  anf  Wemlwrt,  den  Bmdar  de«  Bleebofs  Regin- 

bert,  bezieben.  Im  Jahre  13^1  am  10.  Februar  verlieh  diefie  Vet>te  zu 
Wels  der  Bischof  Rüdiger  auf  die  Bitte  bitttoUl'«  VQll  WUdoo  deaaen 
Eidam  Albero  von  Chunring.  St. 

•)M««.  h,  XIVIII.  II.  %Se.  ISS.;  I.  c.  XXIX.  II.  SIS.  SIS.  185. 

*}M.  k.  XI.  BIO.  aano  iS«l. 

*)L,  c.  XXXI.  S%1.  D.  Aoasnle. 
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$.  36.  In  Jahre  hatten  aidi  Bayern  ved  Passu  u- 
tem  andern  aneh  üJber  die  Lehen  (Lndwifs)  des  Hagenanere 
durch  Sehiedsrichter  nn  vergleichen  gesocbi '  j  j  eher  im  Jahre 
1280  beklag^  eich  Pasean  iiber  Bayern  wegen  rechtswidriger 

Vorenthaltan^  jener  Lehen  *).  Damit  scheinen  nun  andere  Fa- 
milien  belehnt  wurdeu  zu.  .st>jn.  Denn  \\aliread  die  Freien,  nan 
Grafeo  v.  Aham  zu  Hagenau  am  Ion  aul'lreten  und  selb&t  ihren 
Geschleehtsnamen  daHir  ablassen  —  Carl  v.  Hagenau  1393  7« 
Heichersbei^  ist  offenbar  ein  Aham'}  2>eit  dem  Jahre  12^60,  dann 
die  Schutz,  daon  die  Franliing  (heute  die  Fretherrn  r. 
IlaodI)  —  führen  nna  die  Urkunden  des  Kloatera  Neuaell  oder 
Nenetüt  hei  Freiaing  anf  die  oherhayerische  Linie  t.  HagenM 
snrfteh. 

$.  87«  Im  Jahre  1246  Tertrfigt  «ich  der  Edelnann»  Herr 
Otto  (II.)  T.  llagenan  Ar  sich  nnd  seine  Kinder  fiher  ^e 
Vogteisinse  von  seinem  Gute  Hagenau  mit  besagtem  Stifte*). 

So  heisst  ein  Weiler  im  Landj^orichte  Preising.  Zu  den  Söh- 
nen Otto^s  zählen  wir  den  Herrn  Beruh  art^)  v.  Hagenau, 
welcher  mit  unter  den  gclang^eiien  Ed*  Iii  uten  war,  die  um 
die  llet-/oi|-e  Ludwig'  und  Otto  zu  Freisiog  gegeneinander  aus- 
wechselten *).  Als  l'i94  Grr^f  Horthold  von  Eschenloh  die  Graf- 
schaft Parthenkirchen  und  Miltenwald  mit  Vorbehalt  der  Barg 
Werdenfela  an  den  Bisehof  Emicho  v.  Freisbg  verkanfte »  nn* 
terschrieben  als  Zengen  Herr  Oebhart  t.  Weilheim  des  Gra- 
fen Oheim  und  Herr  Wernhart  der  Vrei  Ton  Hagenowe  o.  s.  w« 
Die  von  Weilheim  nnd  Hagenau  sind  ohnehin  eines  Herkommens. 
(Hist.  Fris.  II.  I.  99.)  Im  Jahre  1305  beurkundete  nnd  siegelt 
auch  Herr  Weruhait  v.  Hagenau  im  üiuüter  Aeuzeli  bei  Frei- 

»)  M.  h   XXIX.  II.  IR*. 

*J  //«T  xuiii  fiiiila  ad  I'alnuienKcvi  ecrlfsiinn  dnifUttii  r.r  ohitii  Lftdorari 
nohHU  de  llayenowe,  qne  du.r  Bawarie  occupnt  violenier.  Situs  unftijtii 
eattri  Uagenowe  (daa  alte  Burgxtall ,  oebeo  dem  daoo  die  neue  Veate 
•rbftttt  woricn)  ewi  wmmShm»  «itimtmtit»-  Trt§  9iUi«mHome$  im  TrMM»§9 
H  i»  Tebid$tge  et  im  Otimidvrf  u. «.  w.       Mß,  XSWh  tt.  W.) 

>}  Ii.  c.  IV.  SOS. 

H.  b.  IX.  589.  Ircntmll»  f«sp«r  |ir«««(fe  im  Mmgmmm* 

*)  m»  Wtrvbart  wMwtolm  alcb  wte  4le  Hwtwtcb  «ei  Otio  in  tei  M 

')  Öfal«  acpptt.  rer.  Boie.  U.  III. 
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siDg;  im  Jahre  1307  finden  wir  ihn  zu  Furstenfeld  uud  im 
Jahre  1308  zu  Raitenhaslach  *}.  Um  diese  Zeit  scheint  auch 
der  ol) erbayerische  Zweig  erloschen  zu  sein. 

§.  38.  Diese  hie  uad  da  vielleicht  als  £U  mikrologisch 
ersohflineDda  Erörterung  eraohteteo  wir  noth wendig,  nm  einer 
Benerlieh  Ton  Seitenstatten  ms  Tersnchten  Behauptong,  als 
wiren  die  Edlen  toq  Hageniv  und  Hajde  mit  den  Grafen  t. 
Beilstein  and  Morien  (MSring)  offenbar  eines  nnd  desselben 
Ursprongs,  sn  begegnen*}.  Seiflier  (1831)  scheint  der  Antor 
jener  Behanptnng  indessen  eine  andere  Ansiebt  gewonnen  sn 
liaben^).  Es  dürfte  nnn  erwiesen  sein, 

§.  39.  dass  g-leichzcitig  drei  Stamm-  und  Bargge- 
biete Ilag'enau  vorhanden  waren:  eines  in  Oberbajern, 
weiter  unten  am  Ina  ein  zweites,  und  endlich  an  der  Traisen 
in  UnterSsterreich  ein  drittes.  Jedes  dieser  drei  Of  biete  hatte 
seinen  an<^estammten  gleichnamigen  Adel:  §§.3,  10,  15. 

§.  40.  Xachgewiesen  dürfte  sein  die  dynastische  Ei^en- 
sebaft  dieses  Adels  schon  vom  alten  Reginbert,  dem  Mitstifter 
TOtt  Seitenstatt^  an  in  allen  drei  Geschlecbtssweigen  nnd  selbst 
noch  in  der  spStern  Generation  in  Oberbayern  ($$.  37). 
Unverkennbar  Uinft  ancb  dnrch  diese  drei  Geschlecbtsnweige 
ein  Faden,  ein  grüner  Faden,  der  sie  bis  in  die  Zeit  des  Bi* 
flchofes  Gottscbaik  v.  Freising  (§.  2.),  ja  bis  zum  Urahn 
He»-iinherl  hinauf  IGJ  zu  ein  und  demi>üibeu  Geschleciiie 
verbindet. 

Oer  damalige  Zug  der  bayerischen  Dvnasten  von  >\  eisten 
nach  Osten,  seine  Motive  und  die  topographischen  und  genea- 
logischen Eigenthumlichkeiten  stehen  dieser  Ansicht  zur  Seite. 

41.  Unserer  Uebenengnng  nach  gehören  die  Altreichs* 
freien  nnd  fidlen  von  Hagenau  ursprünglich  nn  der  grossen 
Sippe  der  Hnosler  und  And  ex;  in  näherer  Bexiehang  der 
▼on  Taner  nnd  Hohenwart  an. 

0  M.  b.  IX.  320.  SOS. 

*)  L.  e.  Ul.  asi. 

*)  H.  b.  XXVIlt.  II.  SSO. 

8.  die  KkadMii«cli«  AbbandluDf  Aber  Rersog  LnilpoM  von  MUtem  v. 
Httrauyrt  Mimlien  1831,  8.  16  In  S,  Anaerli. 
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§.  42.  Ab«r  in  fknrn  2mge,  Ton  der  Imr  am  hm  vnä  reefcli 

der  Donau  hinab  auch  den  Weilhart  zum  IVucklialt,  fingen  sie 
bald  in  das  Chiemgao^scbe  and  Trannjsran^srhc  F.ioment.  in  das 
Gebiet  der  I*Iayen-Beilsteiu  über,  wovon  die  Üla(k,ire  von 
iSteyer,  die  Stiller  von  Alichaelbeaern,  Reichersberg,  Wilhering, 
ErUy  Waldhausen ,  Baumgartenbcrg ;  n  n  s  t  r  e i tig  die  Dynastei 
sa  Bfoosbach,  Riunting,  Vichtenstein ,  Rebgan,  Schaaenbei^ 
Weng,  Stein  ZwuebengUeder  nnd  Analinfer  sind.*) 

43.  GeteUechto&berginge  der  Art  pflegen  nnnlditt  dnrck 
firMdchter  in  der  neuen  Heimat  Statt  nn  finden«  Aber  in 
dieter  Beaielrang  sind  die  Urininden  weit  nangelliafter  und  die 
LSsnnp^  der  Frage  ist  weit  schwieriger.  So  auch  im  vorUegeo* 
den  Falle. 


*)  DiMer  BekAoptanf ,  «nal  Ib  dtr  Mar  ansfMprtclieiieB  AllfameialMlt» 
rtemtftn  wir  fc«lMtw«ffS  betaatttMunen.  B«  gilt  Mar  auch:  f«l  nimUmm 
proAcf  d«.  8t* 

*)  Unter  BmvgnabM«  Mf  dl«  Mob.  b«fo.  «iBtchll«i»Ueli  XXXII.,  a«f  HvAi- 
OewAM,  M«lrotolis  vaA  HaBd*s  SUmmkacli ,  «af  Pils,  lll«k«eOica«rB 

mü^xpn  wir  htor  Buch  auf  die  Oet^chichtcn  der  Abblelen  8t.  florlBB  «b4 
WUheriof  tob  J.  8tiU»,  hin         im4  1840,  MnrelMB. 
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AbsUummg  der  Qpasteii  m  Hageiai  ^agenowe)  ans  der 
Sippschaft  der  Hnosier  des  Astes  Andedn  n  Hohenwart  etc. 

nach  ihren  Stammsitzen: 
I.  lo  Oberbayero.  n.  Im  Viertel  eber  dem  Wiencnvaldek  ni.  Am  Inn.  <) 

l 

Stammwitz  t  bei  SebrobeahMiseiL 
BrbWsnlimijMi  t  i«  Wdhenstiphaii  bei  FMsieg. 

(jüUsciialcas  Episcopas  Frisiag*       Udelschalcas  Ädyocatus« 

094—1006.  ")  '  ^   ' 

Idelscalcus  lilios» 

Nebiiis  Guntpalt  de  Hagenewe 

Ij.iairicas  nUrolcDsis  episcop«  Patav*  *) 

Werlnbardos  de  Hagenowe ,  testis  in  eastello 
WilhcriDg  anno  1 122,  (M.  b.  IV.  128.) 

LiQtoldet  Eberhart  fratres  de  Hagenowe  c.  1140 
£0  Weihenstephao  und  Neostüt. 


Uartwicus  de  Uagenowe  e.  1158,  ebendaselbst  nnd 

an  der  Amher. 

/  ■■■■^1 

DoniiDtts  Liutoldus  de  Hagenowe  in  Ottenbofg  mertbnndus« 

Genialin :  Friderona, 


Otto  nebdto  vir  et  dernioiis  emn  llbeils  1245,  1246 
 sojjlenstifc  ^ 

Bernhanlus  de  Hagenan  mhiM  vir.*) 


*)  Da  tlie  Xnihcn  Reglnbert  (Roinhrrt),  Erchenbert,  Hartwich  etc.  In  dieiietn 
Oesctilechte  vorwalien ,  «o  möchten  hier  auch  im  Gleichlaote  der  Kaniiien- 
AMiM  and  nfteb  a«r  Laf«  dvr  Brbf tt»r  Beilehmifen  Ma  tn  da« 
Vlll*  Jahrhundert  hinauf  obwalttn»  s.  B.  auf  R«finbert,  Stifter  und  ersten 
Abbt  des  Klotitera  Sclinrnis,  761  bereit«  an  der  I^ar,  im  notthale 
aod  an  der  Gurten  begütert,  deaaen  Bruder  Irneaflrid  (iring,  isengrim) 
das  8«acblMbt  fortpflanst  «ad  dam  atn  Brebeawart  am  lan,  ata 
Hart  wich  zu  Seeon  nnd  jenseits  an  der  Drau  etc.  angebAren.  Hegt»' 
hert  rmiifH  ft  fflittg  eins  RmtloH  ettno  927.  Rfifinhfft  mmt-g,  Hosmwt 
tucotf  üufjutu  et  Friderieu»  fiUi  uhhq  (liiatur.  Fming.  und  Cod. 
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II. 

Stawi Birite t  Ha^f^enau  rechts  der  Perschlin^  an  der  Greme 
dos  ViertelB  ober  dem  Wieoer  Waide. 

BrllW^rSliniM  t  ad  Sanctiuii  llippolytam  (St  PSltea)  an 

der  Traisen. 

Harf  Wiens  de  HagCBOwe     1080.*)  . 
Rpinil  ertus  de  Hagenowe  et  Heide,  axor  Helen?^.  •*) 


Wernher  (WernliardosK       Reglnbertns,       Hartwicus,  uxor 
fr.  1130.  nxor  N.  \,      episcop.  Patav.     Hiltiganli^^ ,  Grälln 
.  Uiiileriie^  Kiüiier.  f  1148.       v.  ilteudurf  (kio- 

  derlos). 


(Hartneld^  Sigfrid  etc.  S.  30.) 

rrclienprelit  de  Ilageaowe  za  GarsteD  c«  1180« 

llfiririrli ,  Ruprecht. 

Weniitart  de^  Hagenowe  c.  1160  —  1190  in  OestOfreich. 

Otto  de  Hagenau,  Chorherr  zu  St.  Pölten  uui  1333, 
der  letzte  dieäe:>  Zweiges,  cf.  $.  15. 


Juvav.)  Reimbertut  eomt*  Adrocat  des  fii»ctu)Ci  AUuumo  xu  Pas«Aa 
1095  ^  1090. 

^)  „Ex  Stirpe  Nobiltum  de  Hagenau^  Er  erwirbt,  wi«  Min  Nachfolger 
Bischof  E  g  i  1  b  e  r  t  (vom  S«  inpt-M<io»bijrg)  von  1006  —  !03!)  fTir  die 
Kirche  FreUiog  yrmedia  et  iatifundia  an  der  Ips  und  Url,  und  beide 
hab«ii  die  Advokaten  ITdalaebalki  Vater  «toi  8okii,  sarSeRa«  wovon 
jedoch  4or  Arekiadvoeatu*  «t  Comes  Vdehchaleu»  offenbar  verschieden 
i^t.  Sie  waren  wahncbeinlldl  dca  Blachof»  aiaUverwandto.  (Uiat.  Fri* 
Bing.  I.  11.  506.) 

*)  Oft  SU  Weik«n«topkan  ala  Seoga »  Oftter  In  Tirol  und  vor  dan  Oebirga 

bi^trcfTend.  (M.  b.  IX.  370- .178.) 

*)  Angeblich  cnmeit  de  Stille  et  Hofft,  .tnfanglich  Dompropgt  xu  Augsburg, 
Krbe  von  Mardingen  in  Schwaben ;  mutterseiU  durch  Heliaca  (Helica, 
Hadnig>  Halbbrador  »oftifi«  al  U»«r<  aominb  üdmMM  da  Stittt  «f 
Heft.  Stirtei-Ä  vnn  SpU.-nsllitten. 

^)  Milgenannt  im  Vertrage  zwischen  den  HcrzogeD  Otto  und  Ludwig  1890, 
oracbaint  in  Kloater  Nauafift  1305  und  Im  Sterbregistar  von  FtratenMd 
1307  (Bermkwrdm  de  ^fentm  neHU»  vir},  8.  $,  37. 

*)  Braabaint  an  dw  Seite  doa  Blaekolli  Altmana  von  Pnaann  In  Oaatermieb, 

S-  »• 

H'if  war  die  SchwpÄtpr  UdaUchalk.»  dr»  Sliftera  von  8eitenstÄil<Mi  , 
Wittwe  Lanio  «  an  der  Traitieu  ,  mit  dem  sie  die  Ricbardi«  (poatliuiua) 
gMMaft. 
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StMUiMitet  Higttiuia  am  Inn  iiei  BraanaOi 
Erlblie^riftbiiUMit  das  Kloster  Reiebenberg. 

Ein  Zweig  der  Familie  übersiedelte  von  der  Traisen  herauf  an 
den  Inn  nach  Hagenau.  Der  erste,  dessen  die  Quellen  er- 
wähnen, ist  der  dritte  Sohn  Reinberts  und  der  Helena  Hart- 
Wieb  TermSlt  mit  HUtigfart,  Gr&fin  t,  Altenderf.  Er  widmete 
seinen  Stammsits  naeb  Reicbersberg ,  webin  ibn  aneh  seine 
Wittwe  1150  abergab.  Er  war  1148  Sebirmvogl  der  Kirche, 
und  des  Spitals  sn  Veeidabrack 

Wernliart,  Hartwich,  Erchenbert.  ^.  25. 

Eckbert,  Alhin ,  Ainwlch  de  Hagenowe  zu  Aeichersberg, 
Fareobach,  Raoshofen  a.  s.  w. 

Wernbart  de  liagenowe  >),  oxor  Adelbeit»), 
dereo  Sobo. 


Laduvicus  uüüiiiB  vir  et  üuuiUius  de  Hagenau*). 
Gebehardus  de  lUchstorf et  Gebhartus  Junior  de  Hagenau. 


■)  Um  1153  wurde  dem  GeHchlecht«  der  Stanunsitz,  wieder  zurückgegebeo. 
•)  BrMlH>bit  an  1900  all  Vogt  von  Raktanftiif  {  fBr  ita  gibt 
>)  Ad«lh«lt  leiM  Wittwe  ui  laie  SMigwIth  luieli  RuMaofM. 

Br  starb  «b  ISSS ,  wofanf  der  Heraof  voa  Bajan  «lan  Slaauaatts  wM 

vlalaii  Oatam  4an  baaaarn  Aaaprflcaan  Toa  Pasiaii  «ntfegaa  almlaht 

imd  jMiftn  apiter  aii  dia  Tan  kh§m  Tartaibt« 
*)  Blcbatarf  kßnnte  Reichertdorf  jenseits  der  Traisen  sein)  batda  Cabkard« 

araekaiaan  aW  in  Banahafan  Braata  laiataad.  c.  ISSö. 
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Die  Sarchili  and  Scharsach 

in 

Hause  Plajreu-Beilileiii# 

Von 

J.  £.  Ritter  V.  Koch -Sterofeli 
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%.  1.  Als  im  Jnhre  927  der  sabburgische  Erzbischof  Adal- 
bert II.  (Dynast  von  Taur  und  Hohenwart)  su  Maria^Sal  in 
Kärnten  mit  dem  Chorbiscbofe  Gotabcrt  ober  Kirchen-  and  Fa- 
mUieB|;ttter  verbuidelte,  war  unter  den  Zeiigen  ein  Snrahilo.^} 

(.  %,  Ein  Sarbilo  Comes  in  pago  Taonebkenne  —  im 
Donangue  im  Seliierling  und  Rodung,  ersebeint  Im  Jabr«  973 
in  swel  Urknnden  K.  Otto  iL  l&r  Niedermilnster  in  Regensburg 
als  Zenge.  *) 

§.  3*  Als  im  Jahre  974  Jadith,  des  baierischen  Herzogs 
Heinrich  I.  Witwe  und  Nonne  sa  Niedermonster,  an  das  Hoch- 
stirt  Reg-ensbnr«^  ein  Gnt  za  Eiterhofen  (EitarahoTe)  schenkte^ 
war  der  erste  Zeuge  Sarhilo  comes.*) 

$.  4.  Abbt  Tita«  von  St.  Peter  in  Salabarg  handelte  am 
das  Jahr  998  wegen  Gmndherrliehkeiten  an  Tiefstätt  links  der 
Isen.  Ihm  snr  Seite  stand  Ulrieis  eomeS}  Sarobilo  eomes, 
Kerolt  eomesy  Gebbardns  comes  etc. 

$.  5.  Zar  Zett  des  Bisebob  EgObeH  (1009—1939)  TOn 
Freising  ersebeint  ein  Sarbilo  als  nweiter  Zeoge  in  einer 
Schenkung  eines  Hörigen  Lanzo ,  welcher  seine  Leibeigene 
Rihpirin  samrot  Sohn  der  Kirche  des  heiligen  Johann  Baptist 
za  llotago,  zn  einem  jährlichen  Zins  übergab.  ^)  Wieder 
erscheint  ein  Sarhilt)  in  einem  Tanschvertrage  /.wischen  dem 
Bischöfe  and  dem  Abbto  Arnold  t.  Weihenstep han ,  Termöge 
dessen  dieser. die  Insel  Sacbsengang  in  der  Donau  in  der 
Ostmirk  gegen  niber  gelegene  Güter  abtritt  *) 

9.  Als  im  Jabre  1995  Biscbof  Egilberl  von  Freising 
am  andere  Herrlidikeiten  Ton  Knnignnde  der  Kaiserin  WÜwo 


«)  jsTOvto  II.  las.  US. 

•)  Hoa,  Mc.  ZXVm.  I.  tSS.  soft. 
*)  BM,  Co«.  Bati«b.  I.  leS. 
*)  Inm  1.  c.  sei. 

^)  Meichelbeck,  Histor.  PHtlng.  t.  tt.  «00.  N.  IISS. 
*)  L.  e.  I.  1.  S13. 
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das  grosse  Forslg:cbiet  am  Weil  hart  im  lieutigcn  Innviertcl 
erwarb,  stand  unter  den  erlauchten  und  adeligen  Zeugen  nncli: 
Sarhilo  filios  Sarhilonis  eomitis. 

§•  7.  Im  Jahre  1070  schenkte  K.  Heinrich  lY.  dem  heil. 
Paokraa  auf  seiner  Domine  Ranakofen  eine  ainspfliehtige  Magd 
mit  ihrer  NacUkommeiiachaft.  Als  Zeugen  waren  gegeawirUg: 
Emeat  MarehiO|  Adalpero  Marcbto,  Rapoto  comea  de  Roeteln* 
perge,  Oehehardna  comes de  Vohrenpaeh,  Sarehile  comes  de 
Mosepach,  Aribo  comes  de  Hegirmos  et  frater  eins  Pete 
coiiieä  de  Uotenstein ,  Sigihart  comes  de  TeuUingin  (Teog- 
liagiu.  *} 

^.  8.  Im  Jahre  1100  erscheint  za  Ueirli«  nhall  in  Sachen 
des  Klosters  8t.  Feter  in  Salxbarg  unter  den  Zeagen  ein 
„Sari  Ii".*) 

|.  9«  Auf  den  Plaeatttm  «i  Mantem  im  lltl,  aal  welchem 
eine  Vers^hnang  iwisehen  dem  Kloster  Oöttweig  and  Dietmar, 
dem  Sohne  Thiemo*s  y.  Bachlingen  wegen  Weingirten  nnd 
Gütern  sn  Stande  kam,  wird  nehst  vielen  Anwesenden  Megln- 

bart  de  Sarhlingin  genannt.*) 

§,  lü.  Die  ecclcHia  iu  Saerliuge  (an  der  Ips  »wischen  Kemel- 
bach und  Seisenstein  in  Oesterreich)  cum  nmtiibus  pertinentiis 
hatte  comes  L  i  u  t  o  1  <I  u  s  de  P 1  a  i  n  an  dris  Hochstift  Passan 
gegeben.  Es  mag  um  das  Jahr  1170  gewesen  sein.  ^) 

§.  11.  Als  Graf  Sieghart  von  Tcnglin^  -  Burghauseu  Sohn 
des  1104  an  Regeasbarg  ermordeten  Sieghart  I.  die  Sophia 
Witwe  des  Hernogs  Heinrich  von  Kamthcn  nnd  Tochter  des 
Markgrafien  Liopolda  des  Schönen  (Iii.)  von  der  Ostmark  sor 
Gemalin  nahm,  erhielt  er  damit  die  Grafschaft  Schale  (el* 
marchio^edU  Sigehardo  emnUi  dido  Sdkm^ach  e&mUatum 
Schala).*)  Sieghart  starb  im  Jahre  1142,  Sophia  im  Jahre 
1154.  Laxius  sagt:  „Sighardus  ttecundus  cx  rngunmento  mit 
dem  acharsbach^'  nnd  an  einer  andern  Stelle :  Sighart,  der  das 


«)  L.  c.  21«). 

*)  MoD.  boic.  Iii.  215. 

S)  Chron.  Nnvigs.  St.  Petri  202. 

*)  Mon.  boic.  XXIX.  II.  57. 

•)  M<m.  bete.  XZVUI.  IL  %8S. 

*)  Vitra  AnpMk  M  H.  Pm  Sepptl*  rer.  Aostr.  I.  tlSS. 
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S^liirsaeb  hies'*.  *}  So  heistt  es  auch  bei  lUveh»):  Die  «nder 
Tochter  (gab  Markgraf  Lenpolt)  4em  Grafen  Sigbarl,  der 
Sebarsaeb'bieM. 

f§.  12.  In  dctt  Urkunden  des  Klosters  Hogelwcrd  erschei« 
Den  um  die  Mitte  des  13.  Jalirhunderts  uoter  den  adelicbeo 
Zeu«i;eii  der  Gegend  die  Schars  ach.  Sie  sind  Insassen 
sa  ReicbenhaU.  Aach  Filz  ia  seiucr  Geschichte  von  Michael« 
benem  weiset  die  Bruder  Friedrich  and  Dietmar  Schar- 
oaeh  aU  playoische  Minisierialeo  nach'}  im  Jahre 

$•  13.  Ueber  den  Ursprnng  der  Namen  Sarhilo  nnd  Schar* 
sach^),  die  so.  eloander  Terwandt  aeu  m6chteD|  linden  wir  keine 
Anfkiftrong  nnd  bemerlLeo  Tor  der  Hand  Folgendes :  WIre  Sar^ 
bilo  von  irgend  einem  Ahzeioben  geschöpft,  so  mfichte  an  das 
w.ilsche  Sarehio  —  Karst,  Hacke,  Hippe;  Sarchiello,  kleine 
Hippe,  odtr  in  Sark,  in  Hochschotlland  ein  Hemd  oder  an  das 
slavischo  ssaraza  j  Scharsche,  grauen  Wolleozeag  gedacht 
werden. 

14.  Wollte  Sarhilo  Ton  einer  Ortschaft  abgeleitet  wer« 
den^  was  ans  mehr  zusagt,  so  erinnern  wir  an  das  Dorf  Sar- 
hing im  iiandgerichte  Stadtamhof,  wo  sich  etwa  schon  früher 
ein  playnischer  Dynast  gesetzt  hätte;  denn  eben  von  Regeos- 
burg abwirts  links  der  Donan  war  ein  Zweig  dieses '  6e* 
schlechtes  schon  frBh  gegen  den  Urwald  der  Ostmark  Torge- 
drungen ,  daher  dort  die  Plaffae  (Schläge)  und  Plagienses. 
Wir  erinnern  ferner  an  die  phijnischen  OiLschaflen  Sarhiingin 
und  Saerlinge  in  Oesterreich  (5^.  9  nnd  10),  an  Sari  iugsb  ach 
(Sarleinsbach)  unweit  Peil  stein  links  der  Denan  (im  Mühl- 
Tiertel),  an  S  a  r  b  1  i  n  g  u.  s.  w. 

§.  15.  Peraöaliche  Eigennamen  gingen  aber  auch  oft  auf 
Ortschaften  ftber^  nnd  so  kSnnten  vom  ersten  Sarahilo  Sarchiog 
nnd  Sirling  stammen. 


•)  D«  Klfral.  g«at.  371.  %02. 

•)  Scptt.  rer.  Au^tr.  I.  2^7.  -  Die  fanze  Nachricht  hcruht  auf  dieaer 
QaeUe ,  «u«  welcher  Arenpeck  und  L«ciua  geschöpft  h»bea ,  wie  acboa 
lltr«  Wofto  Temlkt».  IM«  Qavtt*  Mlbst  aber  Ist  «af  «Dhaft  und  nicht 
die  grftcate  BebutMsiMit  M  iMnitMO.  V«r|l«  Ute,  OM«bidbta  wo 
MichMlbeM^m.  1S8.  St. 

*)  778. 

»rnftik»  SS  iMVMiiai,  rmMiimm,  SeliMrmeMar,  GrAff,  SpraehMteti  VI. 
»0.  St. 

10  • 
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$.  10.  Bemmdm  wich%  igt  am  der  Graf  Sarehilo  s« 
Mootliach  (§.  7)  in  der  Nihe  des  Weilhart  im  hevfigen  In- 
yiertel,  wo  sebon  ÜDgst  pUyoisehe  Dynasten  mit  den  Stiftern 

von  Reichers  herg^;  mit  den  Markgrafen  Aribo  und  Iscngrim 
in  der  Ostmark,  mit  den  PfalKgrafcn  auf  dem  VVeiihart  und  in 
Kärnten,  mit  den  Stiftern  der  nahen  Ahhtei  Michaclbcuern 
eines  Geblütes  sassen.  Im  Jahre  1040  iindet  sieb  dort  ein 
Werigandus  comes  de  Mosbach.  *)  Er  war  unter  den 
Zangen  der  Confirmation  K.  Heinrieb  Iii.  für  das  vom  Grafen 
Bberbartvoa  Sempt-Ebersberg  gestiftete  Kloster  G  eisenfei  d. 
(Sebolliner,  insofeme  er  gegen  diesen  Werigand  Ton  Moosbacb 
Binspraebe  thnt,  S.  Nene  lust.  Abhandinngen  der  Imieriseben 
Akademie  der  Wissensehaften  IV.  594.  *)  Eben  diesen  Weri- 
gand halten  wir  Pir  den  ersten  Abbt  des  (1072}  re&taurirteu 
Convents  M I  c  h  a  c  1  b  c  u  e  r  n. 

17.  Die  späteren  Dynasten  von  Moosbach,  aneb  ans 
dem  Geschlcchte  der  Flamen,  treten  dann  um  eine  Stn£e  niedri- 
ger als  Reichsfreie ,  oft  als  nobiles  et  Hberi  hominea,  vieifiü-> 
tig  nn  Reichersberg,  Farenbach,  Ranshofen,  Micbaeibevem  anf« 
Von  ihnen  soll  besonders  gebandelt  werden« 

$.  18.  Merkwürdig  erseheint  nns  aneb  der  Umstandi  dass 
der  Bemame  Seharsach  nnr  im  Zweige  der  Scbala  yor^ 
kfimmt.  An  eine  Analogie  der  beiden  Namen  Sebarsaeh  nnd 
Schala  ist  kaum  zu  denken. 

Ini  Jahre  889  schenkte  K.  Artiulf  an  die  Abhtei  Krems- 
munster Grundstücke  zu  Scalalta*)  und  888  drei  Herren- 
Hoben  am  Bache  Scalaha.  Gabriel  Strasscr  und  Professor 
Pritn  7)  sneben  «war  diesen  Bacb  im  Lande  ob  der  Eons  in 


*)  Hund,  ^ff-trop.  II,  352  nnd  Stamiubuch  I. 

*)  Di«  Urkunde  K.  Heiarich  111.  lu i t  deu  Angegebenen  Zeugen  ist 
sicher  eine  Erfindung  ArentiBS,  dem  Hund  nachBchrieb.  Bs  vsiss  niemsnd 
«twas  TMi  Ami  «ai  AaanU  tUiiiM  ««ter  den  KaiMmvkudcii  mcIi  k«iM 
Zmgm.  8t. 

*)  Fils  ,  U  c.  S76. 

«)  M.  b.  XXVIII.  I.  87. 
L.  e.  XZXI.  I.  las. 

')  KremsmQnBter  siu  seinen  JsbrbQchern.  I.  20$« 
Oescblebte  4«s  Landes  ob  dtr  Sans.  I*  SSO. 
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der  Gegend  des  vSchlosses  Weis8eobei|f  im  Trauiiviertel.  Wir 
liobea  dio  Erklärang  Yoa  Kaats  vor,  weicher  dea  firagUchen 
Baeh  in  der  Gegend  der  Sehalabatf  aufsveht.  ^)  Der  Baeh  ist 
liente  Tertroeknet,  aber  seine  conpirte  Umgebung  mochte  hei 
den  EtDlallen  der  Ungarn  bald  die  Aolegang  einer  wehrhaften 
Bvrg,  die  Imposante  Sehalaburg,  rathlieh  gemacht  haben. 
Die  Dörfer  Gross-  und  Klein -Schalach,  eiue  3Ieile  siiduütlicU 
von  der  Abbtei  Melk,  crhilien  sich  unter  ihrem  Schirm. 

Als  g'cbornc  Hai  1  ii,t*aleii  üblen  die  GrcifiMi  Vf)ii  Schala  auch 
zu  Heichenhail  durck  eigene  Dienstmaiuieii}  die  ächarsach  ge* 
nannt,  ihre  Rechte  aus. 

Die  Brüder  Sieghart  DI.  and  Heinrich  IL  von  Sehaia, 
welehe  nm  1S(H) '  olino  eheleibliehe  NachlLommen  abgingen  *)f 
hatten  snr  Abbtei  Rein  in  der  Steiermark  dortige  Liegenschaf- 
ten vergeben;  anderes  Erbgnt  ging  an  die  Grafen  von  Hörn 
vom  benacUiarten  Zweige  zn  Beilstein  vnd  an  die  Piayen- fkber. 
Schala  fiel  aber  dem  Hanse  Babenberg  heim  und  in  der  Schala- 
bürg,  dcre«  obere  AbtUeiluiig  jetzt  eine  grossartige  Ruine  bil- 
det, erzählt  man  noch  von  den  Tempelherren,  die  aach 
da  einige  Zeit  gehanst  haben  sollen. 


Pnfut.  Cteachlelite       HarkfnlUranf  OMtomioh  II.  ISS* 
cf.  Keibliosttr  io  UwaoMjn  TfefehMdraek  18S0.  ISO.  01. 

•)  S.  FH»  l.  c.  135  a.  ff. 

*)  Verg  1.  Ignas  JKeibliagsr  „Seli»liAbvrf.**  Hormayn  TMchenb.  1820. 8. 180. 
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Die  dyaastisciiea  Zweige 

JHOOISBACH  UNI»  W£]KO. 

Yoo 

L  E«  Ritter  von  Koch  -  SternMd. 
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Von  Moosbaeh  im  Innviertel,  heute  ein  Pfarrdorf  im  k.  k. 
Pfleggerichte  Mauerkirchen  am  Weilhart,  ist  bereits  iu  ileii  Er- 
örterangen  über  die  Dynasten  Sarchili  und  Scbarsach  za  Moos- 
baeh und  Schala  die  Hede  gewesen. 

$.  1.  Aventin  und  Hund  (Gewold),  dieser  sowohl  in  der 
Metropolis  IL  353  (edü.  JUonaeeng») ,  als  aveli  Im,  Stamm- 
bnche  L  141  f&bren  im  Jabre  1040  einen  Wer  ige  nd  Grafen 
Yon  Moosbneh  avf«  Seine  Gemalin  soll  Liikardis,  eine 
Toehter  des  Grafen  Werigind  von  CKSra  nnd  der  Willibirg  vom 
Sempt  gewesen  sein.  ') 

SchoUiiier  vielleicht  die  Stammcigenschaft  von  Moos- 
bach nicht  beachtend ,  will  weder  diese  Linkarde ,  noch  einen 
Werigand  zu  Moosbach  anerkennen,  unter  andern,  weil  dieser 
wälsche  Name  (Werigant ,  Weriant  etc.  mit  Bernhart  gleicb- 
bedentend)  diesseits  der  Alpen  äberhaopt  nicht  üblich  sei. 

$.  2.  Bereits  seit  dem  Anfange  des  10.  Jahrhunderts  tre- 
ten die  Weriaate  und  Werigande  vielseitig  anek  diesseits  der 
Alpen  anf.  Der  Abbt  Titns  von  8t.  Petor  si  Salibnrg  (088 
bis  1005)  hatte  anf  seinen  Gütern  In  Oesterreieh  den  Advekaten 
Weriand  nnr  Seite,  dessen  Witwe  ^^TVitfo,  nmÜ^cuia  dort 
generis  ,  ,  .  pro  defuncto  mariio  W^eriando  "  zehen  Höfe  bei 
Köding  unweit  Erlakloster  an  St.  Peter  schenkte.  ^)  Schon 
hiednrch  wird  dieser  Werigand  als  ein  playnischer  Dynast 
kennbar ,  dessen  Enkel  der  von  Aventin  und  Hund  augetuhrte 
Werigand  Ton  Moosbach  sein  konnte.  Der  Abbt  Werigand  von 
dem  nahen  playnisehen  Kloster  Miehaelbenenii  seit  dem  Jahre 

S.  ABBwknnff  n     IS  dar  ciOrton  AUaB««Bf  ttw  dl«  flwchliU  «t«.  8t. 

H.  b.  XIV.  183.  Trad.  IV.  beweiset  den  Ung^rund  dieser  Annahme.  St. 
*)  Neae  Abbudlnnf dar  baltrtackiea  Afcidtmi«  d«r  WlM«Mcb«flen*  IV.  653. 

a.  ff. 

Juotm,  11.  zur  2ett  de«  £rabiscbo£s  Adalberta  11.  (9»3'935)  f.  136.  126. 
152. 

^)  L.  c.  280.  392. 
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1072  beurkundet,  kano  in  dieser  hohen  Verwandtschaft  eben- 
falls nicht  ubersehen  werden,  der  auch  der  Comes  iiardtilo  de 
Mogbach  und  Aribo  comes  de  Ucgirmoft  (t^m  Weilhart)  n.8W. 
ohne  Zweifel  angehdrea.  Im  Jahre  1130  steht  ein  Weregaat 
SU  Kloster  Sabea  am  Ins  als  eriter  mit  deo  Stifteri  Terwaad- 
ter  Zeuge  veraa  '} ,  und  wahraeheialioh  ist  es  dcraelbe ,  wel- 
cher 1152:  Werigwndu9  de  Sumeängin  jfdr  cona/Hate  nM^ 
UtaÜä'^  —  Raiatiag,  ebeafalla  im  laaviertel  an  der  Pram  im 
Pfleggeriehte  SehSrdiag  —  6&ter  an  Rossbaeh  an  das  Kloster 
Reichersberg  als  playnische  Stiftmi;^  übergab*),  wodurch  tief 
auch  im  playnischen  Hanse  läiiji^st  und  viel  übliche  Name  We- 
rl ml  liiiiliinglicli  iiaclig'e\vie.*»eu  ist.  Der  im  Jahre  1090  zu 
iianstiot'eii  hinter  ifnr/.o*^  Weif  und  Grafen  Sighart  ateheada 
Friedrich  von  Moosbacli  ist  desselben  Geblüts.  *y 

$.  3.  Im  Jahre  1070  hatte  eiae  Seheakaag  des  nMiiB 
trfrt  nomine  Üudalriei  de  viUaf  ^  Wengi  nmncupaiifr  aam 
heil.  Paakraa  naeb  Raashofea  Statt  *)  Waag,  ist  aia  Pfarrdari^ 
eine  Stande  voa  Moosbaeh. 

S.  4.  Als  Im  Jahre  1109  der  Dyaasf  Udalaehalk  tod 
Stille  und  Heft  und  die  von  Hagenau  das  Kloster  Seitenstätten 
unter  der  Enns  gründeten,  im  Schirme  des  Hochstiftes  l*assau, 
waren  als  Zeuü^cn  anwesend  :  Diefricus  ( omcs  (zu.  Viechtcn- 
steinj ,  Rudolf uH  de  Peraya  (ßcrg  im  Machland),  ErcheU" 
prebi  de  Moaepach,  Pernhari  de  Aecha  (Aschach,  Schauen- 
burg), HnO€k  de  JPaletntae  (östlich  van  Polheim  and  Pars) 
etc.0 

^  $•  Die  obige  Stiftang  wurde  im  Jabra  1116  an  Pftssan 
gemehrt  nad  bastitigt.  Dabei  staaden  neben  den  ersten  Stif- 
tern als  Zeugen:  Bietrieun  cemee  de  VtcftteiMfem,  Vhicw  de 

Wilheringe ,  Erdieidiertus  de  JUospach,  Reimbertus  de  Ua^ 
genowe  eic.  ^} 


t)  Mon.  h.  III.  SW.  c.  «aa.  1070. 
2)  M.  b.  IV.  5«0. 
*)  L.  c.  III.  %23. 
*  )  M.  b.  III,  289. 
*)  L.  c.  2*7. 

*)  L.  c.  XXVI  II.  II,  ais, 

^)  L.  e.  XXIX.  II.  3S. 
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%.  6.  Im  Jahre  1125  war  Erchenbert  von  Moosbach  mit 
auf  dem  Uoftage  sra  Hanshofen  unter  Herzog  Heinrich  dem 
8eliwa»Mi  g^nwSrtig.  Seioe  Gemalin  Linkard  ia  hatte 
«m  1150  mit  dem  Kloster  Reichersbei]^  einen  Zwist  wegen 
GnudherrUehkelteih  Sie  seheint  damals  bereito  Wittwe  gewe- 
sen SV  sein.  *) 

§.  7.  Drei  Sohne:  Erchenbert,  Udalrieh  nnd  Hartwicb,  vnd 
eine  Tochter  auch  Liukardis  genannt,  gehören  dem  ällci  ii  Er- 
chenbert an.  Daneben  steht  aber  —  um  1140  —  wieder  ein 
Friedrich  von  Moosbach  dessen  nahe  Verwandtschaft  mit 
der  Edelfrau  lliltegart  von  Hagenau  nnd  Uiren  Söhnen 
eben  damals  als  beorkandet  erseheint. 

^  8.  Im  Jahre  1138  war  na  Passaa  neben  den  Brüdern 
von  Hagenau  Brehinbreht  de  Mosipaefa.  Im  Kloster  Faren- 
baeh  fiinden  sieh  svisehen  1180  —  1140  die  Brilder  Erehen- 
bert  und  Hartwieh  von  Moosbaeh  Sfter  ein  *)  nnd  nn  Rei- 
ehersberg  galt  aneh  ChadeOkoc  concuhituUis  filiw  ErckmberH 
de  Mospach  als  Zeuge. 

9.  Um  das  Jahr  1160  war  die  nobilis  nmtronu  Liu- 
kardis (!r  Mosbach  mit  ihren  Söhnen  Erchenbert  nnd  Ulrich 
im  Kloster  Reichersbefg ,  wo  sie  ihre  Grabstätte  hatten,  bei 
der  Beerdigung  ihres  geliebten  Sohnes  Hartwieh  gegenwärtig. 
Sie  gaben  als  Seelger&tbe  Güter  nn  Dietrichingen  am  Moosbach, 
an  dem  FlQsschen  Guten  nnd  nn  Kirehbeim.  Hartwieh  selbst 
hatte  auf  dem  Todbette  einen  Hof  nn  Viehbaeb  nach  Reiebers« 
berg  gewidmet,  den  der  erlauebte  Herr  Gebhart,  der  Sohn  des 
Hallgrafen  Engelbert  (von  Wasserburg)  —  guidam  nMH» 
Princeps  Gebehurdus  jiomine  fdiutt  Eiiyeiberü  HaUensis  Co" 
müi9  —  feierlich  dalüa  ubergab.  *J 


L.  e.  III.  SU. 
L.  c.  tM. 

*)  L.  o.  kie»  %«5,  119,  «ae. 

^)  Aber  Hiltegart  von  Hagenau  wir  kintfeflQl*  8t* 

^)  L.  c.  XXVIll.  II.  103  und  101. 

•)  L.  c.  IV  n,  35,  «8,  57  etc. 

')  L.  c.  III.  %Ü6. 

^)  L.  c.  450. 

•)  L.  c.  köi. 
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%.  10.  Die  eben  genannte  Tochter  Liukardis  war  an 
den  Dynasten  Otto  von  Stantz  (in  Nicderosterreirh)  vermalt 
worden.  Otto  de  Stouze  hatte  noch  bei  seinen  Lebzeiten  das 
Gat  Iieach1tn«;paeh  nach  Reichersberg  vergabt,  dem  dessen  WHtwe 
in  Jahre  1191  noch  das  Gnt  Lintloch  beifügte. 

$.11.  Ulrich  (Wnodalricns)  tob  Moosbaeh  gab  um  UM 
das  Gnt  ReTel  an  Reichersberg«  ')  Der  noeh  in  Jahre  IStO 
auftretende  Ulrieli  scheint  einer,  der  letsten  dieses  Zweiges  ge- 
wesen SU  sein.  '}  Gleichseitig  schrieben  sich  andi  addiehe 
und  bürgerliche  Dienstmannen  von  Moesbach,  wie  Otbrecht 
oder  Atpert  von  Mospach.  *)  Noch  um  1350  weiset  das  Tod- 
teubuch von  Reichersberg  Moosbacln'  nach.  Wie  Pfarrkirche 
mit  Grabniälern  von  1350  an  schreibt  sich  von  1241^  von  der 
Haalang-Wartenbcrn;.  FanUie  her.  *) 

§.  IS.  Die  Monumenta  boica  IV.  529  fahren  zum  Jahre 
1236  in  Besiehnng  anf  Snhen  noch  einen  Come9  Conraäu»  de 
Mospach  aof;  es  nnss  aber  Mospufg  gelesen  werden »  wie 
schon  Ritter  von  Lang  benerkt  hat 

$.  13.  Die  Namen  Brchenbert  nnd  Hartwich  wiederholen 
sich  in  den  FamÜien  von  Moosbach,  von  Hagenau  und  Stein 
(_de  Tetra,  bei  Reichersbertr)  ^gleichzeitig,  was  sich  nur  aus  ih- 
rer Verwandtseijait  und  iNaciibarschaft  erklären  lässt 

§.  14.  Die  Dynasten  von  Weng  —  ein  l*farrdorf  mit  66 
Häusern,  das  Burgstall  nicht  ferne  —  ''^  wovon  sich  wieder  die 
von  Schalcham  (im  lunkreise  ^)  abzweigten  —  ,  treten  am 
die  Mitte  des  eilften  Jahrhunderts  hervor.  Eines  Ulrich  iit 
schon  oben  J.  3  Brw&hnnng  geschehen. 

$.  15.  Um  das  Jahr  ttit  erseheint  ein  Germand  von 
Weng  (Wenigne)  sa  Hanshofen ;  neben  ihm  Rcginbert  von  Enk- 


*)  L.  c.  50». 

-)  L.  c.  %4Ö. 

»)  L.  c.  282. 

«)  L.  c.  %82  und  %8t. 

»)  L.  c,  iV.  r>03. 

*)  Ptllwtte,  Innbr«!«  II.  SSI. 
7)  L.  e.  30S. 

«)  Eher  in  in  Pftnrc  Regau  an  igt  Vftekla.  8t. 
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■ach  (Enchua).  *)  Konnd  imd  Heinrieh  von  Weng  BrSder  tr^ 
sclieinen  1143  *) ,  Hurtmig  vnd  Sigfrid  1169  und  1175.  Jener 

vollbringt  zu  RfL'irhersberg  eine  Schenkung  für  Otackar  von 
Graphsberg  um  das  Jahr  1215  wieder  ein  Sürid  von  Weng 
au  Hanshofen.  ^) 

§.  16.  Im  Jahre  1134  am  29.  Angust  gaben  der  freie 
Mann  PUigrim  von  Wenge  und  Wezelo,  ein  Diensfmann  des 
Grafen  Adalbert  von  Rebegowe,  die  Brücke  über  die  uekkelahe 
(VSekln),  welche  sie  Tom  besagten  Grafen  erkauft  hatten  nnd 
von  allen  I  denen  ein  Recht  anf  aelbe  snatandy  dem  heU.  Ru- 
pert nn  Sabhnrg  in  Beiaeia  des  Emhiichofes  Chnnrat.  Der- 
selbe wahrhaft  edehnvthige  nnd  fromme  Piligrim  erbaute  dann 
daselbst  1143  eine  Kirche  zami  heil.  Aegid,  dotirte  sie  und  be- 
wirkte deren  Einweihung  durch  den  Bischof  Rc|nnbert  von  Vus- 
saa  (Dynast  von  Hagenau) :  „no^i7t>  homo  Piligriimfn  ffe  Wenge 
plenus  opere  bono  et  npud  devm  et  homincR  bone  voluntatis 
eccienam  in  villa  .  <pie  diciiur  veclab  ruc  ce  domina  edifi" 
cavit  etc.  '}  Damit  war  auch  ein  Hospitnl  verbunden,  und 
anter  den  dura  ansgewiesenen  Gutem  nnd  Weingirten  mit  30 
Leihrachtsholden  befand  sich  ein  Prädinm  m  Sealeheim,  das 
ein  gewisser  Tagino  dem  Piligrim  an  dem  finde  fibeigeben 
hatte.  Unter  den  bei  diesem  na  Mattsee  wiederholten  feierlichen 
Acte  «ngegen  gewesenen  Zengen  bemerken  wir:  VodaMeh  de 
'Wilheringe,  Herhört  de  Scherolfingin  (Schörfling  am  Atersee), 
Bngehcalh  de  Vrah  f  Aurach  bei  Schörfling).  Chunrat  et  fra" 
irr  eiuf^  Heinrich  de  Wenge ,  Udalrick  de  Asparen  etc»  sämmt- 
lich  Blutsverwandte. 

§.  17.  Aus  spätem  Urknnden  von  1147,  1151,  1158  nnd 
1159  in  dar  Abbtei  St  Florian  aufbewahrt  und  in  der  Ge» 
schiebte  von  St.  Flonan  Tom  Capitular  Jod.  St&Ia  18S5  zu 
Iiins  herausgegeben  y  werden  wir  —  pag.  t49  —  263  —  fiber 
Piligrims  meikward%o  Stiftung  noch  nSher  au%eklirt:  ^/lUdam 

«)  iL».nt  as«. 
^  ih  e.  xznn.  u.  los. 
>)  Ii.  e.  m.  arSy  «a». 
*)  Ii.  e.  ass. 

•)  Hormayr,  Archiv  ISSi,  TtS.  «tite,  8t.  rtorim  SSS. 

*)  M.  a.  xiviii.  II.  SS  Ulli  tos. 
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nobÜUer  ingenrnm  de  Sehalcheymen  nomine  PUgrnnm9 
Chritio  mäüare  cnj^iemt  armtt  renunekwit. . .  Er  war  «Ito  fri- 
ber  ein  fUehtiger  Krieginiftiiii  gewesen.  Zn  4em  filr  Pilger  und 
Breetbafte  gegründeten  Spitale  nnd  nur  mit  demeelben  verlra»- 

deDcn  Kirche  des  heil.  Aegid  gab  Bischof  Reginbert  auch  die 
nahe  Pfarrkirche  Schümlürf  (Scouendorf)  noch  dazu.  Piligrim 
widmete  seiner  Stifluug  auch  deu  von  ihm  erkauften  Brücken- 
zoll, wesswejjen  eine  Meile  ober-  wnd  eine  Meile  unterhalb 
dieser  Brücke  eine  andere  nicht  durfte  erbaut  werden,  ^lun 
Schirmvegte  ernannte  der  Bischof  seinen  Bruder  Hartwich  TOB 
Hagennn ;  nnd  Reginberts  Naebfolger  mf  dem  Stnle  sn  Pmmk 
der  Babenberger  Konrad  fibergab  endUeb  im  Jabre  1159  beide 
Kirehen  sammt  Spital  nnd  Dotation  snr  Abbtei  6t.  Florian« 
Piligrim,  der  Stifter,  lebte  damals  noeb,  widmete  sieb  selbst 
mit  einigen  Brüdern  der  Kranbenpflef^e,  und  es  solKe  die  Verwal* 
tun^  erst  nach  seiueni  'i\n\e  au  den  ITarrcr  ubergehen.  Unter 
den  weltlichen  Zeugen  bemerken  wir  den  Graten  Friedrich 
von  Peilst  ein  und  Hartwich  von  Hagenau  (1147).  die  Gra- 
fen Gebhart  von  Vichteustein  und  Albert  von  RcbgaU}  Heinrich 
von  Jntbach,  Engelschalk  von  Aurach,  Engelsehaik  tob  Ater* 
See,  Ronrad  Ton  Prankiag  (Franeonia). 

IS.  An  der  Tdcfcla  (VeckUaka)  sassen  gleiebnam^o 
Ifinisterialen ;  aneh  anf  Wartenbnrg,  der  nralten  Reiebsfesto 
(dann  an  die  Piayen  [als  Gra&n  Ton  Rebgaa]  verlieben)  genannt: 
die  Ton  Wartenbnrg*  Um  das  Jahr  1160  übergaben  Dnrtng  nnd 
Walter  de  Vcchla  ein  Gut  zu  W  achrein  an  das  Stift  Berchtes- 
gaden unter  der  Zeugenschafl  des  Arnold  de  Wartenpurr  It, 
Pilluuij,  et  iVnfhVer  de  S%vansc  (Schwiim  nstadt)  und  Olto  de 
Hochruken  (am  liausruck).  Ebeudabiji  gaben  Wolfkach  (VVolf- 
ker)  et  fUii  exus  de  Rebego we  ein  Gnt  na  Prrcheim  cum 
9Uva  apud  Wackreim  Rapalü  de  Pueheim  ei  Popo  de  Uten^ 
darf  waren  Zeogen.  Wieder  gab  in  I3egenwnrt  der  Grafen  tob 
Piayen  Pi%rim  de  Bneheim  dnreb  Wember  TOn  Hagenan  naeh 
Berebtesgaden  ein  Gnt  sn  Obemdorf  wegen  Adelfaeit,  PÜgrim's 
Tochter,  die  in  Berchte^aden  Nonne  war  nm  1197**) 


')  S.  topngraph.  Matrikel. 

~)  Librilu«  Teta«tUftimua  Bercbtefgad. 
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S.  19.  Bertold  von  Weng  emheint  1217  sn  St  Nicola 
und  OHolf  1268  zn  Osterhofen.  Ob  und  welche  Ton  den  epStern 

Wenger:  zu  Raineisberg",  Vintelstein ,  Hals,  Rockersberg, 
Jarnstcin  etc.  dort  Plleiyer  \im\  Burgherren  von  Weng"  bei  Moos- 
baeh  abstammen,  ist  uni^ewiss.  Ulrich  von  Wohl';,  Domherr  zu 
Hegensbarg  1523}  scheint  einer  der  leUten  gewesen  za  sein. 
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Fol«  6.  b.  Seruieium  frumenü  in  Dreuenich, 

Vidua  in  Lug  10  metr.  fniin.  2  zar^ns  et  15  metr.  aucne 
4  cas.  In  pcittecosten.  2  stapulas.  1  afrnum  3  pullos  1  aiisereiii. 
k{)  4)va.  3  ca.  2  carnipr.  1  falcatoreiu  %  messores  1  iuger  ddeo. 
Teciuram  vini. 

FUms  Rudigeri  fXe,  Herbort  etc.  Ne^Ao  etc.  in  Leiten 
Rndiger  etc.  VMlft«5  etc.  Deeimator  in  Clhan»a  etc.  (foL  7) 
Otackerus  etc.  Hartman  etc.  BoemuB  (20  metr.  fntraciiti  4  Zar- 
ge« et  80  metr.  avene  5  den.  et  obolam  1  prüpauch ,  1  agnum , 
1  ovcjii,  80  uva,  5  ca^ycos  5  pullu.s  l  aiisercui.  2  p.  caniipr. 
^  lucssores  1  falcatorem  1  iuger,  vectiu-am  vini}. 

Hiirictiff  fSotnagel  etc.  Nuzel  etc.  Ditricus  Pvrtil  etc.  In 
€Maneke  etc.  Tkclor  etc.  In  Piro  etc.  Reichel  etc.  Ai^w  (Roth) 
etc.  ABerttt9  Sdtaeken  etc.  DUrieut  ibidem  etc.  iHNcti»  m 
via  etc.  #(i0Aer  etc.  (fol.  8.)  Pero  Gtezel  etc.  Wemkart  Hen^ 
perg  etc.  ifoihridw  etc.  Rudolfm  etc.  in  Mtech9enperg  etc. 
LeupMua  molen^naior  etc.  Vidua  ibidem  etc.  Vittieu8  in 
Schachen  (commanem  culturani  etc.)  y;i  W  cin/icrf/  Pärol/us 
(eommunem  culturani  etc.)  In  Puchen  etc.  Ilculitücciien  etc. 
/Vro  faber  etc.  Heuter  etc.  Vlrictt»  MnlcndimUor  etc.  /«  T^ait- 
nccA  etc.  (ibl.  9.)  LnmjuH  etc.  //<  /y//;^  etc.  /n  Pirchech  etc.  /n 
ihtSiAenperff  etc.  etc.  (Spätere  Schrift)  [FmcA/ct  etc. 

Ckragrperg  etc.  ViUicua  in  augea  etc.]  WcmAarl  «uyMr 
mmt  etc.  Weiäk  etc.  Jlfese/  etc.  Vidwa  in  Lug  etc.  Hiffiiiani« 
in  leOUn  etc.  OHJIo  etc.  Gottdudch  etc.  Paufforien  etc.  Aitn- 
Wdw  NalnagH  etc.  VlHau  Chittine  etc.  V7runf»  Abi  etc. 
Chunradus  aibv»  etc.  (fol.  10.)  /n  0«/f^  Vlricus  etc.  0//o  m 
mante  etc.  /n  Lechsenperg  etc.  Ibidem  eidua  etc.  Glanek  Ui- 
ricus  etc.  (mit  späterer  Schrift  ist  eingeflickt :  De  2  predüs  iii- 
rultis  de  quolibct  12  den.  pro  vectura  vini.)  Hartman  tcjctor  etc. 
Pi&ndigffperg  Haitiricua  etc.  Ibidem  Sifridu«  etc.  /n  Sfain^ 
grub  etc.  7m  £ti</r  etc.  in  Haide  etc.  Ptantttetcn  (3  sol, 
denar.  In  Paecha  3  aol.  ovonim  et  4  caseos  qnoram  ipiiYie  valet 
4  deoarioii  falcatorem,  %  messores,  Tcctiinim  vini  vel  12  den.  et 
Inger.  Feduram  ad  DanMam  et  anc.  In  carnieprinio  %  pnlloe 
3  metretas  marchfnfer  et  deanper  3  den.  et  t  pnllos  antompoales. 
Mit  späterer  Schrift.) 
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Schintwfjcr  etc.  In  tler  Desen  elc.  In  Schcnprun^te  etc. 
Jn  via  Vlricus  etc.  Jn  Scherchüb  etc.  in  ek  Peto  etc.  In  Vheti" 
cingem  Sighardue  eic.  Ibidem  Cliunradus  etc.  (fol.  11.)  In  ek 
€3kvnradu9  etc.  Ibidem  Perhtoldu»  etc.  in  /eoilo  etc.  In  Polan  etc. 
/» .Aidk  etc.  In  ripa  etc.  Fteiiitt»  matB  etc.  GnSfr  etc.  ^ 
Weinper^  etc.  i»  Dürre  etc.  Ai  IFdnper^  etc.  /iiFlancelretc. 

CeUerheh  etc.  Gvgenperg  etc.  jlftiralriir  etc.  (Ee  folgen  noch 
[8  Seiten]  versehiedeDe  Betitser.) 

PoL  18.  a.  Seruiciiini  in  Wabaria  ( roth)  (it.  fol.  28). 

Duo  predia  in  ii>(a1  inediam  talciitiim  ilenar.  et  duodecün 
cascos  (nd  ilestituemios  sin*!;alis  annU  [iro  volniitate  domini). 

liiateraicbech  3  sei  den.  et  6  cas.  (Otto  —  quoad  ius  pre» 
dictorum  j^diornm.) 

Geuige  med.  tal.  den.  et  19  caseoe. 

In  Heft  doe  predia  med,  tat  et  12  caa. 

In  Reichgoesing  60  den.  et  6  caa. 

In  Hnmpelperg  med.  tat  den.  et  18  cas. 

In  GrSb  60  den.  et  6  cas. 

In  Aich  tuod.  tal.  den.  ei  6  cas. 

Mais  40  den.  et  A  cns.         Ibidem  €h.  40  den.  et  4  cas. 

Rudolfiis  30  den.  rt  4  caseos.  In  K('Vi;t'v  60  deu. 

Yicinus  suus  60  den.  Ditmarus  40  den. 

Auf  der  revt  80  den.  In  Laata  med.  tal.  den. 

In  Stille  Z  percoa ,  et  connnnnem  cnltnram  et  18  den«  pro 
aernicio  Pascha. 

Ibidem  Vlricna  t  porcoa  et  eommnnem  cnltnram  et  18  den. 
pro  aeratdo  PaachalL 

In  Chur7.eDkire1ien  9  poreos  et  commmiem  cititaram  et 
18  den.  pro  borv.  Pasili.  (spätere  licmerkun"; :  Quod  quüibet 
porcoruin  prescriptorum  &oluat  [?]  iij  solidds.)  9  tal.  (?) 

In  vinea  40  den.  In  Rcvtclhani  3  sol.  den. 

Phn^ttenhoi'  med.  tal.  (Spätere  Bemerkung :  Summa  denario« 
rnm  5Vs  tal.  40  den.) 

Lenpoldna  de  Aliaim  6  aoL  IMdem  Jnncher  12. 

Item  ioncker  8  It.  Jnnclier. 

(Andere  Tinte.)  In  haide  DItricna  60  den.  60  ova,  4  cnseos, 
4  pallos,  f  anserem  8  poUos  earnipr.  8  coxaa,  S  metretaa  lbdri| 

Z  messores  1  falcatorem^  1  iuger,  vecturam  vinL 
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Heimicus  ibidem  60  den.  60  ova,  4  cascos,  4  pullos,  1  an- 
aerem,  2  pullos  caroipriv.  8  coxas  %  inetret  fodri  Z  iwessores, 
1  ftlcatorem  1  ioger,  veetaram  viiii. 

(Pol.  13.  b.)  Seruieivm  in  TWfrtii^. 

(23  verschiedene  Posten.)  Summa  denariorum  5V«  tal.  prc- 
ter  17  den.  (audere  SclirÜl  j 

Vol.  14.  In  Ckehiegtarf. 

(12  Posten.)  Summa  denariorom  ftVt  tat.  (Mit  vergehiedenen 
Zusätzen:)  In  die  saiicti  Martini  in  Tulna  babemus  11  sol.  et 
10  den.  et  liabemus  13  currus  et  med. 

QaodJibct  integrum  prediutu  ducet  duo  vasa  de  Dauubio  et 
ouoni  plenani  ad  Danobiam» 

Item  dabit  nouni  prenner  et  planstrum  ligni. 

Item  in  qaalibet  cvltara  aratmm. 

Item  R  Offieialis  de  Lebern  1  pereb  nruam  in  Vreinilerf. 
Summa  dotalis  d  tal.  et  V»  et  50  den«  et  70  pallos. 
Item  Albertos  Polrens  1  pereh  emmer. 

De  integi  u  pi  cdio  dahuutur  16  denar.  piseinm.  Ad  tria  pla- 
ciU  quodUbet  plaeitum  3  den.  4  inelrete  avene  et  1  puilum.  etc. 
(Fol.  14.  b.)  Struicium  in  Celgiiig, 

(33  verschiedene  Posten.)  Snmma  denariorum  decimum  me- 
dium tal«  46  den.      Summa  10  (spStere  Schrift)  tal. 

(Fol.  15.)  De  ayris  Iluncalionum. 

(«26  Posten.)  Sunmia  dciiarioruni  5  sol.  preter  5  den. 

(Dann)  Ist!  agri  inferiores  (24)  solvunt  firumentam  et  aue- 
nam  per  doos  aunos  eitertio  anno  nihil. 

Summa  fromenti  45  metrete. 
(Fol.  15.  b.)  Ä'eTiitcwwi  in  Karinthia.  (?  mit  schwamer  Tinte.) 

Supcrius  moiendiuum  soluit  diinidiam  marcam  dcnarionim 
8  den.  pro  vccinra,  1  vierlinch  tritici,  50  ova,  4  puHos,  2  sca- 
pulas,  1  metr,  nuene  et  stenram  (sp.  3  soL  pro  stenra)  (et  ex- 
pensas  et  1  ventrem  a§fninum.) 

inferius  molendinum  med.  tal.  den.  10  den.  pro  vectum  t 
vierlineh  tritiei,  8  pullos»  4  den.  pro  ovis,  %  soapulas,  1  vier- 
linch  anene  et  sienrmm  (5  sot.  pro  steura  1  ventrem  agninum 
et  expeuäas.) 


Digitized  by  Google 


Id  Chrotenpacli  Duc  hübe  nuiiores,  quelibet  soliiit  6  sol«  den. 
20  den.  ad  necturain  I  vierlliitii  tritin  100  uva  G  ptillos,  2  sca- 
imlas,  2  motr.  avcno  et  sleuram  (0  snl.  pro  steara,  5  sol.  pro 
«teora  et  expeiis.)  (De  prato  ibidem  12.} 

In  Vorcliecb  1  med.  huba  quc  solvit  3  sol.  den.  et  10  den. 
5  den*  ad  Yectaran,  dimidiam  vierlinch  triUci,  50  ota,  3  puUos, 
1  metre.  aveiie  et  stearam  (3  sol.'  pro  steara).  (1  scap.  et  ex- 
pensaa.) 

In  eadem  villa  media  hihlia  qoe  eolnit  80  deo.  5  den.  ad  vee^ 
tnram,  dimid.  vierlinch  tritici,  50  ora,  S  pnllos  1  metr.  avene 

et  steuram  (3  sol.  pro  stcuraj  et  expeusas. 

In  saiicto  Georgio  dioiidia  hüba  que  soluil  diinidiam  niarcam 
deo.  et  2  pullo.q. 

(Andere  Schrift.)  Summa  denariorum  3  tal.  preter  32  den« 
De  agro  in  Ceirihc  32  den.  De  Aeifiastein  24  . .  •  etc. 

NB.  (Folgen  noeh  mehrere,  von  denen  es  nogewise ,  ob  sie 
Inden  irnberen  gehören.)  De  Lanaendorff  —  (Sieberpach?) 
•    Snmma  6  soU  et  15  den. 

(Fol.  16.)  Jsti  sunt  rt'ddituft  in  Lantzetuiorf^  (roth.) 

it.  de  areis. 

(Fol.  17.)  M  9uni  teddUun  in  YhsHz.  (roth.) 

lt.  fo].  18.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  (?)  it.  25.  (ist  nicht 
mehr  dazu  gehörig  ) 

FoL  25 — 34.  sind  verschiedene  Dienste  ond  Vormerknngea. 
ist  sehr  verwirrt.  — 

(Fol.  28.)  SeruUia  tu  Batnaria,  In  Reiotal.  Doo  predU. 
Dietmams  60  den.  et  6  easeoa  Wemhsrdns  00  den.  et  6  eaa. 
ad  destitnendos  siognlis  annis  pro  volontate  doroini. 

Rctio  Aichach  Otto  3  sol.  den.  et  6  caseos  qaoad  ins 
prcdictoruni  prodiorum. 

Iii  Stille  —  In  Aichach  molendinum  4  sol  et  0  caseos, 
quod  seruicium  fuit  ad  iuä  predictum  sed  postea  couparauernnt 
predictum  molendinnm  Vlricns  pro  corpore  ano  et  naoris  ane 
Margarete  qne  mortna  est.  Secnndam  vero  partem  Halnricns 
qni  etiam  mortnua  est,  et  nzori  sne  Perbte  et  filio  sno  Hain* 
rieo  ad  eensnm  trinm  solidornm  et  6  easeomm.  Posten  aasig» 
nata  est  vaea  perpetoaliter  predicto  .molendino  it  qdcvnqna 
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teneat  de  ntolendino  siluam  qae  aichen  dicitar,  solaat  in  festo 
saneti  Martiei  30  easeos  «piorom  dao  valeant  3  den.  ooTonun 
ilenariormii. 

Item  Chnnrados  EidtiBger.  Retro  Leiten  3  soL  den.  6  ca- 
seos  ad  censimi. 

In  Hnlsiogeo,  Haiarieoa  30  den.  deplantatione  nonaad  eenram. 

In  Gnieb,  Werobardns  60  den.  et  6  cas.  ad  ins  qood  ▼rei- 

scAz  ilicitur. 

In  Hungerleiteii,  40  den.  et  6  cas.  ad  censnin. 

in  Hamelperg  Otto  med.  tal.  et  12  cas.  ad  Jus  quod  vrci- 
sess  dicitor. 

In  Ileichg6sftingen  snper  specli  60  den.  et  6  eas»  ad  ipiod 
Treisenn  dicttar. 

Ibidem  Siboto  Lebner  60  den.  et  6  ca«.  ad  idem. 

In  Heft  2  enrie  quomm  qnelibct  nenrit  </•  ^*  ^  nd 
id  qnod  yreisenz  dieitnr. 

In  Wetzingen  Sifridus  med.  tal.  et  12  cas.  ad  id  quod 
vreisezz  dicitur. 

In  Retit  Otto  60  den.  et  6  cas.  Ibidem  fpiidiiin  desolattim 
constacto  codein  soluit  60  den.  et  6  cas.  ad  id  quod.  vrei- 

4 

sezzich  dicitur. 

In  Weinperg  Uainriens  Grnpel  40  den.  et  ofliciali  6  den. 
quo  ad  cenanm. 

In  Relfenperg  30  den.  et  3  caa.  eed  qniennqae  residet 
iliidem  debet  pro  sernieio  delegari  pro  neeeeasitate  predionim 
et  ad  id  qnod  vreiaennieb  dtcitiir. 

In  Phnntcnhof  med.  tal.  quoad  cousuni,  12  cas. 

In  Lautach  1  tal.  ad  id  quod  vreisezz  dicitur,  scd  de  ca- 
seis  est  nei^li^cntia  oflTicialinm. 

in  tioctelhaim  Hertoidas  et  sui  conplices  duo  60  den.  et 
4  eaa.  et  de  agro  10  den.  qni  reapicinnt  officialem  et  ad  id 
qnod  Treuennicb  diettor. 

Item  Fridericna  de  Roeteibaim  de  «iria  5  aol.  et  10  den. 
ad  cenaom. 

(f.  28.  b.)  In  Abaim.  Oevtio  50  den.  et  4  oaseos  ad  id 

quod  vreisezzicli  dicitur. 

Item  Hainrirus  ibidem  40  den.  et  4  cas.  quo  ad  primum. 
Item  de  teodo  äymoois  40  den.  et  4  cas.  quo  ad  primum. 
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Item  Liupoldtis  de  curia  med.  ial.  r.i  8  cas.  ad  idem. 

Item  Waiso  40  den.  et  4  cos.  avl  idem. 

Item  Relicta  Ruodofli  <)0  den.  et  8  c»s.  pro  pulmeatO|  $ 
.  den.  Ofliciaii,  10  den.  et  seruiciara  illad  quo  aü  ceusum. 

In  R«>vn;en  Eccle«iinsticu<;  et  sums  complex  69  d«i.  in  feslo 
S.  Miehahelis  qnod  vreifMftieh  dicitar. 

Iten  Lcitinger  et  8«iis  etmplex  60  dea.  io  feste  miebakelis 
i|aiNl  misenieh  dieitor. 

Iten  Sibote  iMen  60  dei.  in  feste  nichihelis  ^ed  mi* 
sex«  dicHsr. 

Item  super  Ruit  30  den.  ß  cas.  in  festo  mich,  et  quod  vrei- 
sesiich  dteitur. 

(Tingpacii  curia)  Roetcrius  den.  nd  primum  siriiiciam 
et  de  brato  24  —  qui  respiciunt  Officialem  quo  ad  ccosum  — 
N***  quod  a  morte  Dretnarii  vacat  Eeolesie* 

Hiiba  in  Oed  serniens  50  den. 

In  Stille  —  dne  enrie  sa|ier  nente  pre  eonmoni  enltvra  et 
queque  illMum  seHt  t  percos  qneram  quisqne  vnlet  S  solides 
et  queque  18  den.  pro  sernicio  pascali,  sed  illi  denarii  respicinnt 

O^fTicialem  quod  vrei.sezzich  dicitnr. 

Item  curia  in  Churzenchirchen  pro  eommuni  cultura  et  sul- 
vit  S  porcos  qui  valent  6  soI.  et  18  den.  pro  seruicio  pascaii 
qni  sunt  Qfficiali  —  que  vrcisezzich  dicttur. 

Item  cum  condueantir  cnrie  de  annoaSi  debet  Officialis  de 
singnle  enins^e  enrie  rcctpere  seaffinni  de  partilHis  embebne. 

Fol.  29.  Hec  etil  de  annona  (juc  datur  de  nouaiibu»  in  Lan^ 

Mendorf  etc. 

Redditns  ad  inftnnariam  perttnentes  ete. 
Hee  est  deeima  in  Snnelbnrga  ^e  pertinet  ad  infimarian 
(13  Hinser.  Cnrie-domns.) 

Pol.  ^9  b.  Hev  est  decima  pertmens  in  Ri^mg  etc.  elc. 

Fol.  SO.  Cenmu  am  Cftosteii  etc.  ete. 

FM.  31  Ii.  ÜMe  mmi  äeeime  tcde^ie  noBire  t»  i^fUm$Uten, 

Deeinna  in  Snnelbnreh  lisbef  medinm  talentnm  dononini 
preler  dnas  domo«  et  hee  deeima  est  eeeicsie  per  dw  partes 
^  Bx  hiis  maxister  Hainriens  tenet  deeem  dems  ad  tempere 
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vitc  suß  Otacharus  i\e  GVinz  tenct  quatuor»  iosaper  MSker  deci- 
mator  habet  decimani  proprie  cuUure. 

I>eeiin&  in  Raabaich  habet  52  domos  et  propriam  caltaraip 
et  inimi  iagwri  has  onrnes  tenet  ecdesia  iategraliter  liisiiper 
Cbrantstarh  teoet  aDam  violenter. 

Hedma  inxta  Aspach  qae  dicitar  Prantt  id  hoiia  habat  35 
damos  et  propriam  eoltnram. 

Deehaa  de  coria  Wilhalaii  habet  tO  domaa  et  propriam 
cnUuram. 

Deciina  Ch.  io  Pirboum  habet  36  domos  et  proprium  cnllnram. 
Declma  Hainrici  ibidem  iiahct  30  domos  nt  propriam  cuitiiram. 
Decima  Pitrolfi  bähet  14  domos.  (Decimam  ia  meratatorf.) 
Deeima  ia  Chlawiperge  habet  38  domos  et  propriam  eiil- 

Decima  in  Groienperf  e  habet  30  domos  et  uiiiim  eampnm 
proprio  evltore. 

Deeima  .10  Leiten  habet  25  domos.  Bx  hiis  tenet  episeopvs 

10  violeiiter. 

Decima  llecchoais  habet  24  dorooa.  (Itcni  decima  iu  iich- 
senperg.) 

Decima  in  Rising  habet  40  domos.  (VtUicus  in  aagca  decimam.} 
(In  Ek  Orcistorf.)  (Deciouk  in  spercsteteo,  item  decima  in  Hag 
Ol  cofftis  ibidem.) 

Fol«  32»  Notizen  Ö6er  Zehende,  welche  hindan  geliehen  Bind, 
(It  Fol.  33.) 

(It  foL  33.  b.)  Aono  Domini  .  CC**  Nonagesimo,  In  die 
aancti  Jacobi  Apostoli-Ego  Chonradns,  ex  dinina  gratia  eonslt« 

tiitiis  abhiis  in  Sitansteten ,  iiiueni  Kcrlesiam  in  dehitis  pluri- 
mis,  sciiicet  phis  quam  Trecentis  libris  <  tcr  alieuata  ab  Ec- 
clesia^  que  laboribiis  nostris  ox  parte  releuaiiimus. 

Primo  anno  fimimua  uineam  que  dicitur  Dietweinpro  xxm« 
libris. 

In  S^oando  anno  tediroimna  Tineam  jn  Waeh&w  pro  xy.  libris. 
In  tertio  anno  conparanlmos  feodnm  in  monte  Sanott  Oeo« 
rit  Interiaeens  reddilibns  nostris  pro  vg  libris. 

In  quarto  anno  conparanimns  feodam  a  Preeone  qaod  erat 

infeodatum  ab  Eeciesia  pro  libris. 


Digitized  by  Google 


16 


Item  resohrfmiis  cnriani  In  Reidafch  pro  vj  libris,  qne  Üi 
aliciHtta  lucral  nb  Fcclcsia  et  suiuil  metUuiu  Ulculum.  item  feu- 
dum  adiaccns  \l  denarios. 

Item  Kiiiiinus  i'eodam  de  piocerna,  situm  sui»  iiromiipei|;e 
pro  vij  libris  et  soluit  U  deoarios. 

Item  Eroiinus  de  Pineema  feodum  »  noate  saieti  Miclii- 
helis  apnd  Bccleaiam  pro  viy  Ubrii.  ^ 

Item  resolvimna  -et  eoBparanimii  feedam  is  Prailitetea 
imta  daaftmin  pro  xij  librif. 

Item  emuBiis  feodmi  In  Rendnieh  de  OlevMrio  pro  ij 
lilirii». 

Item  liniimni  Hucbann(in)  in  Pncliel  iaxta  Chresteten  a 
quodam  diente  qui  dicitur  Juluucalns  pro  xxxij  libris. 

Item  resoluimu.s  bona  subscripta  a  doiniao  Ottooe  mUite 
de  Brie  pro  Cx  libris  et  V  llbras  dedimns  pro  licopio,  de  qvl- 
bot  etiam  boni»  Ii«  nertebatar  ioter  Eecleeiam  Sitanftetenaem 
et  domianm  Ottonem,  smt  bona. 
Goria  in  Augia  com  deeinia. 
Carla  tn  Vhaenperge  enm  toto  aenüdo* 
Item  feodam  Chruginne  in  monte  sancti  Michahelis. 
Item  agrum  iiixta  furum  sancti  Petri. 
Item  pratum  iuxta  curfam  Aiche  pertinens  ad  Hospitale. 
Item  pratam  iuxta  viam  pertinens  ad  Ecclesiam  «aacti 
Michahelis. 

Item  Bmimus  euriam  inxta  pontem  in  Aapaeh,  quo  vocAlnr 
In  aich  pro  zfüj  libris. 

Item  Bmimns  Cnriam  in  Chlenapeig  a  Glcviiario  pro  xx 
talentb. 

Item  feodam  in  Chasten  pro  x  talentis. 
(Fol.  34.)  Her  sunt  bona  que  habuit  a  nobis  Domions  («Vi- 
dericus  de  Hausck. 

Wlfingus  in  der  n-rub  vj  sol  den.  Item  Jaeobus  Va  taL 
Item  Rugcrus  rex  %  tah 

Item  Ditrlcos  Zockelsawe  ij  soL  den. 

Iten  Otto  ij  sol. 

Item  Haaeleiten  Ix  den. 

Item  RngeruB  xx  den. 

Item  Leoge  awo  xx  den. 
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Item  Puchperch  ix  den. 

Item  vSwertzenpercb  Iviij  den.  et  vj  caseos  ij  pulios« 
V»    Item  media  curia  in  Garnweidcb. 

^Anno  domini  M*.  CCC®.  vy,  Doniiuus  Chniiradus  venerabi- 
tu  abbas  enit  a  Dietrico  piocema  de  Tobra  qaedam  bona  in 
Herhre^tain  pro  L  Kbris  Prino  cnriam  qae  dicitor  Swaicbof.. 
et  qaatoor  feeda  —  vanm  feodiun  sab  lapide  ia  Hertwe^statn, 
et  dao  feoda  retro  Hertweigstain,  et  nnuai  feodom  sapra  Heri- 
weigsperg  cum  omnibas  attinentiis  eoram. 

Hec  duo  predia  1 1  areara  —  que  Duminus  Otto  miles  de 
Sechzen  a  nostra  possederat  ecclcsia ,  nostre  ecciesie  ceperunt 
ipso  domino  Ottoue  niorte  snhcnmbeote  que  nos  Chunradus. 
Hoc  est  serniciom  in  liertweigstaiu« 

DitricQs  Prenzel  seruit  nobis  xxxx  den.  1  puU«  earnipr.  •  . 
In  Swaichhof  Ditricas  In.  den.  et  1  p«  carn. 

Doriiigns.  Hinter  In  hertweigatain  xzx  den.  et  1  p.  catn. 
Hebricoa  In  area  xüij  den.  et  l  p.  earn. 

Heinrient  in  Hertweigsperg  xvij  den.  et  1  p.  carn. 
Ich  chnnrat  von  gotes  gnoden  abbt  von  Seitensteten  rer- 
gioh  alden  disen  brif  aiiscclit  di  do  sint  oder  noch  chaftig  wcrn- 
deii  dnz  llaiiireieh  der  Wagner  vnd  sein  briider  Wernhard  ein 
chlaiu  lochen  hawent  gehabt  und  das  selb  lehcu  vor  mir  chun- 
rat  abbt  ze  Seitensteten  wider  geneut  izt  ds  sev  hawent  datn 
Achehaim  mit  mein  insydel  vnd  von  dem  Torgenanten  lochen 
dient  man  a^lug  pbeniog  neftr  an  vnaer  vrowen  tag  vnd  pliiin- 
tnig  pbening  an  sant  Mertuatag  vnd  oeht  ch^n  vnd  dem  amman 
■  Bechen  phening  vnd  phann  in  dx  m6l  aweleber  Zeit  man  den 
dienst  versitxet  so  beleih  man  des  nesten  tages  domocb  segk 
phentni^  ze  wandel  vnd  auf  drey  virzechen  tap:  sechs  Schilling 
"vnd  t!/.  voi^enant  lechen  shuln  sev  niem  verchül'plien  er  geher 
den  zu  dem  gotcs  haiiz  hiucz  seiten.steteu  vnd  shuln  auch  stet 
sedelheflig  do  wesen  vnd  bof  vnd  baun  do  bawen  auf  dem  sei- 
hen lechen. 

Wir  Cbnnrat  von  gotes  genaden  Apte  dats  Seitensteten 
vnd  din  Sammenni^  des  seihen  gotes  hanses,  Ton  chnnt  allen 
den  die  nv  sint,  vnd  hernach  cbnnfticb  werdent.  Dan  wir  mit 
gemainem  willen  Perbten  vnd  Sweigmöten  Ortolfes  des  Fln- 

schartes  tuhtern  gelihen  halieu  zir  tagen,  vnd  ze  ir  beider  lei- 
Archiv,  V.  Hell.  S 
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ben  den  cehent  ?f  dem  purchvelde  ze  Weidhoven,  den  Heinrich 
Engelschalch  von  Toserm  gotshaose  hct,  mit  der  be«cheidea- 
heit,  das  si  alle  iar  Tns  vnd  Tiisenii  Gottesbaus  da  tod  achala 
geben  se  Cinae  an  vnser  vrawntag  ae  lihtmesae  driiaicli  pbea- 
nin^,  vnd  avrenoe  dl  Tofgenanten  leibe  beide  tot  geligent ,  ao 
ist  der  TOfigenant  Cehent  an  aller  ir  erben  vnd  naehomen  wi- 
derred yn»  Tod  TBserm  goteahana  ledieb.  Danrber  bab  wir  in 
gegeben  diseu  prief  ze  einem  vrcliund,  e^evestet  mit  Tnserm  In» 
sis^eln.  Des  sint  gezeng  Her  EngcIsiluiUh  der  prior,  vnd  her 
UlU;  der  Güster,  Her  Heinrich  von  den  >\  luden.  Herman  der 
Neaoberger.  Alram  der  stiller  Wolftier  der  Fluschart.  Gotfrit 
ain  snUf  Dilmar  vnd  Heinrich  Chal  vnd  ander  biderb  Levte. 
Dan  iet  geaebehea,  do  von  Cbristea  gepnrt  warn  Tanaent  iar» 
vnd  driv  bnnder  iar  nab  dem  Perbtentage. 

Aaf  der  inwendigen  Seite  dea  Umaeblages  dea  ilteaten  Urbare 
V.  Seitenitetten.  Perg.  4.  s.  XIII.  lin.  a.  XIV.  init  Qt  fol.  33.) 

(Fol.  34.  b.)  Einige  Notizen  über  KSsdienst  nnd  bindange- 
gebene Zehendhäuser.  Auf  der  inuern  Seite  des  zvvevten  Um- 
schlags —  Notizen  über  Dienste  in  Getreide  and  Pfennigen  in 
Ybsitz  —  etc. 
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1811.  1450.  18.  November  0Mlttweelie  vor  St  Elsbeth) 
Neutftdt.  K.  Friedrieh  beft|jii^g^  ale  Vomrand  K.  Ladislaiu  P. 

einen  zwischen  dem  (erbern  andechtigen)  Ulrich  Meinhaimer, 
Chorhcmi  zu  St.  Stephau  z,u  Wien  und  Pfarrer  zu  Meigen , 
dann  l  lrich  Ei^ing'er  von  Eixini^  stattijehahli  n  Kaufhandel,  ver- 
mög  welchem  letzterer  3  Pfund  5  Schilling  und  28  Pfenn.  Geits, 
firoyea  Eiigen ,  auf  behaosten  Gätern  and  Ueberländen  zu  Pej- 
gartea  ReHtngdorf  und  am  Gars  gelegen  (Newdorff)  (and  sa 
der  Kireho  lle^ca  gobdrig,  die  eb  Lehen  von  dem  Fihraten- 
ihnm  Oesterreich  ist)  iUierlMm ;  jodoeh  solle  das  Geld  aaf  an* 
dere  Ooter  sam  Besten  der  Kirche  angelegt  werden.  — Diplo^ 
matar.  Eisinger,  Fol.  140.  ^ 

137.    1450.       November  (Sonntag  nach  Katharina).  Wil- 
helm Dai  lisner,  Meister  zu  Martperg  und  der  Couvont  machen 
mit  Ulrich  Eizinger  einen  Gütertausch.  —  Sie  g:eben  ihm: 
item  zu  Tcinzendorff  auf  bebaostem  Gut  24  Pfund  75  Pfenn. 

jährl.  Gülte* 

von  den  Leben  39  H&hner  (je  eins  angeslagen  far  4  Pfenn.) 
,1  von  den  Lehen  3  Schilling  kis  19  Vt  bis  (angeslagen  na 
%  Pfenn.) 

jy  von  den  HofiitStten  U  kSs  (oder  24  Pfenn.) 

„  von  8  Hofstätten  2  henn  (od.  8  Pfenn.)  und  von  Borg- 

rechtackerii  und  Weinc^arten  Va  Pfund  3  Pfenn. 
„  das  Dorfgeri<  lit  und  Pautaidung  zu  Teinzendorff  gel  in 

Zelderndorlferpfarr. 
^  zu.Dietmanstorff  5  Pfund  7  Schill,  und  8  Pfenn.  gelts. 

an  Radendorflf  in  Palkawerp&rr  5  Schill.  4  %  Pfenn.  geits 

aof  einem  halben  Lehen. 
Der  Eistnger  gibt  ihnen: 
„  na  Wetdeinstorff  and  nmb  Wetnleinstorlf  mitsambt  der  Mal 

daselbs,  goL  in  Zellderndorfferpfarr. 
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item  «1  Wetaleiostorf  10  Pfnad  18  PfenD«  gelts     itom  u  4em 
lirelien  tag  von  behauten  Gütern  «/•  '*^* 

„  an  8t.  Jörgentag:  von  2  ganzen  Lehen  12  Schill.  6  Pfenn. 
item  an  dem&elhen  Tag  von  Hofsteten  3  Schill.  6  Pfenn. 

an  demselben  tag  von  t  gwnnten  Akcher  1 2  Pfenn.  —  item 
an  St.  Michebtag  von  IVt  behausten  Lehen  IS  Schill. 
Pfenn.  —  iten  aas  ien  ackern  der  t4  Leben  Miteambt  den 
wieakcber  t  Pfand  nnd  5  Sebill.  Pfenn.  —  item  an  denn 
selben  tag  von  akebem  aoe  den  9  Leben  S  Pfand  Pfenn, 
item  aber  von  Aeckern ,  die  ans  dem  Pawbof  verkanfl  enid 
70  Pfeno.  —  ilom  an  demselben  tau;  von  Burg  rech  t\%cingär- 
ten  21  Pfenn.  —  item  daselbs  von  1  BaumffaHrn  15  Pfenn. 
und   von   1    krautgarten  hinderm  |)aumgarten  8  phandt 
(?  Pfenn.  ?)  (danon  dient  man  jährlich  hinaus:  in  der 
frawnambt  von  St.  Pernhart  daz  Wezleinstorff  von  der  nl- 
demwis  am  St*  Miebelstag  7  Pfenn.  item), 
snnder  von  einem  halben  Leben  9  Sebill.  Pfenn. 

„  4  Pfund  und  30  Fieun.  gelts  <lir  jalulieh  der  Richter  und 
der  Mullner  daselbs  zu  We7.1einstorff  an  St  Michelstag 
dient  vom  pawogarten  von  der  klain  und  grossen  wisen 
und  von  obs  und  pawmsteten  auf  dem  wismad. 

daselbs  7  Schill.  Pfenn.  gelts  die  ein  Richter  nnd  Mülner 
zo  WcKleinstorff  von  dem  IVaidnehent  geben. 

„  50  1  MV  II  II.  arlts  pmi;  recht  zu  Wexleinstorff  nnd  daselbs 
umb  die  vorinaleu  zu  der  Zech  gen  Wat^endortl  gehöret  ha- 
ben, item  aaf  der  Müll  zu  WezleinstorlT  4  Hütt  Dienst- 
waiz ,  item  von  derselben  Mul  I  Meaen  gries  und  I  Mosen 
Semelmel  für  6  ScbiH.  Pfenn.  —  item  Dienstwais  von  den 
Leben  bu  Wanleinstorff  14  Heaen  nnd  Dienstbsbem  von 
denselben  Leben  20  Menen ,  damacb  in  Poygarten  8  Pfund 
gclts,  item  Toml  Sneider  von  1  leben  12  Schill.  Pfena.— > 
itt'iu  llunns  Vojilcr  von  3  viertail  Lehen  9  Schill.  Pfenn.  — 
und  Annderl  Has  von  1  vieriaü  (so  davon  koineu  ist)  3 
Schill.  Pfenn. 

dann  dy  vischwaid  zu  Wealeinstorff  puret,  albeg  ainera 
Richter  sue  WeaieinstoriT,  von  seiner  n«e  wegen  des  Ambts 
daselbs.  — 
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„Ueberdiess  hat  in  einem  besondern  Brief  Ulrich  Eizin- 
ger   dem   Ordenshanse  zu  Martperg  Tcrkaaft  1  Pfand 
26  Va  Ffenn.  gelts." — 
Zeilen 9  mit  ihren  Siegeln:  „Die  Edeln  Lorenz  Pallttrn- 
dorffer  zu  Ymmendorf  und  Caspar  Stokhamer  pfl^r  za  Goii* 
derttorlT',  —  (item  Ulrichs  Euinger  GegenbrieC)  D^oma- 
Miamger.  Fol.        Item  270. 

138.  1451.  8.  Ao^st  (Sonntag  vor  St  Lorenz).  Wien. 
K.  Friedrich,  als  Vormund  K.  Ladislans  P.,  erklärt,  dass,  nach- 
dem K.  Albrecht  (II.)  dem  Erhart  Doss  weil.  verj2:onnt  hatie, 
die  Veste  Schönaw  zu  lösen  und  als  Mannleiien  inue  zu  haben, 
und  dann  derselbe  Doss  den  Gebrüdern  Ulrich,  Oswald  und 
Stephan  Eiiioger  auf  dieselbe  Veste  etwte  verschrieb ,  Ulrich 
Im  Nahmen  seiner  Brider  diese  beyden  Briefe  Ihm  wieder  aus- 
lieferte 9  fir  den  Sohn  des  Doss,  den  Ulrich  Biiinger  be- 
vogte ,  mit  1000  Pfand  Pfenn.  auf  die  Nntnen  und  Renten  der 
Veste  und  Herrtehaft  Tiernstain  verwiesen  habe ;  die  nach  Ab» 
zuü:  der  Bui^hut  uuU  Haukosteu  (für  den  Umbau)  alü  Abschlag 
jährlich  der  Vormund  oiniKhmeu  soll  (der  ohnehin  die  benannte 
Veste  und  Herrschaft  inne  hat).  —  Stirbt  der  j.  Doss  während 
der  Mindeijährigkeit ,  so  sollen  die  drey  Brüder  Kizinger  den 
Rest  einnehmen.  (Sieh  Licbnowsky  VI.  Regesten  Nr.  1564 1 
aber  gan»  gefehlt.)     JDiphmaiar.  JSiunger,  FoL  117.  — 

139.  1451.  8.  August  (Sonntag  vor  St  Lorenztag). 
Wien.  K.  Friedrich,  als  Vormund  K.  Ladislaus,  verleiht  den 
Gebradero  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Ei/jns^er,  —  g<?gen  Zu- 
rückstellung einiger  Schuldbriefe  K.  Albrecbts  and  Ikharts  Doss 
weiL  ftber  die  Velten  Keya  und  Schdnnaw  n.  s.  wl  —  die  Veste 
Keys  sammt  dem  Crericht  sn  Wajrnendorf  m  rechtem  Blannle- 
ben^  nnd  erianbt  ihnen,  dieselbe  naeh  Ge&Ilen  niedenoreissen 
nnd  anf  andern  »e  Keya  gehörigen  CIrnnden  nen  anfimbaneni 
oder  in  andern  Sehidssem  sn  wohnen,  (Siehe  Beilagen.) 
plomaiar,  Eizinger,  Fol.  221,  222.  ^ 

140.  1451.  8.  August  (Sonntag  vor  St.  Lorenz).  Wien. 
IL  Friedricbi  fdr  sich  and  als  Vormund  K.  Ladislaos  P.,  schlagt 
dem  Ulrich  Eisinger  aaf  das  Schloss  Yalkenstein,  seine  firfthero 
Pikndsehafty  400  Pfand  Pfennige. 
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f„Al5  weilent  Unser  Heber  Vetter  König  Alhrpclit  löblicher 
„getleclitnuss  dem  cdio  unsorm  liebn  getrewn  UlrcicheD  Ki/iinger 
9,voii  EkiDg)  und  wcilent  Merlt  Eizinger  seineiii  Bruder  das  gslos 
„Kcya  zu  Leib^eding  geben  und  In  md  iren  enben  800  pfant 
ifpfeoiDg  dmaf  in  Sasweit  ireraeliriliea  and  denclb  Ulreicli  £t- 
„singer  hbs  ans  denselben  800  pfiint  pfenigen  400  ft  pH  nadi- 
,^Iassen  hat,  das  wir  Im  nnd  seinen  erben  die  andern  400' 
„pf.  pf.  anf  das  gdos  Valkenstiin  geslagen  haben  nni  slahen 
„in  die  darauff  wissentleich  and  mit  Kraft  dea  Briefo.^^)  —  IN* 
piomaiar,  Eizinger.  Fol.  — 

141.  1452.  8.  Juny  fh.  Frohnleichnamstasr).  l'assaii. 
iiiAber  ain  puntbrief  vom  bistuuib  zu  l'as«aw,  zo  der  erledigiing 
yyKnnig  Las^!D^vs  als  ver  stet'^  (rotb.) 

„Wir  Vlreich  von  got»  gnaden  Tomhrosl  Bnrckhart  Te- 
„ehant  nnd  gemsinikleich  das  CapHel  des  Thonbs  in  Pas- 
•aw/^  etc.  ete. 

Wollen  sieh  der  Landschaft  ansehliesien  ele.  ete.  Aach 

der  Erwählte  (Ulrich  Nnstorffer)  hatte  sich  angeschlossen.  IHs 
Capitel  verspricht,  keiueii  andern  />u/.ulasse«  u.  s.  w.  —  DipliH 
matar,  Etzin  ff  er.  Fol.  133.  b.  — 

142.  1452.  10.  November  (St.  MerteuabendJ.  Schretentai. 
Stiflbrief  des  Uh'ich  Kizioger  von  Eizing  für  die  Pfarrer  ilc« 
Gotteshauses  zo  Schretentai.  (Siehe  Beilagen.)  Dipl&mainr» 
Eiiinger.  Fol.  235,  236,  237.  (3.  Bl.)  — 

143.  14S3.  13.  Mai  (Sonntag  nach  Himmel&hrt).  Wien. 
IL  Ladislaos  verleiht  dem  Urioh  Eisinger, — anstatt  des  tob 
dem  romischen  Kaiser  befehdeten  Schlosses  Vorehtenstain  „anf 
.  ikiii  Ungarischen  gelegen"  —  die  Veste  Gars  ,  mit  Ausnahme 
dos  Kirclilchens,  zum  Mauuleheu,  unter  der  Bedingung,  dasselbe 
wieder  iieiinzusagen ,  wenn  er  (Konlff)  das  .Sdiluss  Vorehten- 
stain sreiner  Zeil  aus  des  ,|lLaisers  banden  bringen"  und  ihm 
(Eizinger}  übergeben  wird.  —  (Siehe  ausfohrlicbe  Beilage«}  — 
Diplomaiwr.  Eisinger.  Fol.  85.  b.  80. 

144.  1453.  10.  Mai  (Mitwoehe  vor  Pfli^ten).  Wien. 
J5rg  oad  Wolfgang  von  Wolffenrewti  Gebriider»  verkanfen 'dem 
edlen  Ulrieh  Eizinger  von  Eizing ,  mit  Erlanhniss  des  IL  La- 
dislaus 1\  als  Lebensherrn,  ihre  Veste  Komek  (Komeggen) 
auf  dem  Kamp  in  Gorsserpfarre  aod  das  Kircbleheo  der  Scblosä- 
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Capelle  mit  Zugehör.    Auf  behaastem  Gut  im  Dörflcin  Komegk 
4  Pfund  und  4  1*fenn.  Gelts,  die  man  jahrlich  zu  I^Ucheli  dient 
ttc.  {fitem  die  Ficchweld  sn  Kemeek,  die  sieh  aabebi  snn&cbst 
f^n  den  WeiBgirtberg  genannt  die  Fadkrinnd  nnd  get  hinge- 
,^en  an  die  wner  nnder  dem  hawee  nn  Kamechk  eoff  beiden 
,>Lnnden  daTon  dint  man  aU  F^eittag  anff  das  hawss  gen  Ka- 
„megk  ayncn  Dinstvisoh  fiir  7  d.    Item  aber  von  ainer  Visch- 
„wai(i   die  sich  anhehl  auf  derselben  wur  und  get  auf  baiden 
„laodeu   hin  gegen  11117.  an  den  Gennzbach  und  von  denselben 
„gennzbacli  get  dicselb  Vischwaid  auf  halben  wasser  und  laud 
yjSnnachst  Knmegk  hinauff  nnr^  an  die  mariehedl  oder  marich- 
„gnrten  als  eich  dea  von  Wynden  Vischwaid  anfecht  nnd  dient 
^nneh  all  Frejtag  davon  anf  das  hnwe  gen  Komegk  8  d.  Item 
„den  Blairhof  nn  Komegk  darin  gehören  in  3  Feldern  74  Joch 
,iAeeker  nnd  mit  aller  anderer  seiner  ZngehSmng  (anf  43  Joch 
„dieser  Aecker)  die  zwei  theil  Zehent.    Item  den  obern  Bavkn« 
„garten  4  Taj^werk  wisuiad  u.  s.  w.  (viele  Stücke)  darunter 
,,auch  eine  Vieh-  und  Vogehvcide.    Item  ein  jeder  Muilncr  zu 
„Stalegk,  als  oüt  er  eine  Kuh  hat,  soll  er  in  die  weid  geben  1 
„Knein  Salz  —  desgleichen  des  von  Altcuburg  Holden)  was  er 
•  ,}der  nn  Manigralt  hat|  die  sollen  das  anch  thnn,  so  sie  anf 
y,dle  weid  treiben.  Item  wen  anch  die  von  Garss  Zainigrnberer 
y^nnd  ander  nrnb  die  weid  pitten ,  so  sollen  sie  albeg  von  aber 
„Kne  geben  1  Kneffl  Sein.  Item  1  Joch  Weingarten  am  Newn- 
„perg  Ew  Komegk ,  darnach  ain  Hein  {das  ist  ein  gnt  Voglwaid 
,,und  stosscl  mit  der  zAverich  underlialben  an  G;irs.scrs  Wild- 
„pauo  and  mit  dem  nidern  ort  von  perig  hinal>  auf  aiaen  gra-  ' 
„ben  und  Weingarten  ligt  gar  auf  dem  Kamp  derselb  graben 
i^haisset  nach  lennges  hinab  die  Fatkinn  aber  wan  man  das 
iiTerkanfTen  will  so  schol  man  das  dem  Forstmaister  znwissen 
,,tnn  nnd  als  ofl%  man  des  verkauften  Hole  ain  Fneder  ansfiirt 
y,so  kt  man  von  dem  wagen  wegen  reeht  phliehtig  sn  gehen 
1,1  phenning  —  so  des  ain  Forstmeister  ninea  vertragen  wU  — 
f,Hem  ne  ManigTalt  Diennst  an  Sand  Michelstag      Item  Koch 
„von  1  Herberg  15  Pfenn.  —  für  Kess  12  d.  für  1  Faschang- 
^hon  4  d.  und  für  Ktautsieden  4  pfenn.  etc.  etc.  —  Item  zu 
^TauttendorfT  6  Schilling  und  26  Pfeno.  gelts.  u.  s.  f.  —  Item 
i^rhart  Teodi  Fieischackcr  zu  Garss  von  1  Fieisohpankcb  in^ 
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„Markt  daselbst  dient  jalalulk  am  S.  Michclstag  1  Zenten  Un- 
i,8cblitt,  davon  gcit  man  jarlirli  hinauss  der  licrschafTt  zu  (jarss 
„1  Virtail  Unslitt.  So  dient  man  von  dem  Dachdropffen  an 
»^derselben  Fleiscbpaiicb  au  S.  Alicbelfitag  in  des  porkbawsaer 
„hawi  4  d." 

ItoiD.  SleffaB  FleUhachkar  toh  Gara  dint  j&riicli  an  S.  Mi- 
cbelatag  1  Zenteo  UnseUitt. 

Item  %n  Meürea  bei  «an  8  Scfailfiog  md  SO  d.  gelte. 
(TOD  TerschiedeDen  Herber^ es  und  OedeD.} 

Item  zu  Vornicz  (Voricbniz)  in  Garsserpharr  2  Pf.  Pfenn. 
3  Schill,  und  4  Pfenn.  gellz.  und  die  man  jarlirh  au  S.  kol- 
naostag^  diut  u.  s,  w.    Verschiedene  i)ienj>lc  uiul  Zchonde. 

Item  zu  Zaintgrueb  in  Gar«&er  pfarr  d  Pf.  uad  6  Schil- 
ling Pfenn.  gcltz. 

Item  in  dem  Dorff  zw  Rann  in  Garaser  piarr  15  SefaÜL 
und  t  Pfenn.  geltn  (an  S.  Bilehelatag)* 

Item  daaelbat  sn  Rann  1  Hols  nnd  Waid,  davon  aoU  man 
jarlich  dienen  12  Schill.  Pfenn.  nnd  des  Oeder  von  Saelufen- 
dorf  hold  solt  darin  leiden  iu  die  Waid  albeg  von  1  Kue  10 
Pfenn.  —  und  von  1  Kaiben  7  Pfenu. — und  ist  von  alter  her- 
kommen. 

Item  daselbst  zu  Raun  auf  dem  gauz.en  Dorff  beiiawsten 
und  nberlant  guetem  drittail  Getraidzehent 

Item  sn  Saehasendorff  anf  der  Vesten  und  pawhoff  mit> 
aampt  aaff  dem  Dorfflein  daaelbat  drittail  getraid  sehenty  aus- 
genommen des  Kaplann  daaelbat  akehem. 

Item  dabei  su  Kirchenrewt  anf  10  Jeneben  den  5  tail  Go- 
traid^eheut. 

Item  zu  Strening  in  Eg:enbui^er  pharr  dint  man  jarlich  an 
S.  Michelstag  It  Joachim  Haurhmandl  von  Vt  leben  3  ScbilL 
15  d.  und  6  Mezen  Waiz  und  20  Metzeu  habern. 

Item.  Scborl  daseibat  von  Vi  Lehen  3  Scbül.  15  Pfenn.  nnd 
6  Metsen  Weis  nnd  20  Metsen  Habem. 

Item.  Simon  Moaer  sn  Obemraffelapach  Ton  1  Herbeig  32 
Pfenn.  —  Item  Zirfasa  FHSich  daaelbat  von  1  Herberg  2  Pfenn. 
nnd  aafi*  purkehreeht  Vberlendt  Weintiartcn  Akcher  nnd  Pawn- 
gartcn  das  mau  dau  jarlich  daselbst  hin  L^au  obern  Rauelspach 
gefessent  hat  9  Schill.  Pfeun.  und  5  Pfenn.  geltz. 
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htm  sa  Minpach  bey  Swanndw  geoant  anf  dem  Wdnn* 
paeh  an  S.  Michektag  4  SehiU.  9  Pfenn»  gelte  luiil  babent  yta 
inae  Item  Lindl  von  aim  Oedreebtgat  60  Pfenn.  ^  Item  ainer 
daaelbst  von  1  Oedrecbtgat  60  Pfenn.  —  Item  ron  1  Wie  da- 
selbst 6  PfeDD. — vnd  auf  S.  Jori^cnper;^  dabey  ist  ain  gerecb- 
tikait  und  lüssuiig  an  S.  Joi'ii^<-'nlai;  wan  Kiriclitag  ist  dauon 
giu^It  jarlich  bei  10  oder  7  oder  4  d.  gclU  aber  maa  mus 
darauiT  zeren. 

Item  4  Pfand ,  4  ScbiUin^,  3  %  Pfenn.  geitz  zn  Waizen- 
dorff  bey  Scbrettental  davon  dint  innn  jarlich  binaws  dem  JUo« 
ater  Ton  Schotten  in  iren  hoff  an  Palka  an  8.  Michelatag  1 
Pf.  Pfenn. 

Item  Borgrechtdienal  von  Weingärten  nn  Waiaendorff  (dar* 
unter  Unser  Fraveneapelle  m  Waizendorff  yon  1  Weingarten 

in  dem •Smallusscn  10  Pfcuu. —  6  Pfenn.  zu  laidini;'.  etc.  etc. 

Item  zu  Abstdorff  im  Oberjulorff  heiiti  ^^  al:l•;li^  in  Kirich- 
pergcrpfarr  gel.  Unser  hol!  mit  seiner  Zugebürung.  Item  3  acht- 
teil Zeh.  daselbst  gr.  und  kl.  zu  Feld  and  zu  Dorf  und  auch 
mitsambt  dem  Saffran  nnd  mit  dem  heyzehent  daaelbst. 

Item  daaelbst  anf  t%  Virtail  Weingarten  ganaen  Zehent 

Item  aD  Pnrkreeht  Aecker  nnd  Wiamad  «nd  waa  Hans  der 
Gatter  nnd  wir  daaelbst  an  Apxatorff  gehabt  haben  nia  awsge- 
nomen,  so  dint  man  jarlich  das  Apastorff  wiedemmb  hinawa 
von  etlichen  purkrecht  gründen  an  8.  Jürgentag. 

Item  dem  von  Puechaim  in  sein  Amt  gen  Wincklbera:  von 
Ekehern  nnd  Wissmad  12  Pfenn.  Item  iren  Winklherg  in  den 
pbariT.  (PfarrhoiT)  hey  der  Tunaw  von  ekchem  8  d.  —  Item 
in  die  Vest  Winchkl  bey  der  Tanow  von  ckcheni  4  d.  —  und 
dem  von  Starhenberg  in  sein  Ambt  Yon  8te(t}ldorff  von  1  Waas 
nnd  3  Jeneh  Akehem  24  Pfenn.  —  darnach  an  Tnmbnaw  9 
SchtIL  Pfenn.  nnd  10  Pfenn.  gelta  alle  fireys  aigen  etc. 

U.  a.  w.  (noch  »/^  Seite). 

Zeugen  ,  mit  ihren  Siegehi :  „Die  Edeln  Testen  Herrn  Ja- 
cob llawsser  und  Wolfgang  Hictting.^^ — Diplomatar.  Eizinger, 
Fol.  m—  126  (5  Bl.), 

145.  1453.  5.  Jaly  (Pfinztag  nach  8.  tlricli).  Wien.  K. 
Lasslaw  etc.  verleiht  dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizinp:,  seinem 
Rath,  als  österreichischea  Leben:  die  Veste  Kamegk  anf  dem 
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Kamp  in  Garsorpfarr  g;el.  mit>aiiinit  i\em  Dörflein,  »Tom  Mayr- 
hof  dabey  und  (Um  Rirclilelieit  der  Capelle  daselbst  und  aller 
Zubehör ,  welche  er  von  den  Gebrudeni  Jörg  und  Wol%aii^ 
Wolffenrewter  erkaufte ,  die  sie  dem  Heriog  »ufiaodteD. 
plamutar,  Bimger»  Fol  18t. 

146.  1453.  25.  Sept.  (Dienstag  vor  St  Michel>  Wolf- 
gaog  VinkeDeyssl  j^eeeeeen  snm  Hedrea  auf  der  Pnlka"  and  Bar- 
Imra  seine  Hausfrau ,  rerkanfen  dem  edlen  Herrn  tflrieh  Eizin- 
ger  von  Mizing  ihren  Wcinzeiient  auf  seinen  4  V  ii  laillen  "Wein- 
garten gel.  in  der  llauslcyten  (,,niitsan)i)t  aiier  gewailsani  Renn- 
ten und  Gülten  Leben  von  dem  edien  Friedrieb  Herrn  sn 
Hohenberg). 

Versiegelt  durch  ihn  (Vinkene^rasl}  und  (för  die  Fraa)  dnreb 
den  edlen  Hanns  den  Zobel. 

Zeuge }  mit  seinem  Siegel:  „der  edle  Erhart  de^  Alten« 
atalner.*^  —  Bif^amaiar.  EMtger.  Fol.  113. 

147.  1453.  16.  Oetob.  (Dienstag  nach  S.  Kolomann.)  Za 
der  Ygla.  K.  Ladislaus  gibt  dem  Edlen  llrich  ELzinger  von 
Eytzinj^  fiir  seine  treuen  Dienste  (die  er  seinem  Vater  K.  Al- 
brecliL  und  iiini  getlian  hat)  das  Schloss  Tirnstain  „also  das 
),er  das  sein  leblag  innhaben  soll  und  mag  unuerkcrt  und  abge- 
nSalst  f  und  man  soll  Im  alle  Jar  jerlichen  von  nnaem  Ambten , 
i,anch  ans  den  Rennten  und  Gülten  daselbs  nn  Tirnstain  nw 
,}Bnrckbnet  raichen  ond  geben  zweyhnndert  phnnt  wiennerphen- 
^ning  ete.  etc.  Anch  soll  er  daran  haben  das  Gericht  und  all 
,,ander  Zustänndt  so  er  dann  hey  nnserm  I.  Herrn  nnd  Vater 

seligen  anch  bcy  uns  verweil  und  gehabt  bat.  Anch  snllen 
,,die  Ambtleut  da^eibs  von  den  Rennten  und  gülten  das  unser 
„j^eslo7-z  nirschen  und  pawn,  nach  seinem  geschclTt  angeuerr."  — 
Nach  seinem  Tode  fällt  es  ohne  weitere  Verpflirhtung  an  den 
Landesfürsten  zurück.  —  f)iphtnatar.  Eizirufer.  Fol.  225. 

148.  1454.  8.  April  (Montag  vor  8.  llelenentag.)  Schre- 
iental. Tanum  Nawsser  sn  Ober-  Nelib  verkaofl  mit  des  Bnig- 
herm  Hand,  dem  edlen  H.  Ulrich  Eisinger  Ton  Eisi^g  sein 
HoU  mitsammt  dem  Grand  etc.  ^Am  llawhen  Mays  (sniachst 
^der  ersamen  geistlichen  Herm  des  Prior  nnd  des  ConTents  nn 
„llccz,  und  Hannscu  des  Müchsner  da^sclbst  bajJtr  llülzer) 
yyUian  dient  davon  am  S.  Alichelstag  dem  VVoll^aug  i'racbvogl 
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„(Prokfog!)  »u  Ob6r-Nein>  10  Wicoerpfenn.  (dÄdann  die  edla 
„Herrn  Her  Hanns  und  Her  Hainreich  gcpräder  «Ue  Strcwn  dar^ 
„auf  gelegt  haben  und  also  mit  Kaaff  von  In  an  uns  ist  kommen)/* 
Besiegelt  (filr  ihn  N.)  dnreb  den  edlen  Albreeht  den 
Kmmbacher. 

Zenge  mit  seinem  Siegel:  ^^Der  edle  Hanns  der  ]U»cb-> 

kollfinger." 

(Der  Kaufbrief  von  den  Gebrädern  Streio  zu  Swarzenau 
ist  ddo.  Sonntag  Lctare  1453.  Besiegelt  als  Zeug:,  diirrh  den 
Edlen  Erhart  &>ieinzer  (ihren  Diener.)  Diplomaiar,  Eiunger» 
Fol  113,  114. 

149.  1454.  7.  Nov.  (Pfinatsg  vor  S.  Merten).  Wien.  Niklas 
Thiebsets  «nd  Haidenreich  Trnchsess  von  Grab  bekennen, 
dassv  als  der  ^edl  vesst  Ritter**  Herr  Brbart  Doss  naeh  Er- 
reichung seiner  Togtbarkeit  sie  ersvebt  habe,  ihm  seine  68ter 

abzutrctteuj  sie  ihn  an  den  edlen  llerr»  Lirich  Eyzinger  von 
Eyzing  gewiesen  haben ,  welcher  mit  ihnen  ihn  und  seine 
Güter  innc  hatte.  Man  solle  Hannsen  den  llararher,  Pfleger 
zu  Erostbrunn,  und  Erharten  Faternostrer,  i'Ueger  zu  Schmidau, 
schriftlich  nur  Abtretung  anffordem.  —  JHplomaiar.  Bxginger» 
FoL  117. 

160.  1455.  6.  Jinner  (h.  drei  Kdn^.)  Bresslan.  &.  La- 
dislaus P.  bestätigt  den  Gebrädern  Ulrich«  Oswald  und  Stephan 
Bizinger  die  von  seinem  Vater  erhaltenen  Freiheitsbriefe,  wel- 
che hier  inserirt  sind,  (1.,  ddo.  Bressla  1439  Sonntag Invocavit  — 

t. .  1439  l'tln/l.i^  nach  Sonnenwend  —  3.,  Ofen  1439,  S.  Mar- • 
garetentag.j  —  Diplomaiar.  Eizinger.  Fol.  187.  b.  1S8.  189. 

151.  1455.  Jänner  (Bresslau.)  K.  Ladislaus  P.  be- 
stätigt den  Gebrüdern  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger, 
als  Konig  von  Böhmen,  den  inserirten  Erhebungsbrief  seines 
Vaters  Vu  Albrecht,  ddo.  Wraiifsimde  1439,  Daminka  ^ 
Motiir.  (Latein)  Difhmakir.  Mhinger.  Fol.  191,  19S. 

152.  1455.  16.  Mi»  (Sonntag  Laetare).  Wien«  K.  La* 
dislans  befiehlt  dem  Ulrich  Eysinger  von  Eynii^,  seinem  Rnthy 
die  Bundbriefe  auszuliefern. 

„Edler  lieber  getrew  er  wir  enphelen  dir  und  wellen  ernst- 
„lich  das  dvv  uns  die  gepunlnusi»  no  durich  den  hochgeporen 
,iFiirsten  onssern  liebem  Ochem  Graff  Uireichen  von  Cili  etc. 
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„dich  und  aÄcr  von  unsser  erle(Hj>im(l  wii^en  ans  des  aller- 
„durchleichtigistca  Fursteu  unssers  liebea  Herrn  und  Vettern 
„des  Römischem  Kavsser  banden  genincbt  ut  worden  die  dw  in 
„deiner  gewnltanm  best  nnnerziehcn  her  sw  inMera  handea 
i,schiekeit  and  nntbnrtert  vnd  darinn  kain  Sawmnas  tneit  das 
„iat  wmer  ernstlich  meinnng  Geben  sW  Wien  am  8nntta|^ 
„tare  si  mltteriaaten  anno  doinini  etc.  Im  firnffinnfingictcn  und 
„des  Beiiamieclien  Im  andern  Jar.**  GonMil^tle  domM  Jl«ylt 
in  consiUo.  —  Di^lomatar.  Eizinger,  Fol.  134.  b. 

153.  1455.  26.  Marz  (Mitwoche  vor  dem  Palmta«:).  Ul- 
rich Eiyju^er  von  Eizini^  verkauft  Gülten  (zu  Altenpolan ,  iNewn- 
dorff,  Xewnpolan}  im  Betrage  von  13  Pfand  68  Pfcun.  und  1 
Helkling  der  schwareen  Münze  dem  „Ersamen  geistlichen  brie- 
i^eter  U.  Hanncen  Stenndl  Paisawer  piatnmbs  geeell  an  der 
^pfarrlurehen  n  BtarkastoriT  bei  Scbretentar  nnr  Stiftung  einer 
Friihmeeee.  Kanfspreie  tXt  nngrieehe  Gniden  nnd  80  Pfind 
Pfenn.  der  iebwaraen  M&nse. 

(„Es  sol  auch  albeg;  ain  yeder  Ambtman  derselben  gült  za 
„Polau  dieselheu  13  Pf.  r>8  Pfenn.  1  belbling,  jcrlich  zu  rech- 
„ter  Dienstzeit  als  oIh  u  verniclt  ist  (S.  Michelstaa:)  demselben 
„Herrn  Hanuseu  awch  ainem  yeden  pfarrer,  oder  Vicari  zb 
„Markastorff  an  all  ir  ma  daaelbekin  in  den  pimrhoif  geben  and 
^antwartten  angeaerd.") 

Zeogen  mit  ihren  Siegeln :  „Der  edl  Herr  H.  Stephan  Bit- 
„zinger  von  Eitxing  mein  lieher  Braeder  and  der  Edl  Leo  Snekn* 
„rewter  von  Hofloln  mem  lieber  Vetter/*  IHphmtttar,  Bitinger, 
Fol.  227. 

154.  1455.  2.  April  (Mitwoche  nach  dem  Palmtag).  Hein- 
rich Schonnawer,  Pfarrer  zu  Markastorff  bei  Schretental,  Xiklas 
Raduscher  lUckteT}  die  Gesohworncu  und  die  ganze  Gemeinde 
and  P^rmenge  gehen  dem  edlen  Uhrich  Eizinger  von  Eizing, 
der  dem  Hanna  Stenndl,  GeaeUprieeter  na  Markastorff  Gülten 
«m  Aken-  «od  Nenenpolan  im  Betrag  von  13  Pf.  md  6S  Pfenn. 
1  Helhling  sar  Stiflang  ober  Frlihmesae  verfcanft  hatte ,  einen 
Rcfers,  daae  man  dieaelben  Gihen- wieder  abtretten  wolle,  wenn 
das  Kanfgeld  zurückge/.ahlt  würde,  oder  Anderswo  ein  gleicher 
Gültenbetrag  angewiesen  uud  versichert  werden  sollte.  Die  Zeit 
im  Jahre,  wo  dieses  geschehen  iuum,  i«t  nwiachen  Weihnach- 
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teil  und  Faschuig.  —  Besiegelt  doreli  dae  kleine  Stadtaiegel  de» 
Büigeraeisters  RIebtera  und  lUtlies  m  B^emborg. 

Zeugen  mit  ibren  Siegeb:  die  Bdlen  Caspar Yenebrunner, 
Pfleger  sn  Terasparig  und  Acban  Kramicber  nn  Stoiaendarf.  — > 

Diplomatar.  Eizinger,  Fol.  228. 

155.  1456.  2.  April  (Freitag:  nach  O^torn)  Erhart  Doss, 
(ur  sich  und  seine  unvoirtbare  Schwester  „Juukfraw"  Erntrawt, 
sagt  die  Vormünder,  welche  ihn  und  seine  Schwester  (ver- 
mog  Testament)  bevogt  haben  nach  seines  Vaters  Erhart  Tod, 
den  edlen  Herrn  Ulrich  Eizinger  Ton  Eizing  und  die  edlen  Vess- 
ten  ritCer,  Herr  Haydenreich  der  ^Drnkcbs&a"  von  Graeb  and 
Herr  Niclas  der  ^Drogksan^*  nw  Staz,  ^anser  lieber  Obaim  nnd 
Swager**  —  über  ihre  Verwaltung  des  Verm6gens  und  die  Bin^ 
antwortung  quitt  und  ledig.  —  ^Docb  so  soll  der  obenant  Her 
Ulreich  mein  swester  noch  hiulur  mil  Irer  persann  verwesen 
und  inne  haben  untzt  sy  verheirat  wird  ct.*' 

Zeugen  mit  ihren  Sieg^eln:  „T>ie  edien  Jörg  Scln  kch  von 
WokcbiQg  und  VVolfgang  Hertting,  mein  sunder  gut  frewnt." 
Diplomatar,  Eizinger,  Fol.  116.  b. 

15«.  1457.  4.  Jänner  (Dienttsg  vor  b.  3  Kdnig).  Melk. 
Abbt  Jobann  t.  Melk  verleibt  dem  Ulrieb  Bisinger .  för  seine 
treaen  Dienste  (auf  seine  Bitte)  den  Drittel  Getreid-  Wein- 
Rraut-  und  andern  Zehent  in  Mediingerpfarre,  der  dem  Kloster 
durch  den  Tod  des  Giafen  Ulrich  von  Cilli  ledig  geworden  ist, 
Diplomatar,  Eizinger.  Fol.  266. 

157.  1457.  6.  October,  Pra?.  K.  Ladislaus  ernennt  in  seinen 
Verhandlungen  mit  dem  Könige  Karl  von  Frankreich^  nebst  vielen 
andern  Edlen,  den  Oswald  E^inger  von  Eytzing  zum  General- 
bevoUmäebtigten.  (Lat.  n.  dentseb.)  —  (Siehe  Beilagen.}  DijdO' 
matar.  Eixinger.  FoL  287. 

158.  18.  Jinner  (BGtwoeb  naeb  St.  Antonientag).  Neustadt. 
K.  Friedrieb  verleibt  einen  Getreidsebent  nn  Praitsteten,  der 
Lehenschaft  von  der  Herrschati  zu  Ort,  dem  Ulrich  Eizinger 
V.  Eizii^,  Balthasar  \V  eispriacher,  seinem  Kämmerer^  und  Os- 
wald Heicholf  in  Gemeinschaft  (auf  ihre  Bitte}. 

),Bekennen  als  wejlenut  unnser  lieber  Vetter  Kunig  Lass« 
Iflaw  löblicher  gedeehtnnss  bcuolhen  hat  sich  aller  nnd  y^licber 
)|imd  der  Udlsler  tob  derselben  Udliler  verbanndlnng  wegen  so 


Digitized  by  Google 


3t 


^sy  g-etan  haben  Gesiösser  bab  undgäterso  sy  im  Lannd  Oester- 
^reich  haben  als  wir  aigentlich  anderriclit  seul  M  «ftderwiiideB 
„das  dann  ilao  beschehea  ist.  Nun  haben  wir  «ns  darluif  4ei 
«Z«lMiitfl  III  Ort  wiBBer  lek«Mehaft  imderwwito*\ .  •  (Ur> 
spronglicli  hatte  ihn  der  Wiener  BQfger  Erism  Ptahajmcr, 
dann  kam  er  an  die  Hdkler  Cenrad^  Leopeli|  Eolonnn  «nd 
Mathes.)  JM;plMMiter.  Bhinger,  FeL 

159.  1457.  26.  Dezember  (Montag  St.  Stephanstag  zu 
Weiboacbten}.  Wien.  Michel,  Borggraf  zu  Maidhorg  etc.  g^bt 
den  Gehriidem  Ulrich  ^  Oswald  und  Stephan  Eixinger  Ton  Eiaing 
Ar  ihre  Dienste  seineD  Berg  und  Grand,  genannt  der  Unlanf 
(UmhlawiT),  nächst  dem  Neuhinsel  gelegen,  nun  erblichen  Bc» 
sttnthnm. 

„Und  von  eritt  beben  sich  die  gemerkch  nnd  maricii  ob, 
„von  Irem  perig,  genant  der  Gauagken,  gannn  nher  die  Staia- 
„hannt,  genant  die  alltparkch^  nnd  von  derselben  Stainhant, 
„entrichte  über  die  Tey,  an  die  granndt»  die  sn  Irem  dorff  gen 
„Lncaw  gehSrennt,  mitsambt  dem  holbe,  wasser  wismad  nnd  waid, 

innerhalb  der  benanten  Manch  ligennt.^'  —  Sie  können  damit 
tliuii,  was  sie  wollen  .,(las  sy  das  iniiiren  vermawcrn,  vcrplank- 
„cheu  und  verhagen,  aiueii  Tier<»arteii  daraus  ze  niarht  .  oder 
„wie  In  das  am  pesstcn  fuc^  und  wolgeucdU.^  —  ißiplamaiar. 
MiAinser,  FoL  157.  b. 

160.  1459.  19.  März  (Monlag  nach  dem  Palmtag).  ULriefa 

Eizinger  von  Eizing  verkanft  sein  freies  Eigen :  „Von  erst  sn 
,,S>  tuanshcrber^  (in  Meigner)  und  so  zu  ileniselben  anibt  gehört 
^11  rfuml  und  38^4  Pfcnn.  (iolts ,  item  das  Dorfsrericht  za  S^- 
„manüherberg,    ausgenouieu  den  tod  berürt  —  item  dar* 

„nach  zu  Gawderndorf  auf  aincm  odcn  Ifof  genant  Praittastaw« 
„deeb  (in  figembniger)  mit  aller  seiner  ZugehOrnng,  Ekchem 
„holn  nnd  was  darsn  gefaSrt,  denSymon  ILekeh  von  Egenhni^ 
„yetn  innehat  %  Pfand  Pfenn.  Getta  nnd  xnTambnaw(in  Garser 
„Pfarre)  %  Plant  nnd  49  Pfenn«  Gelte'*  ^  seinem  Vetter  dem 
Edlen  Hanns  Lewprechtinger  nnd  seinen  Brhen  vm  300  PAmd 
ri'ünn.,  der  schwarzen  Muii/a",  osterr.  Landeswährung,  auf  einen 
Wiederkau f,  wenn  es  der  Lcwprechtinger  begehrt  ^zu 
vireicber  ^^eit  im  Jahre  •  .) 
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Zengea  mit  ihren  Sieg«la:  Seine  (Eiunger)  IHeaer:  Die 
edlei  JAr%  iLed  mtA  StiUir  wm  TrmSHz, 

Item  RMfft  det  Wie^erkavlky  wenn  es  der  Bizinger  ver- 
laagt,  n»*  lliiiiis  Le^rpreelitinger  sebem  Vetter.  —  Diphmaiar. 
BMm99r.       StO.  M. 

161.  1459.  11.  Mai  (Freitag  vor  Pfingsten.)  Prag.  Konig 
Georg  von  Bdlinien,  Markgi-.-if  /.u  Mähren,  Herzog  /u  Luzem- 
bnrg  und  Schlesien,  Markgraf  ssa  Lausitz,  bestätigt  den  Ge- 
brüdern Uirtlsii,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  von  Gizing  die 
inserirten  Freihettsbriefe  K.  Albrechts  und  seines  Sohnes  La- 
dislaus. (Eigentlich  den  Bestätignngsbrief  K.  Ladislaus  über 
die  drei  iaeerirle«  Briefe  seines  Veters.  dd.  Bressia  145$.  Heil* . 
a  Kenigtsg.) 

(Pfoi  die  in  dem  Briefe  Alhreehts  bestimmte,  50  Merk 
Mdes.)  —  „A<f  mouMmii  domini  Reg%9  dmntno  JVoeopis 

Canctllario  rejereate.'*'*  (it.  Latein.  Fragment.)  (Fol.  196.J 
Diphmatar.  Rizin§er.  Fol.  1912—197. 

16t.  1459.  3.  Nov.  (Samstag  nacli  Allerheiligen.)  Ulrich 
Bininger  von  Eizing  verkauft  seinen  Hof  und  Hofmarch,  gele- 
gen le  Unnsendorf  im  Lud  zu  Merhem  mit  Zogehör  den 
ner^rn**  MAlhes  Klemer  und  seiner  Hevsfren  Blens,  Toehter 
Themsns  des  Fledsiser  von  Sehattaw,  gegen  einen  jihrliehen 
Dienst  von  t  PAind  Pfenn.  („an  S.  Mtefaelstag  in  nnnser  tmpt 
nn  Lngkaw**),  und  von  S  Viertheil  Wefogirlen  einen  Dienst  (in 
den  Hof  gehörig)  von  21  Pfenn.  —  Diplamalar.  Eizinger.  Fol. 
137.  — 

16.1.  1461.  20.  Jüly  (Montag  vor  M.  Magdalena).  Wien. 
1.  Hanns  Mulaclder  verpfändet  seiner  Gemahlin  Amaiia  (der 
Bdlen  Frawn  Amalcin  Hern  Wilbelms  des  Ebser  seL  Tochter 
m.  1.  6eBMhd>  Ar  1160  f.  nngr.  sein  Bens  P*reitschlam  mit 
Ztgehdr;  sbltehsr  in  der  nsdl  der  Aollt&ndnng  folgenden  Zeit 
iwisehen  WeihnnMtn  «nd  Pesehing. 

Zeugen  mit  fhrei  Siegein:  „Die  Bdlen  Jorg  Sehekeh  vom 
Wald  und  Hanns  Per.*^ 
.    2.  s.  1476.       t}iplmnaia'f'.  Eizinge^.  Pol.  301.  — 

164.   1461.  28,  Antust  (S.  AnL:,ubtin).   „Hienach  ist  ver- 
,,merkt,  wie  bei  dem  Edln  Herrn  Hern  Stepbann  von  Eisiing 
lydie  Relint  snf  dem  Pawhef  nn  Poslesterf  ahgenomen,  und  die 
ArcMv.  ?«  Haft.  3 
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„Mayrlioiekclior  zu  cltiger  trayilgult  angeslagcn ,  und  aaf  die 
„erb  als  Jieriiach  stendt  gelegt  ist,  auch  »ind  die  sechs  and 
„fanfsk  mezen  dienstbabeni  io  dieselben  trajdgält  geslagen 
i^das  alles  ist  gssehehsn  an  stsd  Aigsstistsg  nach  Kristi  gs^ 
,,pord  nerseheahoDdert  Jar  and  darnadi  in  dam  aiaan  and 
„sadialiistcn  Jar.^ 

„U.  Vioeasen  Jonas  and  Agnesen  seiner  hawsfrawn  sind 
„in  ein  lehen  Hofckcher  geben  vj  Quanten  iij  quarl  ^  ilavuii 
„bringt  der  Zins-Watz  ...  üj  rnez.  i  quart.  i  oct.  und  liaheru 
),mit$ambt  dem  alten  dienstliabern  .  .  .  x j  mez.  i  quart.  i  ort. 
,,elc.  (2  Bl.j  Summa  alier  vorgeschriben  ekcher  facit  idil 
,,gwantii,  und  2  virtail  akcber  bringt  der  Zinswain  71  mesen 
virtail  1  aehtail  and  habera  4  matt  7  manen  1  achtail.  So 
„siad  derselben  Ekeber  mit  aosweehsol  kamen  in  das  Lehen 
9,da8  Hanns  Ott  hat  aehthalb  Gwanten  und  Ton  orden  and  we- 
„gen  get  ab  ein  garanten.  it  ain  5de  herberg  bat  gedient  60 
„ptening,  und  dient  na  30  pfening  also  ist  an  g^runten  and 
„galt  kain  Abgangk."  —  Diplomuiar.  Eiz'uujer.  Fol.  82  —  84. 

1G5.  1462.  24.  April  (S.  Georg^tag).  Mcik(?j.  Abbt  Jo- 
hann V.  Melk  verleiht  dem  Stephan  Eiziuger  den  (von  den  Cil- 
liern  früher  besessenen)  Drittel  Zehent  in  der  MedÜogerpCarre, 
nach  dem  Tode  Ulrichs  Eiungcr  (?). 

„nach  lawtt  awswaisaag  and  Innbalt  der  enntscbaid  and 
naasaaigbrlef  so  awisehen  weiient  dem  hoebgeboraen  Fdrstea 
„Qraff  Herman  Oraaea  sa  Cily  etc.  ains,  nasern  Vornodem  nnd 
yjGotsbaws  des  andern  aasganngen  sind  —  in  massen  aad  form 
,,als  die  benannten  Herrn  von  Cilli  etc.  auch  Herr  Oswalt  Lad* 
„manstorffer  die  innegehabt  haben/'  Diplaniatwr.  Ei^inger.  ¥ oi, 
2G6.  b.  — 

166.  1463.  25.  Febr.  (Freitag  nach  S.  Matthias).  Achaa 
Bohunko  Meister  und  der  Convcnt  von  Martperg  erklärea.: 
aachdem  Ste^haa  fiisiager  in  einem  Taascbgescbiile  das  oster- 
reicbiscbe  Lehen  Dorf  Plawstaaden  stmmt  der  Fischwaid  ihnen 
sam  freyen  Eigen  an  maehen  versprochen  bat,  er  aber  jet^ 
bey  dem  Herrn  von  Oesterreich  in  Ungnade  ist  aad  daher 
f&rchtet ,  seinen  Zweck  nicht  zu  erreichen  —  so  soll  -  er  S 
Jaliiü  Zeit  haben,  aber  nach  Verlauf  derselben  dem  Ordens- 
hause  anderes  Gut  zu  Eigen  machen  —  im  Betrag  von  27  l'tuud 
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S  Sddll«  «d  tH  Pfenii.  Gdti.  —  D^ilomotar.  f^inger.  Fol. 
177,  — 

167.  146.^.  25.  Fehr.  —  Stephan  Kizinger  ron  Eieing  er- 
lü&rt,  dass  er,  — nachdem  sein  Bruder  Ulrich  sei.  tauschweise 
4«fli  OrdcDshause  zu  Martperg  Pfeniiinggalten ,  Traiddieost, 
Gries-  und  SenelflieldiMiat  aaf  der  Mihi  und  Lehen  Bit  nnd 
un  WeilesUrffy  ii  Zelderadorferpbrre  hergegeben,  «her  eich 
die  Rftefcnthme  für  15  Jahre  aasheduugcn  hatte,  —  nun  von 
diesem  Beehte  Gehraneh  gemacht,  mid  daf&r  dem  besagten 
Hanse  Martperg  gegeben  habe: 

„It.  Zu  Plannstawden  auf  88  Hofstelteti  zusammen  27  Pf. 
„6  Sellin.  Pfenn.  Gelts,  daraus  puret  mir  der  drittail  9  Pf. 
„und  60  Pfenn.  Gelts  und  die  %  Tail  derselben  Gült  habent  ge- 
j^ort  oder  gehören  H.  Jorigen  von  Ehdianuuu^* 

It  darnach  aber  nn  Planstawden  anf  1  Hofstat  and  Ueber- 
lendghtem  %  Pf.  Pfenn.  $f  Pfenn.  Gelts  die  allein  mein  smd. 

It  die  Visehwaid  nnd  Wfldpan  sn  Planstawden. 

It.  Anf  dem  Jansen  Dorf  zu  Planstawden  halben  Zehent  zu 
Veld  und  ze  DorlT  gr.  und  kl.  und  den  andern*  halben  Theil 
hat  der  pfarrer  zu  dem  Gawbantsch. 

lt.  Zn  PJanstawden  anf  dem  ganzen  Dorf  das  Dorfgericht. 
Alles  dsterr.  liehen,  er  gibt  aber  dasselbe  als  frejes  Eigen. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „Die  Edlen  Stephan  Bunnger 

Yon  PernestorfT  m.  1.  Vetter.  —  Wolfgang  Grnenpekch  zn  PhalTn* 
dorf  nnd  Jürig  Dressidler  der  Zeit  mein  Phleger  zu  Scbreten- 
tal."  —  Diplomatar.  Ei&inger,  Fol.  378. 

168.  1463.  26.  Febr.  (Samstag  nach  St.  Matthias).  Achaz 
Bohnnkoy  Meister  sn  Martperg  nnd  der  Convent  befehlen  mch- . 
reren  Holden  nn  Zeldemdorff  nnd  PInd,  die  snsammen  10  Schil- 
liiig  und  S4  Pfenn.  jihrlioh  dienen,  diesen  Dienst  knnftig  dem 
Stephan  Eizinger,  als  ihrem  neuen  Brbherm  na  geben,  da  man 
dessen  Ii  rüder  Ulrich  sei.  von  einem  früheren  Tausche  lier  noch 
diese  Gülte  im  Betrage  schuldig  war.  Sie  sagen  sie  los  ?on 
ihrem  Verbände. 

Zengen  mit  ihren  Siegeln:  „Die  Edein  Gabriel  Odenpekeh 
nnd  Weiljpng  Thdunnewssl  TonOhrechts.^  ~  ü^iAwuilar.  UCii- 
gtr.  FoL  I79^  ' 

9  • 
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169.  IMS.  t4.  M&rs  (PfioBtag  vor  M«ri&  Verkoa^igaag). 
Peter  Grewl  ^roitwooiier^*  sv  Wien  übergibt  dein  erbero  weisen 
Heman»  Linspawer  ganne  Gewalt  iU»er  folgende  Gründe  nnd 
Gäter : 

1.  ^I)ie  Lehen  sind  von  dem  edlen  Herrn  Heinrich  Sfrein 
igYon  Swarziiaw,  HaupUnann  zu  Waidhofen  auf  der  They :  von 
„erst  ain  leittenholz  zu  Meilespaeli  nnd  atöst  auf  Hewfartt,  und 
,il  I^oehhdlni  ob  dem  Dorff  gein  Rogers  wen  mit  nampt  1 
^Gwaaten  Aekbers  dabey  gelegen  —  it.  inf  den  Wolffgrn- 
„ben  1  praitta  (9  Gwanten}  —  it.  bey  der  aihen  I  praitten 
^(8  Gwanten)  —  it.  nnd  waa  in  dem  See  leitt  es  sein  Acker 
„Wiseon  oder  Oeden  und  dabey  in  dem  Auflanng  7  Gwanten 
„Ackers.'^ 

2.  ^seines  freyen  aig-en  Gates  1  praitten  ob  des  Dorffs  im 
„Deglneld  nnnachst  der  Strassen  gegen  dem  Rügers."  — 

Besiegelt  dnrch  den  edlen  Wolfgang  Linner ,  Barggraf  nn 
Swamnaw. 

Zeuge  mit  soinom  Slrüel,  der  edi  Michl  Spann  von  Lim- 
pach.  —  Diplomutar.  Eizinyer.  Fol.  ÖS. 

170.  1464.  24.  Jnni.  (Heil.  GottestanfersUg).  Res.  Michel, 
Bnrggraf  sn  Haidborg  nnd  Graf  nn  Hardeck  verkanfl  auf  einen 
Wiederkanf  dem.  edlen  Wolfgang  Lodmanstorffer,  Hauptmann  nn 
Zsaym  -nnd  seiner  Hansfran  Elisabeth  nm  1000  fl.  nngriseh; 

„Unser  DorlV  zum  Deiachs  auf  belian.s;>tcn  euolern  und 
„überlent  ira  landt  za  Mii  lioru  geleji^en  —  it.  von  eibt  auf  fiinf- 
„zehentbalben  gestiften  Leben,  auf  yedem  Lehen  zu  S.  Miehels- 
i,tag  1  Matt  Waiz  gestrichenen  massy  1  kintt  Habern  gehauffte 
^mass»  alles  Merberisehe  mass,  —  it.  Ton  den  obgeschriben 
uLehen  von  yedem  jerlieb  zu  Snidt  phening  4  Schill.  20  Pfenn.  — 
„bringt  S  Pfand  9  Schill.  90  Pfenn.  ^  it.  Ton  bebansten  gnet 
„und  den  Veldlehen  19  Pfand  91  Pfenn.  —  it.  von  den  Veld- 
„lehen  die  man  pawlt  gen  Kalmdorff  4  Pfand  62  Pfenn.  —  it. 
„von  der  waid  am  Schäz  geben  die  vom  lledres  und  von  Mar' 
„kestorff  5  Pfund  16  Schill.  Pfenn.  —  it.  das  Gras  an  Gne.ss- 
)iter  ächetz  Torkaufft  man  umb  13  Schill.  Pfenn»  —  it.  so 
jigevallen  an  perkchpheoing  16  Pfund  25  Pfenn.  —  it.  so  tragt 
iider  Zebeut  anf  den  Weingerten  in  Gnester  Sehen j  in  mi^ 


,,tern  Jarn  hey  2  Dreilling  wein  (sisammeB  ZiBS  und  Ctoltea 
„100  Pfand  Pfenn.  jibrlieh).'' 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „Stephan  Bininger  s«  Penie- 
storf  nnd  Niitlns  Stokcbingcr,  sein  (des  von  Maidharg)  Hoff- 
richter.*^  —  Diplomaiar.  Eizinger.  Fol.  253. 

171.  I4(i4.  9.  Septemix  r  (Sonnta«:  nach  Mar.  Geb.).  Iglau. 
George,  K5nig  von  IJölimen  etc.,  ije.sUtigt  Ht  n  Verkauf  des  Dor- 
fes Dt  inrlis  durch  Burg-grafeii  Michel  v.  Maidburg  .etc.  an  Wolf- 
gang  Ludui  analer  Her  auf  einen  WiederkaaCl  —  Diplomaiar, 
Etzin  ff  er.  Fol.  264. 

172.  146d.  19.  April  (Freitag  vor  Quasimodoganiti).  Bru- 
der Miebel  von  Eonsy  Prior  nnd  der  Convent  des  Domikaner^ 
klosters  xn  Rex  (U.  L.  Frao)  machen  mit  dem  edlen  Herrn  Ste- 
phan Too  Enzing  einen  Gütertanseh.  Sie  geben  ihm  ihr  rech- 
tes freyes  Eigen  3  Schill.,  15  Pfenn.  1  Uelblin^  Gelts  (^die 
wir  ,iuf  irm  (Eizinger)  urbar  und  aiiibt  zu  Zelderndorff  gehabt 
hall  (Ml  und  die  üiaii  nns  vorma'eii  jiirleich  in  unser  Kloster  ge- 
dient hat  '}  —  nnd  der  EizingiT  gibt  dem  Kloster  4  Schilling 
Pfenn.  Gelts,  freyes  Eigen,  so  man  jährlich  von  Burgrecht 
Weingärten  in  Ejwekchen  und  in  den  antern  pawten  zu  Zeldern- 
dorff an  S.  Miebelstag  dient.  —  Besiegelt  mit  den  Siegeln  des 
Priors  nnd  des  Convents.  Diplomaiat,  Eisinffer,  Fol.  139.  140. 

173.  1.  1465.  28.  Mai  (Dienstag  vor  Pfingsten).  Stephan 
von  Eyziiig  erklSrt,  dass,  nachdem  R.  Friedrich  enien  Getreid- 
zeheiid  zu  Praitstetten ,  Lelienschaft  der  Herrschaft  Ort  (S.  K. 
Friedrichs)  dem  Ulrich  Eiziiiger  (s.  Bruder)  m  Gemeinschaft 
mit  Balthasar  von  Weispriach  nnd  Oswald  Reicholf  als  Lehen 
eingeräumt  hatte,  er  seine  Erbausprüche  auf  den  Theil  seines 
Bruders  dem  edlen  Jörg  Prawnstorffer  übergeben  habe»  (diesel- 
ben mit  Gate  oder  dem  iUehte  uu.  verfolgen.^ 

2.  29.  Mal  Gegenbrief  des  J6fg  Prawnstorffer  D.  D.  Miti- 
ehon  vor  Pfingsten  (29.  Mai)  1465.  (Wenn  es  ihm  geliiigt»  so 
sollen  Sproehlente  (2  von  jeder  Seite)  entscheiden ,  was  er  ihm 
dafür  Entschädigung  zu  geben  habe.) 

3.  Der  Anfsandbrief  an  K.  Friedrich  ist  von  Oswald  von 
Eizing,  als  Aeltester  und  Lehenträger  seines  Geschlechts,  im 
Namen  seines  Bruders.  De  eod.  d.  (Mitichen  vor  Pfingsten) 
ProsendorC 
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2eig«  mit  temMi  an%«dniek<ra  8ieg«l:  „D«r  Eil  Mattet 
WtknstaHier,  mein  IHefter."        Diplomaktr.  MBitütger.  Fol. 

233,  234. 

174.  1465.  5.  August  (Montag  vor  S.  Lorenz).  Hanns 
Raduscher,  Pfurrer  m  Zelderndorff,  die  Zeehleute  und  die 
ginze  Pfarnnenge  maehen  mit  dem  edlen  Stephaa  Eisinger  einen 
Gatertanacli.  Sie  geben  ihm  folgende  GfiHen  und  Dienste  (ilv 
freyes  Eigen)':  Ton  einer  Hoirtatt  nnTeinnndorff  (die  J5rg  Maier 
jetat  inne  hat)  40  Pfenn.  IKenil  sn  Mieheli  ind  iaabesondere 
nocb  50  Pfenn.  wegen  einet  Jabrtags;  it  von  Vt  5den  Hof* 
statt  (*lie  die  I^Iüllneriii  inne  hat)  30  Pfenn.  —  it.  auf  Vt  Oden 
Hofstatt  (d.  alten  Dietl)  30  Pfenu.  und  wegen  eines  Jalirtags 
35  Pfenu.  —  It.  zn  Markastorff  auf  1  Lehen  fdas  3  verschie- 
dene Partheien  besitzen)  84  Pfenn.  —  it.  %b  Pfenn,  fiurg- 
rechtdienst  auf  7  Viertel  Weingarten  im  Newnperg  an  Obern 
Nalib  (die  detselben  berrn  von  Eyaiag  sind  and  die  man  jähr- 
lieb in  die  benanten  pfiurrkureben  gen  Zeldemdorlf  gedient  bat). 
—  item  aaf  i  Gwanten  Ackers  im  Kar  an  PoslestorlT  t  Pfonn. 
nnd  Ton  3  gwanten  Ackers  im  Wegnperger  8  Pfenn.  Dienet  — 
zusammen  10  Schilling  7  Pfenn.  Oelts,  davon  jedem  Pfarrer 
von  der  vorgenanteo  2  Jartag  wegen  gepürt  85  Pfenn.  —  * 

—  und  erhalten  :  10  Schilliog  and  12Va  Pfenn.  Gelts  (rejet 
Eigen  aaf  etlichen  Weingarten ,  BaamgirCen  and  Aeckern  sa 
Zeldemdorlf. 

Versiegelt  durch  die  Edlen  Hanns  von  Kedaw  und  Fried- 
rich KiüUl  vuü  Nüssnuilürfl'.  —  Oipiomatar.  Eizinger.  Fol.  8l>.  ii. 

175.  1465.  4.  Dez.  (8.  Barbara).  Herman  Linspawer, 
Richter  au  Vitis ,  ubergibt  dem  edlen  Stellaa  von  Eizing  mehrere 
Stfteke  and  G&ter,  die  er  von  Peter  Greyl  an  sieh  gebracht 
hatte: 

Von  erst  ain  leittenholz  zu  Meilespaeh  nnd  stöst  aaff  den 
bewfortt  nnd  ain  iochholzl  zunächst  oh  dem  dorff  gen  Rugers 
werz  mit  ainer  gewannten  Ackchers  dabey  gelegen. 

Item  auf  dem  Wolffsgroben  1  praitten  (9  gwaonten  ackert}. 
Item  bey  der  aichen  1  praitten  (8  gwannten  ackers). 
Item  and  was  in  dem  See  leitt,  es  seyn  aekeher  wisen 
örden  nnd  dabey  an  dem  aafflanng  7  gewannten  ackers. 
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Item  auch  frejf  aigen  gute  1  praitten  ob  das  Dorffs  im 
Degladd  sa  naebst  der  strassan  gein  Rigcrs. 

Dazo  Qbergibt  er  ihm  t  Briefe  (1  Ton  Peter  Greyl  {Iber 

die  geuannteii  Stücke,  und  1  von  Hanns  PruKondorfTcr  auf  IVuger 
(^reyl  von  Re»pach  lautend^  in  dcniüeliiea  ist  die  Lehenschafl 
von  dem  gnädigen  Herrn  von  Maydburg  herührt). 

Besiegelt  durch  den  „ediea  Veeteo  Hanns  Toplcr  von  Hirs- 
paah'^  und  dea  |,erbcrn  und  weisen  Paul  Schrötlein",  Börger 
«ad  des  Raths  so  Waidbofea  aof  der  Tay.  —  JHpiomtttar,  Bi" 
winger,  Fal.  87«  b. 

176.  1465.  21.  Deaember  (St  Thomas  Apost).  Oswald  Toa 
Eiaiag,  als  testamoatariseher  Vormaad  des  Kindes  (der  Kinder?) 
des  edlen  Wcnngo  von  Teygwis  sei.  verkauft  seinem  Bruder 
iStephan  ilvzingcr  die  Veste  Jaslawit/.  auf  der  Theya  unterhalb 
Znaym,  wolrhe  dcrselhe  7,u  seiiiop  Zeit  dem  besagten  Wenn«:o 
(mit  Üediogung  des  Rückkaufes}  um  1900  fl.  verkauft  hatte, 
am  eiae  Somme  von  2200  ungrisehen  Ducatcn- Gulden  wieder. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln :  „Die  edlen  Stefiaa  Piarpawmer, 
Mathes  Wiekeastaiaar  and  Wol^aag  TSUor.*'  —  H^omoter. 
EiMhiger.  Fol.  141. 

177.  1466.  25.  Jfiaaer  (Paali  Bekehmng).  Wolfgaag  Ton 
Htnderbola  gibt  seinem  Vetter  dem  Stephan  Eii^nger  einen  Tddt* 
briel  über  einen  Schuldbrief  desselben  von  ^00  Vid,  Pieiiu.,  deu 
er  verlegt  hatte. 

(,,Als  vor  Zeitten  der  cdl  Herr  her  üteffan  Eixinger  von 
„Kizing  mein  lieber  Vetter  weiland  dem  edlen  herrn  ilannscu 
„von  Ncideckh  von  Rena ,  als  weilannd  der  edi  herr»  her  UbrieU 
„TOB  Eiaing  aaeb  meia  lieber  Vetter  silliger  gelbaagen  was  aoff 
„ala  geltbriof  ist  schaldig  wordea  drewbvndertt  pfand  pConning^ 
9,dessalban  geltbriefii  datnm  stet  im  58  lar,  dea  banaaten  gelt- 
„briof  mir  der  obgeaant  her  Haans  aa  bebaltea  geben  hatt  and 
,,wann  aber  weilannd  her  Hanns  von  Neidegkh  der  lunger  als 
„aiü  erb  inif  sein  Diennern  geschafft  iiatt,  die  egetnelten  300 
,, Pfand  pfeiiiiiiT  einyenenien ,  das  sie  dann  also  o  otann  und  berait 
„empfanngen  haben  und  mit  mir  verlassen  hat  das  Ich  den  he- 
imelten Geltbrief  dem  yetzgenanten  Herrn  Steffan  aw  sein  Iiann- 
„dea  aaff  soUdi  beaaltang  solt  aberaatwortea  aad  wan  aber  ich 
„densalben  geltbriaf  Toriegt  hab*^  •  • .) 
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Zei^n,  mi  ihrM  Siegtfai:  ^Die  Mnt  Ifonf  vaa  Biiaw 
«ud  rriedrtch  Erftift.**  HqribiMftir.  A'ili^.  M.  141. 

178.  1466.  16.  JnM  (SuMtag  w  H.  M^«bkM>  Jiig 
Scbekdi  von  W«M  YtnMclit  a«f      Fall  uiMt  Akgtmgs  «Im 

BrbcB  (^ob  iek  an  leibserben  mit  tod  »b^ng  oder  aber  letbs- 
j^crben  das  Sua  ^^a^n  gebunne  iiod  hiiider  incia  iiesse,  uud  das 
i^die  aucki  mit  tod  ahi^^ingeii ,   ee  wenn  tren  vogipero 

^Jaren  körnen^')  den  tiebrüdem  uod  Vettern  Oswald  «ad  Stt- 
phao,  dann  higmand  Eiainger  ¥oii  Eising  and  ibren  Brbm  noM 
Schloss  Wald,  und  seine  Veate  Winkhl  mit  Tuf filHnWif fli 
(^nls  dann  die  nMin  Bn  nnd  Vntar  saUg  in^^ihabl  fftnM  «nd 
t)gono*Mn  4aben.^')  —  mk  don  Votboiialti  dani^  wem  tr 
ibnea  etwa  sein  SeUose  Aobsteb  Vermaeben  ««lltei  dallr  4aa 
Seblois  Wald  wieder  gann  frey  vnd  ledig  seyn  »olle.  Br  aoH 
auch  die  Lehensberrn  davon  verätitudigen  (anf&euden  u.  s.  w.) 
und  die  Diener  and  Pfleger  auui  eventueUon  GeborseM  vor^ 
weisen. 

iiWär  aber  das  ich  der  beaanaten  gesloss  oad  Veatan  za 
jiineinen  notdurften  verkinem  moest^  dae  aal  ind  wil  ie4  aiÜ 
^der  ebgenanien  herra  von  Eyniag  rat  und  willen  tan  m* 
,igeaerlieb."  — < 

^Das  Qeaftcbl  gesebah  van  snnderer  IbwdsAafI  Fn- 
^draag  «ad  gnten  willen ,  so  mir  die  Bdbn  Horn  Hat  Qm^ 
„walt  etc.  bisher  beweist  ond  getan  haben."... 

Zeugen  ,  mit  ihren  Siegelu:  „Die  edlen  Jörg  MSlbannger 
„und  Degenbart  Scher ueglier.''  —  IHphmtitmt,  Ebtmger.  FoL 
832.  b.  — 

179.  1466.  SO.  Joly  (Sonnt»^  ?or  St.  Jacob).  Georg 
fiebekeb  van  Wald  eraielil  dea  IL  Friedrieh  JanM  Vtrmiebb* 
niat  ab  Lefcenabarr  nn  baattligen,  das  er  den  adle»  Henwi 
Oswally  Stepban  lad  SlgMnd  Baingeri  Bridam  and  Y¥kK% 
■aahla. 

Zeage  mit  seinem  Siegel:  Der  ^^1«  Jorig  Mlbaanger.** ^ 
(In  eioem  Vidimos  des  Probstes  Jobaun  z>u  Tirnstein,  D.D. 

Timstain  Montag  vor  M.  Magdalena  1466.)i  DipiomuUar* 

BiMinfftr.  Fol.  b.  

180.  1466.  t9.  Sept.  (S.  Micbelstag).  Stephan  Eiainger  va« 
Biaing  tritt  seineai  Brader  Oawalt  van  Biaiag  daa  fiaUaa« 


Digitized  by  Google 


^flim  NetUMt)**  «b4  4m  H$  IbM  Sdieiiktnbarf  mit  Zvg«- 

(„Ais  die  Edl  Fraw,  Fraw  Katherioa ,  des  PrzecheD 
„TOD  Goyatiz  seligen  toclitci  und  d«  s  Edln  Herrn  herrn  Os- 
„wilts  von  Eiziog  meines  liehen  Hnieder  eileiche  Gemahl  meinem 
yBrueder  borrn  Ulrichen  von  Eiziog,  dem  g^ot  geuedig  sey, 
f^rnnd  mir  daz  gealot  stun  Neivohewalen ,  aaf  der  Tey  gelegea, 
y«Qd  das  6d  liaws  SebeDkeDberigk,  mit  dem  dorff  Lncaw,  und 
^wiDn  Z^tlkmMgtn  gelten  mid  versehriben  bat,  das  dann 
,ider  dwichleweblig  FIrtt  id<|  Htrri  Kanig  Albreebt,  Ifibli* 
ffdher  gedecbtnsMi  ab  barr)  aid  Marggraf  Merbm  be- 
„stett  hat". . .) 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  Die  j^edlen  Hanns  Prachpekch 
^nnd  Wolfgang  Aagrer^  seio  Diener,"  —  DipUmatar»  Eizinger. 
Fol.  m.  h. 

181.  1460.  .  .  .  Acbaz  Vinkenbajmer  fertigt  in  die  Land« 
tafel  M  Mibren  dem  Stephan  Ejninger  vnn  Bysing  «nd  seinen 
Erb«,  JatUwis  C«ctim  mmUeUMM  €f  jtir«  p4armuttu9  ec^ 

emt&nm  rtdditihw  itbumuimHbm  ivdieio  ofuU 
^rumve  decurtibus  rubetis  virguHia  pratig  pascuis  prnneriis 
j^vinei9  tehneis  aucupacionibus  roboris  (7  robotis}  duobua  «lo- 
yfendinUi  et  imo  deaerto  ibidem  supra  diam  (Thaia)  iacen- 
yytibtis^^)  y  dann  Goest,  gegen  welche  Intabolirang  Ludwig  von 
Teigwiz  Einsprache  erhebt  [odpot  (miderpoi^]^  indem  er  nach 
seinem  Bruder  Wenneslnns  sin  Reebt  daraof  hab«.  (dentscb 
nnd  Jatdn.)  —  IHptomtiHat.  Eit/anger.  FoL 

18S.  1467.  .25.  iknner  (Sonntag  Panli  Bekebmng).  Drs- 
ssadorf.  Katbarina,  Tochter  das  Pnech  toa  Gojatin  sei.  nnd 
OtmaUm  des  edlen  Herrn  Oswald  Ton  Bining  besangt,  von 
ihrem  Oheim  dem  edlen  Hiuko  von  Puliz  die  ßriefe  erhalten 
zu  haben,  welche  ihr  Vater  seinem  seligen  Vater  (als  ihrem 
Yormande)  übergeben  hatte. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  Oswait  und  Stephan  Eizinger. 
—  Diplomaiat.  Eizinger.  Fol.  90. 

ISS.  1407.  3.  Febr.  Dienstag  (St  Blasiit>  Stephan  Ei- 
qiafor  ton  Eising  gibt  seinem  Bmder  Oswall  die  Veraicbemiig, 
dass  die  Besehidigiing  oiaas ,  aber  die  awiscboa  ihnsB  statt- 
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gehabte  Gutertheilang,  ansgefertigten  and  letzterem  Bber^ebe- 
aen  Thcilbriefcs  dd.  27.  April  1450,  demselben  y.n  kciiiem 
Nachtheile  gereichen  solle  (^^das  dem  obgciiaunteii  meinem  lie- 
^ben  Braeder  und  seinen  Erben  die  VermaiUigung  des  benelles 
^tailbriels ,  so  er,  als  obea  benirt  ist,  von  mir  hst|  tob  mir 
„noeh  allen  meinen  erben  kain  Irrang  noch  Mangl  bringen  nocfc 
^haben  sol  in  kbainerlai  weis  ,  .  (Der  Theilbrief  tnserirt 
Siebe  Beilagen.) 

Zengen  mit  ihren  Siegeln :  Der  edle  Herr  Sigrann^  Ton 
Eizing,  sein  Vetter  nnd  die  edlen  Uamis  ri  ächpekch  und  Wolf- 
gang Aogrer,  sein  Diener.  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  199. 200. 

184.  1467.  22.  Joui  (Mont.  vor  Joh.  Bapt.).  Wolfgang, 
Pfi'u  rer  zu  Graffenwcrd  nnd  Conventbruder  des  Herrenklosters 
nn  Tirnstain ,  Degenhart  Scheruegkher ,  Stephans  Ton  Eisioger 
Anwalt  zn  Timstain,  Angnstin  Hebenl^rieg,  Rtchter  daselbst, 
Andre  Dawmb,  Bürger  nnd  Rath,  als  „geseheCIlent'*  (Testa- 
ments -  Exeentoren)  der  ersamen  Fran  Elspet,  Witwe  Andre 
des  Hnnils,  zu  deren  Seelentrost  sie  einige  Weingarten  weg- 
geben wollen,  verkaufen,  mit  I  in willignng  des  Burgherrn  und 
der  Bnrgfrtiu  ,  dem  edlen  Stephan  Eiz-inj^er  um  150  I'fund  Pfn. 
einen  Weingarten,  genannt  der  Trassmar .  gelegen  jax  Pfafintali 
nnder  der  Martter  zunächst  der  Tuenaw  halben  —  und  einen 
Garten  dabei.  (Vom  Weingarten  zahlt  man  an  S.  Michelstag 
nach  Minnbaeh  tt  Pfti.  nn  freien  Bargrecht,  der  Erwirdigen 
nnd  geistliehen  Frawn,  Swester  Barbara  SchnttenUbmyn  Priorin 
sn  M)iipacb  —  vom  gärtel  dem  Probst  xn  Tyrnstatn,  Jo- 
bannsen  1  Pfen.  sn  ireyem  Bnrgreeht  nnd  15  Pfen.  sn  Ueher- 

Besiegelt  durch  den  iiurglierrn  und  die  Burgfrau. 
Zeuge  mit  seinem  Siegel   der  edle  Hanns  llokliolfinger. 
Diplomatar.  FAzirirjcr.  Fol.  246.  b. 

185.  1467.  30.  Nov.  (Mont.  St.  Andreas).  Die  Gebrüder 
Hanns ,  Heinrieh  and  Wolfgang  Uertting,  für  sich  nnd  die  min- 
derj&hrigen  S5hne  ihres  Vetters  Mert  Fönfkireher  (Veit,  Hanns 
nnd  Bernhard),  deren  Vormünder  sie  sind,  rerhanfen  dem  Herrn 
Stephan  Eizinger  von  Eizing  folgende  Stäche: 

1)  (Lehen  von  K.  Friedrich)  „3  Pfund  und  6  SchUl.  Pfen. 
Gelts  von  verschiedcucu  Holden." 
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2)  Item  «Aüf  Vberlenten ,  «nil  in  Valkenpronii  S  Schilf. 

und  28  Pfen.  und  auf  denselben  Acckern  2  Theile  Zehcnt 
and  der  ist  ytzanii  ain  thaü  öd.  Daraach  uberleut  daselbs 
gel.  etc.  ..." 

3)  „Darnach  die  g^neter  und  grnot,  so  der  vorgenannten 
des  Pfinfkirelier  San  geiresen  (Meh  Lehen  vom  Furstentham 
Oeslerreieh)  11  Sehilling  und  10  Pfen.  Gelts  ete.*' 

Item  „10  Vicitail  weingarteu  gel.  aii  dem  liauspcrig  zu  Val- 
„kenstain  und  sind  2  Weingarten ,  der  aiu  haisset  die  Tor- 
,)hait )  und  man  dient  Jerlich  davon  auf  daz  geslos  Valk(  nst.iiii 
j|YI  d*  —  und  der  zehent,  davon  gepurn  zweu  taii  zu  dem 
^geslos  und  der  drittail  der  pfarrkirchen  daselbs,  und  der 
^ander  Weingarten  haisst  die  Linnerin,  denen  dient  man  Jerlich 
^in  aand  Jaeoha  Zeeh  nn  Valkenatain  28  d.  nnd  nn  nehent 
„der  henannten  Pfarrkirche  den  dreitsigaten  Bmer.** 

4)  Ihr  freyes  Eiffen :  „einen  Hof  zu  Valkünstaiii  unter 
,,dem  Schlosse  mit  Zugehör,  der  weilent  des  Sibpeken  gewesen 
ifist  nnd  yctz  öd  ist" 

Item  „1  Uölnl  genant  Ewlei,  gelegen  ze  nächst  dem  ki- 
„richwegi  gegen  Gntenpmnn  werts,  nnd  2  wisen  daselbs,  im 
i,Vnkenpninn  gelegen/* 

Item  „IB  Sebilling  nnd  10  Pfen.  Gelts,  Ton  Terschiedenen 
i^Grnndstncken.** 

Item  „Auf  8  Viertail  Weingarten  in  dem  Hurnstal  2  tail 
„weinzehent,  und  der  drittail  gehört  zu  der  Pfarrkirche  gen 
„Valkenstain  and  ein  Traidnehent  dabei  auf  etlichen  eckern." 

Besiegelt  dnrch  Hanns  Hertting  nnd  tat  die  nwei  (Hein- 
rich und  Wolfgang)  welche  nicht  eigenes  Siegel  der  Zeit  hat- 
ten, der  Bmder  nnd  die  Edlen  Vesten  Caspar  Stekarner  nnd 

Geronime  Malbanger,  „anser  lieb  Sweger.^*  —  Diplomatar.  Ei^ 
%inger,  Fol.  127.  b.  128. 

186.  1468.  23.  Jänner  (Samst»«^  vor  Paali  Bekehrung}. 
Nenstadt.  iL  Friedrieh  hevollmächtigt  die  £dlen  Ulrich  Frejr- 
herm.  an  Granenegk,  seinen  Feldhanptmann  in  Oesterreich, 
Rnediger  fon  Starhemberg  nnd  Wolfgang  Rnkendorfer,  seine 
Rlthe ,  die  Streitigkeiten  mit  Stephan  Eiainger  in  seinem  Na- 
nti  «nszQgleichen  nnd  beiznlegen.  ete*  —  (Vidimns  des  Ahhts 


rom  Melki  Joliannei.  Melk.  Samstage  vor  Alexeiiii|^  1468^)  — 
Bilßhwuaar.  Bi%inger.  Fol.  240.  b. 

187.  1468.  10.  Febr.  (Mitwoche  S.  Seolasticatag).  Elisa- 
beth Jolicn.stninerin ,  Priorin  und  der  Cunveut  zu  Myopnch  er- 
lassen (Inn  edlen  htej)liaii  Ei/Jiigrr  den  jährlichen  Jiuri;  i  fchts- 
dieu&t  per  VI  Pfen.  von  einem  VVeiu^artcu  „genannt  der  Trais- 
Bier  ob  Tirnstain  zenagst  dem  Pfaffeutal  an  der  Donaa  gel.^ 
den  er  gekaaft  hat,  „von  seiner  grossen  merkeblichen  Dienst 
wegen  so  er  ans  nnd  nnserm  gosbaus  in  Kriegen  nnd  annderen 
notdnrfllen  beireiset  bat**  (Für  ibo  nnd  seine  Erben.}  — 
DipIwMtar»  Bizinger,  Fol.  t&47« 

188.  1468.  21.  Febr.  (Sootag  Tor  S.  Matthlas,  Ap.).  Egen- 
burg. Aasgleichung  der  Streitigkeiten  zwischen  K.  Friedrich 
und  Stephan  Kizinger  ,,Gars  und  anderr  Slukch  halben"  durch 
die  bevollmächtigten  Herrn  Ulrich  Frciherru  zu  Grafenek, 
Roediger  von  Starheinberg  ond  Wolfgaog  von  Rukendorf.  Be- 
siegelt von  den  genannten  Herrn  Zeugen,  ebenfalls  mit  ihren 
Siegeln:  Graf  Miehel  von  Maidbarg,  Heinrieh  von  Lieebteastein 
nnd  J9rg  von  Bkartsaw.  —  (Siehe  Beilagen.)  —  DiftlamtOar, 
Biwbuger.  Fol.  239,  240. 

189.  1408.  7.  Marz  (Montag  nach  Invoeavit.).  Ulrich 
Pruniicrj  Bürger  zu  Spitz  und  Barbara  seine  Hausfrau  verkan- 
fen  dem  „Erbern  Tharuau  Kiicstainer"  am  38  Pf.  Pfen.  ihr  Haus 
EU  Tirnstain  f,,daz  vor  zeitten  ein  Grueb  ist  gewesen'')  und 
einen  Stadel  dabei  (,,daz  nu  ain  pressbawa  ist)  dem  Obernhof 
gegen&ber  gel.  („von  dem  Haus  gibt  man  jährlich  zu  Micheli 
6  Pfen.  «nd  von  den  Presshaas  10  Pfen.  an  die  Vesta  Tirn- 
stain.'*) 

Versiegelt  dnrcb  den  Edlen  Freiberrn  SlÜephan  den  EjrKi«- 
ger  von  Eyning,  der  Zeit  Verweser  nnd  Inhaber  des  Schlosses 

nnd  der  Herrschaft  Tiruslaio  und  Burgherr  des  vorgenanuteu 
Hauses. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  erber  und  weis  Augustiu 
Hebenkrieg,  Richter  ku  Tirnstain/^  —  (Per  Aafsandbrief  an 
den  Burgherrn  (Eizinger)  ist  ddo.  1468.  29.  Jnni  St  Peter  n« 
Panlstag.)  —  H^mofor.  Btahger,  Fol.  248. 

190.  1408.  15.  Maj.  Trebis.  Matthias,  K.  voa  Ungarn  ete. 
fordsrt  den  Stephan  Eysinger  anf,  ihm  gegen  die  Stadt  Trebi»f 
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iite  er  als  Aufenthalt  4er  Ketser  belagere,  und  gegen  Oeerg 
von  Podiebrad,  der  sam  Ersatse  herannahe^  mit  Hann  und  Hess 
%n  Hilfe  nn  eilen.  Er  Tersprieht,  ihn  nieht  lauge  anfsnhalten. 

(S.  ßoilageu.) 

191.  1468.  10.  i\ov.  (S.  Mtrtens  Abend).  Tirnstain.  Johann 
Probst  des  Herrenklosters  zu  Tirnstain  und  der  Convent,  mit 
Willen  und  Wissen  des  Biscliofs  Lirich  von  Passau,  erledigen 
den  Stephan  Eizinger  des  jährlichen  Dienstes  von  zwei  Gärtlein 
im  Betrage  von  62  Pfen.,  da  er  ihnen  jährlich  43  Pfen.  Grand« 
dienst  auf  Ackern  an  dem  Wald  bejr  Raychaw  nnd  Styckehseo- 
dorff  anwies  nnd  wegen  der  ^Fnedmng  und  Dienst**  —  Diplo» 
matar*  Ehin^er.  Fol.  247  b. 

192.  146S.  1469.  27.  De/..  (S.  Johannstag  zu  Weih- 
nachten). Wolfgaiig  iMaespcrger  und  seine  Hausfrau  KIsbet  ver- 
kanfen  dem  edlen  Herrn  Stephan  von  Eizing  folgende  wSlücke: 

1)  ihren  Hof  zu  Walkerstorif  in  Ötzestorft'er  Pfarre  gel.  . 
mit  Zugehor  (alles  freyes  Eigen)  (32  Joch  Acker,  1  Joch 
Weingarten,  1  Wiese  (4  Tagwerk)  —  it  eine  andere  Wiese 
(1%  Tagwerk)  —  it.  1  i&arten  3  Tagw.  Wismad  und  3 
Gärten  ...).■ 

2)  Avf  Hefsteten  zu  Walkhestorff  nnd  Stross  Z  Pfand 

30  Pfenn.  1  Helbling  Geltes. 

3)  auf  ßurgrechtäckern  1  Pfund  2  Pfenn.  Gelts. 

4)  anf  Burgrechtwcinc^arteu  71  Pfenn.  1  Ilelblin«^  Gclts. 

5)  Von  Uaunigärten  und  Wismad  3  Schilling  13  Pfeno.  Gelts. 

Freyes  Eigen. 

Versiegelt  (lor  sie)  durch  den  edlen  vesten  J5fg  M&iwannger. 

Zengen/mlt  ihren  Siegeln:  die  Edeln  Jobst  Vindinger  nn 
Websenkirchen  nnd  Degnhart  Schemegker.  —  D^^tunaiar, 
Eizinger.  Fol.  294.  — 

193.  1469.  17.  Jaly  (Montag  vor  S.  Margareta).  Stephan 
Eizingcr  von  Ki/.iug  macht  einen  Tausch  mit  dem  Schotten- 
kloster KU  Wien  (Abt  Matiiiias  und  Convent).  Er  gibt  dem  Klo- 
ster: i)  ^Das  Bergrecht  zu  Klosternenburg,  Voiliecht  und 
Gruntdienst  daselbst,  so  sein  Bruder  Ulrich  hatte  —  ein  Lehen 
des  Fiirstentharos  Osterreich,  „it.  ein  anderes  daselbst ^  so 
freyes  fiigea  war  nnd  aach  sein  finider  inne  hatte«*^ 

2)  „Das  Haas  za  Klosterneoborg,  gelegen  am  nidem 
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^larkt,  das  aach  seia  Bruder  hatte,  davon  man  jährlich  dieal 
),iiach  Klosterneaburg,  in  das  KeUerambt  auf  4m  Ober  Ujumr 
„hik  S.  Jdrigentag  36  d.  und  «a  MtrlcnUg  It  i.  s« 
,,Gniiitrecht** 

3)  „It  eiD  Keller  der  dd  gewetea  Ist,  beim  Haii,  dam 

„man  jUirlieli  aa  8.  Merteatag  sa  Oraadreeht  ia  das  Spital  der 

,,Chorherren  dient  15  Pfen.'* 

4)  ,,It.  1  Hufstat  Weingarten  an  demselben  hiatern  Keller^ 
ijdavon  dient  man  ins  Spital  20  IMen." 

5}  ilaumg;arteu  hinten  am  Uaase|  davoa  man  auch  io 
„das  Spital  20  Pfen.  dient  —  dann  dea  von  dem  Wundarste 
„Ueister  Michel  erkaaltea  Fleck)  der  aam  Haaa  gekört.*^ 

6)  Za  StreUeaterlT  aad  daaelkat  am  (Ssterr.  Lekeaa ckafl) 
„Lgilt  ala  freiea  Eigen]  allaii  kleuea  Zekeat  a«  8lrableetarff 
„aa  Dor£*^ 

7)  „lt.  12  Eimer  Wein,  Bergrecht,  gel.  zu  Hagaoprun  aa 
„der  aiclileitten  auf  Weingärten  nnd  45  Fien.  Gelts  Voitrecht, 
„daselbst  it.  halben  Weinzehent  uud  tV,  Eimer  und  1  VIertail 
i^ergrecht^  gel.  zu  Enn^edorff  unnder  dem  püsaperg  in  dem 
yiaidera  tal  auf  Weingarten/^ 

8}  i,It.  Vs  Muth  Waia  jerllch  diaefs,  auf  1  behausten 
iigaasea  Lekea  aa  Stemlestorff  (früher  eaa  Wekeri  jetat  dd)." 

9)  „It  t  Pkaadt  aad  4  ScbilK  Pfen«  Gelta^  watdpfeatag 
„gel.  aaf  dem  Pnsunperg  ob  der  Aiebea,  die  die  aa  BaaaeatorlF 
ijärlich  davon  dienen." 

10)  ,,It.  hüi  Ennzestorlf  am  Puj^uiiper^  auf  vei'&cliicdenea 
„Rieden  und  Weingärten  (10)  hali>ea  Weinzehent  und  iialbea 
yjPfeniugdienst  (Die  andere  Hälfte  gehört  den  Swtinpekchen.y* 

11)  „lt.  aa  Ennzestorff  im  laerntal  auf  48  SechzehntaÜ 
„Weingarten^  gaaaea  Zehent,  und  von  jedem  Sechaebatel  IVt 
i,Staaff  perkreeht,  briagt  hej  d  Bmer  Bergrecht*^ 

12)  „lt.  84  d.  Gelte  Bargreebt  aaf  24  Jewch  Akeber  aad 
„dabey  ligent  jetat  dd  ettlicb  Acker.** 

13)  „lt.  aa  StrSblestorff  (Lehea  der  Allerhetl.  Domkirehe  aa 
„S.  Stephan  in  Wien,  das  er  aber  amh  nU  treves  VAi^cu  gibt) 
„auf  Weingärten  zwischen  iStröbiestorff  und  StemU'sloiff  gaa- 

'  „zen  \>\iiizehent,  sammi  23Va  Pf.  Gelts ^  so  man  dient  bei  der 
ii%eheatfechsuag.^^ 
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14)  „It.  ganaen  Weiozeheot  auf  28  Weingarsezen  zu 
jiSlreblestorff.' 

15)  „lt.  auf  behausten  nnd  &berleoadgaUrii  zu  Strobies- 
„torff  6  Pf.  Pfen.  Gelts.'* 

16)  fJLU  ab«r  sn  Stroblestorff  04elieD  Ton  KJoslemolrargi 
i,a«eh  als  freyes  Eigen)  auf  8  Virtailen  Weinielient  und  anf 
„etlichen  Hofstätten  nnd  Weingarten ,  mit  s.  Zogehör." 

17)  „It.  zu  Ennzesfeld  unterm  Posnoperg  io  S.  Veitspfarre 
„(ü6lr.  Lehenschüil^  auch  freyes  Eigen)  von  erst  dm»  halb  dorff 
i,mit  Zugehür  und  das  halb  Dorffgcricht." 

„It.  1  hoil  des  2  hofstet  sind  mit  1  Baum^arten  and  Va 
,iTagwerk  Wismad  dabey  zu  Ennzesfeld,  darauf  yetz  l  hold  sitzt." 

i,It.  aber  daselbst  auf  6  iocb  Weingarten  ganzen  Zehent." 

t|It  nio  halbentail  nnf  dem  balbenzebent,  Weinsehent  «nd 
i^Getraidnebent  gr.  nnd  kl.  se  Teld  nnd  ne  dorff,  gel.  nn 
iiBanxesfeld  nnd  ainn  ener  perkrecht  nnd  dai  Wismad  balbs 
»daselbs  (Lehen  Ton  der  Probstey  nn  S.  St^an  sn  Wien 
jilaach  als  freyes  Eigen]).** 

18)  „Freyes  Eigen  XX  emer  und  1  Virtail  Wein  perkrecht 
„gel.  daselbst  auf  Weingarten  und  1  Holz  mit  Grund  mit  all 
„auch  freis  aigen  gel.  zu  Ennzesfeld,  das  eemal  Weingarten 
,,gewesen  sind  und  ain  pnrkrechtdiennst  darauf  geslnc:en  ist.** 

Vorbehalten  hat  er  sich  nnd  seinen  £rben  allen  Traidsehent 
zn  Stroblestorff  und  Stemlestorff  mitsammt  dem  U«  2ehent  nn 
Veld  (wie  man  ihn  s.  Brnder  Ulrich  daselbst  hin  gehandlt  nnd 
genessent  hat). 

19)  „Auch  sein  die  ulVt^enanntcn  Abbt  und  Conuent  zu 
„Schotten  und  Ich  durch  Li  uirdin^  und  geistlieh  Freist tea  und 
„aunder  von  aller  Inncmcn  und  Ausgeben  wegen,  so  sew  and 
„Ich,  von  allen  vergangen  Jaren  des  wechsl  und  der  dachen- 
yyhalben  &nzt  auf  he\vt)i!;(>u  tag,  dato  des  briefs  getan  haben 
»gans  Teraint  nnd  gericht.  Das  das  alles  nn  baiderseitt  ganni 
iitod  nnd  ah  ist«**  „Als  sich  anch  weilland  der  Ahbt  nnd  Con- 
»ftteot  znn  Schotten,  gegen  meinen  Brnder  hern  Ulrichen  sö- 
hligen verschriben  haben  ains  Jartags  das  sy  alle  Qnattemer 
„Ton  Ircr  pharrkirchen  daz  Polka  zwen  briester  und  zwen 
„schuler  zu  solhcni  Jartag  iililiclitig  sind  zu  s(liikchen  gen 
>,Schreteatai,  wie  daa  das  vormalen  zwischen  der  von  Schotten 
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,)UU(!  nicins  brocder  selij^ea  weileiit  liem  Ulrichen  tob  Eisiiig 
„io  deo  Verschreibungen  stet  Da«  alles  bab  ich  Sy  begebaii 
„daas  maa  naa  fbraa  aa  ewigea  Zeiltea  dieselbaa  bege«tag  bei 
„meiaer  phanrkirchea  dam  Scbreteatal  tiia  wirdet.** 

„Besiegelt  doreb  iba  (Stepbaa  Bizinger),  sefaeft  Bradar 
„Oswald  ond  auch  mit  der  Edlen  frawn  Barbaren  Steflkn  Krafliea 
„von  Marspach  seligen  Tochter  und  meines  Bruedcr  hern  U!- 
reichen  von  Kizin«r  «iaH«!:en  wittiben  anhängenden  Siegeln. '  — 
Üipiomatar.  Eizinger.  Fol.  242.  d.  243. 

194.  1469.  17.  JdIj  (Montog  vor  M.  Megdbleaa).  Wien. 
Alatthias,  Abbt  aa  dea  Scbottea  aad  der  Caateat  machen  mit 
Stephan  Eiaiager  voa  Biaiag  elaea  OtttartaaaeL  Sie  gebaa  ihn: 

I)  „Za  Weidea  bej  Grab  aaf  behaftetem  gut  M  Mba.  Gelts* 
t)  „It.  5  Schill.  Pfea.  aa  aaa  voa  bem  Vlriehea  taa  Ej» 

„zing  salligen  Tersehrlben  iind  vnd  jarlich  ans  der  Tea  Bizieg 
„ampt  Uaüuudorll  zu  unser  pfcirrkirchen  zu  Pulka  gedient  sind 
„worden." 

3)  „lt.  daselbst  2  Pfen.  von  einem  Mühlgraben.** 

4)  y,lt.  zn  Greffenper^  anf  einem  bekansten  gut  00  Pfen.** 

5)  „lt.  zn  Zelderndorff aalt  behaaetem gat  d  Pfun d  n.  30  Pfea.** 
4)  ,|lt.  aa  Niderarexpaeh  aaf  behaailea  Cberl&adea  aad 

„Bargrech%fttera  11  Pfand  7  Schilt  aad  2$  Pfea.  gelts.'^ 

7)  „It  aam  D«rffleia  bey  Yela  aia  aw  mit  Hala  daa  ae— 
,,maln  ain  Dorff  and  alles  6  lehea  nnd  1  ViHalllebea  gewesea 
,)i8t  bat  die  Tiinaw  wegtragen  und  /erütt  mit  iren  grünten 
„und  ZugehorungtMi  davon  man  jetzt  dieiit  autT  iderltlffeü ,  15 
„Schill,  und  25  Pfcn.  und  die  leut  daselbs  haben  eemala  davoa 
,,gedient  3  Pfand,  7  Schill,  und  25  Pf.^' 

8)  „It  zu  Latznnlaa  aaf  behaaetem  gat  aad  abtfUad  $ 
j^Sebilt  aad  5  Pfeaa.*" 

0)  ^B.  aa  Zeisipefg  bey  HaderatorlT  aaf  behaaetem  gttt 
i^dieait  1  Pf.  Pfeaa.'* 

10)  „It  aa  Vela  aaff  bdiaaatem  gat  t  Pfdhd  «ad  It  Pfeaa. 
„geltz.** 

II)  ^Tt.  zu  Zicgstorff  auf  behaustem  gut  und  öberiennd 
Pf.  Pfenn.  gcKz." 

12)  „lt.  zu  Nidernholabrun  aad  Vellabron  auf  behausten 
9«ad  ftberleadgüteray  ee  aa  aaeerm  Kloeter  aad  Tnaser  plbn^ 
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„kirchen  ^en  Puika  gebdrt  hat  18  SchiU.  lü  Pfeno.  u.  1  HeU>- 

13)  .,It.  7.n  Trabamreiit  hej  der  Sam  aal  behamtMn  gut 
„U  SchiU.  Pfenn.  gtlt».*' 

14)  „It  1  Pt  Pfe&D.  -geltiy  so  man  n  unser  pfarrkirclien 
„sn  Pnlkn  jerlidien  von  des  Gatter  Jartag  wegen  ans  dea  obge- 
„nanten  berm  Stellan  Ton  Eiitng  ampt  das  Waisendorff  ge- 
„dient  hat.** 

1.5  )  .,U.  i&a  Markastorff  auf  Burgrechtweiogarieu  9  Schill. 
«Pfenn.  ^rlts." 

16)  ^It.  zu  Obcrnnälib  aaf  2  behausten  Guetern  daselbs 
^0  Xidcrnnälib  vm  Bai^recbtweingirten  und  ekchem  14  SchUL 
»ind  27Vt  Pfenn.  geltz/* 

Dann  Zebende; 

1)  „Za  Zellderndorff  nnd  Plad  allen  Wein-  nnd  Getreidse- 
«bent ,  nnr  der  kleine  Zebend  sn  Feld  nnd  Dorf  sn  ZeUemdorf 
„Plad  Teinnendorff  nnd  Tletmanatorff  bleibt  der  Pfarrkircbe  da- 
^selUt  (t).V 

2)  „It.  EH  Wäzlcstorffauf  iVa  lehen  ettüchcn  hofstetten  und 
„burgrechlweingarteo  and  ackern  genaimt  das  Seböttl  ganzen 
],wein*  und  gctrcidzehent.'^ 

3)  „It.  zu  Teinzendorff  auf  18  lehen  gansen  weui-  nnd  go» 
]|treid&ebend ,  anch  allen  kl.  Zebend.^^  — 

4)  ^It.  sn  Dietmastorff  nnd  Radendorff  anf  allen  bebanaten 
^Uberhnd  nnd  Bnrgrecbtiekem  daaelba  dritlail  treidsebent*'  — 

5)  „It  nn  Markastorff  anf  allen  bebanaten  nnd  Bnrgrecbt- 
«ackern  in  allem  getraid  drittail  Zuh.  und  auch  allen  kl.  Zchcnd." 

6)  „It.  zu  Pnslestorff  auf  dem  ganzen  Dorf  und  allen  Burg- 
.^reclit  Weingarten  und  ackern  DrittaU  wein  and  getreidzehent  und 
«allea  kl.  Zehcud.'* 

7}  «It  auf  der  ganzen  hoffpraiten  zu  Scbretental  gegen  Pttl- 
fjkk  Werts,  wie  die  bey  bormUlrieba  von  Byzing  Zeiten  zn  denael" 
«ben  gesloai  snaanen  gekanffl  nnd  komen  Ist»  kalben  Zehent,  was 
«man  daranff  pawet/*  « 

8)  Dann  das  Kireblehen  nn  Markastorff  nitsammt  den  60 
Pfeuu.  geltz  ,  so  mau  jährlich  davon  jau-  rfankirchc  <>.en  Pulka 
gedient  hat  —  „doch  soll  ein  yeder  plarrer  von  eim  abbt  (zun 
Schotten)  bo stall  werden/'  — 
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9)  Darnach  das  ^annz  dorfT  kq  Poslestorff  mit  allen  pfarrfi- 
chen  Rechten ,  das  vm  unser  plai  rkirclieii  gen  ZcUdeniilorlT  ge- 
hört hnl.  Das  si  das  mit  allenn  pfarrrechten  zu  Irer  pfarrkirchen 
gen  Scbretenial  za  ewigen  zeiteu  geliraachen  und  liaben  sallett 
md  mögen. 

„Uftd  Qk  von  wn  oder  nnnfera  Mehkomen  Tenehreiliwig  her- 
jflüt  kim,  du  «nierm  goihaiie  her  Ulrich  yob  Ejuns  Von  der 
„Cappeln  sn  Pnslestorff  10  SehilL  Pfenn.  gelte  gehen  oder  tct^ 
„schriben  hat,  dat  ist  aneh  nllei  tod  ah  und  krailtloe/*  — 

„Wie  a«ch  der  pfarrkirchen  -/.u  /elldt  rndorfl  vorbehalten  al- 
^len  klain  Zehnt  zu  Veld  und  zu  Dorf  su  ZeUerndorff,  se  i'lad 
„le  Teizendorff  und  Dielmanstorff." 

etc.  etc.  wie  im  Gegenbrief  des  fiiainger.  —  Dipiamaiar» 
EMiger.  Fol.  M.  h.  SU. 

199.  1409.  H.  Not.  (Mittwoche  Tor  8.  Katharina).  Meis- 

san.  Georg  von  Ekartsaii  macht  mit  dem  edlen  Herrn  Stephan 
Eyzingcr  einen  Tausch:  er  gibt  ihm  ein  österreichisches  Lehen, 
4  I^fund  38  Wieoer  Pfenn.  Gelts  zu  Xewndorf  bei  Gars  (5  ilul- 
den)  und  erhäJt  dafür  andere  Güter ,  wie  sie  in  einem  Wechsel- 
hriefe  stehen. 

Zeoge  mit  seinem  Siegel:  Der  fidel  and  Yest  Stephan  von 
MissingdorlT.  (Ausgestrieben.)  Diplomaiar*  Eizinger, 
Fol  156.  — 

196.  1469.  U.  Dez.  (Sam<;tag  nach  S.  Thomas).  Katharina, 
Erharts  des  Ratgeb  nn  Spin  Hansfran  (,|dte  vormallen  .Tamnn 
Strohl  na  Oberlewhen  awch  elUch  gehnbt  hat'')  nnd  Hanns  StroM 
von  Pnlkft  verhnnfen  dem  edlen  Stephan  Eyzinger  von  fiising,  die 
erste  ihr  Leihgeding,  der  nweite  seine  Erhsehaflswartnng  anf  einen 
Weingarten  gel.  an  dem  Pfeffenperg  genannt  der  Greiff  uuterhalb 
des  Friz  llannliuaistt  r  Bürger  z-u  Stain  W^eing^arten,  von  dem  man 
jährlich  an  die  Herrschaft  gen  Tirnstain  13  Pienn.  an  S.  MicbeU- 
tag  zu  Burgrecbt  dient 

Versiegelt  durch  den  Magistrat  von  KreoM  nnd  Stain  nnd 
den  von  Spits. 

Zenge  mit  sebem  Siegel :  Der  edle  vest  Ulrich  Maraehalb 
von  Stnrohsperg,  Pfleger  eq  Spin.  Diphmatar.Bitim^ 
Sfer.  Fol.  246.  — 
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197.  1470.  7  März  (A«chtag).  Die  4  Spmchleate:  Wolf- 
gang Beheim  und  Wol%aiig  Trebinger,  (des  Raths  der  Stadt  Stain) 
forden  eioen  Tbeil  Hanns  den  Strobt  in  Pnlka,  Augastin 
HtbfBkri^  «ad  Hmi  Htwslw  Ür  4m  tadcn  Theil  Elf  peth 
die  Mitterkirelieriii  Nieder^Lewkes,  sprechen,  Aam 
die  iMiterey  welcke  BriNUtffrielw  tnf  eiaen  Weingirten,  gen. 
der  GreiiT,  gel  en  Pfeffeopefjg,  neehle,  den  der  Streb!  den 
edlen  Herrn  Stephan  Ciziuger  verkanflte,  durch  eine  Summe 
Geldes  abgefertigt  sein  soll,  das  sie  auch  erbielt.  —  Diptoma- 
iar.  Eizinger,  Fol.  24».  — 

198.  1470.  16.  März  (Freitaj^;  vor  Aemimscere).  Sigmund 
Hlger  verkauft  dem  edlen  Stephan  von  Eizing  1}  seinen  Hof 
M  St.  Miehei  eh  Trebsiev  gelegen  mit  allen  Ackern,  Wiemaden, 
Waiden,  Wildfan,  Awen  Viaebwaiden  n.  i.  w. 

t)  It.  sa  Meleetorff  anf  I  Hef  ind  4  Holbtatten  8  SebiU. 
nnd  16  Pfenn.  Gelte,  die  man  jihrlieb  dient  a«f  St.  Hiehelstag, 
nnd  was  er  su  Molestorff  gehabt  bat,  aasgenommen  ,}Was  ich 
da^elLs  von  dem  bistumb  zu  Passaw  sazweis  hab.**  — 

3}  It.  das  Kirchlehen  des  benanien  St.  Michel  niitsammt 
den  3  Holclen  und  Burgrechtdiensten  zuPirpem,  auchWismaden 
nnd  allen  Zngebör  (Leben  vom  Fürstenthnm  Oesterreich). 

Zeogen  nit  ihren  Siegein:  „Die  Kdeln  nein  lieb  Vettern 
Wel%ang  Hager  nnd  Mathea  Paraaenpraner.^  —  Dijithmatar. 

199.  1170.  17.  Mai  (Pfinntag  vor  S.  Petentiana).  Droeen- 
darf.  Oewald  Ton  Eizing  und  seine  Gemahlin  Katharina,  Toch- 
ter des  Przecho  vou  Newnhewsl  sei.,  überleben  dem  edlen 
Stephan  von  Eizing,  ihrem  Bruder  nnd  resp.  Schwager,  das 
Scbloss  Kcya  und  ^das  Neunhewsl'^  mit  Zogehör,  dazu  die 
UoUen  and  den  Zehent  zu  Weidervcld ,  und  das  Dorf  „zun 
Hoaen^*  nüt  Zogehör,  als  Icd^a  und  freyea  Gut.  —  Diplomen 
tar.  Bis»m§9r.  Fol  M9.  b. 

m  1470.  15.  Infi  (8.  Jaeobatag).  Lorenn  Hefkireher, 
Fireiherr  sv  Kolnnts,  bewilligt,  daaa  aetne  Helden  Miehel  und 
Vlricb  Pair  seinen  Weingarten,  gel.  in  den  Speisern  bei  Mark» 
chastoi'ff,  8  Viertel  g;ross,  wovon  man  dem  Herrn  Stephan  Ei- 
zinger in  sein  Amt  zu  Obemelib  jährlich  zu  freyen  Burgrecht 
am  S.  Miebelatag  Vk  Pfenn.  dient ,  dem  Caspar  Tersaaer  und 
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Hanns  Knrnwiippal  za  ÜAnden  des  besagten  Herrn  £i- 
xinger  verkauften. 

Zeuge,  aach  mit  seinem  Siegel:  Herr  Hmiiis  Httfkireher, 
Freyherr  zn  Kolmuts  (sein  Herr  mmi  Vnter).  —  IHphmaktr. 
Bitinger.  Fol.  2M.  — 

«ai.  1470.  4.  Aigttftt  (Santliig  aaek  S.Stepluui  inSeliutt). 
Drosendorf.  Oswald  yob  Bisbg  gibt  setBem  Bmier  Stepbaa  tob 
E yzing  eiBSB  Yenidifbrief  avf  eilet  0«t ,  wm  ilur  Brvder  Wb- 
terlassen  und  was  er  ihnen  beiden  vermacht  hat. 

Zeagen  mit  ihren  Sieg;elu:  Die  Edlen  kristof  kotwiz,  uad 
Kgkhart  Öder,  »bayd  mein  Diener.'^  —  üijdamaiar,  Eisinger* 
Fol.  200.  h. 

1470.  1.  Nov.  (AllerheiliigeB).  Peter  Kol  weis,  gewesener 
Pfleger  in  Keya  uad  Diener  des  edlea  Herrn  Stepiian  tob  fiiiiiigi 
(vOB  Hans)  stellt  diesem,  —  weleber  itin  wegen  Mtsshandlnng 
im  Dienste  Hagere  Zeit  geftngliek  gehalten,  dann  aber  anf 
F&rbitte  der  edlen  Herra  Aadre  tob  Plnkircb,  Freiherm  sam 
Slennyni^,  Kristoff  Ungnad  Herrn  zu  Snnegkh ,  und  RempreeU 
von  lU  ii  heiibui'g  (die  den  Brief  mitversiegeitcuj  wieder  freige« 
iasseu  halte  —  einen  Urfehdebrief  aus. 

,jDarauf  der  aid  den  er  auf  den  brief  gesworn  hat." 

„Ich  Peter  Kolweis  swer  mit  meinem  aufgerakchten  ayd 
„alles  das  ia  dem  brief  geschribea  stet,  das  ich  das  bnlten  will 
„aa  all  aafoiig ,  des  bitt  mir  gots  gebelff  «Bd  all  heiiliiig;'  — 
Diplamatar,  Bitinger*  Fol  Ml.  b. 

200.  1471.  14.  Jianer  (Moatag  vor  S.  Peter  anf  dem 
Stahl).  JOrg  Grabaer  erklirt,  dass  er  mit  dem  edlea  Herra  Ste- 
phan von  Eiczing,  mit  dem  er  wegen  des  Kaufes  von  Jaslawis 
and  Gnesst  in  Streit  gewesen,  dnrch  seinen  Eidam  Hanns  Schaz 
sich  ausgeglichen^  indem  der  Eizinger  ihm  für  seine  Ansprüche 
eine  Summe  Geldes  gegeben  habe. 

T^esiegelt  durch  ihn  (Grabner)  und  seine  beyden  Fidame 
Hanns  Zerns  nad  Hanns  SchBeB.-»/)^pl0Niafar«  JSitinger,  Fol  03.  b. 

204.  1471.  10.Febrnar  (Samstag  Jaliaaa  viig.).  «lorig  Ot- 
tenpei^ger  an  Otteaperg  itbei^bt  gegea  eme  Somme  Oeldes  dem 
Edlea  R  Stephaa  Eizinger  seia  Haas  mit  Gartea  geL  sa  TinK 
stain,  woTOB  man  jahrlieh  der  Aebbtissin  des  Frauenklosters  an 
Tii'UMUiu  am  S.  ^lichclstag  Z  Wieoerpfenn,  au  Burgrecht  und 
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in  die  Zech  der  Bruderschaft  bey  der  Pfarrkirche  wa  TirMtaln 
ji»  St.  Martinstage  Vs  Pfund  Pfenn.  dient. 

NB.  miterhilb  steht:  „daa  halh  phant  4er  Zeeh  so  Tim- 
j^itain  lat  abf eleat  «ad  heeaalt  tob  Herrn  Stephan  von  Eieainf.** 

Der  Vater  hatte  ee  gekauft  tob  dem  Bilif^  an  Turnataia, 
J5rig  Paeher  —  Kavflnrief  d.  d.  1467  in  den  Plbgftfeyertagen 
(dem  edlen  Braam  Ottenperger  zu  Ottenperg  und  seiner  Hau^i- 
frau  Marsraretli).  —  Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  Ersame  und 
weise  Aiii;ustin  liebeokriegi  Richter  zu  Timatain,  — Diphmaiar* 
Bizingcr,  Fol.  252. 

soft.  1471.  14.  Deseaiber  (Samhstag  nach  S.  Loeientag). 
Wolfgang  GraaheaeTi  Bftiger  an  E|;enibaigk  verka«ift  dem 
edlen  Herrn  Stephan  Yen  Biaing  eine  jihrliehe  Gülte  tob  Z  P£ 
Pfenn.  Ten  8  Lehen  an  Zeldemdorff  (aie  kam  anf  ihn  tob  dem 
Egemhvrgerhfkrfer  Wol%ang  Gang  and  seiner  Hanafraa  Urania, 
wegen  der  ihnen  erwiesenen  Dienste.  —  ,,Ton  erst  auf  %  lehen  % 
Pf.  Pfi'tiii.  gelts  davon  mau  dem  Erwirdi^cn  «^oczhaws  S.  Lam- 
prechtsklostoi-  AU  Allteaburgk  aa  8.  Michelstag  dient  16  pfiMui. 
zu  frcycu  purkchrecht,  darnach  auf  1  Lehen  1  Pf.  Pf.  gelts , 
davon  man  U.  L.  Frauen  Pfarrkirche  zu  liaueispach  jahrl.  an  S. 
Hichelatag  an  freyem  Bnigrecht  dient  1  Pfenn.  und  von  den  eh-  ' 
geaaBten  drein  phvndt  pheniag  g^ls  maa  auch  iBsaaderhait  jer- 
Kch  BB  HaBBsea  Ziaeherl  Jartag  aa  der  heBaaten  aaaer  L  Fr. 
pfarrkireheB  bB'  Ranelspaeh  widerBBth  htaawa  dieat  and  giht  2 
Pfnnd  nnd  4  SebÜL  pfenn.  denaelbea  Jartag  maa  aus  yedea 
Jares  heget  des  Suntags  nach  Sand  Michelstag^*). 

Besiegelt  (für  ihn  Grashouer)  durch  den  edlen  ilauDS 
Kadavver  von  Kadaw  —  Zea^e  mit  seinem  Sieg-el:  .,der  Edl 
Hanns  von  Waldrad  zu  Stoyczndorff."  —  Dipiomat,  Emmger, 
Fol.  280. 

206.  1471.  16.  Deaenher  (Mentag  Tor  S.  Thenastag). 
Wien.  Ulrieh  Deehaeapekeh  (fhr  aieh  aad  seme  Schwester  Mar* 
garetha)  giht  dem  edlen  Stephan  Eiainger  einen  Tddtbrief  fther 
t  ererbte  Geldbriefe  die  sein  Vater  Caspar  Deehseapekeh  tob 

Ulrich  Eizinger  (per  100  ungr.  Onlden)  nnd  Stephan  Ebinger 

Keinem  (Ulrich«»  Dechs.)  Vetter  (per  tüOund  mer  ettliche  ungr.  fl.) 
eriiaiten  hatte  ,  nachdem  Herr  Stephan  Eizinger  das  Geld  berich- 
tigt bat|  aber  die  Briefe  verlegt  sind. 
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Besiegelt  (für  iiio,  geprech^ns  lialbrn  ififmali  sein  Siegeln) 
durch  den  edleu  veftten  Ritter  H.  LewpoUen  von  VValzeadorfl 
UntermarMcbaii  Zeuge  mit  ••bem  Siegel:  der  edle  asd  TMte 
Bthbisar  MnSwe.  —  DiphmtOwr.  MBMiger.  P«L  U&. 

S07.  im  11.  Jinner  (Sunteg  Meh  St  BrbirttH;> 
LcBi|ftieh.  Wo%ing  Lttimanttoribr  triti  dem  edles  H.  flCephu 
von  BiziBg,  teiBem  Vetter,  dae  Dorf  Deiaeht  wm  1006  IL  ugr. 
Dncaten  Tollständig  ab ,  nachdem  er  es  dem  Burggrafen  Michel 
TOM  Maidburg  vou  dem  er  es  auf  einen  Widerkauf  erhalten 
liatti'.  mehrere  Mahle  angeboten  hatte«,  dadurch  daa  Dorf  im  »u 
erblichen  Kauf  verfallen  war. 

Zeigen  mit  ihren  Siegeln:  der  edle  Herr  Her  Wolflgaag 
von  Ror  und  die  Edlen  strengen  Ritter  Herr  Jdif  Ton  Ror  (nein 
lieber  Sweher)  und  Herr  Jorig  Hohenfeldtr  und  die  Bdlen  ▼etten 
Tywolt  Sewegk  H«uurieli  Stokrludiner  nnd  Besediet  TevM  n 
Meclitert.  —  H^omatar.  Bhinger,  Pol.  t54.  h, 

208.  1472.  30.  Jinner  (Pfinxtag  vor  Lichtmess).  Jaeok 
Keller,  Pfarrer  z.u  KaueUpaeli ,  gihl  dem  Stephan  Eizinger  v. 
Eiz.inn^  seinem  gn.  Herrn  in  Tauschweise  die  2  Pf.  4  Schilt.  Pfenn.  — 
jähriit  lier  Gülte  die  das  Gotteshaus  zum  Behuf  eines  Jahrtages 
lur  Hanns  Zascherl  auf  etlichen  Holden  %n  Zeldemdorf  hat 

Der  Herr  too  Eining  gibt  dafür  der  Kirche  —  auf  ein  Le- 
hen sn  Heyesaw  (woranf  itst  Miehel  Keigl  aitnt)  jahrKehe» 
Dienstes  anf  den  St  Michelstag  5  Sehill.  Pfenn.  —  13  Metaen 
Weinen,  4  Netzen  Korn  und  i$  Metaen  HaBem,  alloe  Egen* 
burger  Mass  nnd  freyes  Eigen.  — 

Weil  die  Gülte  des  Eizinsfer  melir  beti  iii^l  nls  die  der  Kirche, 
so  verpllirhicl  sich  der  Tfarrer,  dem  Eizinger  sclien  Geschlecht  in 
der  Pfarrkirche  /u  Ravelspach  einen  ewigen  Jahrtag  zu  halten  in 
der  Woche  nach  Micheli  — „mit  ainer  gesungen  vigiii  ainem  gesuu« 
^gen  sellambl  —  nnd  urob  seingeoUeeht  lebendig  and  tod  bittn.*\  . 

Versiegelt  für  den  Pfiurar  (der  nicht  aigen  Sigl  hat)  dnreh 
die  Edlen  Michel  Pernestorffer  geaessen  «t  Llndwei^  ud  PHd- 
rieh  Wardaeher.  —  ü^omotar.  Ebiinger.  Pol.  2S0.  h. 

Beatftt^^ang  des  Ahhtes  Jobann  ton  Melt,  desaen  Lehen 
die  Pfiirrkirche  von  Ravelspach  ist.  .  D.  D.  Melk,  Montag  nach 
8.  Fl aiuiscentau  1472,  mit  vnserem  kleineren  anhangenden  in« 
sigl.  —  Biplmnaiar,  Eizinger,  Fol.  281.  b. 
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■  209.  147t.  31.  Jänner  (Freitag  vor  Lichtniess).  Schreteutal. 
Ste|iliau  voD  KyUiog  gibt  dem  Pfarrer  von  Ravelspach  Jacob  Kell« 
ner  in  Tauschweise  auf  ein  Lehen  %u  Meissaa  eine  Gülte  von  $ 
SehflUag  t$  Metaen  Weisen,  4  Metsen  Koro,  13  Metaeii  Haber 
(lahrt«gde«Ziischerltraiiapoiiirt).  —  Samt  Urkoode  dos  P&rrer«. 

Zovge  mit  oeiBem  Siegel:  der  Bdi  Päd  Daehsner«  ~-Diph^ 
nuUar.  Bizinget.  Fol.t81. 

210.  1472.  20.  März  (Freitag  vor  dem  Palmtag).  Znaym. 
1)  Stephan  K  rat /.er,  Sohn  des  Peter  KraUer  von  liewt- 

akcher,  der  (iem  cdlcti  Stephan  Eizinjffer  6  Viertail  aus  seinem 
Weingarten,  geuauot  der  Altenburg  und  1  Wiese  neben  dem  Teich 
ftu  Pulka ,  genannt  die  Langwiese  und  6  Gewantcn  Acker, 
geh  im  Palkawerfeld  xwischen  Schretentaler  and  Pulkawerteich 
veri^aiifle,  qoittirt  fiber  die  Kaofiinmme. 

8)  Derselbe  sendet  dem  Hanns  Aman  Richter  sn  Lowtaker, 
der  Riebter  und  Amtmann  des  Burggraf  Maidborgischen  Amtes 
sn  Lentaker  ist,  die  6  Viertel  Weingarten,  von  denen  man  jähr- 
lich KU  Michaeli  (33  i'feuu.  ßiirgreclit  dient,  auf  und  ersucht 
ihn ,  sie  dem  Herrn  Stephan  Eizinger  zu  verleihen.  De  eod.  d. 

3)  Item  dem  Lrhm  Stephan  Teller,  Richter  zu  l'iilka 
(mau  dient  von  der  LaoglLwis  ins  maidburgische  Amt  zu  Puika 
4  pbenn.  —  von  den  6  gwanten  Aeker  12  Pfenn.  Bnigrecht} 
Oe  eod.  d. 

Note  1)  Von  dem  Weingarten  der  Altenbniger  sind  noeh 
%  Viertel  hinsngelcanft  tob  dem  Rieliter  sn  Niedenmngsnitn. 
(Desselben  Weingarten  ist  alles  8  Yirtaü.) 

Note  2)  Dann  umb  die  wis  im  Schretenpach ,  die  ist  aneh 
in  dem  KaufT,  uiul  der  Kirchen  zu  Waizudorff  geben ,  dauu  dient 
man  jerlicli  in  ain  lehen ,  daz  yer.  der  Leg^at  zu  Lewtaker  inn- 
liAt ,  an  S.  Michelstag  24  d.  —  Diploinatar.  Etzin ger.  Fol.  285. 

211.  1472.  2.  April  (Phinztag  nach  Ostern).  Jörg  Rasst- 
ner ,  Plarrer  sn  Gnandorf  macht  nach  dem  Geschäfil  und  Wil- 
len seiner  Herren  (der  4  Gebrüder  Hanns,  Heinrich,  Kristoff 
nnd  Jöig)  von  Lichtenstain  t.  Nicolsborg  mit  dem  edlen  Stephan 
▼on  Eising  einen  Gntertansoh  (filr  seine  Kirche),  er  gibt  dem 
Eizinger :  die  (Kirchen)  GQlte  sn  Peygarten  nnd  60  Pfenn.  gelts 
auf  Bergrecht  nnd  Burgrechi  W  eiu<^urten  zu  Recz  in  der  alten 
Stadt ,  alles  freies  Eigen. 
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Versiegelt  florch  die  Lehensherren  soiiwr  Kirche  die  Ge- 
brüder Hanns  und  Heinrich  von  Lichtenstaio.  Dif^omalwr.  Bt^m» 
fer,  Fol  256.  b. 

SU.  14n.  9.  April  (Phinstef  nach  S.  Anbroiylag).  Ste- 
plum  YOtt  Eisfai|f  iMeht  einen  Tftn§ch  mit  dem  Brtnmen  H«  Je- 
rxen Kisitner  Pfiurrer  sn  Onindoif  (Ar  lUe  seine  Nachfolger 
dMelbet)  er  gibt  dem  Pfiurrer  ven  erst  m  Gnanderff  alle  seine 
Pfeoningdienste  auf  behaasten  Ueberlanden  ond  BargrechtgQtern. 

item  anf  1  Lelun  /.u  ilaw/.tHlui-n'  5  Schill.  Pfenn.  g<*Us, 

item  auch  alleo  seinen  Pfeuniiiffdieust  au  Xiderhellchrun  und 
Velebrun  auf  behausten  und  Burgrechtsgiitern;  alles  fre)re§  Eigen. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  »ein  Bruder  Oswatt  von  Eizing; 

item  in  einem  andern  Briefe  d.  eod.  d«  macht  er  sich  an- 
heiaebig,  nach  1  Pf.  Pf.  jilurlicher  Gülte  anxQweisen,  bis  da- 
bin aber  soB  von  dem  Amte  an  Hannfilal  jibrllob  1  Pt  Pt  in 
den  Pbrrhof  an  Gnanderf  geilient  werden.  —  Diplomaiar.  Sü- 
iinger,  Fol.  255.  b.  256. 

213  1472.  16.  September  (Mitticben  nach  E^^h.  Crncis). 
Newnstat.  K.  Friedrich  erklärt,  dass  die  nach  dem  Tode  Hann- 
sens von  Meyrs  vorgefundenen  Briefe,  insofern  sie  die  Güter 
betreffen,  welche  die  Eizinger  mit  ihm  aasgewechseit  haben, 
nnll  ood  niehtig  seyn  ieUen. . .  —  Di$rimimtar*  JSStstn^.  Pol. 
265.  b. 

214.  1472.  lt.  September  (Pbinatag  naeb  Exaltatio  Crn- 
cis). Newnstat  K.  Friedrieb  veneiht  dem  Stephan  Ebinger  nnd 
seinem  Anbang. 

pAls  der  Edl  vnser  1.  g'.  .Stephau  Kyzingcr  von  Ey7,inc  die 
„nngewonndlich  mawt  vnd  aufslag  ettiieh  Jar  her  zu  Tirustaif) 
„an  vnser  al«  Herrn  und  Landsfurslen  erlawben  vnd  vergunen 
yyiiigenoroen  die  lewt  in  vnserr  Herschefilt  an  Timstain  mit  na- 
»gewenndliehen  anfliegen  nnd  Stewem  beawert  ancb  ans  dar- 
,,»ie  enntsagt  dadnrieh  er  wider  Yns  Tnnser  lanndt  vad  lewt 
„getan  vnd  gebanndelt  bat  das  wir  denselben  von  Ejramg  vnd 
,,die  so  von  sein  selbe  nnd  weilennt  VIricbs  Ey^inger  seine 
„Bmeder  wegen ,  wider  vns  also  tan  oder  gebanndelt  haben , 
„derselben  Irer  Verhandlung  aller  von  gnaden  begeben  und  sie 
„widemmb  in  vnser  gnad  genomen  babeo  etc.  etc/^  —  DiplO' 
matar,  Bizinger,  Fol.  265- 
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215.  1472.  17.  September  (Phinztag  nach  Kreuz  Erhöhang), 
NeWDttot  IL  Friedrich  gibt  dem  Stephan  Eizinger  auf  sein 
AafQclieii  das  Hak-  und  Blalgericht  auf  aeineo  D5rf«ni  und 
GroDden  m  Blarltastorff,  WaiBandoriF,  Posleinstorff,  Teinziio 
dorif  Canegk  und  Zaintgrnb  (damit  die  Leate  nicht  ungestraft 
bleiben).  Als  Lehen  des  Fürstenthnnis  Oesterreich.  —  Diplomat 
tar.  Bizinger.  Pol.  268.  b. 

216.  1472.  17,  September  (Phinztag  Dach  Exaltatiü  Crucis). 
Newnstat.  K.  Friedrich  iribt  dem  Stephan  Eizin^er  eiue« 
Tödbrief  nber  eiaen  Geldbrief  per  1G54  Pfund  6  Schill,  und 
13  Pfeon.  den  Ulrich  Eizinger  dem  IL  Ladislaus  gab ,  der  nach 
d.  Bericht  ansgeliefert  werden  sollte  aber  nicht  hey  Hän- 
den ist  Diphmwtot,  EMnger,  Pol  265.  b. 

217.  1472.  18.  September  (Freitag  nach  Btaltatto  Crncis). 
Newnstat.  K.  Friedrich  erhebt  anf  Bitte  des  Stephan  Elnin- 
ger  das  Dorf  Schretental  zn  einer  Stadt,  die  Leate,  so  darin 
wohnen  und  liäuslich  sitzen  werden  zu  Bürgern ,  gibt  ihnen 
Stadt-  uud  Bürgerrecht  —  auch  einen  Jahrmarkt  am  S.  Mattliäus- 
tag  (21.  Sept.)  mit  fürstlicher  Freyung  14  Taire  vorher  and  14 
Tage  nachher  —  dann  einen  Wochenmarkt  alle  Dienstag. 

Das  Stadtwappen  soll  seyn:  ,,n&mUch  einen  weissen  schilt 
„in  der  Gmnde  ain  vells  entspringend  daranf  nwen  tnm  mit 
„Zjnnen  einer  swaren  der  annder  rot,  in  stnkch  die  In  mitten 
,,nber  mit  einer  galdein  Keten  nnsam  genast  die  tür  daran  ge- 
^,balbirt  Tnd  Yon  swarzer  rotter  and  weisser  varben  verkert.** .  • 
Diplomaiar.  Eizinger.  Fol.  267.  b. 

218.  147Ä.  23.  September  (Mittirlv  n  nach  St.  Maurizen- 
tag).  Newnstat.  K.  Friedrieb  bestätigt  den  Tausch,  welchen  der 
Edle  Stephan  £izinger  mit  dem  Meister  ojid  Convent  za  Mart« 
per^g  machte  (Aofsender  der  Lebentrager  and  älteste  des  Ge- 
sohleehtos  Oswald  von  Eyningt  haiserL  Pfleger  an  Orosendorff) 
and  macht  dieselben  Stacke,  welche  die  Martberger  erhalten, 
na  freyem  Eigen,  da  der  Eiatnger  die  fireyen  Eigen  na  Lehen 
machte,  die  er  erhielt. 

„Von  erst  auf  28  hofsteten  dient  man  von  27  Hofsfeten 
„von  jeder  1  pbundt  pbenn.  \nä  von  ainer  secbs  Schilling 
„phenning,  das  bringt  27  Phuiid  6  Schilling  —  daraus  ist  dye 
ngoUt  der  drittaii  der  benannten  Ey^inger  gewesen  nnd  bringt 
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,,9  phnndi  und  60  phcning  gelts  (balb  zu  Georg^,  halb  zu  Iii« 
„chacli)  —  It.  diselbi  auf  ainer  behawsten  hofstat  Tnd  vber- 

4 

»lennd  dienst  so  man  mn  denselbeii  Ugeu  dient  und  nikin  der- 
„eelben  Eyunger  gewesen  ist,  bringt  t  phnndt  nnd  5Vt  phen. 
,,gelts.  It  die  visehwnid  vnd  wildpeu  m  Pkustnnden  —  Iten 
„auf  dem  gnnsen  Dorff  m  Pbrastnvden  halben  Zehent  sv 

„und  zu  dorff  —  grossen  und  kleinen  Zeheut  —  Item  lm  Plan- 
„stawden  auf  dem  ^anczen  Dorff  das  Dor%ericht^'  —  Dipio^ 
maiar.  Ehinger.  Fol.  263. 

219.  1472.  (26.  September?)  (Samstag  S.  Virgiüentag). 
Newnstnt.  K.  Friedrich  befiehlt  dem  Stephan  Eizinger,  das 
Sehloss  VailLenstein  mit  sanunt  den  Nntsen»  Renten  nnd  Gal- 
ten dem  Ulrieh  Deebsenpekh,  kaiseri«  Diener,  absntretten.  ^ 
IHphnuOar.  Ehinger.  Fol.  £67.  b. 

2€0.  1472.  S&  September  (Montag  rw  S.  Miebelstag.) 
Newn«;tat.  K.  Friedrichs  Pfandbrief  für  Stephan  Eizinger  über 
45743  Gulden  400  Pfund  8  Pfenn.  —  wofür  er  iluii  St.it,  gsloss 
Teber  l^fautt  vml  Aufslaü^  zu  Tirnstaiu  (.,au<!Sprhnlh  iler  Herr- 
schaft nucz  und  lienut  dasclbs  so  vns  nu  hiutur  zusteen  suilen  'J 
Terpfändet,  jäbriich  sollen  ihm  „für  dieselben  nnz  nnd  Rennt 

bebnttnng  nnd  bewamng  derselben  Stat ,  Sehloss . .  Teber 
,,1000  S.  f3r  die  nnes  vnd  Rennt  der  bemrten  Ses  1S04  phnndt, 
„5  Sehilling  nnd  t4  pbenning  gegeben  werden,  bin  snr  Abnah- 
,,lung  der  Snmme  ete.  ete.*^  —  IHpiomaUtr.  EMtger,  Fol 
263.  b. 

281.  1472.  11.  November  (Mittichen  S.  IMcrtentag).  Grecz. 
K.  Friedrich  bi'fiehlt  dem  Abbt  von  Melk,  dnii  Stephan  Eizin- 
ger ,  der  im  Process  ist  mit  der  Erberu  Margarcth ,  liaustVau  des 
Hanns  Holabersy  wegen  eines  Zehents  unter  dem  Sehloss  Lich- 
tenstein  gel»  ein  Lehen  des  lUosters,  ab  Leheosherr  das  Le* 
henreeht  sn  yersehaffen  „das  Lehenreeht  mit  deins  gotshnws 
„belehenten  lewten  beseesest  vnd  reeht  eigen  lassest.**  — 

Commissio  d.  Imp.  in  consilio*  —  JHpUnmatair»  Bitimger. 
Fol.  266.  b. 

222.  1472.  13.  November  (Freitag  nach  S.  Merlcotag). 
Grecz.  K.  Friedrichs  Erkl.ii  iitr!r  Tür  Slephan  Eizinger : 

„Uekeimen  als  in  dun  Bericht  nagst  zwischen  vnser  vnd 
j^des  Edlen  Tnsers  lieben  getrewn  Stephann  fiysii^er  von  Ejsing 
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)ibMdiedieii  vmivt  tanäerm  beredt  ist  dAS  wir  die  tebiib  «wi- 
tschen devselbeD  BicBinger  mid  der  Ton  Maring  aosgangen 
,)iiicbdefli  das  dnrich  mser  Rett  vad  laaadtlewl  swiscben  der^ 
^selbeD  Bynmger  aad  Kaarin^  zu  Kgenbargk  betidin^  gewe- 
^sea  Ist,  ab  seia  sallen  das  wir  darauf  dteselbea  Schab 
„anfgehebt  vnd  abgetan  haben  wissentlich  mit  dem  Brief,  also 
^das  derselb  Eyczinger  vnd  sein  eriben  nii  lit  schuldig  sein  sul- 
^len  sich  darauf  im  Kechtea  vor  yemandts  in  er  zu  verantwur- 
^fan  doch  vorbehalten  ob  dieselben  tod  KhuDriog  die  bemelten 
lyTpa  EicBiag  ▼mb  die  Hawbtsach  mit  recht  furneaiea  wurden, 
9,daa  sy  sich  dann  dammb  gen  In  im  Rechten  an  piUichen 
,iitaten  Ttrantwarten  vaganarlieb."  —  Commi99h  damini  Anpe^ 
rtOorU  proprio. 

Item  Befehl  and  PabKeation  darSber  aa  dea  Oerhab  der 
Kinder  des  weiland  Jörigen  von  Khunring ,  Wolfgang  Dürr 
(Verweser  7M  SetVld).  D.  D.  Gretz,  Samstna  nach  S.  Mertentag 
1472.  Commiggio  domini  Imperaiori«  in  comUio,  —  IHpioma^ 

Eizinger.  FoL  261.  b. 

,,Nota  in  gedennkchea  des  Reobtans  vad  desselben  hanndlt 
,,Bwiaehett  henren  Vlricba  van  Bicaiiig  nad  benrea  Jorigens  tob 
iJLaafii^  wagen,  der  hat  sieh  also  bagebn,  des  von  Knnring 
lyhoUbi  ainar  ist  an  Wnlderstarff  mit  valsehem  gellt  begriffen, 
,,Ynd  damit  gen  Schretental  geantwnrtt  wardn,  da  in  her  Ste- 
„phan  von  Eiczing  in  abwesn,  desselben  seins  brueder  inainen 
„tam  seczn  hat  lassn.  vnd  als  her  Virich  von  Bebro  herab  an- 
„haimkomen  vbernaoht  zu  Schretntal  gewesn  .  vnd  in  potschafft 
„zu  dem  Romischen  Kaiser  niitsambt  aodera  Reten,  von  Kunig 
„Laaslaws  wegen  gein  Volkamarkcht  gezogn,  vad  ia  der  Zeit 
nkuifg  Lasslaw  gastarbaa,  vad  her  Vhrich  an  derselben  Rais, 
„heraaa  von  Hercaog  Albreehten  aa  Wienn  gefiiingen  ist  wor« 
„den,  vnd  nacbdam  Her  Vlricb  der  vennkchnass  ledig  wardaa, 
„vnd  naeh  der  veaakehaass  gea  Sehreteatal  kamen  ist,  da  hat 
„her  Virich  des  von  Kunring  holden  vnib  das  verschuldn  dem 
„Monssmaister  gen  Wienn  geanttwurtt ,  vnd  der  von  Kuui  ing 
-  „ist  die  weil  lanntmarschalich  gewcsn ,  vnd  hat  den  bcnanten 
„sein  holdo,  awsserhaib  herren  Virichs  willen  vnd  wissen  an 
„Straff  von  dem  Mansamaister  geledigt ,  vnd  darauf  herren  VI- 
y,riehaB  nut  ladaag  farganoman  etc.  als  man  die  haadlaag  alle 
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,,¥indet  stall  .  .  p.  p.''  -~  (Eingeklebtes  BUtt  im- Diphmaimr. 
Eizinger.  vor  fol.  262.} 

223.  1472.  14.  November  (SamsUg  nacb  S.  Merteiitag> 
Grecz.  K.  Friedrich  schlägt  dm  Stephu  Eizinger ,  auf  neinn 
Pfiuid«chaA  TumsUin  iioeh  400  Pf.  Pfenn.  Inr  ixh  RiÜMiil 
Neidegker  von  Renn,  neinem  Kämmerer  und  Pfleger  na  Gnm. 

^ili  vaser  getrewr  lieber  Ralaadt  Neidegker  vaa  Reaa 
„vnser  kamrer  vnd  Pfleger  zu  Garss  dem  Edlen  Toserm  Heben 
„getrewn  Stephan  von  Kvczin;^  vierhnndert  phundt  phenning  die 
lyWeilennt  Vlreich  Eycy.in^er  des  ben.  Eyczinger  brnedcr  von 
„Gars  wegen ,  weüenul  ilaun^ieu  Neidegker  des  bemelten  Nei- 
9,degker  Brueder  ausgericht  denselben  Eyezinger  daromb  qail- 
*  „ttrt  hat,  vnd  aber  der  benannt  Stephan  fiycaiager  der  von 
„denselben  Neidegker  becaält  leia  mainet,  vnd  nachdem  b  dar 
„hericht  swischea  vnser  vnd  desselben  Eiciuiger  bisehachaa 
„vnder  annderm  betedingt  ist ,  Im  die  geltbrief  die  der  benanat 
,,IVeidegker  von  dem  bemelten  Vlrichen  Eiczinger  inabatt  zu 
„sein  luuuidcn  7.t  bringen  die  aber  derselb  Meidegker  nicht 
„heraws  «r-eben  hat  wellen  er  hab  dann  die  0"ittun2'  von  (lern 
„benauten  seim  Braeder  aasganngen  von  deiuselbcn  Stephan  von 
„Eyczing  bey  sein  bannden,  das  wir  vns  angenomen  vnd  ga- 
iiWilligt  haben  dieselben  400  phnndt  pfening  dem  benantan 
„Byeaiager  fnr  deasetben  Neidegker  an  beaallea.^*  Diph^ 
matar.  Ehxnger.  Fat.  265. 

224.  1472?  S.  D.  Stephan  von  Ebing  qnittirt  den  Rim. 
K.  Friedrich  über  393  Pfund  80  Pfenn. 

,.Als  weilent  mein  braeder  Herr  VIreicb  sallig  Herren 
„Hanosen  vnd  Rnlanden  von  Neidegk  2  geltbrief  geben  hat  vmb 
9,d700  Pf.  Pfen.  und  2200  ungr.  Calden  von  vorgescbribner 
„Sam  aller  hat  sich  der  beaaat  mein  braeder  salHg  ains  Zias 
i4;egen  den  vaa  Neidegkeh  verschribea  alle  Jar  an  gebea  aem* 
„lieh  303  Phant  and  80  pheaing  gen  Zigking  an  antwnrten , 
^von  desselben  Zinss  wegen  Ich  von  dem  von  Naidegk  am 
„Quittnng  gehabt  iahaltnnd  260  ph.  phen.  dieselben  ieh  Herrn 
,..Tob.sten  Hawser  von  vnsers  herrn  des  R.  Kaiser  wegen  %a 
„seiner  gnaden  Itaiiuden  tniUaiiibt  andern  briefen  vbergeantwurt 
„hab  ,  vnd  nach  dem  aber  die  vberung  133  phundt  80  phen. 
„bejr  Graff  Bernliarlen  von  jSchaa'obargk  d.  Z.  lanndmarscbaikch 


Digitized  by  Google 


61 

i^erleg^  darumb  Ich  kain  Quittung  hab,  vad  doch  von  dem  ben. 
„vnserni  aiieign.  Ilerra  vmb  all  Sum  der  Zins  nämlich  393  Pf. 
„80  PC  genagfsamlich  Tersorigt  bin  —  dammb^^ . .  MHpliunaiar» 
Eiiinger.  Fol  t67. 

M.  1472.  17,  November  (firitag  vor  S.  EkpeieBtag).  Grecs. 
K.  Friedrich  best&tfgt  den  Thnseh,  weleheii  das  Sehotteiikloster 
u  Wien  mit  dem  Stephan  Eizinger  machte,  and  maeht  den 
Kloster  die  Leheüstücke  zu  iVeyem  Eigen,  da  der  Eiziogcr  die 
von  den  Schotten  erhaltenen  Stücke,  welrlic  freyes  Eigen  wa- 
ren, zu  Leheu  gemacht  hat.  —  Diplomatar.  Eizinr/rr.  Fol.  262.  b. 

226.  1473.  6.  Februar  (Samztag  S.  Dorothea).  Schretental. 
Mert  Malbftnger  und  Hanns  Poczioger,  Diener  des  H.  Stephaa 
fiiuiiger,  die  er  nach  Sefeid  zam  dortigen  Verweser,  Woi^ng^ 
Dürr,  Vormand  der  Kinder  des  Jdrg  Knoring  geschickt  hatte, 
um  ihm  einen  Drief  K.  Friedrichs  (über  die  Aufhebung  des 
Schobes  etc.  vom  Samstag  nach  St.  Mertentag  1472)  einnvhän- 
digen,  beurkunden,  dass  sie  (len  Dürr  nicht  zu  Hause  getrof- 
fen, den  Brief  aber  dem  llannsen  Jager  den  mau  ueuuet  Mugs- 
niczer  (sein  Diener)  eingehändii»;!  haben. 

Versiegelt  durch  den  Edlen  Wol%aageu  von  Pach  (mit 
■euiem  Petschadt)  für  den  Malbanger,  nnd  den  Hanns  Pocsin« 
ger.  —  IHplomatar.  Eisinger,  Fol  26S. 

U7.  1473.  13.  April  (Britag  nach  dem  Palmtag).  Wien. 
Hanns  Heml,  Bürgermeister,  der  Richter  nnd  der  Rath  der 
Stadt  Wien  geben  dem  Stephan  Eizinger  einen  Tddtbrief  über 
eine  Absage  (Fehdebrief)  den  früher  derselbe  Eizinger  der  Stadt 
zugeschickt  liatie  und  aber  verlegt  ist.  — 

„Als  der  Edl  Herr  Her  Stephan  von  Eiczing  in  vergann- 
„gen  Jaren  vnsern  voruordern  vnd  gemainer  Stat  hie  entsagt  hat 
„?on  wegen  1(M)  phnndt  phenn.  jeriicher  güUt  hermnuid  Ton 
i,Bfaister  Hannsea  toe  Mejrs.** 

Besi^elt  mit  dem  kleben  StadtsiegeL  —  MHphmaiar» 
BiMmger.  Fol.  i73. 

ttl^  1473.  11.  Mai  (Eritag  vor  S.  Paqgrecnntag).  Hanns 
Oberholzer  verkauft  dem  Stephan  Eizinger  seinen  Hof  so  Re- 
klcstorfT  in  Pfaffcndorlerplarr  mit  dem  Turi>  mit  7  halben  Le- 
lif  n  auch  andern  Zuackern  in  3  Feldern,  nnt  wismadeu,  waiden 
pawnigarten  robaten  vnd  allen  andern  Zngehdr. 
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Item  daselbs  von  4  h;iiben  behaasten  Lehen  2  Pf.  Pfenn. 

gelts  darnach  za  Reklestorff  auf  13  halben  bebaasten  Lehes 

13  Pf.  Pfenn.  gelU, 

item  da«elbs  auf  3  behaasten  Herbergen  52  Pfran.  gelts, 
item  tu  Schee«    RekleiterfflWeiagarteB  (Dienet  48  Pfeu*}, 
iien  la  Nidemeipteli  von  1  bebauten  Herleig  40  Pfenn., 
item  sn  Hangetorf  von  S  behauten  Herbeigen  je  10  Pfenn. 

(20  Pfenn.), 

item  Mi  ZeliletüdorfT  von  1  behausten  Herberg'  10  Pfeon., 

dann  Bni^rcchtdienst  die  in  den  Hof  gehören  27  Pfeon. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  Edien  vesten  Hanns  von 
Waldrad  geseesen  zu  Stoczndorf  vnd  Jorig  King  geseeeeo  an 
nider  Mugsnics.  —  Diplmmaiar.  Eiunger,  Fol.  272.  b. 

220.  1473.  20.  Angnit  (PreHag  nneh  U.  L.  F.  tag  der 
Sehidnng).  Gregor  Hagen  nnd  Michel  Gleen,  heyde  goeeeaen 
nn  Reeipiez,  verkanfen  dem  Edlen  Herrn  Stephan  ron  Biting 
folgende  Wilder  (Holezer)  tob  erat  dn  hole«,  gen.  daa  hoch- 
holz, aidcrliall>  Zokle&torff  gel.  (2  Theilo  IVevrs  Eigen,  vom 
dritten  Theil  gibt  man  in  den  Turnbot  jährlich  12  Pfenning 
ßurgrecht.) 

Item  1  Hölzl  gelegen  na  Regleatorff  an  dem  Kauelsperg 
genannt  das  lannkholz,  wovon  man  in  daa  amt  sn  Geleatorff 
(der  von  Pacbaim}  4  Pfenn.  dient 

Item  1  loch  acker  nichet  dem  Hechfaoln,  daranf  yeen 
holen  atett,  wovon  man  in  daa  amt  nn  Bnrgschleinis  (pnrfc- 
aieincn)  am  S.  Mieheletag  2  Pfenn.  dient  (hei  Streing?). 

Yerüiegelt  (statt  ihrer)  dnrch  die  erbern  weisen  Niclas 
htoicehinger,  Hotrichter  zu  Uecz  und  Peter  Kxamer  Bürger  zu 
Reca.  —  J}iplomatar.  FAzinger.  Fol  285. 

230.  1473.  25.  Augoat  (Mittichcn  nach  Hartholomäna}. 
Wol%ang  von  Hinderholcz  verkauft  dem  Stephan  Eisinger  von 
Einiiig:  aeinen  Hof  an  Eraing  mit  Zngehdri 

item  allen  aeinen  Pfenningdienat  no  Rekleatorff  vnd  wiamad, 

item  den  Bugreehtdienat  anf  Weingarten  in  Rtetntnlerperfg, 

item  den  weinzehent  im  Alltnperig, 

item  12  vierteil  Weingarten  am  Schecz,  genannt  ZwiU , 
davon  umn  in  dea  von  6tarhmberg  ambt  zu  Hekleitorff  gedient 
bat  30  Pfenn., 
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item  2  vierUil  Weingarten  genannt  SecrJ  mit  samlit  dem 
dieust  vnd  Zehent  vnd  5  ^auulen  akcher  iu  lUeteutalerveld. 
(S.  Eigen  Gut.) 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln  seine  1.  Vettern  die  Edlen  Te- 
sten Benedict  Pauhalm  nad  Yincenz  Oberhaimer*  —  Diplamatar* 
EiMinger.  FoL  286.  1». 

281. 147a.  27.  November  (S.  VirgiUentajO.  Stephan  Bhun- 
gec  von  Pernestorff  verkauft  eeiaem  Vetter  Stephan  Eininger 
von  Eizing  sein  Hob  (fireyei  Eigen)  gel.  am  RawhemmaiiB  oh 
Obemelib  m.  Z. 

ZeuiTc  mit  sciucm  Sicgei :  der  Edl  vesst  Caspar  Ki-allt  am 
Ferthof.  —  IJiplotnatar.  Eizinyer.  fol.  286. 

232.  1474.  4  Marx  (Freitag  vor  lleminiscerej.  Stephan  von 
Eitzing,  Frejrherr,  gibt  seinen  Willen  dazu,  dass  der  Edle  Herr 
Balthasar  von  Kanriog ,  Herr  zn  Seefeld,  bey  Peygarten  ob 
Hawgstorf  gel  einen  Teteh  sehfitten  lasae ,  doeh  aoUen  «eine 
(des  Eininger)  Leute  die  dadurch  Grande  verliereOi  entschädigt 
werden. 

^als  ich  vnderbalb  meihs  dorfs  zn  Relclestorff  auch  einen 
jjliiiii  vnd  Teich  machen  vnd  schütten  Lab  hissn  .  dt  rselb  Tarn 
„mit  aiiiem  orlt  au  .seinen  perig-,  gegen  dem  Schetz  get,  vnd 
des  benanten  von  Kuuriug  und  seiner  lewt  grant  zu  Vtzesstorf 
^berartt,  vnd  denselben  sein  lei\tn  ettlich  ekcher  vnd  gnmt 
j^anstrennkchen  wirtt,  sn  soihm  schatkn  Tarn  vnd  Teich  zn  ma«- 
pchen,  mir  der  henant  von  Knnring  für  sich  vnd  sein  erben 
,,den  wülen  vnd  gnnst  g^;eben  bat,  also  was  ich  oder  mein  er^ 
„ben  denselben  irn  iewten  zu  Vtzestorf  .  •  •  •  versehntten  vnd 
„anstrenDkeben  werden  das  wir  In  albeg  f&r  ein  gwanten  zwo 
„gwantn,  es  sey  der  giuul  yetweders  xntv  uder  weniger,  Zwier 
^soutl  griints  widerumb  geben  und  erstatten  suUen"  .  .  .  also 
will  aucli  er  u.  s.  w. 

Zeuge  mit  seinem  Sie^rel :  der  Edl  Hanns  von  Kadaw^ 
Phleger  zn  Egembarg.  —  JJiplomaiar.  Eisinger.  FoL  286. 

De  cod.  d.  Brief  des  Balthasar  von  Knoring,  Herrn  zn 
Seefeld«  Zeuge  mit  seinem  Siegel:  ^der  Edl  Wol%aiig  Darr«  — 
DiplomatttT,  Eizinger,  Fol.  286.  b. 

233.  1474.  14  Miirz  (Montag  nach  Oculi  in  der  Vasten). 
Stephan  von  i^y^ixi^  macht  eineu  lausch  mit  dem  Ersamen  vud 
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Brbeni  H.  Conrad  Freygan^k  d.  Z.  Pfarrer  der  S.  Pangreeia 

Capelle  zu  Gros  sei)  Newiiilorf  in  der  Siczendorffer  Pfarre  gel., 
deh  Zcehleuten  uud  der  Gemeinde  daselbst  Er  gibt  ihaeo  als 
freies  Ei^^en  : 

Seineii  BoigreehtodieBBt  auf  den  Weiaglrtm,  f«L  m  Ook«ip 
dorf  in  Hemitoaper^, 

Ii em  auf  denselben  weingirien  gtnien  Zehent  nntanibt  dar» 

anf  das  perkchtedingen  vnd  ander  desselben  perigs  gerechtig» 
kaiten  vnd  Zasrehör. 

Item  eiueu  zwulütatl  wein  vnd  getreidzehent  zu  Bökendorf 
in  Egembtirger  pfarr 

vnd  1  wisen  zu  Wulderstorf  die  mir  weilent  von  ainen  hat 
der  Jerter  gebaissn  den  man  prennt  hat  verialien  ist.  — 

Zenge  mit  seinem  Siegel :  der  Edl  Hanns  von  Waldrad, 

gesessen  sn  St6icandor£  —  Diplomatar.  Eizinger»  Fol  288. 

234.  1474.  14.  März  (Montag  nach  Oculi).  Conrad  Frey- 
ganki^,  d.  Z.  Verweser  St.  Pangreczn  Cappelln  zu  grossen 
Newndorf  in  Sicnndorffer  pfarr  gel*  •  .  die  Zechleute  und  die 
Gemeinde  —  machen  mit  Stephan  von  Enning  einen  Tausch  — 
nie  geben  ihm:  eine  Wiese  nfrischen  Teinenendorf  nnd  Zelldem- 
dorf  gel.  (die  aar  Capelle  gehört)  wovon  man  jihrltch  dem 
Richter  sn  Bgembnrg  in  das  landesfurstl.  Amt  daselbst  an  Georgi 

* 

St  Pfenn.  Burgrecht  dient,  (zur  Seite  steht  aber:  ^Xota  die 
XXXll  den.  dient  man  in  daz  aiulit  gen  Kunrring."} 

Besiegelt  durch  den  Pfarrer  zu  Siczndor^  U.  Hanns  Stiogl* 
haimer,  Chorherr  nn  Banmbni|;. 

Zenge  mit  seinem  Siegel:  der  Edl  Cupar  Schawl.  — An£- 
iandbrief  an  den  Richter  sa  Egemhorg  Veit  Winther«  De  eod.  d. 

—  Diplomatar,  Eizinger.  Fol.  288.  b.  289. 

235.  1474.  30.  März  (Mittle  hen  vor  dem  Palmtag).  Znoym. 
Jan  Wusku  von  Grihvitz  verkauft  seine  Erbschaft,  den  Hof  zn 
GrUwita  mit  dem  Dorf,  der  Mnhle,  den  Teichen  („mit  den 
j^rynnwnden  vnd  atiUstenndn  wassern  mit  den  ainshaften  vnd 
^Tnntnshailen  lewten  mit  Robaten  mit  den  geakherten  ynd  vn- 
^geakherten  akcbern  mitsambt  dem  holen  vnd  Stawdaeh  mit  dea 
„wisen  waiden  mit  per  ig  vnd  mit  tal  mit  dem  pawngarten  aller 
„zugehörun^  vnd  gercchtigkuil  etc.  "}  dem  XaiühcitUeu  üdelnian 
Jerooym  Zach  von  Slonaw  um  1050  ungr.  Gulden. 
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Ansriehter  mid  B&rgen  sind:  Jan  der  Elter  ?oii  Lechwicz, 
Waeslaw  Reohenberg  von  Sehelics,  Jorsigk  Swab  vea  Lanndt- 
•cliif  vnd  von  Skalicsti  Nieolasch  tob  Tdaiehics,  Vietorin  Wa- 
bar  von  HallaAis,  Bricy  von  IVorcqrbScst 

Er  toll  anf  dem  nächsten  oder  zweyten  Landtag,  wenn  dio 
Ldndtarel  /.u  ürüitii  uffen  steht .  skli  auslöschen  und  den  an- 
dern einsctireibeii  lassen  .  ^vud  das  rain  vnd  frey  In  äu  ainem 
.,rechtcn  erib  in  die  laniidtafehi  zu.  legen  vnd  einschreiben  anf 
^vaser  niuc  vnd  darlegen  vnd  so  daz  in  der  lanndUvein  ist 
„so  sol  wir  vnd  voraproehcn  das  vofgeschriben  gnet  za  rich- 
„ten  voranntworton  vnd  sn  freyon  vor  menigUich  goistlieh  vnd 
„woHlicb  vnd  vor  Joden  vnd  voraus  vor  gemäcbf  frew  jar 
^nacheinander  koment  wer  dan  goel  mit  dem  lanndtreehten  an- 
„spräch,  als  oft  das  vnsem  vorgeschriben  kawllewten  not  tSt 
^oder  vorgeschriben  gnets  in  massen  als  das  daK  lannd  zu 
„Märhern  Air  recht  hat,  zu  veranntworten**  oder  er  muss  den 
Kaufsehillin^  und  ein  Drittel  mehr  zuriicV  g-eben.  „Ob  die  her- 
„ren  de«  Landes  £U  Merheru  nicht  vusern  vorgescbriben  kawf- 
,)lewten  vergonnaten  des  guets  in  die  Lanndtafeln  ze  schreiben 
nW  legen,*'  alsdann  soll  ein  Qnateniber  nach  der  Mahnang  das 
Geld  rar&ekg^ben  werden  ond  das  Gnt  von  der  andern  Seite.  ^ 
Stirbt  er  frnberi  so  sollen  die  B&rgeu  statt  seiner  handeln  oder 
•  wenn  sie  etwas  versiomen,  „so  sollen  na  stand  die  swen,  die 
„ans  VBS  vorgescbriben  paring  am  aller  ersten  von  vnsem  vor- 
„geschribcn  kawflewten  gemaiil  werden  aincr  anf  den  andern 
^nieht  zaii;oii  luu  Ii  mit  dem  andern  ansred  /e  haben  vnd  ver- 
,)8prechcu  ciuzureyten  vnd  laisten  in  ain  rechte  vnd  gcwonnd- 
^licbe  laistung  oder  aber  ain  yedcr  an  seinerstat  zu  schikchen 
„ain  gueten  Edelman  mit  ainem  knecht  vnd  nwaiea  pherten  in 
i,die  Stat  gen  Zaoym  in  das  haws  ains  erkem  wirtea  der  vns 
i^nriek  die  vofgesekriken  vnaer  kawflowt  goeseigt  wirdt*^  — 
nnd  kOft  das  niekt,  sollen  die  nieksten  t  nnd  snletst  alle  6 
leisten  mit  \t  Pferden  (je  nach  14  Tagen).  .  . 

V  ersiegelt  durch  den  „gewisser  vnd  die  parigen.  *  —  Di~ 
plomatar.  Eizinger.  Fol.  303. 

«36.  1474.  2.  Mai  (Montag  vor  11.  Creu/  KrlindungJ.  Ste- 
phan von  Eitzing  erklart|  dass  sein  Bruder  sei  Ulrich  Eizinger 
dem  Bdlen  Wol%ang  von  Hinderholn  (seinem  Vetter)  be^r  5Vt 
Archlr.  V.  Hill.  5 
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Pfenn,  «relt^  aul  hi  hausten  and  Burfi;reclitgüterii  zu  MoU  gcge- 
J)en  hatte ,   wofür  Utin  derselbe  das  Rewtholz  z\vi.«;rhon  Molt 
und  Zaintgrab  gelegen  überlassen  sollte  (beides  freies  Eigea), 
doch  vorzog  sich  die  schrtfiÜMbe  Ausfertigung  der  Sache ,  es 
soU  also  dabey  bleiben  nod  er  gibt  ib»  darüber  dieses  BrieL 
Zeoge  mit  seinem  Siegel:  sein  Diener  Degenbart  Sebenegkeri 
Item  Brief  des  Wolfgang  von  Hindirboh  d.  eod.  d. 
Zeuge  mit  seinen  Siegel :  der  edl  Tssst  Vieennci  ObeiU- 
ner.  —  Diphmatar.  Eizinger.  Fol.  2S7. 

237.  1474.  4.  December  (S.  Barb^iratag).  Jobann,  Abbt  zu 
Ki)i;clzell  und  der  Convent  verkaufen  (nach  iinsers  go/Jiaus 
grussor  nottorffUgkait)  ibr  Ireyes  Eigen,  folgende  Uölien  dem 
EdJeu  Stephan  vnn  Eyzing: 

▼on  erst  xn  Pleising  in  Hardeker  p&rre  anf  $  bebansten 
nnd  1  Feldlefaen  5  P£  P&nn.  gelts  nn  Miebaeli. 

Item  nn  Newndorf  in  Alten  pelaner  plärre  anf  bebansten 
und  überläodlehen  3  Pf.  Pfenn.  gelts.  S.  Bliebebitag. 

Ilcm  KU  Tewfintal  unter  Kirchperig  am  Wagram  auf  2  Gi- 
tem  7  Schill.  Pfenn.  S.  Michclstan^. 

Itrm  z«  Zaisselperig  bey  kirichperig  auf  l  Lehen  1  Pt 
l'ieun.  S.  iMichelslag.  —  Diptomtitar,  Eiwiger.  Fol.  t89. 

238.  1475.  11.  Jänner  (iMiticben  nach  S.  ErharUtag). 
Tyrnätain.  Mert  Scbeibflegel,  gesessen  stt  Lengenveld,  verkanft» 
mit  Erlaubaiss  seines  Bargherrn,  des  Prebstes  Thomas  von  S. 
Polten,  dem  Edlen  H.  Stephan  von  Ejrzing  seinen  Weingarten, 
gen.  der  Kiricbslager  oberhalb  des  Staiopei^er  Hof  (stost  an  das 
Staiotal  an  des  Schrennkcbn  Weingarten  md  an  des  Kraffln 
7M  Stain  Weingarten  üiuaiiut  das  SchretÜ  viid  slosst  mich  an 
dii-  Herron  von  Titnstaiu  Weingarten  genannt  das  Valuolug 
vnd  au  des  Kr«Hvssn  von  Lewben  Weingarten  genant  der  Wul- 
hiu^er)  von  dem  man  dem  Probst  an  S.  Polten  in  seinen  Hof 
so  Pachl  am  S.  Michelstag  10  Pfenn.  Burgrecht  dient. 

Besiegelt  dorch  den  Probet  von  St.  Pilten  als  Bnigreebtsberm. 

Zeojgen  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  Jobst  Vindii^er  d. 
Z.  Richter  in  der  Woehaw  und  Degenbart  Sehernekeber  Hanpt* 
mann  nn  Timstain.  —  H^omotor.  EisSngtr.  Fol  MHK 

239.  1475.  31.  Mai  (Mittichen  nach  dem  h.  Gotsleichntms« 
tag}. .  Wien.    Weuuc^ab    von  W^nnden  verkaoft  dem  Edlen 
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Stephin  wwä  Btsing,  d.  Z.  Obriaten  Hauptmann  in  Oeaterreieh, 
iein  Hai»  in  Wien  gel.  bey  St  Dorotheenkloater  (),gegen  der 
allten  Cannezley  ?nd  des  von  Lieebtenstotn  von  Mnraw  Haws 

%'ber,  neben  meines  Vettern  Herrn  Hannsen  von  Wynndcn  haws 
das  ich  dan  als  gerhab  meines  vettern  .  .  kioiU  herrn  tSte- 
phaii  von  Eizing  verkauft  hab'*}. 

Zeugen  mit  ibren  Siegeln :  die  Ldleu  vnd  der  vesst  Ritter 
her  Leopold  von  WulczendorlT  d.  Z.  Untermarscliall  in  Oeater- 
reich  nnd  l^igmnnd  Maroltinger. 

Item  derselbe  yerkanft  ab  Vormand  seines  Vetters  Wolf- 
gang ven  Wynnden,  dem  H.  Stephan  von  Eizing  das  Eekhans 
mit  dem  garten  daran ,  gel.  xn  Wien  bey  S.  Dorotheenkloster 
etc.  (wie  oben).  Mit  denselben  Zen^en :  D.  D.  Wien ,  Montag 
nach  GotUleichiiam  1475.  —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  §188, 

m 

240.  1475.  4.  Juli  (Erichtag  S.  Ulricbstagj.  Wien.  Michel, 
Burggraf  zu  Maidborg,  Grave  zu  Hardegk,  Landmarschall  in 
Oesterreich,  Tersetnt  dem  Edlen  Herrn  Stephan  von  Eining, 
Hauptmann,  in  Oesterreich  (s.  L  genattem)  seineo  Ungelt  nn 
Schretntal,  NarkenstoHT  nnd  PnchleinstorflT  nm  300  nngrische 
Ooldgniden.  Mit  t  monatUeher  Anfkflndnng. 

Zeuge  mit  seiaem  Siegel ;  Walthasar  Schiffer  (des  Maidbnrgers) 
Diener.  —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  291. 

241.  1475.  17.  Juli  (Moulag  vor  M.  Magdalena).  Wien. 
Caspar  fjadendorffer  verkauft  dem  edlen  Stephan  von  Kizing, 
Haaptinaua  in  Orsterieicii  folgende  Gullen  und  Weingärten: 

von  erst  SO  Tfenn.  (freyes  Eigen)  anf  einer  Herl>erg  xn 
Nidemdnrrnpacli.  (Andre  PaiDhekchl.) 

item  0  vierteil  Weingarten  daselbs  am  Haseoperig  an  einem 
Rain  gelegen^-  darin  sind  %  viertail  freyes  Eigen ,  item  Ton  % 
▼irtailn  dient  man  jihrlich  einem -Pfturer  sn  Lindberg  am  S.  Col- 
mannstag  zu  freyero  Burgrecht  7  Pfenn.  und  von  2  Viertailn  in 
das  ÜtMitseher^Herren-amt  zo  Niderndarrnpach  an  S.  MicheUlag 
7  Pfenn. 

Iteni  4  viertail  Weingarten  gel.  sa  Niederndurropach  hinter 
der  Kirche  genannt  „in  den  Raif';ihf  r/ mk  *  freyes  Eigen. 

Item  nn  Prawnstorff  anf  1  FeUllehen  (Fabian  Kekch) ,  ein 
Bnrgreeht  von  8  Pfenn.  nn  Michaeli. 

6* 
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Besiegelt  (weil  er  L.  aein  Siegel  nicht  bey  sieh  hat)  cturch 
den  edlen  vestten  Ritter.  H.  LeopoUen  Ton  Wulesendorlf  U»- 
terlandmareehill  in  Oesterreich. 

Zeogen  mit  ihren  Siegels:  Die  Edlen  8^;nimnd  Mirehinger 
>nnd  Jörg  Plesser.  —  IHphmaiar,  Bizinger,  Fol  MO. 

242.  1475.  19.  Juli  (Mitichen  S.  Margarethntag).  Tiernstain. 
Anoa,  weil.  Jorgen  Kekch's  Wittwe,  und  jetzt  Hausfrau  Ti- 
bolts  ErnkoftT  ,  Bürgers  zu  Ticrnstain,  verkanft  dem  Stpphan 
von  Kisüig,  Hauptmann  in  Oesterreich,  den  newen  gries  unter 
der  alten  An,  gegen  dem  Phcffental  über  gelegen  (so  die  Tanaw 
angeschntt  hat)  nach  der  lenng  hondert  Klafter  md  nach  der 
weitt  vnd  twerch  80  Klafter,  den  ihnen  (Kekch  nnd  ihr)  derselbe 
Eizinger  als  Pfiindinhaher  der  Herrschaft  Timstain  als  freyes 
Burgrecht  liberlassen  hatte  gegen  einen  Bvfgreehts  Zins  von  jihrl. 
60  Ffenn.  .  .  (Derselbe  Zins  bleibt,  er  fangt  im  J.  1478  an). 

Versiegelt  (für  die  Anna)  durch  den  Edlen  vesten  Jör^ 
MiiUwauger,  d,  Z.  Verweser  des  Amtos  der  Herrschaft  Ticrnslai«. 

Zeuge  mit  seinem  ä»iegel :  der  Edle  Degcnhart  Sehernegker, 
d.  Z.  Hauptmann  nn Tiernstatn.  —  Diplomatar,  EHunger,.  Fol.  200. 

243.  1475.  90,  Jali  (Sonntag  vor  S.  Stepbanstag  der  Erfin- 
dung). Stephan  Plerpemer  verkanft  den  Edlen  Stephan  Eiainger  von 
Eiziag  d.Z.  Hauptmann  in  Osterreich  mehrere  Galten  nnd  Giter: 

Ton  erst  t  phnndt  18  Pfen.  geits  anf  hehaosten  Qltem  sn 
Frawndorff  auf  der  Smida  gelegn  md  Venderff  annagst  dahey  — 
zu  S.  Michelätag,  Giuuddienst. 

(12  Guter.) 

Darnach  daz  wismad  it.  1  wis  gcnanat  Tanaeria  6  Tagwerk 

it.  1  wis  genannt  voderwis. 

it.  1  wis.  genannt  das  EUlech. 

it.  drew  fhrhawht  wismat. 

it  1  wis.  gen.  die  praitn. 

it.  eher  1  wis  gen.  in  der  praitn. 

It.  1  wis.  gen.  SpicBwis. 

it.  1  wis.  gen.  die  Scheibwiss. 

it.  1  Baumgarten  u.  1  Teichtel  dabey. 

it.  EU  Frawndorff Zwaitail  Weinzclienten  in  PrenharcZiperig 
vnd  all  Velber  die  xa  dem  vorgeschriheu  wismad  ood  Pawm- 
gartea  gebUren. 
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Alles  frcyes  Eig-en  —  dann:  4  Pfunt.  6  Sfhill.  I^Pfen.  gelts 
auf  hehawsten  Gütern  zu  Frawndorff  und  Vendorff,  die  ein  Leben 
des  Landesfürüten  «ind.  (K.  Friedrich.)  |9  Güter.] 

It.  ein  Holz  za  VendorfT  gen.  das  Tailhols  das  bsjrlaafig- 
jabrUcli  trSgt  2  PAiiid  4  Sebill.  Pfean. 

vad  auf  den  foifwaBBten  Gfttera  alles  WildpaB|  mebwaid 
vad  geriahl  TAgeaarlieh. 

Zeagea  mit  ihm  Siegeln:  die  Edlen  Haattt  foa  Waldrad 
'/AI  StoiczndorfT  und  Hanns  von  Kadaw,  Pfleger  a&u  Bgemburg. « 
l/iploiiuUar.  Ei%inger.  Fol.  290.  b» 

244.  1475.  16.  September  (.Samstas:  vor  S,  Lamprechtstag). 
Krembs.  Jobst  Hawser  verkauft  dem  edlen  H.  Stephan  von 
Eiatag  sein  liandesfBrstl.  Lehen,  folgende  St&cke : 

vea  erat  die  Vesatea  aa  Raegera  mit  Zagehör  —  aamlich 
saerst  das  Kireblehen  daaelba,  it  das  geriebt  and  den 
Wilpaa  daaelba  auf  dea  Grfkadea  and  aaeh  anf  den  daaa 
gebdrigen  Teiehen. 

it  das  ganz  Dorf  vad  den  Baahof  daselbs  mit  Ackern,  Höl- 
zern, Wij»mad  Waiden  a.  z. 

lt.  den  groi^sen  Teich  daselbs  m.  z.  vnd  als  weit  er  den  mit 
aim  Tani  getrennkchen  mag  vnd  auch  mitsambt  den  Höfen 
an  Velben  so  der  Flannsen  vnd  Trebiager  gewesen  sind 
m.  a.  (mit  dem  Tnrn  bei  des  Flannsenhof). 
daan  die  viaehwaid  ia  dem  Baeb  an  Velbea  voa  dem  ebern 
Ort  aa  dem  aidera. 

It  3  gaaae  Lebea  (die  aiad  freyes  Eigea  ia  dem  Dorfe  aa  Velbea). 
Zenjeren,  mit  ihren  Siegeln:  die  Edeln  vnd  ▼esst  long  Mnl- 
ban»;ei   zu  Rechperig  (m.  1.  Schwager)  und  Uuiüharl  Karlinger, 
Mautter  lul  Stain. 

(Aufsandbrief  an  K.  Friedrich  Ü.  ü.  Krems.  Freitag  nach 
S.  Matheustag  1475.)  —  Diplamaiar.  Eisinger,  Fol.  ft»$. 

245.  1475.  19.  September  (Eritag  aaeh  S.  Lamprechts- 
tag}. Kremba.  Caspar  Sehawl  aimmt  gegen  eiae  gewisse  Samme 
Toa  dam  Kloster  Eaglaell  desaea  Drittiien  Zehead  aa  Groasen 
Newndorf  aaf  15  Jahre  ia  Bestand  (tob  1476  angef.). 

Zeage  mit  seiaem  Siegel:  der  Ersam  weis  Michel  Pleisin- 
ger  d.  X.  Richter  beyder  Städte  Krems  und  Stain.  —  Diplo- 
molar,  Eizintjer,  Fol.  308  b. 
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246.  1475.  tO.  September  (Mitfebeii  S.  Natfliiis  AbeBd). 

Wien.  litoiiold  Lvbea&taiüüf  /\i  Xu^torff  vei kauft  dem  Edle» 
H.  Stephan  vou  Eizing,  Hanpliuann  io  Österreich  »eio  laudes» 

von  erst  i6  Pl'und  Pfen.  Gelts  zo  Strobiciustortf  anf  be- 
hMSten  GiUeru  und  3  Schill.  Pfen.  Gelts  daselbst  aaf  Uherläudea. 

it  das  Dorfgericht  daselbst,  Mch  das  M&blredil  auf  der  Taaaa. 

daflii  eine  An  genaant  die  Strobleiaatorffer  an,  daselba  gel. 

Zengeo,  mit,  ihren  Siegeln:  die  Bdlio  Hanns  Zeilaeher 
(m.  1.  Swagcr)  nnd  Hrg  PielTer. 

(Der  Anfsandbrtef  an  K.  Friedrieh.  D.  D.  Wien,  Freitag 
nach  S.  Matthäustag  147Ö.)  JJipiomatar.  Eizivger.  Fol.  29'». 

247.  1475.  15.  November  (Mitticlien  iiach  ^.  Merltent.i^). 
Wien.  Bruder  Niclas  Mewrl  d.  Z.  Prior  und  der  Convent  des 
Klosters  za  den  Augustinern  zu  Wien  verkaufen  ihr  rechtes  frejres 
Eip^oit  mehrere  Gülten  nnd  Güter  dem  Kdlen  Stephan  von  Enning  : 

1}  Von  erst  zu  grossen  Rostpach  aof  5  behanstea  gdtern  Z 
Pfnnd  a  SehUI.  10  Wienerpfennige  jihriiober  GiUte. 

2)  Gült  nnd  Dienst  von  Ueberlennden  an  den  Bnglgera  aof 
e  halben  Lehen  j&hrUeh  14  Sehfliing  15  Pfenn.  (halb  sn 
Georgi,  halb  sn  Niehaeti.) 

.jder  }'ec7i  aines  der  Zolil  üines  der  Preyssl  vud  aines  der 
Peter  >jtr<)l)l  iimhaben  vud  Ir  jeder  70  phening  dauon 
..dir  1)11  tu  die  anodern  drew  eiiorden  lis^oft"  (?). 
lt.  7  Piund  61  Pfenn.  Gelten  auf  7  behausten  Gütern  und 
Ueberländen  za  Fendorff  (12  Penonen},  —  Diphntater, 
Mmnger*  Fol.  297. 

248.  1476.  19.  i&nner  (Freitag  naah  S.  Antoni).  Wien. 
K.  Friedrich  ▼erleiht  dem  Oswald  von  Eining  Pfleger  an  Dro- 
sendorf als  Lebentrager  des  Giachlechta  för  seinen  Brnder 
Stephan  Eiainger ,  Hauptmann  in  Oesterreioh ,  mehrere  Lehen 
üstr.  Lehenschaft.  (Stephan  Ciziuger  hatte  mit  dem  k.  Rath 
Rüdiger  von  Starlitiinberg  2;etauscht  und  ihm  für  16  Pf.  Pfenn. 
Güllen  7M  Raklestorff  nnd  6  Pf,  Pfenn.  und  81  Pfcm).  ;;iilti*  /.n 
Nidern  Retspach  auf  behausten  oden  gneteru  vberlenndcu  uud 
Bargrechten  die  des  Starhemberger  freyes  Eigen  waren,  das 
dsterr.  Lehen  das  Urfar  an  Nustorff  gegeben  als  freyes  Eigen 
—  daßir  sollen  obige  G&lten  knoflig  dfterr.  Lehen  neyn*) 
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It  hat  einige  Leheo  Stephan  Pirpaumer  aiifgosaiuU,  die  er 
dem  Stephan  Eiaioger  verkauft  hat,  da%u  das  Schloss  Freans- 
perg  u.  s.  w.  .  . 

Diese  Lelieu  alle  sind: 

Von  erst  daa  C^slm  Frewntfljierg  n.  a.  tiDen  Wald  fe- 
naoDt  Empfeitbanii^. 

It  n  Refing  be^  Polka      auf  %  Lthw  2  phaadt  plten.  gelts. 

It.  za  Obern  Fiedalei  eio  Drittail  Zehent  gr.  and  kl. 

It  aaPof^toiff  bei  luderFledBieBalnPritCailZeheiit  gr.and  U, 

It  si  Weiderfeld  den  gannen  and  allen  gr.  und  kl.  Se- 
bent auf  25  Lehen  minder  ein  Drittail  aus  einem  ganzen  Lehen. 

It.  daseihs  17  Schilling  und  3  phen.  ^elts. 

It.  3  Matt  Dienst  uais  mjrnnder  drey  Meegen  auf  beliaustcn 
Gütern  und  Uuberlend  geL  .  . 

It  daaeihs  1  Flelschpannkch  und  Fieischstokch  and  1  Holz 
geaauut  Lachsenstaudach  nid  die  Pnecbleitten. 

It  die  10  Pf.  Pfenn.  gelta  in  den  17  Lehen  zn  Reez  an 
dem  Galgenperig,  die  sj  mit  dem  Abbt  zn  Melkcb  anagewech* 
aelt  babaa. 

It  dea  Hof  zs  Reez  in  der  alten  Stat  m.  a.  z. 

It.  EU  Gewtendorff  20  Pfenn.  gelta  12  Meexen  Waicz  4 
kas,  1  Gans  t  Huner 

dann  die  Stücke  von  dem  Pirpawmer: 

It.  auf  behausten  Gütern,  it.  Caspar  Schelier  von  Frawn- 
derff  ?on  T  Lehen  3  Sebilling  Pfenn.  u.  von  1  gertlciu  (i  Pfeun. 

Ii.  Mert  Kaiser  von  FrawndnrfT  von  1  Lehen  3  Schill.  Pfenn. 

lt.  Gnningerin  Wittib  ?on  i  Lehen  3  Schlii.  Pfenn. 

It  Stephan  Kropf  von  Frawadorff  von  einem  kalben  Veld- 
leben  6  SebilL  Pfenn. 

It  Aogvatin  Tom  von  Vendorff  von  1  Leben  6  Schill,  ph. 

It  Conrat  Hawbtmann  von  Vendorff  von  1  Lehen  5  SebilL 
22  Pfenn. 

It.  Lienhard  Ratentaler  von  VeudorfT  von  1  Lehen  5  Schil. 
22  Pfenn.  it.  Peter  üeribileben  von  Vendorff  von  1  Lehen  5 
Schill.  22  Pfenn. 

It  alu  holcz  zu  Venndorf  genant  das  Tailkolcz  vnd  auf 
den  vorgen.  gitem  allen  Wüdpan^  viaehwaid  vnd  gerichte.  — 
DipllmtmBaf.  EMmger,  Fol.  SOO.  — 
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249.  1476.       JRUiMr  (Mtfntaf  8.  VitteettMntef).  Wies. 

K.  Friedrieb  verleiht  dem  Oswald  Eisin^r  Pfleger  zv  Drosen- 
doi'f  als  ältesten  des  Geschlechts  der  Ei&iiiger  uuü  LelieoU'ä- 
ger  das  Schloss  siim  Rugers  und  2  Höfe  ku  Feiben,  österr. 
Lehenschaf t ,  die  Jobst  Hawser  k.  Kammerer  und  Pfleger  zn 
Krems  dem  Stephaa  vou  Eysing  k.  Uauptmano  io  Oesterreich 
8.  Bruder  verkaaft  and  aafgtMndt  kat.  —  JHplonmittr,  Ei- 
Mnger.  Fol.  h, 

1476.  SO.  Septeafcer  (Moatag  nach  S.  HtefaelelHp). 
Jacob  von  HioderfaolB  verkaift  den  Stopluui  Biiiager  von  Ei- 
sbg  die  Veste  Heidt  nit  dem  Kireblehen ,  Mairhof  «ad  dea 
Holden  nnd  Gülten  ete. 

il.  das  halbe  Dorf  Plal  in.  z.  (verschiedene  WeingärtciiJ. 

iL  den  VoglhaberD  äu  Streling  vnd  Graflfenperig. 

it.  s.  Leute  und  Gülte  zu  mtttern  aod  oberu  Reespacb  m, 
Ueberländen  Zchenden  und  Weingärten. 

it  die  ode  Veate  la  Selleradorff  nut  0Hladea  lad  Dien- 
sten, Weiagirten. 

(in  dem  kawf  anaaogn  vncn  nnf  das  nwifkeh  ?) 
NB,  Der  AnCang  ift  avageatricben  «nd  oben  stobt:  ,|itHemacb 

„voligt  ein  kanfbrief  vber  Moh  also  bat  meins  Herrn  gnad 

,,Molt  m.  s.  zugehdruDg  Herrn  Hartneid  von  Pachaim  ver- 

„kauft  vnd  Im  vorbehalten  was  gein  Plad  Reczpacb  vnd 

„Zellerndorf  uoluirf."  — 

Versiegelt  durch  d.  Jacob  vou  11.  daun:  „auch  das  solicher 
.,kafi(f  mit  mein  Dorothea  von  Sewsenegfcch  Wolfgangs  von 
„Hinderholcz  saligen  Witib  willen  vnd  wiasea  beschechen  ist 
„bab  leb  mein  SigiU  ancb  an  denn  gebangon  danmb  das  2eU 
,^emdorff  vnd  die  lewt  vnd  gnter  vnd  weingirton  nneb  nn 
,,niittern  vnd  obem  Reea^aeb  mein  gemicbt  gewessen  sein.**-* 
Zeogen  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  vnd  vesten  Wemhart  von 
Sewsenegk  Vicens  Oberhaimer  s.  Vettern ,  und  Jorg  Laspe- 
rlger. —  Üiplanuj/(ii\  Etzinger.  Kol.  300. 

DtM'  Geliorsamanweisuui^sbi'iet  des  Jacob  von  Htnderholx  an 
s.  Holden  iür  den  Stephan  v.  Lizing  ist  De  dato  Krembs  Phins- 
Ug  nach  S.  Lienhart  1476.  Fol.  301.  v. 

25t.  1476.  14.  October  (Montag  nach  S.  Kolmaonstag). 
Wien.  Amaley,  Wittwe  des  Hanns  Mülnelder  überlisst  ans  Noib 
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(„von  nicrkchlicher  meiner  notiiurft  vnd  der  kriegslewlflialbeii, 
da  sie  das  Haas  nicht  „behüttcn  mag")  dem  Stephan  von  Ei- 
sing  ihren  Satz  das  Hans  Freytschlan. 
Versiegfit  mit  ihrem  Siegel, 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln :  ),4ie  Edeln  der  vesst  Ritter  Her 
^Lewpolt  Ton  WnlezendorfT  d.  Z.  Unterlandmarschall  in  Oester- 
„reich  and  Bemhart  Sehefceh*'.  —  iHptomatttr.  Eizinger,  Fol.  302. 

252.  1470.  23.  October  (Mittichen  nach  llOOOta«?).  Newnstat. 
K.  Friedrich  schreibt  dem  Stephan  Eizinp^er  s.  Hauplmauo  in 
Oesterreich  in  BetreÜ  iles  Schlosses  Frcitsclilach,  ilas  der  Witt we 
des  Hanns  M&lfelder  verpfändet  iai,  und  das  der  Eizinger  an  sich 
Idsen  aber  wegen  Unzareichendheit  der  Gälten  abbrechen  will, 
anch  geneigt  ist,  den  MfUfeldersehen  Erben  die  Abldsong  der 
G&lten,  wenn  sie  wollen,  su  gestatten. 

„Nu  haben  wir  vnserm  getrewn  Jorigen  Mnlfelder  yecs  aber  > 
„geschriben  vnd  benolhen  das  bernrt  Geslos  von  der  benanten 
„Malfelderin  ynner  acht  tagen  so  losen  als  do  an  der  abschrifft 
,,hiein  beslossen  vernemeu  \viitlej>t,  viul  ob  derselb  Mnlfelder 
„solh  losunf^  in  solher  Zeit  nicht  tnn  wurde,  so  magst  du  das 
„an  dich  losen,  ni  di'iii  ji^owallt  hrini»*en  vnd  ahprecheu  lassen 
„doch  den  bemeltcu  Erben  die  losuug  auf  der  berurten  gallt 
„vorbehallten.^* — Commissio  domini  Imp.  propria.  DipUmut» 
tar,  Bitinger,  Fol.  d02.  b. 

S53.  1477.  2.  April  (Hitwoeh  vor  Ostern).  Prag,  K.  Wla- 
dislmis  Ton  Böhmen  etc.  bestfitigt  den  Edlen  Martin  und  Jorg 
Eilinger  fnr  sieh  and  die  Herren  Oswald  und  Stephan  Bisin- 
ger  ihre  Privilegien  von  seinen  Vorfahren  den  Königen  von  Büh- 
inen  Albreclil  und  Ladislaus  I'.  —  insertrt  ist  der  Bestäti-^-ungs- 
brief  von  K.  Ladiijlaus  d.  d.  Breslaw  heil.  ^  Küuigtag  1455. 
darin  sind  inserirt  die  Briefe  von  K.  Albrecht  d.  d.  Bresla 
1439.  Sonntag  luvocavit.  iiud  pliinztag  iiach  Sunbentn  1439. 
dann  d.  d.  Ofen.  1439.  8.  Margarethen  tag.  Ad  relatioaem  do- 
mini Wilhelmi  de  Hiczmbeck  et  In  Rabic  Snppremi  Camera- 
rii  Regni  Bohemie.  —  Diptomutar*  Bizinffer.  Fol.  304.  b  —  307. 

1(54.  1477.  tt.  April  (Dinstag  vor  S.  Jfirigentag).  Prag. 
K.  Wladifilans  von  Böhmen  etc.  gibt  den  Edlen  Martin  ond  JOrg 
Eizinger  von  Eyczingcn  die  Gnade  ,  dass  die  Bürger  und  Ge- 
nieimlc  in  ihrem  Markte  Craslowicz  ia  der  Markgrafschaft  Mäh- 
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Ten  am  S.  Egidientage  einen  Jahrmarkt  imd  alle  Dinstag  einea 
VVocheuinarkt  halten  dürfen  mit  den  Freiheiten,  welche  andere 
Städte  in  Mähren  geuiessen.  —  Ad  relatiooem  dotnini  Cristoiferi  de 
WietoiD  Camerarii  domini  Regis.  IHpUnmtar.  Eizinger,  Fol.  908. 

tft5.  1477.  U.  Mm  (firitag  tot  gots  aaffarttag).  Zmjtm. 
IhsroByin  Zieh  to»  Slonaw  übeiliMt  dem  Edles  StefhMi  tm 
Eiuig  seinen  Hanptbrief  von  Jen  Woika  tob  Chrilmli  Mf  den 
Hof  and  das  Dorf  sn  Qrflirits  gegen  BeuUnng.  — 

Verpetschaflet  diireh  ihn  nnd  den  Ehrwürdigen  Hern  Jo- 
hann, Abt  des  Klosters  zu  Pragk  und  durch  den  Edlen  Herren 
\Voti>ii\v  von  den  Canätat  vnd  auf  obern  Conicz  vrid  die  ,^i\am- 
äfften  Lndwig  von  TeikwnVz  Jann  von  Lechwicz  Waczlaivn 
^von  Minies  vnd  Gubzicz,  Mathiasch  von  Jacobaw  —  ,,Darc£a 
^gehört  noch  ain  wilbrief  der  ist  Bechnüsch  vnd  ligt  in  dem 
^gebelih'*.  —  MHjßhmaiaT*  Ei%inifer.  Fol.  904. 

U6.  1478.  17.  November  (Eritag  vor  S.  Elisabeth),  iohiuui, 
Abt  so  Englsell  nnd  der  Convent  verhanfen  dem  Edlen  Stq^baa 
▼on  Enzing  ihre  Holden»  Güter  nnd  Gülten  im  Dorf  Gros* 
sfn  Rospach,  dann  ihren  Drittheii  Zebent  na  Grossen  Neomdorf 
gr.  und  kl.  z«  Feld  und  äu  Dorf.  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  308.  h. 

257.  1479.  12.  April  (Ostermontag).  Wilhering.  Urban, 
Abbt  zu  WiJlieriug  und  der  Convent  verkaufen  dem  edlen  Ste- 
phan von  £iziug  folgende  Gälten  und  Güter : 

Von  erst  zn  Teuffentaü  aof  behanstem  Gat  und  Ueberlenn- 
den.  3  Pfand  Id  Wienerpfoon.  gelte  (an  S.  Jörigntag)  —  roeb- 
los  freyes  Eigen. 

it  die  Gült  nnd  Dienst  na  Zaissenperig  aof  einem  behaus- 
ten gut  (Mnlner)  %  Pf.  Pfenn.  —  fireyes  Eigen. 

it.  die  G&lt  and  Dienst  an  TewffiBnbaeh,  aaf  behaustem  gat 
3  Pf.  Wiener  Pitiiui.  gelts  (S.  Michelstag),  freyes  Ligen. 

it.  3  Pfund  33  Wiener  Pfenn.  nnd  1  Heil)ling  gelts  auf 
behaustem  gut  und  Ueberlennten  zum  GuAcxleins  (mit  allerley 
Diensten,  Käs,  tiun,  Ejer  etc.). 

it.  die  fiurgrecht  daselbs  von  Aeekern,  Wiesen  and  Holl*  — 
(nieht  bedentend,  etwa  4  Pfand.)  —  INpfonutter.  EitSmgtr* 

Fol.  aoo.  b. 

298.  1479.  28.  November  (Sonntag  vor  S.Andre.)  Sebiit* 
lental.  Stephan  von  Enzing  tbeOt  seine  swey  illem  Sühne 
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Martin  und  Georg;  von  Eizing  mit  ihrem  Erbe  ab  von  seinen 
zwey  juogerea  Albrecht  und  Miohei.  —  £r  gibt  deaseibea  Z 
älteren : 

1)  Schlou  und  Stadt  Schr&ttentai  m.  b«  pawhoff,  Tei- 
«hen  ef  e. 

aveh  1  Hols  9h  Markastorff  und  Ranhennais. 

a.  Weingarten  in  Sehrattnpach,  gen.  die  pratten  (29  Viertel). 

den  Pfennfo^dienst  anf  bebavsten  08tem  nnd  Ueberländen, 

%2>  Pfund  7  SclaUiii^  14  Pfenn.  uud  i  iielbling  gclts  auf  den 
Wein  und  (>  eüaidzebent  daselbst. 

it.  zu  PuslestorfT  auf  behausten  Lehm,  H(it>letteo,  Ueber- 
länden  Burgreclit  Weingärten  und  Aeckeru  Z'i  Pfund,  5  Schill. 
4  Pfenn.  nnd  1  Helbling;  gelts,  diensttraid  Huner«dieost  auch 
auf  dem  gansen  Dorf  allen  Bnrgrecht  Weingärten  nnd  Aeckern 
DrittfaeÜ  Zebent  mita,  dem  klein  Zebent  nnd  der  Weingar- 
ten gen.  Vndter  Wognperger  8  Viertel ,  Ober  Wugnperger  4 
Viertel  nnd  1  Drittel  an  die  Haid.  it.  1  Viertel  daaelba  so  der 
Paeherin  iat  gewesa  nnd  den  alten  Satn  an  PnaleatnrlT  des 
4  Viertel  Weingarten  sein. 

it.  zu  Markastort  auf  behausten  (iiilern  und  Uoheriändeii 
43  Pfund  3  Schill.  27  Pfenu.  celts  das  Kirchlehen,  den  dinst- 
roost  im  alteoperg  vud  suitiespergi  Tod  8  Viertel  Weingärten 
gen.  Holknchen  in  Speisern  gel. 

it.  an  Teintandorf  von  der  ranl,  von  behanaten  leefaea  bof« 
Stetten  allen  Bnrgkreeht  Weingärten  nnd  Sekern  90  Pfand  6  Schill. 
8  Pfenn.  nnd  1  Helbüog  gelts  Hnner  nnd  Kisdienst  mite,  dem 
Wein  nnd  Getraidsehent  anf  behausten  Ueberlennd  nnd  pur^- 
recht  götern  so  eemal  gen  Schottn  gehSrt  bat. 

it.  /iU  Dielniaii.slorii  von  behausten  Lehea  Ilüf^lcthi  }>aun- 
gärten  vnd  von  der  mül  daselbst  7  Pfund  47  Pfenn.  geits  und  1 
ort  mits.  dem  Drittel  Getraid  Zebeut  so  emal  geu  Schottn  gehört 
hat.  ^ 

it.  zu  ZelderndorlT  anf  behausten  Lehen  Hofstetten  etc. 
(so  Tom  Hinderholaer  herkommen  ist)  28  Pfnnd  29  Pfenn.  nnd 
1  Helbling  gelts  vad  alles  anf  21  Leben  ancb  was  die  von  Sehnt« 
ten  daselbs  gehabt  haben,  allen  wein  und  getraidsehent  mit  dem 
welnsehent  im  Altenperg  so  weilent  Herrn  Hannsen  Sebeakehen 
gewesen  ist  —  —  auch  die  Weiogärtn  so  vom  Hinderholaer  her« 
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klioDU'n  sein  zu  alten  Raiiifalsittz«!!  3  Vicrtall.  if.  Tusrhl  nutm 
Latzschiital  4  Vi»'rtai!.  it.  Wahlncr  2  Viertel  zu  der  niittrrii 
pewnt  im  Altenpcrg  12  Viertail  vad  1  Weingartea  daselbst  g^en. 
PliBgkl  3  Viertel. 

it  SU  Weesie»loif  toh  Leheo^  Ho&teten  BvrgreditSck«» 
TDd  BaamgirteB  11  Pfand  7  Schill.  3  Pfenn.  gelte  mit  s.  de« 
diMst  IrJÜd  wisntt  vad  pawowtette  weia  fad  getreid  seil,  da- 
selbst gen.  SdidttL 

it  KU  Plad  aaf  behaosten  gtttern  Tnd  Überlanden  25  Pf. 
6  Schill.  30  Pfeiiii.  i  flelbl.  gelt»»  Himer  aier  vnd  Käs  dienst 
vod  den  voi^lliabern  in.  z.  etc.  it.  weioii^ärtcn. 

it.  in  PrauttüttlorA' 36  Ffeiin.gelts  itcin  zu  !^träuiug  15  Schill, 
■ad  3  Pfenn.  gelta  aiit  »^ambt  deai  diasttraid  a.  dea  Uolaeni, 

it.  aa  Granenperg  60  Pfeaa.  gelts. 

it.  daraaeb  Zaiatgrab  m.  a.  s.  (wie  seiae  Sehwigeriai 
die  Wittwe  aeiaea  Bradera  Ulrich,  Fraa  Barbara,  es  hatte). 

it.  daselbst  aaf  behaasten  gfttera  ete.  25  Pfoad,  5  Schill. 

25  Pfenn.  I  Helbl.  gelts. 

it.  zu  Mertesilorff  von  behaustem  gut  2  Pf.  18  Pfenn.  gelts. 
it.  zu  fieul»(  rsdortV  auf  behaustem  STut  4  Pl  uiid      Pfenn.  gelts. 
it.  zu  Neuiiilorff  von  bebausteu   güteru  und  liurgrechten 
ö  Pfand  85  Pfenn.  und  1  Helbl  gelts. 

it  aa  Kamegk  von  behaastea  gatern  aad  voa  Fiachwaid 
8  Pfoad  7?  Pfeaa.  gelts. 

it.  sein  Haus  Kaniekch  mit  sambt  dem  Kirchlehen  und 
8  Pfund  3  Schill.  21  Pfenn.  gelts  so  emal  zu  der  cappellen 
daselbst  i^ehört  hat  daniml)  uiaii  vom  hof  aus  aiiiem  yeden 
pharrer  der  di  benieiUn  saut  Giling  capelln  besingt  vnd  mess 
da  hellt  gebn  sol  4  Pf.  pheun.  mer  oder  minder  damit  der 
gDtsdinst  nit  abgee. 

it  aa  Manigaalt  voa  behaasten  g&tero  aad  Bargrechtea 
6  Schill.  29  Pfeaa.  gelts  vad  aa  Fornita  von  bebaoatem  gut 

and  purgrecbten  t  Pfund  3  Schill.  4  Pfenn.  gelts. 

it.  zu  Ran  von  beb.  >>ut  holz  unti  lMiri;rechtäckeru  auch 
von  der  waid  3  Pfund  3  ScliUl.  10  Pfenn.  gelts. 

it  aa  Taateadorff  voa  behaastem  gat  aad  wiamat  3  Pfand 

26  Pfeaa.  gelte  mit  sammt  allen  Zehenten  «nd  Hfilaem, 
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it.  KU  Grob  8  rfuntl  S  Schill.  21  Pfenn.  gelts  mit  sambt 
131/3  Viertel  Weingärten  daselbst  (von  allen  zu  Zaintgrub  ge- 
hdrigen  G&tera  sollen  seine  t  Söhne  der  Schwägerin  Frau 
Barbaren  jährlich  gehen  100  Pf.  Pfenn.,  4  DreUing  Wein, 
t  Mnt  Wein  9  t  Mni  Kora  nnd  t  Mnt  Hähern  nach  ihrer  Ver- 

♦ 

jebreihnng). 

it.  zu  Hedres  Markestorff  auf  der  Bnlka,  Haniftal,  Val- 

kenstaiu,  Porstorf,  Michsn^loi  1,  Wilhalmstorff  vnd  Wet/Jcstorf 
allen  pfenning  und  gelralüdieiist  wein  und  getreid  zehcnt,  Wein- 
gärten wismad  hölczer  aller  ircr  zngehorung  daselbst. 

Somit  sind  sie  abgefertigt  vnd  haben  keine  weitern  Erb- 
ansprüche. 

Wollen  sie  etwas  verkanfen  und  verkümmern,  sollen  sie  es 
den  jBngern  anerst  anhieten  nnd  tiee  Tersa. 

Doch  erbt  der  andere  Theily  wenn  die  einen  ohne  männ- 
liche Erben  abgehen. 

„web'cher  tail  aber  leib  erbcu  das  Töchter  warn  htnder  Im 
9,lies  dem  sol  der  annder  tail  der  noch  in  leben  isl  eiü  erber 
,)henratgut  gebn  zu  sampt  dor  verliii^un^^  des  er  eer  hat  da 
„entgegen  sol  er  auch  Tcrzeyhuug  uemeu  —  wer  auch  das 
„zu  schulden  kam  das  wir  obgenant  bald  tayl  on  mändlich 
ifleiberben  das  Sonn  wären  ^  mit  tod  abgieogen  da  got 
i^Tor  sey  vnd  nnr  Thdehter  hionder  vnnser  Hessen  eine  oder 
,,monigere  die  sollen  gleich  mit  ainaander  erbn  als  annder 
„eribtdcbter.'* 

Bs  soll  auch  allweg  ainer  vndter  vnnser  lobentrager  sein 
innhalt  vnser  freiheit . . 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  Oswaltl  von  Elzing  sein  Bruder, 
Herr  Hcrtneid  von  Bucha  im  und  Hanns  von  Walrad  (alle  ^  edlen). 
—  J)iphttiatar.  Eiz.iiujet\  Fol.  210.  b. 

259.  i4Sl.  21.  December  (S.  Thomastag  ap.). 

Jorg  von  Eiziog  gibt  seinem  Brnder  Martin  von  Eining 
einen  Theilbrief.  (der  Vater  Stephan  hatte  sie  beydo  znsammen 
von  den  andern  zwei  Söhnen  getheilt  1479.) 

Sein  Bmder  Martin  soll  haben: 

Von  erst  balbs  geschlos  %n  Schrettental  halb  nnts  and 
gult  in  der  Stat  auch  halbe  mnnt  dasclhs.  (il.  alle  Tcicht  Ua~ 
selbs  sollen  wir  mit  einander  besetzen  vnd  vischeo.) 
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it.  zu  Maikensdoi  fT  45  Pf.  7  Schill.  3  Pfenn.  gelU. 
it.  zu  Pusleiosdorif  auf  dem  ganzen  Dorf  22  Pf.  5  SchüL 
5Vs  Pfenn.  gelts. 

it  SQ  Radndorff  5  Pf.  51  Pfenn. 

it  n  Weedeedorff  11  Pf.  7  SebiH.  3  Pfean.  gelts  ini 
nll  wein  sehend  und  Tnidsehent  auf  dea  bestimbten  gitora 
daselbs  halb 

It  das  ganae  ant  ao  VaTkensfain  mit  allaa  Notaea  «ad 

gülten,  wein  und  getraidzeheoteu  auch  alleu  vieingärtea  daselbs 
£U  ValLeiislain. 

it.  darnarh  die  wc  iimarleti  vmh  Schretteotal. 

it.  hall)  praiten  gegcu  Zellerndorff  14Va  viertail. 

it.  Speiser  gen.  Hofkircber  8  viertail. 

it.  Ober  Wiegaperger  4  fiertail  —  it  1  VieHail  Ul  der 
Paeheria  geweaea. 

it  HofweingSrtea  ae  Plad  7  Viertel. 

it  ae  Teiataeadorff,  so  der  Haidea  seia  geweaea  4  vier- 
toÜ  ^  It.  Pllakl  9  viertel  —  it  Tuschell  anfn  Latsehen- 
tall  4  viertaill  —  it.  ortt  ob  der  altenstat  xe  Retz  3  viertel. 

Will  er  was  verkaufen  oder  versetzen,  soll  er  es  zuerst 
den  andern  anbieten. 

Seiner Erbgerecbtigkeit  auf  den  Bruder  verzeiht  erstell  nicht 

y^Auch  haben  wir  vns  f&r  vns  vad  vaser  erben  gegaeia« 
i^aader  verwUligt,  das  ata  teil  aa  dem  aadera  voa  aller  Ter- 
„gaagaer  aach  wega...  dbainerlay  iared,  vordraag  aoch  aaa« 
yyspraeh  yeta  aach  hmför  nieht  mer  habea  aoch  gawiaaea  sallea 
i>aoch  wellea  trealieh  vnd  vageaerlich." 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln  die  Gebrüder  Oswald  «ad  Stephaa 
von  Eizing  (s.  Vetler  uud  sein  Vater Diplotnatar.  Eizinger. 
Fol.  312. 

260.  1506.  21.  .\üveniber  (U.  L.  Fr.  taa:  praesentationis). 
SchrettntaL  Martin  Freiherr  %oii  Eizing  errichtet  zu  Schretten- 
thal  eine  Cappellc  der  ßraderscbaft  der  Sieben  Schmerzen  Ma- 
riens (die  ILönig  Philipp  der  Schdae  gestiftet  bat)  aad  macht 
daaa  eiae  Stiftung ,  mit  Bewilligaag  des  Bisehotii  voa  Passaa: 
Christoph  Schachner.  Er  weiset  daaa  aa : 
1.  Rehlestorff  daa  dorff  mit  den  2  Teichen,  Weingarten ,  Hof 

aad  Zogehör.  Die  Erben  kSnnen  dieses  Gnt  ablosen  mit 
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2000  fl.  ung*risrh.  Der  Hector  und  Verweser  des  Stiftes 
soll  aber  erst  nach  seinem  (Martins}  Tode  das  Gut  antretten. 

S.  zn  Stroblestorff  17  l^and  32  Pfenn.  gelts,  den  Traidzelunt 
daselbs  und  auf  etlicheB  Gründen,  die  seil  dem  Aaawecli- 
sei  mit 'den  Schotten,  nu  Weingärten  geworden  sind  — 
den  sehend  mit  snmmt  der  Herrlichkeit  —  das  dann  von 
•inem  Bischoff  sn  Wien  sn  leehen  riert** 
'  t.  nn  Grossen  Rasf»ach  9  PAmd  85  Pfenn. 

4.  it.  Z.U  Gei'eäturß  mit  sambt  der  weidt  daäelbüi  4  Pf.  Pfenn. 
gelts. 

i,  it.  zu  Giikliiits-  28  Pfenn.  ^elts  vnd  aaf  1  Fueder  Berg« 

recht  —  daz  dan  freies  aigen  ist. 
%,  it.  tnm  Riegers  bey  Polen  7Pf.  3  Schill,  miaas  lUelbling  — 

ind  den  Zehent  anf  dem  ganien  Dorf  1l1.  n*  gr«  daselbs. 
7.  it.  sn  Gejrslprecfats  nnd  Ganetsch  den  tratdsehent  daselbs. 

it.  1  Weingarten  sn  Poslestorff  —  gen.  Liebmpliekh. 

9.  lt.  t  Viertel  Weingarten  sn  Waitsendorff  bej  dem  Kirch- 
weg gelegen  (weil,  des  Wensl  pekhen). 

10.  it.  4  viertel  weing-artca  gel.  zu  Waitz-iulurtT.  i»:en.  der 
achter  mitsambt  driu  Ilöltzlea  daselbs,  daz  daa  von  dem 
Hainrich  Flostetten  und  seiner  hausfraon  vnd  irem  Bälden 
geschlecht  darzue  geben  ist  worden. 

11.  lt.  Ewo  ödt  hie  in  der  .stadt.  —  Will  der  Rector  und 
die  Priesterscbaft  bey  der  Kirche  sich  eine  Wohnung  hanea^ 
so  sollen  sie  dieselbe  ohne  Zins  geniesseS)  wo  nicht,  so 
sollon  diese  t  Grftnde  hej  der  Stadt  nnd  Herrschaft  hleiben. 
Man  soll  7  Ghorknahen  halten,  die  nach  den  gegebenen 

Statnten  lohen  sollen  nnd  ihren  Unterhalt  erhalten  mit  gwant 
essen  vnd  trinken.  —  Also  daz  ir  yedweder  hab  zwen  rölih 
ein  feirteglichen  vnd  ein  werchteglitiiea ,  it.  ain  winterklaydt, 
alle  jar  2  phaiten  (zu  Vnser  Frauentai^  in  der  vasten)  it. 
yedem  2  Khorröckh  ain  weijschen  vnd  ain  Herben,  it.  ycdem 
swen  pauet,  als  oift  das  not  thnet,  it.  yedem  fber  Jar  6 
1^  Schneehi  im  winter  sollen  sie  versehen  werden  nut  vUta- 
schneohen. 

IKeeo  Knaben  sind  Torhunden,  alle  Samstag  (oder  doch  1 
mahl  in  der  woche,  wenn  sie  am  S.  verhindert  sind}  den  Gnrss 
dt  Comfassione  vnd  alle  tag  das  Seine  Regina  mit  dem  anhan<« 
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guiiilcn  gesaiig,  wie  ilan  clai/nc  vnnl/.  her  zw  jegklicher  Zeit 
georndt  ist  wordou  —  sy  solieii  nach  d*iu  salne  schuldig 

sein  Tür  all  iiriieder  vnd  Seh\\e!»ter  so  auss  diser  heyligen 
Bruederscbafft  gestorben  aeindt  Kii  petien  dax  Miserere,  vnd 
daz  de  profondis  mit  sambt  den  pater  noater  md  CoUectea 
ao  danoe  veronidt  aindt,  vMd  mit  dea  peU  lad  rielbn  cea- 
cltttiern  xw  jeder  seitt  dea  Jara  wie  Tnti  her  dirch  Sy  ge- 
halten md  hey  iren  atataten  aai%esehriben  iat  worden  —  item 
der  obgenant  Rector  vnd  die  prieateraehaIR  aollen  ay  iro  Co- 
remonia  bej  dem  ainpt  der  beyligen  mess  rnd  in  der  kbtrehen 
Inhalt  iror  Statut  «uali  die  accent  vnnerändert  vcrpraii;,u  la:»- 
sen  sy  auch  darzue  znhalten  daz  die  vrrpraclit  werden.  Und 
waz  auch  die  üriesteraiehatri  iu  dcniselhiug  antrifft  damit  die 
Ceremonia  aussgericht  werden,  daz  sollen  sy  auch  .schuldig 
sein  zu  thttcn  rnd  pey  der  da.sing  heyligen  Broederachafil  durch 
die  BrieaterachaffI  vnd  khnaben  nioht  abkhnmen  —  der  Rector 
vnd  die  Brieateraehafll  aoU  aneh  aehnidig  aein^  in  iro  fireyhait 
in  den  atatnten  angeza^  za  halten  vnd  ay  danon  nioht  drin- 
gen in  khain  weg«  Die  heatimhCen  korkhnahen  aollen  anch  sw 
der  daterlicben  zeitt  die  spili  wie  sy  dan  die  bey  iren  atatn- 
ten geschrihen  hahcu  zw  heweu^unti,  mt  icr  afidacht  der  Crist- 
glauhing*  Menschen  gepuiiteu  sein  zu  lialtcn.  Daneben  soll  in 
auch  gehalten  werden  ain  woliielerter  schnelmaister  auch  ain 
aucceutur  mit  den  sy  mit  der  lernung  alss  auf  sy  gehört  nach 
nottorfften  veraechen  aeindt  damit  sy  in  khain  weg  an  der 
lernnng  nit  Toraanmpt  werden.  Dem  Sehnelmaiater  vnd  anoh 
Saeeentor  soU  der  Reetor  verpnnten  aein^  neben  den  korina- 
ben  die  apeia  nn  geben,  ala  anff  sy  gebort,  deraelbig  achnoW 
mniater  mit  aamt  dem  anccentor  aollen  ir  wonung  neben  den 
korknaben  in  der  schuel  haben,  vnd  inhalt  des  capitis  in  der 
khnaben  Statut  begriflen,  sy  antreifuiuit ,  sich  halten,  damit  die 
khnaben  mit  irem  Lehen  durch  sv  in  niehte  geeigert  werden, 
darauff  dan  der  iiector  mitsaiubt  seiner  Briesterschafit  mit 
vleyss  ir  aofTseehen  haben  aoUen.  Da  entg^en  will  ich  dem 
aelbiog  Schuelmaister  zn  dem  solt  den  er  vormala  nach  landt 
dea  alten  atüRpriefa  meines  lieben  vettern  seligen  hem  Vbrieha 
gehabt  hat,  nemlieh  vier  phnndt  benent  haben  vnd  noeh  vier 
phnndt  darane  zn  geben  also  daz  er  mit  namen,  von  der  gan- 
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Stifflk  hab  ackt  phnndt  pheniog,  mnä  was  sonst  g^euelt, 
TOB  den  fotiven  wit  ?oii  alter  harkoiDen  ist,  soll  er  den  khna. 
1mm  den  diittail  «igteoD  iaasoa,  von  demtelln^g  gelt  sollen  dio 
kbnalon  mit  pieeher  vnil  ander  nottorlR  die  anff  die  Sttlll 
nicht  geet,  verseelion  werden  —  vnd  wan  ir  ainer  weg  nenehti 
soll  im  der  SihentaO  naehvolgeB.  ^ieh  wiO  aaeh  das  solh  mein 
„Stifilt  in  kain  weg  zu  abpmch  oder  krenkhnng  den  roring 
„Stifften,  durch  mein  lieben  vettern  Herron  VIrichen  aucli  licn  cn 
„Osswallen,  vnd  mein  liebe»  herrcn  viul  valtem  Hpren  Stoffau 
..von  Kvfzing  bescheclien,  am  kainem  iinohtail  khuinb  noch  raich 
„vngeuerUeli ;  item  es  soll  auch  der  Heetor  vud  seia  Briester- 
9,sehafn  schuldig  sein  die  hochzeittlicben  tag  in  nassen  ich  die 
^aeben  der  heyligen  Brnedersehafil  herpraeht  hab,  nemblich  von 
„erst,  das  IdUich  vest  dos  soessen  namea  vnnsers  Herren  Jbe* 
„SOS,  dan  dan  alweg  genett  an  den  fnnffiiebenten  tag  des  Ion- 
„ners,  item  fiir  dai  ander  send  loseff  tag  der  dan  alle  Jar  ge- 
,.nelt  an  den  newntnebenten  tag  des  mertzen,  item  för  das 
,,dritt  daz  vest  der  Siben  Schniertzeii  vnnser  Lieben  Frauen 
,,daselbig  man  alle  Jar  suli  halten  am  Sambstag  vorm  Palmla», 
^ob  CS  alhT  au  dem  solhin^"  (aa:  nicht  stat  mocht  haben,  so 
9,soiicD  sy  dassclbig  begen  am  uiontag  iiach^Ueni  Sontag  Quasi* 
f,niodogeniti.  Item  daz  viert  daz  vest  der  Syben  Frewdt  vnnser 
f,Lieben  Fraaen,  dan  dan  alle  Jar  genelt  aaff  den  Sonntag  nach 
^em  anffarttag,  item  dan  fonfll  der  nwai  Srhwdster  vnnser 
fliehen  frawen  mit  namen  Marie  Jacobe  vnd  Marie  Salomee,  dan 
„dan  genelt  anff  den  acfatnehenfen  tag  des  monats  genant  daz 
„beymonat,  item  das  iSbKeh  vest  der  verklemng  vnnsers  lieben 
^,Hcrrcn  das  dann  jerlich  geuelt  iuhall  des  GnadenbriefT  von 
„dem  ßäbsdichcti  Legaten  Reimundo  anssgegaugen  aafT  deu  sech- 
„steu  ta«^  des  angst  luonat.  da?,  ist  an  vSandt  Sixten  tag,  item 
„dan  vest  aller  vnser  Frauentag  mitainaoder  dasselbig  alle  Jar 
f,genelt  am  Sontag  nach  der  Schidnng  vnnser  lieben  Franen, 
„item  dan  vest  sand  Joaehim  vnnser  lieben  F^nen  vatar,  das 
j^n  jerlich  genelt  an  den  nennten  tag  des  Cristmonats  item 
„dan  vest  sand  Lasarns  das  dan  genelt  an  sibentnehonten  tag' 
„des  CrisVnoaats.  Die  obgeschriben  vest,  mit  Iren  Historien, 
„wie  die  in  den  Korpnechern  verfast  seindt,  der  ol^enant  mein 
^^oedtger  Herr  von  i'asslu  vnd  nachmals  der  Bäbstlich  Legat 
^rcbir.  V.  Heft.  S 
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„Reimaudus  vnd  jelz  am  jimi^stea  der  hochwirdig  Fürst  Wigv* 
„lens  Bischoue  zw  Passaw  her  zw  der  khircKeo  besteet  babea, 
„auch  in  dertelbifea  Em  tiükk  AlUer  hat  weychcB  lassen; 
y  jegklieb«  vett  iw  leiiiir  lelU  on  nerklicbs  gepvecheBf  «  haU 
„teil.  Item  der  Rector  Tnd  die  BrletteracbilR  soll  a«ch  iclMld^ 
„▼■d  verpnntefl  eeu,  im  Jar  der  iieiling  Bniedeneliifil  sirea 
„Jartäg  za  halten ,  mit  aller  der  Solenaltet  wie  aum  der  phl^t, 
„an  aller  seelentag  zuuerprin^n  nemlich  an  sandt  Blasientai^ 
,,zw  nachts  mit  der  vierÜi  vnd  zw  nioi^ens  mit  ainem  Sellampt 
ffSi  enini  rrrdimus.  Den  andern  an  den»  Montag  nach  dem  vest 
„aller  vuser  Frauentag  zw  iiiurgcus  mit  der  vlgilj  vnd  mit  dem 
„Selampt  wie  vor  bestimbt  ist.  Item  ich  ordeu  vnd  stiftH  aacb 
„das  der  Rector  vnd  Briestersehaflll  neben  den  Bargern  hie  air 
„der  tracben  Tad  dem  güet  dai  die  fimmea  Crie%laabia|^  mea- 
„achea  aoae  aadacht  der  Moeter  gots  her  aw  dem  paw  aaeb  a« 
„der  aier  des  gotabaass  reiebea  aia  Sehlüel  habea  rad  daaül 
j.sy  aicb  mit  geistlichen  pereoaea  raad  Brieitersehafl  deatar 
^.pass  aosshalten  mngen,  so  will  ich  das  sy  alweg  in  der  erstea 
„wochfn  des  aduents  aines  yekÜcheu  Jars  daz  gell  vbersechen, 
„aucii  da/,  aussg^ben  vberlegcn  vnd  waz  also  darüber  vorhanteo 
„vnd  in  der  truchen  ist  daz  daselbtg  Halbs  dem  Rector  vnd  V  er- 
„weser  zu  ausshaltaog  der  BricsterscbalTt  ledigklicb  geuail,  ea 
ffmeaigkliclis  widerspreebea  vnd  der  aader  tail  der  sol  der- 
„massen  dareh  dea  Reetor  vnd  verweaer  wand  Barger  in  der 
„trachea  bewart  werdea,  damit  er  aam  aaadera  mal  aaff  die 
„tiilaag  nicht  gemli  aonnder  nach  rat  des  Reetor  vad  voiiei^ 
„sitet  aw  Wien  vnd  rerweser  der  Stifil  sw  bb  vad  er  der 
„maeter  gots  vad  an  hiMT  rad  trost  dea  dasiag  die  tolh  haadt* 
„raich  than ,  vnd  almusen  dar/uc  lieben  hubrn  aiigclei;1  werden. 
„Es  sollen  auch   dir  tlasing  Burger  die  auss  (kin  rat  liio  \(»r- 
.,orndt  werden  viub  solh   ir  niue  irn   beittimblcn    soldt  daiiion 
haben ,  nach  rat  des  Rector  vod  vcrweser  der  Stitft  vnd  der 
„Bürger  hie.  Vnd  damit  solhe  mein  HWfSL  vnd  Ordnung  vataer- 
„prochen  vnaerkert  dem  allmecbtiug  got  an  lob  vnd  sa  er  sei« 
„aer  aUerrainigistea  üaeter  Iren  heyliagen  sihea  Sehmcrtaea  sa 
„hail  vad  sw  trost  dea  Bmodem  vnd  Schwdstem  Leheantigea 
„vnd  Totton  belejb,  hab  ich  mit  allem  vlojss  erpottea  die  Br- 
„wirding  vad  hocl^elertea  Doctores  vad  Maiitor  der  iShtioben 
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)iCRlienitot  sw  Wien  4u  der  Reetor  daselbs  mhaambl  in  als 

^nvilieolier  oder  Consemateres  weflen  sein,  damit  selbe  mein 

))Stifri  viiuerändert  vuud  vauerkert,  zw  Euigeu  Zciteu  beleyb, 
„vnd  nachdem  meiu  lieber  herr  vnd  vater  seliger  die  gult  so 
^erlich  ain  herschafft  hie  zn  Schretentall  jutch  iaudt  heren  Vi- 
„richen  meines  lieben  vettern  seligen  Still  schuldig  ist  gewesen 
Dilioaass  an  geben  nemblich  43  phnndt  pbening  mit  den  hernach 
^gescbriben  gültan  vnd  gftttsrn  anssgeweebseU  hat  vnd  doch 
„nil  kainon  Brieff  darüber  nicht  versechon,  aonnder  aOain  ain 
„gmntpnech  der  BriesterschaffI  hie  hinanss  geben  vnd  von  Bes- 
^ser^r  aieherhait  wegen  bab  ich  als  der  Biter  von  Eytzing  vnd 
^vogt  der  khircben  die  selbing  guetter  in  disen  mein  Stifftbrieff 
^auch  verfassen  w(>lleD  viid  siiidt  die  hcniacli  geschribea  guet- 
^ter.  Item  zw  FSnndorff  jerlich  15  phuudi  6  Schilling  23  phe- 
j,ning  vnd  Zehent  jerlirh  dnselbs  ain  Drcyliiii:  W  t  in  vnnd  ist 
,,voni  Pierpenier  kauft  wordeu;  item  zu  Veltz  jerlichen  Z  pbunt 
„vnd  \t  pheniog  gelts;  item  zn  Walkerstorf  bejr  Heterstorif  jer- 
„Hch  4  phnndt  vnd  79  phenimp  1  Helbling;  item  an  Zeyasenpeig 
^erlicb  3  phnndt  vnd  7  Sehilliflig  pbening,  ist  kanft  worden 
^vom  Abt  von  Schotten;  item  an  Tenflatal  jerlichen  4  phnndt 
)ivad  1  pbening  ist  kawA  worden  vom  Abbt  vnd  Connent  nw 
),Winiering ;  item  so  Zieg.storfT,  jerlichen  %  phundt  pheniog  vnd 
„ist  VOM  Alibi  von  Schotten  kaufft  worden;  item  zu  NeuudorflF  in 
„Altenpolin^er  pffirrc  jerlichen  8  phundt  pheu;  item  zw  TenfTn- 
„pach  jerlichen  3  phuudt  geits  kauft  vom  Abbt  vnd  Convent  zw 
„Wilberiiig;  item  zw  Tirupaeh  jerlichen  80  pheu.  gelts ;  item  zw 
„PrSnnssiorif  jerlich  8  phen.  gelts.  —  Vnnd  es  soU  auch  alwcg 
)^er  elter  von  Eytsung  der  Stift  vogt  vnnd  vorgeer  sein,  lant- 
^terlich  dnreh  gotawillen  vnd  von  dem  gotahaws  noch  von  Iren 
„tentten  nichts  vordem  noch  mit  liaineriay  Beschworong  aaff 
„sy  greiifen  vngenerlich.^  Sollte  es  geschehen,  soll  sich  der 
Reetor  oder  Verweser  zn  Scbrattental  an  den  Landesfftrsten 
weudcii,  der  soU  1)2,  3  mahl  gnädig  ermahnen  oder  wenn 
das  nitlil  fruchtet,  die  Vogtcy  an* sich  nehmen,  „\iiad  damit 
,.der  Ueclor  vnd  die  vniuersitet  solher  niue  ain  Widerlegung  ha- 
lben, so  fiol  der  Rector  vnd  verwescr  hie  von  der  Stifilt  in 
jerlich  schnldjg  sein  zn  geben  erat  nach  meinem  abgang  3  phundt 
yyphen*  vnnd  wan  Sy  also  von  der  Styfflt  wegen  hie  sein  vnd 
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nh^rkhonen  so  soll  sy  der  rector  vnnA  verwese  r  liie  mit  4<r 
f»€0<t  aushalten.  Aucli  hab  ick  obf^enaatar  Mert  Vfjkm  tm 
„EjtKug  dea  f e^enwnrting  Stitlfrwflii  vidinaa  erpcttea  Toa  dan 
,^rwirduigf  Henrao  berrea  S^maadea  Abt  aw  Melkb,  damit  daa- 
„selhi^  vidiflMis  aia  yadar  Reetor  ader  Terweaar  der  Stift  Ue 
„zw  Scbretteatäl  aa  sein  vad  der  Stifft  nattarll  praaehea  «all 
„vnd  mag.  Ich  hab  auch  daaehon  erpettcn  den  Erwirdijren  vad 
„die  hochgelcrtcn  den  Rector  vud  Doctores  der  löblkheu  vni- 
„uersitpt  y.vv  Wienn,  dax  sy  siel»  des  »^ei^enwurting  meines  StifH- 
^priefi&  iu  ir  gcwalUam  vooderwuntcu  haben.  Also  daz  Sy  den 
f^w  £wigea  Zeitteo  bey  iren  bandten  bebaltea  nogea.  Tnd  dai^ 
^aaa  der  mach  ob  dem  rector  oder  veraroaer  der  Stifll  bie, 
^BW  Sebretteatal  an  den  bemeltea  Tidimaa,  vad  an  dea  galtea 
„vad  reaatan  icht  aebaden  iagriff  vad  irraag  widerf^agea,  ala 
„obea  gamelt  ist,  so  aallan  vad  mdgen  dann  die  aelbing,  dar 
„rector  md  vaiaeraitet  sw  Wiena  ainem  yedn  rector  oder  Ter- 
„weser  der  Stifft  hie  zw  Sehrettenlai  lies  Stlfnpriers  zu  seinen 
„nottiirfllten  als  oft  er  dos  notfurilUg  sein  wirdt,  ain  vidiroas  ^e- 
f^ben  on  mein  meiner  Fi  licn  vud  iVachkomcn  vnd  menigkiicbe  voi^ 
ijVUDsera  wegen  irrung  vnd  widersprechen.^^ 

Er  and  aeino  Erben  aind  der  Stifluog  Gewihrieister  nod 
Sebirmer,  „vnnder  meinem  anhangenden  Insigl  danve  icK  erpetr 
^tea  hab  die  erwirdigea  wolgeboroen  fidlea  vnd  teaten  eraam. 
„namhaffi  vad  weyaa,  die  die  daaig  heylig  Bmederachafll  an  aieb 
f^nomea  haboB}  aaail  ich  der  erlangen  hab  mugen,  daz  sy  ire 
„Insigl  aebea  mala  ah  aeogea  der  saehen  aa  dea  BriefT  gehaa- 
„gen  haben )  doch  in  ireu  nachkujuen  vnd  erben  on  schaden/* 
—  Diplmnatar,  Eizinger.  Fol.  313 -.'HS. 

Sfil.  1513.  23.  Mai  fMonlag  nach  dom  h.  nreifaltigkeitstag). 
iL  Maximilian  verleiht  (auf  OiUe  des  Michel  von  Ey/.mg,  k.  Pfle- 
gers zn  Rata ,  welcher  eigentlich  der  ältere  iat  aber  seine 
Qereohtsame  abgetreten  hat)  dem  Stafhaa  Eiaiager  ala  Lehen- 
triger  die  Eiainger^acbea  Lehea.  inpi^muaar.  Ettüt^er,  Pol« 
117,  318,  319,  $tO,  321,  m. 

St».  1513.  «1.  Oetobar  (BrichtagS.  Uraaktag).  K.  Maaimiliai^ 
haatitagt  ala  Leheaaherr  v.  LandesfUrst  seinem  Pfleger  aa  Reta, 
Miehal  ▼OB  Eytaing,  die  Verweisung  seiner  Hausfrau  Anna, 
Tochter  des  Boschku  von  Seeberg,  zu  der  Plan  mit  ihrer 
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HeiraUkgttts -Widerlegung  u.  Mor|i^engabe  per  2000  fl.  niigr.  — 
(D.  D.  Uetz,  äooiitag  S.  liarthuiuoiauätag  1516.  Fol.  359  I. 
lud  357.) 

Zuerst  auf  die  frejfea  Eigen:  „St.  auf  das  Haus  m  Wien 

der  HerrngiMeft  mit  einem  lejl  Behen  dem  andern  seinein 
,)llaas8  so  etwann  weyleondt  der  ven  nannoUieostain  gewesen 
,)Vnd  mit  den  nndem  Ort  an  den  Egk  wm  Geislek  so  man  an 
„8annd  Thorafhea  gaet;'*  Hta  aaf  dem  Hof  an  Bete  in  der  alten 
Stadt  gel,  geaaat  der  Thnenhoff;  daon  aaf  die  Catarr.  Lehen: 
oad  nemUicb  avf  aebe  DMfer  na  Nider  Retspacb,  «a  We3rtero- 
feldt  und  %a  Hofem  m.  i.  Z.  —  Das  Hciratiigut  war  400  fl.  ungr. 
die  Widerlegung  600  tl.  die  Morgengabe  1000  fl.  —  Diplatna- 
tar,  Ei%inger.  Fol.  356. 

263.  ld'^4.  5.  Märs  (Samstag  vor  LetareJ.  Ulrieh  Spanofs- 
kjr  von  Lyseaw  weiset  seiner  Gemahlin  Magdalena^  Tochtor  deä 
Michel  von  Kjtaiag  aal.  die  ihai  lär  Ueiaiateaer  aad  Heiratgnt 
1000  Pf.  Pf.  sagohraaht  hat  (Ar  800  Pf.  Pf.  hahaa  sieh  ihre 
IMd«r  Ulriahf  Griatoff,  Braam  and  Oswald  veihiirgt  aad  SOO 
Pf.  Pf.  hat  ihr  ihr  Vetter  Harr  Mbrln  von  EytBing  ia  aabam 
Testament  vermacht),  als  Widerlegung  ebeafUls  1000  Pf.  Pf. 
au  und  als  Morgengabe  und  verlornes  Gut  500  Pf.  Pf. ,  diese 
2500  Pf.  V[.  will  er  biiineii  JahreälVi.st  in  der  Landtafel  von 
Böhmen  einschreiben  lassen.  (Mit  versehiedencu  Clausein  . . ). 
WiUibätulii  auf  dem  Schlosse  Soltscb.  Bürgen  sind:  Joban  Herr 
von  Roneaberg  ohrtater  Prior  vnd  meister  .lobanns  Orden 
von  Jherusalem  der  acht  Lanndt  Behaim  Märheru  Schlesig 
Österreich  ülejr  Kemtaa  nnd  Oraia,  aaf  Straskhenita  ete.  ete. 

Hemrich  Herr  van  Roseaberg  ete.  Adam  von  Nsinhaass, 
Obrister  Cannteler  des  knnigraichs  an  Bohaim,  Haaass  voa  MU- 
hach,  Watalab  von  Strodanits  nnd  Wolfgavg  Haslaaaf  von  Haslaw. 

Uuter  Verpflichtang  snr  Leistung. 

„So  g'eredeii  bey  vuuserii  gueteu  treueu  von  slundan  uacU 
„der  Kreton  verniaiunng  ainer  auf  den  andern  ntt  %\x  wegern  z.u 
„zaigen  noch  Inner  hern  noch  mit  des  aniidern  dasein  nit  aus- 
y^redeii,  sooadcr  jreglicher  sein  selbs  leib  mit  ainem  Knecht  vad 
„zwayeu  geraisigen  Pherdten  gen  Nennbanss  ia  die  6tatt  oder 
,iia  faafflieiila  daramb  ia  aia  Statt  die  annaa  ' also  von  vaasera 
,,Gbnbigera  benennt  wirdet  einaardttsa  vnhd  an  laistia,  darift 
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„geredra  «ttl  gtlobei  wir  n  Ugw  vid  i«  laistM,  tm  Klnacli- 

„ten  KU  Kneeliteii  Ton  pherden      pherdea  dariwi  nit  s«  khvmfB 

,,iü  LhaiiM  i  lay  weiss  —  wir  haben  vnnsern  ob^enanfen  Gläubigern 
^^alles  das  aussj^ericht  behalt  viid  volfiert,  darzuo  alle  die  schadcu 
j,d!e  darauss  khnmen  vnd  sv  von  solicher  nitballunü  wegen  ge- 
yyiiomeii  vod  emphaogen  het  wgtierde.  doch  $o  iniigcn  wir  aucb 
„an  Qiiiiserer Statt  ainen  gebornnen  rittermessigca  aiea  ilcsgleiebaa 
i,Mit  Bwayen  Pferdaa  vad  aiaem  Kaecht  ia  salicli  atgiwiaat« 
„iaisf BBg  sehiekhaB"^ ...  —  BiplümtOar,  Biwimgtr,  Fol.  3SS,  399. 

«64.  15S7.  89.  Marsy.  ValedoUd.  K.  Carl  V.  gibt  de» 
CrUtofT  vaa  BjUiag,  seiaaai  Draobaas  Ar  sieb  and  aafaM  Drft* 
dar  di«  baitarl.  Baatlfigang  ibr«r  Prifflegiea  vaa  daa  1I5ni. 
Kaisern  Albrecht  u.  Friedrich  erlialUrt.  (D.  D.  XeusUdt  14^0. 
S.  Niciai»tag.)  DiplameUar.  Eizinger.  Fol.  334. 

«65.  iSn.  22.  May.  Valedolid  in  Castiücn.  K.  Carl  V,  gibt 
dem  Cristofl'  Freiherrn  von  Eytziiigen,  seiaem  Fürsehneider  (an 
8.  k.  Hof)  einea  Passbrief  —  da  «r  ihn  in  seinen  and  das 
Ralebs  Ctesabiftea  an  seinen  Brnder  Rinig  Fardiaand  abaebiekt-— 
JHpkmtaar,  Bitinger.  PaL  899  b. 

966.  1999.  4»  Angoit  Wian.  K.  Fardiiaad  baalitigl  dam 
Fralbarrn  Ulrieb  tob  Eitzing  daa  Hala*  «ad  Bbitgwtebt  aaC 
aeiaaB  Ddrfera,  das  vermSge  das  iaaerirtan  Briefes  van  K. 
Friedrich  D.  D.  Neustadt  1472  Pfinztag  nach  K\altatio  Cracis 
ihnen  r.nsteht.  aber  der  Lehenbrief  von  K.  Maximilian  ist  nicht 
aufzufinden  gewesen.  —  Diplomninr    FJzinger,  Fol.  322  b. 

267.  1539.  18.  Deceraber.  Wien.  Filgraiin  Herr  von  Tue- 
ebaim,  Obrister  Erbtruchsess  in  Österreich,  verkanf)  sdaan 
Vetter,  Freiherm  Cbriatopb  von  Eytxiog  9  ScbtUiog  Pfen.  Gatts 
jibrliehaa  PfaaaiagdiaBftai  tob  AakarBi  Waiagirtaa  Wiamad  «ad 
GrUadaa  —  (alias  frajpas  Eigan  aad  gab&rta  s«  saiaar  Stiftaag 
SB  Sand  Sigmaadt  sam  rataa  sebaabaa,  das  raebtar  Yogt^ 
Labaa-  aad  Graadharr  ar  ist). 

(Sehr  verstreut,  zu  Drosendorf,  Niederoelib,  Oberuelib, 
Pulka  etc.  etc.) 

Zeugen,  mit  ihren  Sioircln:  (Irr  Wolgeboren  Herr  Herr 
Wolfgang  Strein  Herr  zm  Schwartzenaa  und  Herteustaaa  —  nad 
dar  fidl  vest  Lareoz  Khuefstainar  bb  QrdlaastaiB.  —  IH^ph^ 
matmr.  Bf9im§«r.  FoL  961  b. 
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268.  1540.  6.  Fcbraar.  Sit^endorf.  Vertrag  zwisdien  Julius 
Grafen  zo  Ifardeckh  und  ilen  Gebrudern  Freyherren  von  Kytziiig" 
(ütricb,  Christoph,  Erasmus  and  Oswald),  wodurch  ihren  bis- 
bengeii  Streitigkeiten  ein  Rüde  gemacht  wird«  Beilagen.  — 
Diphrnaiw,  Bmn$er,  Fol.  Itk» ... 

m.  1956.  t.  JSoDer.  Wira.  Regina«  Wittwe  des  Leopold 
Alttnsttmer,  KiftDiiI  nil  den  HL  Hanns  Zynt,  Pfarrer  zu 
Pisenpcrg  (mit  ErUnbniss  seines  Lehens-  nnd  Vogtherrn  des 
Freyfaerrn  CristofT  von  Eytxing,  R5m.  kvnigl.  Mt.  Rath  nnd 
königl.  Würde  za  Böhmen  Hofmeister)  einen  Tausch  Tor 
seinen  Gronddienst  zu  Klosterneubur^  —  wofür  sie  dem 
Pfarrer  ilire  7  behausten  Güter  im  Dorfe  Laxfeld  io  Simori- 
feldcrpfarre  („deren  aber  ietz  nur  funffe  wissendt  vnd  gestitVt 
tyseiot  die  andern  nway  behauste  gnetter  nag  der  ernant 
ifpfarrer  oder  seino  nachkamen  Ime  si  gnet  snchen,  und 
,)Was  sie  daran  erfragen  nnd  erlangen  nngen,  das  gibe  und 
,,gnnne  ich  inen  aneh  hiemit  dnreh.  Gottes  willen  vor  iedorman 
),vnd  nenigclidi^. 

(Dienen  S  PAind  %  SehllKng.)  It.  daselbst  sn  Laifeld  das 
Dorfgericht  und  die  Dorfsobrig-keit  im  Dorf  als  weit  die  grCndt 
gen  Laxfeld  gehörige  ilem  das  rais  gejaidt  auf  allen  griinten  so 
gen  Laxfeld  gehörig  sein. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln;  der  Wollgebom  herr  lierr  Chri- 
sto ff  Frejrberr  sn  Eitzing  als  Leben-  und  Vogtherr  der  Pfarr 
SU  Pisenperg  vnd  der  odl  Test  Leopold  Steger  sn  LadendorfT, 
ilir  Vetter.  DiphmtOar.  Bixinffer,  Fol.  360* 

S76.  1.156.  10.  Februar.  Wien.  Gehhardt  Weltser  nn 
Protnendorff  (Rdn.  kSn.  Ht.  Rodt  vnd  Bejsttner  des  Landsrecht 
10  Oesterreich  unter  der  Bnns)  verkauft  dem  Herrn  Christof, 
Frolherrn  sn  Eitzing  (Röm.  kon.  Mt.  Rath  und  Hofmeister  des 
Kölligs  von  Rnluneti  Maximilian)  seinen  Edelmansbof  zum  Obrtcz 
mit  samht  nrkhcr  wisen  und  zugebör. 

(^0  Ta;;\verk  wismad  54  gewandten  Ackher  io  3  Fddern} 
ein  Lehen  des  Laadcsfürsten  K.  Ferdinand. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  Freiherr  Oswald  Ton  Eitsing» 
Mm.  kdn.  Ht.  Rath  und  Bejsttner  des  Landsrecht  in  Oester- 
reich unter  der  Buns  ^  und  der  odlo  omresto  Herr  Ludwig 
Rirohpergor  su  Fjehofeu  nnf  Hoohonogg  R6n.  k5n.  Mt.  Ruth 
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xmi  Untermarschau  in  Österreich  unter  der  Eiuis.  —  ÜiplO' 
matar.  Eiztnger.  Fol.  361. 

271.  1561.  31.  Jaly.  Wie».  K.  Ferdinand  verleiht  dem 
Christoph  Freiherro  von  Eyziog,  seinem  Rath  nnd  Obrist-Hof- 
meister  des  K.  Maximiliaa,  das  ditreh  dea  Abgang  des  Sigmiad 
von  Bberstorff  als  lotatea  sebe«  Sfaaimes  erledigte  Efbkta« 
nerer-Amt  von  Ötterretdi  ««ter  der  Bm«  dH  eeioea  Reehtea 
und  Zegehor  —  „md  dam  die  werdt  vad  viaehwaid  md  alles 
^gejaydt  von  allerlej  wyldt  Yad  gefygl,  m  der  Taaaw,  Tod  auf 
.,den  gründten,  die  sich  mindtern  oder  meren  vnd  das  Dorf  %m 
„Pottendorf  vnd  dat»  ^hul  ^ericbt  daselb^  vber  den  Tod  und 
^sonst,  and  gelViriste  Freyung  cia&elbs  als  rerr  die  geiaerkch  sein,** 
—  Diplamatar.  Emngtr,  Fol.  329. 


Beilagen« 

I.  (4.  Februar  1438,  t.  Regg.  Nr.  1.) 

Saerosaaeta  generaUi  Syaodas  BasiKensb  In  spiritn  sancta 

legitime  congregata  universalem  ecciesiam  representans  Dilecto 
ccclesie  filio  preposito  ecclesie  sautti  Stephani  Wiennensi  Pa- 
iaaiensis  diocesis  saluttMii  et  omiiipoteiitis  dei  bcnedictionem. 
later  curas  muUipUces  que  tioiitris  assiduo  incumbere  censentur 
humeris  iUani  potissime  amplectimar,  per  qaam  in  ecclesiis.  et 
loeis  quibnelibet  deaete  solicitsdtnis  studio  veaeretnr  altissinins 
et  animarnm  propagata  salute  diainomm  enltiii  continanm  »s- 
eipiat  incrementam  et  qne  propterea  pia  flddiani  deaotione  fceta 
aoscantnr  at  fllibata  eonabtant  eam  a  nobia  petttnr  nostre  fa- 
cimns  approbatioais  anuniniciile  communiri.  Sane  petitio  pro 
pai-tp  dilecti  ccclesie  filii  VIrici  Eyrziu^cr  nrmigeri  Maenstri 
luihiiruin  Ducatus  Anstrte  nobis  exlabita  coiilim  bat  .  quod  ipse 
zeiu  (Iciiotiunis  aerensu»  ae  ciipicns  terrena  in  celestia  et  transi- 
toria  in  eterna  f'eiici  commercio  coromatare  pro  sue  ac  snomm 
progenitoram  salutis  remedio  de  boois  sais  a  Deo  sibi  coUatis 
in  Castro  sno  Schretental  infra  linitea  paroehie  parocbialis  ee» 
elesie  in  Polkaw  pataaiensls  dioeeals  eonaistente  ad  omaipoten« 
tia  dei  totiaaqae  Carie  trinoipbantia  landem  et  glortam  ac  diaini 
cnltns  incrementfim  f|aandani  Cappeilam  in  boaore  et  wk  To- 
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eabnlo  beate  Marie  ac  in  ea  mnun  perpetaam  beDeficiani  eccle* 
tiasticuin  sine  cnra  pro  «no  presbitero  perpetao  Cappellano 
iiiibi  institiiendo  missam  et  alia  diaina  officia  in  eadem  inxta 
ipfliat  Vlrici  duposilionem  et  ordinatioiiem  perpetnii  fiitoris  t«iii- 
poribiB  celebratnro  de  ficentia  etiam  et  anctoritate  venerabflis 
Leonardi  Epiaeopi  Pataoieiiais  Diocesani  loei  ae  facta  prooide 
dileeto  ecclesie  filio  moderno  Rectori  dicte  paroehialis  ecelesie 
condigoa  reconipcnsa  construxit  crexit  -iostituit  fundaiiit  et  com- 
petenter  dotauit  nee  non  etiam  unum  dao  aut  tria  alia  siiuUla 
beneficia  ecelesiastica  in  ipsa  Cappella  pro  totidem  prcsbiteris 
simiÜter  inibi  missas  et  alia  diaina  haiasinodi  pro  tempore  ce- 
lebratnris  iostitnere  fundare  competcnterque  dotare  proponit^ 
•i  inper  hya  nottre  licentie  et  avetoritatia  patroeioiafli  aofirage* 
tnr  eidem.  Qoare  pro  parte  dietiVlrid  nobia  fait  bumiliter  aiip- 
Iklieatnm  «t  eonatmetionem  ereetioaem  ioatitiitioneiii  et  dotatio- 
Aem  hninanoodi  de  Cappella  et  nno  benefieio  predietb  at  premit- 
titar  facta«  et  omnia  inde  secuta  auctoritate  vaiuersalis  ecclesie 
approbare  et  confirmare  sine  uppiobari  et  conÜrinari  mandare 
nec  non  ipsi  Vlrico  instituendi  fundandi  et  dotandi  nnnm  dno 
aut  tria  alia  beneficia  in  Cappella  huiusroodi  ut  prcfcrtur  absqoe 
boc  ^od  prouidc  Rectori  dicte  ecclesie  aliquam  aliam  recompea« 
aant  fiu;ere  astrictas  sit  aot  teneatur  liceatiam  et  facoltatero  eon- 
cedere  ac  etiani  Jnspatronatiis  aiae  preaeatandi  personaa  ydo« 
neaa  ad  fandatum  nec  non  aiDgala  beneficia  predicta  poatqnam 
tafiter  ioatitnta  fvndata  et  dotata  foeriot  pro  hac  prima  nice  et 
qnotien«  iUa  deineepa  simnl  nel  enccessiTe  itacare  eontigerit 
eidem  Vlrico  quoaduixerit  et  post  eius  decessum  suis  heredibiis 
et  succcssoribus  in  porpi  itmiu  rcservare  de  beni^nitate  nostra 
dijrnaremur.  Nos  igilur  qui  cnltum  liuinsmodi  iiMlihet  visiere  ac 
etiam  adaugcri  iuceusis  desideriis  affectamus  laudabile  proposi- 
tarn  dicli  VIrici  plarimum  in  domino  commendantes  huiasmodi 
qaoqoo  snpplieationibtts  in  hac  parte  inclinati  discretioni  tae  per 
bec  aeripta  noatra  committinma  et  mandaanna,  quatiana,  ai  est 
ita,  eonatmctlonem  erectionem  institatioDem  fnndationem  et  do- 
taiionem  fiietaa  buinamodi  et  omnia  inde  aecata  anctoritate  no- 
atra approbea  et  confirmes.  Et  niebilominns  prcfato  Vlrico  Tnttm 
duo  aat  tria  alia  beneüria  in  prcfata  Cappella  :iliS(|iie  alia  rc- 
compensa  eidem  rectori  propterca  facienda  at  prcfertor  insti« 
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taen^  et  fiuNlaiiii  nee  neu  alia  in  premfssis  et  eKra  ea  neees* 

saria  faciendi  disponendi  et  ordinaudi  eadcm  aucluril.ito  Doslra 
lieentiam  largiaris  ap  insuper  si  et  postquam  idem  Vlriru^  ipsa 
ali^i  ])(  ncficia  ut  prefertur  conipotpntcr  sufTicienterque  dotaiierit 
JoapatronatuM  siae  presentandi  per^onas  ydoaeas  ad  aingola  be« 
Befielt  sapradicta  pro  hac  prina  nice  et  qnotieiis  Ola  in  ante« 
Tteare  eont^ertt  eidem  Vinco  qaeadaizerit  el  post  eiia  4eeet- 
ewn  heredibiu;  et  eiieceaaoribiu  anU  perpetno  ot  preiertar  ue- 
toritate  reeeraes  antedieU,  Jure  ttmen  diete  paroehitlii  eedeaie 
et  euinslibet  «Iterivs  ia  omoibua  eeaper  salve.  Datum  BatOee 
ij.  Nödas  Pebrvarii  Anne  a  natinitate  Domint  Mfllesimo  qnadrin- 
gentesimo  tricesüuo  octauo. —  Diplomatar,  Eizinger.  Fui.  Zid, 

IL  (8.  Augnst  1451,  s.  Regg.  Nr.  139.) 

Wir  Fridreich  von  gota  ^aden  Romischer  kunig  zu  allen 
seitii  merer  des  Reichs  berczog  zu  Osterreich  zu  Steir  za  Kern« 
den  vnd  se  Rrain  Herr  anf  der  Windisehen  Mareb  vnd  sn  Por^ 
tenaw  Graf  sn  Habspnig  sn  Tirol  nn  Phirt  vnd  nn  Kjbnigk 
Marggraf  sn  Bnigow  vnd  Lanntgmf  in  Elaasf  Bekennen  f&r  Vns 
vnd  TMisern  lieben  vettern  König  Lasslawen  des  vornnnd  wir 
sein  und  für  all  sein  eriben,  vnd  tan  knnd  offenleich  mit  dem 
bricf  —  Als  die  edin  vnnser  lieben  getrtwn  V  Jreich  Oswalt  \ud 
Stephan  gepruder  die  Eiczinp^er  von  Eicscinga  Ir  Brief,  der  ainer 
lautet,  das  weilent  vn.ser  lieber  vettcr  knnig: Albrecht  lobieicUer 
gedächtnoss  dem  egcuantenn  Vireichen  Eiczii^er  vnd  weilend 
Nertten  Biesinger  scim  brader  die  vesstenn  Keya  mit  aller  Irer 
sngehfirnng  sn  leibgeding  geben  vnd  der  ander  das  er  Im  er- 
benn  nach  Irer  bayder  abging  nebt  hundert  phnnt  pfenniiig  dar- 
nnf  Tersebribett  bet  ntA  ancb  einen  brlef  so  Sj  ruh  anderthalb 
hnndert  phnnt  pbening  anf  der  Mantt  sn  Stein  In  die  jerleieh 
gen  Keya  zn  burkchut  za  geben,  die  weil  der  Hnssenkri^  werte, 
darumb  (l:i'<  dasselb  geslos  Keya  suuil  micz  vud  i;tilt  nicht  ge- 
habt bat,  damit  man  es  behüttn  biet  miigO}  auch  Ir  gemocht 
vnd  gemechtbrief  so  Sy  von  weilent  Erhärten  dem  Dossen  vnn- 
serm  vorstmaister  in  Osterreich  vber  die  vessten  Schonnaw  ha- 
bent  gehabt,  vbergeben  habent,  das  wir  In  dammb  vnd  von 
selber  getrewn  vnd  vieiasigen  dinst  willen  so  Sj  vns  vaesher 
vnnerdrossenleieh  getan  habent  vnd  vns  vnd  dem  egenantei  vnn« 
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s^vm  lieben  vettern  kanig  Lasslawen  hlufur  vvol  tan  sallen  vnd 
mngea  vnd  von  Sandern  gnaden  als  vormnnd  des  egenanten 
Tnsers  vettern  nach  vaterr  rat  rat  vnd  mit  rechter  wissen  die 
obgenaoten  vesaten  Kejt  mit  aUtr  herlichkait ,  todgerieht  Tid 
«Uea  «andern  goricMeD  vogteyen  menten  dorffern  lewten  g&* 
tcm  weiden  holciem  allen  wüdpcnnen  liichwayden  vnd  wnyden 
«Uen  Rennten  nneien  ?Dd  gülten,  es  sey  geftift  oder  .vngestift 
nielits  ansgenomen,  so  dann  gehört  Tnd  als  Sy  das  vnesber 
vncz  auf  heutigen  tag  in  nacE  and  g^er  vnd  gewaltsam  innge- 
habt inu:enomen  g^cnnczt  vnd  genossen  haben,  vnd  aach  darza 
die  Sechc'/.chen  iilUnt  ])rf»nnln2:  Spelts  initsanibt  {]c.m  gcricht  za 
Wayczndorä',  so  In  der  egenant  vno»er  vetter  kanig  Aibrccht 
nidi  za  der  Yeaaten  Kejra  ir  lebteg  geben  vnd  versohriben  hat, 
in  recktem  manleken  gegeben  vnd  verliehen  haben  vnd  verlei« 
ehen  In  nneh  die  wiMentleich  in  kraft  de«  briels,  ako  das  die 
egenanten  Eieninger  vnd  Ir  eriben  nindleiehs  gesleehts  die 
egem^n  vessten  Keja  mit  allen  obgenanten  dorffern  lewten 
gitem  nnexen  vnd  gilten  vad  mitsambt  der  galt  vnd  dem  ge« 
rieht  sa  Waiczciulorf  vnd  auch  darza  den  vngelt  auf  allen  gü- 
tern  so  za  Keya  gehörn  vnd  Sy  darzu  pisher  gehalten  habennt 
vnd  allen  andern  Im  Ik  i  iikaihi  eren  rechten  freyhaiten  vnd  Zo- 
gehöruugen  als  das  alles  neroleich  oben  gemeit  ist  nu  hiafilr 
von  vns  vnd  dem  egenanten  vnnserm  lieben  vettern  kanig  Lass- 
.lawen  seinen  erben  nnd  naebkomen  lanndesÜlrfften  in  Österreich 
wm  reohtem  manlehen  haben  vnd  alsoft  das  hinfftr.  in  Sebalden 
kmnbt  nemon  vnd  emphahea  salloni  als  andre  ire  leben  die  Sy 
von  den  Farstentomb  Osterroieh  nach  lant  der  gnadeabrief  so 
sy  von  vunserm  vettern  knnig  Albreebten  vnd  von  vns  daramb 
haben.  Sy  sollen  auch  vns  dem  vorgenantcn  vunserm  vettern 
kanig  Lasslawen  seinen  eriben  vnd  nachkoraen  landesfursten  in 
Osterreich  mit  derselben  vessten  getrew  gehorsam  vnd  ^^ewertig 
sein,  doch  an  irco  merklichen  Schaden  vnd  als  lehensleat  im 
lebenberrn  phlichtii!:  vnd  schuldig  sind  vnd  als  lehens  vnd  des 
landes  Österreich  recht  ist  angenerd,  ^  Wir  haben  In  aach 
von  snndem  gnaden  vergnnnet  vnd  vrlanben  In  vnd  Iren  eriben 
anch  das  Sy  die  obgenanten  vessten  Keya  xebrechen  vad  nider- 
werffett  vnd  an  andern  eandten  avf  den  grünten  die  nn  Keya 
gehdran^  wo  In  da«  am  fügleichisten  sein  ward  ain  nowo  veas* 
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ttD  pawD  rnui^en  vnd  die  dann  von  vnt  dem  egeaanten  vnnsemi 
vettern  kunig^  Liisstawen  sein  criben  vnd  nacbkomeo  lanodes* 
fürcteii  in  Öaterreich  mitoain^l  den  obberürken  lewten  gatern 
Tng^llt  nocKen  vnd  Zagehöra^ea  in  obgeschriliner  nan  iubn- 
Wb,  oder  ob  8j  kun  aadr«  ▼•iftea  da  nislil  irUflr|iMraii  ««r- 
d«B,  die  m  «iaen  aadara  irea  Geiloa  aiahea  galraaciiaa  ymi 
aa  lebeB  haben  fallen  vad  mi^pen  ia  aDem  den  ol^gaacbribaa 
reebten  an  aHe  Irrnng,  woHea  Sy  aber  die  obgenantea  reeatea 
Keya  behalten  vud  nicht  nid  erprechen,  des  haben  Sy  gwalt  vnd 
mugen  das  auch  tun,  doch  in  den  rechten  als  oben  g"eschribe« 
stet  angeuerd.  Wir  Ik  liallcu  auch  vns  dem  vorgenanteu  vnn- 
•erm  lieben  vettern  kunig  Lassiawen  seinen  eriben  vnd  nach- 
kemea  lanndesfiirsten  in  Osterreich  vor  die  maascbafll  aDer 
rittennessi^ea  iebea  mit  voUea  rechten  als  ander  nuuiadieft  daa 
ftrsteatambs  Osterreleh  vi^aerleicL  MÜ  viluind  dea  brieb  be* 
eigeltea  mit  vanirer  kaaigUeiebea  BMlestal  aabaagnnden  lni%eL 
Oeben  ae  Wienn  an  Saatag  vor  eaaad  Lareaaaeatag  aaeb  Kriati 
gepurt  Tanaeat  fierbnndert  vnd  im  aiasandfiinfeaigiBteB  Jir  vnn- 
sers  Reichs  im  zwelflen  Jar.  — 

(Anf  einem  beigeklebten  Extra -Zettel  steht): 
„Item  die  vo^ey  lantgcricht  vnd  annder  herlikait  zu  iiecz 
„ia  der  altnstatt  yad  anff  der  widm  bab  knnli^  Albrecht  sallig 
„die  weil  er  bercaog  gewesen  dem  altn  graff  Hansen  von  Jlaid^ 
„barg^  geaoiBea,  vad  dieaelb  seit  na  seiaem  geeloa  Keja  aeia 
„aaebkomea  dem  ffirsteatamb  ale  henm  vnd  laadaArateB  b^^ 
„aignt;  aacbmala  vber  ettlich  aeitt  Keya  bera  VlrielwB  meinem 
„brader  sali  igen  mit  allen  berlikaittea  ia  pflegweie  iagebea  vad 
^sonnder  bcuolhcnn,  die  vui;t(  y  landgericht  und  ander  herlikaitt 
„/AI  Rec2  in  der  altüstatt  linntliabeun  das  dann  herVlrirh  sällig 
^allweg  getann  hatt  Naclimailu  hat  der  obgenanut  rüi  si  k.  Ai- 
,,brecht  sallig  sollichs  geslos  Keya  hern  Virichü  saliigh  hern 
„Oswalden  vnd  hern  Steifann  gebruderny  leibgediag  weis,  dar- 
„nach  am  Jaagstea  eribUeh  verschriben  vnd  gegeben  mit  alln 
„berlikaittea  vogteiea  laageriebtay  vad  altm  aadera  aiebes  var^ 
„behaltea.^*  — 

(NB.  „Die  Zedl  hat  her  Oawalt  von  Eicaiag  laaaii  tebreiba 
^aa  Santag  vor  eaad  Matbews  xijtn  (aweif|iotn)  tag,  aana  hvüij***.) 

Piplomatar.  Eiiittger.  FoL  22t,  222. 
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Iii.  (10.  NoTembar  145S,  s.  Regg.  Nr.  142.) 
Li  namea  der  heilten  vad  VDgelailten  driualt^kait  Aiubb, 
Idi  VMcfa  BytstDger  vom  Eytstii^.  Bekean  Ar  mich  and  all 
meia  crbM  und  flmen  kund  «ffenleiek  mit  dem  brieff  allea 
lewfen  yels  leiiik%ea  vnd  hernaeb  knnftigen,  den  der  brief  für- 
kehnmbt.  Seind  der  Mensch  lebt  in  der  seyt  der  gnaden,  vnd 
dye  seines  lebens  kurtz  sind  vud  nit  eowain  die  Leyi  seitis 
tods,  daroaeli  so  ibi  iletu  uieaschen  nichtz  nutzer  vnd  mag  auch 
seiner  sei  nichlz  paser  xnstaten  kchemen,  nach  der  leer  kri- 
eftenUcbfl  gUwbs  denn  was  er  lembtiger  tnet^  Got  lob  vnd 
SU  eren  Ten  der  bab  Tnd  dem  gaet  das  im  Got  hie  huf  erd 
verlieki  hat,  terderleteber  *k  daa  Int  ye  mer  baib  leibs  ?nd 
der  ael  er  damit  Terdienvt  Tod  erwirivt  0ammb  so  bab  ieh 
aut  gntem  willen  vnd  wolbelaebten  mnet  gneter  vorbetracktnng 
meine  gefunden  lelbe  vnd  mit  gonst  vnd  wiHen  des  Erbird%en 
geystlichen  herrcn  Herren  Merten  Abtt  vnscr  frawen  ^ottshaws, 
das;  denn  schotten  zw  VVienn  vnd  des  Connentz  giniayu  daselbs, 
aiuh  nach  ratt  willen  vnd  ß^nst  der  Edehi  herren  Oswald  vnd 
herren  Stepbans  gebrüder  von  Eytzing  meiner  liehen  briider  zu 
der  sejt  da  ich  es  wol  getoen  macht  lawierlich  Got  dem  al* 
mecbtigen  sn  leb  vnd  «i  eren  vnd  der  hochgelobten  Junkfrawen 
Marien  der  gef  ereria  gotn  vnd  beannderMch  In  den  Eren  der 
keiKgen  berrea  send  Bembardin,  Sandt  Nieklas  vnd  der  keüi? 
gen  Jnakfrawen  sandt  Barbara,  mein  selbe  vnd  allen  mein  vetv 
federn  vnd  neebkomen  vnd  allen  gelaubigen  seilen  na  bilff  vnd 
au  trost  recht  vud  redlich  gewidemt  j^eslifft  vnd  gegeben  hab, 
widem  stifft  vnd  gib  auch  wissentlich  in  krafTt  des  briefis  dem 
Ersamen  herren  herren  Hannscn  Gosthawss  pharrer  zw  Schre- 
tental  vnd  sein  naehkomen  pharrera  daseihs  meines  rechten 
freien  aygens  an  alle  robot  vnd  stewT  di>  hernach  benannten 
slokch  vnd  gilt :  Item  von  erst  den  pbarrboff  daselbs  an  Sehre- 
tenlil  als  der  verfangen  vnd  mit  newn  dingi  «nigepawt  ist  mit 
gront  mit  tal.  Item  ain  balbs  leken  sn  Sebretental  das  vonnalen 
des  Kristan  Vleysebakcber  geweeen  ist  mit  allen  den  weinger» 
ten  aebem  vnd  krawtgerteu,  dje  darzu  gehdrt  haben  vnd  ge« 
hSren,  mit  sambl  den  funff  Schilling  vnd  zw  elfthalben  pbenin^ 
geltz  dy  man  mir  yerlicU  in  mein  vrbar  zu  Sebretental  dauou 
gediennt  hat.  item  sechs  viertl  Weingarten  dy  berrn  baansen  des 
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Capplan  gewesen  sind,  gelegeo  auf  dem  Schretopach  mit  sambi 
den  dreyssigkch  phenigen  gcltz,  dy  man  mir  )  erleich  in  mein 
vrliar  sn  Scbreteotal  dauon  gedient  liat.  Item  meinen  drittoil 
wein  nnd  getraid  sebeot  grosA  vnd  kltin  auf  den  gantzem 
derff  sm  Pukeeitorff  rod  allen  «bvkchreeht  Weingarten  nnd  iekern 
▼nd  anf  allen  hoff  ekchern  dj  an  der  veatn  daaella  gehiren  mit 
eanM  anf  achthallien  gwnnfen  akcher,  dye  ieh  Hannaan  Stnaeer 
na  Sehretental  in  aein  Brti»  Terbeekselt  1ia¥  ^d  in  aHer  muB 
als  der  von  Maidbure^  denselbigcn  zehent  gehabt  hat  md  mit 
answeksel  an  in  keinen  ist.  Doch  mir  mein  Erben  und  nach- 
komfn  Yorbclialteii  den  weinzehent  auf  «nsern  Burkrecht  wein- 
gerten  m  FuUes&torff,  aU  die  mit  nam  hernach  brgrifi'en  sind. 
Item  vier  virtl  genant  der  Altsats.  Item  zway  viertel  genant  dje 
Sayben  bieder  de»  dorff  daaelba.  Item  nwai  virtl  biadern  doi€ 
daaelba  genant  der  Frdleieh.  -Item  vier  viertl  genant  der  Jnpg- 
aatn  vad  ain  drittail  dapej  an  dy  Haid,  daa  f ringt  nweliff  viril 
vnd  aia  drittail  weingerteOf  daranff  dann  der  selient  ala  var 
beriirt  nein  iat,  vnd  dy  BW«n  drittail  der  Ideeter  m  den  Sabal* 
ten  vnd  zu  sandt  PoUttiu.  Item  wan  vnd  welichs  jars  ain  jeder 
pharrer  von  den  von  Schotten  vnd  von  den  von  sand  Pöllten  dy 
zwfn  tail  in  hesfandt  haben  vnd  wie  sie  den  also  aius  yeden 
jars  hoch  oder  nidrer  besten  werdn,  als  oQlL  sich  das  fuqgn  vnd 
begebn  ward»  aa  aallea  and  weilen  ^Ibog  icb  vad  mein  erben 
vnd  naeblLenan  abem  yeden  pbarrer  fdr  dy  swan  drittl  wain- 
nebent  die  dy  benanten  nway  Uaater  anf  vaiam  vargananntten 
weiagarten  baban  an  sand  Miebalatag  Irinans  geben  nweliffaebil- 
ling  phening.  Item  daraaeb  ain  wiaea  im  Sebretnpacb  daa  ver- 
malen aia  pawngarten  gewesen  vnd  vnderthalb  meiner  |iraltten 
gelegen  ist.  Item  ain  halb  tail  wiü  m  MarkarstorfT,  die  Lrharts 
des  Raduscher  gewesen  ist,  mit  sambt  den  fnnff  pbeningen  geltz, 
die  man  mir  jcrleich  in  mein  vrbar  daselbs  gedlnt  hat  llem 
einen  pavvmgartea  zu  Tc in tzen dorff,  der  vormaio  in  den  obcrü 
baff  daselbs  gehört  hat)  vnd  aa  dieselb  ad  hofmarich  mitsambt 
dem  riscbgribel  darinn  gelegen  ist.  Item  ain  bolcn  an  Nider 
Flednitn ,  daa  varmalen  in  den  boff  den  ieb  van  Wilbbelm  Ej- 
benatainer  gekawft  bab,  gebSrt  bat,  genaant  die  VUeinaleyten. 
Item  albcg  an  dam  Kirweigtag  aal  einem  yeden  phanrer  balbe 
aandmnng  gefallen  vnd  balbe  der  kirchea  den  ala  opber  aal 
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ym  vorhiogefalleu.  Item  au  dem  kirichweigtag  zn  Pulsesstorff 
halbe  samboang  vnd  halbe  Sambnung  der  Capelin  daselbs.  Aber 
da«  opfer  an  dem  selbigeD  kirichweigtag  sol  halbs  gefallen  einem 
pharrer  vad  halbs  ainem  pbarrer  snCelldenidofll^  Itcaa  ich  mein 
•rbca  Tnd  nachchomen  saÜea  vnd  wellen  anch  jerfich  einem 
pharrer  geben  sehen  phnndt  pheningf  anserhalb  alter  Torgemetter 
fflSH  dy  er  seinem  gesellen  vnd  Sankhenrn  von  seinen  handten 
selbs  geben  vod  raieiien  sol,  halb  Sannd  Jorigntag  Tnd  halb 
zu  sand  Michelstag.  Vnd  auf  vorgenantten  stakch  nutz,  vmi 
gült  als  <!y  üben  alle  vennelt  vnd  heficriffen  sind  hab  ich  für 
mich  mein  Erben  vnd  nachchomen  dem  obgemelten  memem  phar- 
rer vnd  allen  seinen  nachchomen  damn  lediklelch  gegeben  vnd 
gewidemty  gib  vnd  widern  in  anch  das  mit  kraflt  des  briefs  drej 
Tnd  dreyssig  phnndt  geUs»  wie  dan  albeg  die  mnns  im  landt  an 
Österreich  gangk  hat  Also  das  wir  wer  dann  albeg  an  Seiten 
das  gsloss  md  vestea  Sehretntal  Inhat  Tnd  besitsen  wirt  von 
aHer  sagehSrnng  so  dan  zo  demselbigen  gesloss  vnd  haws  gehört 
nichts  ausgenomeu  einem  yedlicliciii  pharrer  geben  vnd  raichen 
sullen  vud  wellen  sibentzeiiialb  phuudt  phcning  an  sandt  Jorl- 
gentag  vnd  Sib«»nlxethalb  phnndt  phening  an  sandt  Michelstag , 
an  widerred  abgang  vnd  an  all  vertMecben  als  langk  vntzt  das 
ich  mein  Erben  vnd  nachchomen  ejnem  pharrer  drey  vnd  dreys- 
tSg  phnndt  phening  gelts  anf  genantn  aigen  behawsten  guetern 
•tilRen  dafür  ansaaigen  vnd  Tersehreiben  getrewlich  Tnd  an  aller 
gefer.  Vnd  darsn  ain  matt  waita  vnd  ain  matt  kom  Bgenbniger 
maas  ans  vnserm  Kasten  sn  Schretiital  sn  sandt  Giligeniag  vnd 
▼iemndawainzig  embmer  most  Schretiltaler  mass,  vnd  sol  yn 
denselbigeu  uiost  ^ebm  innerlialb  ainer  mail  vmb  Sehretntal 
angeaar,  denselbigeu  traid  mhI  most  sol  er  selbs  füren  vnd  dy 
vass  zu  dem  most  haben.  l)ye  vorgenanten  stukch  vnd  guIt  hab 
ich  dem  eegenantten  pbarrer  zn  Sehretntal  vnd  seinen  nach- 
chomen pharrern  daselbs  recht  vnd  redlich  gewidemt  stilft  vnd 
gegeben  mit  allen  den  eren  wirden  nntsen  vnd  rechten  als  ich 
die  in  fireys  aigens  gewer  ingehabt  genntst  vnd  genossen  hab, 
vnd  als  die  von  alter  herchomen  sind,  also  das  sie  die  nn  fnr- 
paser  in  freys  aigens  gewer,  an  alle  robet  vnd  stewr  inhaben 
nntzen  vnd  niessen  vnd  iren  frnmen  damit  schaffen  sollen  vnd 
mu^cu  vuü  alles  das  damit  tUucu  vnd  iiaudcln,  ab  uiil  andern 
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^etern,  die  zn  der  vorironanten  pharrkirclien  vnd  cappcüea  ZB 
SchretnUl  ^ehöreu.  In  solicher  ma^nuog  das  der  vorgenant  phar- 
rer  vnd  sein  nacbchomen  snllen  haben  ainen  orndlichen  wol^e- 
laaiea  priester  zu  ainem  geseUea  Tod  saüen  te^leicii  me&s  haben 
Tad  ob  sie  an  dtD  werichtagen  lut  welUa  adar  mngen  tegleich 
meta  babei,  co  aoUeii  aie  paid  nafla  leseD  an  vaderkat»  dodi 
nag  Tiid  aol  alb€|p  dia  Wochen  ir  yeglelcher  oder  wmtm 
werichtag  gefejern  o^eoir  vnd  nidit  ner  amfeBonon  recht 
Tod  redlich  eefaalll  mach  oder  nattorffl,  da  dnrich  mögen 
'  auch  alte  veyem  oder  amem  aodern  pharrer  mit  ainer  meaeso 
kirchvveijftagen  odur  zu  bcgeun^en  dien  —  als  (hn  pey  der 
phiü rkirclitii  gewonhait  ist  vngefarleicli.  Item  si»'  sullfii  auch 
alle  fcyrabenl  vnd  alle  feyrtag  so  man  dan  genialnult  ich  in  dem 
pistum  zu  Passaw  vod  pey  der  pbarrkircbea  zu  Scbreiotal  vey- 
ret  resper  aingcn  vod  darze  all  feyrtag  ain  ambt  siegen  vnd  aie 
niess  leeen«  Desgleichen  suUen  aie  auch  metten  aingen  an  Wei> 
nachten  ra  dem  Ebeaweicbtag  an  den  Brehentag  an  dem  Anl* 
laatag  am  Karfireytag,  am  Oateraheat,  am  Anffarttag  am  Phingat-' 
ahent  Item  an  der  heiligen  Drinaltikait  ahent  als  die  Kirweig 
iat  —  Item  am  Gota  leiebnamahent  Item  an  all  vnaer  frawen- 
abent  —  Item  all  ZwelifTputcn  abent  Item  am  sandt  Johannes 
abent  s:ot7i  taulVt  r,  Uem  am  saud  Larent/.en  ahent  Item  am  satidt 
Micbeliiabent  Item  an  aller  hpiliiicn  nhonl  Item  an  sandt  Niklas- 
abent  vnd  an  saudt  Barbara  abent,  vnd  au  welichen  vorgenant- 
ten  tegen  die  metten  gewondllch  vor  tags  gcborn  zu  siogeni 
die  aoUen  gesni^n  md  gehalten  werden  mit  dreyn  letaen  vad 
aa  welichen  aeittea  die  aber  des  abeata  gehdrn  die  sollen  nach 
mit  dreyn  letaen  gesangen  worden  —  amgenomen  die  motten 
aam  Weynachten  vnd  in  der  Antlas  wochen  vnd  aa  Oatem,  die 
sullen  sie  nach  gewanhait  an  der  pharrkirichen  halten  vad  voU 
pringen  in  dem  gesloss  oder  in  der  pbarrkiricben  wie  es  dano 
der  hersicliaft  gevelt  vngefcriich  —  Item  es  sullen  albeg  Ir  ainer 
all  Suntag  das  Ewangeli  nach  dem  techst  mit  ainer  auslegung 
predigen  vnd  darzu  die  heiligen  Zeit  kundü  vnd  die  oflen  peycht 
sprechen  vnd  für  lenibtig  vnd  tod  pittcn  —  des  geleichen  suUen 
sy  all  hochaeit  aaeh  vaser  lieben  fraweategT  >n  aweliffpotenteg 
das  gota  wordt  verkaaden  vnd  predigen  nach  gewonhait  der 
hristeahalt  vnd  an  der  pharrkiriofan  vngefer  —  nach  mir  mei^ 
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ncr  hawsfrawcn  vuscru  Rrben  viid  nacheliomcu  auch  alle  die 
dosplbs  zu  Schreteutnl  woncnl  es  seiiul  wirllcul  »liuslvolk  oder 
audcr  arihatnd  leut  jxi^  i  lit  hören,  ahsolui«  roii  viul  allo  Sa*  rajuent 
niclit'A  ausgcnomcn  als  j»ny  andern  pliarrkirchnn  svtt  vnd  ^p- 
wonhait  ist  raicheu  vnd  geben,   item  sie  sullen  all  suatag  nacli 
der  Vesper  vtgili  singen  mit  dreyn  letzen  vnd  das  iniserere  vnd 
de  profnndifi  dann  an  den  Snntegen  in  den  kottenibem  aol  man 
die  singen  mil  newn  letsen  mitsambt  den  landesen  vnd  anch  an 
allerbeOigen  abent  mit  newn  letsen  vnd  laudescn  vnd  albeg 
naeb  yeder  vorber&rter  vJgili  atn  antbifon  singen  von  vnser  lie- 
ben frawen  oder  wie  das  naeb  der  neyt  gebdrt  vnd  all  montag 
ain  selambt  singen  vnd  für  lembtig  vnd  tod  pitte»,  es  geviel 
dann  aiti  hoch/,eitiich(  r  lag'  darau,  so  sol  man  das  am  nächsten 
tag  darnach  siugeu.  Des  geleichen  die  vigili  vnd  nemlich  das 
albeg  ain  ycde  wochen  ain  vigili  vnd  selambt  also  uerdt  aas- 
gericht  vnd  volfuert  Sander  auch  all  fei^rtag  suUen  sye  des 
morgens  eewan  man  das  ambt  anbebt  ain  antbifon  singen  das 
Salne  oder  ander  antbifon  wan  dan  die  selbig  zeyt  gewonbait 
ist.  Item  sollen  sy  aneb  all  Sambstag  abent  das  Salne  regina 
singen  vnd  in  der  vasten  mit  nwain  oder  dreyn  versea  oder  mit 
ainer  Seqneneen  angefer.  Item  es  ist  aneb  ain  yeder  vorgemel- 
ter  pharrer  xn  Sebretental  niebt  sebnidig  noch  gepnnden,  die 
pbarrkirieben  zo  Polka  so  besoecben  nv  kebalner  andern  zeyt 
mer  im  iar  dann  zu  der  kirichweig  derselbii^en  pharrkircheu , 
do  sul  er  oder  sein  gesel  mitsambt  seineu  pharrlcnten  zu  Schre- 
tental  öfen  Polka  gen.    Item  als  auch  ain   yeder  pharrer  oder 
Vicari  zu  Polka  nach  der  vorgenantten  vuu  Schotten  brieff  jer- 
lieh  zn  yeder  kottemer  mit  zwayn  priestem  vnd  zwain  suelem 
(Schälero)  ainen  jartag  in  Scbretntal  pogeen  lasset  ^  denselben 
priestem  so)  er  yedem  swen  groiseben  vnd  yeden  sneler  ain 
grosseben  oder  fttr  yeden  groseben  sibon  wiener  pbening  geben 
ansriebten  vnd  dann  albeg  am  freytag  in  der  kottemer  ainmal 
essen  vnd  trinkeben  geben,  als  priestem  md  snelem  nogepfirt 
an  gefer  vnd  an  widerred.  Item  als  mir  mein  Erben  vnd  nach- 
komeu  von  dem  obgenantten  Abtt  vnd  conuenf  datz,  den  Schotten 
zu  Wien  auch  ain  ewijre  \vo(  tionmcss  zu  Pulscsstorff  nach  inlialt 
der  obgenaiintteu  der  von  Schulten  brieff  erlawbt  ist,  dieselb 
mess  sol  er  oder  sein  gescl  yede  wocben  >U  freytag  in  der 
ArcMT.  V.  H«li.  7 
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Cappelleo  diselbs  zn  Poliesstorf  u  viid«rl«B  «atriebfea  vmi 
volpringen.  Es  wer  danii  nyrUg  an  dem  freytag,  so  siüleB  sie 
des  des  nsehstsB  tags  damaeli  oder  vor  sesriclitea  ufefer. 
Item  es  sei  auch  der  pharrer  so  Sehretotal  den  priesteni  aa 

den  kirichwcigtagen  dascibs  l\i  Schretental  vnd  za  PalsesstoHT 
pssen  viul  trinkchen  g-cben  als  pey  den  andern  gotz  hauseni  z.u 
soll  hen  zeitten  sit  vnd  g^wonhait  ist.  Item  einem  yegliclien 
selieii  sol  er  <^eben  die  kost  vod  za  )deni  nuiI  ain  halbe  wein. 
Item  alle  mittag  ain  halbe  vnd  zu  dem  siafTtriukchen  ain  halbe 
des  weins  d^  aia  pharrer  selbs  za  seinem  tisch  trinkcht  an- 
geoer.  Ancb  so  sol  der  benaatt  pharrer  ain  saelmaister  haben, 
der  die  kinder  hie  na  Seliretntal  leren  sol,  dem  sol  er  die  kost 
geben  vnd  albcg  ain  drittaü  wein  ans  einer  ^ehterin  vnd  damn 
yede  Qnottember  ain  pbnnt  phening,  damit  er  sich  dosier  pas 
meg  anshalten  vnd  sol  aneh  ders^big  Scholmaister  ain  Samb- 
nung  haben  za  Schretental  aU  an  andern  eunden  die  Schal- 
uiaister  gewonbait  haben,  vnd  derselhi:;  Schulmaister  sol  der 
kirchen  auswart cn  viui  dem  pharrer  ^;eiiorsain  sein  ,  doch  das 
die  kirchen  mit  der  ausworluug  vnd  die  knaben  mit  der  ler- 
noog  vor  allen  dingen  nicht  abgang  haben.  Item  der  obgenant 
pbarrer  vnd  sein  nachchomen  sollen  anch  albeg  persoalich  vnd 
wessenlieh  hie  in  dem  pharrhoff  sitnenvnd  dieweil  er  die  goli^ 
gab  bie  inbat  vnd  verwossen  wü,  do  sol  er  andern  endten  mit 
icainer  gotsgab  verflitt  noch  beknmert  seb  in  kainerley  weis. 
Item  wer  aneb  das  ain  pharrer  ain  andre  got^psb  newegprecht 
vnd  anfnemen  weit  vnd  die  er  mit  sein  selbs  leib  verwesen 
solt  oder  wolt  wie  sich  das  fuegt  vnd  als  ofTt  das  beschag,  so 
er  von  der  gotzgah  pharrkirchen  vud  Capellen  hie  weu;  wurd 
SU  sol  mir  meinen  £rbcn  vnd  nachkomcn  dieseib  got/gab  pharr- 
kirrhcn  vnd  cappelen  zu  Schruteutal  gantz  ledig  muessig  vnd 
vnbekiimert  sein  vnd  beleiben.  Item  so  also  ain  pharrer  der 
gotigab  abtreten  holt  oder  ward  zn  welieher  neitt  sich  das  im 
Jar  foeget,  so  sol  er  einen  knnfiUgen  vnd  angeanden  pharrer 
von  der  neit  als  er  abtre^n  wirt  wein  vnd  traid  aia  nottnrffl 
in  dem  pharrhoff  lassen  ^  damit  er  ain  gnet  gewondlieb  ansko- 
men  auf  paide  new  wein  vnd  traids  gehaben  mag,  vnd  daran 
aUes  hay  vnd  stra  was  des  die  seihig  seit  vorhanden  ist  ange- 
när.  Item  ob  das  wer  das  der  obgcuaut  pharrer  oder  sein  nach« 
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komen  der  Toigenanltcii  stokeli  vnd  artikkn  ainen  o4«r  meni- 
geren  aii  stet  hielt  vnd  nach  erdnuag  der  stiSlnng  nitt  velfaerel 
nacfi  avariehtet  alt  offt  das  beeehechy  dai  des  ain  pharrer  an* 

veiV/icchcn  nicht  wideruinb  erstattet,  zu  wcliclur  />ell  sich  das 
also  fueget,  so  haben  Ich  mein  Erben  vud  iiaclikonit  n  mnchl  vud 
gwalt  das  wir  ains  yeden  pharrer  nutz,  vnd  rennt  so  wir  In  als 
vorstet  hinaus  geben  schuldig  sein  oder  aus^cigen  als  vorbe- 
ruert  ist,  so  vU  salieo  vnd  mugcn  inhaben  vnd  allen  abgang  des 
gotedinat  der  dann  versawmbt  ist,  danon  erstatten  vnd  ausrichten 
laeaen  trewUch  vnd  vngeferlieh  ^  damit  das  danaach  aolieh  geltt  • 
so  wir  von  des  gotadinats  wegen  verhielten  ntt  in  vnser  vnd  vnser 
Erben  gwalt  peleib  vnd  nn  dem  gotadingt  gepraweht  weid,  an 
ajns  yeden  pharrer  vnd'sdner  nachkomen  widerapreehen ,  aber 
mit  der  Tbermaas  seiner  g8lt  aalten  naeh  wellen  wir  ym  (nr  dy 
rechten  /.citt  nicht  vorhalten  in  kainerley  weg  vngenerleich.  Item 
wan  auch  ain  pltairer  sein  guct  was  er  des  zu  wegen  pringt  vnd 
verschaiTen  oder  verg  ehen  wil  dauon  mag  er  die  zwen  tail  seinen 
frewnten  oder  wen  er  wil  verschaflen  vnd  geben  daraufT  es  dan 
nach  seinem  tod  vnd  ahgang  gefallen  vnd  beleiben  sol  an  mein 
meiner  Erben  vnd  nachkomen  irrang  hindernns  >iid  widerspre- 
ehen.  Aber  der  drittail  ansa  allem  seinem  gnet  sei  ledikleich  ge« 
fallen  vnd  beleiben  dem  einem  kinftigen  pharrer  vnd  dem  pharr* 
hoff  vnd  gotsdinst  an  staten  komen  vnd  angelegt  werden»  Wer 
aber  das  er  an  geschafft  abgieug ,  so  aol  dennoch  der  drittail  ans 
aflen  seinem  guet  gefaHen  %n  dem  pharrheff  vnd  einem  knnfftigen 
pharrer  vnd  ain  drittail  durch  seiner  sei  willen,  vnd  nitcr  ein 
drittail  seinen  frewnten.  Wer  auch  das  icl»  mein  1>iIm n  oder  \nser 
nachkomen  dem  «•eü;enbiirti<ren  oder  einem  geglichen  kunfltii^en 
pharrer  die  vorgenanticn  zchen  phunt  phening  gelta  die  dem 
gesellen  gehören  auch  die  benantten  drew  vnd  dreissig  phunt 
phening  geltz  jarlicb  an  sand  Jorigentag  vnd  an  sandt  Michels- 
tag vnd  sanderlich  vngeferlieh  viertaehn  tag  nach  yeden  yetn 
'  genaatten  tagen  anch  der  voigenantt  traidvnd  most  la  den  be- 
nanntten  tegen  oder  inner  viertsehen  tagen  darnach  nicht  ans« 
richteten  vnd  Verzügen ,  oder  aber  in  andern  seiner  vnd  der 
pbarrfctrchen  vorgeroelten  gulten  vnd  ranten  irrung  oder  ingriff 
teten  und  nit  gefallen  licsen  wie  sich  das  fue2:et  das  in 
sciiadeu  oder  ze  sawniung  kcni  So  hat  aiu  yedcr  pharrer  gwalt 
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vnd  macht  das  er  die  wefl  Im  seia  aata  alt  aafl^erieht  vad  to« 
lieher  (tehadea}  der  jm  dae  widergangea  wer  aicht  gewent  iaCy 
aHea  getsdhist  ynd  alle  vorgeschobnem  gotzrecbt  damit  dann  die 

pliarrkirchen  vnd  cappeleii  gestifTl  ist  ^antz  niderzulegen  viid 
nicht  zu  halten  noch  7M  bejreenn  in  kainerley  weg  als  lanj^k 
vnr/t  yn  alles  das  ^dHiicrt  vnd  ausgerieht  werd  ,  was  Im  danii 
vertzogeu  ist  Tngeferlich,  vnd  was  dan  ein  pharrer  mitsambt 
seiaem  gesellen  des  gotzdinst  mit  selber  vaaer  Irrong  ?eraawaJ>l 
hietea,  dea  sallea  ich  mein  £rliea  vad  mser  aachkomea  selhea 
voB  VBserm  aigaea  gaet  nid  gelt  aafriehtea  rad  erslattea  ge* 
Irewlieh  vad  an  allee  geair.  Saader  gelah  vad  verpiat  ich  mich 
I6r  mich  Tad  all  meia  Erhea  vad  aachkomea  wiaseatlieh  vad 
Biit  krafR  dea  hriels.  Oh  heachieh  ilaa  ich  meia  erihea  aad 
aachfcemea  oder  wer  dann  berr  £u  Scbretntal  ist,  sich  an  so- 
lieh  niderlcgung  des  gotzdinst,  so  dann  ein  yedcr  pharrer  nach 
seinen  natturftcn  als  vor  ber'ürt  ist,  thucn  vnd  liiuidlen  wurd 
oder  sonst  nicht  keren  vnd  die  StifTt  vnd  gotzdinst  liinderü  vnd 
«awineu  wolten  oder  wurden ,  das  wissentlich  gemacUt  ward, 
Tad  das  solicher  Iraai  vnd  geprecben  der  Stifft  vnd  gotadiast 
also  la  einem  oder  menigeren  stukehea  klaincn  oder  grossea 
vher  jarsflrist  gestaead  vad  dem  f  hairer  aicht  geataUch  oder 
voliiklich  aaeh  iahaltaag  der  StilR  seia  gttit  vad  raatt  gegehea 
vad  gevaleht  wardea ,  so  hat  daa  eia  jeder  pharrer  der  ohge- 
aaattea  pharrkirchea  macht  vad  gantzen  gwalt  solich  seia  vad 
der  pharrkirchea  vad  Cappelea  ym  getloss  gdirechea  vad  ah- 
gang  an  vnser  gencdige  hersfeheftcn  von  Osterreich  zu  pringea, 
wer  dan  albe«;  weiten  des  lants  zu  Österreich  herr  vnd  ge- 
wältig  ist,  tliusL'lb  vnsei-  ticmdige  herschaflft  von  Osterreich  soI 
vnd  mag  dan  die  vestea  vnd  gesloss  Schrctotal  mit  aUer  yerer 
angeh&raag  dem  nächsten  Erben  der  daa  aach  dem,  der  dy 
Irraag  aa  dea  gotadiast  tet  vnd  das  gesloss  die  zejtt  iahiety 
erhea  solt  vorielchea  vad  daaa  dea  geaedjglieh  dapey  haltea 
vad  schermea  aa  des  selhea  der  dea  gotadiast  also  gehiadert  * 
vnd  geirret  vad  die  galt  aicht  aasrieht  hiet,  seiaor  Echea  vad 
aachkomea  irraag  hiaderaas  vad  widersprechea  vad  doaaoch  sol 
die  obgenantt  StifTt  vnd  gotzdinst  ewiglich  vnd  an  allen  abgang 
als  vor  geschribcn  stet  von  mir  mein  eriben  vnd  vnscrn  nach- 
komen  aoT  vnser  aigeu  gelt  vnd  guet  aasgericbt  vnd  voUucri 
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werben.  Auch  bab  ich  obf  eoantter  VIreich  Eytxiager  toii  Eyo- 
liiiig  der  gegenbnrtigen  .Stifll  »in  vidimiis  Ton  dem  Brbiiv 
dlgen  md  g^eystlieben  berren  beiren  Merten  Abtt  vnser  lieben 
firawen  Gotsbawe  dats  den  Sebotten  sn  Wien  erpeten  vnd  ge- 
nomen  vnd  daaselbig  Ttdimna  dan  ain  jeder  pharrer  sv  Sehreten- 
fal  binfikr  ew^eieh  n«  eein  Tnd  der  birehen  nattoHRen  prawchen 
8ol  vnd  nia^.  Ich  (hab)  auch  den  purgermaister  richter  vad  ratt 
der  Statt  zu  Wien  vleyssigleich  erpeten,  das  sie  sich  des  g:e- 
genb«rti«^en  meins  Slifflbriefs  auf  das  Katthaws  in  Ir  g^w altsatn 
vnderwunden  haben.  Also  das  sie  den  hinfar  zn  ewigen  zeilten 
*bei  iren  bandten  behalten  suIlen  rnd  mögen,  daromb  ob  ainem 
pharrer  na  Schretntal  an  dem  pemeltcn  Vidimos  vnd  an  seinen 
gniten  Tnd  rinnten  lebt  schaden  ingriff  vnd  irmng  wideigiengen^ 
als  oben  gemeH  ist^  so  sallen  vnd  mögen  dann  die  selben  der 
porgermaisler  richter  vnd  rat  der  Staf  nn  Wien  ainem  jeden 
pharrer  nn  Schretntal  des  StüRbriefo  nn  iren  nottnriten  als  ofit 
sie  des  bednrIFen  ain  Wdimns  geben,  an  mein  meiner  eriben  ynd 
nachkomen  Ynd  meniglichs  von  Tnseren  weg'en  Irran^  vnd  wi- 
dersprechen, damit  soihe  vorgeschribnew  Stifft  vnd  Gotxdinst 
hiafür  ewigleich  furaaiiir  hab  vnd  nicht  /.urutt  norh  zu.st«Ttt 
werd.  Vnd  pin  auch  icli  o!)i:,cnantt<»r  VIreich  Eytzinger  von  Ey- 
tzing  mit  sambt  allen  mein  eriben  vnuerschaidenlicb  der  vor- 
genantten  Stifit  stukch  vnd  golt  des  eegenannttcn  pharrer  nn 
Schretental  vnd  seiner  nachkomen  in  den  vorbescbaiden  rech- 
ten recht  lecbenherren }  vogt  geweren  vnd  scherm  ftr  alt  an- 
sprach als  solch  Stilll  freys  a^eas  vad  des  lants  ne  dsterreich 
recht  ist  Gieng  in  aber  an  den  obgenantten  stnkcben  vnd  gal- 
ten lebt  ab  oder  stnend  in  icht  krieg  oder  ansprach  daran  auf, 
von  wem  das  wer  mit  recht  was  sie  des  schaden  nempent  das 
Sailen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widcrkercn  an  allen  iren 
schaden  vnd  sullen  sie  das  haben  zu  mir  meinen  eriben  vnuer- 
schaidenlich  vnd  nnf  allen  vnsern  guet,  wo  wir  das  haben  wie 
dasgenanutt  ist  nicUtz  ausgenomen  wir  seind  iembttg  oder  tod. 
Des  nn  ainer  waren  vrkand  gib  ich  obgenantter  Ylreich  Ejtxin- 
ger  von  Gytzing  für  mich  vnd  all  mein  eriben  vnd  nachkomen 
den  brioff  besigelten  mit  meinem  anhangenden  Insigel  vnd  mit 
der  obgenanntten  edlen  herren  berren  Oswalds  vnd  heiren  Sto* 
phanns  gebmeder  von  Eytzing  meiner  lieben  Br&der  anbaigon- 
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deo  Insigcln,  auch  mit  des  edlen  herren  herren  Fridreieiis  herr 
sa  H^clMpeigk  anhADpiiideiii  lusigel,  dem  ich  mit  vlejs  duml 
Ifepetteo  liab,  tbA  nit  des  «dien  Signnnd  Ejtsiiiger  tob  Eytuag 
meines  lieben  vettern  andi  Anbangandem  Insigel;  der  sneb  sind 
gesengen  dsreb  meiner  Tle^  ssigen  gepet  wiHen,  die  edlen  Herr 
Jörig;  der  DSebsner,  Ritter,  Tnd  WoHTgang  Heitiiig,  aveb  mit 
Iren  anhangunden  insigeln,  in  paiden  vnd  iren  eriben  an  scha- 
den. Geben  zu  Schretental  an  sand  Mert(  n  abent  des  heiligen 
pischolflTs  nach  Cristi  vnsers  lieben  herren  gepurd  viertxehen- 
huudcrt  vnd  in  dem  7iWay  vnd  funtl%igisteu  Jare.  —  Dijdoma" 
tar.  Eisinger,  FoL  235,  236,  237.  (3  BL) 

IV.  (la.  ftlai  14^a,  s.  Hegg.  Nr.  143.) 
Wir  Lasslaw  von  gocz  genaden  aw  Hni^geni  na  Bebem 
Dalmaden  Craacien  et  K.nnig,  Heresog  ae  Osterreieb  vnd  llai|^ 
graff  ae  Merebem  etc;  Bekennen  Ar  m  vnd  vnser  erbe«  vnd 
tnn  band  offennlicb  mit  dem  brief  allen  lewten  ewfgfclieb  wan 
wir  Ten  angehomer  gvtikait  in  Tnserm  banigklieben  gemnt  bip 
leich  bewegt  werden  das  wir  den  die  sich  in  Tasem  diensten 
vnd  gescheften  mit  steten  trewn  beweisen  fnr  annder  mit  ge- 
naden fürselien  das  ander  dabey  ebenpild  nemcn  vnd  zu  vnsem 
diensteil  tlesstcr  mer  geraiezet  vnd  begirig  werden  und  darumb 
erkannt  vnd  ^emerckt  habeu  die  merckliehen  dienst  die  der  Edl 
TBser  lieber  gctrewer  VtreicbEytzinger  von  Eyczing  dem  aller- 
dnrchlewchtigissten  Fürsten  Herrn  Aibrechten  Romisdien  vnd  ae 
Hangern  ae  Bebem  ete.  knnig  Taserm  lieben  berm  Tnd  Tater 
lebQcber  gedeebtnass  Tnd  Tns  in  menigerlaj  merklicben  gescbif^ 
ten  getaa  bat  Yen  erat  das  er  als 'wir  des  aigenUieb  erinnert 
sein  Ten  iagent  aaf  in  trewn  Tnd  williger  dienstperkait  eracbei« 
nendt  in  derseBbea  seiner  lugcnt  ein  greyses  beres  getragen, 
niclicA  kindlich»  in  seinem  werch  begangen  sunder  sich  in  g'u- 
ten  silen  vnd  rilterlicheui  tunn  nemblicheit  diseih  zeit  wider 
die  liusseu  vnd  Tehorer  vnuerdrossenlich  nucxen  lassen  ,  auch 
sein  leiblich  bniedcr  nach  im ,  in  desselben  werch  gesiecht 
gefnrt  die  ettwedick  ir  pinet  vergossen,  Stet  vnd  gesios  wider 
derselben  veint  manigen  herten  starm  bebalten  Tad  ir  einer  ia 
einem  streit  mit  denselben  Uessea  getan  ron  Terbengnvss  gotea 
die  menseblieb  sebaid  becaalt  bat;  damaeb  bat  sein  gespreeb 
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vod  redlikail  ilas  crsnciit)  das  er  an  vnsor«  bcnanten  vatcr  seytu 
in  ratz  weis  vnnerrucklich  belilKu  sich  genellis^klicher  dienst 
demselba  vnserm  vatern  vnc%t  auf  seines  zeitlichen  lel)ens  vii- 
tergangk  mit  steter  ▼ebnog  beflissen  hat  xu  beweisen »  das  aUes 
wir  nicht  myoaer  w*era  vnser  aigen  persos  selieesen  getan  ne 
sein.  Zam  iongisten  aber,  als  wir  in  vnsers  berm  tmd  vettern 
and  des  Romisehen  Kaisers  gewsKsaai  aoswendtg  Tnserr  reich 
▼nd  ftrstentonb  gehalten  wvrden,  bat  er  na^h  sebiekung  gotx 
des  alnMchtigen  ynd  emordnmg  der  nottnrft  vnnser  lant  vnd  lewt 
vnser  getrew  Isntlewt  vasers  furstentunibs  Osterreich  her  in  vnser 
stat  Wienn  besamet  dasdhs  sein  vernuflPt  Mid  redllkait  mit  vleis- 
siger  wurcliung  bey  (IfMS('ll)cü  laiillcwtt  n  souil  erlang-l  hat  das 
darch  nieniger  genuit  in  liegirlich  aintrat  ht  srelait.  dit;  freybait 
vnd  erledigung  vnser  person  hailbertikait  betracht  ¥nd  fikrge« 
nomen  vnd  das  daraaob  nicht  vberlang  wider  msern  benanten 
berm  vnd  vettern  gewaltig  veld  gemaebt  sind  Warden,  darcan 
derselb  Bjesinger  dem  fao€]^|eboren  Fürsten  ▼nserm  lieben  Ohe* 
men  graf  Vlrieben  von  Cyll  der  ftr  vns  vnd  mit  vnser  lantlewt 
sl^fhallligklieb  geczogen  vnd  f&rsleg  getan  haben  getrew  vnd 
mereUieh  hilf  vnd  bejstnndt  getan  hat  dadnreb  vnser  person 
ans  dem  besess  demselben  ▼nserm  Ohem  von  Cyli  in  das  veld 
geantwurt  vnd  darnach  duich  denselben  von  Cyli  in  vnsers  Va- 
ters wirdigeu  sessel  vnd  newe  regirnns;  vnser  laut  vnd  lewt  ge- 
seczt  ist  Warden;  <!ann  hern^rh  ist  d<T  g^enant  Eyc/inger  von 
vnser  maicstat  nicht  abgestanuden  snnndcr  in  alle  dem  das  za 
solher  vnserr  newen  regirung  nnczlich  ist  gewesen  sieh  so 
dienstlieh  beweiset  hat,  das  wir  ansdengegenbnrtigen  vnd  vergsn« 
gen  sein  diensten  vncaweTfeolicb  vertrawa  empfohen  der  kiinfligen 
vnd  er  sieh  nicht  aUain  vnserr  knnigkliehea  gab  wirdig  gemaeht, 
snnder  vnserr  hold  vnd  gnad  dadoreh  verdient  hat  an  sieh  an 
sleehen  vnd  betten  danunb  dem  vorgenanten  Eyczinger  vnser 
geslos  vnd  grafschaft  Vorichtenstain  auf  dem  Vngrisehen  gele-> 
gen  5  die  \ns  mit  abgaug  vvcylent  graf  Tawiens  von  \  urchten- 
stain,  der  an  erben  mendiichs  stams  v<'rsihaiden  ist,  nach  ge- 
secz  vnsers  reirhs  des  vngrischen  sind  ledig^  warden  nul  iren 
zugehorangeu  erblich  gegeben,  so  ist  das  solher  zwitracht 
halben  so  zwischen  vnsem  benanten  herrea  vnd  vetern  n. 
dem  Bfimischen  Kaiser  vnd  vns  gewesen  vnd  noch  ist  vnd  nach 
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dem  VHS  derselli  vBSer  berr  md  vettfr  das  gemtM  und  ander 

vnsrc  i^eslos  am  Hiin^rischeii  gelegnen  vorhallt  bisher  in  imiB^ 
belihen ,  dadui  oli  viis  der  oflrtgeiiaul  Eycziiiaer  scinor  geroch- 
tikait  ,  so  wir  im  darauf  ^e«;obtMi  hüten,   widerunilx^  hat  ahjje- 
trettMi  williklich ,  hahrn  wir  abrr  irodachl,  in  soHn'S  oberürlen 
sein«  verdiciiii   vnd  Irtnv  ye   nicht  vnergeczet  ze  lassen  vnd 
darnaib  willigklicb  mit  wolbedachten  nuit  vnd  zeitigem  des  vor- 
l^eaanten  Tiisers  ohems  graf  Virichs  von  Cyli  vnd  annder  Tnaserr 
lantherrea  vnd  Rete  rat  von  forstlicher  macht  alls  erblicher 
laadesfarst  in  Österreich  dem  Toigeaaoten  Eycsiager  xw  rech- 
ten maaleben  gegeben  haben  vnd  geben  in  kraft  des  briels,  an- 
stat  der  oberiirten  gesles  Tnd  grafschaft  Vorchtnstain  Tnser 
vessten  vnd  hersehaft  Gars  die  weilant  vnsenn  ▼ater  knnig  Al- 
brechleii  vuii  dem  voiiMeyssaw  verfallt'u  ist  iiiitsanibt  dem  marckt 
daselbs  zu  <jiars  vnd  allen  andern  lewten  dorflfcrn  i^ullton  nuc/.eu 
rennten  ^eriehten   wi  hieu  gejaideii  wildpenn  vud  den  vngelt  in 
den  luärckteu  vnd  dorflern  alls  mau  den  vormallen  daselbs  hin 
geo  Gars  gebanudlt  vnd  genechsent  hat  9   auch  den  grossen 
teicht  daselbs  vnd  allen  irn  zugehorangn  als  die  von  allter 
herkomen  seb|  albo  das  er  vnd  sein  erben  die  nw  fiirbasser 
von  vns  vnsem  erben  vnd  naehkomen  laandeforsten  in  Osterreieh 
innehaben  nncnen  vnd  niessen  vnd  die  von  vns  vnd  denselben 
vnnsem  erben  vnd  naehkomen  sn  rechten  manlehen  nemen  vnd 
enpfahen  sollen,  alls  offt  sich  das  gepurn  wirdetals  lehens  vnd 
lanndes  zu  Osterreich  recht  ist.  Doch  aus^enonieu  das  kirchlehen 
(Icifyclii.s  /M  («at-ss  ,  das  wir  vns  vnd  vnsern  erben  vorbehalten, 
vnd  aUo  das   sv  vns   vnd  den  yeczgenanten  vnsern  erben  mit 
der  vesslen  Gars  getrew  gehorsam  vnd  gewertig  sein  als  le- 
henslewt  irm  iehcusberren  von  rechtens  wegen  ne  tun  pflicht^ 
sbd  vngeferlich.    Wan  wir  aber  die  obgenanten  geslos  vnd 
grafschaft  Vorchtenstain  aus  der  voigenanten  vnsers  herm  vnd 
Tcttern  des  Romischen  Kaisers  hannden  bringen  vnd  die  dem 
gemelten  Vlricben  Eycninger  von  Eyczing  vnd  seb  erben  erblichen 
geben  vnd  verschreiben  vnd  mit  dem  so  von  allter  darcsw  ge- 
boret ledigklich  inantwnrten ,  sodann  sol  er  oder  sein  erben 
vns  oder  vnsern   Erben  der  benanten  vcssten  vnd  herschaft 
Gars  mit  allen  stucken  vad  iren  rnp^^choniiificn  die  wir  in  oben 
darczu  verschribcn  haben  enntgegen  ledigklich  wider  abtreten 
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vnd  inantwurten  vnd  fuibas  kaln  ^erechtigkait  daran  haben, 
nusgcnomen  den  grossen  tei(  Ii  daselbs  zu  Gars  obs^emelt , 
der  im  io  saczweis  sunderlicU  verschribeu  ist ,  so\  in  irer  gc- 
Wftlt  beleiben  vnczt  der  von  in  geloset  werd  trewlich  vnd  ui- 
genarlich.  Mit  vrkandt  des  briefs  geben  za  Wienn  an  Sunnteg^ 
lach  dem  heitigen  aaffarttas  lach  Kritti  fepnrd  Tiercsechei- 
hniuidert  vad  in  dem  drevnidfim&Biipbteii  jar  vaiuer  Crewiftg 
TBii8enreiidisde8Tii9iiicheBete.imdrewcxeoheBlen  jare.  —  Di' 
plomafar.  Bisingeriammu  FoL  S5.  h,  66. 

V.  (6.  Oktober  1457,  «.  Regg.  Nr.  157.) 

Ladlslass  dei  gratia  Hangarie  Bohenie  Dalmatie  Croatie  etc. 

Rex  Aiistric  et  Luczembnrgensis  Dax,  nec  non  Morauie  et  Lu- 
sntic  Miirchio  etc.  \otiini  facimus  vniaersis.  Quod  (-um  diaoram 
lUustriiniKjiie  priucipum  antccessoram  nosiroruin  llegum  Honga- 
rie  ac  Bohcinie  et  Austrie  Ducum  mores  instituta  ac  gesta  mente 
reaolttimuA,  illo  maximo  tempore  eos  regna  saa  bene  beateqae 
rexisse  comperiroas ,  ac  Christiane  reipablicc  profaisse ,  qnando 
christianifiainus  prineipibua  Franeomm  Regibna  volaatates  iu- 
xere  et  federa.  Ipaorum  noa  unagiailnia  exempUs  et  anetoritato 
commoaiti  qnoniam  niehü  magis  optamna  siehil  exiatiaumitia  aa- 
tiqaiaSt  nichilqae  aobis  felidoa  cont Inger e  posse  erediiiniSy 
quam  subieetaa  mM§  det  praaideiitta  latienea  eam  lotiiit  üdei 
orthodoxe  magna  commoditate  et  gloria  a  nobis  diaino  dono 
tute  salubriter  ac  cum  decore  prospere  gubcrnari,  ihixiaius  me- 
rito  ipsos  sercnissinios  niaiores  nostros  iniitari  vcllc,  et  quem- 
admodiim  ipsos  didicimus  graadi  bcn^uolentia  copnlasse  amici- 
tias  et  copulatas  seruasse  constanter,  cam  biis  qui  ea  tempe- 
atate  regni  Francornm  gubernacula  iroperiamqae  tenebant,  sie 
quo  magis  valeant  reg^a  et  dominia  nostra  eam  malta  nostre 
reügionis  prosperitate  in  bono  etat«  Tigere,  aincerA  et  hilari 
mente  operara  diligentem  Toloimna  adbibere ,  nt  cum  aerenisaimo 
principe  domino  Karolo  cbristianiaaimo  rege  Franeomm  patre 
nostro  carisstmo,  precipna  dilectione  et  singulorom  fedemm  te<- 
4^1  ▼Incolo  coUigemar.  Igitur  deliberate  et  sano  nostroram  pre- 
latornm  principura  comitum  ac  nobilium  accedentc  consilio,  de 
ccila  uusUa  scientia,  aactüriUte  regia  de  regnis  nostris  Han- 
garie Bobemie  et  ducatu  Aastric  venerabiies  patres  dominum 
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Stephannm  de  Wardt  Ecclesianun  Colocensis  et  Baciensis  ca* 
nonice  unilarmn  Archicpist  o[mm  Secretariom  Cancellariam  no- 
striim  Rppii  Himgarie  ,  doniiiium  Vdalricum  Episcopam  PatnuiVn- 
sem  Cauccllarium  nostram  ducatas  Austric  ,  ftlagnificmn  Comitcm 
Ladislaom  de  Palotz  Jadicem  corie  nostre  Regai  Umiigiriey  Mag* 
Billeo.«!  Zdenkonein  de  Slernbeig  pv*ggprafiiuiii  nostrum  Prageii- 
ten»  Heuwicain  de  Upf*  marMcaleiai  Aegsi  nottri  Bohesie» 
Heinrienin  it  Hiclialowite  cUMmriim  regni  Bohemie  «t  Bnria- 
imiii  de  LI|Mi  egregios  eootiliirias  Bottroi  -*  OfwaldamEyfaitt- 
ger  de  Ejlxuig  Rod^erinm  de  SUrhenberi^,  honoribilem  ntrnu' 
qae  ivrU  doetorem  Albertmn  de  Wetfess  Electimi  Nitriensem 
ac  Strenaam  militem  Hennij^in  de  Zornzedwar  magistram  aga- 
sonum  uüstroiaui  Rcf^ni  llungarie,  Simonem  de  Teraisio  dccre- 
toruni  doetorem  et  in  legibus  licentiatum  lectorcm  vStrioronien- 
sem,  Xicolaiim  de  liuczembtir^  dccretoruin  doetorem  et  in  legi- 
bus licenciatum,  Georgium  prepositum  Posoniensem  ac  Streno- 
iiin  militcm  Ilainrieum  de  Entzcsdorf,  de  quornm  probat»  ßde 
graaitate  integritatc  pradeatia  et  eolerti  indiutria  plese  eoafidi- 
n«t,  ordinaniiiiiiB  feciniie  et  eooatitaiiiiva  aoatrot  legaloe  ao> 
torei  procorafores  et  oertes  nvneies  apeeialef  eum  geaetali 
nandato  et  libera  adnonistratione  agendi  gerendi  et  adminiatraadi 
▼nioersa  et  siogula  negotia  et  res  nostras  et  a^aoter  damvs 
et  concedimns  eis ,  vel  maiori  parti  eornm  ,  si  quos  ex  ipsis 
impcdiri  vel  absentes  esse  coiitigerit  ut  speciale  et  pienuni  man- 
datum  et  precipoam  facultatem  ac  potestatcm  caudi  et  sc  eon- 
ferendi  ad  ip«?nm  Serenissimom  Karolum  Reglern  Franeorum 
eamqae  eo  loquendi  tractaiidi  conaeniendi ,  temporales  acl  per- 
petoas  colligationes  faciendi  paeiscendi  et  federa  percutiendi, 
et  predieta  omnia  et  siognla  coDckdendt  approbandif  stipolatio- 
ttibaa  iaramentia  et  penamm  appositioaibas  eonfirmandi,  ae 
qaaslibet  eonditiones  stipalationes  et  peDaram  appositioDes  iora- 
mentaqne  reeiptendl  atqne  petendi,  pro  premiesis  omnibna  et 
singalis  personam  Dostran  emn  bonis  obUgaadi  literasqae  nostras 
ratificatorias  et  antenticas  promittendi ,  et  generaliter  omnia  et 
singula  faciendi,  qae  in  siiprascriptis  ,  quolibct  eomni  et  circa 
ea  oportuna  esse  aat  expedire  putabant,  <  tiam  si  talia  forcnt, 
qne  mandatum  cxisrerent  speciale.  Conccdentes  eisdem  in  ante- 
dictis  qoolibet  enruni  et  circa  ea  integre  auctoritateoi  facolta* 
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tem  pötestatera  et  vices  nostras  ,  ac  volentes  itl  totam  per  ip- 
80S  plene  lieri  posse,  quod  posscmus  facere  nos,  si  predictis 
personaliier  interaeniremas.  Qoidiiiiid  vero  ab  ipsis  I^atis  ac« 
loribas  tim  proetmtorüitt*  in  premissis  qnolibet  eomin  et  eirca 
cft  actm  gettnrn  factum  cobcImiud  finnatnm  jnratvai  receptam 
Petitum  itdtma  eonftitatnmfM  htnif  fllvd  omne  gratnm  ratvm  et 
firmnm  nh  fide  «Mfra  et  regio  veito  promittimiie  emnoo  habere. 
Presentiuii  siib  appeasione  neeiri  Regalis  ligilH  lestimenio  Ute» 
rarem  —  Datvm  Frage  die  eexta  Octobris  anno  demiai  Uniesime 
(}iiadringeult-.Himo  qainquagcsimo  septimo  Regnoram  nostrorum 
Anno  Hangarie  eic.  Deciino  octaao  üoliomie  rero  qnarto. 

Ad  Riandatam  domini  regis 
Procopins  de  Rabustein  Cancellarius« 
EHplomataT,  JBiMmger,  foL  287»  288.  Aveli  dentseh. 

VI.  (3.  Februar  1467,  s.  Oegg.  Nr.  18^.) 

Ich  Stephan  Eiczinger  Ton  Eicsiag,  Bekenn  als  Icli  rmA 
der  Edl  Herr,  Her  Oiwalt  Yon  fiiemag,  mein  lieber  Bmeder, 
vor  Zeiten  m  miteinander  getaüt  md  dadmneh  genelnander 
taflbrief  geben  haben ,  vnd  wann  nbar  demselben  meim  lieben 
Bmeder  an  seinem  tailbrief ,  den  er  der  aaeheidialben  von  mir 
hat,  an  der  geflehrilR  ettwas  Termailligt  ist,  dereelb  tailbrief 
dann  gelawttct  hat  vnd  noch  von  wort  za  wort  also  lawttet: 

,,Ich  Stephan  Eiczioger  von  Eiczin^  Bekenn  für  mich  vnd 
j^mein  erben  vnd  ton  kund  ofTenlich  mit  dem  brief.  Als  weilent 
,,Jor?g  Eic/ioger  von  Eic/.ini^  mein  lieber  vater  seliger  mich 
^Tod  meinn  lieben  Brueder  berren  Gewalten  den  Eiezinger  von 
9,Eicaing  zn  rechter  fnrenicht  von  einander  getailt  bat,  als  das 
yydieaelben  tailbrief  awBweisen ,  vnd  wann  wir  leh  Tnd  der  be- 
ttnannt  mein  lieber  bmeder  her  Oewalti  Ten  gntem  willen  vnd 
Mbmederlieher  Heb  wegen  all  vnaer  gat|  ao  wir  gehabt,  in  glei- 
^ehen  tail  nneinander  gewarffen  nnd  eine  gemacht  haben  Tn- 
yigenerlieh,  also  haben  wir  vnser  Sachen  in  ain  andre  ordnang 
,,vnd  stanndt  gefugt  vnd  gemacht,  in  solcher  mainang,  daz  wir 
„vns  DU  wider  voneinander  in  tailiung  gegeben  vud  /.u  furczicht 
„getailt  haben.  Also  ist  mir  vnd  meinen  erben  von  dem  ul>ge- 
,.nantcn  meinem  lieben  brueder  zu  rechter  taiilung'  g-egehen  vnd 
„geualien  die  Stnkch  vnd  goeter  die  dann  in  meinem  tailbrief 
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„begriffen  «ein,  tien  mir  dann  der  ohi;onannl  mein  lieber  Brue* 
„der  danimb  erc^eben  bat,  darau  nach  wolil  genu^^l  hat  vn«! 
,,mich  viid  mein  crbfn  nu  hinfür  benügen  soll ,  vnd  dem  be- 
yfUUkien  meioeni  lieben  brueder  berren  OswaUen  vnd  seinen  er« 
i^en  ist  geoaUen..  Item  tod  erst  das  Newnbewsl  ^nd  Lukaw 
^nitiaiiibt  seiner  zogebönUig)  aof  d«in  Merhariscben.  Item  Ho* 
AUbtndorf,  Frewntiperig ,  die  gaeter  to»  den  Lahor  ^  die 
Wdderfeld  ligea^  der  Hof  wm  Rees  in  der  aHen  Stat,  mit 
„irer  sngebSrang,  dae  bam  in  der  Stat,  vad  die  weingertea, 
„genannt  der  Gelalaeh  Tnd  der  Kntaer,  Ted  sol  aweh  der  be* 
„nannt  mein  Bnieder  vnd  sein  erben  alle  geltscbnld,  so  wir 
„baid  schuldig  %varden  sein  bctTiallcii  —  mit  namen  den  Stephan 
„Eitzinger  von  Perneslorf  dreilzeheuhundert  pluiit,  dem  iSchalln- 
berger  dreihundert  pfunt,  dem  Dechsenju  kchen  vnd  dem  (Jus- 
y|8ter  vicrdbalbhundert  pfunt,  dem  Kern  in  der  \\  ochaw  hundert 
,,pfunt,  dammb  Sew  dann  geltbrief  von  vns  beben  vnd  die  han- 
yydert  plant  pfenning  Ton  des  Yogthabem  wagen,  der  des  Rewt- 
„ter  gewesen  ist  item  hemn  Cenraten  sein  geltsebnld  vmb 
),daB  traid  vnd  da  ennigegen  eot  dem  benanten  meinem  Jhve- 
„der  vnd  semen  erben  beleiben  alle  geltsdinid  so  man  vns  miU 
,,einander  sebnldig  werden  ist  vnd  sieb  gemacbt  bat  Tnnen  änf 
„sand  Miebelstag  des  newnnndTiemigisten  Jars,  so  wir  tos  Ton 
„einander  geseczt  vnd  getailt  haben,  sunder  mit  namen  bcstimbt 
„den  Satz  auf  Drosendorf  nach  lawt  desselben  Sacz-briel"  vod 
„was  er  auf  Drosendorl  hat ,  mitsambt  den  zwain  bewsern  in 
„der  Stat  daselbs  ,  vnd  auch  die  geltschuld  von  meinem  herrn 
,,Hercsog  Hainrichen.  Item  die  Sibencz^k  schokch  von  der 
i,Teikgwiczerin  vnd  Irn  Sun ,  aliain  meins  weibs  beiratgut,  vnd 
,fder  brief  vber  den  Rednscb  vnd  Hnngrisch  prod,  das  sol  mir 
^Tnd  meben  erben  beleiben.  Vnd  also  sei  vnd  mag  nn  der  offige- 
i,meH  mein  lieber  Bmeder  vnd  sein  erben  nn  binfÜr  mit  allem 
,,lrem  gnt,  das  sew  jetannd  beben,  oder  blnftr  gewannen, 
„nichts  ansgenomen  angenerd  banndeln  vnd  tvn  allen  Iren  fra- 
„men  damit  schaffen,  nach  Irn  willen,  wie  sew  des  verlusst , 
„mit  verseczen,  vcrkawffen,  schaffen,  machen,  wem  vud  sew 
„wellen  —  an  mein  vnd  meiner  erben  vnd  meniklichs  von  %*n- 
„sern  wegen  Irrung-  vnd  hindernuss  getrewlich  vnd  vngeuerlich. 
„leb  obgenanter  Stephan  üücziager  von  Bicniog  vnd  mein  er- 


Digitized  by  Google 


109 


),ben  snllen  Ynd  wellen  awch  na  hinfar  %n  dem  benanten  mei* 
Jauern  lieben  Brueder,  herren  Oswalten  Eiczinger  von  Eiczing 
^vnd  seinen  erben  von  aller  veri«:,inrren  Sachen  vnd  hanndlung 
jjWe^en  ,  so  dtM*  benannt  iiioin  Bnicdcr  von  srin  vnd  melnn  We- 
ngen gebaondlt  vnd  getan  bat  kaincn  zusprach  noch  vurdrung 
^ymiKP  habe«  noch  gewannen  getrewlich  vnd  vngenerlicb ,  ans- 
i^enonan  berren  Erhärten  Dnssen  gemecbt  anf  vns  all  drei 
^lawttend}  des  ▼ereseich  icb  mich  vod  nein  erbe«  nicht ,  vnd 
„ith  awoh  icht  nach  neins  Täter  seligen  ted  kainerlai  hannd- 
^lang  y  oder  Terscfareiliuiig  gemacht  oder  swbchen  Tnser  ans- 
,,gangea  waren  i  die  vns  oder  wer  erben  berurton^  die  snllen 
^kain  krafil  nieht  haben  ^  snnder  gancs  tad  md  absein.  Allain 
„die  ersten  tailbricf  viid  die  gegcnbiirtig  verschrcibnog  äullea 
„bei  Irn  krcfften  beleiben  angeuerd.  Vnd  des  zu  vrkund  gib 
„ich  ofTtgenanter  Stephan  Eiczingcr  von  Eic/Änu;  für  mich  vnd 
„mein  erben ,  dem  benantcn  meinem  lieben  ßruedcr ,  berren 
„Oswalten  Eiczinger  von  Eiczing  vnd  seinen  erben  den  gegen- 
y^nrtigen  brief,  Besigelt  mit  meinem  anliangonden  Insigl.  Des 
ijsind  gecaewg  durch  meiner  vleissigen  pet  willen  die  edlen  Les 
»Snekehnrewter ,  nnd  Stephan  fiitainger  von  PernestorlT^  mein 
„lieb  vettern )  mit  anhangnnden  Insigleni  doch  In  nnd  irn  er- 
„ben  an  schaden.  Der  brief  ist  gehen ,  nach  Cristi  gepnrd 
„viercsehenhnndert  Jar,  darnach  in  dem  fnnfczigisten  Jar,  an 
„Montag::  inch  sand  JorigcntajE^."  — 

Vnd  wie  nu  »olh  oLbrriirt  vcruiailiguiig  bescbehcn  ist,  ge- 
lob vnd  verpint  ich  mich  vurgenanter  Stephan  Eitzing-er  von 
Eitzing  für  mich  vnd  mein  erben  wisseutlicb  in  krafft  des  briefs, 
das  dem  obgenaaten  meinem  lieben  Bmeder  vnd  seinen  erben 
die  vermailligong  des  bemalten  tailbriefs  so  er,  als  oben  be- 
mrt  ist)  von  mir  hat^  von  mir  noch  allen  meinen  erben 
kain  Irrnng  noch  mangl  bringen  noch  haben  sol  in  dliainer- 
lai  weis  9  sinder  er  vnd  sein  erben  salin  vnd  mügan  noiiin- 
fftr  den  henanten  taiibrief ,  als  der  mit  seiner  Innhalt  vnner- 
mailligt  wer»  na  Im  notdnrillen  haben  vod  geprawcheu,  wie 
Ir  das  am  pessten  fnegen  vnd  wolgenallen  wirdet ,  vnd  in  aller 
niai»i»  und  luainnng,  als  Sy  bieten  getun  mü<]^cn,  da  der  beitaut 
tailbricf  vnnermailligt  ist  gewesen,  an  mein,  meiner  erben, 
vud  menigklicbj»  von  vusern  wegen  Irrnug  vnd  widersprecbeo  ^ 
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Stoj^hsB  flksinger  von  EicziQg,  Ar  Mcli  vdl  neb  erbra  4mi 
oligeMuil«!  »eiaem  litben  Wnoder  berrei  OtwaHa  Eicslager 

von  Eicziiug  vnd  seinen  erben  <1en  g«^enbürti^en  brief  zu  ainer 
ewigen  bekanntnuss ,  besigelien  luii  lucim  anhanngunden  lusigL 
Der  Sacliid  sind  geczewg,  dnrich  meiner  vleissigen  pet  willen, 
der  Edl  Herr,  her  Sigmund  von  Eitzing,  mein  lieber  Vetter, 
vnd  die  Edin  Hanns  Prachpekch  vnd  Woifg&ng  Angrer,  aem 
diener,  mit  Iren  anhangandea  lasigeln,  1a  vnd  Irn  erben  aa 
sehadaa.  Oer  brief  ist  gebea  aa  Krita|^  saad  Blaaeatag  des 
beili^ea  biaekaf  ^  nach  Criiti  gepard  lioreaeliealniadert  vad 
4araaeh  im  aikeavadiaeheaiipatea  Jara/*  —  iK|MSeMter.  .fiSsla- 
09r.  FoL  199,  «09. 

m  (Sl.  Pebraar  1498,  a.  Regg.  Nr.  188.) 

Bericht  vud  beredzedln,  zwischen  dem  Römischen  Kaiser 
vnd  berren  Stephanu  von  Eitzing,  Gars  vnd  andcn-  8tukch  lialben. 

Hienach  ist  vcrmerkcht  die  abred  ,  so  geschenn  Ist  v(»n  der 
switracht  wegea  ao  gewesen  sind  zwischenn  vnserem  allergo* 
nadi<^isten  herren  dem  Roaiiacliea  kayscr  an  ainem,  vnd  herrea 
Stefiaa  vea  Eytaiag  aa  dem  aaderen  taill  darck  herrea  VlreidMB 
Prejrherr  aa  Graffeaek  okristea  feldkaappmaaa  ia  Öaterreiek, 
kerrea  Raedigarea  tob  Starkeankerk  vad  WolfgaiigeB  tob  Rak-* 
ekeaadorff  aaf  derea  gewalt,  so  bj  voa  vaserm  kerrea  deai 
Rdmisckea  kajaer  kaken  mit  ratt  md  Terwilligang  des  kachge- 
borenen fursten  vnd  herren  kerren  Miehellen  des  keyligea  rS-* 
mischen  reichs  burjEft^raff  zw  Majdburg  vnd  graff  zu  llardekch 
etc.  vnd  antler  hei  reu  rutt  vnd  lanntlewt  dye  lecz  hyc  zw  Egeun- 
bnrg  in  samnnnt»  bey einander  gewesen  sein.  Item  von  erst  der 
Säcs  halben  ob  vnSer  herr  der  Römisch  kayser  die  5äcz  vmb 
kerait  gelt  losen  wolt ,  erpewt  sich  herr  Steffann  darinne  zwty 
tawssent  gnldea  aaekaagekea.  Item  wolt  aber  das  seiner  kajra- 
aerliekea  maieatat  ait  gemaiat  aeia  das  daaa  kerren  Steffaaa  vwi 
Byeaiag  die  m&rkckt  Walderatorf  Hekcratorff  Haderttorff  vad 
die  kerackalR  Gokelspnrkek  nil  irer  aagekdraag  lad  der 
teickt  key  Garsa  aiil  dem  kleia  leiektl  vntter  Zaialgraek  aa 
Hofiaren  gelegen ,  so  man  zw  ainem  kekalter  nacats  vnd  der 
vngelt  im  markcht  WulderstorlT  zu  ZelderdorlT  Plad  VVaezleuu- 
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ftlorif  Teyniiealorff  der  liej  tXheneüg  «der  aeliesig  phmif  phen« 

ning  tregt  Tnd  darza  das  hals^cricht  zu  Wulderstorflf  Wai- 
czenndorff  Teinnesendorff ,  Kamekch  vnd  Zainntgraeb  als  weyt 
ypg-lichs  g-pönt  und  purkfrid  rneren  erblich  gegeben  werde  ob 
aber  vuserm  herrea  dem  Römischen  Kaiser  nit  gemaint  war 
harren  StefTanu  denn  vagelt  vnd  halsgericbt  volgen  zu  lassen 
so  scbol  sein  kayserlichew  gnad  anndern  «ttteB  hemn  StefTan 
dafür  achcsig  pbiurt  pheniiiBg  gdts  erblicii  geben  Tngenerlich. 
Item  da  enigegea  will  herr  Steffann  das  gealos  Falkennstain 
nit  aeiner  Zogelidmiig  ala  er  daa  in'  aaeaweia  iageliabt  hat  vn- 
geiierlieh  lediklieh  ahtretten  vnd  dy  hmdert  phnni  gelta  aein 
leibgeding  mitaamht  denn  avattstten  nnenenn  anf  der  mantt  Yba 
auch  fallen  lassen.  Item  wolt  aber  das  seiner  kaiserlichen 
Maiestat  nit  gemaint  sein  erpewt  sich  herr  StefTanu  noch  mcr 
das  im  der  berürtt  Teycht  bey  Garss  das  klain  Teychtel  mit- 
sampt  den  saezenn  Falkennstain  vnd  den  Märkchten  ^Vulder- 
storff  Hebcrstorff  mit  ireu  zugehürung  vnd  dem  benielteu  vn- 
gelt  vnd  halsgericht  zw  erib  geben  werdt,  oder  aber  für  das 
halsgericht  vnd  vngelt  achczig  phunt  phenning  gelta  ala  oben 
geaehrihen  ist  erblieh  gegeben  werdt  Item  da  entgegen  wii 
herr  Stellann  dye  hen chalR  Gonebpnrk  HaderadorlT  vnd  Fal- 
kennberg vnd  dy  hundert  phnnt  leägeding  mit  aampt  der  ver- 
aeanen  gfilt  ledigklieh  abtretten  Tud  faUen  laaaen.  Item  vnd  weU 
lieber  artikel  ausserhalb  der  losnng  der  Säe«  halben  herren 
Stcffann  von  Eyczing  zu  voUuren /aii;esai;t  wirt  der  schol  Herren 
Steffann  verferttigt  vnd  zn  erib  best.iltct  werden,  mit  aller  sei- 
ner züg-ehörung  herliclikayt  vnd  rc  <  fitikait  als  von  alter  her- 
cboroen  ist,  treulich  vnd  vngeuerUch.  Item  darauf  ist  beredt 
ob  vnser  allergenadigister  Herr  der  Römisch  kayser  die  losnng 
der  Säczs  als  vor  stet  yecs  nit  tuen  wolt,  so  scholl  herr  Stef- 
fann die  Sien  daa  iar  Tnes  auf  den  schiratküniltigen  vnacr 
firawntag  der  liechtmeaa  inhaben,  will  dann  vnser  allergenadigi- 
ater  herr  der  RSmisch  kayser  dieselben  eSen  in  der  beetimbten 
seit  von  im  lösen  mag  sein  kayserlich  gnad  taen,  wil  herr 
Steffan  dennuch  zway  tawsent  phant  phenning  nachlassen ,  doch 
also  ob  sein  kayserlich  gnad  dye  lösung  zw  denselben  liecht- 
mcsscn  nit  tneu  wurd,  das  yecz  sein  kayserliche  gnad  herren 
Steifan  zwischen  bye  vnd  der  nachslkünffügen  Osteren  zosagen 
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Ime»  waücfaei  tiQ  tein  gnad  ruäw  Atn  vorgemeHen  SicM», 
•s  sey  FalkenstaiD  oder  Gobispark  yedes  mit  seiner  zogehd* 
rung  als  vor  stet  lassen  vnd  herren  Steffan  zw  crib  verschrei- 
ben welle  vnd  solich  beczalang  za  welichem  bcstimbten  ta;^  iu 
der  ohbcrürtten  zeit  sein  kavscrlich  srnad  die  losung'  tnvu  wolt, 
die  scbol  im  bie  zu  Egenburg  in  der  6tat  vnuerboten  vauerheflft 
iiacli  Inhalt  seiner  biief  beschecben  vnd  schol  im  dann  das  geH 
vad  golt  Ton  binoea  geu  Schratentall  in  das  geslo«  sicher  pfr- 
Ucjü  werden  trewUeh  vnd  TngenerUeh.  Wnrd  «her  fvser  giM- 
digiiter  herr  die  Sien  Iftsen,  so  eebol  dennoeh  sein  kiyserlieli 
gnad  herren  Steffin  Ton  Ejczing  die  Tngelt  vnd  fatlsgericht  iw 
Teyncsendorff  WSenlennstorff  PJad  Tod  Wnicnenderff  erblieh 
▼er^chreiben  vnd  geben  —  da  enngei^an  schallen  die  hundert 
phant  leibgcdiug  mitsampt  der  versesnen  4;iilt  iediklicli  fallen  — 
Ob  aber  anserm  herren  dem  Römischen  Kayser  herren  Steffau 
von  Eyczing  die  vngelt  und  halss-ericht  z,u  gehen  nit  gemaint 
wär  das  dann  sein  kaiserlich  guad  herren  Steifan  achc%ig  phunt 
gelts  erblich  verschreib  vnd  geb,  da  entgegen  schallen  dennoch 
die  bondert  phnnt  gelts  sein  leibgcding  auf  der  Maatt  Ybs  miW 
sampt  der  venesnen  galt  lediklieh  genallen«  Item  nneb  ist  be* 
redt  9  das  Tnser  allergennd%iiter  herr  der  lUimiech  knieer  herren 
Steffen  Toa  Eyezing  Abieter  Hnnnsen  ven  Mein  hrief  vne  der 
Bein  kaiserliche  gnsd  in  der  Knncsley  genomen  hat  oder  neuen 
hat  lassen  lediklieh  Tnd  Tnnermaillgt  geben  vnd  antworten  sehol 
lassen  ausgenomen  der  von  Fassaw  bricf  nit  alles  vngeaerlich. 
Item  von  des  wechsl  wegen  so  herr  Virich  vnd  herr  Steffen 
von  Eyrzing  mit  dem  Maister  zu  Maui'perg  getan  hat  ist  beredt, 
so  herr  Steifan  begert  denselben  Wechsel  zu  bestatten  das  sein 
kaiserlich  gnad  das  gnediklich  tue.  Item  von  des  Wechsel  we- 
gen so  peechechen  ist  nwiscben  herren  VIretcben  von  Eyczing  vnd 
des  von  Schotten  iat  peredt  so  herr  Steffan  von  Eycsing  vnd 
der  von  Schotten  miteinander  danunh  geeint  vnd  gericht  wei^ 
den  das  dann  sein  kaiserUche  gnad  denselben  wechsl  aneh  ge> 
nadiklich  hestiti.  Item  snnderilch  ist  beredt  von  der  geUschnit 
vregen  so  herr  Steffan  herren  Vlrichen  Daehsenpekchtn  nnd  sei- 
nen erlbcn  &chulili|^'  ist  worden  .  ob  sy  der  hauptsummen  an 
schaden  nit  nemen  weiten,  das  dann  sein  kaiserlich  gnad  vmb 
dye  &eibigeu  gellschuld  nit  laduug  geb  oder  ausgcen  lassei  sun- 
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der  ao  harr  Stoffan  Udang  bcgert  nnb  seia  geltbrief  im  die 
geben  eebaSen  Tiid  das  dem  lantmaracfaalh  yod  Tiuerro  bemai 
dem  RSouaclien  kaiaer  oder  aeiner  kaiaerHclieD  gnaden  rStten 
dammb  avcb  geacbriben  werdt  —  daa  im  die  laduog  umb  die- 
selben geltbrief  gegeben  werden ,  dess^eleichen  ob^eschfibner 
niaiaung  scbol  es  gen  dem  Ludraanstorfl'cr  auch  gehalten  wer- 
den   -  damit  herr  Steflan  derselben  geltscliuU  halben  nit  zu 
acbaden  chom,  wann  herr  StefTan  nach  der  ersten  beczalung 
hye  in  pegrifTen  die  faauptsumen  willig  iat  zu  peczalleo.  Item 
ea  aehol  auch  sein  kaiserlicb  gnad  herren  StefTan  von  Eiczing 
tuen  geaebälKlbrief  geben  an  den  von  Melkch  daa  er  im  daa 
lecbenareeht  beaeea  von  dea  sebenta  w<^ea  vnder  dem  Ideehten- 
atain  vntterm  pii|f  ge!egi»n  .vnd  im  daa  reebt  gen  laaae.  I|em 
die  geltbrief  ao  berr  Vlricb  von  Eyeztng  dem  Neydekfcer  gege- 
ben hat  vnd  anch  die  saenbrief  ao  berr  Stepban  von  Eyezing 
ubti-    Garss  von  herren  Lewppolten  Neydekcr    lautuög  inhat 
schallen  von  haidtail   zu   des  hauljUuan  haaulten  bey  dem  von 
Maidbnrs;  zu  Recz  nidergelegl  werden  vnd  die  vorgemelh  u  iirlef 
schullcu  von  dem  haubtman  yedeni  tail  sein  brief  geben  vnd  gc- 
antwnrt  werden  zw  den  tagen  als  hernach  geschriben  stet.  Item 
den  geltbrief  so  sein  kaiaeriieh  gnad  bey  sybensechen  hundert 
pbnnt  pbennii^  lantong  von  berren  Vlrichen  von  Eycsiag  aali- 
gen innliat  den  aebol  aein  kaiaeriieh  gnnd  herren  StefTan  von 
Syesing  lediklieh  heranageben  gegen  der  raittnng  Galten  vnd 
SSabaky  nntreffand  vnd  ander  vordrnng.  Item  ea  aebol  nneb  aein 
kayaerlicb  gnad  berren  Steffen  an  eritag  in  der  woeben  einen 
wocheumarkt  vnd  an  sand  Matheastag  ainen  Jannarkcht  gen 
Schratentall  erblich  geben  mit  allen  gerecht ikaitten  vnd  zuge- 
höruogen  als  in  andern  Stetten  und  märkchtcn  des  iaunts  Oester- 
reich sitt  vnd  gewonhait  ist  vngeuerlich.  Item  auch  ist  beredt 
von  der  schab  wegen  zwischen,  herren  Os walten  vnd  berren 
Steffan  von  Eyezing  gebruedern  vnd  des  von  Kunring  das  vnaer 
allergenadigbter  herr  der  Rdmiaeh  Kayaer  binför  nit  ladnag 
noch  recht  anffdie  aehnb  anagen  laaae  9  maiot  ay  aber  der  von 
Knnring  a|imeh  dammb  nit  sn  «ertragen  aint  ay  willig  an  d«r 
hanbtaachen  an  antwnrtten.  —  Kern  aneh  iat  beredt  daa  vnaer 
allergenadigiater  berr  der  Rdmiaeh  Kayser  oder  seiner  kaiser- 
lichen gnaden  eribn  üerreu  Steffau  vou  Eytzing  vnd  sein  eri-^ 
Archiv.  V.  Heft.  8 
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beo  geben  vnd  peczallen  schuUen  sechs  Tnd  swayncsig  tawssent 
v^grisch  vnd  Tnkatteo  gülden  gerecht  in  gold  Tnd  an  wag ,  dya- 
aelben  mm  golden  schnlleD  sy  hie  iw  Egenhorg  im  oder  seinen 
eriben  sw  drein  tagen  nimlieh  von  erst  anff  sand  Johannstag 
BW  den  Sonbenten  —  aehttawaent  gnlden,  damaeb  avf  aand 
Merttentag  aeht  tansend  golden  and  darnach  anff  saad  Blas- 
sentag nagstnacheinander  choment  zechen  tawsent  gülden  all 
gerecht  in  gold  vuil  wie  obbegrilVeu  ist  ausgericht  pe- 

czalt  werden  vnd  im  voii  iitunen  zw  yedem  bestvmblen  tag  ycde 
sum  gülden  vuiierhefft  vnd  vniierpotten  gen  Schratentall  in  das 
gsloss   sicher  pelaytt  werden  VDgeueriich.    Item  da  entgegen 
aehnllen  die  nachgcschriben  herren  StefTan  von  Eyczing  sprach 
md  Tordmng  lediklich  fallen.  Item  sweiiff  hondert  golden  von 
des  von  Yettaw  wcgendye  er  beraitt  in  parscbalft  weis  beeialt 
bat.  Item  die  nwaj  tawsend  golden  vmb  die  swayhondert  pbont 
gelte  anf  der  Maott  Ybs  mitsambt  der  versesnen  gült  dye  bey 
dreb  Tawsent  phont  phenniog  bringt  Item  dy  sehiden  swProk 
bey  sybenthalb  tausent  gülden.  —  Item  Kosstgelt  za  Pudwitn 
vnd  Bresslii  Lt  v  sechs  hundert  "ulden  —  Uem  die  Schäden  wei- 
lent  Seins  brucder  vnd  sein  der  sacheiihalbcu  genomcn  über  vir 
vnd  zwainczi'^  tawsent  g;ulden.   Item  die  schaden  von  dem  Lew- 
prechtinger  aus  llaugstorflf  vnd  aeroog  vor  Yischenmund  bey 
nweliff  tawsent  gülden.    Item  dy  vir  vnd  nwainczig  tawsent 
gnlden  so  sein  kaiserlich  maigestatt  nach  raaister  Hannsen  von 
Meirs  abgaok  berait  eingenomen  bat  im  sogebdrond.  Item  die 
Scbiden  von  dem  Podmenesky  vnd  den  broedern  bey  nechen- 
tawsent  golden.  Item  Kirefaling  mÜsambt  der  versessen  gilt 
die  bey  fonfbondert  phnnt  phenning  bringt.  Item  aD  verses- 
sen gult  so  Vorichtenstain  oder  Garss  bey  zechentawsent  gol- 
tlcu.    Uem    dye    vbermass   so  mau   Im   als   er   maint  au  der 
rayttnng  Galicz  vnd  Zabsky  begeii  hinaus  schuldig  ward  bey 
virtawsent    virhundert    sybenczig   phunt    piieniug    vnd  gülden. 
Item  all  sein  gercchtikait  auf  den  geslössern  Farchteustain  oder 
Garss  nach  lawt  der  verschreibung  so  er  daramb  hat.  Item 
es  ist  aoch  beredt,  das  herr  Steffan  von  Eycning  herren  VI- 
rieben  von  Graffenek  haobtman  so  vnsers  berren  des  RSsu-  ' 
schon  kayser  hannden  mit  dem  geslos  Tymstain  den  Tibem 
vnd  Slat  daselbs  geloben  sebol  das  er  oder  sein  eriben  oder 
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ir  anbalt  geen  der  lesten  beczalong  desselben  gesloss  Tyrnstain 
der  T&ber  Tnd  Statt  TDgeuirlich  an  dem  Tirden  tag  nach  der- 
telben  letten  becsallnng  dem  banbtnan  oder  wem  sein  kayser* 
lieh  gnnd  sebaIR  *u  Yosers  herren  des  RSmiseben  kayser  bann- 
ten an  irmng  abtretfen  sebnilen  nnd  wellen  getrewiieh  vnd  vn- 
geaerlieh.  Item  es  ist  aneh  beredt,  das  herr  Steffan  Ton  Ey- 
csiog  loran  der  Sachen  halben  chain  manttanfslag  noch  gelaytt 
gell  einnemeu  noch  (kn  sein  /av  uemen  gestatteu  scholl  es  war 
dann  das  er  oder  sein  eribeu  aufT  der  bemelten  dreyer  tag  den 
ersten  den  andern  oder  den  dritten  ir  aiuen  nit  beczalt  vMird 
als  vorbeschriben  stet,  so  sol  vud  mag  herr  Stefi'au  von  £y- 
czing  oder  sein  eriben  das  perurt  geslos  Tyrnstain  dye  Taber 
vnd  stat  mit  irer  sngehöning  daselben  (uran  inhaben  nncsen 
▼nd  nyessen  mit  mantt  anfilag  vnd  gelait  gelt  in  allermas  als 
er  Toigetan  hat  so  lang  bis  er  seiner  som  golden  nach  inhalt 
der  berednetel  an  abslag  ontricht  md  besalt  wirt,  trenlich  vnd 
TngenerliclL  Item  es  sol  aneh  vnser  allergeuadiglster  herr  der 
lUmisch  kayser  berren  StelTan  von  Eyc/Ju^  ainen  gnadbrief 
geben  von  aller  handlang  wef»en  so  sein  brueder  wcilennt  her 
Virich  auch  er  oder  yemant  von  iren  wegen  wider  sein  tvaiser- 
lich  ffnad  getan  haben  das  sein  kaiserlich  <^nad  in  das  gnedic- 
lich  vergibt,  auch  hcrru  Steffan  die  ahsag  herausgeben  vnd 
•olher  genadenbrief  schol  herren  Stefian  von  Eyczing  zu  den 
nagstkunftigen  sunbentten  gegeben  werden  vngenerlich — Item 
es  scbiUoo  aneh  all  brief  so  hie  inobegriffen  sind  von  vnsert 
herren  des  Rdmisehen  kaiser  vnd  herren  Steffan  von  Eycnlng 
mit  der  ersten  beeiaUnng  na  den  nagstknnft^en  snnnhentton 
fiheigeben  werden ,  ansgenomen  dye  brief  vber  Farcbtenstain 
vnd  Gars  sol  herr  Steffan  von  Eyczing  oder  sein  eriben  anf 
den  lesten  tag  nämlich  sand  Hlasentag  gen  der  beczallung  vber- 
gcben  als  trewlich  vnd  vngcuerlich,  vnd  zu  gedächtnnss  pestät- 
tigung  vnd  volfdruiig'  der  vorgeschrihen  beredung  haben  ich  VI- 
reich  Freyberr  zu  Graffenek  hanbtman  etc.  Rüdiger  von  Star- 
hennberk vnd  Wolfgang  von  Rukchendorff  als  ^iisers  aUergena« 
digisten  herren  des  Rdmisehen  kaiser  der  sachenhalbeo  gewalt-* 
iiager  vnd  r&tt  vnsere  petscbad  iur  die  beredang  gedrokcbt, 
der  nwo  in  geleieher  lantt  genertigt  vnd  yedem  tail  aine  geben 
ist,  daran  hab  ieh  Steffan  von  Eycsing  aneh  mein  petsebad  für 

H  • 
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jrede  bereduog  die  fiacheu  vud  lieredung  als  Me  um  geacbrilieii 
•tet  KU  volfnreQ  —  gedrukt,  vnd  der  Sachen  zw  zengnoss  ha- 
ben wir  Gral  Mieheilen  von  Maidbnrg  ete.  IchHtiiirick  von  liiecli- 
tensUin,  Tnd  ich  Jdig  Ton  ßkhartuw  Mcb  tumv«  petsciud 
fir  die  bereduif  gedrikoki  Geben  s«  Eg^ennbnrg  an  Snntag 
▼eraand  Malhiaa  swelfpoten  tag  nach  chriet  gepurd  vireaebemi- 
handert  Tnd  im  acht  Tnd  aeebzigisten  Jar.  —  JHplomatar,  Ei-- 
zinyer.  Ful.  U9,  240. 

Vin.  (15.  May  1468,  s.  Reg^.  Nr.  190.) 

(Rotii.)  «,Wie  ain  Hai^scher  kanig,  die  von  Btcsi^gp, 
^wider  die  KeHser  in  Behni  an%enerdert  bat«** 

Mathiaa  Dei  gracia  Rei  Hongarie  Dalmacie  Croacte 
Ma(g)nificc  grate  nobia  dileete  i)ost([uaai  beatema  die  Tenimna 

coutra  hanc  Ciuitatein  Trebighz  qae  erat  speciale  domiciliam 
hereticorum  et  in  qua  erat  cum  2,<'ntibn.s  Virtorimis  priuiogeni- 
tas  Georgii  de  Podehrad  statini  ingiic  conibustum  Innfühis  dclo- 
uimus,  et  ipsiiin  VictoriDuni  cum  suis  in  cnstro  ahbacie  inciii- 
aum  aob  obsidione  teneinaa.  Qaamobrem  cum  nulU  dubium  ait, 
qnod  prefatus  Gcorgius  pro  eliberatione  Ulii  an!  cnm  tota  ana 
facititate  veniaf,  dilectienem  Teatram  hortanrar  qoaatnni  plna 
peaanmna,  qnateniia  atatim  et  in  continenti  viab  presentibna  mora 
^nalibet  remota  cnm  omolbna  gentiboa  reatria)  eqnitibna  et 
peditiboa  peraonaliter  hnc  ad  nea  in  anbeidinm  noatri  Tenire  ve» 
litia  Bon  retinebimna  roa  per  longa  tcmpora,  infra  octo  diea 
res  ista  consumniahitur  et  lioc  erit  caput  totius  suscepti  ne- 
golii  j  quüdsi  viriliter  apprehendcrimus  facilius  deinceps  res  ca- 
tliolica  cootra  eiim  promoncri  |t(  l  it.  Kr^o  bar  nice  ad  hanc 
nobis  singularein  complacentiani  facicndain  veuiatis ,  ile  celero 
autcm  TOS  m^ips  supportatos  ab  onere  taii  babebimus.  Datum 
in  descensu  nostro  exercituali  prope  dictani  Ciuitatera  Trebigbi 
qninta  decima  die  mensaia  Migi  Anno  domini  milleaimo  <|nadrin« 
genteaimo  aexageaimo  octano  Regai  noatri  anno  nndeeimo  Ce- 
ronatnnia  Tcro  qninto. 

Mognifieo  Stephane  Eycinger  Ad  mandatnm  domini 

grate  nobia  dilecto  Regia. 
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(„Darnach  denseUieii  brief  in  dewtsefa.'*) 
^Vnd  auf  solh  ervordrnng,  da  der  brief  au  Mittichen  nach 
„Sophie,  desselben  maneitls  «ren  Scliretntal  komen  ist,  hat  sieh 
^hcr  8tc)}hati  von  Eiczing,  dcu  uachsten  pfin/,tag  darnach  gen 
,iTreliitoch  erhebt,  vnd  ist  mit  ii^'  vnd  ettlichen  mer  a&u  ros* 
„sen  vnd  se  faessen,  aia  ganncz  maned,  im  veld  heliben  Tuncs 
„das  daz  kloater  mit  tedingen  ist  gewnnnen  Warden.  — 

),Vnd  anf  solh  oniordern  vnd  schreiben^  so  der  knnig  her^ 
„reu  Oswalten  von  Eicsing  insnnderhait  getan  hat ,  darawf  ist 
„her  Oswalt  aweh  nastnnden  als  mit  ▼*  Tnd  ettlichen  nn  rossen 
„vnd  se  fhosseD  ,  gen  Trehitsch  sogen ,  vnd  aweh  ain  moned  da 
„belibeii/^ 

„Desgleychen  her  Signiand  von  Eiczing  awcb  mit  seinem 
„volkch."  ~  Dij^omakw.  Mizinger.  Fol,  127. 

IX.  (14.  Febraar  1471,  s.  ßegg.  Nr.  202.) 

Ich  Peter  KoUweis  llanbtman  anf  Freen  mit  sambt  meinen 
diennern  bewaren  vns  wider  ew  Edler  Herr  Her  Stephan  von 
Eiczina^  wider  all  ewr  dienner  vnd  hellffer  vnd  vndertannen 
weltlichen  vnd  geistiicheu  vnd  darinnb  das  ir  iiiir  droit,  vnd 
ich  hah  nicht  wider  ew  getan  etc.  vnd  neben  dem  Ed  In  Her- 
ren heren  Jorgen  von  Leuchtnwurgk  vnd  Freo  des  Obristen 
Mjrnnsmaister  im  Knnigreieh  nn  Bechern  etc.  meinem  gnedign 
Herren  vn4  was  Ich  mit  ew  vnd  den  ewren  anheben  wirtt  dar« 
nmb  will  Ich  ew  nicht  .schnldlg  sein  die  weilt  Ich  bey  sein 
gnaden  hin*  Gehn  nn  Fren  an  Pliincstag  sand  Valenteintag  anno 
domini  etc.  Ixxj".*-  —  DipianuOar,  Eisinger.  Pol.  251.  h. 

X.  (1.  Jänner  1472,  s.  Regg.  Nr.  202.) 

„Damach  ain  senntbrief  von  dem  Kolweis.** 

Bdlor  Herr,  meinen  dienst ,  als  yecnnnd  stet,  Es  ist  an 

mich  gelangt,  wie  mir  ewr  fc^VL^i  naehred ,  vnd  mich  beseleh, 

wie  Ich  ewr  gnad  aiucii  pluctlmul  solt  ^"eliaisseu  IuiIku  vud 
wer  ew  das  von  mir  zu  hat  gesagt,  der  tat  mir  viirecht, 
Aber  herren  %Sle|i|)li:Lu  ewrm  brneder  demselben  red  ich  nichts 
guts  nach.  Aber  wolt  sich  ewr  gnad  von  seinen  wegen  anne- 
nemen,  so  will  ich  nach  hewt  drey  tag  ewm  gnadcu  ains 
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rechtens  lein,  «n  pilleicheii  »toteR.  Gebs  s«  Freu  fto  dlem 

Neweu  Jar  Anno  in  luij«  „  .    ^  ^    .  .    . . 

•  reter  Kolweis  hawbtmaB 

aof  Fren. 

Dem  Edlen  hcrren  herren  Oawalten  vom  Eicsuüg.  —  Diplo- 
maiar»  Eisinger.  FoL  251.  Ii. 

XI.  (la.  Septeuiber  1472»  s.  Regg.  Nr.  214.) 

Vemerkeht  die  berieht  md  Ujdin;  swbebea  Tosem  «I- 
logeoedigiBUiii  hemm  dem  Romisehea  kajaer  aina,  vnd  Stephaa 
Ton  Eiesing  dea  anndeni  taila,  bescheeben  VBib  all  irruBg  iwi- 
treebt  apmeb  vnd  vordmog  so  awischen  ir  baideraait  büber 

gewesen  sein,  als  hernach  begriffen  ist.  Von  erst  sol  derselb 
vnser  aJler^euedigister  hcrr  der  Römisch  kayser  dem  benauten 
von  Eiczing  vmb  all  scyn  spruch  vnd  Todrung  so  er  von  sein 
selhs  vnd  weilennt  Vlreirhs  von  Evcxinjz;  seins  braeder  wegen 
2u  sein  kaiserlichen  gnado  vnd  seiner  goaden  lannd  vnd  lewten 
biaber  gehabt  hat,  oder  ge!i<-il>en  roocht,  nichts  darinn  ausge- 
nomen  noch  hindangeseczt  22350  goldein  TiigriBch  vnd  dncaten 
geben  ao  aol  derselb  von  Eicning  dea  gealoaa  Valkenatain  vnd 
aller  Seen  ao  er  vom  Fnratenfbomb  Oeaterreicb  vnd  aein  kaiaer^ 
lieben  gnaden  bbatt,  mit  albn  im  nageboraiigen  nneaen  ren- 
ten  vrbarregiatem  vnd  annderm  ao  im  damit  ingeanntwnrtt  iat 
anf  aand  Miebelstag  yeczkomend  abtretten  vnd  die  mitsambt 
saczbriefen  vud  verüclireibungcu  die  er  darüber  hat  aurh  der 
berieht  zu  Egemburg  bescheen,  sein  kaiserlichen  gnaden  oder 
wem  5?eiu  i^nad  «las  beuiliclit  v.n  seiner  trnaden  hannden  inannt- 
wnrtteu,  da  cugegcu  soi  im  sein  kaiserlich  gnad  die  22394  gttl- 
dein  vngrisch  vnd  dacatten  400  pfunt  vnd  54  pfening  daramb 
Im  die  Saez  verschrlben  geweaen  aein,  nnsambt  den  obgemel- 
len  22350  vngriaeh  vnd  dneaten  gnldein  dieaelben  Snm  baid 
bringen  45753  goldein  400  pbnndt  vnd  8  pbenig  die  voigeaebri- 
ben  Snm  gnldein  pbnnt  vnd  pben^  anf  der  mavtt  anfiilag  atat 
gealoaa  vnd  tiber  xn  Timatain  veraebreibenn.  Alao  daa  er  vnd 
sein  erben  dieselben  Stat  geslosa  Teber  anfslag  vnd  mantt  in- 
haben  vnd  üieh  von  demselben  aufslag-  vnd  mault  dor  voi^e- 
schriben  snm  guidein  phundt  vnd  pheuuig  beczallcn  nullen.  Es 
sol  auch  darauf  derselb  von  Kic'/,in«x  auf  sand  Michelslas:  veca- 
körnenden  sein  kaiserlichen    guadeu  aller  vnd  y^licher  uucn 
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reBiit  Tnd  sbs  tb«!  «Her  ander  der  herschafft  sn  Tirnstain  m- 

gehoruu^  ledigklich  abtretten  vnd  sein  kaisertlehen  gnaden  die 
mitsanibt  dea  vrbarreijistem  clersclbiuii;  herschaflft  inanntwurtten 
vnd  nichts  mer  dann  die  blossen  statt  gesloss  viul  laber  daselbs 
5BU  Tirnstain  mit  der  gewonndlichen  Rowat  dahiugehorand  inn- 
babea  für  dieselben  nacz  vnd  rennt  der  herschaflft  Tirnstain 
1000  hangerisch  guldein  auch  die  nucz  vnd  rennt  der  bemelten 
S&CB  die  aUe  Jar  för  1294  phundt  5  Schilling  vnd  24  phenig 
angeslagfen  die  aol  na  aein  kaiserlich  §^na4  anf  die  hemelten 
nant  vnd  an&Iag  sn  der  bemrten  hawbtsnm  slahenn  vnd  sol 
mit  der  ersten  nallnng  so  im  für  dieselben  nnca  vnd  rennt  nn 
Tirnstain  anch  die  Sun  der  Säen  nn  Tirnnstain  anf  dem  anf- 
slag  versehriben  sein  nn  sand  Michelstag  yecskonienden  vber  am 
Quottemer  anfahen  vnA  darnach  all  Quottemer  nachainandcr  kö- 
rnend sein  Quotemer  gelt  nemen  vnd  die  so  lanng  znbewarung 
vnd  but  dprselben  Statt  gesloss  vnd  Taben  zu  Tirnstain  innlia- 
ben  vuüczt  er  der  berorten  45753  galdein  vngrisch  400  Phundt 
vnd  acht  phening  ganncz  enutricht  ist  vnd  so  er  an  den  bemel- 
tenn  45753  gnidein  400  phnndt  vnd  54  phening  hawbtsum  der 
Sien  mit  dem  ersten  gnnnen  beesalt  ist  so  sol  er  hinfnr  nicht 
mer  dann  647  phundt  vnd  87  Pfening  für  halben  tail  derselben 
nnen  vnd  rennt  der  abgetretten  Sacs  darnach  TnncB  nn  gann- 
cner  beenallnng  dar  berariten  hawbtsnm  aller  an  abslag  innemen 
vnd  wenn  er  der  bemrten  hawbtsum  aller  beczallt  wirt  alsdann 
sol  er  vnd  seiü  cibeii  seiu  kaiserlichen  gnaden  vnd  ob  sein 
gnad  niclit  were  herczog  Maximilian  seiner  gnaden  sun,  vnd 
ob  der  auch  nicht  were  darnach  ip  gnaden  erben  nach  lawtt 
der  brief  so  Im  sein  kaiserlich  gnad  vnd  er  sein  kaiserlichen 
gnaden  wider  darumb  geben  wirtt  frcy  nnd  ledigklich  an  all 
ansnwg  abtretlen  vnd  die  nn  Irer  gnaden  hannden  innanntwnrt* 
ten  anch  seiner  kaiserlichen  gnaden  verschreibnng  so  im  dar^ 
nmb  gegeben  wirdett  anch  sein  gnaden  heransgeben.  Es  sol 
anch  der  bemelt  von  Elcning  die  bemellen  Mantt  vnd  anfelag 
dnrich  sein  selbs  Mantter  daselbs  sn  Tirnstain  innemen  vnd  ye» 
mants  frey  varren  lassen  ausgenomen  geistlich  vnd  weltlich 
fursten  vnd  den  adl  mit  irn  pawwein  vnd  gelraid  vngeuerlich 
dabey  sol  sein  kaiserlich  gnad  seiner  gnaden  gegenschreiber 
vnd  beschawer  haben  den  man  ir  sold  milsambt  dem  mautter 
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TOB  deasdlteD  Mavt  nA  avfiilag  aUe  die  «reO  derselk  toa  Bk 
csing  dietellMa  Hawtt  vnd  avCiIag  iniiinibt  jSiliclMn  gebea  aol, 
vnd  ao  lemer  kayierlichen  gaaden  ^egensclureiber  vnd  beaelttwer 
daaelbsliiii  koneo,  ao  soll  siob  becsallang  der  obgeaantea  bawbl- 

Süin  ansehen.  Es  sol  aach  sein  kaiserlich  ^ad  dem  bemeltea 
von  Eiczinjr  c:en  Schretenul  8latrecbt  wappen  Jariiiuikcbt  wo- 
chenniarkclil  auch  auf  sein  Dorffcrn  Markastorff  WaicKcndorff 
Pnslestorff  Teinry,ndorff  Kaniegk  vnd  Zaiiitgrub  daz  halsg;erirht 
darcsu  ain  gnadenbrief  vmb  all  vei|;aaiigen  lachen  vnd  banndlnng 
ao  der  benaat  von  Eiczing  oder  yenumd  tod  sein  oder  «eins 
bnieder  wegen  wider  sein .  kaiaerlicb  gnad  vnd  lannd  vnd  lewt 
lann  haben  geben  sein  baiaerlich  gnad  aol  Im  auch  vber  den 
geUbrief  den  aein  gnad  vmb  1654  Plbndt  6  SeMUing  vnd  18 
Pfenning  von  dem  benanten  Vlreiehen  von  Bicnng  bat^  ain  Tott- 
brief  oder  aber  denselben  geltbrief  berans  desgeleicben  dem  von 
Melkch  vnd  demselben  von  Kiefing  Tottbrief  vber  weilennl  vber 
des  Meii'S  brief  »las  die  dem  von  Melkch  vad  seiu  tiacbkonicu 
aneh  dem  ))eu<uiten  von  Eiczing'  vnd  sein  erben  nicht  z.u  scha- 
den komen  vn>;euerlich  auch  geben;  sein  kaiserlich  gnad  sol  auch 
des  von  l^czing  geltbrief  zu  hanndeu  bringen  von  Huelantten 
Neidegker  vnd  bey  dem  naeh  dem  naebgeschriben  tag  mitsambt 
andern  briefen  vbergeannttwortl  werden.  Sein  kaiserlieh  gnad 
sol  aneh  dem  von  Melkch  sebreibea  dem  von  Eieaing  daa  lebnns- 
recht  vmb  den  Sebent  vndisr  dem  LieebtenstaiB  wider  die  Hele- 
werain  oder  wer  den  innbat  an  beseeaen  vnd  recht  ergeen  lao- 
sen.  Es  sol  anch  sein  kaiserlieh  gnad  die  Schab  gegn  dem 
von  Kunring  abtun  vnd  so  der  von  Eiczing  von  dem  henanten 
von  Kunring  mit  ladung  furgenomen  wirdet  sol  er  darauf  aul- 
wurten,  sein  kaiserliche  gnad  sol  die  Ichcn  dem  von  Eirsing 
leihen  vnd  die  wechsl  bestatten  vnd  so  sein  kaiserlich  g^nad 
dieselben  8t at  gesloss  Tiüier  Mawtt  vnd  aufslag  von  deoweiben 
von  Eicsing  losen  woH,  so  sol  er  vnd  sein  erben  des  seb  kai» 
serliehen  gnaden  vnd  seiner  gnaden  erben  an  jeder  seit  atat 
ton,  vnd  gegen  beoaalloiig  der  berorten  Snm  Im  gnaden  der 
abtretten,  daran  In  dann  daa  was  aj  von  denselben  nmXk  vnd 
anlslag  ingenomen  haben  vnd  mit  Raittung  briagen  wirdet  ab- 
geen  sol,  vnd  wann  sein  katserlieh  gnad  oder  seiner  gnaden 
erbeu  im  Jar,  denselben  Kyc/äuger  oder  sein  erben  von  lune- 
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men  wegen  derselben  mantt  vnil  aofslag  crnodeni  werden,  so 
sülleu  sy  darc/u  koineii  oder  die  h'u  schicken  vnd  in  gegen- 
wurtigkait  seiner  «nadcn  g'eg^cnschreiber  dimoii  railtung  tan, 
vnd  sullen  darauf  desselben  von  Kyczine;  sprucli  vnd  vordruog, 
so  er  von  sein  selbs  vnd  desselben  Vireichen  Eycziuger  seins 
braeder  wegen  von  des  Vorichtnnstuii  des  gesloss  vnd  herschafft 
Gm  der  achesig  phant  pheDiag  gehs  fur  daz  leibgedbg  auf 
der  Haatt  m  Ybs  avch  Ten  weilennd  malster  Hannsen  Meira 
gats  der  raittnng  sa  Oalliea  wegen  md  aü  ander  teln  Spraeh 
vnd  Todemng  wie  die  genant  sein,  die  er  sn  sein  kaiserUdien 
gnaden  vnd  seiner  gnaden  lannden  vnd  lewten  also  bisber  anf 
dato  der  beredxedlen  gehabt  hat  oder  noch  haben  moebt  —  anf 
britl"  oder  an  bricf,  dersilben  briet"  datuin  eliter  wer,  wenn 
dato  der  bcredzedleii  nichts  ansgenoiuen  ledi^^klich  vallen  absein 
all  brief  verschreibung*  raitreirister  vnd  ander  vrkund  die  er  dar- 
ümb  hat,  gegen  seiner  gnaden  ubberurten  haczbrief  mitsambt 
den  verschreibnngen ,  die  er  von  abtrettung  wegen  Tirnstain 
gesloss  ttat  vnd  täber  mantt  vnd  aufslag  aach  der  berorten 
seiner  Spmeh  vnd  vordrang  halben  nach  lawtt  den  notteln  die 
Im  vnder  seiner  kaiserliehen  gnaden  Innsigl  geben  werden, 
vberantwnrten  vnd  sol  solh  vberantwnrtnng  aller  brief  von  bai- 
den  iaillen  na  Krembs  anf  den  bemelfen  sand  Miebelstag  vnge- 
verlieh  beseheen  vnd  sollen  damit  all  saehen  ganncz  geeint  vnd 
gericht  vnd  sol  die  kain  taill  gegen  dem  andern  noch  denn  so 
aul'  baidenseitten  in  den  Sachen  verdacht  vnd  gewannt  sein 
fiiran  in  räch  noch  sunst  nicht  nu  r  ilcrn  noch  furnemen  in 
dhain  weis  weder  mit  recht  noch  an  recht  trewlich  vnd  vnge- 
nerliob  vnd  das  sollichs  mit  vnser  kaiserlich  Fridreichs  Römi« 
sehen  kaiser  etc.  willen  vnd  wissen  beschechen  ist  haben  wir 
vnnser  Insigi  anf  diso  beredsedl  so  drnkohen  gesehalft  vnd  die 
demselben  von  Biesing  gegeben  der  er  vns  dann  aneh  aino  in 
gleicher  lawtt  vnter  seinem  an^odrnkehten  potschad  gegeben 
hat  Beschechen  m  der  Newnsüt  an  Snntng  vor  des  heiligen 
Crewontag  der  eriiohnng  Anno  domini  etc.  im  sway  vnd  säen* 
czigislcu  Jare.  — • 

(In  einem  Vidimus  des  Probstcs  Andre  von  Tii  nstain,  D. 
D.  TirnsUin  Freitag  nach  S.  Michels  tag  1472.) — J}ipiomaiar. 
Eisinger,  Fol.  ^9,  270. 
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XII.  (24.  September  1472,  s.  Regg.  Nr.  218.) 

Wir  Frid](Mch  von   ^ois   ^aden  Romischer  Kaiser  zu 
alIennc%oiten  mcrt  r  f^es  Reichs  zu  Hung-orn  Dalmaripn  Croarlrn 
etc.  kunig  Herczog  zu  Osterreich  2u  Stcyr  zu  Kernudeo  vud 
BQ  Krain  Grane  za  Tyrol.  Bekennen  das  vns  der  Edl  vnBW 
lieber  getrewr  Oswalt  Eyczinger  von  Eyesing  Ynser  pbleger  zw 
Drosendorff  dienmtigfclieh  bot  bitten  Innsen,  den  wir  Im  nis 
dem  eitern  Tnd  ledientrnger  nnstntt  sein  selbe  wmA  des  Edh 
vnsers  lieben  getrewn  Stepbnn  Ejeninger  ?on  Ejesing  sein« 
Bmeder  die  bemneb  gesebnben  Geslos  Oericbt  stnkeh  Ze- 
hent   §^1t  vnd  guter  vnserr  leebeneeballt  Tnsers  Fnrsten- 
tnmbs  Österreich  der  aiu<»  UiU  Ir  erb,  vnd  ains  tails  von 
den  ersitnicn  geistlichen  vosern  lieben  andeehtig;en  dem  ablit  i.u 
Melkch   vnd   dem   maistcr  zu  Martpers:  in  awswechslwcls  an 
By  komen  wem ,   vnd  freys  aigca  sein  gerächten  ze  leichen, 
so  haben  vns  auch  vnscr  getrewn  Siginnnd  Hager,  Wolfgang 
Rewter  Hanns  Hainreich  vnd  Wolfganng  gebrneder  die  Herttin§^ 
nn  iren  offenn  besigelten  briefen  die  bemneb  bestimbten  gnter 
nnfgessnndt  vnd  gebeten,  die  denselben  von  Bjoming  siinerleieben, 
wenn  sy  In  die  verkawCI  bieten,  das  beben  wir  getnn  vnd  beben 
dein  benennten  Oswnlten  Ton  Ejczing  eis  dem  Kltem  vnd  lo« 
ehentrager  nnsttt  sein  selbs  Ted  des  benennten  Stepbens  von 
Eyczing  seins  Braeder  dieselben  geslos  gericht  stukch  zechent 
güit  vnd  guter,  auch  die  Guter  so  frets  nigen  vnd  in  answcehsl- 
weis  von  den  benannten  von  Melkch  vnd  von  Martperg  an  sy 
komen  sein  geliehen  vnd  leichen  in  die  auch  wissenntiich  mit 
dem  brief,  was  wir  Inn  zu  recht  daran  verleichen  sollen  vnd 
mügen«  Also  das  sy  vnd  ir  erben  die  mit  allen  im  nngebd* 
rangen  nn  binfiir  von  vns  vnd  vnsem  erben  in  lehennsweb 
innebeben  nveneii  niessen  vnd  die  Gneter  so  fireys  nygen  vnd 
der  beoenten  von  Melkeb  vnd  von  Martperg  gewesen  sein  eis* 
offit  das  nn  scbnlden  knmbt,  von  vns  vnd  vnsem  erben  so 
leben  emphahen  auch   vns  mit  den  nachgenanten  geslSssere 
getrew  gehorsam  vnd  gewertig  sein,  vnd  alles  d.uion  tun  sullen, 
daz  gcti'evv  iehi  nslcwt  im  lehcnsherrf  ti  schult!  ig^  vnd  phlichtig 
sein  7A\  iwn ,   vnd  als  lehenns  vnd  lannds  recht  ist  vngeuerHrh 
vnd  sein  daz  die  geslos  geriebt  stukcb  nehent  goit  vnd  gnter, 
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so  derselben  von  Eyczinc^  erb  sein.  Von  erst  flaz  üpsIos  Schre- 
temtal  miteambt  der  stat,  dem  kirchlecbca  allen  pfenuingdien- 
ston  wein  Ynd  getraid  sebenten  teichen  holczern  waiden  aacb 
allen  anodern  rennten  nnesen  vnd  galten  daselbs  mitsambt  auf 
der  ganncBen  bofpraitlen  gegen  Pnlka  -  werte  halben  getraid 
«eben!  se  der  Ten  Sehotten  gewesen  ist*  liem  das  derff  Pnsle- 
sforff  in  derselben  pharr »  mit  allen  pbennmg  diensten  getraid 
dieneten  ancb  den  swaintafl  nehennten  wein  vnd  getraid  mit 
sambt  dem  Idain  «ebent  bq  veld  vnd  sv  dorff  vnd  aflen  andern 
zugehoruiigen  daseliis.  Item  tla/.  durff  MarkastorlT  hey  .Schre- 
tental  mit  sambt  dem  kirichlechen.  Item  bey  42  phunt  3 
Schilling  vud  28  phenning  ^elts.  Item  17  emer  dienst  most. 
Item  3  phundt  3  Schilling  15  dicnstayr.  Item  daz  panntaidiug 
vnd  dorfgericht  mit  allen  wenndeln,  auch  den  drittail  allen  ge* 
traid  klainen  rad  grossen  sebent  za  veld  vnd  zn  dorff  vnd  al- 
len anndern  sngeborangen  daselbsl  Item  an  Waiennderff  auch 
bej  Sebretntal  gelegen  anf  bebansten  vberlennten  vnd  pnrk- 
reobtgfitem  SS  pbnndt  vnd  64  phenning  gelte »  mitsambt  dem 
dorfgericht  pannteding  vnd  erbvogteyen  eem  Tnd  reehten,  wie 
das  Yor  Seiten  sw  dem  erbsebennkebenambt  In  Österreich  gebort 
hat,  vnd  die  von  Meissaw  als  erbschenkchen  inngeliabt  genuczt 
vnd  genossen  haben,  vud  allen  andern  irn  7iUgchorungea  da- 
selbs. Item  ain  haws  vnd  hofmarich  zu  Recz  in  der  Stat  vn- 
derhaib  der  padstnben,  vnd  gegen  der  swem  vber  gelegen  vnd 
wer  dasseib  baws  imibat,  der  ist  vor  Stewr  rebat  vnd  vor 
allen  anndern  eachen  ganncz  frey  wie  das  weilennt  Vlreich  von 
Eycning  von  weilennt  n  den  Dmgsessen  von  Grub  gekawlEI  bat. 
Item  ober  naUb  vnd  in  nydern  neliber  pharr  anf  behawsten  vber- 
lennten vnd  pnrkreehtgatem  vnd  gmnten  11  pbnndt  4  SebilHng 
vnd  SS  phenning  gelte.  Item  daselbs  anf  behawsten  gutem  21 
dienstkes  vnd  30  dienstayr.  Item' daselbs  am  Golatsch,  Newn- 
perg  auf  dem  tail  vnd  in  den  purkchstallcn  auf  77 Va  virtail 
Weingarten  77*/„  viertail  müi>t,  pergkrecht  vnd  daselbs  am 
Golatsch  zwen  Weingarten  ist  des  ain  achtviertail  vnd  des 
anndern  zAvey  viertail  dieselben  Weingarten  mitsambt  dem  pergk- 
recht ^  vnd  sind  von  den  Sctiennkchen  von  Scbarn  herkomen. 
Item  sn  nydern  nelib,  vnd  daselbsomb  auf  behausten  vberlenn^ 
ten  vnd  pergkrecht  gmnten  vnd  gntem  17  phandl  vnd  60  phen*» 
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niig  felto.  Item  sa  j^eldenidorff  aif  behavsteii  vberlentett  rmi 
pvrehkrodit  gvtorn  tihI  gninfeii  «eben  phnntlt  jmA  6  scMIliBg 
pheniibg  gelte.  Iten  Weii»eeheit  n  Zeldenderff  tod  ers^ 
Item  Altnperg  auf  145  ▼tertafl  Weingarten  sfres  lail  fsi  am 
mitlperig  daselbs  auf  It  Tiertail  weiogarten  aaeh  awen  tail  sa 
¥or  des  Sclieonkchen  gewesen  ist..  Item  aber  daselbs  zu  Zel- 
demdorff  allen  wein  vnd  getraid/.ehent  was  i\m  kloster  vad  die 
von  Scliotteii  daM'lhs  gehabt  habeu.  Itnm  zu  Plad  in  Zeldeni- 
dorÜer  pharr  allen  wv'\n  vnd  2:etrai(l7,elicunt  was  daz  kloster 
Tnd  die  von  Schotten  daselbs  gehabt  haben.  Item  za  Pejgarteo 
io  PhaffendorfTer  pharr  auf  behawsten  gütera  drew  phondt 
phanamg  gelts.  Item  sa  Teiacseadorff  bey  Sehreteatal  aaf 
lebeo  mitsambt  dea  pargfcrecbl  waiagartea  vad  Egkerti  daa 
alles  16  lebea  briagea,  ganacsea  weia  vad  getraidaecbeat  — 
ao  der  von  Sebotten  gewesen  ist  Item  aa  ftadeadorf  bcy 
Sebretental  anf  bebawsten  pargkrecht  gatern  vad  graattea  9 
phandt  5  Schilling  vad  2  phening  gelts.  Item  daselbs  »a 
Radcndorff  vnd  zu  Dietmanstorff  daij(  v  i^clei*"en  aaf  allen  bc- 
haw.steu  vberlennten  vod  purgkrecht  ef^kern  allen  gctraidzehciit 
so  der  bemeitcn  von  Schotten  gewesen  ist.  Item  z«  Stre- 
niug  iu  Egeubarger  pharr,  auf  behawsten  giitern  15  scbiiliAg 
vnd  3  pbeaiag  gelts,  item  auf  deaaelben  gütera  dieaat  waiea 
.  it  moesea  vad  diensthabern  40  meczen.  Item  dia  Testen 
Kfaeya  mit  aller  berliehkait  todgeriebt  jvad  allen  aaadem  ga- 
riebfen  Tagtajen  mewtten  vngelt  dorffem  lewten  gntem  weiden 
bfileaem  allen  wildpawea  viscbwaiden  vad  walden  allen  Rann- 
ten nneaen  vnd  golfen.  Es  sei  gestUR  oder  vngestilR  nicbts 
ansgenomen  so  daresn  srehört  vnd  als  tsy  daa  vneather  vnd 
aui"  hewtigen  tai^  iu  um  /.  t  r  vnd  gwaitsam  inngehabt  inn- 
genomen  genuczt  vnd  c^^nossen  haben.  Item  zu  Übernfleduicz 
ainen  hofl'  mitsambt  aiil  ainem  befiawsten  gut  vnd  ander  seiner 
zugehöraog  3  phunt  pheuiug  gelts.  Item  zwey  dritlaü  zeheut 
daselbs  grossen  vnd  klaincn.  Item  zu  Pokslorff  ain  drittaU 
grossea  vad  klainen  Zehent.  Item  ain  leben  zu  ObemAedniea 
daranf  vor  aeiten  der  Graf  gesessea  ist  vnd  den  gmnt  da 
der  .Teiebt  Ist  aafgaswellet  an  PokebstorIF  bej  dar  kiMbaa*  — 
Item  aia  bolT  au  Nidern  Fledaiea  der  vor  aeitten  Wilbalms 
Eybenstainar  gewesen  ist»  aüt  seiaar  zugehörung.  Item  aia 
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« 

\vis8  vnd  9  phenin^  ffelts  daspÜ's,  ilem  auf  behawstcn  jiut  da- 
£elbs  80  vor  zciteii  des  PaltcrudoriTer  gewesen  ist  IB  ScibU« 
ling  vQd  lQ\i  {>l)cuiiig  gelU.  Item  auf  aiocn  ödrechtlehen  zn 
Flednicz  ist  des  Februcken  gewesen  60  pbeoisg  gelts.  iten 
•II  Wmd^rleld  auf  bebawsten  gutern  17  ScliUling  «od  4  phe- 
nuig  g«Ito  vnd  a«f  dmeUien  gatern  dieost  waycs  87  mecafln. 
Itom  daselbt  auf  25  leliea  mjnner  aina  drittail  leben  gani^ 
csea  Tad  allen  nebent  grossen  vnd  klainen  auf  dem  yeld.  — 
Ilem  sn  Rees  im  Altenperig  im  Rlefflein  vnd  in  dem  Khnetal 
auf  allen  gcstifften  vnd  oden  Weingarten  halben  puriikrtcht 
dienst  vnnd   halbes  peigkrechts  vud  auf  denselben  pirgen  vud 
wpin«:arton  drittail  wcinzehent.    item  daselbs  zu  Recz  in  den 
obern  ^»cczen    auf  31   viertail   Weingarten  allen  purgkrecbt 
dienst  pergkrecbt  vnd  zwajrtail  weinzehenten.  Item  aber  da- 
selbs genant  in  den  sechs  viertaillen  allen  purgkreeht  dienst 
vnd  swen  teil  weincnebent.  Item  alter  sn  Ree«  in  der  alten 
Stat,  von  bebawsten  gfktem  vnd  pnrgkrecbt  Weingarten  2  pbnndt 
vnd  9  pbening  gelts.   Item  so  Nidem  Recspacb  anf  bebaw« 
sten  vberlennlen  vnd  purgkreebt  gntern  vnd  grünten ,  mit  Iren 
Bttgebonragen  12  pbnnt  7  scbiUing  vnd  25  phenn.  gelts  vnd 
Ist   tler    von    Schotten   gewesen.    Item    daselbs    zu  Aidern 
Reczpach  wein  viu!  ^etraidzehent  vnd  aucli  baws  zehent  i^ros- 
sen  vnd  klaineu  ze  veld  vnd  ze  dorff,   auf  24  trauc/fa  leiten 
vnd  allen  andern   zoiienten  auf  iiofstetcu  Weingarten  vberlenu- 
tnen  Egkcr  vnd  was  weiUent  die  Topler  von  Uierspach  daselbs 
gehabt  haben.   Item  ainen  perg  vnd  grnnt  genant  der  Vmb- 
lawf  der  an  naobst  dem  Newnbewslein  gelegen  ist,  denselben 
perg  vnd  gmnt  mitsambt  dem  boles  wasser  wismad  vnd  waid 
aaeb  kwt  des  von  Maidbnrg  brieC   Item  die  vesten  Kamekob 
anf  dem  Kampp  in  Oarser  pbarr  gelegen  mitsambt  dem  dorfleia 
vnd  mairhoff  dabey  aneh  das  kirebleben  der  Capellen  vnd  allen 
Stukchen  grnnten  gulten  vnd   gatern  zehennten  pcrgkrechten 
hülc/ATn  wismaden  wildpaiii  ii  waitleu  vud  vischwaidcn  so  darezu 
ü,(  höret.  Ilem  die  vesten  milbambt  dem  gannczeu  dorfi'  zu  Zaint- 
grub  auch  dem  grossen  Teicht  vnd  allen  annderu  zugehüruu- 
gen  daselbs*  item  ainen  hoff  zu  MertestoriT  mitsambt  11  sehil* 
ling  phenning  gelts  auf  bebawsten  vnd  vberlennd  gätem  gele- 
gen mit  irn  xngebdmng«.  Item  sn  Newndorff  in  Garser  pbarr 
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scchsthalb  phundt  pheuing  gelts  vnd  10  hiiner^  oder  dafiir  50 
phenniDg  —  vnd  allen  sehent  so  die  Waser  auf  behawsten  Tnd 
vberlennt  srutcni  grossea  und  klaioen   /.u   vcld  vnd    zn  dorflf 
gehabt  haben.  Item  daselbs      NewndorÜ  auf  2  behausten  Ichea 
12  Scbillin^  vnd  6  phening  gelts.  Item  so  Weczlestorff  bey 
Peistorff  ain  getraidseheaftt  mC  12Vs  lehea  Tnd  3  hofototen  be- 
hawsten gnters  gelegen.  Item  s«  PeiederlT  «of  bebaweten  git- 
tern 10  SchiUiog  pbening  gelts.  Item  daselbs  ganncieB  lebeat 
grossen  vod  kleinen  na  Teld  Tnd  su  dorff  anf  IS  halben  lebe« 
vnd  Weingarten  Tnd  anf  3  holirteten  nn  Weenlestorff  gelegen 
ansgenomen  den  kes  Sebent  anf  denselben  gfitem  der  gehört 
c;tu  Peistorff  zu  der  kirichen.  Item   zu  Stroblestorff  auf  120 
Jewch  akcher  geleii<'n  /.u  Krotntal  im  obcrn  veld  halhcii  zehent 
des  jrcirt'ntail  der  von    Fassaw  liat.    Ilem  auf  1 14  jewchen 
pargkrecht  Egkern    auch    daselbs  in    dem  nydern    vcld  ge- 
legen  halben    zehent,   das    gegentail    hat  gehabt  Hawnolt 
Schachler.  Item  anf  14  veldlechen  vnd  in  jedes  lehen  gehdrt 
18  Jeweh  agkers  gelegen  sn  Krotntal  in  dem  mittem  Tnid 
aneb  halben  nehent  das  gegentail  haben  der  egenannt  vonPas- 
saW}  Tnd  aneb  der  Hawnolt  Tnd  allen  klalnen  nehent  ne  toU 
Tnd  anf  den  hemelten  Egkern  Tnd  Teldleben  —  so  sein  dan 
die  Stnkeh  Tnd  goter  so  die  benanten  Ton  Eiening  mit  den 
obficenanten  von  Melkch   ausgewechselt  die  freis  Aigen  y;c\vesen 
sein  viid  s^  vun  vns  zü  lehen  genomen  haben.  Item  an  dem 
Galing-pcrg  zu  Recz  genannt  in  den  17  Lehen  auf  IG  lehen 
2wayn  viertail  ain  achtail  vnd  auf  ain  halbs  acbtail  purgkrecht 
Weingarten  11  phnndt  4  Schilling  vnd  10  pheniog  gelts.  So 
sein  daz  die  Stokeh  Tnd  guter  so  die  benannten  von  Eycsing 
mit  dem  obgenannten  Ton  Martpeig  awsgewoohsit  die  freis  aigen 
gewesen  sein,  Tnd  sj  Ton  Tns  nn  leehen  genomen  haben.  It« 
sn  Wlonlestorif  in  Zelderndorfler  pharr  11  phnndt  7  SehiUing 
Tnd  3  phening  geltSw  Item  anf  der  Hnl  daselbs  dienstwaics  4 
matt  Gries  ain  meesen  Semelmel  ain  meenen  ^Uennst.  Item  anf 
ainem  lehen  dienstwaicz  14  meczen  vnd  dienst  habem  20  me- 
czen.   Iterii   auf  demselben   Lehen  allen   traidzehent.   Item  ain 
wisen  vnd  pawnistat.  So  sein  daz  die  Stukch  vnd  g'uter  so  von 
dem  bcnaiiiitcn  Hager  in  kawfweis  nn  Sy  komeu  sein.  Item  ain 
hoff  XU  Sand  Michel  ob  Trebeosee  gelegen  mit  allen  £gkern 
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wismaden  waiden  awen  wildpannen  vischwaidcn  vnd  allen  ann- 
dern  /ugcliüriingen  was  der  benannt  Sifrrminil  Hager  darau  vud 
daselbs  vmb  gehabt  vnd  darczu  gehört   hat  nichts  vorbehalten. 
Item  zu  MolestoriT  auf  aiuein  hoff  vnd  vier  hofsteten  drey 
schilluig  Tiind  16  phenuig  gelts  die  man  jerlich  dient  an  saod 
Michektag  vnd  was  derselb  Hafer  daseUbs      Moleatorff  ge- 
habt hat,  aoagenomeii  was  er  Tim  dem  Bistamb  Pasaaw  6aes- 
weU  imihat  Item  das  kireUehen  des  henannten  saad  Michel 
ndtsaaiht  den  drein  holden ,  vnd  pargkreeht  diensten  sv  Pier- 
pem,  aneh  wismad  Tnd  aUen  andern  nngebornogen  daselbsnmb; 
so  8ein  daz  die  Stukch  vud  guter  so  Ton  dem  benannten  Rew* 
ter  in  kawfvveis  an  Sj  komen  sein.  Item  ain  hoff  za  Nidern 
Flednicz  mit  seiner  zugehöruns;.  Item  so  sein  das  die  Stnkch 
vnd  guter  so   von  dem  benuaatcn  Herttin(^  in  kawfwcis  an  &y 
komen  sein.  Item  3  phund  vnd  6  scbUliug  pheuiug  gelts,  auf 
behawsten  vnd  vberlennd  gutern  sn  Valkenstain  gelegen  vnd 
Mif  etüichen  Egkern  in  dem  Valkenpmn  daselbs  away  teil  se* 
hent.  Item  11  sebilling  vnd  10  pbeniag  gelts  aneh  anf  bebaw- 
sten  vnd  vberlennd  gntern  daselbs  eo  derlUnfiklreber  gewesen 
ist.  Item  ainen  drittail  weinsehent  daselbs  anf  swain  Weiogar- 
ten  sind  10  viertail  einer  genant  die  Torheit,  der  annder  die 
Lynnczerin.  —  Mit  vrkand  des  briefs.  Geben  zn  der  Newnstat 
an  phincztag  nach   sand   Mattieustag  des  heiligen  Zwclifpoteu 
vnd  Ewangelisten.  Nach  Cristi  geburde  im  vierczehenhnndert 
vnd  zwey  und  sjbenczigisten  vnsers  kaisertumbs  im  ains  nnd 
zwainczigisten  vnser  lieich  des  Romischen  im  drey  vnd  dreys- 
sigisten  vnd  des  Hangrischcn  im  vierczehenten  Jaren.  S.  Lieb« 
nowsky  VII  Hegesten  N**  1035.  —  Diplomaiar,  Bixüiffer,  Fol. 
U^y  fm^  »Ol. 

XUL  (13.  Oktober  U70.) 

In  dem  Namen  der  hey%en  vnd  vngeiaIHn  DrineKigfcalt 
amen  —  Wann  als  vns  der  heilig  zwelfpot  Sand  Panl  in  seiner 

eplstl  ermant  das  wir  khain  peleybunde  stat  hie  nicht  haben 
vud  dabey  lernet  das  wir  die  khnnftigen  snechen  Sailen,  dauon 
wir  Oswald  vnd  Stephan  gcbrueder  von  Eytzing  vnd  wir  Mertt 
vnd  Georg  auch  gebrucdcr  von  Eytziug  des  egenanutu  herrn 
Stephan  von  EyUii^  San  Belüiennen  offeonlich  mit  dem  brielT 
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fnr  vnn»  vnd  vnnscr  erben  vsd  oachkonipn  allenlcu-toii  ^ci^cd- 
wartiu;  vnd  khunfüiig  viiib  die  loblich  viid  aiidechtip:  Stifft  vnn- 
ser  liebeu  frawen  Cappellii  zu  Schrctntal  die  weilent  der  i^del 
herr  herr  Virich  von  £jC2iiig  vmiMr  Uohw.  brueder  vod  vetter 
de«  Got  gonad  Ton  seinem  ai^en  guet  von  Newen  av%epawt 
liat  TBd  dietelliig  eapp«llii  als  «in  daehtor  der  lediteB  pkur- 
kirchen  de«eUbit  b«  Sebiwtntel  Toa  demelbing  vBasena  Uiebtm 
Brneder  vad  Tettera  seligea  kflflT  vad  der  plnrrer  daaelbtt  'Hata- 
aigar  ▼erbeaer  vaatalMr  dieselbiag  aata  vad  gaettar  vad  gellt 
geniert  sind  vnd  aaf  vnaser,  Tnnsert  Braeder  vad  Tettem  aa» 
ligcn  hillV  mit  der  Icheuschaft  mit  geschcfft  an  vns  können  ist 
die  dann  bey  seim  lebenting  leib  mit  dem  g-otsdinst  versehen 
ist  Warden  seyt  dann  von  trotliclior  vnnser  vn<^  vtinsers 

bruedern  vnd  vettern  salign  UillV  vnd  der  pharrer  dascib&t  vleis- 
eiger  Terweter  (verwesang)  vnataher  dieselbing  aata  gaeltar 
vnd  gaUt  gemert  sind  vnd  aufgenomen  haben  vad  tob  gelegaa- 
hait  wegea  diesalbig  kappella  gaacfaikt  vad  logiam  isl  an  § al* 
lieha  dinsts  maniag  aa  habaa  wir  aagesahea  das  alle  BMasdiea 
statigticli  traclitaa  vnd  aeiiteB  saUea  nach  hüff  fiirdernng  vad 
merong  gotlidies  diastaSy  vad  habea  ^n  ybaag  Tad  iaflaa  Got 
des  heHiag  geistes  diaselbig  kapellen  von  snnder  lieb  gnad  vad 
andacht  die  wir  darczw  haben  hoher  vnd  wirdiglichcr  gedaclit 
zu  stifften  vnd  haben  mit  wolhedachtem  muct  nach  vnnser 
pesstn  freunt  ratt  su  der  fzoit  da  wir  es  wol  getuu  luuchten 
durch  vnnser  vnd  vnnscr  vorlordern  vnd  nachkomen  vnd  aller 
glawbing  Sei  trost  vnd  hail  an  lob  vnd  ere  der  heyling  vnd 
besaaderleich  der  liachgelobten  Tad  ewigen  Jungkfiraan  Muia 
der  matter  gota  Tad  aiien  gottes  heiligen  die  abganant  stiil 
gedacht  erheben  stifflten  vad  erhohen  aa  ainen  karherm  doater 
der  regl  Sanad  Aagnstin  also  das  hiaf&r  ewiglieh  da  acy  ain 
Brobst  Tad  Coaneat  des  egenanatn  ordeas  aach  sitn  behattaag 
Ordnung  vnd  gewaaheit  als  es  Tantaber  an  Tirnstsia  aach  aa 
Sand  Dorothea  zu  Wienn  in  Passawcr  Bistumb  nach  der  ob<!:e- 
nanntn  Sannd  Anirnstin  regl  pietung  auf^atzang  vnd  Ordnung 
werkbperlich  gehaltn  ist  au  merklich  ircpreehen  vnd  die  obge- 
nant  capelen  emal  von  vnns  ist  zu  leheu  gewesen  mit  allen  Iren 
nataen  vnd  /.ugehorungen  rechten  vad  eren  wie  die  genant 
aeia  kaafbrief  vber  dieseibiag  gneter  vnd  nvta  nutsaabt  der  le- 
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henschaft  nach  bestething  gunst  vnd  wiHcn  des  hochwlrdigistn 
in  Gott  vatter  md  kerren  herreo  Allexander  des  beyJigen  ra- 
nischen  Std  Legat  vnd  Bischoue  zu  Forliui  vnnsers  g;ne4igiatn 
herren  vnd  aneh  mit  pet  vnd  goetn  willen  herren  petern  achter 
dietsMt  pbarrep  daselbs  haben  wir  geffehea  vad  gehen  den 
▼orgwttBBtn  heUiog  mrden  Saand  Angnitb  dei  wir  darUn  Tor 
allen  aunderen  or4en  erweit  hahen,  vnd  widmen  aneh  dieaeih 
▼orgenanl  vnnser  stilll  ma  aineai  Connent  des  vorgenantn  orden, 
der  yts  nit  ftnf  hrieatem  ael  angehebt  werden ,  der  ainer  uacii 
miftatsing  behaltnng  vnd  Ordnung  des  obgcnanten  orden  Brobst 
wirdet  au  derscibing  stitTt  vnd  closter  ewing  wir  mit  gnnst  vnd 
willen  des  vorgenantn  hoclnvinliLrlstn  fürsten  in  ^ot  vatter  vnd 
herrn  herrn  Allcxaimtfer  dos  heiling  römischen  stui  iegat  etc.  als 
es  mit  seinen  bristern  begriffen  ist  vnd  bernrt  die  kemachge- 
echriben  gotsgab  vnd  kirchen  —  Von  erst  Sannd  Benihardln 
pharrkirchen  daseihat  an  Schretntal  nitsamht  der  lehenschaft 
vnd  aiit  allea  erea  nntaea  rechten  vad  galten  sc  daresn  gehört 
nd  van  alter  herchomen  ist  nichts  aasgeaoaiea  vad  doch  also 
das  dieselh  kirehen  der  ohgeaaat  Coaaeat  vad  Brehst  mit  gots- 
diast  vad  mit  allea  pharlichea  rechtea  verhesen  vnd  ausrichten 
ia  Blassen  wie  es  tob  alter  bVchomen  ist  vnd  vnnser  lieber 
bruder  vnd  veUer  seliger  gestift  hat  <!amil  an  dera  gotsdinst 
nichts  ab^e  in  kain  wcgu  —  Darnach  so  aig(  n  vnd  ainen  wir 
mit  verwiiliguog  des  hochivirdigen  Fürsten  vnd  herrn  berra 
Prothasien  hischoae  sn  Olmuntz  vnsers  gnedigen  herren  za  der 
vorgenantn  stifft  die  pharrkirchen  an  Jaslawita  in  Olaraataer 
histumb,  dyselbig  leheaschaft  khawfweis  aa  vaas  komea  ist  als 
das  m  demselhiag  kaafbrief  hegrifla  nutsamht  der  lehenschaft 
vad  adt  allen  gaetem  galta  natan  rechten  aad  Bern  so  dartsa 
gehöre  aichts  aa^getaeigea  also  wann  das  aa  schaldn  kambt 
das  der  pharrer  der  yta  da  ist  mit  dem  tod  abget  oder  wil- 
liglich  abtritt,  das  der  Brobst  \nd  der  Cunueiit  der  ob^^enantn 
stifft  der  egenauatu  phankitchen  sich  vnndenvinden  mit  sambt 
irer  zngehdruiii^  nichts  ausgenomen  —  vnd  die  innehaben  nutzn 
vnd  niessn  als  in  das  am  pesstn  kumbt  vnd  fuegt  doch  also  das 
Sy  dieseib  pharrkirchen  verwesen  mit  dem  Gotsdinst  vnd  ann- 
dem  pharlichen  rechten  das  daran  nichts  abge  als  das  von  alter 
herchomen  ist  vnd  gehalten  ist  worden  vnd  aneh  die  widern 

Anbiv.  V.  H«fl.  9 


Digitized  by  Google 


9 


130 

itifTIlich  vnd  pawlirh  innhabcn  vnd  wann  sich  das  nn  also  ge- 
fueirt  liat  vnd  %u  schuldii  kurnbt  das  sv  die  e^enant  pharrkir- 
chen  innliabcn  .  so  siillcu  sy  das  fg-puant  ronuent  der  ej^onant 
siifilk  niern  mit  fünf  Briestern  also  das  der  daun  mit  seiner  zeit 
Tsd  darnach  ewiglich  dreyesehen  sein  sullen,  aaeh  aiBen  vnd 
•tiCleii  wir  m  der  oftgeMUitn  stiift  was  wir  daru  m  roehten 
■D  gehtm  md  in  tu  luübeft  alle  die  gaetler  die  vieer  efcgpe- 
Banter  lieber  Braeder  nA  Vetler  saliger  de«  got  geiade  dar» 
es«  gegeben  hat  Tod  aj  der  Ten  tbs  oder  anDdem  dartea  k«- 
»ea  sind  es  aey  aut  gescheft  oder  kawftreia  wie  die  alle  be* 
nant  sind  es  sein  holdn  galt  getraiddinst  weindtnst  weingarta 
paumgartu  akher  wismat  liolczer  es  scy  gestifl  oder  vngestifl 
versacht  oder  anversuecht  wie  die  gaetter  alle  benant  sind 
mit  allen  Iren  eren  rccbton  KUgehornngn  vnd  nutzLMi  als  die 
yi%  vnd  von  alter  herkonien  sind  mitsambt  den  kaufbricfen  die 
darober  laatn  vnd  sagen  vnd  vaaa  vnd  vansern  erben  freanta  vnd 
naoiikoBieB  sichts  darin n  aasgecsegen  noch  behalten  in  kain  w^ 
gen  aander  das  ay  dieaelbing  gaetter  hinfür  ew%lioli  bey  dcai 
obgenaafai  cloater  haben  aallen  den  geistliehen  letitn  4eai  Brobat 
vnd  oonnent  gcmain  daselbst  ledigUeh  vnd  aigentlich  sn  besitw 
sn  nieasn  vnd  na  natien  vnd  ^en  Iren  fnunen  damit  aehaffen 
vne  es  In  vnd  allen  Iren  naehkomen  vnd  derselbiag  Stifü  aller- 
pei^sten  kumbt  oder  faegt  Got  dabey  zu  dienen  freilich  vnd  be- 
rublich  an  alle  hinderous  vnd  yn-iin£!:.  Es  sullen  der  obgcaant 
fitift  brobst  \iul  connent  vnnser  vnd  \iisor  vorfordern  iartag 
iarlieh  zwir  in  dem  Jar  begen  des  Freitag  uach  Saond  Uartho- 
lomcstag  zn  abent  mit  vigily  vnd  za  mariagst  mit  einem  Sel- 
ambt  vnd  viij  messen  vnd  zu.  gleicher  weis  an  dem  mitiehn 
nach  Sannd  elspetntag  an  abents  mit  vigily  vnd  nn  maringat 
mit  einem  Selambt  vnd  acht  messen,  aaeb  aallen  sy  dreien  at^ 
men  achneUem  pbmadt  geben  damit  sy  sich  wol  betragen  wann 
oian  nickt  vasst  nwir  im  tag  wein  vnd  prat  drew  easea  von 
knchen,  wann  man  aber  vasst  soll  man  in  ainst  im  tag  prat 
vnd  kosst  geben  vnd  den  wein  danoocb  z,wir  des  inoriogst  vnd 
des  abent/.  vnd  dieselbing  schneller  sulln  iu  der  obgenanten 
stiffl  zu  dem  gotsdinst  diennen  so  sy  darczw  werden  gefordert. 
Wir  baben  auch  mit  rechter  gewissn  anstat  vnd  in  Namen  vnn- 
ser  selb«  vnd  aller  vunser  erben  vnns  der  vorgenanta  kirchle- 
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heu  vnd  gncttcr  verengen  vnd  geäussert  vcrtxcihen  vnd  ansscrn 
vans  der  lautterlich  mit  dem  brief  für  vns  vnd  all  vnser  erben 
weder  vogtey  noch  kainerlay  rechten  oder  vordcrunjr  ausgeiui- 
men  vnd  behaltn  weder  vil  noch  wen  Ig-  dann  nur  nllaiü  in  so- 
licher  msL88  da&  wir  vnd  vuser  eri^n  vosers  naincn  von  Eytzing 
MUMUichs  geslcchtz,  des  egenantn  gotshaws  mit  allen  sein  leatn 
gnltn  vnd  gveteni  dieweil  wir  sein  «Ibeg  der  Elter  lenterlich 
ftUatn  durch  got  TOgten  Ynd  tehenneii  tiiilen  vnd  wello  Torge- 
wilt  vnd  medit  vor  gMUuliglieh  ungeiierlicli  ^  vnd  tj  ▼nnt 
darwüb  niehts  phliohtfg  noch  verpnaden  in  kain  wegn  vnd  geBn 
nneh  den  Brobst  vnd  eonnent  der  vorgenantn  stilft  vollen  gc- 
walt  vnd  freye  wal ,  wann  also  all  von  Eytiing  vuuscrs  nainen 
vnd  g^eslechLs  gantz  abgangen  vnd  gestorben  sein  da  ^oi  vor 
sey  (las  sy  in  dann  altzeit  ainen  vogt  erwehi  und  neiuen  mu- 
gen  %¥er  iu  dartzw  wolgefelt  yuA  dann  widervmb  verkeru  wenn 
sy  welln  vnd  ainen  anndern  vordem  an  den  landslurst  in  Oester- 
rekhi  der  sol  in  dann  ainen  den  sy  vordem  vnd  der  in  wol- 
geleH  aeta  vnd  snllu  wir  noch  all  vnater  erben  noch  all  die 
von  vnnn  die  veset  Schretntal  innhaben  oder  besitsn  wer  die 
Mu  knin  anforderuig  weder  an  sy  noch  ir  lent  nicht  haben 
weder  vmb  vegtcy  noch  vmb  ichte  khlain  oder  groaa  noch  in 
daran  an  kainer  tseii  nyner  kain  invaD  noch  jrmog  in  kainr 
weis  dann  nur  allain  als  vorgeschriben  stet  —  vnd  das  die  StifT- 
tung  gab  vnd  ainifj^unj]:  hinfur  ewii^lich  von  meai^lich  <:^ehaltn 
werd  geben  wir  obgenant  Oswalt  vud  Steffan  gebrueder  von 
Eytzing:  vnd  wir  Mcrt  vnd  Jorig  auch  gebrueder  von  Kytzing 
des  obgenaotn  hcrrou  Steffan  von  Eytzing  Sna  für  vns  vnnscr 
erben  (rennt  vnd  nachkomen  dem  egenantn  Brobst  vnd  Conuent 
doi  obgenaaten  heiling  orden  Sannd  Aognatin  vnd  iren  nachko- 
men  den  Brief  bea%Utn  mit  vnneern  anhaagnnden  insigib  vnd 
dee  eind  gecseii^en  die  Bdeln  Herren  herr  Sigmund  von  Ey- 
tzing nnd  herr  Jorig  von  Eytzing  geseesen  anf  Haogstorf  sein 
Sun  vneer  lieb  Vettern  mit  Iren  anhangunden  insigln  auch  hat 
der  Ersam  Herr  Peter  achter  yczont  pharrer  zn  Schretntal  der 
vore^cnantn  gotsgab  vnd  verbeser  der  gueller  so  zu  der  stiffl 
gegeben  sind  sein  Insigl  an  den  brief  gehangen  xu  zeugknus 
vnd  vrkuad  das  das  alles  mit  seinem  gulu  willn  vnd  g'uiist  be- 

beschehen  ist   Der  brief  ist  geben  na  Schretntal  au  dem  Snn- 

9  • 
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i^e:  daran  snnd  Colmanstag  gestanden  ist  Ton  Christi  vnsers  lie- 
ben lierren  gepurd  Tausent  vierhundert  vnd  in  dem  Uxvj.  Jar.  — * 
MHpimmOar»  Bnmifer.  FoL 

XIV.  (Ii.  jäBMT  i4as.) 

Mathias  tob  glitte«  gemdee  in  Ringern  twI  wm  Bebea 
klimig  ete.  Comintisie  pepria  dendni  regit. 

Biler  getrewer  besaader  Keber  deb  aebreAea  vas  yetaa 
getaa  dariaae  da  dich  gegea  vas  erdagest  daa  da  von  eUtehea 

Ton  Merheno  wider  deine  priaileg'y  md  Frcyhait  damit  dn  von 
Yonsern  vorfarn  Kheysern  KhiimViMj  vnd  Marg-granen  »n  Mcr- 
hern  begnadt  seyst  rnd  die  wir  dir  negstmals  gaediglich  zng'e- 
lassen  vnd  liL'>tftt  vnd  confirmirt  hetten  daselhsthin  «rein  Mer- 
bera  zu  recht  geladen  werest  vod  vber  das  du  denn  lUschoue 
baobtman  red  die  herren  derselben  deiner  frejhait  das  dir 
anch  irer  Innhalt  daselbBt  in  recht  steen  nieht  gebnret  befiehl 
bettest  —  vad  dieb  erpetea  dkb  vaib  eia  jede  nach  vad  gegea 
aiaem  yden  vor  vas  als  Marggraaoa  sa  Merbeni  dabia  d«  aaeh 
lawt  berartei^  debier  frejbait  sa  reebt  geborest  aa  Teraalwer- 
tea  were  solebs  alles  dareh  Sy  veraebt  vad  aiebts  destayader 
im  rechten  volftim  Tnd  dir  etlieb  deine  g9ter  gespeat  fgepfent) 
worden  etc.  zu  nit  khlainer  verleczung  derselben  deiner  frey- 
hait;  haben  wir  vernoincn  vnd  als  du  vns  bitest  dich  dabey  zw 
handlialien  zu  schützen  vnd  zu  schirinen,  dt.s  sein  wir  dir  schul- 
dig vnd  zu  thun  geneigt  vnd  schreiben  darauf  den  bemcltn 
Biscbone  vnd  baabtman  wider  dich  in  abbrach  der  dildi  g»» 
Biaitea  deiner  frejbsit  fnran  aiebts  fnr  Kuncmcn  noch  sa  ge- 
ststtea  saader  das  ergaagea  abaastellea  vad  dieb  vabekbasMrt 
aa  lasse%  dabey  wir  dich  aaeb  also  gaediglich  behaltea  wellea« 
Als  da  vas  aaeb  ia  slaem  aaadera  deiaem  brief  etllch  baaad- 
laag  so  die  vansera  aa  dea  delaea  begangen  baboB)  eadebbest 
vnd  bitest  darob  aa  seia  das  dieselbea  die  deiaen  an  entgelt- 
uüs  ledig  geczelt  vnd  in  das  genomcn  widergegeben  auch  die 
missbandlung  an  den  tettern  gestrafft  werde.  Solche  geschieht 
sein  an  vnuscr  wissen  vnd  willen  <;<  .Schechen  vnd  liahea  darob  uit 
khlain  misfalen  empfangen,  auch  voo  stuudan  die  deinen  ledig  ge- 
schafl,  wellen  vns  auch  der  Straf  halben  in  den  dingen  gebnrlich 
halten  wenn  dir  geasd  vad  ganst  aa  beweisea  seia  wir  |^aeig(. 
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Geben  zu  Ofcu  an  Suniag  vor  Sand  Authoiiytag^  Anno 
domini  etc.  Uxxij*^.  vnnser  reiche  des  iiuiigriscben  im  vir  vud 
»weintZiigsten  vnd  des  Behemuschen  im  dreutzeclienden  Jaren. 

Dem  edeln  vaatferm  getrewen  fiesonder  liebeu  äUffftii  voa 
E^ising. 

Hochwirdiger  Wolgeborn  Getrewea  lieben  tds  hat  anbracht 
d«r  wolgeborn  Steüan  Eycsinger  wamtr  lieber  gefreircr  wie 
«r  dnrdi  etlieb  inwoBer  de«  Uads  n  MerherD  m  eara  Landa- 
reebtes  geladen  ist'— >  wider  sein  all  berkbemen  frejbalt  bey  den 
er  bey  vinsem  voreordera  aii  alle  yrrnng  gehalten  ist  werden 
die  wir  ancb  geseehen  ^nd  die  aneh  bestett  haben.  In  vnd  ein 
bey  seinen  freyli.iilu  lassscu  xe  hantalluthcn  vnd  scliirme« 
sein  wir  ^schuldig  vnd  &olch  seia  freyhait  er  ennkh  giiugsam- 
lieh  7Ai  erkehnen  ^ebeii  hat  vnd  wie  ir  das  veracht  ladang 
darüber  gehen  vad  recht  gen  lassen  auch  Im  seine  guter  ge- 
•pent  habt  Tod  doch  nach  lant  seiner  freyhait  vor  niemant 
dannYor  vnn  neUw  nn  sten  vnd  se  antworten  schuldig  ist,  vnd 
seitnaln  doeb  ein  yder  Iiej  sein  freyhaitn  vnd  reehtn  gelialtn 
sei  werden  Bednnkht  ms  pOlieb»  das  er  des  ancb  geniess  des 
die  anndern  all  md  ein  yder  besnnder  genewst  vnd  das  er 
ven  seiner  freyhait  bey  m  siebt  gedrnngen  werde,  bey  den  er 
vor  alweg-  gehalten  ist.  Dammb  begem  wir  an  ew  emstlicb 
•was  er  bey  vnnscrn  vorfaru  zu  w'e«!;en  bracht  hat  das  Im  das 
bey  vns  nicht  genomen  werde  iiucii  Im  für  anuder  vimser  vn- 
tcrtan  nicht  vngntlich  g^cschech ,  vnd  was  recht  wider,  solch 
sein  freyhait  gesprochen  waren  das  die  abtan  vud  widerrneft 
werden  vnd  binfur  nyraer  ladung  auf  in  aasgebt  dann  wir  In 
vnd  ain  yden  bey  sein  freybaitn  schnidig  sein  zu  haltn  Datnm 
ete.  ete.  *-  ß^^lamaiar.  Etaimger.  Fol.  SOO  b.  tOI. 

XV.  (29.  Jnni  1496.) 
Maifaniiian  RSniseher  Khnnig  ete. 

Edlen  ersamen  gelertn  lieben  Getrewen.  \achdem  wir  vns 
vor  etlicher  vergangner  »eyt  für  den  edelu  vnnsern  liebe»  ge- 
trewen Micheln  Freyliern  von  Eytzing  vor  der  Crou  zu  Hun- 
gern gegen  ew  vud  der  Marggrafschaft  Merhern  zu  recht  ge- 
mechtigt  haben  seiner  freyhait  halb  vud  cur  spruch  vnd  vor- 
drang so  tr  n«  Im  vemiaiut  xe  haben^  deshalb  dann  ein  recht» 
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ncrtiglliig  viid  sprach  vor  dein  (Itirolilouclitii^cn  liadi.slawen  z,u 
Hungern  vnd  Beheim  KhnniV  etc.  bc^jchecheii  tien  wir  mit  sei- 
ner luahalt  vernomeo  haJben»  desselben  Spruchs  er  sich  be- 
schwert vnd  vermaint  die  ay  zu  ntchtikhait  vnd  an  syner  Frey- 
halt  abpmchlich.  Nun  vber  das  alles,  sollet  it  ümtm  lund- 
friden  in  der  Margrafsehafl  Merheni  forgeMHuen  vad  TeniAiMi 
er  solle  innbslt  desseUben  spmchsi  nadideiB  er  ildJi  gno- 
ler  dariiui  haben  S4dchea  landfrtdn  soeli  besIgUB,  das  tmm 
aasserhalb  weiter  reehtaertigaii§^  ob  der  spnieb  gereebt  sj 
genntilich  nicht  ji^emaint  ist  vnd  be^em  demnach  an  euch  mit 
crnsi  beuelhuuii  ir  wellet  In  iiarvinb  weiter  vnersucht  lassen, 
wo  ir  aber  solchs  zu  than  nicht  vermainet  In  vor  vnns  als» 
Romischn  Kliunig  wie  recht  ist  fnrncnu't.  Daran  thnt  ir  vnn- 
ser  niainung-  vnd  sonder  geuallen.  Geben  m  Augspnrg  am  mit» 
woch  Sannd  Peter  vnd  Pauls  der  heyling  swelfpotn  tag.  Anno 
etc.  Ixxxxv)  vnnser  Reich  des  romischn  im  aiadüAeB  vad  de« 
haagrisebea  im  Sybeadea .  Jara.**  —  IHpImnaiar.  BMiger» 
Fol.  SOI.  b. 

XVL  (6.  Febroir  IMO/s.  Regg.  Nr.  Ma) 

Vertrag  zwischen  Grafen  Julias  von  Harde^g  etc.  und  den 
Gebrudern  Ulrich,  Christolf,  Erasmus  and  Oswald  Freyherren 
von  Eytzing. 

^Zn  wissen  vnnd  kbandt  sei  meuigclich  als  zwischen  dem 
wolgebornnen  herin  herrn  Jnlinscn  Grauen  za  Hardegg  za 
Glats  Tnnci  im  Machtlaandt  Obristen  Erbschennckhen  in  Öster- 
reich Tand  Dragsassea  in  Steyr  Ro.  Ka.  Mt  cte.  Rath  vnnd 
Laaadshaabtmaa  ia  österreicb  ob  der  Baas  aa  eiaem  Taad  der 
Herrn  Freyherra  voa  Eyaiag  Herrn  Vlrichea  Harra  Criatoffea 
Erasmea  vaad  Oswaltea  gebraedera  am  aaadera  teil,  sieb  ia 
vill  wcgc  vnacbbarHeher  THwillen  Spann,  Irmng,  Zwitrachti 
vnnd  furnämhiichen  in  nachbegt  illen  artieln  ein  zeiiher  ge- 
halten vnnd  eingerissen  deshalben  Baydt  tajl-  derselben  etlicher 
halben  für  hochsredachter  Kn.  iVIt.  etc.  Rcfrirnnjr  der  Nider- 
österreichischen  Lanuden  vund  dem  Herrn  Laoudtmarschalch  in 
Recht  Tnd  Yerhdr,  laut  der  Acta  so  sy  gegeaeiaaader  eiage* 
fuert  erwachsen,  auch  deren  etlich  in  zaetragner  sacbea,  aocb 
iftr  die  Obrigbhaittea  mit  Clag  ferlihomea  sollea  oder  aiagea 
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auch  in  bedacht  was  sicli  ye  leanger  yc  mer  zwischen  Inen 
wiilerwilligs  riliehen  viiiui  sie  Ineinander  erwachsen  vnnd  an- 
g^ereitzt  werden  mai:!;en,  haben  wir  VVoIfTgaong  Freiherr  zu 
Rogmmdorf  Tnnd  Mollenbarg  hochgedachter  Ka.  Mt.  etc*  Rath 
CSamrer  vnnd  Erbbofknaister  in  Ostorreich  Reinprecht  Herr  von 
Bberstorf  Erbeamrer  in  Östarratch  Tand  Comanthor  an  MeU* 
pafg  Hanns en  tob  Taagkhwita  anf  PaalieS)  vand  Va)rt  Waller 
sa  Haugstarff  vaas  den  cij^^enaaten  Partheiaa  sa  gaetlem  vher 
vaad  aaf  die  Vanderbanndlnng  sa  bienor  Ir  berm  Tand  freaadt 
gethon,  Tnnd  anfanng  gemacht  dieselb  rerainigung  in  warakb- 
lieh  volziehuüg  vnnd  werch  z.u  hringcu  auf  Ir  begern  vnnder- 
fanngen  vud  demnach  sy  vnns  all  vnnd  ycgclich  erhaben  Stri- 
tigckhaiten  vnnd  Widerwillen  vnnser  person  haimhi;esec«t  mit 
Irem  vorwissen  in  guettcr  freundUchaflt  zu  uermittln  das  wir 
in  albeg  versuecht  vnnd  darüber  sj  vnas  gelobt  vaad  erbottea, 
waa  wir  awiacben  Inen  guetlich  sprechen  erckbaBaen  vaad  ma» 
cbaa  das  sy  dabej  beieiben  das  aaab  sUt  war  vaad  vestige» 
lieb  baltea,  vaad  deaaelboa  gaaBtalicban  Baebbbomea  wallaBf 
daranf  wir  die  abgeaaaten  stritigea  barrea  ▼erataigt  vermlttlt 
vergieicbt  vaad  vartragaa  wie  bernaeh  Yolgt. 

Vaad  Eratfiebea  alle  TBainigehait  vand  Tawillen  awiseban 
Inen  ganntzlichen  abgethon  aufgehöbt  vnnd  zu  guettcn  freund- 
ten,  jetzo  vnnd  hiufnro  frenndtlichen  vnnd  nachparlichen  willen 
aneinander  zuerzaigen  vnd  zu  beweisen  gesprochen,  das  sy 
Baydt  tayl  für  sy  vnnd  die  Irigen  also  zu  halteu  erpottea  be- 
willigt vnnd  angenomen  haben. 

Za  dem  attadera  sprecbea  wir  für  der  hcrm  Ton  Eyning 
apraeb  vaad  annordrang  so  sy  aaf  eia  sehrifitliche  verbdr  vmb 
beesallaag  das  geben  balben  das  der  ermelt  berr  Graf  Jallass 
in  dar  abtrettnag  der  Herrscbaft  Rata  so  ansserbalb  dea  wlder- 
kbaalls  berart  aagenomea  vnnd  an  betaalla*  bawilligl  gehalten 
vad  Ime  dem  berra  Graaea  die  Frayberm  aia  anrsalcliea  vaad 
Regster  mit  iren  hannden  vnderschriben  zuegestelt  ainhnndert 
ucuutzig  phundt  phenin«;;  lanndieufTigcr  mantz  in  Österreich  die 
solle  der  herr  Graf  nachdem  der  vorgesprochen  Termin  sanndt 
5Ierlen  Tag  verschineu  nochmalln  auf  Georgi  scliieriüt  khuiueudt 
gegen  ziiublicher  Quittung  ou  allen  cnntgelt  erlegen  vnnd  be<- 
txalleo,  damit  sollen  solch  aaspracb  des  angerurten  gepeas  liaU 
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ben  Jacso  fmid  kaniRi^lilieh  ^amihdicbeD  mitsambt  der  dal*kaf 
erloflfen  Expeaiisü  gwalt  vncMsten  vnnd  schaden  Terricht,  todt 
ab  vnnd  aufgebebt  sein,  da«  auch  die  Freyherru  dem  herro 
Grauen  vmb  das  erpaut  haus  zu  Heiz  im  Altennhof  gelegen  an 
die  gewer  bringen  daa  auch  von  wegen  anuordrang  vnnd  ver- 
gnns^nn^  des  schwären  angepantea  g6tr»ydts  das  der  berr  GraC 
iai  fiinfoodreissigiskcB  Jar  tugefeehtenndt  haben  daa  bcmn 
£jsiDg  diaaalb  mu  iiacbpaiJialiefli  wlllaa  fallea  lasM  ywmA 
ist  laen  4«r  hm  graf  etwas  waittar  darfir  si  gAtm  ait 
■dnldig. 

Zbbi  drütoaa  dieweU  ddi  atlicb  strittigchaittaB  jfwA  ü« 

Obrigekhaitea  aa  Ret«  aaf  der  widen  vnnd  im  Pharboff  vaad 
derselben  halbea  ellicher  eingrif,  vannckbnaü,  gwallt  wegkh- 
faning  aines  enntleibten  auch  aiues  gefanngen  aus  dem  Pharr- 
hof  g-enomen  vnnd  in  anndiT  wege  erhaben  vnnd  ji^ehalton,  das 
derhalbeu  die  tail  in  verhör  erwachsen  heben  wir  dieselben 
artragaa  vnd  gehalten  Irmngen,  einkhomea  Acta  vnnd  haaad* 
laagea  giaatslickca  aaf  mit  allen  sebäden  vnncostea  BtpaaaM 
mÄ  getcUtatan  gewalt  dergaatalt  vad  Baiaang  daa  aaa  yetia 
vnnd  hiafiira  enaalter  berr  Oraf^  aach  aaiae  aribaa  laababar 
dar  liarachafi  Rata  direh  aidi  aalbst  noch  yamaadts  andern 
▼•a  Irea  wegen  dea  freyharra  Yoa  Enzing  Iren  erbea  vaad 
aaebUianen  ia  aoleher  wydea  Tnnd  pharrbof  darauf  gelegen  dea» 
seihen  Obrigchaitcn  Gerechtigctiaitten  paimtliadii>>^  vnnd  altem 
herkhomen  weitter  kbaiu  eingrif  vnd  irrung  thuen  sonnder  bey 
denjselhen  iren  bisher  g-evebten  Innhaben  possession  vnnd  ge- 
hrauch, Tund  furuembiich  bey  dem  Recht  vnnd  urtayl  so  die 
freyherrn  von  Eyaing  verganagea  achtvndreissigisten  Jars  in 
der  Rechtfertigung  sich  vor  dem  Regiment  der  Nideruste^ 
reicbiaehen  Lande  awiacben  Ir  vaad  Prebet  vnd  Cenaent  ai 
Saandtpoltcn  bcr&rter  widea  halben  gehalten  behebt  vaad  erlaaagt 
haben»  beleihen  vand  sy  fnrhia  darwider  vmbetmebt  vnd  vageierrt 
lassen,  doch  mag  der  berr  Graf  diso  vergleieboag  dem  Camer- 
procnrator  antzaigen  oh  er  von  kn«  mt.  wegen  vnnd  sonnderlich 
auf  ainen  abschidt  der  Im  zwelfften  Jar  er^^anagen  ichts  hanud- 
len  wolt  sich  der  iiotturflt  nnel»  darauf  wissen  zu  halten. 

Znm  vierten  demnach  auch  aus  fintzaig-en  beder  Partheyen 
befanden  das  zwischen  Iren  graf  vnnd  berrscbailteai  nach  grandt 
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vnnd  i^eticrn  furuaniblicli  in  dem  gehülcz  vnd  wHlden,  an  ilen 
gemerckhten  Orten  Fleckhen  derselben  auszai^cn  der  gehalcs 
vnnd  e^rundt,  merckhlichlrrung  vnnd  vnwissennhait  vvarer  March- 
aaiehen  sich  halten  sonderlich  vmb  die  Ort  vnnd  Fleckhea 
Bwischen  Hardagg  vud  JLojra  auch  som  tayl  u  Felbn  Iliegars 
MeUespach  Frtnmitfwg  im  Heofnrt  vnd  an  mer  Orten  vnnd 
•Bnden  das  ea  mit  §ehal«»  TertaneUilti  Terwftehaen  maA  in 
Im  kliinimi  damis  skh  in  Till  wag  Tarpat  besahwar  Timd 
viif«agsaiiar  widarwilleo  nmA  Stril  arhalit  Tnd  gahalteoi  aaah 
fbrkhomaB  wie  aeleiier  pidl  gamereUil  seagaiis  aufgenemen 
waytter  ComiaaTon  ansganogen,  derselben  pydgcoiereitlit  halben 
beaclinu  mit  fingerzaigcn  zu  halten  das  auch  sonnst  auf  ange- 
fsnn^cn  geuebt  verhörsachen  der  mer  zu  Weisung  khomen  Tnnd 
aeugiuiss  Tin  bayden  taylen  volfnrt  sollen  vnd  mechten  werden, 
beben  wir  dise  Siritsachen  beredt  vnnd  betädingt  also  das 
jader  tajl  s«  den  vererkhieaatea  Comissarien,  sonil  derselben 
AdUpanonen  so  die  iajri  siit  aassebliessos|f  der  Barger  allaia 
asgasonian  noeh  swo  persoii  Toa  berra  oder  Adl  beaenaea 
TUid  gebes  seilen  «d  nagen  die  vorangenrto  gebikles  graadt 
vnd  BMrvh  bereitfea  begeen  dgenndieb  beaiehlen  Tand  be- 
seiiaaeB,  aeehaials  fsn  aierer  peder  Partbeiea  fbrgestalter  per« 
soaen  wissennhait  bericht  Tnnd  erkhondigang  seugnass,  Kendl* 
Schäften  vnnd  glaubwiiiligo  anl/i.iigeii  halten  vnd  aufnemcn  der- 
gleichen die  aufgenonien  vnd  uuch  vueroffenndt  kandtschafften 
bricf  Sigt  Buecher  Register  vnnd  alt  heschreibnngen  briefliehen 
achein  vnnd  vrkhundten  schrifiüicheu  oder  mundtlicben ,  auch 
mit  MarchzaiebaBy  vand  ia  all  annder  weg  so  die  taji  sn  allem 
Iren  bebelf  magea  Tnd  sollea  darbringen  besehen  vnnd  dariaa 
arleraaea  daa  sj  die  ebberfirlea  Comissari  vaad  Ir  erpetten 
freaadt  aaf  soleb  besebaw  laqaisitioa  vaad  aaeh  geaagsamer 
Teraemaag  jedes  tayls  gereehtigehaitea  Tolekbomea  nmeht  vad 
gwalt  babea  selleii  derselbea  graadt  gebales  vaad  mareb  hal* 
ben  swisebea  Innen  ansspreeben  aa  marehen  Tnd  erkbenaea 
wo  auch  die  grundt  vnnd  geliulcz  vermuscht  vnnd  etwas  aincm 
tayl  zu  Irem  Anndern  gelegner  dan  swischen  Innen  darinnen 
wechül  vnnd  vertayhing  zuuerhuetung  khunfftigs  vnrats  machen 
vnnd  beschliessen  dabey  sollen  »y  Baydt  tayl  vnuerwidert  Tond 
vnwiderspreebea  beleibea  als  war  das  bey  der  LaaadsliirstU- 
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•kcB  ObrigchaH  erkli«ni4t,  vestigclieli  ImlteB,  inmd  danbcr  dm 

tayl  dem  anndcrn  wcchsl  vnnd  ander  geburlich  brieflich  TT- 
khnndt  fertigen  vnnd  geben  anch  die  Marchzaiclien  mit  einander 
aufrichten  vnnd  .solches  zwischen  hie  vnnd  sanndt  Jacobs  tag 
schierist  wurckhlich  volziehen  damit  sy  diss  Articls  halben 
Btt  ewigen  Statten  vnnd  vnwiderraefliohea  •wid«  vertrag«B  VBiid 
Tereiaigt  sein  vBgeierlichei. 

Zum  fiinfimi  ¥oii  wegen  hayder  Herftehiilen  Reeti  vnA 
Kejfa  perddirecbt  vnnd  sehentt  ron  pnjdra  gd»ftigen  bej  lUetai 
oh  der  alten  Stet  eo  in  die  teylneg  gehnrt  gefoit  md  ey  nul- 
einander  eintaanemhea  haben  aneb  brieff  vand  aaftbaeang  der 
gebarg  darian  der  berr  graf  aDain  in  Nealieber  «faneaiang  Rete 
als  darch  die  Freyherrn  beclagt  vnuer^leicht  Ir  vnnd  Ires  ge- 
setzten pci^:*ma isters  g^en  Keya  anch  Iren  gerechtigchaitten  vnd 
altem  herkhomen  zuwider  die  aufthncuna:  vnnd  benief  besehe- 
chen  auch  mit  der  tajlang  in  den  alten  hof  iu  zu  nachiheil  ge^ 
taogen  seiadt  aelien  Bajdt  tayl  yeder  for  aieh  selbst  erkhnndigea, 
wie  es  Ton  alter  her  mit  solcher  tajiaag  Taad  aufthaenng  der 
gebafg  aaeh  ia  solebeaa  perekbanndlaagea  wejl  jede  bemchaffi 
vaet  gleiebe  teil  etaaemen  vand  besonader  Jeder  ain  perckb* 
ambtnaa  ia  der  altea  Stet  Reca  haben  gebaltea' worden,  dar- 
h€j  aoUea  sy  es  hey  sieb  Tnad  dea  Jerigen  noebaiab  ia  aller 
Naefaparfieber  ainigkhait  Taad  alatraebtig  derselbea  percbhanib» 
ter  vnnd  wie  von  alter  herkhomen  l>eleibeu  lassen  auch  albeg 
nach  gelegcnnhalt  der  lAisenszcyten  sooil  mnglich  mit  nachncr 
mue  die  niosst  taylt'ii  vnnd  sich  .selbst  vor  vbt;riger  mue  viiml 
vmhfoer  vcrhuettcn  soucrr  sy  sich  in  solchem  vnnd  in  der 
erVhnndignng  selbst  dits  Strits  vnd  Ires  Begerns  aneinannder 
gaetiieh  nit  Yerglcichen  mdchten  alsdan  ein  yeder  tayl  alaea 
freaadt  erbittea  dieelb  Ir  nottarlll  vnad  aaligea  dea  erbeinen 
aatragen  die  daranf  der  Partbeyea  opinioaea  voa  etlieben  pef^ 
aoanea  der  eanden  wonendt  vnnd  die  der  saeb  gaet  wiaeen 
tragen  erkbandigen  vaad  erlbrang  halten  wie  es  von  altera  her 
mit  ohherarter  taylnng  vnnd  aafthaeaag  der  gcburg  vnnd  was 
sonnst  flcii  Pergmaislcrn  /iiestet  gehalten  worden  seye  was  dan 
die  /.Uta  frenndt  in  disom  dos  alten  gebrauche  vnud  herkhomen 
befinden,  vnd  das  zu  i:,ut  tt»  ?n  mittl  zwischen  Innen  allain  gc- 
deyhen  mag  machen  vnnd  den  tayleu  eröfiiien  sollen  sy  dan 
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soail  Ir  person  berart  dabey  nachpArlich  beleihen  doch  k  albeg 
die  Sachen  ftirdern  das  die  vor  nagsdüiomenden  ISfcn  erledigt 
vond  damit  naehpariieher  wiBen  gelaist  we]*de. 

Znm  Seehsten  sonü  da«  Dorf  Wayxenndorf  angeet  ist  anf 
hayder  tayl  mnndtüch  forhringen  ancK  YerlSsnng  Irer  schrifilen 
TDd  gerechtigchalt  fiitgehraeht  das  demnach  der  berr  graf  die 
Herrn  ▼on  EytziD^  Tnan^sehen  das  er  Herrn  CristofTen  Frey- 
herrn von  Enzing  dariimben  mit  ladung  vund  Hecht  fiirgeiioraeu 
bcy  derselben  Irer  habuudeu  gerechtigchait  bele^-beii  lassen  nind 
gegen  Inen  weytter  nichts  weder  mit  noch  on  Recht  liaiiiKUcn 
oder  furnemen  doch  nachdem  die  herrn  von  Eyziog  irer  gerech- 
tigchait  nner  Copi  furgebracht  soUen  sy  schuldig  sein  dem 
Herrn  Granen  das  Original  solches  gegen  der  Copi  zu  besich- 
tigen auf  sein  hegem  Amalien  ob  nach  der  henr  Graf  khonff- 
tigdiche  pessero  gereehtigekhait  dan  yeext  die  herrn  Ton  Byning 
fiugelegt  an  tag  bringen  wnrde  Ine  diso  TOigleiehnig  an  densol* 
heu  tfeinen  gerechtigehatten  in  albfg  vnnergrilfoD  vnd  vasched- 
lieh  sein. 

Zam  Sibendcn  das  die  Herrn  von  Eyzing  dem  Pharrer 
zu  Weyderielt  ain  zeyt  her  zway  phnndt  phcning  Jarliches 
Zinssg^elt  so  dahin  zu  ainer  StitTt  gehören  solle  nit  geraicht 
bewilligt  sieh  bemclter  herr  Cristof  von  Eyzing  solchen  aas* 
staoDdt  znraichen  dem  solle  er  also  Tormng  seiner  bewilligaog 
nacliUiomen  vnnd  der  pharrer  aveb  sein  gerecbtigcliait  dem 
herrn  von  Eytxing  fiirlegen  wo  der  herr  dan  die  nit  fnr  gnneg 
acht  das  weitter  fiir  erbeten  frnnndt  fiirbringen  vnnd  darnher 
anf  Ir  der  Parteien  behelf  vnnd  goreehtigühaitten  erichennen  vnnd 
▼ermittln  lassen  das  solle  wan  der  Herr  Graf  vnnd  Herr  Cristoff 
▼on  Eyzing  anfs  nagst  nn  Retn  snsamen  khomon,  heseheehen 
%'nd  der  pharrer  dartza  erfordert  werden. 

Zum  achten  aui  die  gehalten  verhör  der  beclagten  punckhl 
mant  in  den  Jarmarkhten  zw  Retz  damit  die  vnnderthonen  vn- 
pülicli  vbciiiomen  sein  sollen  auch  Laymh  vnnd  Stainprechen 
der  Vnderthonen  Inen  in  iren  veldern  gcwört  alles  Innhalt  der 
einckhomen  Clag  vnnd  schrifften  ist  beredt  das  der  Herr  Graf 
den  Tnnderthonen  hinf&ro  an  prechn^g  laymh  ▼nd  Stain  in  Iren 
freyen  ▼eidern  gmndten  ▼nnd  gemain  sein  vnersneeht  ▼nnd 
weitter  khain  Irrang  thneni  vnnd  halten  solle  .wlo  in  anndem 
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Lanndf^erichten  feliravielit  vsad  gehalten  wirdet  aach  wie  t01 
alter  herkiiumcu  i^t  <lari  der  puDckiilmaut  wegeu  suU  vud  will 
der  lierr  Graf  hinfiiro  die  Netiniiigen  abstellen  die  maot  nicht 
annderst  dan  lant  des  Trhars  maiity^ell  hey  den  Toren .  vnod 
wie  von  alter  der  orten  gebraucht  vond  gegeben  einnemen  da- 
gegen diser  hewilligang  lassen  die  Herren  von  Eyzing  Ir  Ging 
sambt  des  Afnpaam  erlitnen  gefanckhnns  vnnd  schaden  fallen, 
doeh  «Im  wo  der  Herr  Omf  Ire  leatb  neeh  dumlier  vber  alt 
herkhOBen  «umvtleB  drifgea  nenen  vaad  aatneheB  lama  warda 
dl«  dan  TOfgemelle  dag  TUid  dinber  ergangea  nbeehidt  dir* 
innea  de»  Hetra  Gnaea  w^yraq^  «aferlegl  deiatelkea  vaabpra* 
ehig  Tand  Taaergriffea  eeTe. 

Zum  Xcuudleu  der  Irrung  der  iSeclehcn  Graudt  vnnd  Aok- 
her  in  RatesdorfTerfelden  so  der  Herren  von  Eyzing'  von  alters 
her  sein  vnnd  Inen  ainstails  die  Closterleiith  ku  Uetz,  g^eg;ebpn 
daran  der  Herr  Graf  umbreisscn  auch  hindern  aufgeben  haben 
sollen  baydt  tnyl  sambt  Inen  auch  die  benanten  Closterlenth  na 
Retz  Ire  vrbar  graadtpnecher  vaad  «ädere  vrkhaadt  aaeiBaader 
briagea  vad  dmae  besehea  Yaad  ereaecbea  wo  aaeh  Toafiltea 
der  Lebea  vaad  Giaadt  balbea  dariaa  beachribea,  Yoa  dea  al- 
tea  mad  wisieaadtea  erkbaadigen  vad  ako  eieh  Ba jdi  layl  dar- 
ob  waa  Jedem  ia  der  aanaai  saegebSrl  erleraaea  Taad  darlber 
einer  dem  andern  in  den  znegczo<2^nen  p^rundten  den  tayl  ernolgen 
lassen  absten  vnud  daran  weytter  kiiain  Irrung  thuen. 

Zum  Zehennten  das  der  Herr  Graf  vmb  vnnd  bey  Schrat- 
tcntal  zttuÜ  Tnnd  vnbiUicher  weiss  durch  seine  dienncr  hetzen 
hab  lassen ,  will  sich  der  Herr  graf  ia  disem  ial  ganntz  nach- 
parlieb  halten  dergleichen  die  Herren  voa  Eyaiag  aach  thuen  sol- 
lea  vaad  wellen  wie  sie  sich  dan  solches  erpotten  vnnd  bewilligt 

Znai  aiadlURea  daa  der  Herr  Graf  Herrea  Crialeffea  voa 
£yail^  voa  Bfanlb  wegea  an  Reta  aia  wagea  kbetlea  geaoaieay 
vaad  aia  vaaa  »ost  verpiettea  laaaea  aoll  der  Herr  graf  dardi 
aieb  aoeb  die  aeinea  die  Freyherra  voa  Eyzing  vnad  Ir  nu<^e- 
horig  Gattung  so  an  die  Manthstet  zne  khomen  hinifaro  vnsnge- 
nordert  vnnd  vngeirrt  Insseu.  Uergleichen  die  Freyherru  an 
Iren  ineutteu  auch  iialten  vnd  aneinander  darinn  nach[iarli(-he{i 
willen  beweisen,  vnnd  sich  in  disem  vnnd  dergleichen  hiuluro 
ganntaUcbeu  vor  allen  Nenrnngen  enthalten  daaiit  die  verböra» 
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hantullnn^en  so  lierurter  Maut  zu  Uetz  derhalben  ^enomen  wa- 
genkhettea  vDnd  vass  most  verpot  bey  der  kunigclichen  Hegi* 
rüg  tagelknngen  auch  aa%ehebt  Tnd  abfein  soUen, 

Zorn  awelfilen  Steflan  Schwartzenaner  gewesnen  Torat- 
Idineehtf  im  StiUtamdl  Weitersfelden  vbemluÜI  betoMong  THiid 
UnasUuidt  halben  naoiiileiB  tlch  befiiidl  dai  ermelter  Herr  gnf 
feittem  Hanbina«  der  leyt  Hanae  WoUTes  soleh  gelt  vberannt- 
wort  dem  Sebwartaenawer  aagebea  mä  aber  nit  getebeehen 
eeia  «eile  das  naehinalln  der  Herr  Graf  yetz^edachtem  Sehwar- 
zenauer desstlbcu  ausütaaadts  wo  Ime  solche  Sorna  xuuor  durch 
Hanns  Wolffen  nicht  beczalt  wäre ,  anf  der  CatDcr  anlangen 
▼nnd  des  Herrn  Granen  wulckhaer  on  eaut^elt  vnnd  an  aafzng 
enntricht  dagegen  Ime  der  voratkhaecht  vmb  dieselb  Sama  ziinb- 
lieben  s«  cfoittini  achnidig. 

Zum  dreyzebenaten  das  der  Herr  Graf  des  Hern  von  Ey- 
liag  TanderthaDOii  an  Obem&lb  an  Iren  viscbbdialtem  vnnd  ein- 
netnen  daaelbat  doreb  angomaato  Nenmi^on  Irmng  bewiaen  haben 
aollo  attDen  wir  an  ako  wen  die  Comiasari  vnnd  fronndt  obgemeH 
in  den  anndem  obbererten  beaehan  vnnd  atritaaehen  hanndlon  wer* 
den  daa  ay  in  den  aneh  erUiandigong  halten  befindt  aieh  dan 
nieht  das  bernrt  behalter  vnnd  einsetz  von  alter  der  Herrschafft 
Ilet%  /.uegehoreu  vnnd  dienstpar  seindt  das  er  dau  des  absteo 
die  lenth  damit  vngeirrt  vnnd  vnbetmbt  lasse. 

Zum  vit'pz.ehennden  das  der  Herr  Graf  denn  See  zu  Retz  vber 
gewönniich  vorgewesuc  hoch  schwüllea  erhöhera  vuud  herrn  Cri- 
Stoffen  von  Ejxing  seine  grnudt  vmb  vnnd  bey  dem  See  gelegen 
vberschwemben  vnd  aebmellern  thoen  aoU^  ist  das  der  herr  Cristoff 
diaer  neit  gaotwiDig  ana  Naehparacbalft  m  geben  dagegen  iieh  der 
herr  Graf  wan  herr  Criatoff  in  aeboTeieht  ao  vnnderlialb  ügen  waa* 
aar  vonnStten  aneh  mit  ablaaanag  dea  waaaera  ana  dem  See  naichpar- 
Kehen  halten  vnnd  wilfaren  toll  doeh  anf  Bayder  Tayl  wolgelkllen 
vnnd  ainem  jeden  on  Nachtail  weitter  sy  sich  irer  Teicht  halben  bey 
Marckherstorff  gelegen  selbst  in  abredt  diss  Articls  vergleicht 
haben  also  das  sy  ainer  dem  andern  nnmblich  wann  Herr  Cri- 
stoff von  Eyzing  seinen  Teicht  bey  Markhersdorf  ablassen  vnnd 
'  visehen  thnet  dem  Herrn  Granen  den  Marckherstorfer  pach  se- 
nil on  aacfatl  der  leuch  vnnd  dem  Rfirpmn  im  dorf  sein  khan 
vnnd  mag  aonerr  der  Herr  graf  dea  waaaera  in  V^ymer  Teiefat 
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MwftiglaitteB  lufea  «3,  dergiciehoii  wan  der  Faymer  Teieht 
abgilasseii  Tiuid  geniseht  wurdet  deuelbeB  Fayraerpach  Mcb 

wider  auf  MarckberstorflT  foren  lassen  vund  so  lanng  vnnd  alle 
dicweyl  sy  des  wasseis  üit  hctlurffen  rönnen  vnnd  bisa  &y  die 
Teicht  widerninbrn  zaestossen  doch  ist  i^olches  Iiayden  taylea 
za  irem  wolgefailcu  vnuerpundtUch  gesteh ,  vnnd  Iren  gerech- 
tigchaitea  gaontz  vnaergriffen  Tnnd  mer  benanter  Herr  Cristoff 
gibt  Boe  das  der  Herr  Graf  ain  schwoll  viuid  Thamb  io  Marek- 
iMretorffer  pacli  grabea  Mch  TJber  vnd  direh  das  veH  aeiner 
vniideiiliaoeii  gnindt  aui  graben  acUagaii  nag  daoeB  daawaaser 
blaftber  gebebt  vand  gekbert  aaag  werden,  doeb  soUe  der  Herr 
Graf  Ar  aieb  aeine  erben  vnnd  naebkbomen  ementcoi  von  Ey- 
nfa^  «ein  erben  vnnd  naebkbeBen  ain  Sehadloaebrirf  vnnd  net- 
tariflig  vrkbundt  geben  damit  sy  desselben  gegen  denen  so  sich 
des  khanfftigclich  zu  aincr  gerechtigchait  versteeu  vud  annemen 
woitea  imnd  möchten,  für  zabringen  haben. 

Zum  fünfzchenndtcn  ist  Tnns  anbracht  wie  Ime  irer  vnai- 
ni^ckhaiten  sich  in  iren  Obrigckhaiieu  gebietten  beusem  gmnd» 
tea  vnnd  höitnern  von  jeder  Tayl  Icaihen  vnnd  msderthen  on 
Hemer  vwpreebnng  diebataU  vnnd  annder  £iilUgkhaitten  ae  die 
partbeyen  antiiitaa%en  beben,  aieb  begeben  vnnd  nncgetragen 
darinn  verbi^r  der  Parfbcyen  anaatrag  vnnd  Streif  mit  verbiet- 
tung  vnad  Stellung  biaber  verbindert  vnnd  angcstannden  beben 
wir  daa' vergleicht,  vnnd  betbadingt  also  daa  ain  tayl  deniann- 
dern  dieselben  verprecher  vnnd  beclagten  solle  stellen  vnnd  er- 
scheinen lassen  gegen  Innen  mit  verhör  vund  crkhanntnnss  der 
Straf  wie  sich  gcburt  vnnd  gebrauch  zuhaundlen  vnd  vcrfarn 
wo  dan  erklianndl  vnnd  befunden  das  ir  ainer  oder  mer  ainrm 
beschedigten  vnnd  beiaydigten  abtrag  vnnd  ergetanog  zu.  thuca 
schuldig  das  aolcbes  naeh  erldtanndtnus  des  dem  von  vnnd  der 
Obr^ebait  wegen  darinnen  xu  baandlen  gebaerth  we  es  ann- 
derat  gnetlieb  anf  erganagen  abacbidt  vnad  erkbanntnaaa  nit  be« 
aebeeben  wnrekblieb  veltaegen  werde  daaiit  abacbidt  vnnd  er- 
kbanntnnaa  craffit  vnnd  worckhnng  beben  —  wo  aber  die  er- 
bbenndt  atrafnUl,  pneaa,  vnnd  winndl  bemrt  soll  ain  tayl  dem 
anndern  ire  lenth  holden  vuud  vndcrthoncn  in  die  straff  haimb- 
schaffen  vnnd  von  dennsclben  iren  Herrn  nach  gebur  tax  ans- 
reyttung  vnnd  abstelluug  pöses  vnd  vbeis  erhaltung  vnnd  hauudt- 
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habung;  gueis  vnnd  frumbkhait  gestrafft  vnad  gebnesst  werden. 
D|in  von  wegen  khuntrtiger  der  rnnderthonen  vnd  irer  leulh 
verbrach  Ramor  vnnd  aller  Straffpar  banndiungen  bayder  herrn 
Ujlen  ansserhalb  offennbu*  Malefitz,  so  hierinn  nit  begriffen , 
soonder au|^schloM6ii  sein  soUea  —  gebiet,  gerieht,  Tnnd  Obr%- 
chiitten  durch  deren  Baege&Uen  strit^gekhdtleii  ynd  anmy- 
wmg  am  nuuateii  VBiiachfarlicher  widerwiUeB,  als  wir  erinipdert 
sein  eantftaiiDdeD  Ynnd  vemraaeht  worden  9  haben  wir  nn  fridt 
raee,  Tnnd  gnetter  ainigckhait  innbedaeht  das  dnreh  die  panren 
vnnd  gmain  volckher  auch  vnnderthannen  je  zatzeitten  missbel- 
Ilger  bericht  gethoii ,  vimd  auf  Ire  Herrn  Trotz  vnnd  Poch  trey- 
ben  vud  geben  das  zu  uermeidung  vnnd  raerer  erbaltung  guetter 
Nachparschafft  enndtlich  beredt  betbadingt  vnnd  beschlossen ,  wo 
irbayder  herrn  tail  ainer  oder  mer  lenth  vnnd  vnnderthonen  in 
eines  gmndt  gebiet,  gericht  vnnd  obrigohait  ichtes  begeet  ver- 
bricht verwQrcht  vnnd  verhanndit  oder  darin  verdacht  vnnd  vor« 
wont  wiren  in  denselben  jedes  getieht,  dahin  er  gehSrt,  oder 
wohin  es  der  herr  desselben  Obrigehaitten  snnerhdr  erfordert 
vnnd  besehniden  ihnet  es  sej  in  pannthading  fiir  v  der  herrn 
selbst  person  cuegeordnten  Richtern  oder  sy  sn  Iren  verwalk 
tern  der  herrschafften  doch  nit  nach  aigem  furnemen  sonnder 
nacii  altem  herkhomea  vitud  hanndluug  aller  pilUgchait  w^ie  sonust 
der  orten  ircr  herrschafften  gericlit  gepiet  vnnd  obrigckhaittn 
der  prauch  vnnd  bcrkliomen  ist  den  oder  diesollieu  verprecher 
so  also  in  aiucr  Sachen  in  Ciag  vnnd  anutwort  vermaint  soll  ain 
tayl  dem  anndern  für  verhör  zuekhomen  nicht  verwidern  sonder 
erscheinen  lassen  als  dan  die  herrn  baider  tayl  von  jedes  Obrigh 
ehaiten  darin  verhSren  hanndien  abscheiden  vrlln  vnnd  erkhen- 
neo  sollen  was  billlch  wie  sieh  gebnrth  Tnnd  recht  ist  was  dan 
wider  die  sdinldiger  in  abtrog  vrtaylt  vnnd  erkhenndt  das  sol- 
len sy  abermals  voltniehen  wie  in  dem  nsgsten  obbegriffen  articl 
Tennelt  vnnd  ansgedraekht  nimblichen  mit  abtreg  der  besche- 
di^len  vund  belaidigteii ,  auch  haiinbschaffung  zu  Straf  wanudl 
vnnd  pness  wie  obsteet  vnnd  als  sich  geliuit^  es  mag  auch  ein 
herr  zum  anndern  za  nuier  rilialtuns^  guetter  nachparschafft 
yeniaudt  zu  ainer  verhör  von  Ircr  holden  vund  leuth  wegen 
schickhen  vnnd  verordnnen  vnnd  also  miteinander  in  jedes  Obrig- 
chait  gefalln  hanndl  deonselben  gerichten  Obrigchaitten  iren  ai- 
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genthamben  ywnä  g«r«ehtigcbaiteii  on  iiachtl  mnä  ▼mergrifTeii 
hanndien  vnnd  ennlsclKiidcn  hissm  damit  sich  dan  der  herr  der 
«»trafwirdigen  per&iou  mit  straf  dvr  beganogcQ  hanndiunirf  n  hal- 
ben zu  halten  wiste  doch  ist  dises  artirls  vergleichun«;  auf  bay- 
der  tayl  wolgefallen  gestellt  —  Wo  sich  auch  Irrungen  auf  dörf- 
fern,  Fleekhen,  haus  vnnd  gnete»,  vnib  Luadtgericbt  vud 
ObrigehaHeii  so  j«der  Tayl  ime  snegthorig  m  seia  TenMiat 
«rhebea  vmrdtm,  ao  aoIUtt  bejdl  teyl  dcb  uf  ritkiaijiH^ 
von  alten  vnnd  witieanitan  leiAen  anah  hAfwgng  Ircr 
gtrtcbtfgvkbaiten  aieb  aalbat  vaigiaicban  tnnd  ainar  daai  ann- 
dem  bej  irar  lonbabang  poaaeiaioa  vnnd  gabraacb  baraablieban 
bleiben  lassen  vnnd  danon  on  recht  nit  dringen  dawider 
khainerlay  weiss  noch  weg  nit  bekhomera  vuud  heschwaren  on 
geuärde. 

Zum  Sochzehpnntpn  der  Owalt  vnnd  einj^rif  halben  so  sich 
nwisohen  bayden  taylcn  in  vil  wegc  zuegetragen  vnnd  die  etlicher 
naatan  f&r  dia  Obrigckbait  beclagt  vnd  furkhomen  haben  wir 
di«  anngasogan  gwalt  aller  obsteeadar  Artid  vsnd  maehan 
anah  dar  Anndara  blanaah  beacbriban  vnnd  aller  anndam  akb 
biabar  bagaban  vnnd  gabaltan  bay  baydan  taylan  aa%ababt  vnnd 
aliglaicb  bay  dar  Obrigchait  in  raabt  ader  varhdr  abtrag  dar 
gwalt  vnnd  eingrif  erkbenndt  aoUan  diaaalben  marbaltnng  guetar 
ainigckhait  vnnd  nachparschaift  todt  ab  vergleicht  vnnd  ain 
tayl  dem  anndern  dieselben  zu  belialtcn  nit  schuldig  sein.  Was 
aber  in  hernach  vorbehaltnen  Articln  vnnd  Ifanndluugen  die 
gar  Z.U  eniide  sollen  ausgefürt  vnnd  der  Obrigckhait  vrti  vnnd 
enndscbitxdts  gedalt  werden  for  vaad  vmb  die  schaden  nntznng 
vncossten  vnnd  expennaa  gesproeben  erkhenndt  vnnd  geMiaa^ 
solches  alles  vnnd  Jedes  solle  der  verlusstig  tail  dem  anndem 
in  aller  gaater  freaadIwUligekbait  ia  seit  vaad  Temun  wie  bey 
den  Qericbten  gebraieh  vnnd  berkbamen  ist  an  all  verwtde- 
mi^  aafirag  vnn4  waigerang  sannder  an  allen  beswanag  vaal 
gericbtliebe  Aaasata  vaad  Exeeatioa  ablegea  vaad  eaatriebtea 
vnnd  sein  namblichen  die  nachuolgandten  Articl  die  gar  volenndt 
vnnd  ansg:efiht  werden  vuud  dariiia  vrtl  vnnd  enntschidts  er- 
warten sollen.  Erstenns  des  pachs  halben  zu  Mai  kher^torf 
80  etwo  in  den  faimer  Teicht  gerunncn  sein  solle.  Item  die 
verhorsachea  des  angetsogen  dieb  vaad  diebstals  so  die  Frey« 
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herrn  von  Enzing  von  Iren  gründten  in  der  alten  Stat  Retz 
«nf  Keya  gefaert  haben  —  Item  des.  grundts  halben  danon  die 
kemi  TOn  Bjrsing  Leopolten  Samcraoer  fennckhllchen  auf  Keya 
gef&ii.  Item  den  getraydaehet  aa£  den  hofpraitteii  wa  Fmada- 
perg  belanogandt  darum  der  Herr  graf  Clager  auch  die  annder 
darin  Cristof  Gebhardt  vmb  beoanot  seines  getrsydts  vnnd  ann- 
ders  Clag  hat  Item  die  Obrigckhait  nn  ObemaU»  mit  den  ver- 
h6rsaehen  Cristoffen  Wasebenpeiti  alten  Pmekhner  VIriee  vnnd 
Jungen  tle^nudl  halben  anngefanngen  betreffundt.  Item  des  ver- 
pot  recht  vnnd  ohrigcliait  jav  Weitersfelt  bclanugundt  darinn 
baln  ii  die  Herrn  von  Enzing  noch  drev  Zeugen  vnuerhort  sein 
bewilligen  baidt  tayl  sy  durch  zwen  ir  nagst  Nacbparn  auf  die 
Articl  vnnd  Fragstnekh  verhören  au  lassen  vnnd  za  dem  ann- 
der n  Examen  an  bringen.  Item  die  sachen  belanngent  die  aer- 
•ehlagen  pier  visser*  Item  die  ftechtfertignng  das  gmiomen 
Stnekh  Tneeh  ans  des  Tanntals  au  ObemSlb  hanss  belanngenndt 
Item  vnnd  letaliehen  die  verhdrsachen  von  wegen  der  Sp5rr  der 
sehennckbgrneben  imTbnrnhef  awReta  mitleraeit  biss  an  anstrag 
solle  der  Herr  Graf  die  Herrn  von  Byzing  des  Tnmhofs  wegen 
aller  Sachen  gautzlichen  vnangefochten  vnnd  vngeirrt  lassen. 

Off  benannt  baydt  Partheien  sollen  dieselben  Articl  mit  irer 
ansfürung  das  die  eruolge  hefleissen  selbst  furdern  darinnen 
nit  vcrzugig  sein  vnnd  souil  mugiich  zu  ende  bringen  auch  zn- 
nordrist  ir  einlog  vnnd  furbriogen  mit  allem  glumphen  onainig 
spitzig  oder  hitzige  wort  thnon  ,  damit  zw  Bayden  Tayln  alle 
frenndtschafft  Tnnd  nachbarscbafft  sonil  mnglich  erhalten  werde 
damit  seilen  sy  die  ▼ilbemelten  Herrn  an  bayder  seittef  aller 
vnd  jeglicher  irer  sprneh  Terdrnngen  swaynngen  Irmng  miss- 
hellnng  Tnwillen  Stritigkhait  vnnd  alles  anders  se  sich  bisher  anf 
dato  dies  Tertregs  awisehen  Inen  anetragen  erhaben  vnnd  gehalten 
dabey  damit  vnnd  darüber  erloffen  ganntz  vnnd  gar  veraint  zu  stä- 
tem  e\vi<!:en  vnnd  unwiilerrueflichen  eiiade  vertragen  vnnd  vergleicht 
sein  Mind  zuuordrist  die  abitteenden  Articl  so  auf  weyter  Uanndlnng 
anny-estelt  souil  musriich  an  ainich  aufschub  werckhlich  voltziehen 
durch  6y  selbstoder  ir  volniachtig  anwalt  vnnd  gwaltrager  zu  enndt- 
lichem  anstrag  ort  vnnd  ennde  bringen  vnnd  fordern  —  doch  sonst  in 
albeg  iren  herrsehafflten  aigennthomb  vnnd  gerechtigckhaiten  in  all 
annder  weg  gannta  on  Naehtayl  vnnergriifen  vnnd  on  schaden  — 
Artblv.  V»  Heft.  10  * 
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Vniul  hcschlieslichcn  welcher  tayl  aber  disrn  vnnsern  ver- 
trag in  aitiera  oder  iner  Articln  ausserhalb  dcuen  so  auf  woU 
gefallen  gestelt,  nicht  halteB  jnnd  vberlireB  w«rde  derselb  «olle 
dem  haltunden  tayl  hty  Terpindang  der  gemainen  vnd  gewe«- 
lichen  lanndtteafligen  sehadennpandts  in  Oaterreicli  Ott  alles  be- 
recbtneD  Tnnd  elag  gegen  fortragung  dises  Tn&sert  yertrags 
for  die  ordeonlieh  Obrigckbait  all  eoaaten  expeniisa  Tnad  aelui« 
den  eoDtrichten  vnnd  betxallen  ▼nnd  von  der  Obrigckbait  dartsve 
gehalten  vnnd  verschafft  werden  nichts  weniger  solle  diser 
vertrau:  in  alh^n  i'unctoii  vnnd  articln  voltÄügeu  werden  ,  bey 
volkhoiiien  wirden  vnnd  crefl'len  beleihen  alles  e^ctrcwlich  vnud 
vns^ennrlirh.  Des  zu  wareni  vnnd  bestaniKlimMn  krell tigern  vr- 
khiiiidt  haben  wir  diser  sprach  vnnd  verlragbrif  zwen  ^letch- 
laattondt  aulgericbt  vnnd  jedem  tayl  ainen  zoegestelt  verfertigt 
mit  vnosem  eignen  vnnderscbriben  hanndsebrifiten  vnnd  fnrge- 
dmckbten  pedtscbaden  docb  mns  vnnd  ▼nnsem  erben  on  scba- 
den  annd  nn  merer  bestättang  vnnd  bekbrefit^nng  der  saehen, 
damit  aneb  dise  Yerainigang  Tertrag  Tnnd  wilkbnrlicbe  bannd« 
lang  dester  Statlicher  gelebt,  gehalten  ToltiegeD  Tnnd  naeb- 
ganngen  werde  haben  wir  obbenant  Jnlioss  Oraf  nn  Hardegg 
Vlricii  Cristoff  vnnd  Erasm  gebrucdern  Freyherrn  von  Eyzing 
für  vnus  selbst  vnnd  annstat  vnnsers  vierten  Bruedern  Herrü 
Oswalten  auch  Freyherrn  von  Eyzing-  des  wir  vnns  hiemit  vol- 
mcchtig  angenomen  dieselben  Baydt  vertraü^brief  auch  mit  vnn- 
sern aigen  haondschrifl'ten  vunderschribeo  vnd  vunsere  aigne 
petscbier  darane  gedmckht,  darauf  wir  auch  geloben  vnnd  Ter- 
sprecben  sameot  vnnd  sonnderlieben  das  alles  Tund  Jedes  so 
vor  steet  ewig  war  vesst  stät  vnnd  Tuwidermeflieben  sn  ball« 
ten  alles  bey  verpindnog  vnnd  fal  obbegriffen  oi^enirlieb. 

Geben  sn  Sitsenndorf  den  Secbsten  tag  des  monats  Fe- 
broarj  a*  ete.  im  tavsenntßknflrandert  vnnd  im  viertnigisten. 

Woirgang  Reioprecht  Hantiss 

Freyberr  lu  Rogenadorff        herr  von  EberstorlT        fon  Teugkbiriti 
n*  pt  Dl*  p*  B«  p» 

VeytWiUer,  JaUas  CristolT  Erwi 

Craf  II  Eirdegg     Freybcrr  m  Eitting     Freyberr  vm  Eyiiag 

B«  p«  D*  p>  DI»  p* 

DijU&malarhm  E&^eriamtm,  Fol.  324  —  328.  (3  Bl.} 
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Bericht 

über  den 

Iiistorisehen  Voirath  imArdiive  des  Benedfctiner  Stiftes 

Raigern  in  Mähren. 

Von 

Gvegov  MWolny. 
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Das  Benedictiner  Stift  Raigera  bat  vor  Kurzem  (im  October 
1B4S)  sein  SOOjäbriges  Jubiläam  gefeiert,  nachdem  es  1048  — 
ftigentlleli  scboa  1046 ,  aber  die  StifStangsarknnde  wurde 
erst  drei  Jsbr«  spiter  bei  Gelegenheit  der  Conseeratipn  der 
Kirdie  aasgefertigt  —  Tom  bdbmisebe»  Hemog  Bfetislaw  als 
eine  Toehter-Probstei  der  böbimsehen  Abtei  Bfewnow  errieb- 
tet,  in  Jabre  1819  aber  ron  dem  Mntterstifte  für  immer  ge- 
trennt nüd  zu  einer  selbststäudigen  Abtei  erklärt  worden.  Es 
ist  zwar  das  älteste  unter  allen  in  ^Mähren  bestandenen  nnd 
noch  bestehenden  Klöstern,  aber  aullalh  nd  arm  an  einheimisch- 
gleichzeitigen  historischen  Originalqiiellen ,  indem  es  ausser 
einem  in  lateinischer  Sprache  abgefassteu  Martyrologinm  von 
OdS)  ans  dem  Anfang  des  nennten  Jahrhunderts ^  das  hie  und 
da  aa  den  Rändern  mit  alftslaviseben  Wdrtem  verseben  ist, 
dann  der  Sehenknngsnrknnde  der  Barg  Raigrad  an  Bifewnow 
von  Jabre  1045,  ferner  der  Stiftnngsnrknnde,  deren  gleich- 
seitige Ausfertigung  aber  ans  nicht  nnwichtigen  Gründen  ange- 
fechten  wird,  nnd  einer  Urkonde  Tom  Jahre  1169  über  die 
Schenkung  des  Bezirkes  Weisskirch  an  Raigern  —  kein  histo- 
risches Dokument  aus  dem  XI.  und  XII.  Jalii  lumdert  aulV-u^vei- 
sen  hat.  Ebenso  fehlen,  gegen  die  sonst  fasst  aligcinein  übliche 
Sitte  in  den  üenedictiner  Stiftern,  die  Kloster-AimaleM,  tlto  erst 
um  1780  flg.,  lückenhaft  genug  und  nicht  immer  zuverlässig, 
aus  Terschiedeaen  Quellen  nnssimmengetragen  werden  mussten. 
Man  wird  versucht  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen, 
dass  die  etwaigen  historischen  Anfoeicbnnngen  in  den  Verhee- 
rangen,  welche  Raigern  nm  1090  dnrch  den  mahrischen  Her- 
aeg  Konrad,  1241  dnrch  die  Mongolen,  ttSO  dnrch  Ungarn 
nnd  Romanen,  1278  dnrch  die  Truppen  Kaiser  Rudolfs  1.,  1S86 
dnrch  den  Ranbritter  Gerbart  too  Knnsfadt-Obfan ,  und  1449 
durch  Jesek  Swojanowsky  von  Bozkowic^  sowie  1343  und  1549 
durch  grosse  Brände  t  rlitteo,  in  Verlust  gericthen ;  wo/.u  noch 
1619  die  Vertreibung  der  Ordensmänner  durch  die  akatholischeu 
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Rebellen  Mihrens,  ind  ntoh  ilirar  Rfielkehr  ü  Pol^  des  Sie- 
ges am  weissen  Berge  bei  Prag  1620,  seilen  1624  wieder  die 
Plfindemeg  imd  gänzliche  Verheerung  des  Klosters  durch  den 

Siebcnbürgcr  üethlcn  Gabor  kamen.  Auch  die  Schweden  (I(j45 
durch  17  Wochen)  und  1663  die  Türken  haben  hier  furcht- 
bar gehaust. 

Dem  sei  iudess  wie  es  wolle,  der  Mangel  au  hier  ge- 
schriebenen historischen  Quellen  ist  —  mit  Ausnahme  der  Haas- 
Urkunden,  wovon  31  Stin  ke  erst  vor  fünf  Jahren  sogar  aus  der 
fürst- ershiseböfliehen  Censisterial  -  Registrainr  in  Olmnts  im 
Anftmg  des  lioehhendgen  P.  T*  Herrn  Pnrst-Embisehof  Maxi- 
milian Preiherm  t.  Someran  nnrückgestellt  wurden  (wie  sie 
dahin  lEsmen,  ist  vnbelcannt)  —  einmal  da,  nnd  erst  s«t  etwa 
1700  liaben  theüs  sogenannte  Zafllle,  theOs  Gesebenke,  ins- 
besondere aber  der  Fleiss  mehrerer  Ordensbruder,  sumal  der 
des  unermüdlichen  dasigen  Probstes  Hoiiaventura  l*ittcr  (175(> 
— 1764,  vurdcm  Sekretär  und  Archivar  der  Bfewnower  Abtei) 
das  Archiv  iu  der  Art  ausgestattet,   wie  man  es  jetzt  antrifft. 

Es  ist  von  dem  gegenwärtigen ,  vielseitigst  verdienten 
hochwordigen  Herrn  Abte  Victor  Schlossar  wissenschaft- 
lich geordnet  nnd  mit  einem  Gatalog  versehen,  der  allen  billi- 
gen Anferdemngen  voUkemmen  entsprieht.  Die  nachfolgende 
Uebersiebt  liefert»  naebVergleiebnng  des  Scbriflenromthes  mit 
dem  Catalog,  das  wiehtigerci  was  hier  sn  finden. 

I.  Origlnal-UrkiiDden. 

m)  Fttr  HUirta. 

Ausser  den  Raigern  selbst  betreffenden ,  sind  hier  noch 
einige  Original  -  Urkunden  nachstehender  ehemaliger  Kldster  iu 
JHähren  : 

T>oi-  Heuedictiner  iu  Kumrowitz  bei  Brunn  5  Stk.  (von 
1319—1384),  inAucrtscbit»  1  StL  (1517),  in  Trebitsch 
a  Stk«  (14dl  n.  1489); 

der  Gistersienser  in  Welehrad,  ein  Original -Gedex  mit 
13  Ten  der  Kaiserin  Maria  Theresia  bestitigten  Urkunden  (VM 
«--1636);  der  Nennen  desselben  Ordens  in  Oslawan  5  Stk. 
(1275—1450),  nnd  im  Kdnig-Klester  in  Alt-Brtinn  1  Stk. 
(1463); 
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a«r  KarthSiMer  in  KSnigsfeU  bei  Brana  41  Stk.  (1876 

—1748) ; 

der  Augustiner  Ueguliit  Chorherren  zu  Allerheiligen  in 
Ol  mutz  1  Original  -  Codex  mit  9  ?on  der  Kaiseriu  Maria 
Theresia  bestätigten  Urkunden ; 

der  Aag;a6tiner  Nonnen  in  Daobrawnik  .S  Stk.  (1^^^ 
nnd  1395); 

der  Prämonsiratenser  in  llradisch  bei  Olmutz  1  Orig^- 
Ml-Codex  mit  24  tou  Kaiser  Carl  VI.  bestiti^ea  Urkanden 
(1160—1735)$ 

der  Främonstrateiiaer  Nonaen  in  Nea*Reiseii  1  Stk. 
(1354);  ferner 

der  ProMeikirelie  St  Peter  lo  Britnn  4  Stk.  (1347^ 
1689)  nnd 

der  Stadl  Brünn  13  Stk.  (1300— 1«09). 

Alle  diese  Urkundeo  haben  ein  nntergeordnetos ,  nur  rein 
locales  Interesse,  und  sind  insgesammt  in  dem  Werke:  „Die 
MarkgraCschaft  Mähren^'  etc.  vou  Gregor  Woluj  verarbeitet; 
die  bis  zum  Jahre  1297  reichenden  aber  in  dein  Codex  dipto» 
moHctts  eie,  Moramäe  von  Anton  Boezek  IV.  Tom.  4.  Olomae. 
1S36  sqq.»  Tollstiiidig  akgedniekt. 

h)  POr  Böhmen. 

Der  Benedictiner  in  Brown ow  1  Stk.  (1495);  in  Opa- 
towic  ▼idimirtes  Transsnmpt  dureh  den  plbstlieben  Nantins 
Bernard  Bisch,  von  Lneea  8  Urkimden  (1030—1421) ; 

der  Eremiten  Ton  St.  Paul  in  Hayraffel  26  Stk.  theils 
Originalien,  theils  Copien  (1265 — 1544); 

der  Klarisser  Nonnen  in  Krnmau  1  Stk.  (1401),  nnd  in 
Tyncc  1  Stk.  (1404),  dann 

des  Leitomischler  üisthums   5  Stk.  (1349  —  1381). 

11*  (ieschichtswerke  ia  llaadschiift,  Sanuuluogen,  Chronlkea  etc. 

Wichtig  far  die  Kirehengeschichte  Mährens  ist 
das  in  Handschrift  daselbst  aofbewahrte  nnd  ans  14  Qaartbin* 

den  bestehende  Werk :  ,,]fforaria  Monastica,  seu  HisioHa  di" 
piomaticO'chfonohffica  ommtun  monasteriorum ,  quur  nliui  ex^ 
iiier UHif  vel  etiam  nunc  exitslunt  in  Aloraviu ,  notis  H  com" 


* 
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metttarii9  IMoHei»  et  dkrmudotflet»  Ubuirata  wMio  et  apera 

Bonav.  Pitter  et  Alex.  Hahrich  Benedicttn.  Ra^ad.  et  de^ 
Script i  a  Gerurd.  Lfffebure  ;1/^m"  Ss.  Petri  et  Pauli  in 
Flandria  galt,  monachi  rt  presbjitrri  1806.  —  Alle  darin 
enthaltenen  Urkunden  wurden  in  dem  olx-ii  angeführten  Werke 
„Mährea"  etc.  Terarbeitel.  Um  aber  das  Mouastteoa  für  den 
Druck  geeignet  wa  machen,  musste  noch  so  manches  aas  dem 
VOR  PHter  dafiur  gesammellMi  und  ebenfalls  hier  aufbewahrten 
Appartt«  beanfaty  die  sehr  vieleii  dareh  den  AbAchrdber  (er 
war  ans  Frankreieh  anagewandert  und  fand  in  Raigem  gast^ 
liehe  Anfiiahiiie)  eiageachlicheaeii  Fehler  in  slaTischen  Pereo- 
Ben-  und  Ortsnamen  Terhessert,  vad  die  seither  nenaofgefunde- 
nen  vielen  Urknnden  hinzugefügt  werden. 

Für  Böhmens  Monastcriolon^ie  enthalt  das  Archiv 
vielen  Stoff,  welcher  grüsstentheils  Pilttt-^  Bienenfleiss  gesam- 
melt; namentlich  für  das  Stift  Brewuow  4  Codices  (luit 
Urkunden -Abschriilen)  und  13  Fascikel,  und  für  die  anderen 
Klöster  Benedictiner  Ordens  6  Codices  nebst  5Fascikeln;  dann 
für  andere  Ordenshäuser  in  Böhmen  2  Codices  und  5  Fascikeli 
für  die  in  Schlesien  (Wahlstatt,  Nenhoff  ond  Grfisan)  aber 
4  Faseikel 

Fftr  die  einnelnen  Kirchen  Mährens»  namenftich  für 
die  ersbisehdfliche  in  Olmftta  (1  Codex  mit  5t  Urknnden  nnd 
8  Faseikel)  nnd  die  bischofliche  in  Brunn  sammt  dasigem  Ca- 

pitel  (3  Codices  und  39  Faseikel)  findet  sich  auch  einiges 
Material  vor,  aber  viel  zu  unvollständig  nnd  mitunter,  wie 
namentlich  heim  IJi  tinner  Domcapitel,  rein  personliches.  Was 
die  andern  mährischen  Stadt-  und  Landkirclieu  betrifft,  so  ge- 
währt das  Archiv  nur  sehr  geringe  Ausbeute ,  mit  Ausnahme 
der  St.  Jakobs  -  Pfarrkirche  in  Brünn ,  für  deren  Geschichte 
Pitter  im  dortigen  Magistratsarcliive  fleissig  sammelte.  (2 
Faseiliel.) 

Die  politische  Geschichte  Nihreas  kann  ans  dem 
Raiger  er  Archiv  wenig  bereichert  werden,  indem  sich  darini 
aasser  vielen  gann  noerheblichen  und  den  lingst  gedmckten 

Berichten  über  die  Einnahme  der  Städte  Olmütz  nnd  Iglau 
durch  die  Schweden  und  die  heldcnniuthige  Yertheidigung 
Brünns  gegen  denselben  Feind,  nur  die  „Cotf^pendiasa  relatio 


Digitized  by  Google 


153 


de  irmptione  rebellium  (Hungarorum)  in  Moraviam  11 OV^ 
fLit.  H.  fasc,  d.  14),  dann  Acta  quaedmn  et  relcUiones  de 
prinia  Borussica  irmptione  in  Mtfrariam  et  BohcmianC  (das. 
15)  und  ^Eini^e  Ereignisse  im  Lande  Mähren  von  1586 — 1601** 
▼on  Math.  Stopolcsan  (io  bohmiseher  Sprache)  verzeichnet 
(diB.  y)  vorfindeB.  — *  Für  die  HecbUgeschielite  Mährens 
sind  erwfthnenswerth:  der  2**  Theil  der  „«furii 
friaey  eoütgenmt  et  netit  ühtflranmi  BenedkHni  Htq^adenw, 
Bntbllt  «Aira  prhnaeta  Juäaeorum  in  Moravia,  Jura  Man^ 
narum  IV^ieensium ,  Jura  et  eioMa  ffradiieentia  de  anno 
1360f  nnd  Jura  inontana  promontorii  Ziidlochovicensis 
Der  1'' Theil  wurde  1781  in  Brünn  gedrnckt;  die  s.  g.  „Knjha 
Towacowska,"  d.  i.  Tobitschauer  Rechts-  und  Gcwohnheitshuch 
für  Mähreil ,  von  dem  Tobitschaaer  ßcsitzer  und  mährischen 
Landeshauptmann  Cstibor  v.  Cimbarg  1484  verfasst  (in  Hand-* 
sehriften  in  Mähren  häufig  vorkommend)  und  einige  Bände  von 
g.  Ptthonen  nnd  Nnleien  (d.  L  geriektUehen  Klagen  nnd  Ur- 
theilen)  des  Brauner  Landgeriehto  ans  dem  X¥.  nnd  XVI.  Jahr- 
hnndert  — •  eine  für  Reehte-,  Sitten- ,  Cnitnr-  nnd  Betilige* 
scbiehte  MIhrens  wichtige  Quelle,  die  von  1406 — 1687  voll- 
ständig in  etwa  79  FoKobinden  bei  der  nibrlsehen  Landtafel 
in  Brünn  aufbewahrt  wird. 

F&r  die  Geschichte  Oesterreiehs  nnd  Deutschlands 
sind  nu  erwähnen: 

Cbronieon  LanreaceDsinm  et  PataTienslum  Arebiepiseoporum 
ab  erectione  nsqne  ad  an.  1621  authere  Bernardo  Norico  monach. 
CTremifaneus.;  diesem  sehliesst  sich  an  pag.  17—25:  Cbronieon 
BaTaricnm  (ab  eodem  authere)  a  principio  regni  BaTariei  usque 
ad  an.  laia.  (Erut.  1721  e  cod.  Ms**  saec.  XIV.  biblioth. 
Waldhusiaiiae.  Lit.  G.  fasc.  M.  5)  5 

Statuta  ecclcsiae  Wratislaviensis  saeculi  XV.  et  XVr!  Cod. 
in  FoL  pag.  118  ad  finem  manc.  (G.  m.  6.). 

Historia  concilii  Basiliensts  eonscripta  a  Joanne  Episoopo 
Segoviensi.  Cod.  in  fol.  pag.  723  (eicerpt  a  Bonat.  Pitter  ex 
Cod.  Ms"?  Viennae  apud  PP.  Trinitarios). 

Zur  politischen  Geschichte  Böhmens  gehöreoi  mit  ücber- 
gchcn  des  anerheblicheu : 
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Diplomatariam  rc^ni  Bohemiae^  partim  qvoqiie  Moraviae  et 
Silesiae,  coutineus  138  iuäitrumeuta  saccali  \i  —  XVI  i»  foL 
(deacript.  opera  Booav.  Pitter.  Lit.  II.  si&rn.  s^.  1). 

Rfg-istnim  privilegiorum  ret^ni  Bohcnii.K  ,  Marchionatns  Mo- 
raviae et  Ducatus  Silesiae ,  et  cmtatam  in  eis  situataram.  Ex 
cod.  bibliotb.  «ngiistac  Vindobon.  Eagenianae  desoript  opera 
Booav.  Pitter  pag.  52  in  fol.  (ibid.  fasc.  g.  4). 

Rieerpta  varia  historiea  et  diplomatiea  ex  caDceliaria 
Caroli  IV.  coneenienib  regaam  Boheaiiaew  Ex  bibliotb.  Ms**~ 
eedeeiao  metropoL  Prageaa*  descript.  a  Bomt.  Pitter  60  pag. 
ia  foL  (iase.  H.  g.  5). 

Jadiefa  proTiaclalia  regai  Bobemfae,  ezeerpta  ex  libria 
mcmoriarum  regüi  Uohemiae  a  Carolo  IV.  usque  ad  Georgium 
regem  cara  Bonav.  Pitter  (fasc.  H.  6). 

Victorini  de  Wssehrd  tle  Irgihos  et  juribus  regnt  Bohentiae 
lihri  IV,  qaos  Andreas  Berka  de  Üaub  et  Lipa  anno  !>'  1«'?79 
ex  antiquis  Bohemiae  usibus  primus  in  scriptum  redegit,  prae- 
fatae  Victor,  de  Wssehrd  aotem  1477  auxit ,  et  in  melioreoi 
ordinem  redegit.  Cod.  Ms.  in  fol.  de  anno  1477  (H.  g.  8.  — 
Vgl.  Palacky;  Arebiv  ^esky  II.  S.  48«  ig.). 

Naleaowo  staf  j  LatiaS^  Parlameata  caeskelio.  Cod.  chart 
Ms.  saee.  XV.  (H.  g.  10.  Abgedrackt  ia  Palacky's  „Arebiv 
iesky  in.  S.  307  flg.). 

Constitationes  Wenceslai  II.  reg.  Bokern.  De  juribns  moa* 
taaorum  libri  IV,  quonira  1"""  de  persouls  in  argeotifodinis, 
2**"*  de  jnrc  argentifodinaram ,  3*^"'  de  concessiouibus,  4"*  de 
ordine  judiciario.  Excerpt.  e\  Cod.  Ms.  bibl.  caesar.  Vindobon. 
opera  Bonav.  Pitter,  pag.  102  iu  fol.  (H.  g.  13). 

Die  Chroniken  uod  ScriptoreS)  wovon  die  meisten  bekannt 
aad  aach  gedruckt  aiad,  folgea  aaeh  den  Catalogs-  and  Aa^ 
stellaBgabeaeichoaigea : 

SerlD.  IL 

Sifffu  14*  Codex,  eompiettena  I.  Chriatanai  vitam  et  pas- 
sioaem  S.  Weaceslai  patroi  aai  et  avae  saae  b**  LadmiUae  fol. 
1 — 17;  II.  Versas  de  passioae  S.  Adalbert!  EpI  Mart.  fol.  18 — 

23;  Anonymi  Brewneviensis  explicationem  iu  Canticnm  S.  Adal- 
berti  fol.  36 — 44  ;  III.  Cosmae  decani  Prägens.  Chi  unicoo  Bo- 
hemiae fol.  48— 126;  V.  et  VI.  Jaroslai  et  Francisci  Cau.  Prag. 
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CoutiDiiationem  Cüsmae  fol.  127- — ^277;  VI!.  Johannis  Epi  Olom. 
Vita  S.  Wciiceslai  Marl.  fol.  278  —  302  ;  VIII.  Planctus  super  civi- 
tatcPraga  Audreae  de  Rrod  fol.  304—311;  IX.  Vita  SS.  CyrilU 
et  Methodü  Epor.  et  Apost  Muraviae  ful.  312  —  315;  X.  Vita 
S.  Angelae  \'ug,  filiae  regis  Bohemiae  fol.  316—319.  (Codex 
hic  descriptus  a  Rmo.  D.  Booav.  Pitter  e  eodice  orig.  Ha* 
biblioth.  eedesUe  Metropol.  Prag,  et  aliis.) 

.  .  S^ftL  ff*  IS*  Fhtc  complect  Cosmae  Prag*  ecel«  ^eeaa. 
Chroniconregni  Bohemiae  in  daos  Hbros  distribatnm  etc.  (Collat. 
com  Ms.  codice  membr.  eccl.  metropol.  Prag,  et  eam  Ms.  eod. 
ehartaeeo  CarloTiensi  opera  Bonav.  Pitter  pag.  188  fol.  Typis 
cdid.  Marq.  Freher  1602  Hananae.  Ad  fincm :  Sapplementum 
in  Cosiiia  ex  Ms.  Prag,  quod  Freherns  oniisit.  4  pag.  in  fol.) 

Sifjn.  g.  16.  Fase,  complert.  Clironieon  romani  impf^rii  et 
alior.  rcgnoram ,  praescrtim  vero  reg.  Uohemiae  a  nativit.  Xti 
usqae  ad  an.  1158  authorc  anonymo  monacho  Gradicensi  (Ernt. 
ex  cod.  Ms.  menibr.  bibliotb.  aug.  Vindobon.  Hist.  eedesiast. 
Nr.  1  a  Bonav.  Pitter«  2  exemplar). 

.  SigtL  ff,  17»  Whsc  eamfUect,  Vinoeniii  Canonlet  Cbronieon 
ab  anno  1140  nsipio  ad  an.  1167,  et  •  Contbnatoria  ejosd. 
(Cbronographns  SUoens.?  jnxta  Dobner«  Mon.  bist.  Bob.  Tom.!, 
pag.  16)  ab  anno  1167  nsqne  ad  an.  1186  (2  exenpl.  erat 
CJt  cod.  Ms.  eccl.  Metropol,  Trag,  a  Bonav.  Pitter). 

£iiffn.  g.  18,  Fase,  complect.  Historiam  de  expeditione 
Friderici  imperat.,  edita  ab  Ansberto  austrieusi  derico,  aothore 
Gerlacho  abbate  Milovicens.  ab  anno  1187 — 1197  (ex  Cod.  Ms. 
eeoL  metrop.  Prag,  erat  a  Bon.  Pitter.  Tjpis  edid.  Jos.  Do- 
browsky). 

^ffn,  ff,  19.  FkLBC  compieeL  Neplachonis  abbat  OppatoTio. : 
breiis  compilatio  tarn  Cbroniei  romani  qaam  boemiei  a  Christo 
nato  nsqne  ad  an.  1347  (Erat  ex  cod.  Ms.  biblioth.  canoniae 
S.  Dorotheas  Viennae  a  Bonav.  Pitter). 

Sign.  g.  20.  #bsc.  complect.  Franc,  canonici  Prag.  Chronl- 
con,  circiter  ab  anno  1250  —  1^42  (Erat  ex  cod.  Ms.  eccl. 
metrop.  Prag,  a  Bon.  Pitter). 

Sign.  ff.  21.  Fase,  complect.  Petri  abb.  Mon.  Aulac  regiae 
Chronica  Ottocaris  reg.  Bobemiae,  ab  anno  1269—1327  (pag. 
27  in  fol.). 


Digitized  by  Google 


156 


Sign.  g.  22.  i^itfc.  complect.  Pfibieon.  Pnlkiwae  ChrimieoB 
Bohemiae  ab  uitio  gntis  nsqiie  ad  an.  Xti  1330  (Brat  ex  coi. 

Ms.  eccl.  metrop.  Prag,  a  Bon.  Pitter,  199  pag.  in  fol.}. 

Siffti.  ff.  23.  Codex  complect.  l*a\vl:i  Zidka,  Doclor.  Knieliy 
sprawowna  krale  Gir-Aiho  etc.  let.  1471  (descrip.  ex  cod.  Ms. 
rapftiil.  cccl.  iriftro)).  Prag^.  opera  Bonav.  Pitter.  Als  recht- 
giäiiiiiger  Katholik  R.  Georgs  Gegner;  noch  ungedrackt). 

Sign,  g.  2^.  Codex  complect.  Codei  Htteraram  poblicarani 
adversas  Georg.  Podiebrad  reg.  Bob.  (descrip.  a  BoaaT.  Pitter* 
Wichtig  lar  die  Periode  K.  Georgs). 

Sign,  k*  i.  (Mex  compleeL  I.  Analegias  biatoriae  Bobeoi, 
a  Mathia  Bened.  Bolelocaky  de  Hradii;  U.  Hjstorye  Beles- 
lawaka  Dalenil.  Bfeafsieskebo  {deseript.  ex  Ms.  bibliotb.  PP. 
Angustian.  Pragae  a  Bon.  Pitter)-,  III.  Continaat.  Historiae  D! 
Bcnessii  de  UoinyviiaL  „l'aiii*"li  luktere  davviij  wjry  hodiie  '  od 
rok.  1347  — 1527;  IV.  Chroiiicon  llradecense  ab  anno  12ÖÖ  — 
1467  (bShin.  Descrip.  Bon.  Pitlcr). 

£iign.  h.  2.  Fase,  complect.  Pontani,  Uucum  atquereg.  Bohem. 
DomiBa  et  gesta  (a  primo  doce  Premtslao  nsque  ad  Lodovicam 
Unganae  et  Bob.  regem  anno  1526.  pag.  1  —  9  in  FoU  (ex 
Cod.  Ms.  bibliotb.  aagast  Viadobon.  deaerip.  a  Boa.  Pitter). 

Sign,  h,  9,  Fhtc,  complecL  Anonymi,  Chronicon  Boheanae 
>b  orig.  gentis.  aaqae  ad  an.  1458  (Brat,  ex  Cod.  Ms.  bibBotb. 
aag.  Viadobon.  pag.  31  in  Fol.) 

Siffn.  h.  4.  Plaae.  complect*  Cbroniea  Bobemoram  ab  initio 
gcutis  ui!>(|ue  ad  aa.  1419  pig.  13  fol.  (cx  Cod.  biblioth.  eccl. 
metrop.  Prag.);  huic  annex.  Summnriuin  Clirouici  Bobemiae  ab 
anno  1032 — 1458  (a  pag.  13— H>);  pa^.  17  Fragmentum 
diarü  anonymi  fautoris  Hussitartim  in  11  lin. 

Slif7}.  h.  Fase,  complect.  Fragmentum  Chronici  BoheoL  ab 
anno  1^(07  —  1515  (pag.  60  fol  )  ;  adjacct  aliud  fragmen- 
tWB  Chrottlei  Bobem.  ab  anno  109t  —  Ittt  (deserip.  Bon. 
Pitter). 

Sign,  h,  8.  Jtoe.  ampied,  Fragmentum  Cbronid  BobemiaOf 
Moraviaeet  Hnngariae  ab  anno  1526  — 1611  (pag.  24  in  fol.)* 

i^iffn.  k»  9.  Codex  complect.  Chronicon  BartoSek  de  Drahonie 
ab  anno  1419  —  1457  (ex  Ms.  biblioth.  Wissegrad  ad  Prag, 
pag.  yi  iu  4^") 
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Sign,  Ii.  10.  Codex  compleet.  Varia,  inter  alia  a  pag.  425-— 
444  Hiissiticac  haereseos  ortus  et  progressos;  a  pag.  445 — • 
448  de  Taboritarum  haeresi;  pag.  448  (anica)  de  Orebitis;  pag, 
449—460  de  Jacobelio,  Rokycsano  aliisque  haereticis  (ex  trac- 
lat«  WencesK  de  Knunlow  decan«  eed.  Prag,  ingenpt.  Acen* 
satiooes  contra  Joan.  RekicsaDnm) ;  pag*  461 — 468  de  impro- 
bisnina  sccta  Piceardoram  et  de  Adamitis;  pag.  489 — 490  de 
Bremitis  Anfonianig  in  Haraffel  fiindatisi  pag.  525  —  586  Bvd- 
wiccnsis  historiae  compendium  (ex^crips.  Balbinns  Krnmlovii), 
Extractos  ex  libro  ,  conscripto  a  tlihirio  dccano  Prag,  contra 
Georginm  l'odiebradum  a  Papa  excoramnnicatuin  (ex  bibliothcca 
Krumlow.);  Qaaedam  de  Domiois  Scbwamberg  etc.  p.  536  usqae 
559  ad  fincin.) 

Sign.h.  IL  Carl  ex  complerf.  Miscellanea  de  haeresi  hossitica 
agentia;  inter  alia  (fol.  6 — 10)  Rokicsani  Uterae ,  qaas  direxit 
P.  Joanni  de  €apifitrano  1450;  liiijns  responsam  ad  Rokiena* 
nmn  anno  1452  (a  fol.  10—52);  Job.  Capiatrani  epistola  mtosa 
ad  Barones  regni  Bokern,  (a  fol.  52 — 58);  tractatoa  eoatra 
haeretteoa  etc.  per  D.  Benedict  Caaailie  (a  fol.  77 — 80) ;  epi- 
stola ad  D.  Ambrosinm  Terbi  Det  seminatorem  in  Praga,  et 
alia  epistola  Pra>rcnsium  sub  ulraque,  una  cum  respoDäoriiä  ad 
iUam  (a  fol.  85  ad  Hii.  Cod.  chartac.  Ms.  Saec.  XV.  V*). 

Sign.  h.  12.  Codex  cout/ticcf.  inter  alia:  Joannis  C.tpi.strani 
epistola  ad  D.  Ulric.  de  Roscübcrg  1452  (fol.  40  sq.)^  epistola 
Bernardi  D.  de  Seois  D.  Joauni  Capistrano  (fol.  45  sq.);  proti 
t^m,  kterzj  w  opowr^ecj  magj  Cyrkcw  sw.  a  wsseok^  rady 
kostela  Kzimsk.  1415  (fol.  68 — 91);  Historia  admodnm  gerne- 
bnnda  de  Constantinopolitanae  civitatis  destmctione  etc.  1458 
(fol.  92—96);  foaedam  de  Tbaboritis  et  Waldensibiis  (fol.  103 
—115.  ^  Cod.  Chart.  Ms.  saec.  XV.). 

Sign,  h.  16.  Fb8e,  complett.  Cbronicon  regni  Bobem.  anc- 
lorc  Calixttno  etc.  ab  anno  1348  —  1421  (exscrip.  ex  Cod.  Ms. 
cbart.  bibl.  aug.  Vindobon.  Hist.  eccl.  Nr.  XCIX  opera  Pitter 
pag.  1  —  173).  Huic  aiiiicxae :  Cnlpae,  qaas  sacerdotes  Tahorieas. 
qaibasdam  magistris  Prageusib.  ohjeoerunt  etc.  (pag,  175— 
210  fol.  ex  Ms.  bibliotli.  Vet.  Prägens.  Soc.  Jesa.) 

Sign.  h.  18.  Fase,  complecL  Oialogum  rationis  et  animi, 
narrant.  haeresioi  Bohemomm  antb.  Pr.  Leonardo,  de  Valle 
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Brixinens.  etc.  coropositns  1430  et  1463  ab  ipsomet  aathore 
retractas  etc.  (ex  Origioali  desampt  oper.  Bon.  Pitter ,  pag. 
44  fol.)- 

Sign,  A.  20*  Fate*  compfecf.  Chronioon  Fr.  Andreae  preab. 
et  Caoon.  MoaV  S.  Magai  lUtiabonae  eie.  Contiaet  rea  Haasi- 
tieaa  tarn  in,  quam  extra  eoaeO.  Basüiena»  aetae  aa.  tktt — 
1438  (p«g.  1—32  fol.). 

Sif/n.  h.  22,  Fase»  complect.  Finis  belli  hussitici,  direptio 
bonor.  ecciesiasticor.  etc.  etc.  Ex  vctnstis  authographis  Cod.  et 
rcgistris  Wenccslai  et  Si^ismuiuli  iin[)er.  ac  Georgü  et  Wladislai 
reg.  illastrata  etc.  etc.  Opera  Dou.  Hittcr  (pag.  36  fol.). 

Sign.  h.  25,  Codex  complect.  Catalogum  Imperatormiiy 
regaiDy  Pontifieam  et  alior.  ^  Tarüs  dlplomatam  etc.  beaefieüs 
aeholaai  geaeraleoi  Prageas.  b.  e.  Collegiam  Garolinun»  reg. 
Weaeealai,  Oma.  SaDetomm  et  alia  eoUegia  eondideria^  anzerint 
ete.  (Cod.  Ma.       Saee.  XV.  fol.  187.) 

Sign,  A.  26,  FfuK.  complect  Breve  Cbrosieon  antiqnae 
Pl«nae,  cum  privilegiia  qaad.  «rbis.  (opera  Boa.  Pitter  coa- 
script.) 

Slffn.h.  27.  Fasr.  roiDpfert.  I.  Acta  magistratus  iiraunensis 
(Braunau}  in  Boln  in.  1407 — IGll  (ex  Cod.  Ms.  ejnsd.  civit.); 
II.  Synopsis  codicis  nispti  curiao  Branneus.  1408  — 1409  (extra- 
xit  Bon.  Pitter) }  UL  PrivUegia  civitat.  Braaoens.  1348~1(»39 
(vidimata). 

Sign.  h.  32,  Codex  eompUct,  Rosenberger  Kronifca;  1) 
Cbroaicon  latino  idtomate  ab  origiae  familiae  Roseaberg  asqae 
ad  an.  1543  (pag.  1  —  59);  t)  dentseb)  vom  Urtprong  des 
Rosenberger  GeseUeehts  b.  1542;  3)  Compendinm  compendii 
bistoriae  Rosenberg,  quod  anno  1609  aeripserat  Wencesl. 
Bfzeean  nsqne  ad  aa.  1592  (a  pag.  399—438  fin.  Cod. 
chart.  Ms.). 

Sign.  h.  35.  Fatfc.  ronipfcct.  Quacdani  docuinenta  ad  nobil. 
familiain  Scluvauiher^ianain  spoctaiitia  ab  an.  1000 — 1560 
(boiimiMch.  pag.  00  lol.  apograpli.). 

Sign.  h.  36.  Fase,  complect.  Nektcre  pametj  staroceske 
Panu  z  Lobkowic  dotikagicy  se  (Auszöge  aus  alten  Schriften 
der  Rosenberg.  Kaaaellei  ia  Wittiagan  1614,  vom  J.  1443— 
1535  (pag.  12  ia  fol.  apograpb.). 
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Stffn.  i.  1.  Codex  complect.  Martini  de  Broda  theaton. 
mag-istri  ühcr:  I)  jnra  noliemiae  anliqua  (a  fol.  1 — 41);  2) 
Vita  CaroU  iV.  per  semctipsuni  dcscripta  (fol.  41 — 70);  3) 
Erectio  episcopatns  Prägens,  in  archiepiscopatum  (f.  71—143), 
item  nonnalla  privilegia  ad  Bohemiam  spectaatia  (Cad,  chart 
Ms.  in  4«*-  saee.  XV.> 

Sign*  i  4.  Fäsc*  compleci.  CaroH  IV.  imperat  Ordo  ad 
eoroDandam  regem  Bohemiae,  item  ad  corooandam  reginam  (erat 
ex  Ced.  Ms.  bibl.  Aafastae  Vi&delieer.  opera  Boa.  Pitter). 

Sign.  t.  IS,  Codex  compleet,  Codex  diplemat*  eonfbens 
diplomata  in  corporalionis  perpetuae  Ducatuum  Silesiae  regno 
Bohemiae  tamqoam  feiulum  a  regibus  Hohem,  depeadentium 
(89  dipl.  saec.  14  et  15,  descript.  saec.  18?). 

!S>[/n,  i.  16.  Fase,  compleet.  Anonymi  monachi  Grüsoviensis 
circa  1306  Fragmentum  Chronic!  Silesiae  (1230—  1306)  cum 
catalogo  romaaor.  Pontificam.  (a  n,  J.  Xto — 1261)  et  Im- 
perator, romanor.  (ab  Oetavian.  Caesare  vsque  ad  mortem  Pride- 
riei  tmperat  $  pag .  97  fol. 

'  Sign*  t.  24.  Codex  conupteeL  Codex  eomplectens  varias  litteras 
(later  alia:  instruetio  mag.  Dt  Gasiewsky  Refereadario  M.  D.  L. 
in  Gallias  eanti  in  eavsa  Casimiri  Prineipis)  et  aeta  (iot.  alia: 
rationes  sascepti  contra  Imperatorem  belli  ex  litteris  Rakocz^ 
princ.  Transilv.  1644;  respoiisum  Impcratoris  Rakoczyo)  reges 
etregnumPolüiiiae  eoacerncniia,  1639  (Cod.  chart.  fol.  220  folior.). 

SigT^.  I.  2ß.  flasc,  compleet.  Geschichte  des  Krips^es  zwi- 
schen Uudolf  V.  Habsburg  und  Ottokar  K.  von  Böhmen  1280. 
Ausgezogen  ans  der  Karnerischen  alten  Kronik,  copirt  1536. 
Am  Ende :  Wie  viel  Grafen  im  Land  Karothen  gesessen ,  nnd 
der  KlSster-Stiefter  gewesen  seyn;  dann:  Inhalt  einiger  Prei- 
beiten,  sa  die  Oesterreich*  Forsten  dem  Land  KIrntfaen  gege* 
ben  (Ms.  i%  pag.  in  fei.  Gesebenk  des  Göttweib.  Abtes  6ott<* 
fried  an  Bonar,  Pitter). 

Sign,  i»  29.  Codex  comp!ect»  Cbronika  des  allerdnreUaiteht. 
Kaisers  Maximilians  I.  etc. ;  pag.  1302 :  Histori  der  Kaiser. 
Frau  Maria  (Herzogin  zu  Burgund ;  Frau  Bianca  Maria,  Frau. 
Maro-areth  ,  Erzherzogin  zu  Oesterreich ;  pag.  1313  des  aller- 
durchlauchtigsten  Herrn  Philippsen  !.  Kunigs  zu  Castilie  etc. ; 
pag.         Histori  Frauen  Isabella,  Frau.  Maria-Katharioaf  pag. 
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134S  dironilcft  des  p.  f.  Herrn  FerdiDandi  L  «ad  8eia«r  Ge- 
mahlin; pag.  1500  Ensherz.  Ferdinand  and  Rarol  Gebrader 

Historj;  pag.  1507  Cliroiiiku  des  p.  T.  Herra  Maximiliaut  II. 
und  sein,  («ciiiahlio;  pa^.  1630  lli.storj  des  Ersherz.  Mathias; 
pag.  1661  des  Erzhcrz.  Mnxtniiliaii  III. ;  pag.  1667  des  Erx- 
berz.  Albert ;  p.  166!>  Historie  des  p.  t.  Rudolpbi  II.  (Ge- 
schichte des  dorehlaucbtigen  Hauses  Oesterreich  yon  1459 — 
1595.  Die  Seitensahl  beginnt  mit  iMA  und  gebt  bis  finde  1816. 
Ced.  cbart.  Ms.  ssee.  16*^). 

Siffn»  i*  Bi"  Codex  complecl.  Cbronien  PonUfieam  et  Im* 
peratomm*  Cbronica  Pontifienm  a  Christo  asqae  ad  Calixtam  DL 
(a  Ul  1—91);  fol.  92—124  Ltber  Jeadnmi  abbat  de  eneribis 
Orbis  regnornm  et  episcopatnom ;  foK  125 — 187  Chronica  Impe- 
raloruiu  a  inuiulo  coudito  usque  ad  Fridericum  III.  iinperat.  — 
Libcr  Script,  per  frat.  Albertom  monaob.  1458  (Cod.  cbart. 
in  fol.). 

Siffti,  i.  31.  Fase,  comphct.  Chronicoa  siimmor.  Pootificnm 
et  Imperatorara,  anthor.  F.  Andrea  praesb.  et  canon.  Moaatt. 
8.  Mai^ni  Ratisbonae.  Chronicon  Imperator*  ab  Octaviano  nsqne 
ad  Friderioam;  Pontifteam  a  Christo  asqae  ad  Alexandram  1261« 
—  Adjaeet  sliod  Cbroaieoa  sommor.  Pontifienm  et  Impcrateram 
ab  aano  96t— 1346  (7  fol.  Deserlps.  Bon.  Pitter). 

Sign.  L  341.  Jfasc.  eompUet*  Epislolae  et  Memoralia  ad  di- 
Torsos  prineipes  et  rei^s ,  relatiTo  ad  paoom  eomponeadam 
tempore  belli  success.  dt  luuio  1708,  9  et  1710,  partim  galiice, 
part  germanicc,  part.  latinc  scriptae  (apograph.). 

»ViV/w.  t.  35.  Fase,  mmplert.  Relatiooes  variae  tempore 
bellor.  tarcici,  gallici  et  iUlici  ab  1698—1739  (4*'*-  poüssim. 
apograph.) 

Siffn,  i,  37.  Codex  complrrt.  Memorabilia  tum  in  Germania^ 
tnm  in  Bohemiai  Moravia,  8üesia  et  Lnsatia  ab  anao  1624 — 
1648  gesta,  eonseripsit  (in  bdbmischer  Spraebe)  Jean.  Georg. 
Haraat  de  Polsehlta  et  Beadranien  Hoflli  in  eiilio  (191  fol.  in 
4^-  Tidetar  antograph.  esse  aatboris). 

Sign,  L  8*  Codex  compled,  Vita  et  passiones  Saaetomm. 
(Cod.  Ms.  pergam.  in  fol.  qnor.  sunt  r>9.  Saec.  XII.). 

Sign.  I.  4f.  Codex  vttinplect.  Ziwüt  Swatych  (Vita  SST 
Cod.  Chart.  Ms.  fol.  (|aor.  sunt  504.  Saec.  XVIl.). 
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Sign.  L  S,  Codex  comp/aef.  Le|;eiiila  SanetorniM.  (€o4. 
pei^aiu.  Saec.  XIL  Ms.  iu  4**-  fol.  49 1). 

Siffn.  l,  6.  Codex  complect.  Lcgcnda  Sanctorum.  (Cod.  chart. 
Ms.  Saec.  XV.  in  8"  fol.  333). 

Siffn.  1.7.  Codex  complect.  Vita  b.  Joannis  tlc  Capistraiio, 
com  prc-^efr^tione  Fr.  Nicol.  de  Fara  coaevi,  itineram  comitis  et 
Mcii,  1478  (Cod.  ehart.  Ms.  in  8«  fol.  277). 

Alles  bisher  «igefabrte  wird  im  Archiv  «nfbe wahrt;  in  der 
'  Stifts-Biblioffaek  aber  trilR  tnui  nur  emeii|  jedoch  sehr  wicbti» 
gei  MstorisdieB  Origioal  -  Codex  (N.  516^1.  ß  18),  welcher 
eine  Haaptqaelle  fAr  die  Hassiteosoit  (s.  Paleoky,  Gesehiehte 
voa  Böhmen  ÜL  Bend  1.  Abthefl.  Seite  417  Note)  md  bisher 
fast  noch  ^an«  nnbekannt  ist.  Die  im  böhmischen  Masenm  be- 
findliche Ah.sclirill  (Auszag?)  davon  soll,  nach  Versicherung 
eines  bewährten  Kenners,  uäiniich  des  seither  verstOi-benen 
Prof.  G.  Meinert,  ohemals  von  Hobrowsky  unvollständig  i>enoni- 
men  worden  sein,  wessbaib  sein  ganzer  Inhalt,  nach  den  Ueber- 
Schriften,  hier  nicht  nnwillkonmien  sein  därfte. 

£r  ist  in  4^-,  aof  Papier  geschrieben  und  zählt  264  Blät- 
ter. Auf  dem  inaern  Deckel  hat  er  die  gleichaeitige  Aafsohrift: 
Cronica  Thoboriensis,  answirts  am  Rftcken  aber,  von  ^el  spi« 
lerer  Hand:  Materiae  fidei  ventilatae  inter  magistros  Pragen- 
sfs  et  Sacerdotes  lUiorienses  deseriptae  per  Joannem  de  Ln- 
kaavetz  et  Nicolanm  de  Pelfsimow.  Anf  dem  leeren  ersten  Blatt 
hat  Pitter  augeiuerkt:  Aathor  est,  usque  ad  mortem  Sigismnndi 
imperat.  scribens  Joannes  de  liukaaaetz,  qaem  continuat  Nico« 
laus  de  i*eIrAiniow  sacerdos  Taborita.  Vid.  Cochlaeom  Historiae 
Hussitarum  Libr.  6.  p.  232. 

Inhalt:  fol.  1  —  64,  1431  festo  S.  Georgit  Taboriensibiw 
et  magistris  Prageosibos  terminns  pro  audientia  statitus*  —  In 
vigilia  SS.  Philippi  et  Jacobi  ad  Coileginm  Caroli  ntrafae  pars 
convenit  —  Taborienses  cansam  suam  (quoad  fldem ,  sacmmen- 
ta^  missam  sie.  etc.)  contra  magistros  Pragens.  et  Rsky^nam 
declarant  —  (tradatns  prolixus);  in  flne  habet:  finitnm  est  boe 
opns  ad  honorem  dei  et  proximomm  profeetnm  prexima  feria 
V.  ante  festum  nativitatis  Christi  anno  Di.  1435. — fol.  C')— 08 
Continuatur  tractatns;  —  fol.  71  — 81  Index  in  chronicairi ;  — 
f.  H4  —  85  Articoli  Magistrorum  et  sacerdotom  antique  civita- 

Archiv.  V.  Heft.  11 
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Üs  Prag.  p«r  regnnn  Boenie  sab  ao.  143f  disptrat  (in  fine: 
acton  an.  Di.  im  mfira  Oeta?:  Cireometsioais  Dl  Jtam  Ckn- 
sti) ;  —  fol.  85*^87  Arlie«li  saeerdotom  Taborieasram  svpni- 

dictis  artienlis  magistrornin  in  plaribas  contrarü;  —  fol.  88  — 
90  Incipiuot  articuli  Synodi  geoeralis  cleri  Bohemiae  celebrate 
ao.  Di.  1434  in  festo  S.  Jacobi  apli  in  inclita  civit.  Pra^ensi;  — 
fol.  90  —  91  Responsio  sacerdotum  Taboriensium  ad  articalos 
Magistrorum  per  missos  Synodi  Frage  celebrate  per  eosdem ; 
foL  91*  —  93  latentio  Sacerdotuai  Thaboriensiam  circa  articii* 
los  synodi  Präge  celebrate,  spccialiter  illos,  in  qnibus  a  m»- 
giatris  Prag^eBsibiis  et  saeerdotibw  eis  adberentibes  discodbnl; 
foL  95  Cremet  eansani  saeerdotm  Thaboriensiiui  eoatiacas 
et  niagistrenui  Pragensiiim  ejssdeon  ImpegnatioMs;  fol.  96  In^ 
cipit  liistoria.  lueiim  et  eeeasio  populi  liobeiBiei  pro  libertate 
legis  dei  instantia  etc.  —  (1419  congregatio  popnll  in  loee  e«- 
juädam  moiitis  —  1419  in  campo  amplo  Krzyaky  congregati — 
Pragam  iatraat  —  fit  conclnsio  4  articulorvm  —  et  pablicatio.)  — 
fol.  98  Solicitndo  Thaboriensiam  in  comnnitatibas  eorum  con- 
tra deordinaciones  etc.  (convocacio  in  Pisek  1422  tempore  car- 
nisprifü  —  in  monte  Hradiscz  Thabor  nnnrnpato  1424  intra 
oetavas  Resnrrertionis  Di.  in  Qlatovia  1424  circa  fest.  Mar- 
tini.)! —  fol.  101  1421  Pragae  —  in  domo  Petri  de  SweiSio 
dieti  Znirslik — eorain  Ulrieo  de  Nova  dono  dielo  Wawak, 
Joanne  de  Dnba  dielo  RebaeSf  Joanne  de  Iiaesenbok  et  eapt- 
taneis  Taboriensibiis  —  ot  post  mensem  ntraqne  pars  seripta 
sna  in  praetorio  Pragensi  reponat ;  —  fol.  101*  Seriptun  pri^ 
mum  saeerdotum  Thaboriens.  contra  magistros  Pragens.  et  sa- 
cerdotes,  cam  responsionibus  ad  objecta  ;  —  fol.  108  —  130  Re- 
scriptaiD  et  Replica  Magistrorum  Pragens.  contra  scriptum  sa- 
cerdotom  Thaboriens.  rmtedictum; —  fol.  130  —  145  Responsio 
saeerdotum  Thaborieusium  ad  scriptum  Pragcosiam  magistromm 
antedictom  ^  —  f.  145  —  146  Quibns  ex  caosis  et  qae  aadientin 
foit  magistris  Pragens.  et  sacerdotlbos  Tbaboriensibos  in  eastro 
Konopisen  Uuitata  (1423  Pragenses  ebsident  prop«gnaeid«B 
imienee  TaboriensiiuB  —  Bobnsiaw  de  äwamberg  venit  in  ad- 
jntoriwn  —  obsidio  sointa  —  et  eonventio  in  Kenopist*  statni- 
tnr  festo  S.  Joanais  Bapt) ;  —  foL  146*  —  154  Protestatio  sa- 
cerdotaai  Tbaboriens.  &ela  in  andientia  ipsis  cam  magistris  Pra- 
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geofl.  in  Castro  ConopiscB  limitiia  cum  snppositioiiibas  eisdem 
per  magistros  Prägens,  pro  tue  oblatis  et  eoram  ad  easdem 
respoMlonibiM  (foL  153'  et  154  treetatnU  Nicolai  de  PelbiFy- 
new  —  „epiaeopos  Tlialiorieiiaiiuii.  mmenpatDa**  ~~  et  Joannis 
Prsibram))  —  fei.  154^156  1424  Avdicntia  impoaita  io  Ca- 
stro Prageosi  (Saeerdos  Markoldiu  —  refiitat  aibt  objecta  et 
evasit) ;  —  fol.  157  — -  158  Qaibas  ex  canais  a  dominis  Baro- 
nibus  niilitantibus  clieotibus  comnuinitaliljus  et  civitatibns  regni 
Bohemie  et  marchiooahis  Muravie  legi  Dei  adherentibus  iiidicta 
foit  Pra^e  nndientia  mat^'stro  Petro  Anglico  et  raagistro  Joanni 
dicto  Prz^bram  1429  (et  facta  iuter  eos  proiiuaciatio  do.  1429 
fer.  V.  post  fest«  S.  Galli  —  io  dote  plebani  S,  GalU  major, 
eifitatis  Prageos.);  —  fol.  158^  —  21%  Qnibns  ex  caasis  et  qn, 
(cpiando?)  fait  indicta  Tbaboriensibos  cvm  Bnaipstris  Prägens, 
.asdlsatia  et  eleete  1%  persone  ex  omnibos  eommanitatibos  legi 
Dei  adberentibiu  eoram.  ipiibas  saeerdotes  Tbaboriens.  circa 
eomm  pnblieata,  ealpis  eis  per  magistros  objeetis  responde- 
rant  (1431  in  convocattone  generali  regai  Bobemiae  —  in  Mon- 
tibus  Chuthnis  tempore  camisprivü  —  electac  personae  —  der 
providcudo  bono  ordioe  inter  saeerdotes  partium  ad  terminum 
S.  Geor^ii  —  et  in  vigil.  SS.  Philippi  et  Jacobi  ad  coUegium 
Karoli  sunt  condacti  etc.  (eadem  causa  Taboriensiam  quae  ab 
iaitio}  fol.  212  Qaando  qua  occasione  et  qoam  prias  facta  de 
nomine  data  est  Boenus  et  Moravis  in  causa  4  articnlorum 
qiubiis  se  opposaeront  in  eoncUio  Basiiiensi  «adientia  (1431 
Jaliam  Cardiaalis  prestratiOBe  laeta  fit  intitatio  —  1432  bW* 
tatio  aeceptata  —  facta  prias  concerdia  in  Bgra  —  Geneordia 
in  Bgra  lacta  inter  regtiicolas  Boemiae  et  concilimn  Basiiiense 
saper  andientia  Boemis  et  Moravis  danda  —  per  extensnm  oc- 
currit),  —  fol.  213^  1433  Anibasiatores  Bobemiae  et  Moraviae 
ad  (  oiiciliura  Basilieiis.  pervenerunt  —  Condescensro  raagistro- 
rum  cum  Thaborieiislbus  in  maxist.  Pctrum  Paiue  Anglicum 
1434;  —  fol.  214  Petri  Paine  inter  magistros  Pragens.  ex  una  et 
saeerdotes  Tbaboriens.  parte  altera  pronnnciatio :  fol.  215  —  223 
Responsio  Sacerdotam  Thaborisns.  ad  magstr.  P.  Paine  pronuocia- 
tienem  eoram  Sigismvndo  imperat.  et  legatis  concilii  BasiUens.  etc. ; 
fol.  223  Prima  oblatio  qaam  commanitas  montls  Thabor  cam 
snis  sacerdoUbos  obtalit  Sigismaado  Imper.  (1435  ante  conven- 
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turn  Iglavicus.  iu  lücü  Tfebicz ;  —  fol.  224  Conconlia  um  di- 
antibiis  Tlrico  coinite  Ciliensi  et  Baroiübus  Bohem.  inter  Sigis- 
monduni  iitiperat.  ex  wna  et  Bedriciim  de  Straznie,  \icol.  de 
Pelhi'£)  mow ,  VVencesl.  Coraada  et  aliis  eorum  partis  Sacer- 
dotibns,  Thaboriensibns  et  eis  adliaerentibus  —  1436  in  Prä- 
gens, eiTiiate  die  «bninioo  aale  fest  Elisabeth  { ^foL  tlW  Ii* 
terae  recegnitoriae  magistrsrom  Prageas.  et  saoerdetaai  Tha- 
borieas.  saper  eondeseeasa  ia  ariiitras  sm.  (Y  seeaadam  jv- 
dicem  oonpactat.  ia  Egra  de  ifailias  la  eenpaetatis  eam  laipe- 
ratere  fit  meatio  (de.  in  Praga  fer.  Vf.  pesl  Martim  1436)  ;  ^ 
fei.  SS5  Liters  recog:iiitoria  partis  alterias  fBedriei  de  Straa- 
nie  et  TalxHitarum  du.  eodem_);  —  fol.  22<>  Lxplicit  Cronica 
causam  Thaburiensiom  contineiis  et  inagistrorum  Prag^ciis.  ejus- 
dem  inipnc'natinnps  tisque  fuortem  lilustr.  Stgismiiiidi  Uoinan. 
Imperator,  et  Ungarie  Uoeniie  etc.  regtü.  Qiie  est  iiiiita  ao.  Di. 
1442  fer.  IV.  proxinia  post  eenmemorationem  Apestoli  in  lo- 
eam  Jude  per  sortem  electi  qae  fait  dies  28  meosis  Febrasrü. 

Fol*  t97  —  2S1.  Coatinnatio  materia  veatUate  iater  ma« 
gistres  PHigeas.  «t  sacerdotes  Taborieas.  Qaid  fbctam  et  ao 
tarn  Sit  infer  ees  pest  mortem  ülostriss.  Sigismnndi  Rem.  ini- 
perat  et  Uagarie  et  Boemie  ete«  regis  ae  deiaceps  (anthore 
Nicoiao  de  Pelfaimow;  —  prima  conTocatio  saeerdotom  Ta- 
borlens.  et  eii»  adhacrentium  per  HiDconem  Ptacek  de  Böllstein 
et  8U0S  associatos  in  moutibus  Cliutuis  1441  in  fest.  S.  Ftau-- 
ris<  i  —  responsio  sacerdotum  Tabor.  ad  praoinissa  —  legatio 
Ptackonis  quam  cum  Capitaneis  10  diätriclnum  Ooh.  asso- 
ciati.>i  per  eertas  personas  feccrnnt  CoauaimiUti  inontis  Tabor 
1442  —  rosponsio  Saeerdotam  Taboriens.  ad  praedicta  eis  ob- 
jeeta  —  evoeatio  Sda  saeerdetam  praedictorum  per  D.  Ptacko- 
nem  et  sibi  assoeiatoB  1443  —  respoasie  Taboriensiam  eom«» 
mnaitatam  et  saeerdotam  1443.  de*  Colonie  fer.  VI  ante  fest. 
SS.  Triaitat) 

Fol.  231'  —  23fi.  Coaeordia  per  inagistros  aaper  eom- 

pactatione  in  montibas  Cnthnis  tempore  per  synodam  praefatam 

limitato  1443  do.  J'rage  in  >viiüdo  fir.  III.  post  fest.  JoauiiLs 
Bapt.  ( —  Concordia  de  Itteris  comiiiutiitaluni  partis  utriu&quc  — 
rojMa  iiterarum  communitatum  —  de  compactationc  partiiiin 
«traruiuque  in  loco  per  synodum  goucralcm  et  tempore  limilfitaiu 
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seeandniii  coneordiam  super  baec  prins  factam  —  inclioatio  ais- 
tas  partiam  ad  magistroa.  tenpore  per  synodan  Umitato  con** 
daotaniiii  priaa  consunantiir  (?)  aijtiia  partium  qaid  actmn 
est  et  in  quo  diaaidente«  ad  propria  redienmt  —  dictun  tone 
et  pronanciatQiii  a  Do.  Ptacacone  et  Rokyeaana  ab  eis  prins 
noD  -esse  ebservatnm  —  nateriae  in  HontibiiB  traetatae  in  ^» 
bas  partes  praetaetae  non  coneordarant.) 

Fol.  237  —  257.  Scriptum  partis  Taboriensiam  in  Synodo 
generali  rcpii  Präge  ao.  Di.  1444  celebrata  circa  festiun  Epi- 
phanie  et  roram  ondcm  iiiteg^rallter  lectum  contiaeuä  materiam 
utriasque  partis  autea  ia  Muntibus  ventilatain. 

Fol.  257^  —  261.  Colpae  qaas  Sacerdotes  Taboriens.  qoibns- 
dam  magistris  Prägens,  objeceront  et  eas  eoram  Synode  generali 
Frage  notifiearont  —  eilpae  magistri  Joann.  Roicycnanae  eam 
alüs  magistris  secnm  in  Montibas  Cathnis  temporibns  retroaetis 
existentibns  et  aliis  omnibns  eis  adbaerentibns  —  per  saeerdo- 
tes  Taboriens.  Pragae  coram  generali  Synode  objeetae  —  Col- 
pae magisfro  Joann.  Rokyczanae  ia  principali  a  sacerdotibns 
Tabor.  objeetae  —  Culpae  ma^stri  Wenceslai  Drachnow  in  spe- 
ciali  a  saccrdotibus  Ta])or.  objeetae  —  Culpae  magiistri  Pro- 
copii  de  IMxna  ia  principali  a  sacerdotibns  Tabor.  objeetae  — 
item  cul|iar  magistri  Joann.  Pf/ährnm  in  special!  etc. 

Fol.  262.  De  edicto  quod  factum  est  inter  partes  sepe 
noroinatas  per  Synodam  generalem  Präge  ao.  Di*  1444  cele- 
bratam ; 

Fol.  263  Responsio  ad  prefatnm  edietnm  Synodi  comm«* 
nitatam  Taboriensiam  enm  eomm  sacerdotibns  et  eommnoitatam 
et  saeerdotnm  in  omni  territorio  eis  adhereotiam  seqnitnr  in 
forma  (do.  cirea  Bpipbao.  Di.  1444.) 

Der  Schluss  dop  ..responsio''  fehlt,  sowie  alles  übrige, 
obwohl  noch  äVa  reine  Blätter  vorhanden. 
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